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Motto:  nDos  was  die  crschrockenlich  sindfluss,  daroa 
di*  utronimi  und  erfarnon  des  bimeUlaaf  lang 
wyt  Iwra,  ehe  lidi  dto  ingatrigeE,  gvwvyMgt 

habon,  nin  pH>Jlrnni.'Iicho  und  jÄmorlicho  sindflus, 
nit  des  ■vrassors,  darfur  os  dio  i^oinolton  astronimi 
and  stemsohor  geachtet  haben,  sonder  ain  sind- 
flu  dM  Uvto." 

Lor.  Fries,  BMimiltiief,  Bd.  I,  8.  8. 

^Ü^rspnmg  und  Bedeutung  der  grossen  revolutionareUt 

mit  dem  Namen  „Bf^uernkrieg"  bezeichneten  Bewegung,  von 
der  am  Anfang  des  IG.  Jahrluindcrls  die  deutsche  Nation 
ergriffen  ward,  hat  man  erst  in  neuerer  Zeit  nach  ihrem 
ToIlen  (Jm&ng  und  ihrer  ganzen  Tiefe  und  Tragweite  zu 
erfossen  begonnen.  Diese  Thatsache  kann  uns  nicht  Wunder 
nehmen,  denn  erst  in  den  letzten  Jahrzehnten  ist  man  daran 
gegangen,  das  bis  dahin  bekannt  und  zugänglich  gewesene 
nicht  allzu  reiche  Quellenmaterial  über  diesen  Gegenstand 
durch  erneute  Nachforschungen  in  Archiven  und  Bibliotheken 
zu  erweitem.   Der  Erfolg,   von  dem  diese  Bemühungen 
begleitet  waren,  darf  als  ein  überraschender  betrachtet  werden. 
Nicht  allein  zahlreiche  Briefe  und  Aktenstücke,  wie  man  sie 
in  solch'  bewegter  Zeit  mit  geradezu  fieberhafter  Hast  und 
Erregung  hin-  und  hereilen  lies,  sind  dadurch  bekannt  ge- 
"worden,  es  gelang  vielmehr,  auch  eine  ganze  Reihe  von  molir 
oder  minder  umfangreichen  zeilgenössischen  Darstellungen 
dieser  Vorgänge  zum  ersten  Male  einer  mehrhundertjährigen 
Vergessenheit  zu  entreissen.  Aber  auch  damit  hat  die  Reihe 
derartiger  Veröffentlichungen  noch  lange  nicht  ihr  Ende  er- 
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reicht.   Einer  der  namhaftesten  Kenner  dieser  Epoche,  F. 

L.  Baumann,  hat  angesichts  dessen  in  der  Vorrede*)  zu 
einer  von  seinen  so  sehr  verdienstvollen  Publikationen  die 
Andcht  geäussert,  dass  eine  erschöpfende  Darstellung  der 
Geschichte  des  Bauemkriq^es  zunächst  noch  nicht  geboten 
werden  kdnne,  indem  „ein  grosser,  vielleicht  der  grösste  und 
wichtigste  Theil  der  O'Jt^Hen  zur  Geschichte  dieser  Revolution 
noch  nicht  veröffentlicht  sei/*  Damit  ist  kaum  zu  viel 
gesagt.  Die  hier  von  Seite  des  historischen  Verejns  für  Unter- 
franicen  und  Aschafifenburg  In  Wirzburg  unternommene  erst- 
malige Herausgabe  der  Geschichte  des  Bauernkrieges  in  Ost- 
franken aus  der  Feder  des  schon  anderweitig  bekannten 
fränkischen  Geschichtschreibers  Lorenz  Fries  darf  als  ein 
neuer  Beleg  für  die  Richtigkeit  eines  solchen  Ausspruches 
gelten,  da  es  sich  um  eine  Aufzeichnung  handelt,  der  sich 
an  Umfang  wie  Bedeutsamkeit  des  Lihalts  nur  Weniges  für 
jene  Zeit  an  die  Seite  zu  stellen  vermag. 

Man  hat  innerhalb  des  Bauernkrieges  m  nicht  unzu- 
treffender Weise  drei  Entwicklungsstufen  nachgewiesen')  je 
nach  dem  Grade  der  Intenstvität,  mit  welchem  sich  die  der 
Bewegung  innewohnenden  Ideen  geltend  machten.  Es  zeigt 
diese  Abstufung  auch  im  Grossen  und  Ganzen  eine  bestimmte 
landschaftliche  Abgrenzung.  Die  erste  Phase,  in  der  die 
Sache  einen  vorwiegend  agrarischen  Charakter  zur  Schau 
trägt,  spielt  sich  vor  Allem  in  Schwaben  ab,  die  letzte 
excentrischsle  mit  theokralisch-communistischem  Gepräge  in 
Thüringen.  Der  inmitten  liegenden  Stufe  dagegen  liegen 
vorzugsweise  auch  politische  Reform-  und  Umsturzideen  zu 
Grunde,  und  es  kommt  das  besonders  in  den  Ländern  des 
bayerischen  und  fränkischen  Stammesgebietes  zum  Ausdruck. 

*)  Akten  zur  Geschichte  des  deutschen  Bauernkrieges  nus  Oher- 
schwabeu.  Freiburg  1877.  S.  IV. 

*)  Vrglflberdieseinebrfoch aufgestellte Eintheilungu.'A.  Baumann^ 
l.  c.  S.  VI  f. 
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Gerade  in  Franken  hat  die  Bewegung  ihren  Höh^[MUikt  er* 

reiclit.  Hatte  man  in  Schwaben  in  den  berühmten  zwölf 
Ailikeln  vorzugsweise  agrarische  Forderungen  aufgestellt,  so* 
gehen  nun  hier  in  Franken  von  einigen  reichbegabten-  Un- 
^afiriedenen  Pläne  aus,  die  nichts  mehr  und  nichts  weniger 
als  eine  radicale  Reform  aller  Verhältnisse  im  Reiche  än- 
streben;  Gedanken  versuclit  man  bereits  hier  in  die  Massen 
zu  werfen,  wie  sie  erst  nach  Jahrhunderten  wieder  von  geistig 
verwandten  Bewegungen  auf  die  Fahne  geschrielien  wurden. 

Allerdings,  abgesehen  von  Schwaben  bot  keine  andere 
Provinz  der  Reiches  einen  so  vorzüglichen  Boden  für  solche 
Agitation,  wie  gerade  Franken.  Die  ausserordentliche  Zer- 
splitterung in  eine  Menge  der  verschiedenartigsten  kleinen 
staatlichen  Gebilde,  wie  sie  hier  Platz  gegriffen,  musste  in 
jeder  Weise  der  Revolution  die  Wege  ebnen.  Dorthin  drohen 
sich  denn  auch  im  kritischen  Augenblicke  die  Hauptwogen 
des  Aufstandes  zu  coiy»ntriren.  Den  fürstlichen  Gewalten, 
den  geistlichen  wie  den  weltlichen,  die  kurz  zuvor  erst  jenen 
gefahrlichen  Strauss  mit  reformbegierigen  Elementen  der 
Reichsritterschafl  ausgefochten  liatten,  stand  hier  ein  neuer 
verzweifelter  Kampf  mit  den  sturmisch  erregten  Volksmassen 
bevor.  Kein  Wunderdarum,  wenn  sie,  des  vorherigen  religiösen 
Haders  för  den  Augenblick  vergessend,  in  diesem  Ringen 
um  die  Existenzfrage  sich  einmülliig  zur  Niederwerfung  der 
Empörung  mit  äusscrster  Kräfteanspannung  zusammenraflen ; 
ohne  die  Hilfe  des  stets  kampfbereiten  schwäbischen  Bundes 
-wäre  ihnen  das  freilich  kaum  gelungen.  So  fallen  dann 
gerade  in  Franken  die  entscheidenden  Schläge  und  zwar 
bekanntlich  zu  Ungunsten  der  Bewegung. 

Vor  Allem  das  Hochstift  Wirzb'urg,  das  Herz  der 
Provinz  Ostfranken,  erscheint  davon  schwer  in  Mitleidensehaft 

gezogen.  Mehrere  angsterfüllte  Wochen  hindurch  ragt  das 
bischöfliche  Schloss  auf  dem  Liebfrauenberge  bei  Wirzburg 
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als  eine  einsame  Hochburg  der  conservativen  Sache  aus  deo 
ringsum  tobenden  Sturmfluthen  empor,  und  an  diesem  un- 
erschütterlichen Felsen  bricht  sich  dann  auch  in  der  That 

die  Brandung.  Dorthin,  mitten  auf  den  Schauplatz  der 
bewegtesten  heisseslcn  Kämpfe  führen  uns  die  Aufzeichnungen 
unseres  ehrwürdigen  Wirzburger  Chronisten. 

Der  heftige  Ausbruch  des  Bauernkrieges  gerade  im  Hoch- 
stifl  Wiiv.burg  kann  in  mancherlei  Ursachen  seine  Begründung 
finden.  Ganz  abgesehen  von  dem  Reichthum  vor  Allem  der 
vielen  hier  befindlichen  Stifter  und  Klöster,  der  naturgemäss 
in  solchen  Zeiten  die  Begierde  der  Besitzlosen  doppelt  mäch- 
tig anzureizen  vermochte,  wie  von  dem  aufhetzenden  Treiben 
umherziehender  Agitatoren,  die  wie  anderwärts  so  aucli  hier 
ihr  Glück  versuchten,  war  in  den  einheimischen  Verhältnissen 
selbst  schon  seit  längerer  Zeit  mancherlei  Zündstoff  vorhanden. 

Zur  richtigen  Würdigung  der  Lage  muss  man  ein  Jahr- 
hundert in  der  Geschichte  des  Hochstifts  zurückgehen.  Da- 
mals war  es,  wo  die  lange,  unheilvolle  Kegieruiig  Johann  IL 
von  Brunn  (1411—1440)^)  und  die  kurze  aber  nicht  minder 
unglückliche  seines  Nachfolgers  Sigismund  von  Sachsen 
(1440—1443) das  Hochstift  geradezu  in  seinem  weiteren  Fort- 
bestande in  Frage  gestellt  hatten.  Die  unverdrossenen  Be- 
mühungen des  tüchtigen  Gottfried  IV' .  v. Liniburg  (1443 — 1455)^) 
halfen  wohl  über  die  schlimmste  Verlegenheit  hmweg,  allein 
der  kampflustige  Geist  des  Nachfolgers,  Johann  III.  v.  Grum- 
bach (1455 — 1  iOG)  liess  sich  nur  all/Aiieicht ,  freilich  auch 
ohne  dass  sich  das  ganz  hätte  vermeiden  lassen,  in  die  grossen 
Kämpfe  jener  Jahre  mit  Albrecht  Achilles  verwickeln,  was 

')  Vergl.  über  ihn  die  treHenclc  C.liarakteri.stik  hei  L.  Fr i es.  Clironik 
der  Bischöfe  von  Wirzburg,  Ausg:abe  v.  J.  1'.  v.  Ludewig,  S.  /72J.  —  All- 
geni.  deutsche  Biographie,  Hd.  XIV.  S,  445  ff. 

")  Fries,  Chronik,  S.  797. 

*)  F  r  i  es,  Chronik,  &  798  ff.  -  Allg.  deuUche  Biographie,  Bd.  XIV,  S.m. 
«)Fries,ahroiiik.8.8i3ff.— AUg.deutocbe  Biographie,  Bd.XlV,&560. 
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natürlich  die  WiederbefesUgung  der  tief  erschütterten  Zu- 
stände aufs  Neue  verzögerte.  Erst  dem  weiteren  Nachfolger, 

dem  trefflichen  Rudolf  v.  Scherenberg  (14GG — 1495)  gelang 
während  seiner  längeren  Regierung  dieses  schwierige  Werk 
der  NeucoDSolidirung  der  hochsUfUschen  Verhältnisse;  ausser- 
dem hätte  man  die  Stürme  der  nächstfolgenden  Zeiten  wohl 
kaum  mit  Erfolg  überstehen  können.  Wie  bedenklich  dennoch 
in  mancher  Hinsicht  die  Lage  war,  zeigt  die  nicikwüidige 
Episode  mit  dem  Pauker  Hans  Böhm  von  Nikiashausen*) 
und  seinen  communistisch  schwärmerischen  Predigten,  die 
binnen  Kurzem  den  Anziehungspunkt  für  unabsehbare 
Massen  nicht  nur  aus  der  Nachbarschaft,  sondern  aus  allen 
Theilen  des  Reiches  bildeten ;  in  der  Geschichte  der  socialen 
Bewegungen  vor  dem  Bauernkrieg  sicher  einer  der  denk- 
würdigsten Momente.  Diese  Episode  stand  ohne  Frage  in 
Zusammenhang  mit  den  Nachwirkungen  hossitischer  Elemente, 
vne  sie  gerade  auch  in  Franken  in  nicht  unerheblichem  Masse 
Eingang  gefunden.  ^)  Die  Entschlossenheit  des  Fürstljischofs 
Rudolf  V.  Scherenberg  machte  allerdings  dem  tollen  Spuck 
ein  sehr  rasches  Ende;  allein  die  damals  gepredigten  Ideen 
waren  damit  keineswegs  aus  der  Welt  geräumt.  Zu  den 
mancherlei  socialen  Schwierigkeiten,  wie  sie  eben  aus  dieser 
heftigen,  wenn  auch  nur  vorübergehenden  Bewegung  ge- 
schlossen werden  dürfen,  kam  dann  noch  hinzu,  dass  unter 
der  Regierung  des  hunianistenfreundlichen  Lorenz  v.  Bibra 
(149o — 1519)^)  und  ebenso  in  den  Anfangen  der  Regierung 

•)  Fries,  Chronik,      SiO  IT. 

*)  Vergl.  über  ihn  die  Abhaiidhiii^'  von  Dr.  Burack  im  Arcliiv  d. 
hblor.  Vereins  von  Unterfrankeu  Bd.  XIV,  3,  S.  1  ff.  —  Allg.  deutsche 
Biographie  Bd.  III,  8  C2. 

')  Cfr.  Dr.  Haupt.  Die  religiösen  Sekleu  in  Franken  vor  der  Refor- 
mation.   Wür/burg  1882.   S.  31  IT. 

*)  Crr.  F.  X.  V.  Wegele,  Geschichte  der  Universität  Wirzburg,  Bd.  I. 
8.  44  ft; 
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seines  Nachfolgers  Konrad  III.  t.  Thfingen  (1519^1540)1) 

der  Gedanke  an  kirchliche  Neuerungen  immer  weiteren  Boden 
auch  unter  dem  Glerus  des  Hochstifls  selbst  gewann,  ein 
Umstand,  der  natürlich  gerade  in  einem  geistlichen  Fürsten- 
tham  die  Lage  nur  noch  kritischer  machen  musste.  End- 
lich waren  anch  die  ritterschaftlichen  Kreise  Frankens  von 
den  Giihrungen,  die  dieser  Stand  in  den  ersten  Jahrzehnten 
des  16.  Jahrhunderts  allenthalben  durchmachte,  nicht  un- 
berührt geblieben;  bei  den  unrühmlichen  Thaten  eines  Götz 
T.  Berlichingen,  Mangold  t.  Eberstem  n.  A.*)  erscheinen  die 
angesehensten  Namen  der  Mnkischen  Ritterschaft  mitbcthei- 
ligt.  Und  was  die  grossen  Stiftsvasallen  anlangt,  die  Grafen 
V.  Henneberg,  Wertheiin  etc.,  so  war  deren  Vcrhidtniss  zu 
ihren  Lehensherren,  den  Fürstbischöfen,  im  Verlauf  der  Jahr- 
hunderte nur  allzuoft  ein  sehr  gespanntes  gewesen,  so  dass 
im  Fall  einer  Katastrophe  gerade  von  dieser  Seite  her  gar 
nicht  auf  sichere  Hilfe  gerechnet  werden  konnte. 

Am  allerbedeoklichsten  sah  es  indessen  unter  der  Bewohner- 
schaft der  Städte,  voran  der  Hauptstadt  des  Hochstifts  aus.') 
Es  ist  zur  €lenüge  festgestellt,  wie  bei  dem  sogen.  Bauern- 
krieg unzufriedene  Elemente  in  bürgerlichen  Kreisen  wenigstens 
ebenso  sehr  die  treibenden  Faktoren  bildeten,  wie  die  bäuer- 
liche Bevölkerung.  Das  zeigt  sich  u.  A.  sehr  charakteristisch 
in  der  dem  Hochstift  benachbarten  Reichsstadt  Rotenburg  o.  T. 
und  ihrem  Territorium,  wo  aus  den  inneren  städtischen 

')  V.  Wegele,  1.  c.  Bd.  I.  S.  52  tt.   Allgem.  deutsche  Biogtaphie, 

Bd.  XVI.  s.  vm. 

*)  V.  Wegele,  Götz  von  Bcilicbingen  u.  s.  Denkwririligkoiten  i.Zeil- 
^hria  f.  deutsche  Kulturgeschirhto.  Neue  Folge.  Bd.  III.  S.  121)  ff.  — 
L.  F.  Frhr.  v.  Ebersttin,  Fehde  Mangolds  von  Eberstein  gegen  dieReiclis- 
stadt  Nürnberg.  ±  Aufl.  Dresden  1879.  —  Baader,  Vorbandlungen  Aber 
Thomas  v.  Absberg  u.  seine  Fehden.  Biblioibek  des  littenir.  Vereins  Bd.  1 U. 

*)  Yergl.bierflberT.Wegele's  Einleitung  tum  hist.All)uro  der  Stadt 
Winburg,  lieFaui«eg.  v.  V.  J.  Stahel.  (WOnburg.  1867.)  —  v.  Wegele, 
Clerhard  Schwarsbuig  u.  der  Stildtekrieg  im  Wirxburgischen.  NOrd- 
lingen  1863. 
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Zwistigkeiten  und  dem  Treiben  unruhiger  Köpfe  und  zugereister 

Agitatoren  die  lietlig.steri  Bewegungen  hervorwuchsen.  ^)  Eben 
solche  zum  Theil  aus  Rotenburg  gekommene  demagogische 
Sendlinge  waren  es,  die  dann  auch  in  Wirzburg  ein  geeignetes 
Feld  ffir  ihre  Umtriebe  suchten  und  fanden.  In  der  Ge- 
schichte des  durch  Jahrhunderte  hindurch  währenden  wechsel- 
vollen Kam|)fL'>  der  deutschen  Bischofsstfidte  um  die  Ernan- 
cipation  von  dem  bischöilichen  Stadtregiment  und  die  Behaup- 
tung reichsunroittelbarer  Stellung  bilden  die  Kämpfe  der 
Stadt  Wirzburg  mit  ihren  Bischöfen  schon  seit  dem  13.  Jhdt. 
ohne  Frage  eines  der  interessantesten  Kapitel.  Hatte  durch 
den  blutigen  Kampf  bei  Bergtlieim  am  11.  Jan.  1400  die 
Sache  der  Bürgerschaft  eine  schwer  zu  verwindende  Nieder- 
lage auf  lange  hinaus  erlitten,  so  gab  man  sie  doch  damit  noch 
nicht  fdr  verloren.  Es  kann  vielmehr  kaum  einem  Zweifel  unter- 
liegen, dass  der  schroff  opjjositionellen ,  geradezu  radikalen 
Haltung,  wie  sie  Wirzburg  alsbald  nach  Beginn  der  Revolu- 
tion gegen  den  Fürstbischof  annahm,  mit  in  erster  Reihe 
Motive  der  gedachten  Art  zu  Grunde  lagen,  wenn  dies  auch 
gerade  nicht  direkt  ausgesprochen  wurde.  Und  auch  die 
Bürgerschaft  der  kleineren  Städte  des  Ilochstifls  ahmte  dann 
mehrfach  ein  solches  Beispiel  nach.  Nimmt  man  zu  air  dem 
noch  hinzu,  dass  in  erster  Linie  die  grosse  Masse  der  Land- 
bevölkerung im  Wirzburgischen  gerade  so,  wie  das  mehr  oder 
weniger  in  allen  geistlichen  und  weltlichen  Territorien  der  Fall 
war,  mannigfache,  sicher  berechtigte  Klagen  über  ihre  Lage 
vorbringen  konnte,  so  kann  es  bei  £rwägung  dieser  sammt- 
Uchen  Momente  gewiss  nicht  mehr  auffallig  sein,  dass  auch 
in  dem  Hochstift  Wirzburg,  sobald  einmal  anderwärts  der 
entscheidende  Anstoss  zur  Bewegung  gegeben  war,  die 
Flammen  des  Aufstaudes  binnen  kürzester  Zeit  mit  aller 


*)  Vergl.  bierGber  Kaehwort  von  Baiimann  zu  der  Ausg. 
des  Thomas  ZweifeL  Riblioth.  d.  litter.  Ver.  Bd.  139,  S.  615  ff. 
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Heftigkeit  aus  dem  Boden  emporschlugen.  Zieht  man  end- 
lich noch  die  Lage  des  Hochstifts  so  ziemlich  im  Mittel- 
punkt von  Deutschland  und  speziell  die  hervorragende 
strategische  Bedeutung,  die  dem  fürstbischöflicheii  Schlosse 
auf  dem  Liebfrauenberge  in  jenen  Jahrhunderten  zukam ,  in 
Betracht,  so  ist  es  leicht  begreiflich,  dass  gerade  um  diesen 
Punkt  der  Kampfein  besonders  heisser  und  liartnftckiger  werden 
musste.  So  gespannt  war  aut  allen  Punkten  die  Lage  und 
so  unvermeidlich  der  Zusannuensloss,  dass  auch  die  persön- 
lichen löblichen  Eigenschaften  des  Fürstbischofs  Konrad 
V.  Thüngen,  in  erster  Linie  sein  wiederholtes  ernstes  Anerbieten 
zur  Anhörung  und  möglichsten  Abstellung  der  vorzubringen- 
den Beschwerden,  den  heraufziehenden  Orkan  nicht  mehr  zu 
beschwören  vermochten.  Viel  wichtiger  und  wesentlicher  für 
den  Au^ang  der  Sache  war  vielmehr  der  Umstand,  dass 
der  Ffirstbischof  kurz  vorher  Mitglied  des  schwäbischen 
Bundes  geworden  war;  ein  wahres  (Jlikk  für  das  Ilochslifl, 
denn  auf  diesem  Wege  kam  iui  Augenblick  der  höchsten 
Bedrängniss  und  Noth  die  heissersehnte  Hilfe  und  Rettung. 

Die  Zahl  zeitgenössischer  Berichte  und  Darstellungen 
über  diese  Hauptepoche  des  Bauernkrieges  ist  eine  geringe 

im  Verhältniss  zur  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  zu  nennen. 
£s  werden  diese  Vorgange  einmal  in  jenen  Werken  behandelt, 
welche  mehr  eine  allgemeine  Uebersicht  der  ganzen  Beweg- 
ung sich  zur  Aufgabe  gesetzt  haben.  Neben  diesen  ziemlich 
suniiiiarisch  geliallencn  Bericiiten  sind  wir  vor  Allem  auf 
verschiedene  Arbeiten  von  provinziellem  und  iocalem  Cliarakter 
angewiesen,  und  wir  werden  da  allerdings  durch  den  Um- 
fang und  die  Trefflichkeit  des  Gebotenen  fOr  den  Entgang 
an  Masse  der  Aufzeichnungen  reichlich  entschädigt.  Nur 
Eines  nmss  dabei  gleich  von  vornhen.-in  bemerkt  w^erden. 
Es  wäre  nämlich  bei  einer  socialen  Bewegung  von  solch' 
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eminenter  Bedeutung,  wie  es  der  Bauernkrieg  ist,  wo  die  ver- 
schiedensten Interessen  sich  kreuzten ,  und  wo  Recht  und 
Unrecht  in  einer  schwer  entwirrbaren  Weise  unter  den 
streitenden  Parteien  vertheilt  waren,  doppelt  wünschens- 
werth,  Darlegungen  aas  den  verschiedenen  Heerlagern,  von 
den  verschiedenen  Standpunkten  aus  zu  besitzen.  Leider 
ist  nun  eine  solche  gerade  aus  den  Kreisen  der  Aufständisciien, 
von  wo  eine  Darlegung  der  Ziele  und  Absiebten,  wie  der 
jeweiligen  Stimmungen  doppelt  interessant  wäre,  nicht  vor- 
handen. Wir  können  nur  durch  Aktenstücke  und  Briefe, 
die  von  da  ausgegangen  sind,  einen  tieferen,  unmittelbaren 
Blick  in  das  Innere  dieser  Partei  thun. 

Dagegen  stehen  uns  von  conservativer  Seite  aus  besonders 
zwei  hochbedeutende  Arbeiten  fiber  die  Bewegung  in  Franken 

zu  Gebote  und  zwar  die  oino  vom  reichsstädtischen ,  die 
andere  vom  fürstlichen  Standpunkte  aus  verfasst,  Werke, 
die  nach  Umfang,  Anlage  und  Gesinnung  viel  Verwandtes 
mit  eüiander  haben.  Das  eine  stammt  aus  dem  Orte,  von 
welchem  die  Bewegung  in  Franken  ihren  Ausgang  genommen, 
aus  der  Reichsstadt  Rotenburg  o.  T.  Verfasser  ist  der 
dortige  Stadtschreiber  Thomas  Zweifel,  ein  Mann  von 
Verstand  und  Begabung,  der  selbst  an  all*  den  von 
ihm  geschilderten  Vorgängen  in  nicht  geringer  Weise 
thätigen  Antheil  nahm ;  eine  Darstellung  von  geradezu 
offiziellem  Charakter,  im  Interesse  der  zeitweilig  gestürzten 
aristokratischen  Stadtobrigkeit  verfasst  und  zu  dem  £nde  reich 
mit  Aktenstücken  aus  dem  dortigen  Archiv  belegt.  Wir  haben 
vor  einigen  Jahren  durch  den  furstl.  fürstenb.  Archivar  Dr. 
ßauniann  zu  Donaueschingen  eine  äusserst  sorgsame  Ausgabe 
(die  erste  überhaupt  erschienene)  dieses  Werkes  erhalten/) 

•)  In  liaiid  139  der  Bibliothek  des  liUerarisclion  Vereins  2U  Stuttgart, 
unter  dem  Titel :  „Quellen  xur  Geschichte  des  Bauerokrieges  aus  Roten- 
burg an  der  Tauber.'* 
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90  das8  wir  för  alles  Weitere  auf  diese  Edition  verweisen 

können.  Das  andere  der  beiden  Werke  hat  den  Rath  und 
Sekretär  des  Fürstbischofs  Konrad  v.  Thun  gen  ,  Magister 
Lorenz  Fries  zum  Verfasser,  einen  Autor,  der  durch  seine 
grosse  WIrzburger  Bischofschronik  sich  bereits  von  langher  einen 
angesehenen  Platz  in  der  Geschichte  der  deutschen  Historiogra- 
phioerworben  hat.  Sein  anderes,  vor  der  Chronik  geschriebenes 
Hauptwerk  dagegen,  die  „Geschichte  des  Bauernkrieges  in 
Ostfiranken/*  bringt  der  historische  Verein  von  Unterfranken 
und  Aschaffenbnrg  hier  zur  erstmaligen  vollständigen 
Veröffentlichung.  Gewiss  ein  eigenthümhclies  Spiel  des  Schick- 
sals, dass  gerade  zwei  so  liochbedeutende  Leistungeo,  wie 
die  von  Zweifel  und  Fries  erst  in  unseren  Tagen,  wenn 
auch  keineswegs  neu  entdeckt,  so  doch  zum  ersten  Male 
durch  den  Druck  vollst&ndig  publicirt  und  damit  weiteren 
Kreisen  zugänglich  gemacht  worden  sind.  

Vorerst  ein  paar  Worte  über  Fries'  Leben  !^) 
Lorenz  Fries  ist  —  \vie  er  selbst  angibt  •)  —  zu  Mergent- 
heim geboren.  Dort  erblickte  er,  nach  einer  glaubwürdigen 
Ueberiieferung im  Jahre  1491,  das  Licht  der  Welt.  Wer 
dessen  £ltem  gewesen,  darüber  gel>en  uns  die  bis  jetzt  ent- 
deckten urkundlichen  Quellen  keinen  Aufschluss;  dass  sie 
in  gewMsseni  Sinne  wohlhabend  gewesen  sein  müssen  und 
dem  talentvollen  Knaben  eine  vorlrefTliche  humanistische 
£rziehung  angedeihen  Hessen,  das  lehrte  die  Folge. 


*)  Biographisches  tiber  L.  Fries  siehe:  G.  Heffner  u.  Dr.  Reuss, 
Loreds  Fries,  der  Geschichtsschreiber  Ostflrankeni^  Wflrzb.  1853.  —  Dr.  A. 
Schftffler,  die  „hohe  Registratur**  des  Hagisters  L.  Friesi  Archiv  des 
hist  Vereins  von  Unterfranken  u.  Asehaifenburg,  Bd.  XXII,  Heft  IS.  1  ff.  — 
T.  Wegele  in  der  Allgemeinen  deutseben  Biographie,  Bd.  VIII  (Lieipzig 
1878)  S.  as  II.  8i.  -  V.  Wegele,  Geschichte  der  UniversiUt  Wiriburg 
(Wirab.  1882)  Bd.  1,  S.  04  ff. 

•)  Im  Bauernkrieg  Bd.  I,  S.  3. 

*)  Pantaleon,  Heinrich,  Prosographia  (Basel  1565}  Theil  U.,  8.  SIS. 
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Seinen  ersten  Unterricht  hat  L.  Fries  wohl  in  seinem 
Geburtsstfidtchen  und  zwar  bei  den  Johannitern  erhalten. 

An  der  Hochschule  zu  Leipzig  begann  seine  höhere  Aus- 
bildung. Im  Jahre  1510  holte  er  sich  schon  an  der  Uni- 
versität zu  Wien  die  Würde  eines  Magisters  der  freien  Künste 
heim  und  im  Jahre  1518  vollendete  er  seine  Studien  in 
Wittenberg.  *) 

Wie  und  wann  unser  Magister  nach  Wirzburg  gekommen, 
wissen  wir  nicht,  dass  er  aber  schon  zwischen  seinem  Wiener 
Aufenthalt  und  dem  Schluss  seiner  Studien  in  Wittenberg» 
und  zwar  in  den  Jahren  1516  und  1517 ,  wenigstens  vor- 
übergehend in  Wirzburg  sich  befunden,  dafür  haben  wir 
zwei  unwiderlegliche  Zeugnisse  aus  seinem  eigenen  Munde.  ^> 


1)  C.  Heft  nerund  Dr.  Heuss,  1.  c.  S.  1.  Unmittelbar  nach  Fries 
ist  in  den  Matrikel  von  Witlenl>ei^  eingetragen:  „Johannes  vom  Stein 
mm  AUensiein  canonicus  Rerpibol."  Sollte  in  dessen  Begleitung  onser 
Magister  nach  Wittenberg  gegangen  sein  ? 

')  Dass  L.  Fries  im  Jahre  1516  schon  zu  Wirzburg  gewesen  kl, 
geht  aus  einer  Stelle  in  seiner  hohen  Registratur  Bd.  I.  fol.  153  hervor, 
wo  er  schreibt:  .,Es  wäre  ain  priesler  zu  Eberen ,  Herinan  Bischof  ge- 
nant, der  hielte  sich  an  ainem  danze  so  unzuclitig,  das  in  die  bürgere, 
sü  bei  dem  danz  waren,  schlugen.  Er  zöge  gein  Ertfurl,  da  er  vor  auch 
sludirt  hete  uml  iiaiiie  die  genielten  l»ui-gore  von  Eberen  als  ain  student 
vor  der  universitet  conservatoren  mit  recht  für.  Das  beschahe  ongever- 
lich  umb  das  jare  151ö.  Und  hete  dazumal  her  Lorentz  Truclisess,  dom- 
ber  und  ei^prieater,  ain  oflßdal,  Johann  Kempach  genant.  Den  schickte 
bisehof  Lorents  von  Bibra  gein  Ertfurt  zu  dem  rector  und  collegaten 
berurter  Universität  und  liesse  si  ersuchen»  solche  rechtvertigung  abzu* 
scbaffen  und  den  gedachten  Hennan  Bischof  für  das  ordenlich  recht  zu 
weisen,  dan,  wa  das  nit  beschehe,  wolte  er  seinen  untertbanen  verbieten, 
das  kainer  sein  kinde  uf  berurte  universitet  schicken  softe,  das  auch  die. 
jenigen,  so  zu  Ertfurt studirt  beten,  zu  kainen  ehren,  wirden  oder  Stenden 
im  Stift  Wirtzburg  angenomen  werden  sollen,  und  bracht  damit  zuwegen, 
das  solche  rechtvertigung  wider  abgescham  wurde.  Ich  bin  der- 
selben zeitzuW'irlzburg,  aber  noch  nit  im  dienst  gewesen.'* 

Sein  Aufenthalt  zu  Wirzburg  im  Jahre  1517  ist  durch  fol^'cnde,  in 
seiner  Chronik  (Histor.  Verein,  MS.  Nr.  1)  fol.  llSr  befindliche  Stelle 
belegt:  „Sein  [des  Bischofs  Konrad  I.  vonQoerfurt  f  l^ä  Dez.  4J  doter 
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Um  das  Jahr  15S0  trat  er  als  Sekretär  in  die  Dienste 
des  Fürstbischofs  Eonrad  III.  v.  Thüngen,  lind  beicleidete 

dieses  Amt,  zu  dein  sich  seit  1525  der  Titel  eines  Ratlics 
gesellte,  auch  unter  den  Fürstbischöfen  Konrad  v.  Bibra 
und  Melchior  Zobel. 

Unseres  Magisters  Talent,  seine  Geschicklichkeit  und 
Gewandtheit,  sein  Fleiss  und  seine  Verlässigkeit  gewannen 
ihm  die  volle  Zuneigung  und  das  volle  Vertrauen  seiner 

Herren.  Durch  Beweise  des  letzteren  wurde  er  geehrt  ^)  und 
durch  Spenden  ihrer  Huld  ausgezeiclincL 

Seine  dienstliche  Stellung  war  eine  doppelte:  er  stand 
an  der  Spitze  des  fürstbischöflichen  Archives  und  der  fiirst- 
bischöflichen  Kanzlei  und  war  zugleich  fürstbischöflicher 
Geheimschreiber,  in  welch*  letzterer  Eigenschaft  er  an  der 
Leitung  der  Staatsgeschäfte  und  an  der  Führung  der  diplo- 
matischen Gorrespondenz  —  wie  Hunderte  von  Concepten 
beweisen  —  den  regsten  Antheil  nahm. 

Im  Jahre  1522  ward  Fries  mit  dem  Marschall  Hans 
von  Miliz  an  den  kaiserlichen  Ilof  nach  Brüssel  gesendet, 
£s  handelte  sich  dabei  um  die  Bestätigung  der  Privilegien 


leiclmam  ist  von  stund  an  halsamirt  und  niiteii  in  dem  citore  des  doni- 
siifU  in  ainem  stainin  sarch  begraben  worden.  Und  nacbdem  mit  der 
xeit,  die  allo  din^;  verzorl,  der  pemeld  sarcli  an  einem  ecke  scbadliari 
worden,  di-rhulben  man  in  dem  jare  des  heren  1517  denj^e  1  bijren 
2U  besseren  furgenomen  und  in  solchem  den  berurten 
sarcli  olnen  müssen,  hab  ich.  Loronlz  Fries,  bestlireiber 
dis  buc  hs,  dazumal,  wie  v  i  1  a ii  d  e  r e  m  e h  r  f^et  Ii  on ,  mi  l  a  i  n  e  m 
wichsin  kcrzen  hinein^relcucht  und  gesehen,  das  d«'r  leib  uf 
dem  grund  oder  bodem  des  sarchs  in  angetlionen  bischoilichen  claidern 
mit  seinem  stabe  und  infein  noeh  uniserMen  emborgclegen  ist,  doch 
mit  eingesenktem  antlitz  und  nidergetrflckten  flacben  nasen.** 

•)  Scliäffler  J.  c.  S.  '3,  Amn.  ± 

*)  Schaff  1er  1.  c  S.  3  lu  4,  Anm.  4 
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des  Hocbstitls,  um  den  Streit  mit  Ebrach  und  mit  einem 
gewissen  Ranninger. 

Im  Jahre  1524  tritt  er  in  dem  Streite  mit  Ebrach  als 
Prokurator  von  Wirzburg  auf.  *) 

Im  Mai  1525  begleitete  er  den  Fürstbischof  Koinad  III. 
V.  Tiiüngen,  der  Hilfe  heischend  zu  dem  Pfalzgrafeii  Ludwip: 
geflüchtet  war,  nach  Heideliierg,  und  als  derselbe  Fürst- 
bischof, nachdem  der  Aufstand  gedämpft  war,  durch  seine 
Lande  zog,  um  die  Landschaft  „zu  Gnaden  und  Ungnaden^* 
wieder  einzunehmen,  war  L.  Fries  in  se-inein  Gefolge. 

Audi  auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg  im  Jahre  1530 
begegnet  er  uns.  Dort  tritt  er  vor  dem  Richter  des 
schwäbischen  Bundes  in  der  Sache  wegen  der  bayerischen 
Ansprüche  an  den  Schlössern  und  Städten  Rothenfels, 
Gcniünden,  Jagstberg  und  Lauda  als  Anwalt  seines  Hochstiftes 
auf.  *)  Diplomatische  Missionen  führten  ihn  später  nach  Prag 
und  Wien  und  im  Jahre  1538 zu  Kaiser  Karl  V.  nach  Neuhausen 
bei  Worms,  wo  er  ,,mQndllch  den  Standpunkt  seines  Herrn 
gegenüber  der  Bildung  einer  Liga  gegen  die  schmalkaldischen 
Bundesverwandten"  zu  verfechten  hatte. 

')  Man  vergleiche  daza  den  Bericht  der  Genndten  vom  Dinstag 
nach  InTocaTit  des  Jahres  15t2  (Wirzburg,  k.  Kretsarchiv,  Wint>urg  Stadt 
f.  11  Nr.  688  und  die  Bemerkung  auf  der  Rflckseite  der  grossen,  im  kgl. 
KrelsarehiTe  Wirzburg  K  %  Nr.  9  Terwahrten  Privilegien-Bestätigung 
Kaiser  Karl  V.  dd.  158S,  April  1,  wo  Fries  eigenbändig  schreibt:  „Gon- 
firmation  und  bestettigung  aller  Privilegien  und  freyheyten  dem  stift 
Wirlzburg  gegeben.  Inipetrirt  zu  Prflssell  durch  Hansen  von  Miltz 
mar^chalk  und  Lorentzcn  Friesen  secretarien  anno  etc  [l&j22.**  (Fund 
des  Keichsarchivs-Praktikanten  Göbl.) 

»)  rtV.  IT  Contrnctniim  Conr.  f.  r>ir— 5(i. 

^)  Ctr.  Bauernkrieg  Bd.  I.,  S.  450— und  l»esonders  B.  Konrads 
V.  ThQngen  Einnahrobuch  (Wirzburg,  k.  Kreisarcliiv,  ät.-B.  Nr.  3ü6) 
fol.  76  fl-. 

*)  Dieein.schl.lpigen  Akten:>lücke  im  k.  Krci^^urcliiv  Wirzb.  K  ^3Nr.44b. 

•)  Cfr.  Arcbiv  des  bist.  Veroiiis  von  rnlerlranken  u.  AschatTenbg. 
Bd;  V,  Hell  ^,  S.  73—76.  v.  Wegele  in  der  Aligemeinen  deutscbeu 
Biograpbie  1.  c  S.  83. 
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Im  letzten  Jalirzebent  seines  Lebens  tritt  dessen  diplo- 
matische Bethätigung  in  den  Hintergrund;  umfassende  lite- 
rarische^) und  durchgreifende  archivali>che  .Arbeiten  ^)  be- 
schäftigen ihn  vollauf,  bis  er,  der  in  den  letzten  Lebens- 
jahren kranke  Manni  nachdem  ihn  ein  nnerbittliches  Geschick 
im  Jahre  1548  auch  noch  seiner  zweiten  Gattin  beraubt 
hatte,')  am  Freitag  nach  Barbara,  am  5.  Dezember  des 
Jahres  1550,  abends  zwischen  4  und  5  Uhr,  seine  müden 
Augen  schloss^)  und  ein  paar  Tage  später  im  Kreuzgang 
des  Domes  zur  ewigen  Ruhe  gebettet  wurde,   


•)  flfr.  H  offner  und  Reuss  I.  c.  S.  7  ff.  Hr.  L.  Hockiiiger, 
Magister  Lorenz  Fries  zum  fränkiscli-wirzliurgischen  Rechts-  und  Gerichts- 
wesen, in  den  Ahhandlungen  der  hisL  Classe  der  k.  b.  Akadenii*^  der 
Wissenschaflen  Bd.  XI  Abth.  3  S.  149^-254. 

*)  Koekinger  1.  c.  u.  Scbaffler  1.  c. 

*)  Die  erste  Gattin,  welche  dem  L.  Fries  echon  im  J.  1524  angeti-aut 
war,  hiesB  Anna  (Gfr.  Heffner  u.  Reuss  l  c  S.  2  u.  Anm.  S);  die 
zweite,  welehe  in  einer  Urkunde  dd.  Samstag  nach  Jakobi  1544  erscheint 
(Cfir.  Winburg,  k.  Kreis-Arehiv  St.-B.  Nr.  306  Abth.  S  fol.  Sl)  fahrt 
den  Namen  Juliana.  In  dem  im  J.  1873  von  etc.  Dx.  Schftffler  im 
k.  Kreis-Archive  Wirzhui|f  entdeckten  Entwurf  zur  Fortsetzung  seiner 
Chronik  schreibt  L.  Fries  zum  J.  1548  ein:  „Vxor  mortua.**  Dieser 
Eintrag  bezieht  sich  wohl  auf  die  Juliana. 

♦)  Das  Epitaphium  des  Geschichtsschreibers  von  dem  Hischoflhum 
Wirzburg  von  Dr.  A.  RnlaiHl  itn  Archiv  des  bist.  Verein«  von  Unter- 
franken  u.  Aschafreuburg,  lid.  MII,  Hell  1  u.  %  S.  304. 

»)  Pantaleon  1.  c.  —  —  Es  möge  gestattet  sein,  hier  noch  auf 
Etwas  zu  verweisen! 

In  den  Protokollen  des  Stiftes  Neumunsler  von  1553  —  155.")  (fol.  9r, 
68r,  70,  ll.'J,  00  u.  9()r,  97r  u.  1:28  u.  128r)  erscheint  ein  Chorherr  l^reuz 
Fries  am  Stift  NeumQnster  zu  Wirzbui-g,  der,  nachdem  er  aus  Frankreich 
surOckgekehrt  ist,  in  stetem  Confltkt  mit  seinem  Gapitel  liegt  Er  ISsst 
sich  einen  Bart  wachsen  und  weigert  sich,  ihn  absunehmen,  selbst  nach- 
dem  man  ihm  mit  Einbehaltung  der  PfrOnde  droht  Er,  der  Subdiakon  ist, 
will  sich  nicht  ordiniren  lassen:  er  reise  alsbald  ad  Studium  wieder  fort, 
man  solle  seine  Ordination  aufschieben.  Man  knOpfte  die  Erbubniss  zu 
seiner  Abreise  an  die  empfangene  Ordination,  unddesshalb  resignirte  er  am 
30.  Dez.  1555  auf  seine  Pfrflnde.  Am  Freitag  den  7.  Okt.  1558  gewährte 
Bischof  Friderich  su  Wirzburg  einem  Magister  Lorenz  Fries  —  es  wu-4 
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Lorenz  Fries  war,  wie  schon  oben  angedeutet,  ein 
hochgestellter  Beamter  in  fürstbischüflich  wirzburgischeii 
Diensten.  Unt^edingte  rückhallloso  Treue  seinem  fürstlichen 
Herrn  gegenQbefr,  sowie  begeisterte  Anhänglichkeit  an  sein 
engeres  Vaterland,  das  Hochstift  WirKburg,  sind  so  her- 
vorstechende Zuge  scinos  Charakters,  dass  sie  unwillkürlich 
aucli  den  Grundzug  seiner  literarischen  Arbeiten  bilden.  Es* 
zeigt  ach  das  vor  Allem  in  der  Bischo£schronik ,  und  was 
dann  seine  Geschichte  des  Bauernkrieges  anlangt-,  ^  stand 
damit  schon  von  vornherein  seine  Haltung  gegenüber  der 
Bewegung  fest ;  mit  anderen  Worten,  wir  haben  es  mit  der 
Arbeit  eines  Staatsmannes  zu  thun,  der  diese  Dinge  vom 
Standpunkt  der  fürstbischöflichen  Regierung  aus  darzulegen- 
und  zu  -beleuchten  sucht.  Fries  ist  aber  in  gleichem 
Masse  ein  eifriger,  begeisterter  Gelehrter,  wie  aus  seiner- 
gesammton  literarischen  Thätigkeit  hervorgeht.  Mit  den 
humanistischen  Koryphäen  seiner  Zeit  stand  er  in  Icbhatteni 
Verkehr;  ja  eine  bereits  mehrlach  citirte  briefliche  Anregung, 
des  ihm  besonders  befreundeten  Joachim  Gamerarius  scheint 
geradezu  für  ihn  den  entscheidenden  Anstoss  zur  Abfa.ssung 
der  Geschichte  des  ßauei-nkrieges  gegeben  zu  haben.  Allein 
man  darf  wohl  sagen ,  gelehrte  und  staatsmännische  Neig« 
ungen  und  Absichten  hielten  sich  gerade  hier  bei  Abfassung 

dies  wohl  der  frühere  Neuniüiislerer  (lliorherr  sehi  —  welclier  einen 
Wagen  mit  Bücher  und  Hausrath  von  Wirzburg  nach  Tubingen  führen 
will,  Zollbefreiung  (Uber  I  dive».  form.  Friderici  fol.  6*).  Stand  dieser 
Lorenz  Fries  in  irgend  einem  TerwandtschaftUchen  VerhaitnisB  and  in 
«reichem  zu  unserem  berOhniten  Magister  Iiorenx  Fries?  Es  fehlen  bis 
jetit  alle  BehetFe,  dies  klar  zu  legen. 

*)  Die  betr.  Stelle  laotet:  Qua  (penuasione)  fretus  per  D.  SUbarum 
noper  tecum  egi,  nt  commentarios  conflceres,  Tel  nanrationem  potioa 
pertezeres  tumullus  plebeii.  Id  quod  te  recepisse  lihenter  ille  mihi 
oetendiL  Itaque  conieeit  me  in  magn&m  ezspectationem  cognitionis 
earum  rerutn,  quas  fldeliter  diserteque  descriptas  roagnopere  videre  a?eo.'' 
Joach.  Camerarü  epp.  p.  907. 
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dieses  Werkes  die  Wagschaale.   Denn  wenn  auch  kein 

direkter  Beleg  uns  zu  Gebole  steht,  so  ist  die  Annahme  doch 
kaum  eine  allzugewagle,  dass  das  Werk  wenigstens  indirekt 
zugleich  die  Bestimmung  einer  Rechtfertigung  des  Verfahrens 
der  Wirzburger  Regierung  im  Bauernkrieg  hatte;  ein  ver- 
traulicher Auftrag  des  Fürstbischofs  könnte  leicht  In  lütte 
gelegen  sein.  Auf  einen  solchen  —  übrigens  von  uns  nur 
vermutheten  —  halb  offiziellen  Gliarakter  der  Arbeit  weist 
schon  —  das  nämliche  ist  ja  bei  Thomas  Zweifel  der  Fall 
—  die  massenhafte  Einfügung  von  Briefen  und  Aktenstücken, 
und  zwar  nicht  etwa  bloss  in  Auszögen,  sondern  dem, un- 
verkürzten Wortlaute  nach,  hin;  dadurch  soll  dem  Ganzen  der 
Charakter  der  Unumstösshclikeit  gegeben  werden. 

Indessen  nicht  bloss  diese  Dokumente  sind  dazu  bestimmt, 
dem  Buche  das  Gepräge  der  Wahrheit  zu  verleihen,  sondern 
unser  Chronist  strebt  auch  in  den  die  Aktenstücke  mit  ein- 
ander verbindenden  darstellenden  Theilen  ausgesprocliener- 
roassen  nur  nach  wahrhafter,  ungeschminkter  Darlegung  des 
wirklichen  Herganges.  ^80  hob  ich  doch,  sagt  er  in  der 
Peroratio  (Bd.  I.  S.  2),  in  disem  meinem  schreiben  am  tnaysten 
dahin  gesehen  und  ijearhait^  das  alluin  die  wurhuit  und  wie  die 
sacken  im  gmnt  ergangen^  ay genilich  an  tag  pracht  icwt,^ 
Und  er  äussert  weiterhin,  (Bd.  I.  S.  3)  ,er  habe  die  naehw^ende 
toarhoflig  histari  th  am  buch  smamen  gezogen^  nymant  zuwider 
oder  zu  schmähe.*'^  Er  verfolgt  vielmehr,  wie  er  an  der- 
selben Stelle  weiter  ausfuhrt,  hohe  ethische  Zwecke ;  es  soll 
diese  Geschichte  ein  Spiegel  sein  für  kommende  Geschlechter 
zur  Warnung  vor  jeglichem  Missbrauch  der  Grewalt,  wie  vor 
falscher  verführerischer  Freiheit.  Und  es  ist  das  bei  Fries 
nicht  etwa  blosse  Phrase.  Absichtliche  Entstellung  und 
Verdrehung  des  ThatsächUchea  wird  man  ihm  vielmehr  aus 


Auch  einzelne  Abstriche  scheinen  auf  einen  solclien  Charakter 
hinniweiaen.  Siehe  die  unten  susammengestellten  Abstrit-be. 
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keiner  Zeile  des  Werkes  nachzuweisen  vermögen;  ein  hoher 
sittlicher  Ernst  in  der  ganzen  Welt-  und  Lebensanschauuug 
bildet  vielmehr  neben  Treue  gegen  den  Fürsten  und  warmem 
Patriotismus  einen  anderen  Grundzug  seines  Wesens.  Wir  dürfen 
es  ihm  glauben,  dass  er  der  Mit-  und  Nachwelt  zu  Nutz 
und  Frommen  seine  Historie  verfassen  wollte.  Das  hindert 
natürlich  nicht,  dass  Fries  seiner  ganzen  Lebensstellung 
und  Denkweise  nach  von  einem  ganz  bestimmten  Stand- 
punlcte  aus  schreibt.  Das  Princip  der  Autorität  ist  es^  das 
für  ihn  als  heilig  und  unverletzlich  gilt;  darum  erscheint 
jede  Auflehnung  gegen  die  von  Gott  gesetzte  oherste  Gewalt 
als  Yerwerflich;  Selbsthilfe,  auch  gegen  Bedrückung  von 
Seite  der  Obrigkeit,  muss  zum  Verderben  gereichen.  Aber 
eben  diese  tiefe  Ehrfurcht,  die  ihn  vor  der  obersten  Regier- 
luigsgewalt  als  einer  von  Gott  gesetzten  erfüllt,  giht  ihm 
Veranlassung,  an  derselhen  Stelle  ein  ernstes  Wort  auch  an 
die  Regierenden  zu  richten,  dass  die  Gewalt  nicht  um  ihrer 
selbst  willen  da  sei,  und  dass  man  aus  dieser  Geschichte  ab- 
nehmen solle,  wie  schnell  solche  Gewalt  und  Macht  verloren 
werden  könne.  Es  ehrt  den  Autor  in  hohem  Grade,  dass 
er  bei  seinem  streng  conservativen  Standpunkt  gerade  in 
solchem  Zusanunenhang  jenes  ernste  Mahnwort  nicht  imter- 
drücfct  hat 

Ein  weiterer  Ausiluss  dieser  seiner  Gesinnungen  ist  der 
liefe  Unmuth  und  Schmerz,  den  Fries  gegenüber  dem 

revolutionären  Gebahren  gerade  der  hauptstädtischen  Ein- 
wohnerschaft empfindet.  Den  Bestrebungen  Wir^burgs,  das 
Geschick  des  Herabsinkens  zur  Stellung  einer  .landsässigen 
Stadt  Ton  sich  abzuwehren,  zeigte  er  sich  —  das  geht  aus 
vielen  Stellen  der  Bischofschronik  auf's  deutlichste  hervor 
—  stets  abgeneigt ;  und  gerade  bei  dieser  Gelegenheit  nun 
steigert  sich  sein  Unwille  in  dieser  Richtung.  Darum  die 
schmerzerfüllte  Anklage«  die  er  (Bd.  I,  S.  173)  gegen  Wirz- 
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burgs  Bewohner  riclitel;  darum  weiterhin  der  lange,  an  dia 
bischöflichen  Unterthanen  überhaupt  gerichtete  Excurs  ^}  übeir 
die  Verkehrtheit  ihres  Beginnens  (Bd.  I ,  S.  338  f.)  Eben 
jenes  unbedingte  GefQhl  der  absoluten  Verwerflichiceit  des 
Aufstandes  erklärt  auch  die  grosse  Ruhe,   mit  der  Fries 
besonders  im  3.  Theil  seines  Werkes  das  strenge,  unerbitt- 
liche Strafgericht  schildert,  wie  es  nach  Niederwerfung  der 
Bewegung  auf  der  bekannten  Rundreise  durch  das  Hoch» 
stift  allenthalben  verhängt  wurde.    So  erfüllt  ihn  bei  einer 
furchtbaren  Scene  in  dem  Dorfe  Malsch  bei  Gelegenheit  des 
Vormarsches  der  fürstliclien  Heere,  von  der  er  selbst  Augen* 
zeuge  war,  nur  der  Gedanke,  es  hätten  des  gemeinen 
Nutzens  wegen  alle  Bauern  in  Franken  dieses  Bild  zum  ab- 
schreckenden Bei>[)iel  mitansehen  mögen.    (Bd.  I,  S.  286.) 
Dass  er  den   mancherlei   berechtigten   Beschwerden  der 
Bauern  gegenüber  sich  principiell  verwerfend  verhalten  hätte, 
dürfen  wir  trotzdem  kaum  annehmen.  Dagegen  spricht  scheo 
seine  verständige,  im  Grossen  und  Ganzen  nie  unbillige  oder 
excentrisch(!  Denkweise;  und  auch  aus  dem  grossen  Nacli- 
druck  j   mit  welchem   er  stets  die   Bereitwilligkeit  seines 
Fürsten  zum  Anhören  der  Beschwerden  u.  dergl.  hervorhebt^ 
dürfen  wir  uns  wobt  einen  solchen  Rückschtuss  gestatten, 
gleichwie  das  Treiben  der  zur  Strafe  in  Wirzburg  ein* 
quartirten  Kriegsknechte  nach  Beendigung  des  Aufslandes 
mit  lebhanem  Unmuthe  von  ihm  gekennzeichnet  wird  (ßd.  ly. 
S.  337f.).  Bemerkenswerth  ist  freilich  immerhin,  dass  er 
ein  näheres  Eingehen  auf  solche  princi^jiclle  Fragen,  so  auch 
den  melkwürdigen  iloilbronner  Ueichsreformprojeklen  gegen- 


')  Die  Herauflgeber  glaubten  in  der  Aufgabe  diese  fQr  die  An- 
schauungsweise des  Autors  hOcbst  charakteristische  Stelle,  die  zudem  den 
ersten  allgeineinen  Tbeil  des  Werkes  eigentlich  afaechtiesst,  durch  ge^ 
spenien  Druck  besonders  bei-vorheben  zu  sollen. 
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über,  stets  vermeidet.  Es  war  eben  für  den  Moment  zu 
sehr  der  Gedanke  der  frevelhaften  Verletzung  der  obrigkeit- 
lichen Autorität,  die  Ihn  erfüllte  und  etwaige  andere  Er- 
Hvägungen  dem  gegenüber  zurückdrängte. 

Was  weiterhin  die  Art  und  Weise  der  Anlage  und  for- 
malen Behandlung  anlangt ,  wie  sie  Fries  in  diesem  Werke 
zeigt,  so  ist  der  erste  Kindruck  mehr  der  einer  nüchternen, 
-schmucklosen 4  aktenmässigen  Darlegung  der  Vorgänge,  als 
der  eines  nach  höheren  Zielen  strebenden  historischen  Kunst- 
werkes. Dass  er  in  dieser  Hinsicht  mit  der  ßischofschronikf 
ilu'cr  reichen  Gliederung  und  der  aus  einer  Menge  von 
CSeschichtswerken  und  Urkunden  mosaikartig  zusammen- 
gearbeiteten Erzählung  auf  den  Leser  einen  gewinnenderen 
Eindruck  hervorzubringen  im  Stande  ist  und  auf  den  ersten 
Aiihlickdort  mehr  als  gelehrter  Historiker  uns  entgegentritt,  ist 
ausser  Frage  Dennoch  wird  ein  genaueres  Zusehen  auch 
für  die  Geschichte  des  Bauernkrieges  zu  einigemiassen  anderer 
Beurtheilung  fuhren.  Fries  hat  seme  umfangreiche  Arbeit 
in  drei  Haupttheile  gegliedert.  In  dem  ersten  Theil,  der 
das  Interesse  am  meisten  in  Anspruch  nimmt,  wird  der  grosse 
-Gang  der  Ereignisse  geschildert;  so  die  Anränij:e  des  Aufruhrs 
In  Franken  und  speziell  in  dem  Hochstift  Wirzburg,  die 
verschiedenen  Versuche  und  Unterhandlungen,  um  den  drohen- 
<len  Sturm  zu  beschwichtigen ,  vor  Allem  die  wiederholten, 
-ebenso  umfangreichen  als  resullatlosen  Verhandlungen  der 
Abgesandten  der  vornehmsten  fränkischen  Fürsten  zu  Neustadt 
d.  Aisch;  sodann  die  von  beiden  Seiten  getroffenen  Vor- 
kehrungen; weiterhin  vor  Allem  die  Vorgänge,  die  sich  in  und 
um  Wirzburg  selbst  abspielten,  die  Flucht  des  Fürstbischofs  nach 
Heitlelberg  und  seine  dortigen  Bemühungen,  Beistand  zu  er- 
halten ;  femer  die  unterdessen  in  Scene  gesetzte  Belagerung  und 
Vertheldigung  des  Wirzburger  Schlosses  und  die  schliessliche 
Niederwerfung  des  Aufstandes  durch  die  vereinigten  Schaaren 


Digitized  by  Google 


XXII 


des  schwäbischen  Bundes  und  der  am  Heidelberger  Hofe 
versammelt  gewesenen  Fürsten. 

Der  zweite  Theil  führt  uns  in  das  Treiben  in  den 
einzelnen  Hauptlagem  der  fränkischen  Bauern  ein.  Vor  Allem 
werden  die  Unternehmungen  des  Bildhauser  Haufens  sehr 

ausführlich  behandelt,  und  ferner  die  aus  den  Kreisen  des  oden- 
wäldischen  und  neckarlhalischen  Haufens  hervorgegangenen 
von  Wendel  Hipler  und  Friedrich  Waygand  verfasslen  Reichs» 
reformprojekie  mitgelheilt. 

Der  dritte  Theil  endlich  hat  die  Bestimmung,  eine  lieber* 
sieht  fiber  die  Verbreitung  des  Aufstandes  nach  allen  Theilen 
des  Hochstifls,  gewissermassen  eine  Statistik  desselben  zu 

geben.  Zu  diesem  Zwecke  werden  die  Vorgänge  in  säinmt- 
liehen  nach  alphabetischer  Ordnung  .  aufeinanderfolgenden 
Aemtem  des  HochstifU  im  Eüizelnen  geschildert  und  dabei 
auch  jedesmal  das  Ende  der  Bewegung  und  das  über  die 
Theilnehmer  ergangene  Gericht  genau  behandelt. 

Lässt  sich  schon  aus  dieser  Eintheilung  des  gewaltigen 
Stoffes  in  drei  Ilauptgruppen  ein  wohldurchdachter  Plan  er- 
kennen,  so  ist  weiterhin  auch  innerhalb  dieser  einzelnen 
Theile,  besonders  im  ersten,  stets  auf  eine  angemessene  An* 
einanderreihung  der  Begebenheiten  mehr  nach  ihrem  inneren 
Zusammenhang  Bedacht  genommen;  der  Autor  ist  da  weit 
entfernt  von  einer  bloss  tagebuchartigen,  nüchtern  chrono- 
logischen Aufeinanderfolge  der  Ereignisse.  So  schildert  er 
zunächst  die  Begebenheiten  bis  zur  Ankunft  des  Förstbiscbofs 
in  Heidelberg,  um  dann  wieder  zu  den  Wirzburger  Vorgängen 
zurückzukehren  und  die  ganze  Belagerung>perio(le  des  Schlosses 
im  Zusammenhang  zu  geben  (Bd.  I,  S.  17G— 2G0).  Dann 
als  die  Nachricht  vom  baldigen  Entsatz  zu  den  Belagerten 
dringt,  behandelt  er  wieder  im  Zusammenhang,  was  sich 
unterdessen  um  den  geflüchteten  Fürstbischof  in  Heidelberg 
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zugetragen,  und  die  schliessHche  Wiedereroberung  der  Haupt- 
stadt und  des  Hocbstifts.   ^Bd  I,  S.  S61ff.) 

Fries  bedient  sich  trotz  seiner  humanistischen  Neig- 
ungen und  Beziehungen  in  allen  seinen  Werken  der  deutschen 

Spraclie.  Er  handhabt  dieselbe  mit  grosser  Gewamltheit; 
sein  Stil  ist  einfach  und  klar,  seine  Düition  körnij,'  und 
treffend.  Dabei  tritt  er  mit  grosser  Bescheidenheit  auf; 
nirgends  lässt  er  sich  und  seine  Thätiglceit,  obgleich  das 
gei-ade  hier  so  nahe  la;^^  stärker  in  den  Vordergrund  treten. 
Bei  air  dieser  schlichten  Einfachheit  fehlt  es  indessen  aucii 
hier  bei  dieser  sonst  so  streng  aktenmässig  gehaltenen  Er- 
zählung nicht  an  Stellen  ^  wo  höherer  Schwung  und  bilder- 
reiche Sprache  sich  geltend  machen.  So  z.  B.  schon  gleich 
im  1.  Capitel  des  1.  Theils,  wo  er  die  Bewegung  mit  einer 
Söndfluth  in  Vergleich  setzt;  dann  Bd.  I,  S.  H38  ff.,  wo  er 
von  der  Unbeständigkeit  des  Glückes  spricht  und  eine  strenge 
Mahnrede  an  die  Aufständischen  hält;  Bd.  I,  S.  393  f.,  wo 
er  in  einem  anmuthigen  Bilde  den  Umschwung  des  Kriegs- 
glückes /.wisL'hon  den  streitenden  Parteien  schildert  u.  s.  w. 
Er  versteht  es  überhaupt  meisterhaft,  Personen  zu  charakteri- 
siren  und  Begebenheiten  anscliaulich  vor  Augen  zu  führen. 
Dazu  trägt  natürlich  der  Umstand  wesentlich  das  Seinige 
bei,  dass  es  ihm  vergönnt  war,  in  jeder  Weise  einen 
tiefen  Einblick  in  diese  inhaltschw»  ren  Begebenheiten  zu 
gewinnen.  Hat  doch  Fries  an  der  Seite  seines  fürstlichen  Herrn 
dessen  Schicksal  von  Anfang  bis  zu  Ende  getheilt,  wälurend 
er  durch  seine  hochangesehene  wichtige  Stellung  und  seine 
staatsmännische  Gewandt licit  selbstverständlich  mit  den  Er- 
eignissen und  ihrem  Zusammenhang  in  weit  höherem  Masse 
bekannt  und  veilraut  wurde,  als  das  der  grossen  Mehrzahl 
der  Mitlebenden  möglich  war.  So  darf  die  Schilderung  des 
Hans  Bermeter,  (1,  S.  61  ff.)  eines  Wirzburger  Bürgers,  der 
durcli  seine  Agitation  viel  zum  Ausbruch  der  Unrulien  in 
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der  Stadt  beigetragen,  als  ein.  kleines  Meisterslück  betrachtet 
werden ;  der  Urtypus  einer  Jener  unheimUchen  Gestalten, 
wie  sie  in  solchen  Zeiten  immer  ans  der  Tiefe  aufzusteigen 

pflegen ,  steht  hier  vor  uns.  Von  fesselnder  Wirkung  ist 
ferner  vor  Allem  die  eingehende  Schilderung  der  Belagerung 
des  Liebfrauenberges,  (L  S.  176 ff.)  wofür  dem  Autor,  der 
ja  damals  in  Heidelberg  weilte,  die  Aufzeichnungen  eines 
bischoflichen  Beamten,  der  mit  in  der  Besatzung  war,  des 
Peter  Clar  man  n ')  zu  Gebote  standen.  Die  heroischen 
Anstrengungen  des  an  Zahl  imr  schwachen,  von  allen  Seiten 
mit  stets  sich  steigernder  Wuth  umtobten  Haufleins ,  und 
ganz  besonders  die  Heldengestalt  Sebastian  v.  Rotenhäns, 
der  Seele  der  Vertheidigung,  werden  natürlich  mit  sichtlicher 
Liebe  und  AVarme  geschildert.  Ebenso  wird  die  Darstellung 
des  Heranzugs  der  verbündeten  fürstliclien  Heere,  und  be- 
sonders auch  der  immer  sich  steigernden  Unruhe  und  Muth- 
losigkeit  in  der  Stadl  Wirzburg,  als  die  conservative  Sache 
die  Oberhand  zu  gewinnen  begann,  sowie  des  schliefss- 
lichen  Ausgangs  auf  Niemanden  ohne  Eindruck  bleiben. 
Wenn  endlich  in  dem  ganzen  Werke  die  Person  des  Fürst- 
bischofs Konrad  v.  Thüngen  und  dessen  ganze  Handlungs- 
weise überall  mit  besonderer  Verehrung  und  Auszeichnung  her- 
vorgehoben wird,  so  stt-ht  das  mit  der  oben  angedeuteten 
Stellung  und  Gesinnung  unseres  Autors  nur  im  innigsten  Zu- 
sammenhang. Man  wird  dabei  nicht  sagen  können,  es  handle 
sich  um  eine  schönfärbende,  schmeichlerische  Darstellung;  dazu 
war  die  biedere  offene  Sinnosweise  Fries'  von  vorneherein 
nicht  angelegt.  Die  iJaltung  jenes  Fürsten  war  vielmehr  in  der 


')  Dei-selbe  ist  der  Vt»rr;i«s^'r  einer  unrangrpicljeji.  ^raiiz  oIhmiso  wio 
(las  Frifs'srlio  Wfik  stitiij;  aktcninässifr  aufgel»auleii  Darslcllmiij:  des 
siHp'.  HosisoiikrirL's,  der  mit  d» n  PackVidirn  fliuidclii  in  Zii-aiiiineidian;jr 
slelienden  l  iiiulieii.  Das  Alaiiiiscripl  dieses  Werkes  bcliiidel  sich  im  k. 
Kreisarcliiv  du  liier. 
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Tbat  eioe  solche,  die  Achtung  yerdiente.  Seine  anfänglichen 
ern^tltehen  wiederholten  Bemühungen,  auf  friedlichem  Woge 

mit  den  Seinigon  ein  Abkonimcii  zu  Stande  zu  biinj^en, 
dann  vor  Allem  sein  muthiger  unerschrockener  Sinn,  der 
nur  uQgem  dem  dringenden  Rath  seiner  Umgebung,  das 
Schloss  za  verlassen,  nachgab,  und  seine  lebhaften  Anstreng- 
ongen ,  der  bedrängten  Besatzung  endlich  die  versprochene 
Hilfe  zu  bringen:  Alles  das  kann  nur  geeignet  .sein,  einen 
günstigen  Eindruck  zu  erwecken.  Hat  man  häufig  seine  un- 
erbittliche Strenge  nach  Beendigung  des  Aufetandes  auf  der 
l>ekannten  Rundreise  zum  Gegenstand  des  Tadels  gemacht, 
Vorgänge,  bei  welchen  Fries  sich  lediglich  referirend  ohne 
jede  -Xebenbemerkung  verhält,  so  wird  ein  solcher  Tadel 
jedenfalls  insoferne  einzuschränken  sein,  als  die  harten 
Criminalrechtsnormen  jener  Zeit,  die  heftige  Erhitzung  der 
GemOther,  wie  sie  durch  den  Aufstand  und  seine  Grftuel- 
Ihaleii  hervorgerufen  worden,  und  das  vielfach  ebenso 
strenge,  wenn  nicht  noch  strengere  Vorgehen  vieler  anderer 
Persönlichkeiten  der  siegenden  Partei  mit  Wort  und  That, 
ihn  in  dieser  Hinsicht  wenigstens' nicht  schlimmer  erscheinen 
lassen,  als  die  meisten  Anderen.  . 

Sind  auf  solclie  Weise  in  unserem  Werke  schon  die  er- 
zählenden Partien  als  die  Schilderungen  eines  hocligestellteu 
und  zugleich  literarisch  sehr  gewandten  Zeitgenossen  von 
grossem  Werthe,  so  schulden  wir  Fries  doch  noch  in  viel 
höherem  Grade  Dank  für  die  kostbaren  Aufschlüsse,  die  er 
uns  durch  das  von  ihm  mit  unermüdlichem  Eifer  gesammelte 
und  dann  in  das  Werk  eingefügte  reiche  Brief-  und  Aklen- 
material  gegeben  hat.  Nur  auf  Einiges  sei  hier  beispiels- 
weise hingewiesen.  Wir  erhalten  durch  Fries  mit  der 
grö>sten  Sorgfalt  u.  A.  die  Verhandlungen  auf  den  Zusannncn- 
künllen  zu  Neustadt  a.  d.  Aisch,  wie  bei  dem  nach  Wirz- 
hurg  zosammenberufenen  Landtag  mitgetheilt,  die  Unter- 
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handlungen  des  £ischo£s  mit  der  Ritterschaft,  mit  den 
Börgern  der  Hauptstadt,  mit  dem  schwäbischen  Bunde  u.  s.  w. 

Es  werden  sodann  die  hervorragendsten  Manifeste,  die 
während  der  ganzen  Bewegung  zu  Tage  kamen,  nämlich  die 
zwölf  Artikel  und  die  sog.  Heilbronner  ReformprojelLte  hier 
wiedergegeben.  Diese  sind  freilich  auch  an  anderen  Orten 
schon  vielfach  publicirt  worden ,  allein  die  Texte ,  wie  Fries 
sie  uns  hier  bietet,  sind  desswej^en  doch  von  nicht  geringem 
Werthe.  Die  zwölf  Artikel  werden  in  einer  Fassung  veröffentlicht 
(Bd  I,  S.  192  ff.),  die  mit  dem  ältesten  bekainnten  Exemplar 
derselben,  das  sich  im  Münchener  Reichsarchiv  befindet, 
durchaus  öbereinstimmt ,  ausserdem  aber  noch  ganz  ent- 
schiedene Tt'xtverbesserungen  bringt,  so  das»  wohl  an- 
genommen werden  darf,  Fries  habe  eine  noch  bessere  Vor- 
lage zur  Benützung  gehabt.  Dazu  wird  (Bd.  I.  S.  7)  ein 
Brief  des  Wirzburgischen  Gesandten  beim  schwäbischen 
Bunde,  Dr.  Nikolaus  Geyss  vom  19.  Febr.  1525  mitgetlicilt,  in 
welchem  bereits  auf  die  zwölf  Artikel  deutlich  hingewiesen 
wird;  insofern  ein  sehr  wichtiger  Anhaltspunkt,  als  man 
früher  in  der  Regel  erst  eine  spätere  Abfassnngszeit  annahm. 
Und  Fries  selbst  fügt  (Bd.  I.  S.  8)  eine  nicht  minder  beachtens- 
werthe  Bemerkung  hinzu ,  welche  besagt ,  dass  die  Artikel 
durch  eine  Art  commissionelier  Berathung  der  Bauern  zu 
Stande  gekommen  seien.  Ebenso  verdient  ferner  der  Friesi- 
sche Text  der  Reichsreformprojekte  (Bd.  I,  S.  434  ff.) 
besondere  Berücksichtigung,  denn  auch  da  treten  gegen- 
über anderen  soitiier  bekannt  gewesenen  Texten  unzw^eifel- 
hafle  Verbesserungen  uns  entgegen. Noch  dankenswerther 
indessen,  als  der  Text  dieser  Aktenstücke  ist  die  Mittheil- 


')  In  der  Eintheiluiig  resp.  Nummerirung  einiger  Artikel  schien  in- 
dessen eine  klein«?  Aenderuiig  nothwpndig,  worüber  an  diei^er  Stelle  zur 
Begründung  einige  Worte  Platz  linden  mögen.  Iknsen  gibt  in  seiner 
(iescli.  des  Bauernkrieges  in  Ostfrankeu  S.  551  fT.  dieses  Akleostück  iiach 
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ung  verschiedener  besonderer  Artikel ,  wie  sie  ja  damals 
alleothalben  neben  den  berühmten  zwölf  Artikehi  von 
einzelnen  Baueniscbaften  und  Bauemhaufen  aufgestellt  wur- 
den, sodann  Yon  Artikeln,  Ordnungen  u.  dergl.  verschiedener 

Art,  wie  man  sie  z.  B.  zur  Aufrechthallung  der  Ord- 
nung in  der  Stadt  Wirzburg,  in  den  einzelnen  Bauern- 
lagern  u.  s.  w.  abfesste.  Gerade  derartige  SonderarÜkel 
haben  neben  dem  doch  ganz  allgemein  gehaltenen  Pro- 
gramm der  zwölf  Artikel  ihren  besonderen,  hohen  Werth; 
sie  führen  uns  die  lokalen  Beschwerdon  und  Forderungen 
und  damit  auch  den  verschiedenartigen  Charakter  des  Auf- 
standes üinerhalb  engerer  Kreise  vor  Augen;  an  ihnen 
kGnnen  wir  den  Pulsschlag  der  Bewegung,  wie  er  sich  da 
und  dort  bald  erregter,  bald  ruhiger  zeigt,  belauschen. 

Auch  sonst  gewährt  Fries  sowohl  durch  seine  Erzählung, 
wie  durch  mitgetheilte Schriftstücke  häufig  die  interessantesten, 
tiefsten  Einblicke  in  die  hfiben  und  drüben  herrschenden 


dem  Manuscript  »les  Zweil'ersclieii  Werkes  ül)er  den  Aufstand  im  Holen- 
burg "sehen.  Hier  findet  sich  (S.  r>5."jj  (h^r  odenhare  Felder,  dass,  nachdem 
vorher  im  f».  Artikel  von  dem  Gerichtswesen  gehandelt  worden,  umiiittel- 
bar  darauf  folgt:  „zum  neicndten  wer  gut,  dass  alle  zoll  glait  etc.'^ 
OicBen  Fehler  theilt  auch  der  Fries'sche  Text,  während  dieser  vom  Zoll 
n.  dergl.  handelnde  Pawus  jedenfaUs  erst  als  siebenter  Artikel  zu  be- 
handeln  ist  Darauf  folgt  ein  den  Verkehr  auf  den  Strassen  betreffender 
Absatz,  der  bei  Zweifel  und  Fries  ohne  Nummer  gelassen,  aber  jeden* 
falls  als  selbfllftndig  für  sieh  zu  bebandeln  ist.  Die  Herausgeber  beieicbneten 
ihn  daher  als  achten  Artikel  Den  folgenden  AbsaU  Aber  steur, 
betlosang  etc.,  den  wir  in  unserem  Text  als  neunten  auflnhrcn.  bat 
der  von  Bensen  mitgetbeilte  Text  nur  in  unvoUstftod^Fer ,  offenbar  ver- 
stürninelter  Fassung,  wie  eine  Vergleichung  sofort  zeigt.  Was  uns  in 
Vornahme  dieser  kleinen  Ahänderung  noch  iH  starkte,  war  der  Umstand, 
dass  Oechsle,  der  in  seinen  Beiträgen  zur  (iesch.  des  Bauernkrieges 
S.  283  fT.  nach  zwti  in  den  Archiven  711  Stuttjrart  und  Oehringcn  hefind- 
licben  Abschriilen  das  Aktenstück  niitlht  ill,  und  dessen  Text  mit  dem 
Friesischen  im  Uehrigen  nhereinslimml ,  eheiidiese  Numerinnig  der 
betr.  Artikel,  wie  wir  sie  hier  linden,  hat.  Hierauf  hezieht  sich  die  An- 
merkung 1  in  Bd.  I.  S.  438. 
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Zu-sLande.  So  boleuclitet  der  i3d.  I,  S.  llG(f.  sich  findL-iide 
Brief  eines  wirzburgischen  Kanzlers  an  einen  Verwandten  in 
ConstaDz  in  ganz  unvergleichlicher  Weise  die  Verwirrung 
und  P^ik,  von  der  di^  konservativen  Krefse  anfangs  erfasst 
•waren,  besonders  auch  den  lebhaften  Unmuth ,  den  man  in 
diesen  Krci?en  gegen  tien  schwäbischen  Bund  hegte,  als  dieser 
nicht  sogleich  die  geforderte  Hilfe  leistete.  .  Und  doch  war 
es.  gerade  diese  Anfangs  klug  die  Kräfte  zusammenhaltende 
und  dann  von  Etappe  zu  Etappe  nur  um  so  sicherer  vor- 
dringende Politik  und  Macht  des  schwäbischen  Bnndes  — 
das  geht  auch  aus  unserem  Werke  deutlich  hervor  — , 
an  der  der  Aufsland  am  meisten  sich  brach.  Denn  bei 
den  Fürsten  sah  es  im  Einzelnen  vielfach  sehr  kläglich 
aus.  .  Das  zeigen  u.  A.  schon  -die  mehrerwähnten  unerquick- 
lichen Conferenzen  zu  Neustadt  a.  d.  Aisch.  Nirgends  ist 
man  gehörig  vorbereitet  und  dazu  noch  Anfangs  von  gegen- 
seitigem Mlsstrauon  erfüllt,  und  wie  ein  Bleigewicht  hängt 
sich  an  alle  etwa  ins  Auge  gefassten  Unternehmungen  stets 
.von  vornherein  die  finanzielle  Verlegenheit,  wie  sie  in  einem 
kaum  glaui)li(  hen  Grade  fast  überall  geherrscht  liaben  niuss. 
In  der  grellsten  Weise  wird  diese  Gulaniität  z.  B.  durch 
•einen  Brief  des  Kurfürsten  Ludwig  v.  d.  Pfalz  an  den  Bischof 
•von  Wirzburg  (Bd.  I,  S.  91  f.)  beleuchtet,  worin  der  Bischof 
auf  eine  stattliche  Schaar  niederländischer  Landsknechte  hin- 
gewiesen wird,  die  Dienste  suchten;  er,  der  Pfalzgraf,  habe 
sie  gerne  selbst  in  Sold  genommen ,  könne  aber  die  Kosten 
nicht  aufbringen.  Und  in  einem  drei  Tage  später  datirten 
Brief  (Bd.  I,  S.  112  f.)  werden  diese  Klagen  über  Geldmangel 
wiederholt  und  um  ein  Darlehen  von  10  000  il.  ge])eten ! 
So  war  es  selbst  bei  den  vornehmsten  Fürsten  des  Reichs 
In  dieser  Hinsicht  bestellt.  Der  Bischof ,  der  damals  noch 
auf  andere  Hilfe  hoffen  zu  können  glaubte,  versäumte  jene 
günstige  Gelegenheit:  eine  Affaire,  die  ziemliches  Aufsehen 
erregt  liaben  muss,  denn  auch  Thomas  Zweifel  thut  ihrer 
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Erwäll ini!i<f. ')  Jene  andoi-wcitige  Hille  wimle,  abgeselien 
von  dem  schwäbischeu  Bunde,  lianittsächlich  von  dem  Grafen 
Wilhelm  v.  Henneberg  erwartet,  der  sich  auch  anfangs  sehr 
bereitwillig  dazu  gezeigt  hatte.  Wie  trügerisch  aber  eine 
solche  HolTnun^  war,  zeigren  die  Bd.  I,  S.  120 ff.  ausführlich 
uiitgetheilten  weiteren  Verhandlungen. 

t 

Wenisrstons  ebenso  wi(  liti^e  Aursclilüs^c  worden  uns 
über  die  Zustände  im  gegnerischen  Lager  zu  Thoil.  Auch 
hier  herrschten  trotz  der  gewaltigen,  numerischen  lieber- 
macht  vielfach  die  kläglichsten  Zustande,  besonders  in  Bezug 
auf  die  Ausrüstung  mit  dem  entsprechenden  Kriegsmaterial. 
Wif  eine  boissomle  Salyre  biorauf  lesen  sieb  die  Bd.  I, 
S.  395  ff.  mitgetbeillen  Verhandlungen,  welche  der  Bildhauser 
Haufe  mit  dem  Grafen  Hermann  t.  Henneberg  wegen  Ueber- 
lassun^  einer  ,,grossen  buchs"  fährte.  Dieses  eine  (jeschötz. 
war,  wie  sieb  berausstellte,  in  einem  gänzlieb  vorwabrlosten 
Zustand,  und  zu  alledem  gab  es  auch  noch  wegen  des 
Transportes  dieses  zweifelhaften  Instrumentes  nicht  geringe 
Anstände,  so  dass  nicht  weniger  als  zwölf  Briefe  wegen  dieser 
geradezu  lächerlichen  Affaire,  die  aber  eben  sehr  charakteris-« 
tisch  für  die  Sachlage  ist,  gewechselt  wurden.  Für  die  auch 
schon  anderweitig  zur  Genüge  gekennzeichnete  unrübmiielio 
Handlungsweise  des  Götz  v.  Berlichingen  erhalten  wu:  durch 
Fries  ebenfklls  verschiedene  dankenswerthe  Mittheilungen. 
Interessant  ist  die  Bd.  1,  S.  CnS  sieb  findende  Notiz  über  den 
berülimten  Bildhauer  Tilman  Riemenschneider,  der  der  Theil- 
nähme  an  den  Unruhen  in  Wirzburg  sehr  verdächtig  war. 
Einen  geradezu  ganz  neuen  Gesichtspunkt  über  die  Haltung 
eines  der  beröhmleslen  der  Bauemanführer,  nämlich  Florian 
Geyers  erschliesst  uns  Fries  durch  eine  Bd.  I,  S.  20-5  mit- 


')  Aii<<?abe  von  Baumaiiii  in  der  liibliolhek  des  lillorar.  Vemn» 
bd.  139  S.  159. 
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geiheilte  Aeussening  desselben  bei  Gelegenheil  einer  Berath- 

ung;  ungemein  charakteri>lisch  für  den  Unwillen,  den  das 
sinnlos  radicale  Treiben  der  extremen  Elemente  selbst  bei 
solchen  Persönlichkeiten  wachrufen  musste.  Beachtensw^rth 
Ist  ferner  u.  A.  ein  freilich  missglückter  Versuch  von  Seite 
des  ThOringer  Aufstandes ,  mit  Franken ,  speciell  mit  dem 
ßildhauser  Haufen,  Fühlung  zu  gewinnen  (Bd.  I,  S.  417). 

Wie  im  All^^enieinen  auf  Seite  der  Aufständischen  die 
Stimmung  und  Haltung  anfangs  eine  hochfahrende  und  kurz- 
sichtig übertriebene  war,  um  dann  schliesslich  ins  gerade 
Gegentheil  umzuschlagen,  das  l&sst  sich  in  seinen  verschie- 
denen Phasen  aus  dem  Fries*schen  Werke  trefflich  erkennen. 
Vor  Allem  im  zweiten  und  dritten  Theile  werden  uns  in 
grosser  Zahl  Jjiiefe  mitgetheilt,  wie  man  sie  besonders  in 
den  späteren  Stadien  der  Bewegung,  als  es  bereits  abwärts 
zu  gehen  begann,  innerhalb  der  aufetandischen  Kreise 
\vechselte,  höchst  charakteristisch  durch  ihre  knappe,  aber 
dabei  eine  lödtliche  Angst  wiederspiegelnde  Fassung,  wie 
durch  die  fieberhafte  Hast,  mit  der  sie  hin-  und  her- 
flogen. Ganz  besonders  wird  die  jeweilige  Haltung  und 
Stimmung  der  Bewohner  der  Hauptstadt  von  Fries  ein- 
gehend behandelt;  er  gefallt  sich  da  in  sehr  drastischen 
lebendigen  Schilderungen.  Zuletzt  wandte  nmn  sich  von 
dort  aus  in  der  äussersten  Noth  nach  Nürnberg  um  Hilfe, 
gleichwie  wenige  Tage  zuvor  auch  aus  dem  Bauemlager  vor 
Wirzburg  eine  Einladung  an  die  mächtige  Reichsstadt  zur 
Bescliickung  eines  in  Schweinfurt  abzuhaltenden  Landtags 
orrrangen  war.  Auf  diese  beiden  Ansuchen  antworteten  die 
Nürnberger  mit  zwei  Schreiben,  die  bei  äusserlich  ruiiiger 
Haltung  doch  als  die  vernichtendste  Kritik  des  jenseitigen 
Treibens  gelten  können.  Fries  theilt  diese  wichtigen ,  aller- 
dings auch  schon  anderwärts,  jedoch  in  weniger  gutem  Text 
pubUcirten  Aktenstücke  Bd.  I.  S.  302  ff.  und  309  f.  mit.  — 
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So  haben  wir  es  also  liier  mit  einem  Werke  zu  thun, 
mit  dem  sich  an  breiter  Anlage,  an  sorgsamer  Gründlichkeit 

und  Reichlhum  des  Stoffes  für  diese  inhallschweie  Epoche 
der  deutschen  Geschichte  nur  wenige  andere  Leistungen  ver- 
gleichen lassen.  Seinem  Ursprung  nach  nur  auf  ein  engeres 
Gebiet,  auf  Franken  berechnet  und  beschränkt,  bietet  es  uns 
doch,  eben  durch  jene  Eigenschaften,  ein  unvergleichliches 
Bild  von  dem  Charakter  des  Bauernkrieges  überhaupt.  Dies 
eiüigermassen  darzuthun,  war  der  Zweck  dieser  einleitenden 
Bemerkungen ;  einen  vollständigen  Ueberblick  über  den  ganzen 
reichen  Inhalt  sollten  und  wollten  sie  keineswegs  geben. 
Andere  zeitgenössische  Aufzeichnungen  über  den  Bauernkrieg, 
wie  sie  uns  ja  vielfach  zu  Gebote  stehen,  verlieren  daneben 
keineswegs  ihren  eigenthümlichen  Werth;  über  eine  Zeit, 
wo  eine  so  gewaltige,  fast  erdräckende  Summe  von  Ideen 
und  Bestrebungen,  welche  die  Nation  durch  die  verschiedensten 
Schichten  hindurch  seit  langem  bewegten,  conceutrirt  erscheint, 
um  nun  endlich  zu  einem  gewaltsamen  Ausbruch  zu  drängen, 
über  eine  solche  Zeit  muss  uns  eine  jede  Stimme  doppelt 
willkommen  sein.  Ein  jeder  derartige  Bericht  hat  seine  eigene 
und  eigenthümliche  Bedeutung  und  Berechtigung,  auch  wenn 
wir  sachlich  nur  wenig  oder  gar  nichts  Neues  daraus  ent- 
nehmen können. 

Dagegen  durfte  unserem  Werke,  das  so  lanpe  Zeit  dem 
Schicksal  der  Veri)orgenheit  wenigstens  für  weitere  Kreise 
TerMen  war,  sein  Recht,  die  Ihm  gebührende  Stellung  in 
der  Reihe  der  zeitgenössischen  Autoren  nicht  länger  mehr 

vorenthalten  werden.  Unter  jenen  anderen  Aufzeichnungen 
stossen  wir  vor  Allem  auf  eine,  die  in  mancher  Hinsicht 
unter  ganz  ähnlichen  Verhältnissen  entstanden  ist,  wie  das 
Werk  unseres  Fries.  Es  ist  die  längst  bekannte  „Eigent- 
liche warhafflige  beschreibung  des  bawrenkriegs"  von  Peter 
Haar  er.   Uaarer  war  Sekretär  und  Rath  des  Kurfürsten 
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Ludwig  V.  V.  d.  Pfalz  uad  wohnte  in  Begleitung  dieses  seines 
Herrn  als  Augenzeuge  den  verschiedenen  Begebenheiten  bei^ 
also  gerade  so,  wie  es  bei  Fries  der  Fall  gewesen,  mit  dem 

er  vielleicht,  wa.s  ja  durch  die  Ereignisse  sehr  nahe  ge- 
legen hätte,  auch  persönlich  bekannt  wurde.  Und  fast 
möchte  inan  bei  näherem  Zusehen  vermiithen,  dass  das  schon 
bald  nach  Beendigung  des  Äufstandes  entstandene  Haarer'sche 
Werk  un<;erem  Fries  bekannt  geworden  ist,  ja  ihn  vielleicht 
sogar  mit  zur  Ablassung  seiner  eigenen  Arbeit  veranlasst 
hat,  wofür  sich  freilich  keinerlei  direkte  A^achweise  erbringen 
lassen ;  nur  nach  mancherlei  Aehnlichkeiten  in  der  Anlage 
möchte  man  beinahe  auf  einen  solchen  Gedanken  kommen. 
Allein  wie  sehr  überragt,  schon  ganz  abgesehen  von  dem 
Schatze  von  Aktenstücken ,  der  Haarer  ganz  fehlt ,  Fries  in 
jeder  Hinsicht  die  Arbeit  dieses  seines  Goliegen! 

Aus  all'  diesen  Gründen  hat  der  historische  Verein  von 
ünterfranken  und  Aschaftenburg  sowohl  der  wissenschaft- 
lichen Welt,  wie  dem  engeren  Heimathlande  gegenüber  es 
fQr  eine  Ehrenpflicht  gehalten,  diese  Perle  der  geschichtlichen 
Literatur  Frankens  zu  Tage  fördern  zu  helfen. 

Unserem  ehrwürdigen  fränkischen  Chronisten  ist  bisher,  . 
abgesehen  von  einer  an  seinem  Wohnhause')  errichteten 
Gedächtnisstafel,  hier  an  der  Stätte  seines  Wirkens  und 
Schaffens  ein  Denkmal  nicht  erriclitet  worden.  Vielleicht 
mag  eine  spätere  Generation  ihm  diesen  Tribut  der  Ver- 
ehrung darbringen.  Für  uns  aber  war  es  jedenfalls  das 
dringendste  Gebot,  jenes  Denkmal,  welches  Fries  selbst  sich 
zum  mindesten  ebenso  sehr  durch  seine  Geschichte  des 

■)  Es  ist  dies  der  sogen.,  früher  von  Michael  de  Leone  benrobnte  Hof 
„zum  grossen  Löwen,"  Aus  Anla«?  der  von  der  Stadt  Wirzburg  be- 

tlifiti^ten  Anbringung  jener  Gedenklafel  ersrliicn  die  Schrift  von  G. 
Heffncr  und  Dr.  Reuss:  Lorenz  Fries,  der  Geschichtsschreiber  Ost- 
frankens. WOrzburg  1853.  Ueber  den  genannten  Hof  vergl.  besonders 
S.  ä  f. 
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Baiiornkrieg'es,  wie  durch  seino  anderen  Arbeiten  in  unver- 
gängiicUer  Weise  gesetzt  hat,  endlich  zur  Geltung  kommen 
zu  lassen,  auf  dass  dieser  Name  in  der  Geschichte  der  deutschen 
Historiographie,  wie  in  der  der  engeren  Literatur  Frankens 
den  ihm  get)fihrenden  Platz  einnehme.  

Wie  geartet  ist  die  handschriflUclie  Vorlage  des  Bauern- 
krieges, und  wie  ist  die  Herausgabe  derselben  bethätigt 
worden?  Die  Antwort  auf  diese  beiden  Fragen  werden  wir 
im  Nachfolgenden  zu  geben  versuchen. 

Die  Vorlage  zu  unserer  Edition  des  Bauernkrieges  ist  im 
kgl.  Kreisarchive  zu  Wirzburg  aufbewahrt  und  zwar  unter 
den  s.  g.  Manuscriplen  als  Nr.  1  und  ad  Nr.  1. 

Sie  besteht  aus  zwei,  von  einander  wesentlich  ver- 
schiedenen Theilen^  nämlich  ans  dnem  vor  mehr  als  dreissig 
Jahren  in  dunkolgraue  Leinwand  mit  Leder-Rücken  und  Leder- 
Ecken  neu  eingebundenen  Folioband ,  auf  dem  das  alte  Be- 
schläge wieder  angebracht  wurde,  und  dann  aus  einer  Reihe 
bis  jetzt  noch  ungebundener,  verschieden  umfangreicher  Lagen 
eiozehier  Blätter. 

Der  Band  umfesst  ausser  einem  vom  früheren  Archivar 
Huschberg  beschriebenen  Titelblatte  und  vier  leeren  Vor- 
setzbiättern  zwei,  wohl  erst  beim  Umbinden  eingeklebte  Klein- 
iölioblatter  (Papier),  jedes  33  cm  hoch  und  23  cm  breit, 
jetzt  bezeichnet  mit  la  und  Ib,  und  sodann  289  Orossfolio- 
blütter  (Papier),  jedes  38  cm  hocii  und  '21  cm  breit,  jetzt 
bezeichnet  mit  Ic,  2—282,  283a,  :283b,  284-287.  Un- 
beschrieben smd  daTon:  Blatt  4  (zweite Seite),  71  (erste  Seite), 
138  (erste  Seite),  164  (zweite  Seite),  165  (erste  und  zweite 
Seite),  173  (zweite  Seite),  174  (erste  und  zweite  Seite),  182 
(zweite  Seite),  183  ferste  Seite),  192  (zweite  Seite),  194 
(zweite  Seite),  199  (erste  Seite),  203  (erste  und  zweite  Seite), 
211  (erste  Seite),  251  (zweite  Seite),  259  (zweite  Seite),  287 
(zweite  Seite),  288  erste  und  zweite  Seite). 

III 
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Zwischen  den  Bliitlern  79  und  SO  ist  jetzt  ein  von 
Dr.  SciiäfTler  im  Jahre  1874  aufgetundenes  Supplement 
eingeklebt. 

Jede  GrossfoKoblatt-Seite  ist  durch  drei  mit  rother  Tinte 

gezogene  Senkrcclile  (zwei  links  und  eine  rcclils)  in  zwei 
schmale  Seitenfelder  und  in  ein  breites  Mittelfeld  getheilt. 

Die  Blätter  la,  Ib,  Ic  und  2— si^lO  (umfassend  die  In- 
haltsfibersicht, die  Peroratio  und  die  Capitel  1 — 112,  cfr. 

Bauernkrieg  AlKlruck  Bd.  I  S.  1— lOl  und  Bd.  II  S.  1  -43)  sind 
von  L.  Fries  eigenliändig  geschrieben,  die  Blätter  211— :287 
(begreifend  die  Capitel  113—127,  cfr.  Bauernkrieg  Bd.  II 
S.  44—197)  von  der  Hand  eines  gleichzeitigen,  unbekannten  . 
Schreibers  und  von  L.  Fries  vollständig  diirch- 
gesehen  und  durclicorrigi  r  t. 

Dieser  erste  Theil,  der  FoHoband^  war  schon  seit  alten 
Zelten  bekannt.  Schreibt  ja  ein  Zeitgenosse  und  Freund 

unseres  Magisters,  der  Präsenzmeister  Johann  Reinhard  in 
Wirzburg,  dass  L.  Fries  vom  bäuerischen  Aufruhr  „ein  grosse 
gewaltige  bist orie  uf  regalpapier  ^Ö7  blätter  geniaclit,  darinnen 
er  den  baurenkrieg  von  anfang  bis  zum  end  beschrieben.'*') 
Dass  der  hier  in  Frage  kommende  Foliant  mit  seinen 
287  beschricbcnLii  Blällern  den  Bauernkrieg  von  Anfang 
bis  zu  Ende  enthaltet  das  ist  nicht  genau ;  denn  die  Vorgänge 
in  den  einzelnen  Aemterh  sind  nur  bis  einschliesslich  zu 
Kapitel  197  (Grossenlanckhaini)  geführt. 

Der  zweite  Theil  jedoch,  der  den  Schluss  enthielt,  galt 
bis  vor  neun  Jahren  iür  verloren.  Dr.  SchäiTler  war  so 
glücklich,  denselben  im  Jahre  1874  in  losen  Bogen-Lagen 
wieder  aufzufinden.  Derselbe  umfasst  auf  84  Blättern  (Papier), 


*)  Cfr.  Bauernkrieg  Bd.  I  S.  204  Anm. 

')  Gfr.  J.  P.  Lud  ewig,  Geschicht-Schreiber  xon  dem  Bischofflhum 
Wirfaburg  (Frankfurt  1713  in  S»;  Seile  873  Sp.  1. 
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jedes  'M  cm  lioch  und  25  cm  breit,  die  Capilel  128 — 144 
(dr-ßauLinkriegAbdruck  ßd.  11  S.  1D8-339).  Geschrieben  ist 
«r  von  derselben  Hand,  von  welcher  im  ersten  Theile,  im  Folio- 
bande, die  Blätter  Sil— 287  herrühren.   Wie  die  letzteren 

ist  auch  er  von  L.  Fries  vollst  änd  ig  durch  cor  rigirt 
und  mit  Zusätzen  und  Abstrichen  versehen. 

Unbeschrieben  sind  in  diesem  Theile  Blatt  49  (zweite 
Seite),  S5  (erste  und  zweite  Seite)  und  «Sli  (erste  und  zweite 
Seite).  Durch  Senkreclite,  die  aber  hier  mit  schwarzer  Tinte 
gezogen  sind,  ist,  wie  im  ersten  Theile,  jede  Folioblatt-Seite 
in  drei  Felder  getheilt. 

Im  ersten  Theile  ist  verschiedenlicli  auf  jetzt  verlorene 
Supplemente  verwiesen,  und  zwar  fol.  16  (cfr.  Bauernkrieg  Ab- 
druck Bd.  I  S.  33  Anm.),  fol.  54  (1.  c.  S.  135  Anm.),  fol.  84r 
(l.  c.  S.  219  Anm.),  fol.  89r  (1.  c.  S.  234  Anm.),  fol.  91  (1.  c.  S.  ^39 
Anm.),  fol.  91  (1.  c.  S.  240  Anm.) ,  fol.  92  (1.  c.  S.  242  Anm.), 
fol.  III  (1.  c.  S.  297  iVnm.),  fol.  Ulr  (1.  c  S.  298  Anm.), 
fol  112r  (L  c.  S.  302  Anm.)  und  fol.  i39r  (1.  c.  S.  371  Anm.). 

Aus  den.  Cilaten,  die  auf  Suppl.  fol.  1—10  hindeuten, 
können  wir  den  Schluss  ziehen,  dass  das  nunmehr  leider 
Verlorene  wohl  aus  einem  Sextern  mit  mindestens  zehn 

beschriebenen  Blutleni  bestanden  hat. 

Prüfen  wir  unsere  Vorlage  genau,  so  werden  wir  als- 
bald gewahr,  dass  dieselbe  ein  Concept,  und  zwar  ein 
umgearbeitetes,  für  eine  Reinsch ri f t  bereit  ge- 
stelltes Concept  ist. 

AlV  uberall  Anden  sich  von  L.  Fries'  eigener  Hand  Cor- 

recturen  meist  sachlichen,  aber  auch  stilistischen  Inhalts.  Auf 
die  wesentlichsten  ist  in  den  Anmerkungen  im  Abdruck  schon 
hingewiesen,  wir  verbuchen  solche  noch  aus  dem  Manuscript 
Theil  I  fol.  47,  56,  65r,  67r,  68,  72r,  107r,  118,  118r,  212, 

238r,  2öi.;  Theil  II,  fol.  20,  29r,  31,  iiür  und  71r. 

III* 
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Auch  Zeichen  lür  Umstelhmgcn  und  Hlinfiigungon  aus 
denSuppleuienten  werden  wir  gewahr.  Wir  verweisen  in  dieser 
Hinsicht  z.  B.  auf  Maoiiscript  Theil  I  fol.  IG,  54f^  79r,  84, 
89r,  91,  92,  Iii,  112,  112r,  139r,  238r,  239  und  240. 

Es  treten  uns  die  verschiedensten,  sichtlich  er-t  hei  einer 
Umarheitung  eingefügten  Zusätze  entgegfen.  Die  wichtigeren 
sind  in  Anmerkungen  unter  dem  Text  aufgeführt;  der  Voll- 
ständigkeit wegen  verweisen  wir  auf  das  Manuscript  Theit  I 
fol.  23,  (i2r,  79,  79r,  109,  110,  llOr,  III,  lllr,  117r,  119r, 
122,  137r,  157r,  188r,  214r,  iÄ46r,  264,  278r;  Theilll  fol.  18, 
43r,  44,  45r. 

Auch  Abstriche  hat  unser  Magister  bei  der  Revision  und 

Umarbeitung  vorgenommen.  Ausser  den  in  den  Anmerk- 
ungen (cfr.  Bauernkrieg  Bd.  II,  S.  5:»,  100  und  14^j  bereits 
namhaft  gemachten,  finden  sich  im  Manuscripte  noch  einige, 
die  beim  Abdruck  des  Textes  aufzuführen,  durch  einen  un- 
glücklichen Zufiall  unterlassen  wurde.  Es  soll  im  Nachstehen- 
den das  Uebersehen  wieder  gut  gemacht  werden. 

Im  Manuscript  Theil  1  sind  auf  fol.  dOr  im  Gap.  35 
zwischen  der  mit:  „datum  Sieusingen,  dinstag  nach  Quasi- 

modogeniti  [April  25,  1525]"  schliessenden  Urkunde  und  dem 
Absatz,  beginnend:  „Dise  sclirifl  wart  von  dem  hofmeister 
etc.*^  (cfr.  Bauernkrieg  Abdruck  Bd.  I,  S.  125)  vier  Zeilen 
so  gründlich  mit  Tinte  getilgt,  dass  ein  Entziffern  jetzt  nicht 
mehr  möglich  ist. 

Im  gleichen  Theile  hat  auf  fol.  50  im  Cap.  37  nach 
der  Urkunde,  welche  schliesst:  „datum  dinstag  nach  Quasi- 
modo  [April  25,  1525]"  (cfr.  Bauernkrieg  Abdruck  Bd.  I, 
S.  141)  ursprünglich  ^^estanden:  „Aber  unnnfjesehen  solchen 
fürstlichen  becelhes^  ncmlich  das  er,  der  ca/tv/er,  kainswegs  inil 
gein  Ulm  reyten  soUe,  er  helle  dan  zur  Neuenslal  zusagung 
erkmgti  wa  amige  hUf  mubraM^  das  die  ime,  dem  bischove, 
enüieh  und  vor  aUen  anderen  ausant  werden  toüe  e/e.,  6e- 
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ißiüigl  der  canzler  in  volgenden  ab.^i'hltui,  doch,  icie  sich  zu 
terseheUf  ireuUcher  guUer  maynu»g,''  Dies  strich  L.  Fries 
Alles  aus  und  setzte  dafür  an  den  Rand:  „und  haben  die 
rSthe  zur  Neuenstat  volgenden  abschied  genomen  .  Nachdem 
der  .  .  . 

Im  gleiclifMi  Theilc  war  aul"  fol.  GO  und  (»Or  im  Cap.  iO 
nacii  dein  Absatz:  ,,Und  iiat  desscibigcn  tags  der  bischoi' 
abermals  umb  hilf  geschriben  an  die  bundsversamlung" 
(efr.  Bauernkrieg  Abdruck  Bd.  I,  S.  152)  noch  Nachstehendes 
Ton  L.  Fries  beipesctzt  worden:  ,.«/j»o  lautend:  „„IFtr  haben 
luch  hii  vor  zu  nn  nudh'u  schriftlich  und  niunllich  und  sonderlich 
vergangen  sontags  (^uawnodo  heg  ainem  umerm  reglenden  holten 
3ti  verstehn  gegeben^  welchermas  mr  und  unser  stifte  von  den 
ufrmigen  bauem  vergwaltujt^  belrmnit  und  beschedigt  und  die 
sacken  dahin  Jionicn,  dus  wir  uns  ((((jlirh  verschen  mi'tssen ,  ican 
dieselben  bauren  kamen  und  sich  für  unser  sloss  Lnser/rauen- 
berg^  da  wir  unser  hofhaltung  haben,  lägeren  werden,  daraus 
tr  an  aweivel  genugsam  vemomen,  wie  hart  und  beschwerlich 
vir  befreiten  sind,  auch,  ica  trir  gelt  heften,  das  wir  desselben 
i'tzund   zum  höchsten  notlurflig  teeren  ^  dannoch  (hnnif  ir  rrr- 
merken  mögt,  das  wir  alles  dasjenige  so  gemainen  bundsslenden 
9u  wolfart  und  gutlem  komen,  unsers  termligens  geren  furderen 
Velten  f  wie  wir  dan^  unsers  terhoffens,  bishere  anders  nit  ge- 
fanden  trurdcn  und  uns  (leitzUcJi  rerseJicn  truUcu^  ge)uaine  hunds- 
üende  bey  n)is  das  beste  hinu:ider  thun  und  uns  in  unsern  not' 
fen  mit  eyUnder  unverzagUcher  hü/  und  beysiand  nit  verlasen 
sollen^  haben  wir  unsere  angepure  an  den  itzzersehlagen  33000 
guidein  unsem  herm  und  freunden,  den  marggraven,  gleich  an- 
geseitlagm  und  daruf  unsenn  lieben  besonderen  Erasmus  liuu- 
scltnabeln  zu  Ulm,  wirt  zum  lioten'Galtem,  bey  dem  wir  noch 
1400  fi,  ligen  haben^  geschriben,  das  er  euch  dieselbigen  1400  fl, 
gegen  zimUcher  tfuitantien  ubergeben  und  fsusteUen  soüe  ,  und 
ueren  uiol  gcwilt,  euch  die  uberigen  9W  Jl.  zum  furderlichsten 
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zuzuscincken,  so  ist  es  uns  zuicc(jcn  zu  brinrjen  ni(  möglich^  dan 
die  baurm  sich  aUenthalbcn  entporen  und  alluin  in  umerni  sUft 
mit  sechs  hangen  tenanüet  Ugen,  vor  den  audt  unsere  potm 
und  hrief  nU  sieher  gesehicki  werden  mögen  ,  bitten  aber  freunt* 
Hch  und  gütlich,  dieselben  zu  Ulm  weehselsweis  ufzupringen 
und  uns  solchs  zu  irisscn  zu  tkun  .  irollen  tcir  die  zu  Surem^ 
bertj  wider  erlegen  und  geicislich  bezalen  lasen,  und  ersucfien  euch 
.  hietnit  und  in  erafl  unser  habenden  ainigung  zum  höchsten  und 
vleysigsten  wir  ymer  mögen,  freuntUch  und  gnedigUeh  bittend 
und  begerend:  tr  wollet  uns  mit  fitrderlieher^  unverzogenlieher 
hilj  und  bet/sland  nit  verlasen  .  das  wollen  wir  zu  dem,  das  ir 
uns  solchs  vermOg  ilzangereyUr  ainigung  zu  thun  sciitUdig,  f rennt' 
lieh  und  gnedigUch  widerumb  besehulden  und  erkennen  .  datum 
den  27.  iipn/i»."** 

„l/nd  damit  du*'  —  so  fährt  L.  Fries  erläuternd  fort  — 
„dise  schrifl  desto  bas  verstehn  mag^,  hette  die  versamlung  dem 
bischove  gesehriben,  wie  sie  3SOQ0  fl.  uf  gemaine  stende  ge- 

sehidijvn^  und  begert,  das  er  sein  aiu/epurnus  erlegen  solle  .  uu 
wäre  aber  der  biscliof  mit  ainer  suma  hilf  in  bund  komen  mit 
dem  anhang,  wa  ainigem  stand  an  seiner  hilf  nachlasumg  beschehe^ 
das  ime  so  nü  auch  nachgeUuen  wurde  .  daruf  Uese  die  ver- 
samlung den  marggraven  nach;  das  wolte  der  bischof  auch 
haben.**  Bei  der  Umnrbeitun^  tilgte  L.  Fries  diess  Alles  und 
schrieb  an  den  Rand:  ,,omitlantui'  in  secunda  aeditione  illae 
tiUrae}' 

Im  gleichen  Theile  fol.  190  u.  190r  stand  im  Capite? 
100  nach  dem  Absatz :  „Der  eingelegt  zetel,  davon  in  disen» 
brief  raeldung  beschicht,  ist  gewest  ain  bekentnus  der  stear» 
maister  zuWirtzburg,  das  der  keller  burgerrecht  angenomen 
hab"  (cfr.  Bauernkrieg  Abdruck  Bd.  II,  S.  9)  noch  Folgendes: 
„Amelia  Steyrerinj  des  amplmans  zu  Werneck  hausjraw^  als 
die  uf  Rotenvels  zufaren  und  gein  Amstain  komen,  wart  sia 
daselbst  ufgehatten .  darumb  ir  man^  Oeorg  Leytsehacher,  Steyrer 
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genant,  ddhin  schrib:  „„Ersa?»c,  gute  freunde  .  nachdem  ich 
in  disen  schweren  leußen  mein  ttausfraue  zu  erbern  fromen 
leulen  thun  woUen  und  aus  sonderm  vertrauen,  den  ick  Uder 
zeit  3U  euch  gehabt  und  noch  hob,  iren  weg  für  etccA  zu  nemen 
beüolhen,  langt  mich  an,  si  tolle  bey  euch  \if gehalten  werden  . 
das  ich  bey  mir  dnrfar  (/eichtet,  dicircyl  das  Uiitjvn  hin  und 
wider  sorglich,  ir  habt  iV  das  zum  fir^itcn  gdhan,  das  ir  nit 
irgent  ain  hone  begegen,  dan  ir  wist^  das  ich  in  disem  land 
ain  einkomling  bin  und  kain  behausung  noch  sitz  hab  und  die 
zeit  ich  zu  Wemeck  gewest,  euch  gute  nachbaurschafl  gclaist, 
das  ich  noch  gercn  thun,  ican  got  die  gnad  gelnn  trolle  .  dn- 
rumb  und  so  ich  auch  noch  bisher  nie  gehört^  das  erbare  frauen 
von  yeman  u/gehalten  seyen,  so  hab  ich  mich,  wa  es  anders,  dan 
absteht,  genudnt  sein  sötte,  gar  nit  versehen  und  bit  euch  dem» 
nach  gor  freunllich:  ir  wollet  mein  hausfraue  z-nm  pesten  bis 
gein  Thungen  versichern  und  mein  gute,  euch  bisher  gelaiste 
naehbaurschaß  und  das  ich  ie  gar  wenig  hab  ansehen,  euch 
freuntlich  und  gutwillig  bewegsen  4  das  will  ich  meines  Vermögens 
gütlich  umb  euch  verdienen  .  datum  uf  sambslag  nach  Miseri- 
cordias  domini.''"    Auch  diess  hat  L.  Fries  gestriclieii. 

Endlich  stand  noch  im  selben  Theile  fol.  19Sr  im  Capitel 
109  vor  dem  Absatz,  der  beginnt :  „Nachdem  aber  der  bund 

in  das  land  käme  etc.**  (Cfr.  Bauernkrieg  Abdruck  Bd.ll,  S. 
Folgendes:  „Nachdem  auch  die  marggruüischen  bauren  ain 
sonder  taget  gein  der  Neuenstat  an  der  Aisch  geschlagen  und 
der  fnarggrave  infurnemen  stund,  gegen  denselbigen  zu  handien, 
schrieen  die  bauren  zur  Neuenstat  allenthalben  aus  umb  hilf 
und  rt'llung  .  dvs  ouch  dir  onslossenden  und  umbligenden  flecken 
zu  thun  entschlossen  und  vorhetten^  sich  l>cy  Iphoten  zusumkn  , 
in  soikhem  schriben  die  ton  Biburt  gein  Iphoven,*^  Diese  Stelle 
hat  L.  Fries  nachträglich  auch  getilgt. 

Die  Capitel  Überschriften  erweisen  sich  gleichfalls  als  erst 
später  tieigefügt,  sei  es  an  freien  Stellen  zwischen  dem  Text, 
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oder  am  Kopfe,  oder  am  Uiiterrande,  oder  an  der  linken 
Seite  der  Blätler. 

Endlich  stossen  uns  auch  Anweisungen  auf,  die  L.  Fries 
specieli  für  den  Copistea  beischrieb.  So  heisst  es  Manuseript 
Tbeil  l  auf  fol.  59:  „da  lass  oin  wenig  «pacttcm";  fol.  71r: 
„da  frag  michy  ehe  du  ferner  schreybstf*  und  darunter:  „com- 
pressius'';  fol.  187r:  ^,lass  da  ircyvr  Jiwjer  brail  s;)ac/um"; 
fol.  149:  „lass  ain  wenig  spacium^' ;  fol.  164:  ^^da  las  ain  ganz 
bUU  kdig^^;  fol.  172r:  ,^echreyb  dise  nachvolgende  arlikel  zitn- 
lieh  an  ainander^;  fol.  182:  „km  ain  bkU  spaeium^*'  und  fol. 
180:  Jasi  ain  hlaV\ 

Die  Reinschrift  sollte  aber  nach  der  Intention  des  L. 

Fries  mit  Zeichnungen  oder  Malereien  {zeschiiiiKkt  werden. 
Darauf  deuten  die  vielen  Hinweise  mit  dem  Wörtchen:  „f  ig  ur^^ 

Unmittelbar  nach  den  Ueberschriften  sollten  illustrirt 
werden  die  Kapitel:  1,  2,  G,  8,  13,  1(3,  18,  S21,  23,  33, 
35,  36,  38,  45,  47,  50,  52,  53,  55,  58,  Gl,  62,  64,  65,  (Ui, 
67,  68,  69,  71,  72,  73,  74,  76,  77,  79,  80,  81,  82,  83,  84, 
85,  86,  88,  90,  92,  93,  95,  96,  97,  99,  100,  101,  102,  103, 
104  u.  103.  rnsei*  Magisicr  schrieb  vor,  da<s  in  das  Capitel 
38  eine  Ab])ildung  der  beiden  Bauern-Signclc  (cfr.  Bauern- 
krieg Abdruck  Bd.  I,  S.  149  Anni.),  sodann  dassindasGapitel42 
vor  den  Worten :  „Und  wart  zu  verhöre  und  handlung  etc.** 
(cfr.  1.  c.  S.  164),  ferner  in  das  Capitel  55  vor  den  Worten: 
„Und  i.st  das  die  handlang  gewesL  etc."  (cfr.  1.  e.  S.  220) 
und  endlich  in  das  Capitel  72  nach  dem  Absatz:  „So  ist 
das  die  antwort,  so  die  von  Nuremberg  etc.'*  (cfr.  1.  c.  S.  302) 
Illustrationen  eingefugt  werden  sollten.  Das  Siegel  des  Hansen 
Snaljel  wollte  er  im  Clapilel  S")  (cfr.  1.  c.  S.  366  Anni.),  das 
Siegel  der  Hauplleute  zu  Meliriclistadt  im  Ca}).  94  (efr.  1.  c. 
S.  395  Anm.)t  das  der  von  Kissingen  im  Cap.  104  (cfr.  1.  c. 
S.  453  Anm.)  abgebildet  und  endlich  nach  der  Inhaltsangabe 
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des  dritten  Tlieiles  (cfr.  1.  c.  Bd.  II.  S.  1)  die  letzte  Abbild- 
ung angebracht  wissen. 

Ist  diese  „Reinschrift  mit  Illustrationen"  je  hergestellt 
worden? 

Auf  Grand  urkundlicher  Belege  Iftsst  sich  diese  Frage 

weder  bejahen,  noch  verneinen.  Die  llorausgeljer  jedoch 
halten  nach  ihrem  persönlichen  Gefühl  die  Herstellung  einer 
solchen  für  wahrscheinlich  und  glauben  —  weil  jedä  Spur 
derselben  verwebt  ist  —  dass  diese  Reinschrift  des  Bauern- 
krieges bei  dem  heftigen,  am  32.  Februar  1572  auf  dem 
Schloss  Marienberg  ausgebrochenen  Brande  zu  Grunde  ge- 
gangen ist,  bei  welcher  Gelegenheit  mit  viel  anderen,  dort 
verwahrten  handschriftlichen  und  archivalischen  Schätzen 
nachweisbar  auch  die  illustrirte,  für  den  Fürstbischof  be- 
stimmte Reinschrift  der  Chronik  und  die  Reinschrift  der 
ersten  zwei  Bände  der  sog.  ,.lu)lien  Registratur''  di's  gleichen 
Verfassers  dem  wütlienden  Feuer  zum  Opfer  fielen.*) 

Wann  L.  Fries  das  Concept  zu  seiner  Geschichte  des 

Bauernkrieges  in  Ostfranken  entworfen  und  die  Revision  und 
Umarbeitung  desselben  durcligelührt  hat,  können  wir  nicht 
erweisen.  £s  fehlt  dafür  an  jedem  sicheren  Anhaltspunkt. 
Soviel  abersteht  fest:  es  war  kein  rasch abzuthuendes Stück 
Arbeit,  nach  der  allgemeinen  Wirrsal,  die  der  Bauernkrieg 
im  fit'Culge  hatte,  dieses  massenhalle  archivalisrhe  Material 
überliaupt  nur  zur  Stelle  zu  schaiTen.  Zeil  und  lange  Mühe 
verlangten  sodann  die  Sichtung  und  meisterhafte  Gruppirung 
des  Stoffes,  die  Niederschrift,  die  Revision  und  die  Um- 
arbeitung des  umfangreichen  Concepte.s.  Es  waren  dies  lauter 
Arbeiten,  die  einem  mit  anderweitigen  Geschäften  auch  noch 
tüchtig  bedachten  Mann  nicht  ein  paar  Jahre,  sondern  eine 
Reihe  von  Jahren  zu  thun  gaben.   Man  wird  wohl  nicht 

*)  Cfr.  Heffner  u.  Reuss  1.  c.  &  tO.  Schftffler  1.  c.  S.  25  IT. 
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fehigfehen,  wenn  man  die  vorbereitenden  Arbeiten,  z.  B.  die 

Bereitstellung  und  Sichtung  des  Materials,  und  die  Herstell- 
ung des  ersten  Entwurfes  in  die  zweite  Hälfte  der  Zwanziger- 
Jahre  und  die  Revision  und  Umarbeitung  des  Gonceptes  in 
die  erste  Hälfte  der  Dreissiger-Jahre  des  sechzehnten  Jahr- 
hunderts setzt.  Später  ist  das  Werk  wohl  nicht  entstanden. 
Die  Chronik  des  Fürstbisthums  Wirzburg,  die  sich  an  die 
Dai'stellung  des  Bauernkrieges  schloss,  verlangte  ebenfalls 
grosse  Vorarbeiten.  Sichere  Spuren  leiten  darauf,  dass 
das  Goncept  zur  Chronik,  wie  es  in  einer  Schfttzler'schen  Rein- 
schrift  vorliegt,')  nicht  mit  einem  Schlage  entstanden  ist, 
sondern  Umarbeitungen  erfahren  hat.  Die  Schlussredaktion 
ist  wohl  in  der  ersten  Hälfte  der  Vierziger-Jahre  des  sech- 
zehnten Jahrhunderts  gemacht  worden;  im  Jahre  1546  war 
die  Reinschrift  fertig  gestellt.*)  Mit  den  Arbeiten  für  die 
Chronik  gingen  schon  von  1541  an  die  ebenso  mühsamen 
wie  zeitraubenden  Arbeiten  für  die  s.  g.  „hohe  Registratur" 
Hand  in  Hand  und  erstrekten  sich  bis  1550/}  so  dass  in  die 
Vierziger-Jahre  des  sechzehnten  Jahrhunderts  die  Vollendung 
des  Bauernkrieges  nicht  gesetzt  werden  kann. 

Warum  L.  Fries  nicht  das  ganze  Concept  seines  Bauern- 
krieges eigenhändig  geschrieben  hat,  wissen  wir  nicht.  Der 
Grund  dafür  wird  wohl  in  erster  Linie  in  der  Ueberfülle 
seiner  Amtsarbeiten  wurzeln,  vielleicht  auch  in  einer  gewissen 
Abspannung  und  üebersättigung,  die  ihn  ergriffen,  nachdem 


')  Ein  Stück  eines  ersten  Entwurfes  i;-t  uns  im  k,  Kreisarcliive 
Wirzburg  erhallen  (cfr.  Manuscript  Nr.  ."!),  und  die  hiesijje  Univcrsitäls- 
Bibliothek  lial  «  ist  in  jünjj'sler  '/eil  «  inen  Tlieil  der  Heinschrift  eines 
erweiterten  (louceptes  von  Fries'  ei{.'fner  Hand  trworbeu. 

*)  Aul'bowabrt  im  bist.  Verein  für  Unlerfranken  und  Aschaffenbuig 
als  Manuscript  üt,  1. 

*)  Cfr.  Heflher  und  Keuss  L  c  S.  9. 
*)  Cfr.  Sebäflier  l  c.  8.  13  ff.  u.  90  ff. 
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er  die  hoch  bedeutsamen  ersten  zwei  Hauplthcile  vollendet 
halte  und  nun  daran  war,  den  dritten  Haupt  theil,  den  mehr 
mechanischen  Part  seiner  Arheit,  abzuthun,  nftmlich  Amt 

für  Amt  die  Vorgänge  in  chronologischer  Folge  zu  verbuchen. 

Wie  steht  es  nun  mit  der  Arbeit  des  Copisten? 

Dass  derselbe  einfach  einen  ihm  vorgelegten  ersten  Ent* 
wurf  von  der  Hand  des  L.  Fries  in's  Reine  geschrieben,  ist 
ausgeschlossen.  Man  prüfe  nur  die  Arbeit  des  Copisten  mit 
einiger  AufmerlLsamlLeit  und  man  wird  sich  dem  Eindruck 
nicht  verschliessen  können,  dass  sich  so  wesentliche  Ab- 
weichungen von  der  Orthographie  unsers  Magisters  finden,  die 
sich  ein  Abschreiber  nie  und  nimmer  zu  Schulden  kommen 
lässt.  Dazu  machen  es  offenbare  Hör-  und  Lesefehler  wahr- 
scheinlich, dass  L.  Fries  seinem  Amanuensis  einen  Theii  des 
Gonceptes  —  vor  Allem  den  s.  g.  verbindenden  Text  —  in 
die  Feder  dictirt  hat,  und  dass  der  Copist  den  anderen  Theil 
—  die  Mehrzahl  der  zu  inserirenden  Briefe,  Schreiben  elc.  — 
nach  Vorlagen  mit  mehr  oder  weniger  Geschick  copirte. 

Wir  verweisen  zum  Beleg  für  diese  Anschauung  auf 
Folgendes.  Der  Copist  schreibt  Manusc:rii>t  Theil  1  fol.  211r: 
„Brunl)ach^^  statt  „Grumbach''  und  ebendort  „rcdliclr'  statt 
^^thlich'*;  fol.  215 r:  „zenkgrave^^  statt  ,jzentgrave^';  fol.  321: 
„weliewem"  statt  „weheren";  fol.  223:  „als  das*' statt  „alles 
das-*;  fol.  224:  „Eberlzhausen^'  stall  „Kbenhausen";  fol  ^iO: 
j^ltersen"  stiitt  „Hiltrischen":  fol.25()r:  „Assensionis"  statt 
f^scensionis'^ ;  fol.  258:  „Haidingsfelt''  statt  „Haidenfeit"; 
fol.  261 :  „rethe"  statt  „rede";  fol.  265:  „freundt"  statt  „veind"; 
fol.  2G9r:  ..aiilTrischen"  statt  ,,urrürisch*' ;  fol.  i73:  „zenl''slatt 
„zeit'^;  fol.  275 r:  ,.J?ottcr''  statt  „golt  der";  fol.  27Ü:  „ent- 
porenden"  statt  „entbörten  und  dem'';  fol.  280 r:  „menschen- 
banden** statt „menschenhanden*';  fol  281 :  „Gcroltzheim*^  statt 
„Gerlachsheim",  und  im  Mannscript  Theil  II  fol.  7r:  „wort*^ 
statt  „wart";  fol.  Br:  „gutat*'  statt  „gut  halt";  fol.  1 1  r :  „einer" 
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statt  „euer';  fol.  IGr:  „Ilainiecker*"  statt  „Hohenecker'; 
fol.  44 r:  „Kadelburg-'  statt  „Carlburg'*  und  fo).  55:  „freunt- 
licher**  statt  ,f^reventlicher'^  — 

Was  die  Wiedergabe  der  Vorlage  im  Druck  anlangt,  ist 
nur  Weniges  zu  sagen. 

Die  Arbeit  unsers  Mapristers,  von  der  bis  jetzt  nnr  ein 
ungenügender  Extract  bekannt  war^),  wurde  ganz,  wie  sie 
erhalten  ist,  veröffentlicht.  Wir  vermochten  es  nicht  über 
uns,  auch  nur  ein  Schriflstiick  —  und  schien  es  noch  so 
unbedeutend  —  In  gekürzter  Form  oder  im  Auszug  zu  geben. 
Jede  Zeile  widerspiegelt  ja  den  Geist  der  damaligen  unglücks- 
vollen Zeit,  und  die  sämmtlichen  Schriftstücke  besitzen  über- 
diess  noch  einen  einzigen  archivalischen  Werth;  denn  bis 
auf  einzelne  Urkunden  mehr  öffentlichen  Charakters,  ist  heut- 
zutage die  gcsaninite  vertrauliche  Correspondenz,  ist  der  ge- 
sammte  Schrift  Wechsel  der  Aufsländischen  bis  auf  das  letzte 
Blatt  verloren! 

An  der  Schreibweise  der  Vorlage  haben  wir  nichts 
Wesentliches  geändert.  Nur  einzelne,  unnöthige  und  dialektisch 
unbegründete  Buchstabenverdoppelungen,  in  deren  Anwend- 
ung sich  weder  L.  Fries  noch  der  Schreiber  gleich  geblieben 

sind,  haben  wir  ansgenn  r/t;  alle  Wörter  mit  Ausnahme  der 
Eigennamen  und  der  tlavun  abgeleilelen  Eigenschaftswörter 
wurden  mit  Minuskeln,  und  die  Buchstaben  u  und  v  in  moderner 
Weise  gesetzt. 

Um  die  Amnerkimgen  nicht  zu  sehr  anschwellen  zu 
lassen,  haben  wir  in  dieselben  nur  die  wesentlichsten  Cor- 


Derselbe  rflhrt  von  einem  Zeitgenossen  des  L.  Fries,  dem  wira- 
burg^schen  Prasenznielster  Johaun  Reinhard,  her  und  ist  gedruckt  bei 
Ludewig  1.  c.  S.  873  $p.  1  —  S.  908  Sp.  ä  und  bei  P.  Ig.  Grupp  in 
dessen  Collect  noviss.  Script,  et  rer.  Wirceb.  Tom.  III  fol.  87—140. 
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rettuien  etc.  aufgenoiiiinen  luid  sind  davon  abgejrangen ,  in 
selbe  die  Hinweise  auf  in  der  Reinschritt  anzubringende 
Zeichnangen,  die  Vorschriflea  für  den  Abschreiber  etc.  ein- 
zureiben. Dass  wir  im  Interesse  der  Deutiichiceit  die  in- 
serirten  Urkunden  und  Schreiben  von  dorn  verbindenden 
Texte  durch  Einrücken  und  kleinere  Lettern  unterschieden, 
dass  wir  einzelne  Alineas  gemacht  und  hier  und  da  mit 
einer  modernen  Interpunktion  nachgeholfen,  dass  wir  die 
sämmtlichen  Daten  reducirt  and  in  eckigen  Klammem  bei- 
gesetzt, die  Ueberschriden  der  Kapitel  gehiuigen  Ortes  ein- 
gefügt und  sie  mit  fortlaufenden  Nummern  versehen  haben 
—  das  wird  wohl  keiner  unserer  Leser  als  Gewaltthatig- 
keiten  und  nutzlose  Eigenmächtigkeiten  erklären. 

Ursprünglich  war  beabsichtigt,  dem  Abdruck  des  Textes 
auch  noch  gesonderte,  nach  den  Kapiteln  fortlaufende  Er- 
läuterungen, ein  Glossar  und  eine  Karte  des  ganzen  Kriegs- 
schauplatzes beizugeben:  unsere  Mittel  reichten  zu  dieser 
Mehrausgabe  für  den  Druck  leider  nicht  mehr  hin  und  wir 
mussten  —  wenn  auch  mit  schwerem  Herzen  —  unseren 
ersten  Plan  ändern. 

Zum  Schlüsse  erübrigt  uns  noch,  allen  denen,  welche 
die  Herausgabe  unterstutzten,  den  herzlichsten  Dank  zusagen! 

In  erster  Linie  gebührt  derselbe  der  hohen  k.  Kreis- 
regierung und  dem  hohen  Landrathe  von  Unter- 
franken und  Asch  affenburg.  Wäre  letzterer  nicht  in 

gerechter  Würdigung  der  hohen  Bedeutsamkeit  des  Fries'schen 
Werkes  so  liberal  mit  einem  erklecklichen  Zuschuss  zu  den 
Dnickkosten  beigesprungen,  unser  historischer  Verein  hätte 
mit  seinen  sehr  bescheidenen  Mitteln  niemals  daran  denken 

können,  den  Bauernkrieg  unseres  Magisters  zu  verüffentlichen. 

In  zweiter  Linie  schulden  wir  vollen  Dank  unserem  un- 
ermüdlichen Vereinssecretär ,  Herrn  Dr.  jur.  Gottfried  A. 
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Ziegler,  der  in  hervorragender,  selbstlosester  und  auf- 
opferndster Weise  die  beiden  Herausgeber  bei  der  Herstellung 
des  Druckmanuseriptes  unterstützte,  und  in  dritter  Linie 
unserem  Vereinsmitgliede  Herrn  Militär-Gurat  Ph.  E.  U 1 1  r  i  c  h, 
welcher  die  nicht  kleine  Möhe  auf  sich  nahnif  das  Orts- 
und Persoiien-ilegisler  zu  fertigen. 

Möge  nun  das  unsterbliche  Werk  unsers  Magisters  Lorenz 
Fries  in  dem  würdigen  Gewände,  das  ihm  die  rühmlichst 
bekannte  Tliein'sclie  Druckerei  (Stürtz)  um  die  Lenden 
gegürtet,  seinen  Weg  wandeln  und  die  tiefere  Erkenntniss 
einer  höchst  wichtigen  Epoche  unserer  vaterländischen  Ge- 
schichte in  inuner  weitere  Kreise  tragen! 

Or.  A.  Schäffler.  Or.  Th.  Henner. 
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Band  I 


Ckp.  Mto 

Peroratio   2 

[Erstlieh,  wie  und  an  welchen  orten  zu  Francken  die  enl- 
borung  angefangen  und  zugenomen,  was  die  anterthanen  za 
und  umb  Wirtzburg  in  solcher  enlb<(rung  gehandelt  und  aus- 
gericht  haben,  nnd  sonderlieh  Ton  belegening  und  stürroung 
des  slosB  Unser- lieben -rrawen-berg  ob  Wirtzburg  gelegen, 
auch  wie  dieselben  bauren  zn  xwaien  malen  gesebhigen  und 


wider  zu  gehoraame  bracht  sein.]*)  .   2 

1.  Von  der  sindflus  des  [lol^i.  jars   2 

2.  Alis  was  Ursachen  und  ;ui  welclicn  orten  die  bäurisch  enlb't!  1111^' 

aiigeranire   4r 

3.  Wie  die  baurn  in  der  Koleiiburi5'er  laudwer  unibgefallen    .   ,  0 

4.  Rotirung  der  bauren  in  der  Rotenburger  landwer  und  Scbipfer- 

gmnd   10 

5.  Wie  marggrave  Camir  von  Brandenburg  der  entborung  halben 

ain  tag  gein  der  Neuenstat  ausgesehriben   14 

6.  Wie  der  bisehof  zu  Wirtzburg  der  entborung  halben  an  sehi 

rittersebaft  und  landsehaft  geschriben   17 

7.  Üfbote  in  des  slifls  Wirtzburg?  ambte   18 

8.  Wie  d<'s  biscbovcs  n'ith»'  mit  otlidieu  reyllorii  ^'fiii  Iphovon 

konien,  was  daselbst  gehandelt  und  wie  vuljjends  die  baureu 

in  der  nacht  ancii  darfur  gezogen  sein  ........  33 

9.  UauUlung  zu  Buihirt   28 

10.  Erste  handlung  uf  dem  tag  zur  Neuenstat   90 

11.  Die  von  Mergetheim  haben  zun  bauren  geschickt   32 

11  HandJung  zu  Ochsenfurt   33 


*)  Ei^anzt  von  dou  Uorotu>gobcrn  nach  der  Ud.  I ,  S.  1  vom  Autor  KOlfoboneu 
Utbenieht  Bber  dfo  EtotiMÜiUf  dM  Werkes. 

rv 
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Cap.  Seite 

13.  Wie  des  stitls  Wirlzburgrilleraciiafl  uf  mitwodion  nachJudica 

zu  Wirtzbiirg  erscliinen,  was  mit  inen  gehandelt  worden, 
und  wie  die  rilterscliafl  zum  andern  uuü  erfordorl  worden  39 

14.  Wie  marggrave  Casniir  bischove  Conraden  zu  Wirtzburg  ge- 

schriben  und  über  die  inwonere  zu  Mark-Biburt  geclagl  bat  i3 

15.  Handlung  zu  Neuenstat  an  der  Aisch  uf  freitag  nach  Judica  47 

16.  Was  die  gesebickteii  des  bischofe  zu  Wirtzburg  und  seiner 

rittorscbaft  bei  den  bauren  gehandelt  was  inen  für  antwort 
gefallen,  wie  aucli  pfallzgrave  Ludwig,  cbiiiTurst,  dem  bischof 
zu  yerstt  lH  i)  geben,  das  er  seinen  marscbalk  wider  die  liauren 
abgefertigt  bett  5^2 

17.  W-as  die  versamlung 'des  bnnds  zu  Swaben  an  den  biscliof  zu 

Wirtzburg  gesobriben,  und  wie  er  inen  geantwort  und  umb 
hilf  angesucht  hat  56 

18.  Wie  niuer,  Hanns  Rermeter  genant ,  unter  den  bürgern  zu 

Wirtzburg  grosse  meuterey  und  unrathe  erweckt  ....  61 

19.  Handlung  des  bischofe  mit  seinen  burgern  zu  Wirtzburg  .  .  64 

90.  Was  uf  dinstag  nach  Palmarum  durch  der  fürsten  rithe  zu 

Neuenstat  an  der  Aisch  gehandelt  worden  69 

21.  Was  burgemudster,  rathe  und  gemainde  zu  Wirtzburg  irem 

herren,  dem  bischove,  uf  das  beschehen  werben  zu  antwort 
gegeben  haben  76 

22.  Des  bischoven  zu  Wirtzburg  repUea  uf  seiner  burger  antwort  81 

23.  Wie  die  bauren  für  das  sloss  zu  Oberlauden  gezogen,  das  ge- 
'  Wonnen  und  den  amptman  darin  gefangen  nnd  hinweg 

gefurt  haben  86 

24.  Schrift  an  pfiiltzgraven  umb  buchsenmafster  90 

25.  Wie  der  fnrsciilag,  zur  Neuenstat  geniacbt,  abgescbriben    .    .  92 

26.  Wie  die  cbui-  und   fuislon  ^'rin  der  Neuenstat  be-sebriben 
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Das  trit  tail  <lits  hiicli?  saj^'t  von  allen  anij»t(>n  der;  slills 
Wirlzburg  uml  ln'rzo>.'lhunil)  zu  Franckrn  na<h  d<'in  abr:  wasfiir 
anipLIeiit  an  iedein  ort  gewoson.  was  in  deiisclbigcn  aiuitlnn  sonder- 
lich gehandelt,  wann  am  ietlcseingenoinen,  und  wie  vii,<auch  were 
daselbst  gerieht  worden   1 
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Au  die  Mitglieder 

des 

historischen  Vereins 

von 

Unterirauken  und  Aschaffenburg, 


Die  Geschichte  des  Banernkriegs  in  Oatf ranken 
von  Magister  Lorenz  Fries  wird  in  sochs  Liefemngen, 
jede  ungefähr  10  Bogen  stark,  erscheinen.  Die  Ausgabe  von 
Titel,  Einleitung,  Anmerkungen  und  Register  erfolgt  mit  der 
letzten  Lieferung.  V.<  werden  dir  Milj/lioder  unseres  Vei-eins, 
die  das  ganze  Werk  unentgeltlich  als  Jubiläumsgahe  zum 
50.  Stiftungsfeste  erhalten,  ganz  besonders  darauf  aufmerk- 
sam gemacht,  in  ihrem  eigenen  Interesse  die  einzelnen 
Lieferungen  wohl  aufzubewahren,  da  eine  Nachlieferung 
irgend  welcher  verlorenen  Lieferung  vollständig  unmöglich  ist. 

Wfirzbni*g,  am  7.  April  1877. 

Der  Vereins -Aus8ohu88. 
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as  buch  von  dem  baumkrieg  oder  ent- 

börung  der  untertbanen,  dib  sich  in  dem  stif  t 
Wirtzburg  und  herzogthumb  zu  Francken 
im  jare  des  berrn  1525  zugetragen  bat,  in 
trey  tail  gefast: 

Erstlich,  wie  und  an  welchen  orten  zu  Francken  die 
entborung  angefangen  und  zugenomen,  was  die  unterthanen 
zu  und  unib  Wirtzburg  in  solcher  entbörung  gehandelt  und 
au%ericht  haben»  und  sonderlich  von  belegerung  und  stur- 
mung  des  sloss  Unser- lieben- frawen-beig  ob  Wirtzbuig  ge- 
legen, auch  wie  dieselben  bauren  zu  zwaien  malen  geschlagen 
und  wider  zu  gehorsame  bracht  sein; 

zum  andern  von  den  versamlungen  und  lägem  derbaurn 
in  übern  Franeken:  zu  Biltliausen,  Aura,  Hausen,  Frawenrod, 
auch  vor  dem  Sotenberg  und  anderswahe,  was  die  furge- 
nomen  und  gehandelt  und  wie  dieselbigen  oberlendische  baurn 
wider  zertrent  worden,  wie  die  Otenwäldischen  und  Necker- 
talisehen  bäum  ain  sondere  Ordnung  und  reformation  fiirge- 
nomen,  iedes  unterschiedlich  angezaigt; 

zum  dritten  von  den  ambten  des  stifts  Wirtzbnrg  und 
herzogthumbs  zu  Francken,  ainem  iedem  in  sonderhait  nach 
dem  ABC,  was  für  amptleut  ieden  orts  gewesen,  was  in 
denselbigen  ampten  sonderliehs  gehandelt,  wann  ain  iedes 
wider  eingenomen,  wieviel  undwere  darin  gestrafft  worden, 

durch  Lorentzen  Friesen,  Wirtzburgischen  secretari, 
der  in  der  handlung  zum  merer  tail  mit  und  bey  gewest, 
mit  sonderm  vleiss,  warhaftig  und  ordenlich  zusamengezogen 
und  ufgeschriben. 


L.  FRISS,  B»a«nikricg. 


1 


2 


eroratio. 


Ob  nun  du,  lesser,  ab  diser  histori  zu  lesen  etwas  ver> 
trasslich,  ist  nit  gar  mein,  des  schreybers,  schuld ;  dann  wie 
ich  mich  nit  gefliessen,  auch  darzu  ungeschickt  bin,  mein 
rede,  mit  zirlichen,  auserlessen,  geschmückten  werten  der 
massen  ufzumutzen,  das  mehr  begirlichen  lusts,  dan  vertris- 
liclier  seitigung  in  lessung  desselben  gespurt  werden  kan,  so 
hab  ich.  doch  in  diseni  meinem  schreiben  am  maysten  da- 
hin gesehen  und  gearbait,  das  allain  diewarhait  (die  olTler- 
mals  durch  schone,  verblumete  wort  mehr  vorfunkelt,  dan 
scheinbar  goniachl)  und  wie  die  Sachen  im  ^runl  ergangen, 
aygLiitlicli  an  tag  pracht  wurt,  wiewol  ich  genzUch  darfur 
halte,  wa  ich  die  biief  alle  oder  den  nierer  tail  derselbigen, 
so  in  diser  sachen  geschriben  worden ,  zu  lianden  pringen 
mögen,  disc  histori  villeicht  etwas  üblicher  sein  solte.  aber 
als  der  bund  gein  Haydingsveld  komen  und  mit  der  slat 
Wirtzburg  in  handlung  gestanden,  sind  vill  brieve,  so  in  der 
bauren  rathstuben  daselbst  gelegen,  und  unter  den  (wie  ich 
dan  von  ainem,  so  der  bauren  stubenknecht  gewest,  zeither 
selbst  gehört^  etliche,  so  von  marggrave  Gasmir,  den  graven 
von  Werthemi  und  Hohenlohe,  auch  etlichen  vom  adel  und 
reychsstetten  dahin  geschriben,  zerrissen  und  verprent  wor- 
den, so  sind  auch  ein  mercklieh  zal  brieff  uf  der  bauren 
raiswegen  nach  bayden  schlachten  zu  Königshoven  und  dar- 
nach bey  higelstat  funden  und  durch  das  kriegsvolk  in  der 
beute  verzogen  worden,  zu  Wirtzburg  bey  ainem  ratbc  und 
sunst  in  des  stifls  flecken ,  sonderlich  zu  Munt  rstat  in  ainer 
laden,  dailn  des  abbts  von  Bilthausen  infel  gelegen  was,  hab 
ich  am  maysten  gefunden,  und  ist  wol  zu  glauben,  das  hin 
und  wider  vil  vcrt ruckt  worden  sein,  so  liab  ich  aus  den 
gefunden  mehr  dann  den  halbtayl  hinweg  geworfen,  darumb, 
dass  ich  die  nit  vill  sonders  zu  diser  Iiistori  dinstlich  geachtet. 


Nachdem  etliche  jar  hcre  von  den  trüben  wölken  gol- 
licher  verhenknus,  die  sich  aus  den  manigveltigen  dicken 
nebelen  und  gein  himel  ufsteigenden  tempfen  unsers  sunt- 
lichen;  sch&ntlichen  lebens  hie  uf  erden  ufgezogen  und  ver- 
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samlet,  vil  ergcrliche,  sträiTliche  leren  und  opinionen  gereget 
betten,  flössen  in  den  täten  bey  dem  gemainen  manne  die 
Wasser  ziisamen  und  namen  durch  hinlessig  zusehen  der 
Prediger  und  oberband  merklieb  zu,  wuchsen  auch  zum  letzten 
dabin,  das  si  in  dem  jare  nach  der  geburt  Christi  unsers 
lieben  berren  1525  mit  grosser  ungestime  ausbrachen,  die 
alten  und  hohen  gebeue  der  obrikait  gewaltigüclr  umbrissen, 
auch  siinst  den  menschen,  vllte  und  gutem  merklichen,  un- 
widerbringenlichen  schaden  Ihätten.  das  was  die  erschrocken- 
licli  sindtluss,  davon  die  astronimi  und  erfarnen  des  himels- 
lauf  lang  zt'vt  lioro,  rlio  sich  die  zugetragen,  g<>weysagt  haben, 
ain  erbarm igliclie  und  jämerliche  sindHu^,  nit  des  wassers, 
darfur  es  die  geinelten  astroniiiii  und  sU'niselier  geachtet 
haben,  sonder  ain  sindtlus  des  bluts;  dann  allain  in  Teutscher 
nation  mehr  dan  hunderttausend  menschen  in  solcher  sind- 
tlus neherdaiin  in  lüwochen  ersotTun  und  umbkomen  sind. 

Und  wiewol  die  angezaygt  sindflus,  das  ist  die  beswer- 
lich  entborung  der  unterihanen,  das  hohe  Teutschland  vast 
an  allen  orten  durcbwuttet,  so  bat  sie  doch  an  kainem  rade 
so  heftig  und  erschrockenlich  eingetrungen,  als  in  dem  stifte 
Wirizburg  und  herzogthumb  zu  iVancken,  wie  du  dann  her- 
nach clarlich  lesen  wurdest;  dan  dieweyl  ich,  Lorentz  Fries 
von  Mergetheim,  aygner  persone  dabey  und  mit  gewest,  selbst 
gesehen  und  gehöret,  wie  sich  dieselbig  entporung  zu  und 
umb  Wirtzburg  begeben,  zugetragen »  gehalten  und  geendet, 
auch  vill  brief  und  Schriften  zu  meynen  banden  bracht,  die 
von  den  ufrurigen  hin  und  wider  geschriben  und  zwischen 
der  obrickayt  und  den  untert hauen  in  gehabter  handlung  und 
sunst  ergan^ron,  und  dann  derjenigen,  so  zu  Wirtzburg  in 
der  stal  und  uf  dem  lande  solcher  entporung  halben  gefangen 
und  gefi-agt  worden,  urgicht  und  besage  alle  gesehen  und 
verlesen,  liab  ich  naehvulgende  waiiiaitig  histori  in  ain  buch 
züs^iHien  gezogen,  nymant  zuwider  oder  zu  schmähe,  sonder 
darumb,  das  die  nachkomen  sehen  und  lesen,  was  bey  iren 
Torfaren  und  eiteren  gehandelt  worden,  und  diejenigen,  den 
das  regiment  über  die  anderen  bevolhen,  ain  warnung  daraus 
nemen  und  zu  herzen  fiiren  sollen,  das  der  gewalt  nit  umb . 
iren  willen  oder  von  inen  selbs,  sonder  von  got  da  sey,  wie 
schneU  auch  inen  solcher  groser  gewalt  und  macht  on  alle 
wehr  genomen  und  sie  den  andern  schlechten  unterthanen 
gleych  und  zu  zeyten  vil  niderer  gemacht  werden  mögen; 
binwiderumb,  das  die  unterthanen  ain  exempel  oder  beyspil 
darab  entpfangen  und  sich  hinfur  durch  kainen  nichtigen 
schein  der  fal^hen,  yerfurischen  freyhaiten  von  der  gehor- 
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same  und.  imterthdnickait,  damit  sie  aus  dem  gebot  gottes 
irer  obrickait  verpflichtet,  abfuren  lassen,  sonder  den  willen 
des  alinoclitif,'on  (wie  w  täglich  im  hayligen  vaterunser 
beten)  hoher  achten,  dann  ir  aygennutzige,  verboltone  frcy- 
hait  und  in  alwog:,  wa  inen  von  der  obricl^ait  unbillige  be- 
sehworden ufgelegt ,  die  räch  und  straf  gol  liaiin«reben  und 
bevellien,  der  es  auch  iif  sein  /.»'il  zu  irer  woICarl  und  nutz 
nach  dem  pesten  wol  zu  wench'U  wais;  dann  <  r  allain  der 
lirrrr  isl  ,  dor  da  verschall  *(erechiickait  uritl  p*richt  allen 
den,  die  unicclit  Icydcn  ,  wie  der  königlich  prophei  David 
schreybl  am  103.  psalmen. 


Mtib  was  m Sachen  und  an  welchen  orten  die 
bänrisch  entbornng  angefange. 

Ehe  ich  aber  von  solcher  ufrur  im  land  und  herzog- 
tumb  zu  Francken  anfang  zu  schreyben,  acht  ich  nit  unbe- 
quem sein,  vor, zu  erzelen  und  anzuzaygen,  was  die  Sachen 
und  handlungen  gewest,  darvon  sie  ires  fumemens  Ursachen 
geschöpft  haben,  und  nachdem  dieselbigen  aus  den  beswerden 
der  ufrurigen  bauren  am  Bodensche  und  im  Aigen  herge- 
flossen, will  ich  mit  der  kurze  schreyben,  was  derselben 
bauren  handhin^^  halb  durch  die  versamlung  des  Swabischen 
bunds  an  den  hochwirdigen  fursten  und  herron  meynen  gne- 
digen  herren  von  Wirtzburp^  uf  monlag  nach  Irium  regum 
j.fan.  1)]  desselben  [15J25.  jars  pfeschriben  worden,  nemlich, 
wie  sich  die  unterthanen  in  der  land^a-aveschaft  Nellenburpr, 
im  Hegau,  Swartzwall,  zu  Waldshut  und  Villin^'-en,  dergleichen 
in  dem  lurstenthumb  Wirtend)erg,  so  sich  zum  tail  zu  inen 
goscldagen  und  sonderlich  des  golshaus  zu  s.  Blasien  unter- 
thanen irer  obrickait  die  herbrachten  gehorsame  und  diensl- 
barkayt  zu  entziehen  unterstunden,  auch  etliche  aus  inen  irer 
herschaft  zuentboten,  das  sie  inen  hinfur  kain  rent,  zins  oder 
gult  mehi'  geben  wolten.  darumb  auch  der  bundstag,  uf  den 
andern  sontag  in  der  vasten  [iian  5]  angesetzt,  gekürzt  und 
herfur  uf  purificationis  Marie  [Febr.  2]  geruckt  wurde,  zu  be- 
ratschlagen ,  wie  man  diser  ontporung  an  bestimpten  orten 
zeytlich,  ehe  die  wüchse  und  überhand  neme,  statlich  begegen 
mogle,  aber  ehe  der  bundstag  gehalten,  rotirten  sich  die 
bauren  bey  Ulm  im  llied,  die  uf  etlich  hundert  zusamen 
kamen,  dergleichen  an  etlichen  anderen  orten  mehr,  wie  dan 
die  vier  volgend(^  schritten,  so  gemeltem  meinem  gnedigen 
herren  von  dem  bundstag  nach  auiander  zukomen,  anzaygen. 
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>Deui  hoiliwin1ij?»Mi  t'msftMi  uiul  herren,  lierrii  (loriradfii  Lischoven 
»zu  VVirtzburg  und  heiiio}j;t'ii  zu  Franrkeii,  uuserni  gncdigen  hcnrn. 

>HochwirdipM'  fiirst  und  lierr.  euer  fnrstlicli  ^Miadm  s<^yen  uus<^r 
>willit;  uiul  uiitertlirmij^'  ilit'ii>t  zu  vi)iaii  hrrayl.  gucdi^'cr  Iiorr.  »mut 
»fürstlich  gnaden  hat  aus  .|Uii^'stt'iii  aiissrhi»'yh«Mi  nach  Icngrs  v«'r- 
>nouien ,  aus  was»  nieikJicht.'n  un<l  nit  dain  ohh^'cndon  hcswerdün 
>diser  hund.stiig  gekürzt  und  alher  fui'genomen  worden,  deslialben 
»von  demselben  verrer  anzaygung  zu  thun  on  nol  ist ,  dan  das  wir 
*<iier  fürstlich  gnaden  hiemit  unterthftniger  und  gotter  maynung  er- 
»Wnen,  das,  als  wie  hieher  gelangt,  die  entporungen  und  ufhiren 
»des  genuinen  mans  in  der  bundsvenranten  obrickayt  an  vil  enden 
»und  orten  ganz  hoch  beschwerlich,  unleydlich  und  dermassen  be- 
»ftmden,  das  sie  sich  merklich  häufen  und  mehren,  also,  wo  Yor 
»swayen  oder  treyen  tagen*  die  bauren  zway-oder  treyhundert  stark 
»bey  einander  gewest  sein,  das  darnach  in  kurzen  tagen  ir  his  in 
»Ir^-oder  viertaufsend  worden  und  sich  solcher  mas  wider  furtsUich 
»durchleucliti«  kalt  und  dcrs^-Hn  n  zufrehorifjen  nier  dan  an  aineni  orte, 
»der^rleichen  anderer  ende  der  luuitsverwaufen  in  '^roser  anzal  zu  un- 
»gehoi-sanie  und  atifal  irt-r  oldickaifeii  vt'rsinil«'n  ,  swcim  und  ver- 
>hinden  ?ich  zusaiinn  und  ri(  lit»'ii  in  alweg  ir  Mirlialieii ,  das  sie 
j>s»'lhs  ^eren  ht-rrcii  sein  iinil  all  ir  ober-  und  t'iM>ikait  vertruckeu 
>und  denselhen  aU  ir  gehorsame  entziehen  wollen,  und  nimbt  solch 
»ir  boess  fumemen  für  und  t'ur  taglichs  über  alle  gebot,  die  inen 
»ire  obrii^ten  zum  höchsten  thun,  on  ainig  ufhoren  zu,  und  stet 
>on  aUen  zweyrel,  wie  wir  dann  des  glaublich  anzaygen  haben  und 
>ain  yeder  verstendiger  leichtlich  ermessen  mag,  ir  maynung  dahin, 
»wa  es  inen  der  orte  (da  es  ytzund  öffentlich  und  vrie  vor  laut,  nit 
»in  clainer  anzal  vor  äugen  ist)  in  ainigen  weg,  das  got  verhüte, 
»gelingen,  das  kain  uFhören  sein,  sonder  es  furter  gehn  und  alle 
»hoch  und  nider  obrickaiten,  betreffen  werde,  diewtni  dan  inui  das- 
»selbe  gemainen  bundsstenden  nit  allain  vast  verfiGhUich  sein,  snnde' 
>zu  enthciiem  verderben  raychcn  wurt,  so  haben  wir  nach  langer 
>und  guter  betrachtunt,'  der  siiche  bewegen,  ilas  slalüch  dawider  und 
>zuni  eylendisten,  in  Itt'trachl,  «las  nach  gesl.ilt  »ier  Sachen  ain  stund 
>zu  lan^,'  ist.  ain  gegeuwi-lii-  luid  straf  liupMioincn  oder,  wie  olilanl, 
»schad.  «chiniiit  und  spol  erwart  werden  niuss ,  und  di  innach  l'ur 
>freneni  und  en!schloss«Mi  tliser  zeit,  den  trittayl  der  eylenden  hilf' 
-in  jiuij-'sleni  abschied  vi'rleybt,  aisball  zu  gübrauchen  und  das  sich 
»auch  zu  dem  ain  yeder  bundsstand  noch  niit  ainem  trittayl  ange- 
»aiigter  hilf  berait  maehan  und'  denseRwii  lu  stunde  verordnen  solle, 
>uf  das,  sich  die  Sachen,  als  zum  höchsten  zu  besoi^n  ist ,  noch 
»beswerUcher  zutragen,  und  man  desseliien  andern  trittayls  auch 
»notturftig  sein,  das  daran  ainigs  bundsverwanten  halb  kain  mangel 
»erfunden,  und  uf  das  alles  ist  fiimemlich  bey  uns  auch  bedacht 
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»solle  etwas  austreglichs  uml  frurhibars  troliaiulvlt .  schad  und  nach- 
»tail  verhütet,  das  es,  wie  vor  laut,  eylends  und  des  riierern  tayls 
»mit  ainem  raysigen  zeug,  nachdem  diser  weyl  wenig  guts  fueskriegs- 
»Tolks  TOT  äugen  ist ,  volzogen  werden  muss.  danimb  wir  daa  was 
»solchen  anaeben  und  in  betracht,  das  euer  fürstlich  gnaden  die 
»fayaigen  vor  andern  gehaben  mögen,  euer  fürstlich  gnaden  ir  anal 
»m  fties  auch  in  raysige  verwent  und  alwegen  trey  zu  fbess  ftir  ain 
»SU  ro8B  laut  des  abschieds  geraytt  haben,  dedialben  euer  ftirstlich 
»gnaden  des  ersten  trittails  105  zu  ross  zu  schicken  geburet.  und 
»ist  (laruf  an  euer  graden  unser  höchst  ersuchen ,  wie  uns  dann  in 
»crafl  der  ainigung  und  jüngstes  abschieds  gepuri,  und  unsem  halben 
»unser  untherlhenig  bile,  das  euer  fürstlich  pnaden  all  obgemelt  an- 
»zaygungen  und  beswerden  d«T  notturll  nach  betrachten  und  dabey, 
»was  grossen  und  unuberwindtlichei»  Schadens  und  nachtails  itz  und 
»kunfliglich  daraus  volgen ,  wa  nil  zeitlich  widerstand  gethan  wurt. 
»bewegen  und  demnacli  euer  t'ursllich  gnaden  an}.'epur,  des  ersten 
»triltails  wol  gerust  zu  ross  mit  spiesi'n  on  aynigen  abgang  nach 
»den  personen  und  tut  nach  den  solden  in  14  lagen  den  nechsten 
»nach  uberantwortung  dits  briefe  zu  Ulm  gewisUch  und  on  ainigen 
»▼enug  haben«  in  massen  wir  uns  dann  entlich  und  nnzweyvenlich 
»daran  verlassen  wollen,  das  begeren  wir  umb  euer  fürstlich  gnaden 
»msamiit  der  billickait  untertheniglich  zu  Yerdienen.  datum  des 
»11.  tags  Februarii  anno  etc.  [15]35*c. 

»Rfumscher  kayserlicher  Hajestet  cfaurfursten,  fürsten  und  an- 
»derer  stende  des  bunds  zu  Swabn  botschafle,  hauptleut  und  rethe, 
»ytz  zu  Ulme  Tersamlei  etc.« 

Zu  kurzung  der  historion  will  ich  hinfur  die  gemainen 
gewonliche  und  zugepurende  titel  in  eingang  der  brief-uber- 
schriften  und  siinst,  sovil  mir  möglich  und  die  sachen  leyden 
kan,  umb^ehn  und  abschneiden ,  doch  der  sachen  dardurch 
nicht  entziehen,  sonder  die,  wie  si  an  ir  selbs,  pleyben  lasen, 
dise  nachvolgende  trey  brieve  sind  von  nieynes  gnedigefi 
herren  des  bischofs  von  Wirtzburjr  etc.  bnndsrathe,  doctor 
Niclasen  Geyss  von  Hanau,  aus  Ulm  p(\-<cliri})en  worden. 

»Gnediger  herr.  es  hat  {.'emaine  ver.saniluni:  des  bunds  sich  not  h 
»aines  drittails  der  eylenden  hilf  entschlossen,  das  daher  gevolgi:  die 
»bauren  im  Hied  sein  nechsten  flreytag  [Febr.  i?]  uf  7000  stark  susamen 
»komen  und,  wiewol  die  versamlung  durch  etliche  darzu  verordente,  dero 
»ich  auch  ainer  gewest,  sie  in  iren  geprechen  nach  der  lenge  ver- 
»hOret  und  zum  freuntlichsten  mit  inen  bandlen  und  begeren  lassen, 
»das  sie  lu  iren  weyfo  und  kinden  anbaims  neben,  wolte  alsdann 
»die  ▼ersamlung  ire  herschaft  gein  Ulm  beschreyben  und  sie  uf  aines 
»yeden  beschwemus  in  desselben  beysein  verhören  und  allen  mog- 
»iichen  vleys  furwenden,  damit  sie  sufriden  gestelt  werden,  sein  sie 
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xloch  iif  dem  entlieh  bestanden,  «las  sie  weder  gein  Ulm,  noch  an 
»ander»'  >U'\>'  komen,  auch  jrefjen  irer  herschall  vor  dor  verÄUiduiig 
»kain  verhöro  p^1nld»'ii  konlen,  smidpr  <lio  \ cisainlim'.'  iiid'^o  iiiil  Iren 
»öhrii  kayten ,  das  sii-  tlir  iM-scliwcriiiiss  (ilic  sie  alshaldrii  der  ver- 
>iianiluiitr  zugeslclt)  al)llimi,  wolli-n  aiuh  «Irr  antwui  I.  uf  schirst  iiioiitag 
»nach  IVIri  (Febr.  2i\  am  Hifd  j^ewerlig  st  iu.  diewcyl  aber  iiit  ver- 
»mutlich,  das  diseiu  irein  bfj,'»'ren  bey  der  obrickail  stal  erlangt  werden 
»möge,  und  nian  sihet»  das  sich  der  häuf  täglich  meret  und  aus  allen 
»orten  bauren  sokufen,  ist  zu  besorgen,  das  uf  den  bestimpten  inontag 
»etwas  ain  vill  grösser  anzal  bauren  nisamen  komen  weiden,  dan 
»ytzund  sind,  darumb  au^  diser  ander  drittayl  der  eylenden  faSi  er- 
»TOideri  worden,  und  obwol  der  bauren  beschwerden  nach  gestalt 
»irer  olirickait  maoicherlay  sind,  so  komen  sie  doch  in  nachvolgenden 
»pimcten  Tast  uhemin:  da.s  sie  das  wort  gois  frey  gepredigt,  die 
>wälde,  Wasser  und  wayde  frey  und  gernain  haben,  der  leybaygen- 
»schafl  ledig  sein,  kain  i>estliaubl,  bandlon,  noch  klaineu  zebenden 
»mehr  (den  ^sen  zehenden  wollen  sie  geben  nach  vermog  der  hay- 
>li(»en  scbrifl),  die  ziiis  iiiid  gnlt  geringert  haben,  die  lassgutrr  für 
>('rb;rut»'r  bt'>;ilz<'n.  v{\u  \\  kain  ubrickaif  nier  haben,  was  daraus  werden, 
>wil  ich  euer  fiirstUcb  ^mafbMi  h»'i  iiacli  auch  schreyben.  datuiu  Ulm 
>sontatr  nach  Valenlini  lf.i.i.  um  anno  »'Ic.  jlojtr».« 

»Gnediger  herre.  uf  heiiL  und»  zwoe  hovc  nacii  mittag  sind  von 
>stalhalter  und  rcgiuient  zu  Stutgarlen  wäre  post  und  kuntschaft 
»komen,  wie  hensog  Uhich  von  Wirtemberg  im  anzug  st^y  und  uf 
»schirst  frey  tag  [  Min  s.  ]  bey  15000  Sweytzer  und  etlieh  raysigen  zu- 
»saroen  bringen,  in  mainung,  den  nechsten  nach  Stntgarten  zu 
»sehen,  und  wie  er  sich  ofentlicti  hOren  last  meniglich  on  schaden, 
»so  ist  of  heut  hie  ain  geschray  entstanden,  wa  die  Iwuren  am  Ried 
»of  nechst  montag  pi%itr.  tri  lut  vertragen,  das  sie  dem  henogen  auch  su- 
»lidien  wollen,  uiid  sollen  sich  die  Wirtembergi^ebcn  bauren  ofentlich 
»vememen  lassen,  si(^  wollen  iren  herren  widerliaben.  so  sind  die 
»bauren  der  obern  slette  am  Bodensehe  auch  wegig  worden  und  am 
»nechslvergangen  freytag  |  Kohr.  23  ]  bt»y  40Ü0  stark  bey  ainander 
»gewest.  wollen  a\U'y  ding  frey  sein,  uf  morgen  muss  icli  wider  uf 
-das  Ried  reyten.  mit  den  bauren  ^Millich  bandlung  laysten  zu  helfen. 
■»Unit  ich  euer  fürstlich  gnaden  unterllieniger  niayninig  nit  verhalten, 
»tlatum  Ulm  am  soidag  Esto  mihi  [Febr.  '_'•;]  anno  etc.  [15]  25*.< 

>Gn(Mliger  ln-rr.  ich  will  euer  fürstlich  gnaden  nit  pergen:  wie- 
»wol  der  herzog  von  Wirlemberg  mit  seinein  kriegsvolk,  den  Sweytzern, 
»wider  abe  und  gein  Hohenwil  und  Swe>'tz  geflogen,  das  dannoch 
»die  baurschaft  zu  Swaben  in  voriger  entporung  pliben  und  sich  nit 
»ringera,  sonder  ie  lengw  ie  mehr  Sterken,  und  von  Augspui^  aus 
»zwischen  dem  gebirg  und  der  Thonau  bis  gein  Ulm  und  von  dan 
»zwischen  dem  gemelten  gebiig  mid  dem  furstenthumb  Wirtemberg 


Digitized  by  Google 


8 


»bis  an  den  Bodoiiehe  sind  aller  obrickait  bauren  und  unterthane  in 
»ofrur  und  entporung.  so  ist  die  sag,  das  sich  das  ganz  land  Wiriem- 
»berg  zu  inen  schlagen  wolle,  die  bürgere  zu  Augspurg  ziehen  mit 
»trumein  und  pfeyfTen  ans  dor  stil  zu  den  bauren.  und  besorgt  sich 
»ain  ralhe  daselbst  sampt  andern  inimhafligen  burgern  nii  wenig, 
»so  ist  kuntschaft  hieher  konien ,  das  die  baurou  am  Rie^s  auch  uf- 
»sein  und  fncb  uf  ainem  berg  vers;irnlel ,  den  die  Marg^rra  vi  sehen 
»baureu  sehr  zulauffen  sollen,  und  ist  das  gesehrey  hie  zu  Uhu  bey 
»uns  über  munchen  und  pfaffen  nit  anders,  dann  wie  es  etwan  iiher 
»die  Juden  gewest  ist.  was  daraus  werden  will,  kan  ich  euer  fürstlich 
>gnaden  nIt  sebreyben.  euer  fürstlich  gnaden  reytere  werden  noch 
»▼or  nachts  hie  ankomen.  so  wurt  man  800  pferd  hieher,  500  gein 
»Edingen,  900  in  ain  stetündabey,  100  und  das  fuesvolk  danwischen 
»legen,  es  sein  die  leuffle  rast  beschwerlich  i  nd  gesch^nd  und  die 
»bundlscben  elains  lants.  darnach  mögen  sich  euer  fürstlich  gnaden 
»riditen.  datnni  Ulm  dinslags  nach  Oculi  [Mtra  si]  anno  etc.  [15]25*.c 

Die  aitickel  der  bauren,  davon  hie  oben  meldung  be- 
schehm,  sind  von  etlichen  der  bauren  zusamen  gezogen  und 
in  kurzen  tagen  in  ainen  offen  truck  bracht  und  volgend 
allenthalben  ausgepra}  t  und  gelesen  worden,  aber  die  bauren 
und)  Rotemburg  uf  der  Thauher  sind  diser  landarl  die  ersten 
gewest,  die  aus  solchen  ariickeln  exempel  genomen,  sich 
wider  ire  herschaft  ufzuwerfen  und  zu  entporen,  wie  du  hi- 
nach  hören  wurdest,  dariiinb  ich  verursacht  worden,  ob- 
beschrihene  brief  hcrrinznsolzon,  das  ich  on  da?:  initorlassen 
helle  ;  dann,  wo  ich  die  schrillon,  so  der  obheniellcn  ufrurigen 
bauren  halb  im  Swarlzwald;  Bodensehc  und  Swaben  durch 
die  versamlung  des  bunds,  d«Mi  bundsratln»  und  sunsl  an 
meinen  gnedigen  herrcn  von  Wirlzliuri^  goschribon,  der^rloychen 
was  seine  fürstlich  gnaden  daruf  icdcr  zeit  zu  aulwoi  t  i^a^bon, 
was  sie  für  hilf  an  leulen  und  gelt  darzu  Ihun  müssen,  wie 
der  herzog  von  Wirtemberg  wider  abgelriben,  wie  die  bauren 
a^tieh  bey  Leiphain,  volgends  bey  Behlingen  in  zwayen 
grossen  schlachten  und  sonst  oflermals  in  Scharmützeln  ge- 
schlagen und  erlegt  sind,  alles  herzu  bringen  solte,  wurt  es 
ain  sonder  buch  haben  wollen,  dieweil  dann  andere  sind, 
die  solche  ergangene  handele  und  geschichlen  bcschriben, 
hab  ich  umb  kurz  willen  femer  meldung  darvon  zu  thun 
im  p^n  unterlassen. 
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[3] 

die  baurn  in  der  Rotenburger  landwer 
umbgef allen. 


Nach  Christi  geburt  15:25  uf  freytap  nach  Ocuh  den 
24.  lag  des  Mer/.cn  in  der  iiarht  kam  ain  bricv  o  prein  Wirtz- 
burg  von  Georgen  von  Roscniborg,  dazumal  amptman  zum 
Raygelberg,  inhallend,  wie  ine  desselben  lags  glaublich  an- 
gelajigl,  das  sich  die  bauren  in  der  Rotemburger  landwer 
wider  Ire  obrickait  zosamenrotirten  und  iSgen  zu  Bretheim, 
errorderten  der  andern  anstosenden  herschaflen  iinterthanen 
auch  zu  inen,  und  were  ir  mainung  und  ftimemen,  hinfur 
kain  herren  mehr  zu  haben,  sich  auch  der  beschwerden, 
damit  sie  bishoro  der  obri»  kait  verstrickt  gewest,  zu  ent- 
ledigen, nemlich  der  zehend,  bethe,  st»  ure,  zolle,  handlon, 
bestiiaubt,  gult,  zins,  frone  und^diensten.  liescn  sich  auch 
öffentlich  vernemen,  das  sie  in  kurze  goin  Wirlzburg  komon, 
die  pfaffen,  monchon  und  noniK'ii  (Insclfist  verjagen  und  iro 
guttere  einnomen  wollton.  daruf  der  bischof  von  Wirtzburp 
in  die  ampte  F^otinpen ,  .lnfj>perg,  Buthjrl  und  Laudon,  als 
die  am  noclisten  gegen  Hotouibm-g  gologon,  seinen  ampileuten 
nachvoigender  majimng  scliroyben  Hess. 

»Liel»er  pplrfiior.  an  uns  lanjjl  plauhlich  an,  das  sich  »'flieh  bauren 
>in  der  Roteriiburgi.seht'ii  landwer  inid  naln  l  dabey  ziisiiih'ji  vorfii^jrn 
»und  ire  narhpanren  ,  undor  aiidcni  lirr-(  haften  prscsscii,  zu  inen 
vbeschreyhen  fnler  frvordeni  Mjlh'ii.  in  niaynunn.  sich  widnr  ire 
»obrickait  niil  einander  zu  verbinden,  dioweil  wir  ai>er  aus  vilcrlay 
»Ursachen  {;eren  wi;j.s<'n  wollen ,  wie  die  ding  im  grünt  gestalt ,  ist 
«un^r  begeren,  du  wollest  dein  geschickte  kuutschafl  an  bestiniple 
*mi  macliett»  m  eilernen,  wie  stark  sie  sind  und  mm  ir  ftimemen 
»sey,  ond  uns  solehs  sum  Airderliduten  zu  wissen  thun,  unser  und  der 
»onsern  notturft  dargegen  auch  haben  lu  bewegen,  auch  wollest 
»von  stund  an  den  baurschaften  in  unserm  dir  bevolhen  ampt  bey 
»sbaf  an  leyb  und  gutt  verbieten,  das  sich  ir  kainer  zu  den  gemelten 
»bauren  tbun  oder  zu  ynen  schicken  wolle,  damit  sie  uns  nit  verur- 
ssBchen,  gegen  den  ungehoisamen  mit  emster  geburender  straffe 
»fümemen  zu  lassen,  daran  geschieht  unser  gebais  und  maynung. 
»datum  in  unser  stat  Wirtzburg  am  tag  unser  firauen  Verkündigung 
»CXi»  S6J  anno  [15JS5.C 

Dameben  schickt  er,  der  bischove,  seinen  reyterhaubt- 
man  Linharten  Eyvcisteiier  zu  ross  in  die  landwere  (dann 
er  derselbeQ  kundig),  aygentlich  zu  erfaren,  wievil  der  bauren, 
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von  Wim  sio  weron,  wa  sie  hlfren,  wer  ir  hanptloiit,  wio  sie 
bewöret ,  ob  sie  von  yiiiiinl  anderem  /usagimjj  oder  Irost 
empfangen,  ob  sie  nit  bey  iren  naclibauren  meuterey  zu 
machen  unterfingen,  und  wie  sunst  die  sachen  allenthalben 
gestalt  weren. 


[4] 

oürung  der  bauren  in  der  Rotenburger  landwer 

und  Schipfergrand. 

Di?e  der  Rotembur^^er  bauren  rofininf^  erschalle  von 
stund  in  alle  uniblijrende  lleckiMi  und  durfert',  und,  naclidern 
es  ain  sarli  was,  die  dem  gemaynen  man  vasl  wol  getiele, 
trupen  sie  des  l)esonder  IVeude  und  lieffMi  ir  etwa  vil  aus 
den  anstüssenden  Hecken  vm  detiselbi^'cii  l)auren,  ir  handlunf?, 
furnemen  und  wesen  zu  erkundigen,  welche  dann,  als  sie 
wider  haimkamen,  die  Sachen  ausschrien,  preysen  und  vill 
gröser  machten,  dann  sie  an  ir  selbst  wäre,  dardurch  des 
tobenden  unruigen  pövels  hitzig  gemut  ie  lenger  ie  mehr  uf- 
geplassen  und  entzündet  wart,  also,  das  sie  an  vil  orten  uf 
w^  gedachten,  sich  dergleyclien  auch  zu  rotiren.  dann  uf 
den  sontag  Letare  [  März  26]  schlugen  sich  etliche  bauren 
zu  Obernschipf  am  Olenwald  zusamen,  namen  ain  Irumeln 
und  ain  stangen,  daruf  sie  ain  schuehe  gesteckt  betten,  und 
zogen  damit  uf  ünterschipf.  den  kamen  die  bauren  daselbst 
zu  l^ntersrhiyif  mit  ainem  crucilix  entgegen  und  gingen  furter 
mit  ainander  in  das  wirtsliaus  zu  dem  hayligen  wein,  da 
zechten  und  t'nllcten  si  sich,  wie  dann  solchs  durch  den 
keller  zu  Landen  gein  Wirizburg  geschribon  worden,  so 
liefen  die  bauren  zu  Haldemarstetten  und  daselbst  umb,  herrn 
Zuysolfen  von  Rosomberg  rittere  zustendig,  auch  in  die  land- 
were  zum  häufen  und  baten,  das  man  sie  in  ir  bruderschaft 
nemen,  mit  inen  haimziehen  und  sie  irer  beschwerden  auch ' 
erledigen  wolte,  welchs  inen  auch  zugesagt  worden,  als  aber 
solchs  an  hem  Zaysolfen  von  Roseroberg  gelangt  bette, 
schribe  er  das  seinem  herrn,  dem  bischofe  von  Wirizburg, 
und  bäte  umb  rathe,  hilf  und  beystand  und  sonderlich  umb 
etliche  geraysige,  ime  zuzulegen,  daruf  inie  antwort  gefallen: 
»er,  der  bischof,  trug  ain  gnedigs  mitlcydcn  mit  yme,  von 
>Ros£Mnberg,  s(»iner  bani-en  und  unl)i Iiichen  furnemens  halb, 
i»jiett(?  aber  dem  bund  zu  Swaben  widi^r  die  bauren,  so 
»sich  daselbst  auch  enlporet,  ain  merklich  anzal  geraysiger 
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»zugeschickt  und  musl  ytzund  die  Nuremberger  kaufleut  und 
»gutere,  so  gein  Franckforl  in  die  nio?s  zogen,  vrrglaiten 
»lassen ;  doch  weite  er  umb  reyttere  auschreybon  und ,  wa 
»die--ielbigen  ankenien,  aucli  mitler  zeit  sein  sach  nit  in  ruhe 
»gestelt,  sonder  er  noch  in  fjiren  stehn  niust ,  ine  uf  sein 
»weyler  ansuchen  mit  gnediger  aiitwort  nit  verlassen.« 

Damach  montags  [März  27]  lies  der  bischof  zu  Wirtzburg 
dise  niaynung  schreiben  an  den  stathalter  zu  Maintz,  auch 
aji  pfaltzgraven  Ludwig,  ( hurtursten: 

»Lieber  Herr  und  IVeund.  uns  hat  vpijraiij^en  lagen  angelangt. 
>wie  wir  dan  ytzund  anrh  gruntlich  erfaren,  das  sich  elliclie  bauren 
»in  der  Roternburgischen  landwere  und  daselbst  umb,  dise  stund  on- 
»geverlich  bis  in  zweytausend  stark,  zusaint'u  gesrblafren  und  täglich 
>ie  mehr  und  mehr  zulauffen,  sich  auch  sunst  im  Schipfergrund,  am 
«Otenwald  dsn^liekiim  rolining  und  entborang  auch  ereoien  snUen. 
»wiewol  wir  nun  noch  zur  zeit  gruntlich  nit  wiasen,  wider  wen  und 
»was  derselben  fumemen  oder  maynung  sey,  dannoch  tragen  wir  die 
»ftarsorg,  das  sie  sich  den  bauten ,  so  vergangen  tagen  im  Hegau, 
»Deggau,  am  Swartzwald»  im  Riedt  und  anderen  mehr  orten 
»von  irer  obrickait  abgefiiUen  sind,  gleych  halten  werden,  die- 
>weyl  aber  solch  handlang  zu  nidertruckung  aller  eiherkait,  auch 
»hoben  und  nidem  Stenden,  wa  das  zeitlich  nit  furkomen,  zu  unrath, 
»nachlayl  und  geverlickait  raychen  ist,  haben  wir  solch»  euer  liebden 
»zu  erofnen  freuntlicher  niaynung  nit  unterlassen  wollen,  ganz  freunt- 
»lichs  vleyss  bittend:  wa  dersfiben  bauren  furneinon  wider  uns  inid 
sinisern  stifte  were  oder  von  den  unsern  si«  Ii  dergleichen  entporung, 
»ufrur  in  unserm  stifte,  das  got  gnediglicb  verhütten  wolle,  auch  er- 
»eugen,  und  wir  zu  abwendung  und  unterlruckung  derselben  euer 
»hebden  scbreyben  wurden,  die  wollen  uns  mit  liilf  und  beystand 
»nit  verlassen,  wie  wir  uns  gein  euer  liMen  in  dergleichen  foUe 
»hinwider  zu  thun  fireunUich  auch  erpieten  und  umb  dieselb  euer 
»liebden,  als  unsem  besondem  lieben  henren  und  freund,  freuntlich 
»verdienen  und  vergleichen  wollen,  auch  bitten  wir  freuntlich,  euer 
»liebden  wollen  uns  iren  rathe  und  gutdunken,  welcher  gestalt  und 
»maasen  euer  liebden  solch  ufrur  und  emporong  zu  verkomen  und 
»zu  untertrucken  für  gut  ansehen,  bey  disera  unserm  boten  zu 
»vrissen  thun,  uns  darnach  auch  haben  zu  richten,  datum  montag 
»nach  Letare.  [Blärz  27,  1535]«. 

Daruf  gab  der  stathalter  zu  Maintz  dise  antwort: 

»Lieber  herr  und  freund,  euer  liebden  scbreyben,  anzaygend, 
»wie  sich  etlich  bauren  in  Rotemburgischer  landwer  versamlet  und 
»tigfich  ie  mehr  verhaufen,  dergleychen  rotimng  solle  sich  im  Schipfer- 
»gnmt  auch  ereugen,  haben  wir  mit  aogehafter  euer  liebden  bite 
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»alles  Inhalts  Teraoimnen  und  wollen  euer  liebden  freuntlicber  maj- 
»nung  nit  bergen,  das  soleh  venamlung  und  ftimemen  der  bauren 
»nmb  Rotenburg  and  Schipfergrunt  an  uns  dermass  hievor  aucb  ge- 
»langt,  Weichs  wir  in  warhait  mit  beschwertem  gemut  Temomen; 
»dan  unsers  achtens,  ie  dem  bandet  zu  yU  nachlessig  und  lang  zu- 
»gesehen,  so  stehet,  dem  rath  und  widerstand  zu  thun,  in  aines  maus 
»thun  oder  vermögen  nit.  haben  darumb  si^hs,  aliä>ald  wir  des  he- 
»rieht  entpfangen ,  dem  hochgeboren  furstn  herrn  Ludwign  pfiünz- 
»graven  bey  Rein  churfursteii  in  ächriflen,  laut  in]igender  eopeyt  tu. 
>erkennen  geben  und  euer  liebden  dei'gleichen  zu  schreyben  auch 
»verfugt  gehabt,  aber  »'hör  nnd  zuvor  dasselbig  ausgangen,  ist  uns 
»euer  liebden  scliitnluni  uberlibert.  wolh  n  riior  liebden ,  wes  uns 
»von  Pfalz  zu  aiit\v(jrl  rntsloht.  iifs  o\it'ii<lis(  uiiPir)!»'!  nit  Ia>,<eii.  und 
»achten  bey  uns  ilei-  >.i(  lit'n  vast  (lit'!i>tli(  li  und  iiocli  von  Holten 
»sein,  das  IM'altz,  (Mht  lit'hd»'n,  niarggrav»'  (lasmirus  und  wir  in 
»aygner  persone  zukamen  konien  weren  oder  unsere  vertiaute  reihe 
»ufe  fordarficfast  an  gelegene  matot  zusammen  geschickt  betten,  von 
»Sachen  der  notturft  zu  ratschlagen,  versehen  wir  uns  ie,  es  sollen 
»noch  die  weg  fanden  werden,  das  dem  zu  begegen  oder  die  entborung 
»zu  stillen  sem  mögt,  zum 'andern  so  weren  wir  beging  und  genaygt, 
»euer  liebden  (wa  inhalt  ires  schreyhens  gegen  derselben  euer  liebden  oder 
»irem  stifte  etwas  von  bauren  oder  den  iren  fbrzunemen  unterstanden 
»werden  wolt)  ufs  statlichst  und  tnpferst  zuzuziehen  und  hilf  und 
»beystand  zu  thun.  euer  liebden  wiss<Mi  al>er,  das  wir  ain  gute  anzal 
»von  raysigen  hinuf  in  bunt  gefertigt ;  doch,  so  es  zu  dem  fall  keme, 
»da  got  vor  sey,  und  wir  von  euer  liebden  hescliriben,  wollen  wir 
»mit  dem,  so  wir  noch  nheri'^'  halicn.  nf-;  sterkst,  uns  ynier  möglich, 
>euer  liehdm  hilf  und  Ix-ystand  (Mz;ii;;cn  und  hrwcyscn  unil  inis  des 
>zii  euer  licl)dt'n  liinwidt  t  iunl) \ri^rln'n  ;  dann  wcs  euer  iit-liden  un<i 
»andere  ansfosscMide  TursttMi  zu  abwcnduni^  und  widei'stand  solchem 
»der  bauren  furnenien  l'ur  nutz  und  gut  ansehen,  solle  unsern  halb, 
»wes  uns  ymer  möglich,  kain  mangul  erscheynen.  das  wollen  wir 
»euer  liebden  uf  ir  schreyben  freuntlicher  maynung  nit  verhalten, 
»euer  liebden  freuntliche  dienst  und  willen  zu  erzaygen,  sind  wiralzeit 
»begirig.  geben  zu  Maintz  uf  freytag  nach  dem  sonlag  Letare  [MftrzSl] 
»anno  etc.  [15]  85*.€ 

»Wilhelm  von  gots  gnaden  bischove  zu  Straspurg  und  landgiave 
»zu  Elsas,  stathalter  im  erzstift  Haintz.« 

So  Voigt  hcnuich  des  ytzgemelLcn  sUlhuilers  sciireyben, 
an  den  pfalnzgraveii  getliun: 

»Lieber  herr  und  freund.  nachd«*m  sich  j-tzund  da  oben  in»  land 
»zu  Swahen  ain  merglich  häuf  der  un-jelKusinn  u  liainen  ^'e<,'ou  iier 
»obrickail  ufgeworfeu,  dagegen  sich  die  bundsäleude  zuwider  erhebt 
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»und  in  rostimg  stehn,  wie.  dan  euer  liebden  als  bundsgenoss  des 
»alles  nach  der  lange  onzweyvenlich  gut  wissen  tragen,  nun  wollen 
»wir  euer  liebden  an  stat  uosers  berren  und  freunds,  des  eardinals 
»and  enbisehnb  lu  Hainti,  als  ains  glkls  des  bunds  nit  beigen»  das  uns 
»anbeut  glaubwifdig  schriftlich  beriebt  nikomen,  das  sich  umb  Rotem- 
»buig  an  der  Thauber  ain  häuf  bauren,  wie  man  sagt  uf  10000 
»stark,  Tersamlet,  algerayt  Rotembuiy  inhaben  und  in  der  landwer 
»ligen ;  darzu  sollett  sich  die  Wirtzburgischen  bauren  su  Landen,  auch 
»die  in  dem  Schijiteri^ruiKl  vcMsainlet  iiiul  in  entporung  sein,  sich 
>ie  lenger  ie  mehr  hauten,  dieweyl  dan  sulchs  also  an  uns  gelangt, 
»auch  am  nechslen  umb  euer  liebden  und  des  stifls  Maintz  st«>tt(% 
»haben  euer  liebden  wir  solch»  an  stat  unsers  herrn  und  freunds 
>von  Mainlz,  il.iniit  der  inaritrel  cKler  s*'Uiiinii<  bey  uns  nit  erfunden, 
»iinverkunl  ni!  lassen  wollen,  ub  euer  liclulen  für  ntjtturfli^'  und  gut 
"-erraessen  und  erwegen,  das  wir  beders<'Vts  in  ay^Mier  persone  ufs 
»furderlichsl  an  iMHineine  nial.slal  zu-amen  kernen  oder  aber  luisere 
»verlreuliche  reibe  zusanien  schickten,  davon  zu  ratschlagen,  wie  solchem 
»ftimemen  zu  t)egegnen  sey.  und  wes  euer  liebden  in  dem  der  sacheu 
»für  null  und  dienstlich  ansehen,  soll  unsem  halbtti  kain  mangel 
»erscheinen,  wollen  wir  euer  liebden  gar  freuntlieber  maynung  aus 
»fteuntUcher  nacbbaurschaft  nit  Terbalten  etc.  geben  zu  Maints  uf 
»dinstag  nach  Letare  [Märt  S8J  anno  etc.  [15J  85*.« 

.  So  hat  pfalzgrave  Ludwig,  churfiirsi,  dem  bischof  zu 
Wiitzburg  uf  obbenirt  sein  schreyben  dise  antwort  geben: 
»lieber  besonder  flreund.  wir  haben  euer  liebden  schreyben, 
»darin  sie  uns  etlicher  bauren  entborung  eroffhen,  entpfongen  und 
»rnhahs  sampt  angehafter  euer  liebden  begeren  verstanden,  geben 
»darof  euer  liebden  widerumb  freuntlieber  maynung  zu  erkennen, 
»das  nit  nne  hieniden  lands  umb  uns  an  vil  orten  die  bauren  sich 
»auch  vilerlay  mulwillens  befleyssen  und  sich  in  ufrurn  bewegen  zu 
»h^n  nit  klainen  lust  tragen,  aber  bis  nocti  durch  gute  worte,  wir 
»ine  durch  unsere  rethe  und  amptleut  geben ,  solchs  verkomen ,  got 
»geh  lang,  haben  abei-  dannoch  auch  nit  unterlassen  und  uns  in  ge- 
»bainie  bey  etlichen  fursten  beworben,  ob  sich  etwas  entpören  weite, 
»unsiif  ferner  schreyben  raysigen  zu  schicken,  so  vil  möglich,  solchem 
rzu  l»egegnen  und  bey  zeit  zu  verkomen.  so  geben  wir  auch  in  vill 
»sa(  ben  den  bauren  vtz  zur  zeit  nach,  beschweren  sie  nit  sonders 
»mit  alten  gewonhailen,  noch  vil  weniger  mit  neuerung.  dergleichen 
»sich  euer  liebden  auch  befleyssen  thuen  und  wollen  die  schweren 
»ieufte  ytmnd  ansehen,  der  im  so  vil  mogiich  verschonen  und  be- 
»flonder  mit  keiner  neuomng  belestigen,  wie  wir  uf  gestern  vemomen 
»und  euer  liebden  on  das  anaygen  wollen,  das  euer  liebden  banren  dar^ 
•amb  sich  in  entporung  richten  sollen,  das  euer  liebden  die  bundshilf, 
«ab  ain  neuerung  uf  sie  geschlagen,  dieselbigen  lu  erhalten,  wa  dem  also 
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»irave,  80  ttollett  euer  lidbden  solch»  Itaiderlieh  ab;  dann  wiewol  wir  des 
»VBsl  nottmitiger  weren,  dann  euer  liebden,  somftchtenwirdochdiser 
»seit  ans  der  nolain  tngent.  das  wolle  euer  liebden  von  uns  in  allem 
>guttein  und  flreuntlicfaer  niaynung  vermerkn.  wa  sich  auch  darüber 
»der  bauren  entporung  hey  euer  liehden  in  solch  vertiefVing  richten 
»wunlen,  das  euer  hebden  unser  büf  noiturflig,  wa  wir  dann  durch 
»gleycher  mass  nit  verhindert  werden,  so  wollen  wir  UttS^  SO  vil  möglich 
»sein  mag,  euer  liebden  zu  i^efallen  erzaigen.  wollen  wir  euer  liebden 
>freuutlirher  niaynung  widerumb  nil  verhalten,  datum  Hayüelberg  uf 
»dornstag  nach  Letare  [MäL-z  30J  etc.  [15]  25'.« 


Wim  marggrave  Casmir  von  Brandenburg  der 
entborung  halben  ain  tag  gein  der  Neuenatat  ans- 

geschriben. 

DieslatRotemburg  sampt  iren  dorfern  und  leuten  waren 
dersclbigen  zeit  in  scliuiz,  schirm  und  verspruch  der  niarg- 
graven  von  ßrandemburg.  dieweyl  aber  die  entborischen 
bauren  in  der  landwer  an  ir,  der  marggraven,  obrickait  und 
gepiete  grcnitzten,  besorgten  sie  sich  nit  wenig,  das  gifl  der 
unseligen  ufrur  in  ir  land  auch  fliesen  und  volgends  mit 
schaden  ansprechen  mogte;  dann  die  bauren  im  liiger  da- 
selbst und  sonderlich  die,  so  ta^licli  zu  und  von  inen  liefen, 
erforderten  die  anstossenden  nachbauren  muntlich  und  schrift- 
lich mit  angehaften  trohen,  wa  sie  nit  zu  inen  komen,  dem 
gotswoit  und  der  gerechtickait  beystehn,  so  wolten  sie  die- 
selbigLii  uberziehen  und  an  leyb  und  gut  darumb  strafen, 
derwegen  schrib  marggrave  Gasmir  den  fursten,  graven  und 
herren  des  Fränckischen  crayss,  das  ir  ieder  iemant  uf  monlag 
nach  Judica  [April  3]  gein  der  Neuenstat  an  der  Aysch  ein- 
zidcomen  und,  wie  diser  entborung  statlich  begeget  werden 
raogte,  zu  beratschlagen,  verordnen  wolte.  und  volgt  her- 
nach, wie  er  dem  bischof  zu  Wirtzburg  geschriben  hat, 
welcher  brief  uf  mitwochen  nach  Letare  [März  29]  uberant- 
wort  worden. 

»Lieber  berr  und  freund,  wir  geben  euer  lididen  in  eyl  fteont- 
»lieber  maynung  tu  erkennen,  das  sich,  wie  wir  glaublich  bericht 
»sein«  die  bauren  in  der  ersanien,  weysen,  unser  lirlton  besondren 
»bui-gemiaisler  und  ratlie  zu  HuteroburK  nf  dm-  Thuuber  landwere, 
»auch  anderswahe  daselbst  uinb,  gegen  der  Jagst  und  uf  dem  Geu, 
»die  Thauber  binab,  entporen,  rotiren,  und  algeiayt  etiich  hundert 
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»stark  bcj  ainander  sein,  sich  auch  alle  stund  sterken  sollen,  wie- 
»ml  wir  nun  gtr  nit  besorgen,  das  die  RotenlHUgisehen  iehts  be- 
»schworEchs  gegen  uns  oder  den  unseren  fümemen,  nachdem  unsere 
»vordtem  und  wir  mit  inen  und  iren  Torfiuren  lange  zeit  in  sonder 
»▼ententnus  und  gnedigem  und  untertbenigem  gntten  willen  her- 
»iLOinen  und  noch  sein,  aber  das  ist  ni  besorgen,  das  sieh  dergleychen 
»afhne  und  en^Nirung  an  andern  orten  mehr  begeben,  also,  das  sich 
»die  unterthanen  unteistehn  wurden,  sich  gegen  irer  obrickail  ufzu' 
»werffen,  inen  ir  irehorsame  und  «las,  so  sie  inen  schuldig  sind,  zu 
»entziebent  und  das  sich  die  sach  also  umb  und  umb  weytor  einreyssen 
»mogle,wieunsdannechtenspal  glaublich  angezaicht  ist.dasdiegemaind 
>zu  Windeshaim  auch  in  entpörung  komen  sey  und  ainein  ratho  da- 
»seU)st  die  Schlüssel  nnd  allen  gewalt  genomen  haben,  auch  (Ue  bauren 
»uf  dem  land  zu  inen  ziehen  s^)llen.  zu  was  nachtail  und  schaden 
»nun  solth^t  iier  liebden,  uns  inui  aller  obrickait  ralchen  wurde,  das 
»haben  euer  liebden  selbs  zu  bedenken,  dieweil  uns  dan  auch  die 
»Tersamlung  des  loblichen  bunds  zu  Swaben  kurz  vergangener  lag 
»unter  anderm  geschriben  haben,  das  wir  in  unsem  ftintenthumben 
»gut  kuntscbaft  machen,  bestellen  und,  sovill  möglich  ist,  verhütten 
»sollen,  das  deiig^eichen  der  bauren  zusamenkuffen  und  hauffenmachen 
»fturkomen  weide,  on  zweyvel,  das  euer  liebden  als  auch  ainem  bunds- 
»stand  dergleychen  schieyben  auch  lukomen  sey,  darzo  das  wir  wissen, 
»das  solchs  zu  forderst  wider  kayserHche  majestet  ist  und  ain  ganze 
»zerrutung  im  reych  machen  Mrurt,  wa  es  dan  euer  liebden  auch  go- 
»feUig  sein  will,  so  sind  wir  genaigt  und  erbutig,  unsere  reihe  uf 
»montag  nach  dem  sonlag  Judica  schirst  zu  abend  [April  3J  gein 
>der  Neuenstat  an  der  Aisch  zu  schicken,  dahin  mögen  euer  liebden 
»ire  räthe  zu  unsern  rälhen  der  zeit  statlich  auch  verordnen,  so 
»haben  wir  dergleichen  unsern  herren  und  freunden,  den  bischoven 
»zu  Bamberg  und  Eystel,  anrl»  den  graven  und  herren  von  Henne- 
»berg,  Castel,  Werlheim,  Hohenlohe  und  Limpurg  auch  gescbrilM  ii, 
»des  Versehens,  das  ire  liebden  und  die  andern  das  selb  auch  nit  ab- 
»acblag^  werden,  furter  da  von  unser  aller  rälhen  und  gesanlen 
»statlidi  &Toa  zu  reden,  zu  ratschlagen  und  zu  handlen,  damit  bey 
»unser  aller  unterthanen  in  unsem  landen,  graveschaften,  herschaften 
»und  gebieten  derg^eiclien  ufhir,  emporung  und  ander  unratb,  so 
•daraus  volgen  mag,  bey  zeit  fhrkomen  werde,  und  weren  wol  des 
»wOlens  gewest,  uns  zuvor  mit  euer  liebden  tags  und  maistat  zu 
»veigleiciien,  so  haben  wir  bedacht,  das  sich  die  sach  dadurch  etwas 
»lengem  wurde,  und  das  in  disem  handel  ain  stund  zu  harren  zu 
»lang  sey.  danmib  so  wolle  uns  euer  liebden,  bitten  wir,  mit  disem 
»hotten  furderlich  anlworl  geben,  ob  also  euer  liebden  ire  räthe  ut' 
»be«?timpte  zeit  gein  der  Neuenstat  an  der  Aisch  schicken  wollen, 
»uns  mit  Verordnung  unser  ralhe  auch  darnach  wissen  zu  richten, 
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»damit  künftiger  nachtail  und  schad  vermiten  bleyb,  den  wir  unsers 
»taib  zu  verhütten  genilich  genaygt  sind,  und  haben  solehs  euer 
»Nehden  freundlicher  mainung  nit  yerhalten  wollen,  datum  Onolds- 
»hach  am  montag  nach  Lelare  [Marz  37]  anno  etc.  [15]  35*.  CSasmir 
»von  gots  gnaden  etcc 

Daruf  dem  uiarggraven  dise  antwort  gegeben: 

»Lieber  herr  und  flreund.  euer  liebden  schreyben,  belangend  die 
»banren,  so  sich  vergangen  tagen  umb  Rotemburg  uf  der  Thauber, 
»auch  anderswahe  gegen  ilor  Jagst ,  uf  dem  Geu,  die  Thauber  hinab, 
»entporen,  rotiren  und  wider  ir  <^rickait  uf  werfen,  haben  wir  mit 
»euer  liebden  bewegunp  um!  ernennung  aines  tags,  nemlich  montags 
>nach  Judicu  [April  3|  gein  der  Neuenstat  an  der  Aisch,  dariit"  euer 
»liebden  unsern  besondorn  lieben  herrn  und  freunden  von  Bamberg 
»und  Ay^tet,  auch  den  jj^ravt-n  und  herren  von  Henneberg,  Ca-lel, 
>VVertlu'ini,  Hohenlohe  und  Limpurg  irer  liebden  und  ire  räthe  stat- 
tlich von  disen  suchen  zu  reden  und  zu  ralschla^'en  geschribeii ,  mit 
»angehatter  bite.  ruer  liebden  zu  ver>teiidi^'eii,  ob  wir  unsere  räthe 
»uf  angesatzlcu  la^j;  gein  der  Neuen.stat  zu  den  iren  und  anderen 
»statiich  auch  verordnen  wollen,  seines  fernem  Inhalts  vemomen  und 
»wollen  euer  liebden  freuntlicher  mainung  nit  pei-gen.  als  dergleichen 
»roaynung  und  ftimeroen  der  angezaichten  bauren  vor  zwaien  tagen 
»glaublich  an  uns  auch  gelangt,  haben  wir  in  betrachtung,  das  solche 
»handlung  zu  untertnickung  aller  erberkait,  auch  zu  merkitchemabfiü, 
»ungehorsame,  nachtail  und  geverlickait  aller  obrickait  raichen  wurt, 
»unsem  und  unsers  stifls  graven,  herren  und  ritterschafl  in  gerayl- 
»schall  und  guter  rustung  zu  sitsen,  ob  sich  die  Sachen  beswerlichen 
»zutragen  weiten,  das  sie  alsdann  uns  uf  unser  ervoi-deren  zuziehen 
>und  nicht  desto  minder  den  sachon,  nachdem  uns  und  inen  nit 
>wenig  daran  gelegen,  nachgedenkeu  und  uf  nechste  mitwochen  nach 
»Judica  [April  ö]  hie  in  unser  slat  Wirlzburg  ersch«'ineu  otler  iemant 
»aus  iiien  oder  von  iren  wegen  liieher  orden  wollen,  geschriben,  be- 
»nilschhij-'t'ii  und  beschlieseii  zu  helfen,  wie  und  welcher  geslalt  solche 
>ufrur  und  entporung,  auch  der  daraus  volgend  unrath  und  nachtail 
»statiich  verkomen  werden  mc^te.  wie  wir  dan  derselbigen  oder  irer 
»geschickten  ankunft  uf  emanten  Uig  gewarten  und  also  derselben 
»zeit,  wie  euer  liebden  zu  bedenken  haben,  unserer  iftthe  notturftig, 
»darumben  auch  dieselbigen  zu  euer  Udbden  statiich  zu  verordnen, 
»wie  wir  gern  thun  wolten,  dits  mals  verhindert  werden,  wollen  aber 
»nicht  desto  weniger  euer  liebden  zu  fireunilichem  gefallen  auch  in 
»betrachtung,  was  unwiderbringenlicber  nachtayl  euer  liebden,  uns  und 
»aller  obrickait  hieraus  entstehn  mögt ,  wa  nit  zeitlich  eingesehen, 
»etliche  unsere  räthe  uf  künftigen  montag  [April  3]  bey  euer  liebden 
»und  andern  ankörnenden  r&tben  zur  Neuenstat  haben,  mit  bevelhe, 
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»dasjenig,  so  zu  furderung,  fhden  und  gehorsame  der  unteitbanen, 
»auch  sonderlich  ta  untertniekiiiiif  «ddier  aefawebender  entborung 
»erspriesUch  wem  mage,  zum  besteo  beratschlagen  und  handlen  lo 
»helfen  .  was  wir  dann  derhalben  nut  tmsem  und  unsensUfts  gram, 
»henen  und  ritterschaft,  so  bey  uns  ankörnen,  beratsddagen  nnd 
»handlen  werden,  aolle  euer  liebden  auch  nit  verhalten  pleyben  . 
»wollen  wir  euer  liebden,  der  wir  zu  freuntlichen  diensten  und  guter 
»nachbaurschaft  genaigi  und  gewill  sind ,  fi*eundlicher  mainung  nit 
»verhalten,  datum  donerstag  nach  Letare  [MftrzdO]  anno  etc.  [15j2&. 

Conrad  etc.** 

Und  Voigt  hernach,  wie  an  die  graven,  herren  und  ritter- 
schaft des  Stifts  Wirtzhurg  geschriben  worden. 


ie  der  bischof  zu  Wirtzburg  der  entborung  halben 
an  sein  ritterschaft  und  landschaft  geschriben. 

»Conrad  etc.  .  lieber  getreuer  .  wir  Bind  on  sweyvel,  du  habest 
»nuhmer  gut  wissen  entp&ngen,  wie  sich  die  baurscbafl  in  Swaben 
»nnd  daselbst  umb,  nemlich  im  Hegau,  Klegau,  am  Swartzwalt,  im 
»Ried,  am  Bodensehe  und  anderswa  vil  mehr  orten  wider  die  fursten, 
»prelaten,  graven,  herren,  gemainen,  adcl  und  andere  ir  obrickait 
»vogangen  tagen  ufgeworfen  und  cntpOret  und  noch  für  und  für  in 
»steter  ubung  und  arbayt  stehn,  sich  zu  mehren  und  zu  Sterken,  in 
»willen  und  niayming,  gedachter  irer  obrickait  gepurende  gehorsame 
»und  andere  pflichlige  gen'chlickait  zu  entziehen  und  voraubalten  . 
»nun  werden  wir  ytzund  durch  gewise  kunLschaft  glaublich  bericht, 
»daf<  sich  die  bauron  uinb  Hoteinburg  nf  der  Thauber,  der  bei  I2(KX) 
»sein,  dergleichen  uf  dem  Otenwald  versauilet,  und,  wie  zu  vermuten, 
»wider  ire  obrickait  ufzulahien  und  zu  entbüren  auch  unterstehn 
»soHen  •  ^eweyl  aber  solch  tatlich  handlung  und  ufrur  wider  recht, 
»billidnit,  den  landfriden,  auch  zu  untertruckung  aller  erberkait  fiir- 
»genomen,  welche  allen  hohen  und  nideren  Stenden  vjt  wenig  zu 
»bedenken  und  darneben  su  besorgen,  wa  derhalben  nit  statücb  und 
»fufderlich  dnsehen  gehabt,  und  solch  raotwUlige,  schedliche  ent- 
»porung  überhand  nemen,  das  solchs  nit  allein  uns  und  unserm 
»stifte,  sonder  dir  und  aller  obrickait,  so  unterthane,  rent,  gult,  zins 
»oder  sunsi  zu  verlieren  haben,  zu  verderblichem  unreth  und  nach- 
»tail  erwachsen  mögt  .  demnach  ist  an  dich  unser  gnedigs  gesinen 
»lind  begehren,  du  wollest  dich  mit  deinen  knecliten  und  pferden 
»uf  das  furderlichst  rüsten,  dich  in  gerayiscbafl  anbaims  eniballen, 
FBIS8,  BAMrakrtag.  2 
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»ob  ach  die  saclien  zutrugen,  das  gegen  uns,  unsenn  stifte,  des- 
»aelbigen  Terwanten  und  zugehörigen  wolt  fürgenommen  werden 
»(wie  uns  dan  in  diser  stunde,  durch  den  gestrengen,  vesten  unsem 
»Heben  getreuen  Zaysolfen  von  Roeemberg,  ritter,  anlangt,  das  yme 
»seine  bauren  entlaufen ,  sich  zum  hauren  gethan  und  er  sich  be- 
»sorgen  muss,  das  sie  lur  ine  ziehen  werden,  «larumb  er  uns  umb 
»hilf  und  rcttung  angesucht)  und  wir  dich  wiederurob  besc-hreybcn 
»MTurden,  d;is  An  al<<lan  also  gcrust  unveraogenlich  zum  sterksten 
»und  riiiili  ilichHlcn  uns  zuziehest  und  nicht  desto  minder dis^T Sachen 
^{uacluiciu  uns  und  dir  ni!  wenig  daran  pdegcn)  mit  vleyss  naeh- 
»gedeiik«'!!  und  lü'  mitwochcn  -cliirst  nadi  Judica  ^jeiri  den»  abend 
*[Aiiiil  5]  hio  in  unser  stat  Wulzhurg  selbst  eiiikomen,  volgenden 
»düncrslag  darnach  [April  0]  neben  und  mit  anderen  von  unsojs 
»Stifts  graven,  herreu  und  rillerschafl,  so  wir  dergleychen  auch  be- 
»sdiriben,  wie  und  welcher  gestalt,  solcher  enipörung  und  aufrur, 
»auch  dem  fernem  daraus  folgenden  unrath  und  geverlickait,  so  uns 
»und  dir  .  zu  besorgen  ^d,  statlich  begeget  und  verhüttet  werden 
»möge,  zu  beratschlagen  und  zu  beschliesen.  des  wollen  wir  uns 
»deiner  verwantnus  nach  zugeschehen  genzlich  verlassen,  in  gnaden 
»widerumb  erkennen  und  in  gutem  nymcr  vcigessen  .  datum  mit- 
»Wochen  nach  Letare  [Hirz  39J  anno  etc.  [15]  25.« 

Und  ist  solch  aii^chreybcn  an  91  tjoschlechl  von  graven, 
herren  und  rillerschafl  gcschribcn.  welche  geschlechte  alle 
und  dan  dio  sondern  personen  aus  den  gcschlcchten  mit 
namcn  zu  crzelen  tU  zeit  nemen  wurt,  darumb  ich  es  von 
kurze  wegen  unterlasen  wille. 


[7] 

j^fbote  in  des  Stifts  Wirtzburg  ambte. 

Es  hat  ancli  dor  1/ischof  nachvolgend  ausschrcybcn  in 
alle  seine  ambte  thun  lassen: 

»Conrad  etc.  liebe  getreue  .  nachdem  sich  ytzt  etliche  bauren 
»in  der  Rotemburgischen  landwere  und  anderen  enden  zusamen  ge- 
»sdikgen  und,  wie  wir  grunllich  bericht,  ic  mehr  und  mehr  zu- 
»lauffen ,  aber  iiit  wissen ,  was  die  furnehmen  oder  gegen  wem  die 
»handlcn  wollen,  und  >vir,  doch  euch,  auch  andere  un^^ere  land  und 
»leut  zu  schützen  und  zu  schirmen,  ?nvil  möglich,  schuldig  und  ge- 
>naygt,  ist  an  euch  unser  •M  iistlich  begeren,  ir  wollet  bey  lag  und 
»naelit,  nut  wachrii  und  tlioi  liutlcn  neys-si;:  ufsehen,  dio  ri^'fl,  scbronk 
»und  (gruben,  wa  die  abgangen,  wider  ulVichten  lassen  und  die  scliletfe 
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»und  furt  in  guter  acht  haben ,  'cur  raysbanir  ausstecken  und  euch 
»mit  allem  dem,  so  in  ain  veld  "p'i'liörol .  schicken,  auch  sunst  in 
>guter  rustung  und  {/eraytsplian  onlhalten ,  so  wir  euch  wider  be- 
»schreyhen,  das  ir  uns  aistkum  on  Vorzug  zuziehet  an  die  orte,  dahin 
>ir  von  uns  oder  den  unsern  btschaidcn  wcrdt.  das  wollen  wir  uns 
»genzUcb  zu  ench  verlasen  *  datom  uf  mitwoeben  nach  Letare 
»[Ifin  S9]  anno  [15]  fö«.« 

In  dits  ansschreybcn,  an  amptlcute,  keller,  schultayscn, 
blirgormaysler  und  rathe  gfothan,  wurl  ain  zetel  eingelegt, 
allain  an  die  amptlcut  lautend: 

»Aach  wollest  du,  unser  amptman,  nachdem  sich  die  bauren 
»täglich  ie  länger  ie  mehr  zusamenschlagen  und  hauffen,  mit  allem 
»▼leTSS  ernstlich  verhüllen,  das  weder  denselbigen  ufinirigen  bauren 
»bey  den  unsern  meuterey  und  anschleg  zu  machen,  noch  den  un- 
»Sern  zu  inen  zu  ziehen  und  sich  mit  denselbigen  zu  unterreden  ru- 
»gebsen  werde  .  und  wa  du  in  solchem  ichts  er&ren,  das  selb  I)ey 
»tag  und  nacht  unTerzogenlich  an  uns  gelangen  lassen,  auch  die- 
>jenigen ,  so  ufrur  oder  meutci^  zu  machen  unterstunden ,  bis  uf 
>'un<:oren  bo3<hai(l  zu  hclllcn  annemen  .  datum  ut  in  ütcriH.« 
[März  29,  1525.] 

Bey  meoschengedenkcn  und,  \vic  ich  bericht  worden, 
tH  lengerhaben  sich  des stifts  Wirtzburg  unterthane  uf  kainen 
bevelhe  oder  ausschrcyben  nie  so  gutwillig  und  gehorsam- 
lieh  erwisen  als  ditmals;  dann  man  darvor  und  zeit  her  mehr 

Wachens  und  vlcysiger  ihorhuttens  nit  gesehen .  so  haben 
sie  auch  die  verfallen  und  abganj^en  sehrenk,  rigel  und  gräbcn 
iiit  allain  widerumb  u^ericht  und  als  gut  die  vor  gewesen, 
sonder  etwas  besser  und  an  etliche  ort  neue  gemacht,  da 
vorhin  kaine  gewost ;  dergleichen  die  sieg  und  furto  dvv- 
niascn  vergraben,  verhauen,  belegt  und  vor\v;ii"('( ,  das 
ainoni,  er  wero  zu  ross  oder  zu  fiies,  ungererhlvertii^l  dar- 
durcli  zu  konien  ganz  beschwerlich,  daher  käme,  das  man 
kain  brief  mehr  über  land  bringen  mogl .  sie  wurden  vast 
alle  von  den  bauren  urgebrocheii .  sie  steckten  ihr  rayspanir 
allenthalben  uf,  und  welche  flecken  von  alter  here  kain  panir 
oder  fetzen  gcpraucht  hetten,  oder  wa  inen  die  abgangen 
oder  sunst  schlecht  gemacht  waren,  die  liesen  von  neuem 
heriiche,  schone  fetzen  machen  und  schickten  sich  sunst  mit 
ihren  wören,  rayswägen  und  anderem  in  gute  rustung.  mit 
der  kiuT»  zu  schreyben :  was  inen  in  solchem  ausschreybon 
ufgelegtwas,  daslhetten  sie  durchaus  genzlich,  niil  f-onderem 
vleis  und  on  alles  widersetzen,  willig,  geren  und  dan  noch 
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mit  ainer  uberinass.  dann,  als  inen  bevolhcn,  sie  sollen  sich 
dahaim  in  rustung  enthalten,  bis  sie  ir  herr  der  bischof 
widerumb  beschreyben  wurt,  alsdui  ime  zuziehen  etc., 
solcher  ervorderung  wolten  sie  nit  warten,  noch  daruf  ver- 
ziehen, sonder  kamen  anerfordert,  doch  nit  irem  herren  zu 
^iit,  sonder  wider  ine  und  ime  zu  nachtail,  als  du  nach- 
volgend  clarlich  vememcn  wurdest. 

Derselben  mitwochen  [Marz  29]  sind  ain  buchsenmaister, 
ain  fuesknechthauptman  mit  etlichen  buchsenschutzcn  und 
knechten  aus  Unserfrawenberg  Georgen  von  Roscnibcrf^, 
amptman  zum  Raygclberg,  zugeschickt  worden,  dasselbig 
sloss  vor  den  bauren  zu  entschutten.  wie  es  aber  ergangen, 
darvon  iise  hernach. 

Uf  freylag  nach  Letare,  den  letzten  dos  Merlzen,  schrib 
Philips  von  Vinsterloho  zu  Lautembach  dem  bischovo  von 
AVirtzburg,  wie  sein  bauren  zu  Laulembach,  Vorbachzimeren 
und  Dunsendorf  auch  zun  Rotembergischen  bauren  gelaufen 
weren  und  wiewol  er  sich  gein  inen  unter  seinem  sigU  rer- 
schriben,  wie  es  andere  hohe  und  nidere  obrickait,  ob  und 
unter  une,  mit  iren  unterthanen  halten  wurden,  das  wolte 
er  inen  gleycher  weys  zu  thun  auch  zugesagt  haben,  welcher 
zusagung  die  bauren  etlich  tag  genugig  gewest,  aber  doch 
zum  letzten  daran  nit  gesettigt  sein  wolten,  sonder  trohetcn, 
ime  für  sein  haus  zu  rucken  und  ine  auch  zu  irer  bruder- 
Schaft  und  Ordnung  zu  halten,  darumb  er  wider  sie  umb 
schütz  und  schirm  ansucht,  daruf  ime  des  volgonden  sambs- 
lags  [April  1]  antwort  gofiole:  »er,  der  bischof,  lietto  sein 
»ritlerschaR  beschribcn;  mit  den  woll  er,  wie  disen  schweren 
»Sachen  zu  begegen,  beratschlagen  und  dann  sich  daruf  un- 
»venveyslich  halten.» 

Desselbigen  sambstags  bette  marggrave  Casmir  etliche 
pferdo  verordct,  der  bauren  läger  zu  besichtigen  .  als  die 
bauren  diesdbigien  ersahen,  kam  ain  groser  schreck  in  sie, 
brachen  derhalb  uf  und  zogen'  über  die  Thauber  aus  der 
landwere  durch  Schrotzberg  und  für  Haldemarstetten,  dahin 
si  von  hem  Zaysolfe  bauren,  wie  oben  darvon  mcldung  bc- 
schehon,  geladen  waren,  es  sind  auch  desselben  tags  die 
von  Marcktbiburt,  Altmanshausen  und  andere  mer  im  ampl 
Neuburg  umbgefallen  und  zun  bauren  geschlagen,  und  der 
keller  daselbst,  Gabriel  Smid  genant,  sampt  Hansen  Rain- 
harten, schultaysen  zu  Biburt,  und  zwayen  des  raths,  Michel 
Ziegleren  und  Georgen  Zuheran,  in  d(M'  nacht  über  die  mauron 
heraus  gefallen,  die  nacht  zu  Neuburg  im  slnss  hüben  und 
volgenden  sontags  [April  2J  gein  Wirtzburg  komen,  da  sie 
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auch  in  dt-r  bcsalzung  verharret,  wie  es  weylcr  durcli  die 
Biburler  und  andere  bauren  im  anipt  daselbst  gehandelt, 
findest  du  hernach  in  ainem  sonderen  tayi,  das  ich  von  den 
ampten,  im  stift  Wirtzburg  gelegen,  geschriben  hab. 

Her  Zaysolf  von  Rosenberg  käme  am  froytag  nach 
Letaie  [März  31]  selbst  gein  Wirtzburg  und  bäte  den  bischove, 
dieweyl  die  bauren,  wie  er  glaublich  bcricht,  wider  ine  ziehen 
winden,  das  er  ime  etliche  rcytere  zulegen  wolle,  daruf  ime 
der  bischof  ^ch  pferde  und  darunter  ainen,  Hilpert  Scbad 
von  Leybols  genant,  der  im  stift  Heresveld  dahaim  und 
Tolgends  in  der  besatzung  uf  Unserfrauenlierg  umbkomen  ist, 
zu  ainem  hauptman  gein  Haldemarstetten  vcrordet.  die  auch 
bey  hern  Zaysolfcn  plilien,  bis  er  mit  den  bauren  vertragen 
ward  ,  als  aber  die  tmuren  am  sambstag  darnach  [April  1] 
für  ine  gezogen,  ersucht  er  den  bischof  in  Schriften  abermals 
unib  hilf  und  rethung  mit  anzaygung,  das  er  sunst  weder 
trost  noch  hilf  zu  gewarten  helte,  und  bat  daruf,  ine  und 
des  Stifts  aygenthunib  furderlich  und  gnediglich  zu  retten, 
des  ime  der  bischof  disc  antwort  gäbe: 

»Lieber  getreuer  .  wir  haben  dein  schreyben  venumien  und 
»weren  wo]  genaigt,  dich  ytiund  gnediglich  zu  bedenke,  lu  eni- 

»schutlcn  und  zu  retten,  wa  es  diser  Zeit  in  unserm  thun  were  . 
»aber  du  tregst  on  zweyvel  gut  wissen,  wie  und  welcher  gpslall  wir 
'  ytzoinal  gefnst  sind,  und  dan,  das  die  hochwirdigeu  und  bochgeboren 
-fiir-ten,  uiiseri!  besondere  liebe  lierren  un<l  freunde  von  Bamben^r, 
^Eyslet,  Braiidt'inburg  und  wir  unsere  reibe  uf  morgen  nioutag 
>[April  3]  zur  Neueiif^tal  zusaiiKii  zu  konnuen,  und,  wie  den  itz 
»schwebenden  ufriut  u  und  ent]»urungen  zu  begegen  sey,  zu  berat- 
>scblagen  veruident,  als  wir  dan  unjH^re  und  unsere  j^lifls  rillsrschaft 
»dergleichen  zu  thun,  auch  hescbriben,  der  Zuversicht  und  bt^ung, 
»es  eoUen  abdan,  nachdem  es  unser  aller  Sachen,  mit  hilf  des  all- 
»mecbtigen  mittel  und  weg  gefunden  werden,  das  wir  getreulich  zu- 
»Samen  setaen,  damit  solcher  last  und  beschwerd  von  dir  und  andern 
»gewend  werden  mog;  dan  diser  ufirur  und  entponmg  widerstand  zu 
»thun,  iai  in  unserm  vermögen  allain  nit .  das  zaygen  wirdirdarumb 
»an,  dein  bestes  selbst  zu  bedenken  und  nach  gelegenhalt  der  zeit 
»und  Sachen,  dich  dermasen  darein  zu  schicken,  wie  du  vcrmainest, 
»des  am  wenigsten  nachtayl  zu  gewarten .  wollen  dir  auch  nit  pergen, 
«das  gestern  abends  [April  1]  die  unsern  zu  Marckbiliurt  auch  umb- 
>{refallen  sind,  derhalb  wir  in  eyl  va«i  alle  unstMc  roytere  hinaus 
»verordent.  zu  verkoinen,  das  das  feur  nit  weylcr  rayrlie  .  haben  wir 
»dir  gneiliger  inainung  nit  wolhu  verhalten  .  datum  sontag  JuUica. 
»[AprU  2,  1525J. 
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Aber  Iii  den  abend  desijclbigen  sontags  haben  Georg 
Hanns  und  Gontz  von  Hosemberg,  auch  Albrecht  von  Adcltz- 
haim  uf  vil  Unterhandlung  zvnschen  heriii  Zaysolfen  und 
seinen  baurcn  am  vertrag  abgeredt,  der  vo]genden  moniag 
[April  3]  dem  bischof  durch  Hansen  von  Rosemberg  eroffet 
wart  laut  nachvolgender  schrift: 

vfJnetliger  .  mein  lnuder  (jvov^  iiml  ich,  auch  flontz  von  Hon^'m- 
>ht'rg  und  amh'in,  herii  Zaysoiffii  von  liosomhorgs  freunde,  liahen 
»uf  gesleni  sontag  zwischen  hern  Zaysolfen  luid  s<>inen  bauren  ge- 
vhandelt  und  ao  vil  erlanirt,  das  sie  zugesagt  liaheu,  wa  inen  her 
»Zaysolf  ain  bekentnusbrief  unter  seinem  insigel  geben,  das  er  sie 
»bey  dem,  das  die  versamlung  der  bauren  ytaind  in  irem  aig  er- 
»langen  werden,  unbetrangi  blejrben  lassen,  wollen  sie  gegen  ime  in 
»ruhe  stebn  .  aber  der  ganz  bauf  ist  in  willen,  furtzuziehen,  so  lang 
»bis  sie  ir  (ümemen  zu  end  bringen  .  laufen  alle  stund  bauren  zu, 
»und  ist  zu  besorgen,  so  man  nit  zeitlich  darai  thun,  das  sie  in 
»zwaycn  tagen  das  ganz  Tauhertal  bey  inen  haben  werden  .  datum 
»uf  montag  nach  Judica  [April  3]  anno  [15]S5.« 

Al>  al)(M-,  wie  ob^'emolt,  Gabiirl  Scliniid,  kelkn-  zu  Diburt, 
uf  soiil;r,'  Jutliiu  [Ainil  2]  frue  gein  Wirlzbuii^-  küiiieii  und 
angc'zaigl,  wie  die  von  Bibuii  aueh  zun  biuu'cui  gcscblagen, 
vorsanilüt  der  bist  liof  sein  edle  rethe,  den  suchen  nachzu- 
denken, was  doch  rur/uiH'luuen  uiiil  zu  handlL-n ,  damil  die 
empörung  bey  den  W'iiizburgisciicn  unleitbanen  ferner  nit 
einriss. 

Da  wart  manclicrku  hin  und  wider  gcredt .  etlich  an^ 
inen  sapten,  wan  man  zu  lani.'-  im  arm|»ru.-l  li;ren  und  nit 
furderlich  zun  saclien  Ihun,  wurden  dci'  rn{[»örischen  bauren 
ie  lenger  ie  mehr,  alsd  da-  man  liinacli,  wa  es  iiien  anders 
so  trut  werden  mopt,  mit  i,'rossem  <  lioslen,  muhe  und  arbail 
])esch\v('r]ich  erheljeii,  das  man  vlzund  im  anrausf  und  die- 
weyl  das  feur  nit  überhand  gcnomen,  ganz  geringlichen  aus- 
richten konle .  darumb  ir  niaynung ,  das  man  den  ernst 
furwendcn,  die  unlerthanen,  wa  die  uf  dem  %vog,  den  uf- 
rurigen  bauren  zuzulauffen,  begriffen  wurden,  strafen,  wa 
die  aber  nit  begriffen  werden  mogten,  alsdan  denselbigen 
ire  guttere  nemen  und  inen  irc  weyb  imd  kinde  hinach 
jagen,  auch  etlich  der  aliLrefallen  unlerlhanen  dorferc  ver- 
brennen, damit  sie  seilen,  das  man  ir  liirnemen  nit  leydcn 
wolte .  alsdan  wqjrden  on  zweyvel  vil  dahaim  pleyben,  die 
punst  binlielfen ,  auch  vill  wider  anhaims  gehn ,  die  vtzund 
da  aussen  weren,  und  dadurch  der  haut'  täglich  gemindert. 
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also,  ohjrk'ich  dor  nbrii?  tail  böss  sein  wolle,  das  man  ilan-  • 
noch  dessclhigeii  nii'clili^'  sein  konto. 

Dar|jrejxen  waren  cllich  andere,  die  sagten,  es  crongt 
sich  der  unterthanen  ufrnr  nil  allain  im  stift  Wirtzburg, 
sonder  auch  im  slifl  Mainlz,  ijamberg,  in  der  Pfallz  und 
marggraveschaft .  nun  were  nyemant  unter  dcnselbigcn  chur- 
oder  andern  forsten,  der  dargegen  mit  der  thate  ichts  fur- 
neme .  soltc  nu  ir'herre  der  bischof  ichts  tfaatlichs  gegen 
den  baurcn  anfangen  und  also  der  erst  sein,  wurt  es  ime 
nit  allain  bey  den  bauren,  sonder  auch  bey  den  nachbauren 
greinschafl ,  unglimpf  und  verweysung  erwecken .  so  bette 
er  noch  ain  geringe  anzal  volks  bey  banden,  wa  die  von 
den  bauren  (nachdem  das  [.-kuk  sin  wel)  ain  schnap  ent- 
pfanp-en  soHen,  were  zu  bedenken,  was  sterk  und  mut  es 
den  bauren  bi  innren,  liinwider  was  naclilail  dem  stift  und 
desselbigen  l  ilterscliart  daraus  erwacbsen  mögt  .  darumb  vil 
besser,  man  veizoge  nocji  ain  klaine  zeit,  I)is  man  sehe,  was 
andere  anstosende  fnisten,  den  das  f'eur  luieh  vor  der  tliure 
were,  hierin  (hun  wollen,  millej-zeit  kemen  die  geschirkfcn 
von  dem  lag  zur  Neuenstat,  und  konte  man  alsdan  mit  den 
ankörnenden  von  des  siilts  ritterschaft ,  so  uf  schirst  niit- 
wochen  [April  5]  hieher  gein  Wirtzburg  besehriben,  darvon 
zum  pesten  auch  ratschlagen. 


ie  des  bischoves  räthe  mit  etlichen  revüörn 
geiu  Iphoven  komen,  was  daselbst  gebandelt  und 
wie  Yolgends  die  bauren  in  der  nacht  auch  darfür 

gezogen  sein. 

Dise  mainung  licss  ime  der  bischof  auch  gefallen ,  und 
wurden  daruf  a^cfertigt  uf  den  angesatzten  tag  gein  der 
Neuenstat:  ßcmhart  von  Thungen,  der  was  des  bischoves 
leyblicher  bruder,  und  Ht^org  von  Gnotstat  zu  Rudenhausen  . 
mit  den  ritte  Uainlz  Truehsess  zu  AVetzhausen,  marschalk, 
grave  Wilhelm  von  Solms,  her  Fridrich  von  Swailzembei-g, 
der  elter,  Götz  von  Thunpren,  Jlieronimus  Älarschalk  und 
Matern  von  Vestemberp'.  aniptni:ni  zu  I|»hoven,  mit  onp'ver- 
lirh  ''-O  i'ferden  bis  {j^ein  liiburt,  zu  besit  htii^'-en ,  wie  die 
Sachen  daselbäl  stunden .  sind  aber  desselben  lags  nil  ferner 
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dan  gein  Iphoven  geritten,  da  sie  vom  schultayscn,  biirger- 
maister  und  ainem  des  raths  enlpfangen  worden,  mit  anzayg, 
wie  die  von  Bibürt  3  brief  an  sie  geschiiben  hettenf  bittend, 
sie  in  gnedigem  beveihe  zu  haben,  dann  sie  als  firome  Icut 
thon  wolten .  daruf  sie  und  die  viertailmaister  uf  das  rathaas 
beschaiden  und  irer  eiteren  gotten  rums  und  lobs,  dos  sie 
sich  vor  andern  ie  und  alwegen  redlich  und  erhüch  bey 
dem  slift  Whizburg  gehalten  hellen,  «rinerl  worden  mit 
bite,  das  sie  in  dcrsclbigcn  fuesstapfen  auch  Iretten  und 
sich  durch  die  von  Biburt  oder  andere  zu  den  ufrurigen 
(dero  fiirnomcn  unbillig,  unchristlich  und  wider  ir  pflicht 
werc,  auch  kainen  bestand  haben  mogte)  kainswegs  bewegen 
lasen  wollen  .  das  wurt  inen ,  iren  weyben  und  kinden  zu 
sondern  ehren,  gutem  und  wolfart  raichen .  wa  aber  die  von 
Biburt  oder  andere  ufrurige  bauron  sich  unterstuiitlen ,  inen 
darüber  ainig  beschwerden  zuzufügen,  wolle  ir  herrc  der 
bischof  sie  dargegen  mit  gnediger  liilf,  rathe  und  beysland 
nit  verlasen,  daruf  sie  antwort  gaben:  sie  wolten  sich  wie 
ir  Voreltern  als  die  fromen  untertnanen  halten,  ir  leben,  leyb 
und  gut  bey  irem  gnedigen  herren  lassen,  aber  ehe  die 
nacht  herzuging,  wart  ain  grosser  uflauf  daselbst,  das  käme 
von  etlichen  aus  der  gemainde,  die  die  sachen  goren  unruig 
gemacht  betten,  und  dergeslall:  im  [15]  24.  (das  was  das 
nechst  darvor  vcrgani^on)  fielen  etliche  bürgere  zu  Iphoven 
in  ain  hove  dasclb.-t,  dein  closter  Rircklingen  zuslcndig,  und 
trunken  etwa  vil  weins  aus,  wiewol  sie  darnacli  fur^'abeii, 
als  Sölten  sie  von  den  niunchen  geladen  und  darzu  verur- 
sacht sein,  das  ich,  (1)  dem  also  oder  nit,  ytzund  berülien 
lass  .  als  aber  dieselbig  t hatte  an  den  bischof  gein  Wirlz- 
burg  gelangt,  schickte  er  etliche  pferde  dahin,  wie  die.-^iclii  ii 
sich  zugetragen  und  ergangen,  zu  erfaien,  auch  nach  grunl- 
licher  betindung  geslalt  der  Sachen  die  anfenger  soldieii 
nmlwiilens  andern  zu  exempel  zu  strafen;  wie  dan  der 
etliche  gefangen  und  am  leyb  gestraft  worden  sind. 

Und  ritte  der  nacbrichter  des  selben  mals  auch  mit, 
nit  darumb,  das  man  sein  der  angezaichten  thätter  halben 
daselbst  bcdorfte,  sonder  das  er  zwen  andere,  so  daselbst, 
zu  Iphoven,  umb  peinliche  Verhandlung  in  haften  lagen, 
ainen  durcii  die  backen  jirennen,  den  anderen  mit  rutten 
ausstreychen  und  volgend  seinem  hcschaid  nach  ferner  an 
andere  orte  reytten  solte .  als  aber,  wie  gemell ,  von  der 
Ihalte  wepren,  datzmal  in  dem  Bin klin'^cr  hove  ^Hubt,  elliclio 
biu'gere  gelangen  wui'dcn ,  enslnnd  ain  geschraye,  wie  der 
zuchtiger  mit  den  reyLicrn  darmub  gein  Iphoven  kouiea 


Digitized  by  Google 


S5 

were,  das  er  volgenden  tags  die  gefangen  und  andere  mehr 
enthaubten  solle .  danif  die  wejrber  und  kinde  ain  gross 
clagen  und  wainen  anfingen,  bis  solang  sie  bericht  ent- 
pßSgeBf  das  nichts  daran  wäre. 

Also  ging  es  auch  ditsmals  zu .  dan  wiewol  ae  vermerkten, 
das  die  rftthe  sampl  iren  reytteren  inen  zu  gut  da  waren, 
.  sie  auch  inen  von  ires  herren  wegen  aUen  gehorsamen,  unter- 
thenigen  willen  yersprochoif  also  das  es  allenthalben  zufiriden 
gestelt,  waren  doch  etliche  bosc  buben,  die  gaben  haimlich 
aus,  wie  derselben  nacht  noch  400  pferde  dahin,  gein  Ip- 
hoven,  komen  und  den  nachrichter  mit  inen  pringen;  der 
wurt  inen  die  köpf  abhauen  .  da  solchs  geschray  unter  den 
pomaincn  man  käme,  lief  ain  ycder  zu  seiner  werbe,  namen 
die  thor  und  wach  ein  .  darnach  ruckten  sie  zusamen  uf  den 
markt  und  schrihen  öffentlich,  »sie  weiten  nit  mehr  erwarten, 
sdas  man  mit  inen  umbgehn  solte,  wie  vor  ainem  jar  be- 
»schehen«;  fingen  ain  seltzam  und  dermassen  rumor  an,  das 
die  rethe  nit  wisten ,  ob  sie  leybs  und  lebens  sicher  weren 
oder  nit.  und  da  sie  nit  nachlassen  wolten,  gingen  Heintz 
Truchsess,  der  marschalk,  und  Bemhart  von  Thungen  aus 
herber^  uf  den  markt,  und,  als  sie  vemomen,  aus  was 
Ursachen  sie  sich  also  rotirt  betten,  redet  der  marschalk  mit 
inendisemaynung:  »es  neme  me  wunder,  was  sie  sich  selbst 
tzihen,  das  sie  also  zusamen  liefen,  dieweyl  es  on  aUe  not  were ; 
»sie  dorften  sich  gar  nichts  besorgen  vor  inen,  den  reytem; 
»dann  sie  kainer  andern  Sachen  halben  zu  inen  darkomen, 
»dan  sie  zu  schützen  imd  zu  schirmen .  wolten  auch  ir  leyb 
»und  gut  bey  inen  lassen,  wie  sie  solchs  desselben  tags  dem 
»rathe  und  viertailmaistern  uf  dem  raUiaus  auch  zugesagt 
»helten  .  darumb  sollen  sie  nichts  anfechten  lassen ,  sonder 
»wider  anhaims  gehn  und  zufriden  sein  .  oh  sie  es  dann 
»gern  haben,  wolten  sie  inen  ire  knecht  zuordnen ;  die  musten 
»mit  inen  wachen«.  —  das  wolten  aber  die  bürgere  nit  an- 
nemen,  sonder  sagten:  »sie  wisten  irem  herrn  und  inen  ir 
»stat  selbst  und  allain  wol  zu  bewaren«. 

Also  wart  diser  uflauf  gestilt .  am  andern  lag  frue  sassen 
die  reyttere  uf  und  ritten  hinweg. 

Und  ist  das  der  von  Biburt  schreyben;  den  von  Iphoven 
gelhau: 

»gnad,  frid  von  got  dm  vatter  und  dem  Herren  Jesu  Christo 
»ininschen  wir  euch  .  unsern  dienst  mit  leib  und  gut  .  liebe  ge- 
»mainde  .  nachdem  man  allenthalben  dem  wort  und  gotlioher  pe- 
»ncfatickail  anheogig  ist,  ist  unser  begere  in  Christo  von  wegen 
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»gotlicher  gerechückuit,  uf  morgen  zu  uii!»  zu  komeii,  uns  die  hant- 
»haben  helfen ,  wan  nichts  wir  b^ren ,  dan  was  recht  und  hillich 
»ist  .  eylcnd  zu  Marck-Biburt,  nechtlich  am  sambstag  nach  mitvasten 
*[A\ni\  1.]  anno  [15]25».« 

Wie  auch  dio  von  Marck-niburt  für  Iphovcn  gezogen, 
wurilestu  Ulis  dem  volgendon  hericlil ,  -ü  schiil!ay>,  hiirger- 
niaisler  und  rathc  da.^olbsl  nach  der  ciitporung  gciii  Wiilz- 
burg  geschriben,  venieiuen. 

»Gnediger  berre  .  am  diuslag  nach  Judica  [April  4]  nechst  ver- 

-  srliinon,  ongevorlich  uinb  uin  bore  nach  mittemacht  haben  die  von 
»Marck-Biburt  sanipt  inn  anhengeren  aygens  ^owalts  und  ftimemens 
vsicli  tiliaben  und  mit  allem,  90  in  aiii  veld  gehöret,  für  unser  sl.il 
»gczotrrn  und  zuvor  iro  gcsanlen  für  <l;(s  lliore  geschickt  mit  rdbam  r 
kweibuii^X  und  l)i  i:eien .  sin  uf  3(X)  mau  in  J)ruderlichcr  li»'b  tiiizu- 
vlasst'U  .  discr  be^'er.  (ii'  wcyl  wir  der  liievor  kaiu  Wissens  pcliabt, 
v.'uirli  wert'  oder  wii'vil  »l'  i-  wen  n,  wir  cix-biucken  ,  danhin  h  zum 
vaiill.nilV  venirsacbl.  ilie  Ibore,  Iburu  und  inauien,  wir  vcrm''gl 

»und  wie  gol)uriicb,  vcrwarl,  mit  besoi*g,  das  uns  die  stat  mögt  haiui- 
»Hch  abgestigen  werden,  und  unsera  bedunkens,  da  sich  das  läger  ent- 
»lialten,  uf  das  sterkst  cugeschossen.  in  solchem  schiesen  hemelle  ge- 
»santen,  so  vor  dem  thore  verborgen  gelegen,  angezaigt,  man  solt 
»des  schiesens  mussig  stehn;  dan  sie  weren  freunde  und  nicht  veinde . 
»danif  unser  amptman,  Uatern  von  Vestemberg,  inen  mit  antwori 
»begeget,  wa  sie  IVeunde,  weren  sie  bey  tag  und  nit  bey  der  nacht 
»komen  und  solten  gedenken,  das  sie  von  dan  zöjjou,  oder  er  wolt 
»unter  sie  als  die  hflner  sctiiesen;  dan  er  und  die  vun  Ip}iov( d  weren 
»nit  genaigi,  irem  gnetligen  herren  von  Wirtzbur«,'  die  stat  liinzu- 
^gcben  .  also  bat  sich  die  versiTubint?  heraus  bey  dem  siecldiaus  bis 
>uf  den  tag  eutbalten .  so  sind  wir  in  unser  ^vrayt st  liafl  aucfi  stebn 
vbUben  .  da  uu  der  ta;;  angebrocbeu ,  bidi'H  die  lliburler  Iii  raus  ir 
»ordium^  '^'emacbt  und  niit  <len  wä},'en  und  i'esclmlz  uf  die  >tat  ^'e- 
j-zogeu  .  als  wir  das  gestdien,  niil  unsenn  ^:escbu(z  so  bart  angelialfen. 
»das  sie  zertreul  die  flucbt  geben,  zweii  wägeu,  daruf  ir  j»auir, 
»buchsen,  etlicher  barnisch  und  proviaud  gefunden,  haben  stehn 
»lassen,  die  auch  gcin  Iphofen  gelUH  worden  .  als  aber  die  entborung 
»an  der  Thauber  sich  zuvor  ei^aben,  sind  der  merer  tayl  dcrselbigen 
»inen  zugezogen,  und  uns  der  masen  angeben,  das  wir  inen  brief 
»zugeschriben  und  sie  (welche  sich  im  grünt  der  warbeit  —  ob  got 
»wil  —  nymermer  erfinden  solle)  geladen  haben  sollen  und  doch  mit 
»schiessen  wider  hinweggejagt,  uns  daruf  bl  ithunt,  verreterisrhe  bos- 
»wicht  und  mit  anderen  iqjuri  p^sclun«  tht,  gescbolten  und  aus- 
»gescbribon,  also,  das  wir  verni- :i(  Id  worden,  inligend  ausschreyben 
»zu  vertrettung  unser  ehren  im  truck  ausgehn  zu  lasen  etc. 
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ünd  Voigt  dasselbig  ansschreyben  hernach. 

>AlloM  Ulli]  ieden  fursten,  piystlirhen  und  weltlichen,  gravcn. 
»freyen,  herrin,  rittern,  kiicchleu,  sielten,  nn  i  kteii,  dorfern,  ampt- 
»lenteo,  vogten,  pflegern,  kelleren,  schultayscn,  hurgerrnaistem,  bur- 
»gern  and  sonst  aUennenigüch  «ntbieten  wirsefaiiltays,  burgennaister, 
»mibe  und  gemainde  der  stat  Iphoven  unser  unterthenig,  gehorsame 
»und  freontwiUige  dienst  mit  vleys  bevor  .  gnedige  gunstige  Herren, 
»erbem  und  weysen  lieben  freunde  .  nachdem  in  diser  geschwinden 
»entboning  die  Yon  Marck-Biburt  mit  iren  anhengem  sampt  dem, 
>so  in  ain  Yeld  gehöret,  ytzund  am  dinstag  nach  Judica  [April  4] 
•  vt  rsrliineri ,  bey  nechllichei  weyl  umb  nin  horo  niirli  milternacht 
»für  (U-s  hochwirdigen  fursten  und  htrreu,  herrn  Gonraden  biscbOTen 
»zu  Wirlzburg  und  herzc^n  zu  Francken,  uasers  gnedigen  Herren, 
>und  unser  sUil  Jphovon  {/(  ^own  und  eingefordert,  und  wir  aber  am 
»lag  von  diser  irer  zukunfl  hievor  kain  wissons  gehabt,  noch  uns 
»aiiiige  anz;\y;:  geschoben,  sind  wir.  derhalben  zun»  utlauf  verursiiclit, 
>fiiit  dt'in  geschiilz  und  anderm  die  naclil  bis  an  den  lag  angeliallen. 
^^o  alMT  SIC  ges«'ben,  das  sie  kain  gcwinnons  geliabt,  die  flucht  geben. 
>nun  werdeW  wir  glaublich  berichl,  wie  sie  uns  derlialben  ungebur- 
»üchen  Icyniel  uflegen,  uusschreyhen  umd  sagen,  wir  liaben  inen  ver- 
>tro»lung  ^ethan  und  zugescbriben,  das  sie  keinen  Bülten;  dan  thur 
»und  tbore  sollen  inen  geoffet  sein  und  werden  .  dieweyl  aber  solchs 
»nit  beseheben,  derhalben  sie  uns  verreterische  bfiswicht,  bluthund 
»schotten  und  ander  injuri  von  uns  sagen,  wdchs  alles  uns  wider 
»die  biUickait  sugemessen.  ob  aber  sie  ainigerlay  gtoubtich  urkunt 
»betten,  bitten  wir  ae  hieroit  (ab  Heben  inen  ehr  ist),  dieselbigen 
»uftulegen  oder  glaublich  urkund  und  vidimus  darvon  zu  geben  .  wa 
»aber  das  nicHt  geschieht,  mögen  euer  furstlieli  gnaden  gunst.  oi  ber- 
»luiit  und  weystiait  ermessen,  das  sie  nit  als  frome  und  erlich  leute 
>liandlen,  sonder  solcb  injurien,  so  uns  von  inen  ufgelegt,  sie  billicb 
»für  diescll)igen  geballcn,  geacbt,  sollen  aucb  darfur  geliulten  sein 
»und  i>!»'yl>en,  als  lang  inid  vil  sie,  wie  genK-ll,  derselben  irer  schrill 
>und  Vertröstung,  so  wir  inen  Ihun  haben  sollen,  glanblich  urknnd 
vund  abscluiit  geben,  iillegen  und  zuschreyben.  und  damit  euer 
»forstlich  gnaden  gunst,  crberkait  niul  weyshail  unser  Unschuld  ab- 
>neinen  mog«?n,  haben  wir  ainen  von  liiburl,  der  ilans  Dinckel  ge- 
»nanl  und  woliltiabend  ist,  bey  I  i  lagen  im  thuru  gehabt  und  kain 
»erfarung  diser  brief  oder  Vertröstung,  so  wir  inen  thun  haben  sollen, 
»bekomen,  noch  von  ime  erlernen  mögen,  derhalben  euer  fiirstlich 
»gnaden,  gunst,  erlj^|^it  und  wayshait  unterthenigs  diensUichs  vleyss 
»bittend,  wollet  ofaangezaichten,  den  von  fiiburt  und  iren  anhengeren, 
»in  diser  Sachen  kain  glauben  geben,  noch  uns,  den  unsem  derhalben 
»in  Ungnaden  ichts  aig9  sumessen,  sonder  uns  bei  gleichmeesiger  er- 
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»bietung  gnediglich  schütten,  sehirmen  und  banthaben  belfen,  aucb 
»unser  erbieten  für  gnugsam  achten  .  das  haben  wir  euer  fürstlich 
»gnaden,  gunsten,  erberkaiten  und  weysbail  aus  nolturft  und  zu  er- 
»baltung  unser  ehre  untertheniger  gehorsame  im  besten  nit  verhalten 
»wollen«  zu  urkund  haben  wir  bemelter  unser  stat  Iphoven  insigU 
»ends  der  schrifT  uf  thun  truckcn  .  der  geben  ist  am  tritten  hayligen 
»Osterlag  [Apnl  18]  anno  [15]  ä&«.< 


Uf  den  sontag  Judica  [April  2J  sind  die  bauren  im  anipL 
Buihfrt  auch  zum  hauffen  gelauffen,  wie  dan  Sebastian  Geyr, 
amptman  daselbst,  uf  montag  darnach  [April  4]  fnie  mit 
dem  tag  gein  Wirtzbuig  komen  und  solches  angezaigt  .  daruf 
der  bischof  rath  gehalten  und  darin  für  gutgd^den,  etliche 
seiner  rcthe  dahin  gein  ßuthirt  und  furter  gein  Landen  zu 
schicken,  dleselbigen  irer  schuldigen  pflicldon  zu  erineren  und 
zu  manen,  das  sie  sich^  ir  weyb  und  kind  bedenken,  bey 
irer  obrickait  pleyben  und  kains  wegs  m  den  iifrurij^en 
bauren  Ihun  wollen  .  wa  sie  dfin  aini^^  bcswerden  lietten, 
damit  sie  wider  die  billickait  belesligL  zu  .sein  vermainten, 
die  mogten  sie  irem  herren  furpringen  .  wurl  er  die  })esich- 
ligen  und  dar^regen  der  nuisen  erzaigen,  das  sich  Unrechts 
mit  fugen  nyemants  zu  beclagen  haben  solte.  daruf  sind  ab- 
gefertigt: Carl  Zoller  zum  Rotenstain,  schiillais  zu  Wirtz- 
burg,  und  Fridrich  von  Slitz,  genant  von  Görtz,  amptman 
zu  Gmünden  am  Mavn ,  welche  von  Buthirt  hinter  sich  ge- 
schriben  haben  an  den  bischove  also  lautend: 

»Gnediger  lierr.  uf  gestern  [April  'A\  ^ind  wir  geiii  Buthirt 
»keinen  und  uf  euer  gnaden  beveüie  gehandelt,  haboi  uns  die 
»mpnner  gebetten,  inen  ai  Yeigonen,  die  bauren  im  ampt  zu  be- 
»flchicicen.  lolcha  ist  geeeheben,  und  die  bauren  durch  den  ampt- 
»num  verbott  worden .  haben  wir  inen  uf  heut  fhie  euer  gnaden 
»bevelbe  ftiigeeagl  und  ufe  höchst  ennant .  haben  sie  uns  gemainig- 
»lieh  die  antwort  geben:  die  liauren  im  hauffen  haben  inen  munt- 
»lich  luentboten,  auch  dameben  geschriben,  wie  euer  gnaden  in- 
»ligend  su  vememen  haben .  daruf  geredl.  sie  wollen  nymant  zu 
»herren  haben,  dan  euer  gnaden.  doctMpllcn  sie  hey  der  perech- 
»tickail  xmA  dem  wort  gots  sterliHii .  und  was  die  bauren  iin  grossen 
vhauffen  erlangen  von  irer  hcrsrhall,  das  begeicn  sie  von  euer  gna- 
»den  auch .  aber,  als  uns  die  sach  ansihet,  so  haben  wir  darfur,  das 


Handlung  zu  Buthirt 


Digitized  by  Google 


29 


»ir  kainer  pleyben,  sonder  mm  hauffen  lauffen  werden,  auch  haben 
»sie  aidi  hören  lassen:  die  Teutschenherren  sn  Hergetbeim  haben 
»sieb  mit  den  bauren  vertragent  inen  ir  sebloss  und  fleclien  ufthun» 
»sie  selbst  berren  darin  sein  lassen,  ob  es  also  sey,  können  wir 
»nit  wissen .  sie  begeren  eylend  antwort .  wa  die  nit  halt  kompt, 
»werden  sie  nit  pleyben .  datum  in  eyl  dinstag  nach  Judiea  [April 
»4^  152&.] 

Und  ist  das  der  brief,  darvon  in  der  gesanten  schreyben 
meidung  beschicht: 

»Lieben  bruder .  ir  wist,  wie  wir  von  euch  .T^-chaidcn  sein,  und 
»bitten,  nachdem  ir  auch  hoch  beschwcrd  seyt,  ir  wull  zu  uns  konien 
»und  uns  als  die  zu  iin<orm  hauflen  ^jehoren  die  gerechtickait  helfen 
»vi^rstrecken ,  damil  unser  heschw erden ,  wider  got  und  die  Vwh  des 
»nechslen  furf,'enonien,  ausgereut  werden  mo^'en .  wollet*  aucli  mit 
»eurem  rayswagen  uf  das  allerbest  gerust  erscheinen  .  datum  niontag 
»nach  Judica  [April  3,  1525.J 

Und  dieweyl  die  gesanten  von  Wirtzburg  zu  Buthirt  in 
der  Handlung  waren,  schriben  die  von  Buthirt  gein  Rotingen 
und  etliche  andere  umbliegende  flecken: 

»Achtbaren  erbem  liebe  burgermaister  und  auch  ain  ganie 
»gemeinde,  unser  bit  und  begeren  ist  an  euch,  ir  wollet  euch  ange- 
»sieht  dits  hrieb  mit  eurem  rayswagen  schicken  und  mit  eurem 
»ganzen  ampt,  werbe  und  hämisch  sampt  nyger  dits  briefe  erschei- 
»nen,  das  ir  umb  zwo  höre  hie  su  Buthirt  seyt;  dann  unsers  gnedigen 
»herren  rathe  sdn  hie,  und  was  wir  fordern,  wurt  uns  ain  beschaid 
»werden .  nu  mer  lieben  hruder  helft  vertaydingen  die  gerechtickait, 
»die  ir  im  tauf  zugesagt  habt.« 

Dieweyl  die  obrickait  den  bauren  dcrmascn  zusähe, 
also  das  sie  unverhindert  ires  gefallens  zu  und  von  einander 
lauffen  mogten,  meret  sich  ir  häuf  täglich  .  es  wart  inen 
anch  der  müt  ie  lenger  ie  grosser,  wa  sie  hinkamen  oder 
lag^y  fielen  sie  in  die  clöster,  pfoffenheuser,  der  obrickait 
chasten  und  kell^,  schlempten  und  dempten,  dieweyl  da  was. 
und  sonderlieh  gefiel  men  dise  neue  bruderschaft  wol,  das 
sie  zu  zechen,  zu  essen  und  zu  trinken  hetten  und  nichts 
darfur  geben  dorften .  trunkener,  voller,  ungeschickter  leute 
hat  man  kaum  mehr  bey  ainander  gesehen  die  zeit  diser 
cntporung  durchaus,  also,  das  ich  nit  wissen  ma^,  ob  solche 
der  bauren  furnomen  und  handlung,  wa  sie  sich  allain  vor 
dem  prant  und  bhüvergiesen  enthalten  hetten,  ain  vastnacht- 
spil  oder  ain  krieg  genent  werden  mogte,  dieweyl  sie,  die 
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bauren,  dem  allen  Sprichwort  nach  zu  zeit  der  vastnacht  on 
das  unsinig  und  tobend  sind;  und  ob  es  ie  ain  krieg gehaissen 

werden,  ob  man  den  mehr  ain  baurcnkriogr  oder  weinkrieg 
nennen  solto,  wiowol  die  ürten  zum  letzten  unsauber  oiii- 
|)racht  worden ,  wie  du  hernach  Iiören  wurdest  .  kur/lich 
davon  zu  reden :  es  wörct  ine  nymant  und,  wa  sie  hinkamen, 
bracliten  sie  ir  haubtgut  mit  inen ;  was  sie  ferner  fundcn, 
das  was  eytel  gewine;  wa  man  zusehe,  dorft  es  noch  ge- 
schehen .  nun  die  von  Marck-Bibort  waren  die  ersten  im 
Stift  Wirtzburg,  die  zun  bauren  fielen  .  nach  inen  kamen 
das  ampt  Buthirt;  dann,  alsbalt  die  geschickten  von  dem 
bischove  irem  herren  von  inen  ritten ,  schriben  sie  von  stund 
angojn  Wirtzburg,  Haydingsfeld,  Oclisenfurt,  Landen,  Rotingen 
und  andere  umUigende  flecken  und  dorfere  also  lautend: 

»Unscni  Ireuiillichcn  grues  zu  voran .  achlbaren  und  ersauieii 
,.liebcn  bui-gcre  und  brudere,  virtailmayster  und  ganze  gcmainde.  wir 
•ihm  euch  zu  wissen,  das  wir  von  Buthirt  im  ganzen  ampte  und 
»andere  vU  stette  und  flecken  uns  zusammen  verpflicht,  der  gerech- 
»Uckait  beyzustehn,  und  kain  nachlassen  mit  uns  ist.  und  sind  Ton 
»dem  ganzen  häufen  der  baurschafl  erfordert,  derhalben  wir  euch 
»solchs  nit  Terlialten  wollen,  ob  ir  bruderliche  treue  mit  uns  laisten 
»und  der  gercchlickail  beystehn  wolle,  so  vermanen  wir  euch  dcs- 
»j^Ioichen  in  lu'uderlichcr  liobo,  zu  uns  zu  komnion  und  der  ge^c^ll- 
>ti(k:lit  Ix-yzustehn  nach  inhaltung  des  hayligon  ovangelions  und  in 
»aiij^'osu  lil  (Iiis  hri^ls  gerusl  zu  sein  und  zu  uns  gein  Buthirt  zu 
»konien;  <laun  antlere  mehr  flecken,  stt-l  uiul  dörfere  auch  zu  uns 
»kernen  werden,  datum  dinstag  nach  Judica  [April  i,  lö^.J 


[10] 

Firste  handlimg  nf  dem  tag  zur  Neuenstai 

Uf  denselbigeii  dinslapr  |  April  1]  haben  der  fursten  {j^v- 
santen  und  andere,  so  uf  driii  angrsetzlcn  lag  zu  Neuenstat 
bey  ainander  gewest,  disen  abschied  genonien: 

»Nachdem  der  hochwirdigen,  durcbleuchligen,  hochgeboren  fursten 
»meiner  gnedigon  herren  von  Banduirg,  Wirtzburg,  Brandemhurg 

»und  Ayst(>t  vernrderd  reihe  und  dan  die  wolgeborne  und  odlen  mein 
v^Mii'di^M«  herren  Lrravc  Johans  von  Castcl,  grave  (leorg  \ou  Werlheim 
fund  herr  Schmck  Carl  licrr  zu  Limpurg  personlich,  auch  tlcr  horli- 
»und  wolg.'borcn  lurslen  und  herren  grave  iiorman  von  Henueber|f 
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»und  grave  Albrecbt  und  grave  Georgen  von  Hohenlohe  gesunte  uf 
»heut  zu  der  Neoenstat  an  der  Aysch  bey  ainander  geweet,  haben 
»sie  sich  aas  bevelhe  obgemelter  irer  Austen  und  herren,  auch  die, 
»so  penanlich  entgegen  gewest,  (nr  sich  selbst,  der  ufrurigen  unter* 
»thnn  und  baurschaft  halben  ungriflenUch  uf  hintersichbringen  mit 
»ainander  unterredt  und  dits  nachvolgenden  abschieds  verglichen, 
»nemhch,  das,  damit  solch  ufrurig  mutwillig  baurcn  und  untcrthanc 
»sehen,  das  man  inen  irs  unbilliclun  unzimlichen  furnemens  nit 
»jjf» "Statten ,  sonder  darge^ren  die  gegenwchre  und  nolturlt  lirmdlen 
»und  gebrauchen  werde ,  das  ;iin  jeder  ohpediicbter  mein  gnt^ligo 
»fursten,  graven  und  licrrcn  ufs  furd*  rlichst  iji'.r.  :_;eraysige ,  so  vil 
»er  in  eyl  mag  ufbringeu  in  sein  gelegen  stelle  und  flecken  gegen 
>8olchen  ufrurigen  untertbanen  und  bauren  solle  verordnen,  und  das 
»ain  ieder  «fürste  dem  anderen  uf  freytag  schirst  [April  7J  bey  sei' 
»nem  secretaii,  der,  wie  hernach  volgt,  desselben  freytags  wider  hie 
»sei,  anzaigen  solle,  in  welchen  flectei  sein  herre  seine  reyttere 
»also  wolle  legen,  damit  ain  yeder  fürst  desselben  Wissens  empfange, 
»so  es  die  notturfl  erfordert,  sich  darnach  haben  zuricliten.  und  ob 
»mein  gnediger  herre  von  Aystet  der  raysigen  nit  bette,  noch  so 
^eylelld  bekommen  nio;it .  so  soll  sich  sein  gnade  derhallien  irer 
>'^'elt'!^'t"nh;ul  uf  liern;iclil)t'iianlt>n  tag  vernemen  lassen,  in  was  weg 
>scin  gnnden  solch  hilf  sunst  vergleichen  wolle,  das  auch  irer  aller 
»fürstlich  gnaden  sich  sollen  erkundigen ,  wievil  ir  yeder  l'uesvolks, 
»daruf  in  disem  Falle  g^en  den  ufrurigen  bauren  traue  und  glaub 
»zu  setzen  were,  hab  und  bekomen  mögt,  und  das  ir  aller  gnade  ire 
»räthe  und  gesante  uf  sontag  Quasimodogeniti  schirst  [April  23]  gegen 
»dem  abend  mit  gnugsamen  und  sonderlich  die  galstlichen  mit  ge- 
»walt  irer  thumbcapitel  wider  hieher  gein  der  Neuenstat  verordnen 
»mit  dem  bevelhe  und  abfertigung  und  alsdann  entlich  davon  zu 
>reden,  zu  ratschlagen  und  zu  schliessen:  so  die  ufrurigen  nnter- 
»Ihanen  und  bauren  in  der  gütte  mit  chrisll icher  und  ander  gutter 
»unterweysung  und  ermanung,  die  doch  furnemlich  und  zum  ersten 
»mit  dem  besten  vleyss  bey  inen  gesucht,  von  irem  furnemen  nit 
»mogten  bewegt  odvr  gebracbt  werden,  wie  und  welcher  geslult  als- 
»daa  mit  dem  ernst  gegen  ineu  zu  handien  sein  werde .  damit  aber 
»dasselbig  desto  statlicher  bescheheu,  dieweyl  dits,  der  untertbanen 
»und  baurs^ft  unbillichs  fumemen,  nit  allain  obgemelter  meiner 
»gnedigen  herm  der  forsten,  graben  und  herm,  sonder  auch  on 
»zweyvel  andere  mein  genante  und  gnedige  herren  churfuistcn  und 
»fursten,  so  an  und  gegen  dem  land  zu  Fianeken  grenitsen,  auch 
»lielangen  mag.  ist  für  angesehen,  das  obgedachte  meine  gnedige 
»hemjn,  die  vier  Frenckischcn  fursten,  nacbgcmelte  meine  genante 
>und  gnedige  herren,  die  churfursten  und  fursten  —  nemlich  Mainlz. 
»Plaltz,  Sachsen  -  herzogen  Fhdrichen,  herzogen  ütbainrichen  und 
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»henogen  PfaUipeen  von  Bayren  und  dem  landgnven  wa  HesBen,  des- 
»gleiohen  auch  graven  WUhdiiian  von  Henneberg  beBehreyben,  iren 
»ebur-  und  fursten  gnaden  dise  irer  gnaden  retbe,  auch  der  gefursten 
»und  ander  graven  und  herren  gehabte  unterrede  und  ernanten  tag 
»anzaygon,  mit  bithe,  dieweyl  es  ir  aller  chur-  und  fursten  gnaden 
»Sachen  sein  werden,  bcnirter  massen  m  angezaigtem  künftigen  tag 
»von  ir  chur-  und  fursten  gnaden  wegen  auch  zu  schicken,  wie  dan 
»solcher  schrift  ain  copi  gesteh,  deren  sich  der  fursten  räthe  ytzo 
»mit  ainander  und  des  weyter  verglichen  haben,  das  ir  yedes  gnad 
»ainen  secretari  mit  seiner  gnaden  secret  uf  freytag  schirst  [April  7] 
»gegen  dem  abend  wider  hiefaer  geia  der  NeuensUit  soileii  Teiuidnen, 
»obberurte  brief  an  die  churftiraten  und  forsten,  die  miUenBeii  in 
»der  canslei  zu  Onoldsbach  geschriben  und  uf  eolehen  tag  auch 
»hieher  gebracht  weiden  sollen,  su  veniecretiren  .  und  solle  alsdan 
»der  Bambei^sch  secretari  die  brief  an  Sachsen  und  j^rave  Wilhelmen 
»von  Hennebei^,  der  Wirtzburgisch  an  llainii,  Pfialtz  und  Hessen 
»und  der  marggravisch  an  die  ]ierzo{»pn  von  Bayren  nemen,  und  die- 
»S4^lhpn  als<lan  ufs  fnnlorlichst  und  unvorzot,'t'nliclisl  hinweg  geferligt 
> werden  .  aclinn  zu  der  Neuenstat  an  der  Aysch,  dinstag  nach  Ju- 
»dica  [April  4J  anno  [15]!25.c 


von  Mergetheim  haben  zun  bauren  geschickt. 


Desselbigen  dinstags  [April  4]  haben  ssch  die  von  Mei|^et- 
haim  (Weichs  mein  Vaterland  ist)  und  im  ampt  Neuenhaus 
verglichen,  volk  zu  den  bauren  zu  schicken  laut  Tolgender 
schrift,  an  die  von  Lauden  gethan: 

»Unser  freuntlich  dienst  anivor.  ersamen  weysen  lieben  herren, 
»brflder  und  gute  fireunde.  eur  schreyben,  uns  in  cyl  gethan,  me 
»oder  welcher  gestalt,  nachdem  wir  xu  dem  häufen  der  bauischafl 
»unsere  gesanten  geschickt,  die  anmuUung  von  inen  beschefaen  etc^ 
»eur  schrift  Inhalt  haben  wir  vemomen  und  Aigen  eur  weyshait  und 
»liebe  daruf  kurdich  wiasen,  das  kain  anmuttung  von  inen,  der 
»baursdiaft,  an  uns  beschehen,  sonder  unsere  gesanten  dise  botsdiaft 
»von  gemainen  hellen  hänfen  braclil,  das  sie  nymanl  hegeren  zu 
»inen  zu  Iringcn  oder  zu  zwingen  .  wa  aber  ymant  aus  brüderlicher 
»liebe  zu  inen  kerne,  hilf  und  bcysland  dem  haylitron  evangelio  1)«>- 
>g«M  tMiil ,  hoy  (lenisolbigen  wollen  sie  von  des  frol.swoi  Is  Wengen  li-yb. 
»leben,  ehr  und  gut  lassen .  dieweil  vfiv  dan  dem  hayligen  evangelio 
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tOBchitiTolgen  auch  gewilt,  haben  wir  uf  hent  tag  [April  i]  htmdert 
»persoD  ao^geschonen,  def^eyeheiiidas  ampt  sum  Neuenbaus  himdertt 
>af  morgen  [April  5]  umh  vier  höre  ongeverlich  zu  dem  hellen 
»häufen  der  baursehalt,  ob  got  will,  zu  schicken,  daneben  aygen 

»uns  auch  imkere  gPÄinlen  an,  das  der  helle  häuf  die  vergangen 
»nacht  [April  3]  zu  Stetten,  im  flecken  und  auswendig  des  flecken, 
»mit  hereskrafl  ^'»  If^'i-n  und  ir  fumemen ,  ufziihreclicn ,  Lautembach 
»und  S<  lit'llorshi'iin  zuzuzieiuni .  ob  es  aber  'geschehen,  wissen  wir 
»nit  aygt  iillirli .  liabcfi  wir  »Mich  nf  /ngcsaiito  s<  hrift  aus  hruder- 
>licher  liebe  uinl  naclibaurschall  auch  nit  wollen  verhallen  .  datum 
»mit  eyl  dinslag  zu  nacht  nach  dem  sonta^  Judica  [Apiil  i  lö^j] 
»burgermayster  und  rathe  zu  Mergetheim.« 

Und  sind  also  die  bauren  uf  volgenden  nutwochen 

[April  5]  gein  Schoflershaim  an  die  Thaiiber  gezogen,  dahin 
sie  ir  lüg^or  ^'pschlagen  und  das  clo.ster  oingenomen .  daselbst 
die  von  Mergothoim  au?  dem  ampt  Noucnliaus  und  etliche 
von  Otelfuigen  zu  inen  komen  .  i.^t  ainer  von  Mergetheim, 
Michel  Ilasenbart  genant,  und  mit  ime  der  gross  Linhart 
von  Tortzbach  zu  hauptmanne  gemacht  worden.*) 


[12] 

landiuBg  zu  Oohsenfurt. 

Dieweyl  nun  die  unterthancn  allenthalben  wegig  wurden, 
besorgten  sich  dechant  und  capitel  de^  thumbstifts  zu  Wirlz- 
burg,  wa  es  nit  statlich  und  zeitlich  Terkomen,  es  mögt  ir 
stat  Odisenfurt  auch  zun  bauren  fallen .  saahen  auch  daramb 
nach  gehabtem  rathe  für  gut  ane,  das  sie  yemant  aus  inen 
«1  h in  vorordnen  Sölten,  in  zuversich,  wa  die  stat  ire  herren 
bey  inen  habeUt  sie  win-den  desto  treulicher  halten  .  und 
Warden  darzu  ernont  her  Hans  von  Lichtenstain ,  her  Wey- 
precht  von  Gruml)ach  und  lier  Mertin  von  Wisonthau,  die 
nachmiltags  umb  die  vesper/eit  ufwaren  und  ir^n  werr  f?ein 
Och^eiifurt  namen  .  als  sie  aber  spet  dahin  kamen,  hellen 
die  bürgere  die  thore  etwas  zeytlicher,  dann  sunst  gewoniich 


•)  Später  trug  L.  Fries  darnach  noch  ein:  „So  haben  sich  Fritz 
Zobel  von  Haidingsfelt  und  etliche  bauren  mit  ime  in  das 
dosier  Duckelhausen  gelhan  und  an  die  umbligenden 
nachtbauren  wie  hernaeb  Tolgl  in  supplemento  fo.  3." 
Diese  Soppleniente  nnd  leider  nicht  mehr  vorhanden.  ^ 

U  FBOBB,  BMMiakri*fl.  3 
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bcschehen,  zugeschlossen  und  wollen  ircr  horrcn  nil  ein- 
lassen ,  sonder  musten  sie  dieselben  nacht  heraus  ployben . 
als  solchs  an  das  capitel  gein  WIrtzbui-g  gelangt,  zaygten 
sie  das  irem  herren,  dem  blschove,  an,  mit  bithe,  inen  dar^ 
gegen  hilf,  rathe  und  beystand  miüsutaylen. 

Da  wart  mancherlai  geredt,  aber  doch  zum  letzten 
beschlossen,  das  man  die  von  Ochsenfurt  solcher  irer  un- 
gehorsame halben  bcschreyben  und  zu  wissen  bogcren,  wes 
man  sich  zu  inen  verschen  solte .  das  also  beschelien .  und 
die  von  Ochsen furt  wider  antwort  geben:  »die  leuflo  eräugten 
>sich  diser  zeit  allenthalben  geschwinde;  konto  nyemant 
»wissen ,  were  veind  oder  freund  were  .  darunib  sie  verur- 
»sacht,  die  thore  desto  zoillicher  zuzumachen,  inen  und  irer 
»herschaft  zu  gut  und  nit  zu  wider .  und  wan  sie  aygontlich 
»gewist  betten,  das  ire  herren  vor  dem  thore  gewest,  wollen 
»sie  die  geren  eingelasen  haben .  mogten  auch  kamen,  wan 
»sie  wolten,  wurden  de  die  stat  willig  und  unterthenig  gein 
»inen  finden;  doch  were  ir  bithe,  wan  sie  komen  wolten, 
»das  sie  es  bey  tag  und  Sonnenschein  thetten,  damit  sie 
»wissen  konten,  wen  sie  einliesen  und  sich  geferlich  nyemant 
»einschlay£rte.€ 

Also  zaygt  inen  das  capitel  an,  wie  sie  etliche  aus  inen 
daliin  schicken  wollen,  begerend,  denselbigen  zu,  bey  und 

von  inen  sicherhait  und  glait  zuzuschreyben .  das  thetten 
die  von  Ochsenfurt .  und  wurdon  daruf  abernuils  dahin  ge-  ^ 
schickt  die  obgenanten  trey  thumbherren. 

Die  liesen  ain  rathe  und  gemainde  für  sich  ervordern, 
crmanten  die,  das  sie  sich  als  die  fromen,  gehorsiuiien 
unterthane  halten  wolten  .  wa  sie  dan  bcschwernus  hetten, 
die  Sölten  sie  furbrin;j:en ,  und  so  die>('ll)iLj:on  wider  recht 
und  billickait  furgenonien  befunden,  wolleu  sie  sich  mit 
enderung  dargegen  gnediglicli  und  gutwillig  erweysen.  also 
brachten  die  [von]  Ochsenfurt  die  volgende  artickel  ihr,  an- 
zaigend,  das  sie  dieselben  gelialten  Imben  und  den  unver- 
hindert nachkomen  wolten: 

»Die  von  Ochsenfurt  erkennen  zu  vorderst  die  erwir- 
»digen  und  wirdigen  herm  thumbprobst,  dechant  und  ain 
»gemain  capitel  des  thumstifts  zu  Wirtzburg  für  ire  erb- 
»gnedige  liebe  herren.€ 

»Denselben  iren  gnaden  erpieten  sie  sich  auch,  wes  sie 
»aus  gotlichem  rechten  zu  thun  schuldig,  in  kain  weg  wider 
»zu  sein  sonder  gehorsamlich .  und  was  das  haylig  evan- 
»gelium  ufricht,  das  soll  ufgericht  sein,  und  was  dasselbig 
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»unibsiöst  und  nit  vermag,  das  solle  sie  nit  binden,  sonder 
»todt  sein  und  abgethan  werden. 

»Und  was  diso  Franckischo  ganze  nation,  auch  andere 
»furstenthumb,  stett  und  flecken  Ihun  und  bewilligen,  das 
»wollen  sie  7ai  thun  sich  erboten  und  bewilligt  haben;  auch 
»ir  leyb  und  leben  bey  dem  evangelio  lasen.« 

>Und  wollen  derhalben  erkontnus  der  hochverslendigen, 
»der  hayligen  goschrifl,  dos  hayligen  ovangeliums  erwarten» 
»wie  sie  darin  zu  thun  schuldig  sein  sollen.« 

Dise  arückel  haben  die  verordenten  far  sich  und  von 
capitels  wegen  (dan  sie  sahen ,  das  nit  anders  da  was)  be- 
willigt und  angonomen,  auch  begeret,  sie  zu  verstendigen, 
wie  es  auserhalb  berurtcr  artickol  mit  dem  rogiment  gegen 
schultayscn,  buifrerniaister ,  liltho  und  dem  ausschuss  von 
der  gemainde  stehn  solte,  damit  dannoch  recht  und  burger« 
lieber  fride  furan  erhalten  wurde. 

Des  haben  die  von  Ochsenfurt  ain  bedenken  gonomon' 
und  das  den  viertayln  furgotragen  .  daselbst  ist  beschlossen 
und  volgend  nachmittag  geantwort  worden^  das  sich  aiii 
ganze  gemainde  entlich  und  ernstlich  unterredet  haben,  sich 
bey  den  verordenten  vom  capitel  zu  erkuncligen,  ob  sie  in 
solcher  handlung  zu  thun  und  zu  lassen  ^voo  gemainem 
ganzem  capitel  yolkomen  gewalt  hetten.  lu^  so  soldier 
gewalt  gesehen,  alsdan  weren  sie  antwort  zu  geben  irem  / 
begeren  iia6h  entschlossen. 

Damf  die  verordenten  geredt,  gestern  were  ain  credenz- 
schrift  vom  ganzen  capitel  hieher  geschickt,  in  kraft  der- 
selbigen  weren  sie  da,  gnediglich,  gütlich  und  freuntÜch  mit 
inen  zu  handlen. 

Also  haben  inen,  den  verordenten,  die  Ton  Ochsenflirt 
nach  Verlesung  der  credenz  antwort  geben :  >wa  sie,  die  ver- 
»ordenten,  sampt  andern  vom  capitel  gemainer  borgerschaft 

»zu  Ochsenfurt,  jungen  und  alten,  reychen  und  armen,  so 
»sich  disen  tagen  zusamen  gethan  hetten,  mit  offen  briefen 
»unter  irem  insigol  urkund  zustellen  und  bchendigen  wurden, 
»der  gestalt,  das  sie  und  alle  ire  nachkomen  die  von  Ochson- 
»furt  nl)gemeltor  handlung  halben  an  irem  leyb,  loben,  ehren, 
»haben  und  gutteren  nit  verletzen,  betrüben,  noch  bekomoren, 
»auch  weder  anden,  efferen  oder  rechen  oder  solchs  dem 
»bischove  zu  Wirtzburg  oder  andern  Fürsten,  graven,  edlen 
»oder  miedlen  zu  thun  nit  gestatten,  bewilligen  oder  ver- 
»hengen  in  kainerlay  weys,  wie  das  furgenomen  werden 

8* 
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:^niogle,  alsdan  wolten  ?ip  in  vorigo  ^^ohorsaino  und  untor- 
»thenickait  w'uk'iunib  Irollcn  und  p'clien,  doch  den  liiovor 
»übergeben  arlickeln  nnabgostanden ,  die  bieniil  erneut  sein 
»sollen;  dan  ain  ganze  geniaine  burgerschalt  dai'uf  ruhet  und 
»bestünde.« 

Des  haben  sich  die  verordenten  bedenken  zu  lassen  ge- 
betten  und  darnach  dise  luainung  geredt:  »was  sie  inen  zu- 
»gesagt  uiid  bewilligt  hetton,  das  were  noch  ir  niaynung, 
»versehen  sich  auch  unzweyvenlich,  ain  ganz  capitel  ime  das 
»auch  gefallen  lassen  wurde .  nachdem  aber  brieflich  urkunt 
»zu  sicherhait  gemainer  burgerschaft  unter  des  capiteis  in- 
»sigil  begcrt  worden,  were  wol  ir  geniiit,  wa  sie  solch  insigil 
»bey  iren  banden  betten,  dasselbig  also  ufzurichten .  dieweyl 
»aber  das  nit  irem  gewalt,  wolten  sie  unter  inen  ainen  ab- 
sfertigen, der  furderlich  gein  Wirtzbui-g  zu  den  andern  vom 
:»ca})it(  1  reytten  und  die  Sachen  zum  pesten  handien  und 
»ausrichten  solte.« 

Nach  solchen  ist  inen ,  den  verordenten ,  angezaigt 
worden,  wie  ain  ganze  geniainde  beschlossen ,  das  schnltais. 
burgerniaisler  un(i  der  iner  rathe  in  ireni  stand  und  beveihe 
unentselzt  pleyben  und  die  des  eussern  raths  »inipt  dorn 
verordenten  ausschnss  solang,  bis  dise  Sachen  genzlich  aus- 
getragen und  geörtert  wurde ,  mit  dem  inern  rathe  zugleych 
handien  solte,  das  auch  ain  ganze  gemainde  des  entlichen 
willens,  inen  vom  capitel  gar  nichts  mehr  zu  geben,  es  were 
dan  die  sache  durch  die  hochgelerten  der  hayligen  gotlichen 
geschrift,  nach  vcrmog  zugest elter  artickel  entschieden,  in 
welchem  vall  sie  die  sachen  inen  selbst  und  ainer  ganzen 
gemain  zu  gut  treyben  und  furdem  mogten. 

Femer  ist  von  inen,  den  verordenten  des  capitels,  begert 
worden,  das  si,  die  von  Ochsenfurt,  mitler  zeit,  ehe  die 

Sachen  geortert  wurden,  wider  die,  so  sich  evangelischer 
christlicher  lere  halben  versamleten,  in  die  rays  auszuziehen, 
nit  manen,  noch  gebieten,  sonder  in  ruhe  sitzen  lassen  sollen, 
aber  in  anderen  feilen,  des  loblichen  slifls  notsachen  be- 
langend, erböten  sie  sich  ires  verniogens  alle  gehorsame  zu 
laysten .  doch  betten  si  daiieben  l)eschlossen  und  für  gut 
angesehen,  in  allen  viertayln  anzuzaigen,  das  aincm  ieden, 
welcher  wollte,  on  Verletzung  seiner  ehren  und  pflicbt  zu 
der  versamlung  der  baurschaft  zu  ziehen  erlaubt  sein,  doch 
das  der,  so  ziehen  wollte,  kainen  andern  burger  zu  ziehen 
bewegen,  zwingen  oder  tringen,  auch  ain  ieder  sein  gelt 
selbst  zeren  sollte. 
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Solrlier  erganp^cncr  Imndlunii  haben  die  verordoutni  aiii 
schriftlich  vor/aicliiius  bcpt  i  t  .  die  ist  inen  ziijjesit  ll ,  und 
dartif  ]\('v  Hans  von  Lichleiislain  hinein  frein  Wirlzl)m[:  u:e- 
liUt'ii.  die  Sachen  erstUch  dem  capilel,  vnl<Tends  dem  iuisten 
fur^^elragi'n  nnd  nnih  j^nedigen  ralhe  geijetlen. 

Der  inen  {geantwortet:  »er  konte  in  kaincn  wep-  ralhen, 
»das  die  vom  capilel  solch  der  von  Ochscnrurt  Ix^schwerlich, 
»nidiillich  ansuchen  nnd  niutun^  bewilli^^'n,  sonder  hinnf 
igein  Ochsenfurt  schreyben  selten,  sie  hellen  ylzund  aus 
tdem  anbringen  hern  Hansen  von  Lichtenstains  gnugsam 
»Termerfct,  wes  ir,  der  von  Ochsenftirt,  begeren  were.  die- 
»weil  aber  sie  vom  capitel  ditsmals  nit  alle  bey  ainander, 
»sonder  etliche  in  iren  obligenden  geschefftcn  hinweg  weren 
»und  doch  ircs  Versehens  balt  wider  anhaims  komen  wurden, 
»und  aber  yn  disen  sachen  beschlieslich  nichts  gehan<l*'1t 
»werden  mogle,  dan  in  aynem  pranzcn  versamlden  capilel, 
vwere  ir  be^'eren,  das  sie  den  zwayen  thumbherien,  so  noch 
sbey  inen  weren,  nichts  args  gewarten,  sonder  dieselben 
»glaitlich,  wie  inen  dan  zu<icsagt.  von  inen  und  gein  Wirlz- 
>bnrg  komm  lasen  .  da  wollen  sie  alsdan  ir,  der  von  Ochsen- 
»furt,  gesinnen  lUrhand  nemen,  darvon  reden  und  inen  un- 
»verweyslich  antwort  geben.« 

Das  ist  also  angesucht  worden .  aber  die  von  OchsenCurt 
haben  sich  nichts  daran  keren,  auch  dise  zwcn  thumbhcrrcn 
nit  von  statten  komen  lassen  wollen,  bis  inen  das  capilel 
volgende  verschreybung  unter  irem  insigil  ubergeben  haben: 

»Wir  Jolianiu's  von  Gutleinheig  decliaiit  uiul  das  i^'ciiiairi  rapil»-! 
>des  lliuiubslifls  zu  Wirtzburg  .  nachdem  sich  in  ilist'n  laj;en  zuisfchea 
»den  ersamen  unaera  lieben  getreuen  seholteysen ,  burgermaistem, 
»beden  räthen  nnd  ainer  ganzen  genminde  in  unser  etat  Ochsenfürt 
»entporung  und  irrung  erhaben  und  wir  derhalben  zu  freuntlicher 
»Unterhandlung  und  hinlq^g  derselbigen  die  wirdigen  unsere  mit- 
»capitela  freunde,  hem  Hansen  von  Lieh tenstunt  herren  Weyprechten 
»von  Grumbach  und  hern  Martin  von  WLsentaue»  zu  m  .  n  hinuf  in 
»unser  stat  verordent  und  geschickt,  welche  unsere  verordculecapilels- 
»freunde  erstlich  sie  von  beden  rätlifii  und  dau  d<M-  ^c- 
»niaindo  aus.-chuss  l'ur  sich  «'rv»>i«l<>rt,  in'^vrciid.  inen  ir  anli^'cnd  und 
»beschwerden  anzuzaigcn.  die  sie  V(»n  unsern  wegen  j-mk-iÜ-^'UcIi  linri  n 
»un<l  auch  zu  hinlegung  derselbigen  allen  niogliclien  vleyss  lur- 
»weuden  und  niL  sparen  sollen,  daruf  inen,  den  verordcnlen,  durch 
»die  unaem  etlidi  artidcel  sehriftiidi  zugestelt ,  die  kürzlich  des  in- 
»balts  verleybt,  das  sie  uns  für  ire  erbgnedige  liehe  herren  erkenten 
»und  uns  auch,  wes  de  aus  gütlichem  rechten  zu  thun  schuldig, 
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vgehorsiinilicli  vülziehen  und  dem  h.iyligeii  cvangrlio  anhen^Mp  srin, 
>aiich  bey  demselben  ir  loyb  urn\  loben  lassen,  und  was  dise  Frenckische 
>nation ,   aucli  andere  lurslciitlnunb  und  flecken  Hielten  und  be- 
»willigten,  das  wollen  sie  zu  tiiun  sich  erbollen  und  bewilligt  liaben. 
»und  haben  sdch  uf  erkentnus  der  bocbgelerten  der  bayligen  gescbiift 
»gestelt .  sdclie  artickel  haben  unsere  Teroidente  bewilbgt  und  an- 
»genomen .  und  nach  den»dbigen  ist  unsem  verordenten  ferner  ftir- 
»getiagen  worden,  wie  sich  die  ganxe  geroainde  in  unser  stat  Ocbsen- 
»furt  des  entschlossen  betten,  uns  als  irer  berscbaft  nichts  zu  geben, 
»die  sach  sey  dan  durch  die  bocbgelerten  gütlicher  geschrifte  declaiirt 
»und  erkent  worden  laut  zugestelter  artickel.  sie  haben  auch  ge- 
>l>etten,  si  mitler  zeit  und  ehe  die  sach  georlert .  wider  die,  so  sich 
vevangeliscber  christlicher  lere  halben  versandeten ,  zu  raysreii  uder 
>zu  slreytten  nit  nianen ,  sonder  in  ruhe  sitzen  lasen  mit  dem  aii- 
»hang,  das  sie  in  andern  feilen,  des  stifts  notsachen  belangend,  nach 
»irem  vermögen  sich  in  aller  gehorsame  erweysen  und  halten  wollen, 
»nach  solchem  ist  unsem  venntlenten  angezaigt,  das  in  der  gemainde 
»durchaus  von  vtertailn  zu  viertayln  beschlossen  worden,  das  am 
»yeder  burger,  welcher  wolle,  mögen  und  macht  haben  solle,  on 
»verlehRing  seiner  ehren  und  pfiicht  zu  der  Versandung  der  baur- 
Hwhaft  zu  ziehen .  doch  were  leugt  und  ziehen  will,  solle  kain  andern 
»bürgere  dringen  oder  ZAvingen  zu  ziehen,  auch  sein  gell  selbst  zeren, 
»und  beschlieslich  gebellen ,  das  wir  inen  ain  olTen  brieve  unter 
»un.«ers  capitels  insigi!  behendigen  und  zustellen  sollen  der  geslall, 
»das  wir  und  alle  unsere  naclikoinen  am  capilel  sie  obangezaicliter 
»handlang  hallM  n  an  iren  leyben,  leben,  ehren,  haben  und  gutteren 
»nit  verletzen,  betrüben  und  bekomeren,  noch  solchs  aiiden,  efl'eren 
»oder  reeben  sollen,  solchs  auch  unserm  gnedigeu  herren  von  WirLz- 
»burg  oder  andern  ftinten,  graveu,  herren,  edlen  oder  unedlen  von 
»unsem  wegen  zu  thun  nit  gestatten,  bewilligen  oder  Verheugen  in 
»kainerlay  weys .  und  wa  solchs  von  uns  geschehe  und  inen  den 
»unsem  unser  brief  behendigt  und  uberantwort  wurt,  alsdan  wollen 
»sie  in  vorige  gehoraame  und  unterthenigkait  williglich  tietten .  be- 
»kennen  demnach  und  thun  kunt  oflrcntlich  mit  disem  unserm  brief 
»gern  allermeniglich,  das  wir  uf  bericht,  uns  von  den  genanten  unsem 
»capilelsfreunden  und  verordenten  beschehen  und  gethan ,  die  ge- 
>mclten  unsere  unterthane,  so  in  gemeltev  »'iitpoiung  verdacht  und 
»gewesen  s<'in,  fiir  uns,  unsere  naclikomen  gesiciiert  und  inen  unsere 
»Sicherung  zugesagt  und  gegeben  liaben,  zusagen  und  gel)cn  inen  die 
»hieniil  in  crafl  dita  briefs,  geredeu  und  versprechen  auch  bey  unsern 
»gulten  waren  treuen  für  uns  und  unsere  nachkomen  am  capilel, 
»das  wir  solcher  geschehener  entporung  halben  gegen  inen  zu  ewigen 
»tagen  mit  straf  an  leyb,  ehre  und  gutte  nichts  fümeroen  noch  yc- 
»mands  solchs  zu  thun  gestatten,  sonder  wollen  inen  allen  und 
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»iedein  solclis  gnediglich  iiix-lila.-sen  und  verziheii  haben,  lassen  auch 
»nach  und  vpraeihen  inen ,  für  uns  und  unsere  nachkomen  hioniit 
»und  in  crafl  «lits  briel's .  und  in  sonderhait  wollen  wir  die  uns<'rn 
»von  Oehsonfurt  !'eni«T  o<ler  weyter  uns  zu  gehen  nil  betiangen  oder 
»nötigen,  dan  wes  im  land  zuc  Francicen  und  in  andein  fur^len- 
»thumben  aiigenomeu  und  gehalten  wurt,  und  sie  bey  iren  fur- 
»getragen  artickel  bleybeu  lassen,  des  Versehens,  sie,  unsere  unter« 
»ihane  von  Ochsenfiirt  alle  und  iede,  aoUen  sich  hinfuro,  wie  ynen 
»dan  geborel,  widerumb  gegen  un«  in  aller  unterthenigkait  gebor- 
>sanüich  halten,  des  ni  warer  urkund  haben  wir  unser  geniain 
•eapttds  insigfl  an  disen  brief  wissentlich  gehangen .  der  geben  ist 
>ur  initwochen  nach  dem  Palmsontag  [April  IS.]  nach  Christi  unsers 
»lieben  berren  g^urt  1535  jare.€ 

Als  den  von  Och.seni'urt  dise  vcTöchri'ybung  zupnuht 
ist,  haben  sie  die  obbemelten  bede  Ihumbherrn  von  banden 
gelassen,  aber  disen  vertrag  nit  lang  gehalten. 


[13] 

9w?ie  des  stifls  Wirtzburg  ritterschait  uf  mitwochen 
.  nach  Judica  m  Wirtsbarg  ersohinen,  was  mit  inen 

gehandelt  worden,  und  wie  die  ritterschaft  zum 
andern  mal  erfordert  worden. 

Uf  den  tap,  am  iniUvochcn  nach  Judica  [April  .~>|  f«ein 
dem  Abend  zu  Wirlzburg  einzukomen  an^o.^olzt,  ersclünen 
vill  graven,  lierren  und  vom  adel .  die  wuiden  uf  donerslag 
.  [April  6]  frue  umb  7  bore  von  Sachen,  darumb  das  aus- 
schreyben  beschehen,  zu  ratschlagen  geln  hove  ervordert, 
Weichs  hievor  bey  menschengedenken  nie  erhört  worden .  es 
käme  aber  daher,  das  man  besorget,  wa  die  Sachen  in  der 
stat  gehandelt  werden  sollen  und  also  der  landsfurst  sampt 
seiner  riterscbaft  bey  ainander  weren,  es  mögt  dem  jrcmainen 
man  iehts  fummemen  bist  bringen,  das  sunst  dahinten  plib; 
dan  sich  die  bürgere  hin  und  wider  mit  etwas  seltzamen 
reden  vanemen  liesen. 

Also  ^rini^en  die  angezaiglen  p^raven ,  herren  und  von 
der  rittorscliaCt  mit  iren  herren  dem  biscliove  und  srinciii 
capitel  zu  rathe  .  her  Sebastian  vonRotenhan,  riller,  derzeit 
bofuiaister,  fing  erstlich  an,  herkomen  dits  tags  und,  waiiunb 
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sie  beschriben,  zu  erzolen,  mit  fernerem  anhang  (dieweil  in 
dem  beschehen  ausschn'ihon  an  sie  posonnon ,  der  sachon 
nach/Aidenken  etc.  mid  der  furste  darfiir  liielto,  ?olchs  be- 
schehen were  sein  beg(.'ren)  sie  wollen  inie  Iren  rathe  und 
gulbedunkeri  erolTcn,  wie  sie  verniainten,  das  dise  schwebende 
geferliche  entborung  zu  stillen  sein  solte .  dai-gegen  sich  die 
ritterschaft  hören  Hess,  wie  etlichen  aus  inen  das  angezaigt 
ausschreyben  spet  zukomen,  derfaalben  sie  eylend  hieher  ge- 
ritten, so  weren  dise  Sachen  etwas  wichtig,  treffenlich  und 
ires  bedunkens  der  gestalt,  das  sie  zeitigen  gutten  niths  wol 
bedorfen.  daiza  sie  sich  vil  zu  ring  befunden»  trugen  aber 
kain  äcweyvel,  er,  der  bischof  und  sein  rethe,  als  die  hoch- 
und  wolverstendige,  betten  die  Sachen  vor  irer  zukunfl  zum 
pesten  und  statlichsten  bedacht  .  derwegen  ir  unterthenig 
vlcyssig  bite,  er,  der  bischof,  wolt  inen  sein  mainung  zu 
verstehn  geben  .  das  aber  der  bischof  beschaidenlich  wägert 
und  sie  von  der  ritlerscliafl  vor  hören  wolte  .  und  nach  vil 
gehabten  reden ,  tlie  bederseyts  hin  und  wider  ergingen, 
machten  sie  ain  ausschuss,  der  dise  saclien  bewegen  und 
furter  sein  maynung  öffentlich  fürtragen  solte. 

Und,  damit  ich  es  kurze,  wart  zum  letzten  und  be- 
schlieslich  abgeredt:  »sie  erkentcn  sich  irem  herrra  dem 
»bischove  und  seinem  stifte  in  disen  obligenden  ehaften  mit 
»leyb  und  gut  hilf  und  beystand  zu  thun  schuldig,  weren 
>es  auch  zu  thun  willig .  solle  es  sich  aber,  wie  am  maistcn 
^zuyverrnutlen,  zutragen,  das  sie  die  Ihat  gegen  den  bauren 
^p-eprauchen  inusten,  wolt  inen  gepuren,  das  sie  dannoch 
»den  bauren  zuvor  entsagten,  danunb  und  zum  ersten,  sover 
»es  iine,  dem  l)isc]iove,  auch  gefallen,  wollen  sie  etliche  aus 
»inen  zu  dem  hauffen  der  bauren  verordnen  und  an  sie  bo- 
»geren  lassen,  das  sie  von  irem  unbillichen  vorhaben  ab- 
»stehn,  ure  gethane  pflicht,  weyb  und  kind  bedenken  und  . 
»widerumb  anhaims  zu  dem  irem  ziehen,  sich  auch  hinlur, 
»wie  inen  zu  stunde  und  ire  eitern  auch  gethan,  lüs  firome, 
»gehorsame,  getreue  unterlhane  halten,  solte  alsdan  inen 
»dise  unlNlliche,  streflichc  handlung  gnediglich  nachgelassen 
»und  vergeben  sein  .  lietten  sie  dann  ainige  beschwerden, 
»damit  sie  wider  recht  und  gleychait  belest  igt  zu  sein  ver- 
»mainten,  die  mogten  sie  anzaigen .  wollen  sie  von  der 
»ritterschaft  selbst  daran  sein,  das  ire  herschafl  ^nen  die 
»selbigen  beschwerden  in  gnedig«^  milterung  stellen  solle . 
»wa  sie  at^er  solche  ir  treue  ermanuug  und  erpieten  ver- 
» achten  und  uf  irem  ungepurlichen  furnemen  beharren 
»wurden,  betten  sie  selbfit  zu  bedenken,  das  es  irem  borrn. 
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»dem  bisehove,  und  im  n  von  der  litlcrschaft  nit  leydenlich. 
»si  wurden  auch  nit  uinbgchn  können,  ir  nclturn  dargo{:?cn 
»zu  bedenken,  des  sie  doch  liel)(  r  iiberi^r  sein  und  sicli  ver- 
stehen weiten,  sie,  die  bauren,  ir  ebr,  woUari  und  pedcyben 
»zum  pesten  selbst  bedenken  wurden .  wa  nun  die  bauren 
»uf  solche  anpringen  al)zieben,  were  der  sarhen  nit  wenig 
»geholfen,  zogen  sie  nit  ab,  bellen  iliuuiocli  sie  von  der 
>ritterschafl  ir  ehre  verwart .  zum  anderen :  nachdem  sie 
»den  merer  tail  ungerust  hieher  komen,  were  ir  gutbcdunkcn, 
»das  ain  ieder  wider  anhaims  ritte,  sich  zum  besten  rüstet 
»and  forderlich  wider  kerne,  das  auch  die  anderen  von  der 
»ritterschaft.  uf  disem  tag  noch  nit  erschinen,  in  sonder- 
»hait  grave  Wilhelm  von  Henneberg,  unverzogenlich  und 
»g^rust  hieher  zu  komen  eylends  beschriben  und  ervordert 
»wurden .  alsdan  konte  man  nach  gelegenliait  der  saeben 
»statlich  })edenkea  und  bewegen,  was  ferner  fui'^uiiemen 
»sein  wurde.« 

Das  liess  ime  also  der  bischof  gefallen .  und  ist  daruf 
an  die  von  der  ritterschaft  ausgesclaiben,  wie  folgt: 

»Lieber  getreuer,  am  iiiitwochen,  neclist  nach  Lelare  ver- 
»gangen  [Mutz  iO],  haben  wir  den  graven,  herren  und  den  ge- 
»schlechten  gemainerritterscbaft,  zu  unsr.tn  stifl  gehörig,  zu  vcrstehn 
»geben,  welcher*ge8ta]t  nch  die  bauren  zu  und  umb  Rotemburg  uf 
»derThauber,  dergldefaen  an  andern  orte.:  mehr,  wider  ire  obricicait 
»iifzuwerfen  und  zu  entporen  unterstanden,  derhalhen  wir  d«*n8ei|bcn, 
»sich  mit  knechten  und  pfi  i  len  in  guter  geraylschaft  wolgerust  an- 
»liaims  zu  enthalten,  sc  lneyl)en  lassen,  ol»  sich  die  saclieu  zutrugen, 
xtas  gegen  uns,  unseriii  «fifle.  dessrllicn  v<»rv.:in!<'  und  znjrfhorige 
»wolt  fun?enoiiifMi  werden.  d?is  sie  alsdan  uns  al.-o  i^n  u-t  unv('rz(ij.ren- 
»lich  zum  slerksten  und  l'urderlii  listen  znzi-'hen  wolteii  .  wicwol  wir 
»uns  nu  versehen,  soKh  utlanf  und  •  ntpö  ung  Isi'VAvisc  hfn  zcivani/fii 
»und  zu  friden  pracht  sein  solte,  so  zaigeii  "wir  dir  doch  hieniit  unc. 
»das  dieselbigen  bbhere  nit  allain  nit  abgolhan  oder  zu  ruhe  bracht, 
»sonder  ie  lenger  ie  mehr  gewachsen  und  zugenomen,  also,  das 
»unsere,  der  graven,  herren  und  ritterschaft  verwante  und  unter- 
»thane  in  grosser  anzal  den  ufrurigen  bauren  zugelaufen  und  noch 
»Ifi^ichs  zuzulaufen  nit  unterlassen,  und  zu  hesoigen,  wa  disem  fur- 
»nemcn  zeittich  und  statlich  nit  begeget  oder  ividerstand  heschehe, 
»solclis  un*s.  unserm  stifte,  auch  desselben  {.'rnviMi,  lierren  und  ritter- 
»schafl  zu  werklichen  unuberwinthchein  n;"''!f;!il  sdiaden  luid  jro- 
»verhckait  rayeh<'[i  wciil»* .  dtMimarh  wir  di'  !i  liieniit  in  ''rnsthcher 
»ersuchung  guthch  ernianen,  du  wolle'sl  di  i  in  ay^rner  persone  zu 
»ross,  mit  Spiesen  woi  gerust,  und  zum  sl  rkslen  du  magst,  zum 
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»l'unlorlichstun  erlvlnMi  und  liio  zu  Wirtzlnirp:  hei  uns  einkompn, 
»neben  ;in<leni  unseni  und  uiisri  s  siills  },'iaven ,  henen  und  ritter- 
»scli.'ifl  zu  aliwendung  soIcIrt  lliatlichcr ,  l)ö<en,  unleydlicheii  he- 
»scliwerden  und  gewalf^anif  und  also  auch  zu  rettu)i^'  deines  valer- 
»lands  das  best  handien  zu  liehen,  wie  wir  nit  zwey Velen,  du  zu 
»thun  und  künftigen  geroainen  unrathe  und  schaden  zu  verhüllen 
»Air  dich  selbst  genaygl  seyst .  des  wollen  wir  uns  auch  deiner  ver- 
»wantnus  nach  also  ni  geschehen  genslich  zu  dir  veriaasen,  gnedigUch 
»wideramb  erkennen  und  in  gutem  nit  verglasen .  datum  mootag 
»nach  dem  Pedmtag  [April  10]  anno  [15]25wc 

Vast  dergleychen  rnaynung  ist  den  furstcn,  graven, 
herren  und  ritterschatl,  so  nit  im  stift  gesessen  und  doch 
vom  stift  bclehcnl  sind,  aucli  gcsrhriben  worden,  grave 
Wilhelmen  von  Ilenneberg  wart  zwen  tag  zeitlicher  ge- 
schriben,  dan  der  anderen  ritlerschait .  ist  ursach  gewest, 
das  die  anderen  brief  durch  den  truck  ausgangen  sind. 

Und  volgi  hernach,  was  grave  Wilhelm  zu  antwort 
geben  hat: 

»Gnädiger  heir .  uf  eur  gnaden  jüngstes  schreyben,  uns  uf  heut 
»dato  [April  10]  zukomen,  in  welchem  angezaigl,  wie  die  ufrurisehen 
»bauten  noch  nit  zu  ruhe  hracht,  sonder  in  t^licher  wacbsnn<;  und 
»zünden  sein,  auch  etliche  des  stitls  ampte,  flecken  und  dorfere 
»verwante  zu  den  fr<Mlarhten  hauren  pelallen  und  zu  l)esorgen,  wa 
^nit  zeillicli  und  slallich  eingehen  geschehe,  solchs  euvr  piia<leii  stift 
»siinipt  der  selbi^'en  graven,  herren  und  rillerscliait  zu  niciklidien, 
»unuherwinUichem  nachtail  und  unrath  erwachi^en  werde,  mit  an- 
»gehafler  begere,  uns  in  aygner  persone  zum  sterksten  und  wol- 
»gerusten  zu  erheben  und  zum  ftirderlicbsten  es  gesein  mag»  zu 
»Wirtzburg  einkomen  wollen  und  znuntertruckung  soleher  entporong 
»das  best  helfen  handlen,  wie  dan  solch  sehreyben  nach  der  lenge 
»hegreylt,  haben  wir  Inhalts  verlesen  und  wollen  euer  gnaden  nit 
»bergen,  das  wir  in  neulichen  tagen  geschwinder  leufl  halben  durch 
»unsem  Herrn  öheymen  und  swager ,  marggrave  Casmir  etc. ,  umb 
»ain  reylerdienst ,  seiner  lieb  etlich  pferd  zu  schicken ,  mit  hoher 
>ermanunp  freuntlicher  aynickait  auch  heschriben,  (las  wir  si-iner 
»liehdiMi  aus  angehori^^er  verwanti  r  sipschall  nit  wiigeren  mögen  inid 
»derselbigen  seiner  liel)il<  ii  oh  sechzig  pferden  von  unserm  hofgosiude 
»und  andern  ulxTschickt .  so  haben  euer  gnaden  zu  bedenken,  das 
»uns  in  dis<;n  leuilen  unser  herschaft  so  gar  mit  unsern  amptleuten 
»und  raysigen  zu  geringem  auch  nit  wol  geburen  will,  derhalben 
»wir  uns  auserhalb  unser  heischafl  bey  unsem  herren  und  freunden 
»den  wegesten  tail  umb  reyiere  bewerben  müssen  und  wissen  uns 
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»vor  den  osterfeyatagen  also  gerust  nii  zu  erheben .  aber  mit  gots 
»liilf  wollen  wir  zum  besten  und  slerk^^lcn  uf  den  vierten  hayligen 
»üsterlag  [April  10]  anreyten,  desselbigen  tags  zu  Königshoven  im 
»rJrabvrld  gegen  dem  abend  einkomen,  des  aiuliTon  tags  [April  20] 
>da^  Ifij^'er  zu  Wcrneck  haben  und  uf  freytag  |  April  tJlJ  mit  liilf 
»gol«*s  zu  Wirtzburg  erscheinen,  dasellist ,  s<)  vil  wir  boy  andern 
»graven ,  herren  und  geniainer  rilterschalt ,  als  berurlt>r  Sachen  ver- 
»stendig,  auch  bey  uns  in  ratb  linden,  zu  abweuduug  diser  entpOrung 
»dinsUidwn  das  pest  ratbai  und  fümeraen  lielfen .  damit  an  uns 
»kam  mangel  erwinden  soUe»  wollen  wir  euer  gnaden  im  besten  dar- 
»nach  haben  lu  richten  aus  unterthenickait  nit  verhalten .  datum 
»aeusingfen  montags  nach  Pahnarum  [April  10]  anno  [15]85*.c 

Diser  grrave  WiUielmen  schrifte  cnlpfingfo  der  bischof 
nit  nin  geringen  tröste,  liess  ime  auch  daruf  dise  antwort 
schreyben: 

»Lieber  getreuer,  wir  haben  eur  antwort,  uns  uf  jungst  unser 
»sehreyben,  das  ir  aygner  persone  wolgerust  und  tum  sterksten  uf 
»das  ftirderlicbst  hie  bey  uns  xn  Wirtxburg  erscheinen  wolte,  diser 

»schwebenden  entpOmng  Iielfen  su  begegnen  etc.,  sampt  gettianer 
»enlschuidigung  eurs  Verziehens  und  angehaflen  erpietens  Inhalts  zu 
»ganz  freuntlichem  und  gnetligem  dank  vernonicn  .  und  wiowol  uns 
»Verzug  hicrincn,  wie  ir  ^\h^l  ennessen  mögt,  hoch  hosiiiwerlich, 
»dannoch  wollen  wir  eur,  uf  angez.T igten i  fr  -ylag  [Api  il  Ülj  hie  hoy 
>nns  einzuk<<nien,  gewislich  erwarten  .  wollen  wir  eiu  h  nit  verhallen, 
»datum  niitwochen  nach  Palmarum  [April  12J  annu  [15]!25''« 

Am  donerstag  niu  Ii  Judica  [April  ('>]  sind  die  baurcn 
zu  Scheflershaim  ut  gebrochen  und  mit  ii'em  läger  gein 
Marckolshaim  geruckt. 


[14] 

'ae  marggrave  Casmir  biscbove  Conraden  zu 
Wirtsburg  geschriben  und  über  die  inwonere  zu 
Mark-Biburt  geclagt  hat. 

Volgenden  tags  [April  7]  ist  deiii  bisoliove  von  Wirtz- 
burg von  marggrave  Casmir  ain  brief  zubracht  2U  aygen 
banden  und  alBO  lantend: 
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vlik'lx'i  Ikmt  und  fifUiul  .  wir  wenleii  herichl.  clus  sich  euer 
>liolHl;  ii  iiiiln  lliaik'  zu  Hilturl  iu  iiiuUvilli}^'  ufiur  uud  enlponuijr  ho- 
vgeltfu  li;il)eii  und  zu  audeni  uuseiu  \cM\v;inteii  scliicken  uud  fur- 
»nenii'U,  sie  zu  bewcgcu .  zu  iiirn  zu  konicu  und  aucli  ungeliorsani 
»zu  uiachon,  auch  zum  taii  zu  httrolieu,  mehr,  dan  von  andern 
»liaurt'ii  noch  nie  Lescheheu  ist .  dieweil  dan  beschwerlich  und  ver- 
»acbtiich  were,  den  battren  iren  mutwiUen  der  tnasen  zuzusehen  und 
»zugestehD,  weren  wir  wot  wilkns  gewest,  selbst  von  stund  an  gegen 
»inen  zu  handien,  aber  wir  haben  doch  solchs  on  euer  liebden 
»wissen  und  hilfe  nil  thon  wollen,  wiowol  wu*  genzlieh  achten,  das 
»wrir  damit  wider  euer  liebden  gar  nit  gebandelt  betten .  alsdan  in 
»ainem  solchen  fall  wider  uns  aurli  nit  sein  solle,  und  ist  darnmb 
»an  euer  hebden  uiifser  freunthch  bile,  ilie  w^oUen  uns  ut  niitwochen 
*uarh  dem  hayHjreu  l'uhula},'  [April  VI]  .schirst  zu  al)end  fünfzig 
vi,'eru.-tcr  pli-nli'  ^'ein  der  Neucustat  an  der  Ayscli  schicken  .  wollen 
>wir  milerslelui ,  mit  gotles  hilf  (he  l)auren  zu  strafen  und  dises  ir 
»unhillidi  furnemen  ahzustehen,  ehe  sie  sicli  weyter  sterken  (uler 
»etwas  schalTeii .  .so  wollen  wir  euer  liebden  alüliall  nach  beschehener 
»handlung  den  flecken  wider  eingeben  und  euren  reyteren  iniaasen; 
»dann  wir  begeren  nichts,  dan  den  mutwillen  zu  strafen,  damit  sich 
»die  Sachen  nit  vertiefen,  wa  uns  aber  euer  liebden  ie  nymant  zu- 
»schicken  konte,  so  es  dan  nit  wider  euer  liebden  were,  als  wir  uns 
»dan  genzlieh  verschen,  nit  sein  solle,  so  gedenken  wir,  das  selbig 
»selbst  zu  timu  und  nicht  desto  weniger  euer  liebden  den  flecken 
»nach  geschehener  handlung  wider  eingeben  zu  lassen.*)  achten, 
i»so  es  geschehe,  es  solle  den  anderen  häufen  ain  grosen  schrecken 
»prengeu;  dan  wir  hedeiiken,  wa  es  nil  hey  der  zeit  geschehe,  das 
vsie  andere  auch  zu  inen  i>ewegen  un<l  zuletzt  on  sondern  schaden 
»nichts  gegen  inen  gehandelt  werden  m<.ge  .  und  gewarlen  als<»  euer 
»liebden  cylende  antworl,  uns  darnach  wissen  zu  richten;  dan  euer 
»liel)den  f^untlichen  willen  m  enaigen  sind  wir  genzlieh  genaigt . 
»datum  Onoldsbach  donerstag  nach  Judica  [April  6  15i25J.« 

Daruf  ist  imc,.  marggravc  Gasmiren,  von  dem  bischove 
diso  antwort  gegeben: 

»Lieber  berr  und  freund .  wir  haben  euer  liebden  [schreiben], 
»uns  ytzund  von  w^n  der  unsern  zu  Marc-Biburt  zu  «gen  banden 
»gelhan,  sampt  angehaftem  euer  liebden  furschlag  und  erpicten  seines 
»Inhalts  zu  freuntüchem  dank  vernomen  und  weren  wol  gewilt,  wa 


Oer  Theil  «les  Salzes  ..wa"  bi-^  ..nil  sein  solle"  ist  verderbt. 
Ueber  den  JSinn  desselben  kann  kein  Zweifel  obwalten;  eine  sichere  Ver- 
beflsemng  aber  ist  nicht  m(lglich. 
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»dieselben  von  Biburt  aiiluiinis  wereii  oder  hie  zwischf^n  anhaiins 
»kernen,  uf  besiiinipte  milwochen  [April  12]  unsere  reytere  zu  euer 
»liebden  reytern  m  verordnen  und  sie  umb  ire  frevenlicb  mutwillig 
»▼erhandhing  straffen  zu  verhelfen .  aber  wissen  auch  diser  stund 
»nit  anders,  dan  das  sie  gedachten  onsem  mark  gereumet  ond  dem 
»häufen  nachgesogen,  bei  dem  sie  noch,  auch  ober  ongeverlich  acht 
»man  im  mark  nit  pliben,  die  dannoch  unschuldig  und  inen  ires 
»mutwilK'iis  nit  an;j:changen .  wollen  aber  unsere  gescliicklo  knnt- 
»schaft  darüber  machoii .  und  so  wir  orfan^n,  das  sie  solcher  zeit  an- 
shaiins  sind,  euer  liebdrii  das  zu  wissen  und  unsere  reytere  uf 
»ernaiitfu  ta^.  euer  liebden  ftiisrlilai.'  nacli  zu  li;indleu.  fr<'iii  der 
»Neueiistat  v.Torden ,  wir  gebrn  auch  ciu'r  licl)den  fremitlicher 
>mayianit'  zu  erkennen,  das  uns  di.sen  abend  glauJjlicli  an^felangt, 
»wie  die  versamlung  der  ufrurigen  bauren  an  derThauber  und  umb 
»Heigetheim  ligen,  sich  auch  von  den  Hoheloischen,  Leuchten- 
»herrschen  und  Teutschherisehen,  dergleichen  unsem  und  anderen 
»bauren  ie  lenger  ie  mdir  sterben  und  in  willen  ^in  sollen,  die 
»Thauber  hinab  gein  Bischo&heim  zu  sieben  und  das  hündisch  ge- 
»schQtz,  80  daselbst  steht .  zu  iren  banden  zu  pringen .  wa  nn  dem 
»also  und  dan  ir  ansei ila^'  furgang  gewinen,  haben  euer  liebden  als 
»der  boehversleutb^'  wnl  zu  erachten,  zu  was  ^'♦'ferlirlK'U  nnrath 
»nachtayl  und  schaden  es  uns  allen  erwaclison  werde  .  das  wir  euer 
>liebden  darund»  anz;ii(i:en,  üb  diesell)  eu-  i-  li.  lnli  ii  für  gut  ans«dien, 
»wie  wir  es  darfur  halten,  das  euer  Mebden  die  iren,  dergleichen 
»wir  unsere  reytere  an  die  orlileckeu  gegen  »lenselbigen  bauren  in 
»der  eyl  verordet  betten,  geschicUich  zu  versuchen,  ob  nen  abzu- 
»prechen,  sie  zertrent  oder  zum  wenigsten  verhütet  werden  mogte, 
»das  inen  nit  also  von  allen  orten  zugelauffen.  das  alles  wh*  euer 
»liebden  zum  pesten  zu  bedencken  haimsetxen ;  dan  wir  unsers  tails 
»disen  ufiauffen  und  entporungen  zu  begegen  und  widerstand  zu 
»thun ,  gewnll  sind,  haben  wir  euer  liebden,  der  wir  zu  freuntlichen 
»dienslen  und  guter  nachbaurschafl  genaigl  sind,  uf  ir  schreyhen  zu 
»anlwort  nit  verhalten  wollen,  datum  freytag  nach  Judica  [April  7] 
»anno  [loJä5<'.< 

Und  nachdem  sich  also  der  bischof ,  wie  es  zu  Bibmi 
gestalt,  erkundigt  hette,  schribe  er  daruf  an  marggraven, 
als  hernach  to^: 

»Lieber  berr  und  freund  .  wir  haben  uns  uf  unser  antwort,  so 
»wir  euer  liebden  jungst  vergangen  freytags  [April  7]  uf  ir  schreyhen, 
»der  unsem  halb  zu  Biburt  an  uns  bescbehen,  gegeben,  erkundigt 
»und,  wie  wir  euer  liebden  dazumal  angenugt,  bericht  entpfiingen, 
»das  auserhalb  der  acht  menner,  davon  wir  euer  liebden  nechst  ge- 
»schriben,  nymant  in  gemdtem  mark  sey,  auch  unser  amptman  tu 
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»Neuburg  denseUngen  von  unsern  wegen  m  verwalten  wider  ein- 
»genomen.  wir  gedenken  aber  die  gedachten  von  Bibort  umb  solcbe 
»ire  mutwillige ,  onbillicfae  verhandlong  in  ainer  Icniien  idt  adbst 
»m  strafen,  tmd  wa  wir  die  mit  den  leyben  nit  betretten  mögen, 

>gegen  iren  gutem  furziinemcn  .  bedanken  uns  aber  mit  vleyss  euer 
»liebden  freuntlichen  crbietens,  wollen  auch  solchs  um!)  diesflb  euer 
»liebden  freuntlich  widorumb  verdienen  und  vergleichen  .  nachdem 
»wir  auch  euer  liebilen  jungst  der  iifrurigen  bauren  halb,  so  an  der 
»Tauber,  in  und  umb  Merfretheim,  ligen,  geschriben  mit  anzai^'ung 
»unser  wohnaynung  und  gutbedunkens ,  doch  uf  euer  lieixlen  ver- 
»besseruiig,  sein  uns  heutigen  tags  von  unserm  besondem  lieben 
»herm  und  freund,  pfaltzgrave  Ludwigen  churfimten  etc.,  aehriften 
»aikomen,  das  sein  lieb  irm  marscbalk  mit  100  pferden  und  ainem 
»sugeordenten  geschuts  gein  Moqncb  abgefertigt,  davon  er  Bocks- 
»befg  nadehwa  weide,  sich  mit  uns  und  andern  naehbauren  zu  ver- 
»gleichra,  ob  wider  die  entpOrischen  baurscbaft  ichts  nutz) Ichs  ge- 
»liandelt  werden  mogle,  mit  dem  anhang,  das  sein  lieb  sich  versehen, 
»ain  guten  raysigen  zeug  in  kurze  zuwegen  zu  bringen  und  mit 
»demselbigen  gegen  solchem  ungehorsamen  volk  handien  zu  helfen  etc. 
»das  wir  euer  liebden  danmib  anzaigen,  ob  nochmals  derselben  go- 
»f'allen  wolle,  das  wir  bede  unw^re  reytere,  wie  wir  dan  zu  tlum 
»willens  sind,  an  die  ortflecken,  gein  den  bauren  slossend,  auch 
»legten,  mit  ainander  verstund  zu  machen  und  zu  unterstehn,  solcher 
»entporung,  ehe  die  weiter  wachsen,  zu  begegnen,  freuntlich  bittend, 
»euer  Uefaden  wollen  uns,  was  deiaelbigen  gemut  hierinen  sej,  ver- 
»ständigen,  uns  darnach  haben  in  richten,  das  sein  wir  umb  euer 
»liebden  freuntlich  widenunb  zu  verdienen  genaigt  und  gewilt.  datum 
»montags  nach  Ptalmarum  [April  10]  anno  [15]1S.« 

Dieweil  diser  brief  noch  uf  iloin  weg,  käme  volgendo 
Schrift  von  dem  marggraven  gein  WirLzhurg: 

»Lieber  herr  und  freuml .  wir  haben  euer  liebdr-n  antwort  uf 
»jungst  unser  schreyben  und  gethanen  furscldag,  euer  liebden  un- 
»gehorsame  uuterthancn  zu  Biburt  belangend,  alles  inbalts  vernomon, 
»und  dieweyl  euer  liebden  auf  ain  zweivel  setzen,  ob  ditsmals  gegen 
»den  von  Biburt  ftiminemen  sey,  aus  angezaigten  Ursachen,  das  sie 
»nit  anhaims,  und  dan  wir  bericht  werden,  das  sie  noch  nit  anhainis 
»sein  sollen,  geben  wir  euer  liebden  freunUicher  maynung  su  er- 
»kenn^,  das  sich  indes  auch  zugetragen,  das  uns  unsere  oheymen, 
»die  graven  von  Otingen,  heut  ain  ;8onderen  anschlag  wider  den 
»grosen  häufen  bauren  im  Riess  zu  erkennen  geben  lassen  haben, 
»wie  zuvorderst  mit  hilf  der  bundischen  und  fflicher  ander  an- 
»stosscndeu  furslen  gegen  demselben  häufen  baurn  vermitels  i,'ol- 
»lichcr  gnaden  statiicli  furgenomen  werden  solle,  mit  bit,  das  wir 
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»onaer  hilf  auch  darzu  schicken  und  den  anschlag  verpringen  helfen 
»sollen.  Weichs  wir,  in  ansehen,  wa  also  staUieh  gegen  inen  ge- 
»bandelt  werden  solle,  als  wir  za  got  hoJiBii,  das  euer  liebden  uns 
»und  andern  nit  wenig  damit  geholfen  were,  bewilligt  haben,  die- 
»weyl  dan  andere  unsere  reytere  noch  nit  gar  ankörnen  sind  und 
»wir  uns  hie  nit  gern  untblössen ,  vne  euer  liebden  selbst  ermessen 
»mag,  unser  notlurfl  s^'in  will,  so  werden  wir  aus  solchen  itzgemelten 
»Ursachen  verhindert,  euer  liebden  schreyben  (Ht-<nials  zu  wilfaren, 
»fn-iinllich  Ititlend,  euer  hcinlen  wolle  un^^  desbalbon  f'reuntlicli  enl- 
»schuidi^  halten  .  aber  unzweyvenlich  verseben  wir  uns,  das  solcher 
>aTisdilag  in  disen  acht  tagen  lur;:»'tioineu  und  aiu  h  geendt  werden 
*iuoge  .  dieweyl  wir  dan  mit  euer  liebden,  auch  unsAn  herrn  und 
»frnmden,  den  biscboven  zu  Bamberg  und  Ayslot,  wie  euer  liebden 
»wissen,  allererst  sollen  Tertragen  werden,  wie  es  unser  aller  hilf 
»halben  in  diser  ufrnr  gehalten  werden  und  uf  welchem  tag,  auch 
»an  welchem  orte  ain  iglieher  mit  seiner  antal  im  Teld  sein  sollen 
»suid  wir  der  suvenicht,  das  sich  indes  dises  vorhaben  mit  den 
»haaren  im  Riess  enden  werde.  gil>t  dan  got  das  gluck,  das  die 
»bauren  im  Ries  geschlagen  werden,  so  haben  wir  darnach  dcn- 
»selbon  gotlichen  sig,  auch  denselben  häufen  volks  zu  merer  hilf, 
>und  uf  solchen  sig  mag  alsdan  euer  liebden  und  andern  statlich 
»geholfen  wenlen  .  aber  nicht  desto  weniger  zu  meiner  furnorg  und, 
»das  desto  fnichtl>arer  gegen  disen  Iwiuren  gcliandelt  werden  mog, 
»so  ist  unser  gutbedunkrii ,  das  euer  lielxlen  die  cburfurslen  und 
»fursten,  als  Maintz,  Ffultz  und  Hessen,  auch  umb  hilf  ansuchen. 
läoA  wir  ungezweyvelt,  sie  werden  die  euer  liebden  m  disero  handel 
»nit  abschlagen,  nachdem  es  solch  saehen  sind,  die  alle  obrickait 
»beruren .  und  das  alles  Tersteiie  euer  liebden  von  uns  frenntlicher 
»gutter  maynung;  dan  euer  liebden  fkeuntlichen  willen  zu  emigen, 
»sind  wir  genzlich  gmigt.  wollen  wir  euer  liebden  auch  nit  t^* 
»halten,  sich  darnach  haben  zu  richten,  datum  Onoldsbach  sontags 
»Palmarum  [April  9]  anno  [15JS&.« 


.ung  ZU  Neuenstat  an  der  Aiscb  uf  Mtag 

nach  Jttdioa. 


Als  nun  die  rethe  der  Fronckischen  fursten,  so  uf 
f|ip«dflg  nach  Judica  verf^angon  [April  4]  zu  der  Nouonstat 
bey  ainander  gewest,  aiiien  andern  tag  daselbst  hin  beslinipt 


[15] 
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hetien,  uf  welchen  der  fursten  secretaii  dahin  komen  und 
die  brief  sigeln  solten,  wie  oben  davon  meldung  beschehen 
ist ,  ging  derselbig  tag  fürt .  und  wart  von  dem  bischof  zu 
Wirtzburg  geschickt:  Conrad  Weinang  licentiat,  sein  secre- 
tari.  und  haben  dieselben  gesanten  dazumal  disen  abschid 
genomen : 

»Als  ut'  noclisloii  ahschie»!  zur  Nououslat  ytzund  «ler  Ircyer 
»finvb'ii  Haiiiborjf,  Wirtzburg  und  Hran(lenil)urg  st'cretari  zu  ver- 
9sigelui)g  der  hrtcf  zur  Neueiistat  bey  ainander  gewest  sein,  haben 
*aß  neben  versiglung  solcher  brieve  mit  ainander  nac^volgeiiden 
»abschied  gemacht  und  genomen: 

»Kun  fünt  hat  den  nechsten  abschid  dahin  -ventanden,  das 
»vom  fuesvolk  itzund  anzaigung  geschehen  solle,  darumb  ist  es 
»unterlassen .  aber  der  geraysigen  halb  hat  mein  gnediger  lierre  von 
»Bamberg  seiner  gnaden  leytere  uf  nechstkunftigen  dinstag  [April  11] 
»zu  Bambeig  einznkomen  he^ichriben.  wie  vil  aber  derselben  komen 
»werden ,  o<ler  were  ir  hauptman  sey ,  das  kan  der  Banibergiscli 
»secretari  ytzund  nit  anzaigen.  solle  aber  den  rathen,  so  uf  din.^lair 
vscliir-^t  (Aiuil  11]  ans  narbpreniolten  Ursachen  pMn  der  Neuenstat 
»komen.  am  iiiitwoclini  daniacb  [April  1'2]  angezaigt  werden. 

»Der  Wii  lziiurj.Mst  li  st-crctari  s;t^'t ,  das  mein  gnediger  Inn  *' 
»von  Wirtzburg  sein  reyter  zun»  tail  ytzund  zu  Wirtzburg  hab  umi 
»der  anderen  täglich  gewärtig  sey .  die  wolle  sein  gnaden  in  kurze 
»zu  Awe  oder  nahe  dabey  haben .  aber  uf  welchen  tag,  wievil  und 
»were  ir  hauptman  sem,  solle  den  rethen  uf  nechst  nitwochen 
»[April  IS]  hie  zur  Neuenstat  auch  angezaigt  werden.« 

»Der  marggravisch  secretari  sagt,  das  mein  gnediger  herre 
»roaiggrave  seiner  gnaden  reyter  zu  Onoldsliacli  hat),  als  ainem  ort 
»■ro^'cn  dein  Hiess.  der  Thauber  und  gein  Francken  gelegen,  und  uf 
»Uii»«'n  tii;.'  Im'v  ti'iO  pfrrden  .  were  auch  alle  lag  mer  reyter  gewertig.« 

>M<'iii  i-'nediger  herr  von  Aystt  t  hat  nymant  !.'<»scliickt ,  dan 
»allain  sein  '^ccn  f  heiren  Veyten  von  Lrnteivbaim  l  iltcr  ul><'rs<.'nd»'t . 
»aber  her  Veyt  hat  sieb  von  seiner  gnaden  wegen  erbotten,  man 
»solle  nur  in  der  handlang  furfarn .  was  seiner  gnaden  gepure,  Uaiun 
»werde  sie  kainen  mangel  erscheinen  lassen.« 

»Und  nachdem  mein  gnediger  herr  marggrave  Gasmir  letxt 
»durch  seiner  gnaden  secretari  ain  sonder  (Erhalten  gethan  laut 
»volgender  abschrift,  uf  welche  maynung  der  Wirtzburgisch  secretari 
»auch  bevelhe  gehabt,  solle  ain  ieder  serrrtaii  dieselben  abechrifl 
»seinem  herren  haimpringen.  so  haben  der  Wit  tzbui^psch  tind  Bftarg- 
»graviscb  serretari  ytznml  bewilligt,  das  ire  herren  den  tag,  uf 
»dinstag  schirmt  zu  abend  [April  11]  liiob»  r  j/oin  der  Nt  ui'U'^tnt  ernant, 
»beschicken  und  von  den  Sachen  die  notlurtl  liaiiUlen  lassen  soUen.« 
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»Datgleicben  hat  ach  her  Veyt  meines  gncdigen  heiren 
»▼on  Aystot  gcmechtigt,  das  sein  gnaden  solchen  tag  auch 
»beschicken  solle,  wie  er  dan  seinen  gnaden  alle  schrift  von 
»stund  an  ziisendon  wolle. 

»Aber  der  Bambergisch  seeretari  sagt,  das  er  solchs  an 

»seinen  gncdigen  herren  gelangen  lasf^en  wolle,  versehe  sich 
»genzlich,  sein  gnad  wcrdo,  solchen  tag  besuchen  zu  lassen, 
»auch  nit  abschlagen;  doch  sollen  in  alle  weg  die  andere 
»trey  fursten  uf  den  tag  schicken.« 

»Actum  zur  Neuen stat  an  der  Ayscb  am  Palmabend 
[April  8]  anno  [15]  25.« 

Und  Voigt  hernach  des  marggraven  furhalten: 

»Es  heile  sich  mitlerzeit  des  nechslen  abschieds  zu^v- 
»tragen,  das  des  bunds  kriegsvolk  durch  gotliche^hilf  den 
»grosen  häufen  bauren  bey  Ulm  glucklich  und  siglich  ge- 
»schlagen,  wie  dan  on  zweyvel  die  3  bischove  gut  wissen 
»haben  und  den  andern  ufrurigen  bauren  gewislig  auch 
»nit  verborgen  bleybt.  und  wes  solcher  häufen  ainem  sigs 
»oder  unsigs  zusteht,  davon  werden  die  anderen  aintweder 
»beherzigt  oder  erschreckt .  nun  wurdet  bey  allen  kriegs- 
»verstendigen  für  siglig  und  gut  gehalten,  so  ain  sig  behabt 
»wurt,  dais  man  demselben  gegen  den  widertailen  mit  der 
»that  fla<^  nachtrucken  soUe,  ehe  sie  sich  des  entpfangen 
»Schreckens  erholen  oder  weiter  gest^t  werden,  darmnb 
»sehe  maiggrave  Casmir  für  gut  ane,  das  in  disem  ialle  durch 
»ir  aller  gnad  dergleichen  auch  gepraucht  werde  .  und  nach- 
»dem  der  nechsl  abschied  zur  Neuenstat  gibt,  das  man  aller- 
»erst  uf  den  sontag  Quasimodogeniti  [April  23]  zusamen 
»schicken  und  darvon  entlich  rathschlagen  und  handien  solle, 
»dieweil  aber  marggrave  Casmir  die  ufrur  an  etlichen  orten, 
3  wie  den  treyen  bischoven  wol  wissen  ist ,  schwerlich  ver- 
5  merkt  und  sein  gnaden  die  sache  allen  tailen  zum  pesten 
»gern  furdern  und  handien  helfen  wolte:  so  besorgt  sein 
»gnaden,  obgleich  aUer  fiirsten  rethe  uf  sontag  Quaslmodo 
»[April  23]  zusamen  komen  und  von  den  sachen  ratschlagen, 
»das  dannoch  on  bintersichbringai  nichts  entlichs  beschlossen, 
»und  die  sache  dardurch  zu  nachtailigem  verzug  komen  und 
»mitlerzeit  die  ungehorsamen  widertail  ic  lenger  ie  mehr 
»gestärkt  und  die  gehorsamen  erscli reckt  werden  moglen. 
»solchs  zu  verkomen,  sehe  marggrave  Casmir  für  gut  an, 
€das  uf  solch  obbestümbt  gemain  zusamenschickung  mitler- 
»zeit  durch  die  trey  bischove  und  sein  gnade  mit  thfitlicher 
»liandUmg  gegen  den  ufrwigen  nit  gefeyert  wurde,  und  das 

Ii.  F&UBfi,  B«a«nikri«g.  ^ 
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»ieder  furste  sein  kriegsvolk  zu  ross  und  fues  sampt  ainem 
»nolturftigen  gutten  veldgeschutz  und  aller  zugeliorungen  uf 
>niit\vochf'n  nach  dem  liaylip:en  O.^lcrlaj^  [April  19]  bey  A\v 
»oder,  wa  sich  die  leulle  niitlerzcit  ondcren  wurden,  an 
»ainem  andern  orte,  wa  es  alsdan  der  zeit  die  nothirft  am 
»maysten  ervordert,  im  velde  hette  und  furlcr  mit  sol- 
»chem  kriegsvolk  gezogen  wurt,  wa  es  der  ufrurigen  bauren 
»halb  der  zeit  am  nutzlichsten  und  nottigsten  angesehen  wurt: 
»so  erpeut  sich  roarggrave  Casmir  m  aigner  persone  mitzu- 
»ziehen  und  wider  die  ufrurigen  bauren  zum  getreuUchsten 
»und  besten  zu  handien .  aber  bey  dem  allen  will  not  sein, 
»das  ach  die  vier  fursten  zuvorderst  dcschostens,  so  uf  solch 
»kriegsvolk,  desselben  Unterhaltung  und  die  ganz  bandlung 
»gehn  Avurt,  vergleiclien ,  also :  welcher  weniger,  weder  der 
»ander  »n  kriegsvolk  zu  ross  oder  fuess  oder  aber  an  veld- 
»geschutz  und  desselben  zugeliore  schicken  wni't,  das  der 
»solchs  nach  seiner  geburnus  mit  gelt  erstale.  und  diewcyl 
»sich  marggrave  Casmir  umb  mehrer  anseheiis  und  statlicher 
»handlang  willen  in  aigner  persone  bey  solchem  zug  zu  sein 
»erpeutet,  auch  den  merern  und  statlicheren  tail  an  graven, 
»herren,  adel  und  geraysigen  bey  ime  haben  wart,  so  must 
»sein  gnaden  sovil  desto  mehr  Schadens  und  nachtayls  wagen, 
»zu  dem,  so  sein  gnaden  als  ain  fürst  im  here  ist  und  als  der 
»obrisi  desselben  heres  handlen  sollte,  so  musst  sein  gnaden 
»vil  desto  mehr  uncoslens  Ihun  und  sonderlich  mit  dem,  das 
»alle  andere  hauplleute  mit  Zuflucht  bei  seinen  gnaden  haben 
»und  suchen  .  derhalben  seinen  gnaden,  ain  sonderlich  fursten- 
»laflcl  zu  unterhalten  geburen.  daruf  seinen  gnaden  nit  ain 
.^geringer  cost  gehn ,  wie  dan  die  kriegsverslendigen  wol 
»wissen  .  von  des  wegen  seinen  gnaden  auch  billieh  ain 
»sonduilich  vergleichung  geschieht  von  den  Ireien  bischoven, 
»die  desselben  uncoslens  in  disem  fall  nit  haben,  deshalb 
»Wille  dienotturft  ervordern:  wa  solcher  zug  dermasen  for- 
»gang  haben  solle,  das  ir  ieder  von  den  treyen  bischoven 
»ire  rethe  uf  dinstag  nach  dem  hayligen  Palmtag  [April  11] 
»gein  dem  abend  zur  Neuenstat  an  der  Aysch  haben, 
»deigleychen  der  marggrave  auch  thun  will,  mit  volmechti- 
»gem  gewalt,  sich  alles  gemelten  chosten  halb  und,  wie  der- 
»selb,  von  ainem  ieden  unveiv.ogeidich  dargethan,  geraicht 
»werden  solle,  entlieh  mit  ainander  zu  verainigen,  zu  ver- 
sgleichen und  zu  versclu-eiben  .  item  das  ain  ieder  fursi  uf 
»denselben  tag  lauter  anzaig,  wes  er  für  hilf  zu  ross  und 
»fues  gewislich  haben  und  schicken  könne  und  wolle,  das 
»man  sich  darnach  wiss  zu  richten,  und  wa  solchs  den  treyen 
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>hischovcn  ^'efolli<(  sein  will,  da>  solle  ir  irdor  marggrave 
»Casniiren  uf  neclislkunflig  montag  oder  dinstag  fme  [April 
»10  oder  11  |  gein  Onoldsbach  ziischroybcii,  dainil  sich  sein 
»gnaden  entlieh  daniacli  zu  richten  und  zu  lialten  wiss .  und 
»solle  nichts  desto  weniger  der  ausgeschriben  tag  uf  sontag 
»Quasiinodogeniti  [AprU  23]  auch  fiirgan^  haben,  wa  aber 
»diser  furschlac^  den  treyen  bischoven  nit  gefellig  sein  wolle, 
»so  hab  sein  gnaden  ain  raysigen  zeug  gein  Onoldsbach  be- 
»schribenf  die  freita^'  nochstvergangen  [April?]  daselbst  an- 
»komon  sein  und  noch  diso  wochen  welter  ankörnen  werden. 
>«oH  dan  sein  gnad  denselben  zeug  also  vergebenlich  ob  sein 
»gnaden  Ilgen  und  feyern  lassen ,  bis  dem  nechsten  abschid 
>nacli  durch  ir  vier  und  der  andern  darzu  beschriben  fursten 
>rethc  wcyters  darvon  geratschlagt  und  die  notturft  gehandelt 
»wurt,  das  were  seinen  gnaden  ganz  beschwerlich,  und  thete 
>sein  gnaden  niclits  anders,  dan  das  sie  sich  selbst  kriegte, 
»darumb  wurt  sein  gnaden  denselben  raisigen  zeug  nit  ver- 
»gebenlich  ob  ir  ligen,  sonder  denselbigen  zerreytten  lassen, 
»bis  sich  ir  aller  gnaden  derhalben  ainer  andern  mass  ver^ 
»glichen .  das  alles  lass  sein  gnaden  den  treyen  bisehovra 
»getreuer,  freuntlicher  und  gutter  niainung  anzaigen,  das  ie 
»seiner  gnad^  halb  die  notturR  furderlich  zu  handien  kain 
»mangel  sey.  es  ist  auch  zu  bedenken,  so  die  gefursten  und 
»andere  graven  und  herren,  dero  botschafl  jungst  zur  Neuen- 
»stat  gewest,  in  diseni  zug  sein  wurden,  ob  etlich  beschwerd 
»haben  und  wagern  wurden,  solchs  uf  iren  chosten  zu  thun. 
»damit  dan  derhalb  nit  irrung  erstünde,  sehe  marggrave 
»Casmir  für  gut  an:  welche  dersclbigen  gar  oder  zum  tail 
»zuzögen,  das  die  andern  trey  fursten  daran  Verlegung  zu  irem 
»tayl  auch  thetten,  wie  oben  ander  idoennass  halben,  die 
»ain^  von  dem  anderen  haben  vnxriy  gemelt  ist.c 

Und  ist  also  der  bestimpt  tag  dinstag  nach  Palniarum 
[April  11 J  furtgangen,  und  was  daruf  gehandelt,  wurdest  du 
bemach  finden. 
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[16] 

einlas  die  gesohidLten  des  biaohofii  m  Wirtoburg 
und  seiner  rittersohaft  bey  den  bauren  gehandelt,  was 
inen  für  antwort  gefallen,  wie  auch  pfaltzgrave  Ludwig, 
chuiftirst,  dem  bischof  zu  verstehen  geben,  das  er 
seinen  marsohalk  wider  die  banren  abgefertigt  hett. 

Uf  die  handlung,  so  bischof  Conrad  von  Wiiizburg  ob- 
gemelt  mit  seiner  ritterschafl  gepflogen,  sind  zu  den  bauren 
in  ir  läger  abgefertigt  von  wegen  desbischofs:  her  Sebastian 
vonRotenhan,  hoffmaister,  ritter,  Haintz  Truchsess  marschalk, 
Contz  von  Rosenberg;  von  der  ritterschafl  wegen:  grave 
Wolfgang  von  Castel  und  Silvester  von  Schaunberg .  und  hat 
obgenanter  heat  S^Mustkn  den  baurn  die  weiiMmg  totragen, 
allennaseii  es  hievor  in  der  gepflegen  handhing  fiir  gut  an- 
gesefaen,  und  on  not  ist,  da  wider  zu  erholen. 

Danif  die  haupüeat  der  bauren  antwort  gel)en,  »das  sie 
»nymant  zu  inen  zwungen,  wa  aber  yemant  zu  inen  flöhe 

»und,  ir  fumemen  volziehen  zu  helfen,  willens  were,  den 
»konten  si  nit  hinweg  jagen  .  so  were  das  ir  entlich  nayn- 
»ung:  was  das  evangelium  ufricht,  soll  ufgericht  sein,  was 

»es  niderlegt,  solt  nidergelegt  und  ab  sein,  wollen  auch  der 
»obrikait  hinfur  gar  nichts  geben,  so  lang  bis  dise  sachen 
j>ire  orterung  und  ausgang  erraichten.  begerten  aber,  das  sie, 
»die  Wirtzburgische  und  des  adels  gesantc,  uf  den  volgendcn 
»Palmtag  [April  9]  widerumb  zu  inen  kommen .  alsdann 
»wollen  sie  sich  ferner  mit  inen  unterreden.« 

Daruf  die  geschickten  ab  und  vor  nachts  gein  Rotingen 
zogen  .  nachdem  sie  aber  dits  tags  in  der  handlung  befunden, 
das  die  bauren  etwas  grolzend  und  ungeschickt  waren,  und 
danunb  besorgten,  wa  sie  wider  zu  inen  reyten,  das  sie  nit 
glauben  halten,  sonder  inen  Tüleicht  gewalt  anlegen  mogten, 
beschlossen  sie,  ditsmals  nit  personlich  zu  den  bauren  zu 
komen,  schriben  aber  dannoch  ain  brief  an  sie,  also  lautend: 

»Als  wir  gesteren  uf  die  werbuiig,  so  von  wegen  deshochwirdigen 
»Austen  unsers  gnedigen  berren  von  Wirtiimig  ele.  und  der  ritter- 
»achaft  des  stifte  Wirtsburg  besehehen  ist,  von  euch  in  antwort  ver- 
»standen  haben,  wie  ir  nyemant  su  euch  so  komen  oder  euch  eures 
»fümonens  su  helfSen  ervordert,  sonder,  were  su  hanthabmig  des 
»goUicben  worts  und  der  gerechlickait  so  euch  fliehe,  den  nembt  ir 
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»an;  es  sollen  auch  die  armen,  so  also  beschwert  zu  sein  vermainen, 
»der  obrickait  gar  nichts  geb^n,  so  lang  bis  diser  strit  seinen  aus- 
sgang erlange;  dan  eur  gemut  sey,  was  das  evangelium  inhalte,  zu 
»hantliabcn  und,  was  in  demselbigen  nit  begriffen  ist,  zu  vort  rucken 
»und  abzuthun  etc.,  und  begert,  uf  heut  den  Palnitag  [April  0]  uns 
»Biit  euch  derbalben  weiter  zu  unterreden  :  haben  sich  mitlerzeit 
nuKTonebeiifl  verhiBderung  zugetragen,  dudnreb  der  riiterschafl  ge- 
•achidrten,  tueh  wir,  nlelier  imteirediiiig  vemer  ammvirteii  ver- 
»hindert  sein,  und  achten,  wiewol  die  etangeliseb  lere  mm  ersten  su 
>lialten,  so  sein  doch  dto  beaehriben  reolite,  aaeh  erbere,  liiiiliebe, 
»brngberpiadite  fibung  und  gewonhait  ,  sovU  dero  dem  evangelio 
»nit  widerwärtig,  dammb  gar  nit  zu  verachten  oder  abzuthun  .  welchs 
»ir  auch  dermasen  fürxanemen  nit  fug  gehabt  .  so  unterfahen  sich 
»vil  eur  verwantcn,  unsers  gnedigen  hcrren  und  anderer  obrickait 
»unterthane  bey  verlirung  leybs  um!  guts  zu  betrohen,  inen  nach- 
»znziehen  und  anzuhangen  wider  das  gotlich  wort,  beschrihen  recht 
»uikI  alle  billickait.  darumb  begeren  wir  von  wegen  unsers  gnedigen 
»herren  von  Wirtzburg,  ir  wollet  von  solchem  gewaltigen  furnemen 
»furderlich  abstellen,  auch  seiner  gnaden  und  ritterschafl  verwante 
»nit  annemen,  sonder  on  venug  von  eneb  binwegscbaffen;  dan,  im 
»du  nit  gadieiie  and  unser  gnädiger  faam  mit  hilf  seiner  herren 
»nnd  freunde  dagegen,  wie  sichs  gehurt»  sn  handlen  ftamemen  wurt, 
»lumt  ir  dei  mit  ftigen  kain  besehwerung  haben  •  datnm  uf  den 
»Falnisonntag  [  AprO  9  ]  anno  [  15]K*.« 

Aus  disem  biief,  auch  anderen  obverlesen  Schriften  und 
handlungen  hast  du,  leser,  abzunemen,  wie  leys  man  gangen 
und  wie  ungern  man  sich  an  die  bauren  gehangen  hat,  das 
auch  solch  zusehen  der  obrickait  nichts  anders  bey  den 
bauren  pracht,  dan  Verachtung  und  hohemut,  welehs  dann 
aus  volgender  antwort,  so  sie  inra,  dengesanten,  of  gedacht 
ir  schreyben  gegeben,  darer  zu  vernemen  Ist. 

»Gnad  und  frid  in  CSbiisto  .wolgebom  lienen,  erbam  ?esten 
»junkhemL  eur  zuschreyben  von  wegen  eurs  gnedigen  herren  haben 
»wir  Terleecn,  und  in  dön,  so  ir  annigt,  wie  ir  acht,  die  evangelisch 
»lere  sum  ersten  in  halten  eey,  auch  die  beaebiibene  recht  und  er- 
»bare,  limliche,  langgebrauchte  uliung  und  gewonhait,  dieselbigen 
»nit  m  Tsnehten,  ist  in  dem  unser  gemOt,  alle  recht,  so  dem  evan- 
»gelio  gemess  sein ,  zu  becrefligen ,  auch  inen  nachzukomen  , 
>welche  aber  nit  lange  gcbreuche,  ubung  und  gewonhait.  sonder  ge- 
»pote  gottes  genennet  werden  und  sein  .  weyter  so  betrohen  wir 
»nyemant,  nötligen  auch  nymant;  konipt  aber  yemant,  begerend  des, 
^das  wir  begeren,  was  das  ewig  worl  goltes  ufricht,  sol  becreftigt 
»werden,  was  es  legt,  soll  Ugen,  iod  und  ab  sin,  können  wir  solclis 
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»aus  brüderlicher  lieb  iiioman!  nicht  abschlagen,  auch  die  verwanten 
»eurs  gnedigen  horren  von  uns  liinwoj.'  7,u  schafTen,  können  wir  aus 
»erhaischung  der  liebe  des  ncchslcii  j^olclis  uit  thun.  mer  i^t  uns<'r 
»furnemen  nicht,  wie  ir  uns  beschuldigt,  ain  frevelich  furnenien, 
»sonder  gotlich,  und  nach  eraischuiig  der  liebe  des  uechäten  liabeu 
»euch  solchs  .wir  in  gutem  nit  ivoUen  verhalten  .  datom  am  sontag 
»Fidintag  [April  9]  anno  etc.  [15] 25."« 

»haupUeute  des  versamleten  häufen  der  baoischall,  itiimd  bey 
»llergetheim  im  iSger.« 

Die  geschickten  des  bischofs  zu  Wirlzburp  und  .seiner 
ritlerschafl  tlieüen  zu  iror  hainikunfl  dem  fursten  und  den- 
jenigen ,  so  von  der  ritterschaft  noch  nil  verritlen  waren, 
berichte,  was  sie  irem  bevelhe  nach  bey  den  bauren  ge- 
handelt, was  inen  auch  daruf  zu  antwort  gefallen  .  dergleichen 
schicktcoi  die  hauptleut  im  baurenläger  bey  Mergetheun  die 
Schriften,  so  inen  von  obgemelien,  des  bischofe  und  der  ritter- 
schaft verordneten,  aus  Rötingen  zugesant,  und  Ire  datrat  ge- 
geben anlwort  gein  Wirtzburg  an  viertaylmaister  und  ge- 
mainde  und  schriben  inen  dameben: 

»Unaem  chrisUicben  bruderen  za  Wirtiburg  lu  handen  .  lieben 
»brüdere  •  dise  zuschickung  der  ritterschaft  des  Stifts  BU  Wirtzburg 
»hab^  wir  euch  wollen  zusenden  mitsampt  unser  antwort,  damit  ir 
»sie  gegen  Einander  ermest  und  bewegt,  ob  ir  oder  unser  fürnemen 
»gotlich  und  dem  hayligen  evangelio  gerne»'  sein  .bitten  hiennnb, 
>wollet  uns  uf  das  scliirst  schriftlich  antwort  zuschicken  und  eur 
»geinut  und  herz  entdecken  .  wollen  wir  solchs  auch  brüderlichen 
»gegen  euch  verschulden  .  dalunt  am  Tahntag  [April  9J  anno  (  l.">J^.j. 

»hauptleute  des  veräanielten  hauten  der  baurscliuft,  )Uuud  bei 
»Mergetheim  im  läger.c 

Uf  montag  nach  Palmarum,  den  zehenden  Aprilis«  kam 
ain  böte  von  Lorentzen  von  Rosemberg,  amptman  zu  Meck- 
mulin.  der  braclit  ain  brief  von  pfallzgrave  Ludwig,  chur- 
fursten,  also  lautend: 

»Lieber  besonder  freund,  viiv  geben  euer  liebden  IVeuntlicher 
>niaynung  zu  erkennen:  als  uns  in  kurzvergangen  lagen  |,'liuii>hullig 
»angelangt,  wie  sich  ein  haut"  bauren  bis  in  achthundert  umb  Hayl- 
sbrun  erhaben]  und  iren  köpf  nach  dem  C.raichg.ui  zu  —  und  irs 
»gefallens,  andere  zu  inon  zu  trinf.'en  und  zu  haudlen  —  gowent, 
»haben  wir  von  stund  an  ujisern  uiars<  halk  Wilhelmen  vom  iiabern 
»etwan  mit  lÜO  pferden  uf  das  Ci-aichgau  uud  ain  ge:3chutz  zu- 
»geordnet .  dieweii  aber  solch  bauren  wider  hinter  sich  ,ttf  Oringefl 
»tu,  iren  weg  genomen  und  daselbst  mehr  ftinden  und  Oringeü  in- 
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»haben,  ist  mner  marschalk  mit  seinen  geraysigen  uf  Mospach  ai- 
»geiogen,  des  willens,  ftirter  nach  Bocksberg  zu  der  ding  auch  acht 
»zu  nemen,  nch  mit  euer  licbden  den  Mainlzischen  und  andern  mwh- 
»Imaren  zu  vergleichen  und  zu  bandlen,  ob  also  mit  gesampler  liaiul 
»gegen  solcher  und  ander  ufgestandon  baurschafl  was  niilzliclis  zu 
»handien  <leninacli  !~o  sihot  uns  für  gut  an,  das  euer  lit-bdon  iifii 
»raysigen,  sif»  oii  zwcivcl  <!e<hall)  anrli  uf  den  bain  bat,  cylcnds 
».sanii)l  ireu  amittleulen  lievelbe  gel)cn.  mit  den  unsorn  und  andern 
»zu  vergleichen,  damit  der  liaufen  ainer  mögt  abgclaint  und  ferners, 
»SO  sonst  daraos  volgen  mag,  yeriuxnen  werd;  dann  wir  sind  dan- 
»noeh  in  tflglicher  mstang  und  versehen  uns,  in  kurze  ain  gatten 
»raysigen  zeug  zu  bekomen  und  mit  denselbigen  alles  unsere  ver- 
»mogens  gegen  solchem  ungehorsamen  volk  handien  zu  helfen;  dan 
»sie  schicken  wider  und  fore  iie  botschaften  mit  briefen  aus  und 
»wollen  andere  erbare  froroe  leut  mit  gewalt  zu  inen  tringen  .  solcher 
»botlen  wir  et  lieh  gefangen,  die  brieve  hey  inen  gefunden  und  be- 
»balten  lass<^n  .  daruinb  so  wollen  euer  liebden.  in  dem  aticb  vleys- 
>sicbs  ufmerk»'!!  zu  halx-n,  l)evflli<Mi,  ihm],  wa  sie  d»'rj,'lt'iclit'n  bekomen 
»mögen,  belialleil,  sie  lu-iter  dann  ut  aid  fni^'en  lassen,  werden 
»sie  on  zweivel,  wie  wir  aueh  j^^ethan,  etwas  finden,  was  ir  aascblag  etc- 
»das  alles  verstehe  euer  liebden  von  uns  in  eylc  freuntlicher  gutter 
»maynung.  datum  Haidelberg  uf  sambstag  nach  Judica  [April  8] 
»anno  [  15J25.« 

Diser  bricf  wart  oi  stlich  von  Haidolborg  dem  Pfaltzischcn 
niar.si'halk,  ferner  ^'ein  Wirtzbui*g  zu  uberscliicken  bohondigt. 
dieweyl  aber  die  brief  vor  den  bauri'n  imaufgebrochen  nit 
wo!  iibor  land  zu  l)reiigon,  schickt  er  den.selbigen  deniampt- 
nian  zu  Mecknmlin  mit  be^^eren,  den  fiirter  gein  Wirtzburg 
zu  senden,  das  jst  also  bescbehen  und  dem  Pfaltzischen  mai- 
schalk  von  dem  bischove  also  geschriben  worden: 

»Lieber  besonder,  uns  hat  der  vest  unser  amptman  zu  Megk- 
»uiulin  und  Ueber  getreuer  Lorentz  von  Rosemberg  zu  verstehn 
»geben ,  welcher  gestalt  du  Ihme  aus  Mospach  zugeschriben  und  da- 
»neben  ain  brief.  von  unserm  besonderen  lieben  herm  und  freunde 
»dem  p&ltzgraven  churfursten  etc.  an  uns  getfaan,  ime  von  dir  über- 
»Ubert,  zugeschickt,  den  wir  verlesen  und  vemomoi,  das  sein  lieb 
»dich  myt  etlichen  geraysigtti  und  geschutzc  wider  die  ufrur^en 
»bauren  uf  das  Craicbgau  verordet.  dieweyl  aber  »lieselben  bauren 
»iren  weg  hinler  sieh  uf  Oringen  genomen,  seyst  du  uf  Mospach  zu- 
>gezogen.  des  willens,  fmfer  nf  HocksbeiY  zu  mit  dm  Maintziscben, 
»uns  und  anderen  naebbauren  zu  vcrgleielieu  und  zu  bandlen.  ob 
»al!^o  mit  gesampler  band  getreu  -olcli.  r  uinl  auder  nfgestander 
»bauräcbaft  was  uutzlich  zu  handien,  nnl  angeiiaftcm  begcrcn,  un- 


Digitized  by  Google 


56 


»Sern  amptleuten  und  reyteren,  so  wir  derhalben  auch  uf  den  bam 
»haben,  mit  dir  und  deinen  reyteren  zu  vergleichen,  bevelhe  zu  geben, 
»dieweil  wir  aber,  solcher  mutwilligen  enlpörung,  ufrur  und  un- 
»gehorsaine  zu  begegen,  nit  weniger  genaigt  sind,  dan  gedachter 
»unser  herr  und  freunde,  der  pfaltzgi-ave ,  begeren  wir  an  dich  gne- 
>digs  vleys,  du  wollest  dich  mit  deinen  reytern  gein  Bocksberg  fugen, 
»solchs  unserni  marschalk  Haintzen  Truclüäessen ,  so  wir  mit  100 
»pferden  zum  Raigelberg  Ugen  haben,  m  wisen  thun,  dem  wir  be- 
»veihe  gegeben,  mit  dir  ferner  bandhrng  m  haben  und  in  vergleichen, 
•eo  haben  wir  uf  heute  uneenn  herm  und  freunde  marggrave  Gas- 
»miran,  das  sein  lidi  ire  reytw  herab  an  ainen  ortllecken  gegen  den 
»ufhirigen  bauren  legen  wolle,  auch  schreyben  lassen,  und  sind  noch 
»lägHch  in  rustung.  versehen  uns  auch,  in  kune  mehr  geraysigen 
»zu  bekomen  .  weiten  wir  dir  gnediger  maynung  nit  verhalten, 
»datum  montag  nach  Palmarum  [April  10]  anno  [15]25.« 

Was  femer  dits  furschlagshalben  gehandelt,  wurdest  da 
hernach  hören. 


[17] 

^as  die  Tersamlung  des  bunds  zu  Swaben  an 
den  bischof  zu  Wirtzburg  geschriben,  und  wie  er 
inen  geantwort  und  nmb  hilf  angesueht  hat 

Es  hettc  in  denselbigen  tagen  die  versamlung  de?  Swäbi- 
sc  lien  bunds,  so  zu  Ulm  bei  ainander  liipe,  dem  bisc  hove  zu 
Wirtzburg  noch  umb  ein  trittail  der  bundshilf  und  darneben 
geschriben,  das  er  marggrave  Casmirn  100  pf erde  zuschicken 
wolte  wider  die  Rotemburgische  bauren.  dameben  kamen 
auch  hne,  dem  bischove,  von  seinem  bundsrathe  Schriften, 
Inhaltend,  wie  die  Swebischen  bauren  vor  Leyphan  und 
Guntzberg  geschlagen  worden,  daruf  er,  der  bischof,  der  ver- 
samlung volgende  antwort  geben  liess: 

»Liebe  freunde  und  besondere,  vergangen  montags  sfaid  uns  von 
»eueh  Schriften,  ans  Ufan  an  uns  getban,  uherantwort  worden,  in 

»welchen  ir  uns  zu  wissen  Ihut:  nachdem  die  ufrur  der  unlorlhanen 
»ie  Icnger  ic  mer  hochbescbwerlich  einbrechen ,  derhalben  ir  berat- 
»schlagt  und  beschlo«f?^n ,  noch  ainen  trittail  dor  hilf  zn  ross  und 
»fues  zn  orfordorn .  mit  bogoron,  unsorn  trittail  berait  zu  niachcn 
>und  an  volk  ixlt  r  gell  iiior  3  woclien  zu  Uhne  zu  haben  elc. 
»zum  andern  wes  der  bocbgeboru  fürst  unser  besonder  lieber  herr 
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»nnd  freund  marggrave  Casmir  hey  euch  angBOUdtt  der  bauren  halb, 
»so  sicli  iimb  Rotemburg  uf  der  Tauber,  aucli  an  andern  orten  da- 
»selbslunib  pc^eu  <ler  Jagst  und  uf  dem  Gvu  die  Taulx-r  liinab,  der- 
»gleichen  andern  nielirenden  unib  Windesliaim  und  anderswa  im 
»land  zu  Francken  merklich  entporen,  i-otiren  und  häufen  sollen, 
»mit  iingt'liiitlt  in  begcrfn,  das  wir  s^'iner  lieb  an  geniainer  buiuls- 
»stend  stat  und  uf  derseibigun  cboslen  lOÜ  geruster  pferde  zu  hilf 
»zuschicken  wollen  —  welche  schriflen  wir  ires  mhalts  verlesen  und 
»wegen  gemaiiwii  bondatnidtii  audi  gedachtam  miMRii  hvni  und 
»freunde,  dem  maiggraTen,  sa  freuntUehem  nnd  guUon  gefiülen, 
»Mieii  m  abwmdQDg  und  Yeikomniig  «ngauehter  bekhifeRlen 
»euraiii  iMgeren  statnsebeD,  lovU  in  uuerm  Ywmogen,  wol  gewiU 
»und  genaigi,  ine  wir  dann  für  uni  aeihst  ehe  und  uns  aoleh  eur 
»schreyben  akomeo.  den  graven,  herm  und  ritterscbafl,  zu  unserm 
»Stift  gehörig,  diser  enlponinp  halb,  wie  derselbigen  uf  das  furder- 
»lichst  begeget  und  widerstanden  werden  mögt,  zu  beratschlagen, 
>bescbriben  liabcn :  so  wollen  und  können  wir  doch  euch  mit  be. 
»schwerden  unsers  gemuts  anzuziiigen  nit  unterhisen,  das  dieselbigen 
»bauren,  so  sich  bis  hiehere  und  nocli  täglich  ie  leuger  ie  mer  häufen, 
»samlen  und  roeren,  disen  tagen  die  Tauber  herab  gezogen,  die  stette 
»Weiekendiaim  ond  Mergetheim  aampt  ombligenden  dorfem  und 
*  »doeteni  eingenomen  und  numer  den  köpf  in  unaern  atift  gewendet 
»baben,  anch  in  embaicfaer  nnaufliAriieber  arbait  stehn,  uns  allent- 
»balben  unsere  und  gedachten  unaeia  stifls  untertbane  abniwenden 
»und  in  eniborung  wider  uns  ni  bewegen  mit  schreyben,  sebidken 
»und  betrohungen,  diejenigen,  so  nit  zu  inen  fallen  wollen,  zu  über- 
»sieben  und  zu  verderben  .  und  wiewol  wir  bisher  mit  besundenn 
»vleisB  und  ernst  ufgesehen,  unsere  und  unsers  slifls  untertbane  vor 
»nflauf  in  gehorsame  zu  behalten,  so  sind  doch  dise  wochen  unsere 
>unterthano  zu  Marckbiburt  und  im  ampl  daselbst,  auch  die  in  un- 
»seni  anipten  Butiiert,  Jagsperg,  Luuden.  dergleichen  zu  Grunsfelt 
»unverseheniicher  weys  und  on  alle  Ursachen  uml^fallen  und  sich 
»so  den  obgenanten  ufrurigen  bauren  geschlagen  .  so  smd  auch 
»etliefae  andere  unsere  ampte  und  siette  wegig ,  also  das  wir  alle 
»stand  bcsoifen  müssen,  die  umbecblagen  und  also  ain  fleck  nach 
»dem  anderen  su  den  banren  Hüten  .  wir  werden  auch  in  Schriften 
»und  sunat  glaublich  bericht,  das  sich  dte  banren  in  der  graven  von 
»Hohenlohe  herschafl  und  an  der  Jagst  auch  entporct  und  dereelb^en 
»bis  in  6000  sein,  die  sich  mit  disen  an  der  Tauber  Buamen  zu- 
»stosen  und  über  uns  nnd  unsern  stifte  zu  ziehen ,  verainigt  und 
»verbunden  haben  sollen.  Weichs,  wa  derhalben  nit  statlicbs  einseben 
^gehabt,  nit  allein  uns  und  unserm  stifte,  sonder  in  betrachtung, 
5\vas  beut  an  uns,  moi-gen  an  ainem  andern  sein  werd«'.  auch  allen 
»andern  auätoseudeu  bundaslenden  zu  unwiderbringeniichem  verdurb- 
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»liehem  naehtail  und  schaden  gewisUch  und  on  allen  zweyvel  raiehen 
»werde  .  daraus  ir  ni  Tennerken,  das  wir  nit  allain  euch  und  ob- 
»gedaehten  imserm  herren  und  freunde,  dem  maijggraven.  eurem  I)e- 
»geren  nach  nil  >vilfaren  mogm,  f^onder  dermasen  betietlen  sein, 
»das  wir  in  steter  farhe  und  sorgen  steliii.  und  derlialhoii  Mhst  unib 
»hilf  und  hcysland  an>;uchen  müssen,  dieweil  wir  dan  den  nierertail 
»unser  ^'oraysigen,  euch  uf  eur  crvordert-n  Inevor  zugeschickt,  und 
»uns  mit  der  ritterschafl ,  so  wir  nocli  liaben,  solchen  cntiHhiuigcn 
»und  an  so  vil  orten  zu  hegegen,  und  die  niderzutrucken  und  zu 
»verkomen  on  weyter  hilf  und  beystand  nit  mogUch,  und  doch  zu 
»bedenken,  wa  nit  ganz  eylenda  on  veraig,  mit  rechtem  ernst  und 
»gewalt  dann  getban,  das  solchs  darnach  desto  mit  groserm  chosten, 
»muhe  und  arbait  geschehen  muss:  ist  an  euch  unser  fireuntUch  und 
»gutlich  bite,  euch  in  crafl  unser  habenden  ainigung,  auch  des  ab* 
»schieds,  so  jungst  der  eylenden  hilf  halben  beschlossen,  zum  höchsten 
»ersuchend,  ir  wollet  eyleuds  verfugen,  das  uns  unsere,  euch  zu- 
»gesanle  reutere,  naclidoni  wir  derselbigen  pejyen  den  ufrurigen  bauren, 
»als  der  ait  kun«lig,  nicht-  und  statlicher,  dan  andere,  zu  gepranchcn 
»wissen,  nnverzogeidicli  zum  srhirslen  wider  .nihaini^  gcv:chickl  werden, 
»und  niclit  desto  minder  ims  den  tritteyl  der  cyhMuleii  hilf,  doch  ge- 
»melle  unsere  reytere  darein  gezogen,  un  fuesvolk,  dieweyl  in  solchen 
»Sachen  mit  dem  landvolk,  das  in  disen  leufTten  allenthalben  wegig 
»und  SU  entporuug  genaigt  ist,  vertreulich  und  gewisUch  nicbts  aus* 
»snrichten,  ftirderlich  erkennen  und  on  ufbalten,  auch  dieweyl  hierin 
»lenger  zu  veniehen  ain  stund  zu  lang,  zum  allerfurderlichsten  zu 
»schicken  und  uns  als  die  treuen  bundsverwanten  in  disen,  uns^n-n 
»und  unseis  stifte  merklichen  und  notwendigen  ehaften  und  obligen, 
»damit  nit  verlasen,  euch  in  solchem,  wie  unser  vertrauen  stet,  gut- 
»w^illig  erweis^Mi.  das  wollen  wir  zusunpl  der  i>iHicknit  ninh  iremaine 
»bundssleude  semptlich  und  sonderlich  licniithch  uiderunib  ver<iienen, 
»beschulden  und  in  gnaden  erkennen  .  dalum  niuuLag  nach  Vul- 
»niaruiu  [April  10,  lö'Jb\*  . 

Darneben  hat  derbischof  an  seinen  bundsrath  auch  gc- 
schriben  also  lautend: 

»Lieber  getreuer  .  wir  haben  dein  schreyben,  ansaigend  den 
»glucklichen  sig,  so  vergangen  dinstag  [April  4j  die  bundischen  wider 
»die  ufrurigen  bauren  aus  veiieyhung  gotlicher  gnaden  erhalten  haben, 
»uns  gsslern  zubracht,  vernoraen  und  gern  gehoiet.  können  dir  aber 
:»dargegen  mit  beschwerlichem  gemut  anzuzaigen  nit  unterlassen,  das 
»die  Hotemburgische  bauren  dise  vergangen  wochen  die  TatdnM-  herab 
»gezogen,  Weyckershaim .  Mergelhai)ii  mit  umbligcndeii  dorlern  und 
»doslern  eingenoineu  und  sich  hi-dich  ie  ieiiger  je  im  In-  liati(Ve;i  und 
»$terken .  zu  den  sind  gel'alleu  unsere  stet  uJid  ambt :  Luudeu,  Jags- 
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»pog*  Bilnirt,  BuUieri,  auch  OdisenAirt,  Gnimfelt  und  etliche  dorfere 
>nus  unsem  ambten  Rotingen  und  f^aigelberg  .  und  l.-uiron  die  baurcn 
>nit  anders  7u.  dan  etwan  gein  Nicklashauaen  und  darnach  gein  dem 
>GrMnfntal  hes^hehen.  so  haben  sich  die  baiiron  in  d<M  Hohcloliischen 
»ort  und  uf  d^-m  Otenwald  bis  in  dit'  (iiMHJ  stark  auch  »'utpnn't 
»und,  wie  uns  jj^laublith  durch  schrillen  inid  anders  anlanjjl.  mit  den 
»baurcTi  an  der  Tauber  verainij;t.  über  uns  und  unsern  still  zu  ziehen, 
»aL?o,  das  zu  besorgen,  ain  flecli  nacli  »leni  andern  zu  den  bauren 
»schlagen,  auch,  wa  nit  statlich  und  furderlich  dargegen  gebandelt, 
»nit  aUain  wir  und  unser  stift  darunter  in  boden  gehn,  sonder  auch 
»die  anslosenden  bnndsstende,  auch  alle  obriebüt  dadurch  in  gever- 
»fickait  und  verderben  gesetzt  werden  .  ob  wir  nun  gldeb  geren  da- 
rgegen fhmemen  wolten,  waysi  du,  das  der  mehrtail  unser  reyter 
»zu  Ulm  und  wir  der  ampliculo,  uf  den  anipten  am  besten  iK>tturftig 
»sind.  80  ist  mit  dem  landvolk,  das  on  das  zu  enlporunfr  '^"  ii  iitrl, 
»nicht«  aii-znrirbtt'n  .  wa  wir  <lan  schon  den  ansto^-^'nden  tiii-S»  ii, 
»und  s'.Kdrrlich  mit  den  wir  in  freunthcher  ayni^rnnfr  sind,  derhalhen 
»scljif) b^Mi  und  Vfistand  iiiit  inen  niarhen  wollen,  wie  wir  dnn  zum 
»lail  alfTf'niit  nntn  t;in;_'>  n .  so  besor;.'»'!!  wir  docli ,  ilas  uns  Htu<ler- 
»licher  austreglicher  hili  oder  beystands  diser  zeit  bey  inen  nit  zu 
»versehen  sey;  dan  ain  ieder  sich  des  feurs  in  seinem  aygen  haus  zu 
»besorgen  hat  .  und  wiewol  wir  vergangen  tagen  unsere  graven, 
»berren  und  ritterschaft,  wie  diaen  Sachen  m  begegen,  so  berat- 
»scfalagen,  sn  uns  hiehere  beschriben,  sie  uns  auch,  das  best  bey  uns 
»und  unsetm  stift  «n  thun,  siqiesagt,  so  ist  uns  doch  mit  denselbigen 
»aDain  und  on  fenier  hilf  und  bejRrtand,  disen  so  grossen  entpOrungen 
»und  an  so  vil  orten  f^rescbweygen  was  sich  noch  all  stund  ereugen 
»wurt)  zu  be«re{ren  und  widerstand  zu  thun.  unmujrlich  .  darumb  wir 
»aus  bezwungener  grosser  nott  verursacht .  die  versiindung  und)  den 
»Irittail  der  eylenden  hilf  anzusuchen,  wie  thi  aus  beyligender  copien 
»zu  vernenien  hast,  mit  ernst  begercnd.  du  wolh'st  solch  unser 
»schreybf'n  uberantworten  und  mit  allem  vleys,  sovil  dir  ymer  mog- 
»lich,  embsich  anhalten,  das  uns  unsenn  begereu  nach  zum  wenigsten 
»der  viertail  ftnderlieb  erkent  und  unsere  geraysigen,  dergleichen 
»lOOO  ftiesknecht  von  stund  an  herab  und  volgend  die  anderen  un* 
»Tenogenlieh  hemaefa  geschickt  werden;  dan  wa  die  eylend  nit 
»koinen,  ist  lu  besorgen,  welefas  got  gne^hglieh  verhütten  woHe,  das 
»wir  in  Iniraen  tageu  nit  viel  unterthanen  behalten  werden  .  wollest 
»die  vorsamlung  eriueren,  da.s  wii  mit  unser  Schickung  und  erlegung 
»alweg  mit  den  ersten  gewest  sind,  dergleichen,  wa  uns  solcher  tril- 
j-taii,  somb-rlirh  unsere  reyten^  und  flie  UM)  knecht  in  eil  furderlich 
»zugeschickt,  das  wir  gutter  lutlnung  sind,  nut  denselbigen.  auch  an- 
»dern  von  unser  rittersibaft ,  so  lu  v  uns  ankomen  wenlen.  mit  der 
»liilf  guttes  solche  eutpurung  woi  zu  templcu,  also  das  uit  alUiin 
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»uns  und  unserm  stifte,  sonder  andern  bundsstanden  dardurch  auch 
»geholfen  wurl,  die  sunst,  wa  mit  der  hilf  vertogen.  sich  der  be- 
»schwerden  und  belrangung,  so  uns  ytzund  uf  dem  hals  ligen,  auch 
»besorgen  müssen  .  wollest  allen  möglichen  vleys  ankeren,  damit  wir 
»nil  verlasen  pleyben .  datum  montag  nach  Palmarum.  [April  10 ,15^.Jc 

Daruf  die  ▼enamlaiig  des  bimds  dise  antwort  geben: 

»Gnediger  herr  .  euer  ftmUlch  gnaden  aeliteyben ,  der  bauren 
«ntiren  und  Temmlung  and  wes  rie  aiuer  und  in  euer  Airetlieh 
»gnaden  stift  fiir  flednn  an  sieb  gepmeht  und  das  sie  noeh  on  nf- 
»hflie  in  ubnng  sein,  weiter  m  trübten,  haben  wir  mit  femer 
»nieldung  seines  inhalts  vemomen  .  und  das  sich  eolcb  der  bauren 
»ftimemen  euer  fürstlich  gnaden  und  irem  stifte  xu  nachtaü  der- 
»masen  ereuget,  des  tragen  wir  mit  euer  fürstlichen  gnaden  sonder 
»besrhwerd  und  mitleiden  .  weren  auch  wol  gewilt  und  willig,  euer 
»fürstlich  gnaden  ersuchen  stat  zu  thun  .  so  stehn  wir  gegen  den 
»baurschaflen  der  treyer  häufen  Algeu,  Bodensehe  und  Baltringen, 
»die  in  groser  anzal  bey  ainander  sind,  in  ernstlicher  kriegsubung 
»und  handlung,  gutter  hofhung,  denen  mit  hilf  des  ahnechtigen  ob- 
»susigen,  sie  m  strafe  und  gehorsame  m  bringen,  so  das,  ab  irir  su 
»got  hoffim,  geBchicht,  sein  wir  unxweyTenlicber  sovenieht,  die  uf' 
»raren  der  bauren  bei  euer  ftnrstlich  gnaden  und  anderer  ende 
»werden  sieh  mindern .  so  können  wir  alsdan,  wie  wir  uns  dan  dea 
»sebuldig  erkenen  und  willig  sind ,  euer  fürstUch  gnaden  und  an- 
»dem  bundsverwanten ,  die  solch  ufruren  beruren,  desto  statlicher 
»gehelfcn  und  von  solchen  beswenl(>n  entledigen,  das  wir  dan  euer  fürst- 
»lieh  gnaden  und  andern  fursten  und  Stenden  (von  den  wir  gleicher- 
»weis,  wie  von  euer  fursthch  gnaden,  angesonen  sein  und  denen 
»wir  ire  begere  gewägert  und  abgeschlagen)  ir  geschickte  anzal  zu 
»ross  anliaims  ziehen  lassen   und  das  bundisch  kriegsvolk  in  aii- 
»gezaigtem  unserm  fumemen  trennen  sollen ,  das  wUl  uns  aus  ob> 
»enelten  und  andern  ansehenlichen  und  guten  Ursachen  nit  allain 
»beschwerlich,  sonder  auch  gani  ungdegen  und  nit  thonlich  mtak . 
»damit  aber  euer  ftustHeh  gnaden  mit  hilf  nit  verfauen  und  der 
»bauren  i^venlich  fumemen  desto  faas  votstehn,  so  wiOignn  wir 
»hiemit,  das  euer  fürstlich  gnaden  in  der  eyl  300  plinde  uf  geroamer 
»bundsstende  besoldung  ainen  monat  lang  ufbringen  und  die  von 
»gemainer  bundsstende  wegen  wider  die  ufrurigen  baurschaflen  ge- 
»brauchen  möge,  sonders  unterlhenigen  vieys  bittend,  euer  fürstlich 
»gnaden  wolle  nach  gestalt  und  gelegenhait  der  leufle  und  saclien, 
»damit  diser  zeit  gesetligt  sein,  und  zu  abwendung  gedachter  ent- 
»pörungen  sampl  andern  unsern  gnedigsten  und  gnedigen  herren  und 
»freunden,  euer  fürstlich  gnaden  aastossem,  ernstliche  handlung 
»fttmemen  und  geprauchen  .  in  masen  uns  nit  swesrvdt,  geieheheu 
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»werde,  das  begeren  wir  mab  euer  AintUeh  gnaden  tmterthenig- 
»Ikük  m  yn&hBBOi .  datnm  den  Ii.  Aiirflis  elc  [IBK]« 

Darneben  hat  der  bundaathe  doctor  Nlclas  von  Hanau 
dem  bischore  aneh  geschriben,  wie  hernach  folgt: 

»Gnediger  herr.  euer  fiintlicb  gnaden  eehreyfoen  hab  ich  der 
»bandmreffBBmlang  nberantwort  und  daneben  die  aadien  mit  hoch- 
»atem  Tley»  nach  der  lange  furtragen  irod  gebetten»  ener  ftinllidi 
»gnaden  in  diaen  graaeen  and  hoben  nOten  als  ain  getreuen  gebor- 
»aamen  bundsverwanten  nit  zu  verlasen  .  ist  mir  nach  hohem  und 
»grossem  erbieten,  sonderlich  vcie  solch  euer  fürstlich  gnaden  be- 
»schwerden  meniijlich  laid  sey,  dise  antwort  ^'o''allen,  das  sie  on 
>merkHch  nachtail  das  kriegsvolk,  so  sie  bey  ainander  haben,  nit 
»zu  zertrennen  wissen  und  demnach  euer  fürstlich  gnaden  die 
»raysigen,  noch  vil  weniger  das  fuesvolk  kains  wegs  volgen  lasen 
»kAnnen,  aus  den  Ursachen,  das  marggrave  Gasmir,  die  jungen  herren 
»von  Ballen»  der  biaehove  von  Augspurg,  der  Teutachmaiater,  die 
»fltathatter  in  ^nrtembeig,  die  alet  Überlingen,  RaYenspurg,  Halle 
»und  andere  hondeverwante,  ao  in  f^eiehem  fidle  angeeiiehi  haben, 
»aber  inen  aneh  abachlegig  antwort  gegeben .  sotten  sie  nn  euer 
»fkmtlieh  gnaden  wilfaren,  so  wurt  ea  bor  andern  für  ungleich 
»angesehen  und  danunb  greinschaft  erwecken,  zu  dem,  das  ain  zer- 
»nittung  des  kriegsvoUs  und  vielleicht  des  bunds,  auch  derselbigen 
»stende  verderben  daraus  volgen  mögt  .  darumb  ir  ralhe,  das  sich 
»euer  fürstlich  gnaden  ain  kurze  zeit  mit  pesten  fugen,  wie  sie 
»mögen,  ufhalten.  bis  man  hie  oben  zu  Swaben  fertig  wurt,  das  ver- 
»sehenlich  in  14  tagen  mit  gutte  oder  ernst  besclielieii  solle  .  alsdann 
»wollen  sie  euer  fürstlich  gnaden  mit  aller  macht  zu  hilf  komen, 
»die  abgetrungen  stet  und  flecken  widerumb  eroberen  und  die  unter- 
»ihane  «t  gehoraame  bringen  .  doch  haben  sie  nicht  desto  minder 
»euer  ftvatUch  gnaden  hilf  erkant  und  Bigelaasen,  das  euer  fürst- 
»fieh  gnaden  uf  gemainer  «tende  choaten  900  pferd  halten  mögen, 
»wie  eocr  ftustlich  gnaden  aus  irem  schreyben  hieneben  femer  ver- 
»aemen  werden .  datum  Ufan  am  GronendonerBkag  [April  13, 16fl5  ]c 


[18] 

Eum  Bennetar  genantt  nntar  den 

bürgern  zu  Wirtzbnrg  grosse  meuterey  und  un- 

rathe  erweckt. 

Diewdl  sich  die  versamluiig  der  ufinirigen  baurcn,  so 
<ift*nwM>i  ZQ  and  umb  Mergetheim  lagen,  tAgUch  meret,  auch 
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etliche  Wirtzburgische  stette  und  ampte,  davon  hie  oben 
mcldung  beschehen,  zu  inen  geschlagnen,  die  sich  hoch  be- 
aibaiten,  den  ganzen  hauten  in  stifl  Wirtzburg  zu  pringen 
und  sich  von  der  obrickait  froy  zu  iiuicIkmi,  was  aaserhalb 
der  obrickait  schir  nieniant  oder  ie  gar  wenig,  den  ilise  Hand- 
lung und  furnemen  nit  getiele  .  doch  lies  sich  des  ainer  mer 
dann  der  ander  merken  .  und  ie  ungeschickler  sich  ain  ieder 
hierin  erzaigt ,  ie  mer  anhangs  er  bey  dem  geniainen  povel 
holte,  daher  käme,  das  die  pösen  hüben,  so  hievor  von  ircs 
ubelherprachten  lebens  wegen  allen  trauen  und  glauben  ver- 
loren betten,  ytzund  widerumb  herfur  gezogen  und  den  an- 
deren fuigesetet  ivurden. 

Es  was  au  (  Ii  dazumal  ain  burger  zu  Wirtzburg  in  dem 
Hauger  vierlail,  Hans  Bermoter  gehaissen,  wiewol  er  sich 
auch  Linck  nennet,  der  kanl  etlichermassen  pfeyffen  und 
lauten  schlagen,  was  nit  ubel  l)eredt  und  hette  seine  tag 
mit  schlennnen  und  temnien  herhracht .  und  dieweil  er  täg- 
lich spilt  und  brast  und  doch  kain  erbgutlere,  auch  sunst 
nichts  von  (licnsten  zugehndes  oder  aufhebens  hette,  käme 
er  bey  viU?n  in  merklichen  verdacht ,  als  solle  er  etlicher 
stette  haimlicher  diener  sein  .  so  liielte  er  sich  auch  sunst 
leichtvertig  und  ungeschickt,  also  das  wenig  waren,  die  geren 
mit  ime  zu  thun  betten,  es  weren  dan  Tente,  die  ine  nit 
kanten,  oder  sein  gleych  waren;  dann  er  on  das  hievor  umb 
ain  nffen  diebstal  gefangen,  aber  erbetten  worden,  volgends 
umb  seiner  Verhandlung  willen  zu  zwden  malen  entrinnen 
müssen  und  iedesmal  uf  furbit  wider  einkoracn  .  aber  uf  dise 
zeit,  dieweil  schir  ain  ieder  seins gefallens  on  strafe  handelte, 
taste  er  aucli  ain  mut,  hing  erstlich  etliche  hüben  seines 
gleychen  an  sich,  mit  den  fiele  er  als  ain  hauptman  den 
gaistlichen  in  ire  behausung  und,  was  er  darin  funde  an 
wein,  getraid  und  anderm  essigen  ding,  namc  er  heraus  und 
tailte  das  unter  sein  rotte  .  darumb  sich  sein  hauff  taglich 
meren  wart .  und  wiewol  er  ime  anfang  als  ainer,  der  bey 
dem  rathe  und  dem  merertail  in  der  gemainde  kain  glauben 
hette,  sich  etwas  schmiegen  must  und  seinen  lust,  wie  er 
gern  gewollt,  eylend  nit  auslassen  mögt,  dannoch  feyert  er 
nicht,  sonder,  in  welchem  vierlail,  gassenoder  haus  er  seines 
gleichen  unruige  böse  hüben,  die  das  h»  verswend  und  darumb 
uf  ander  leute  gutte  begird  hotten,  wiste,  zu  denselbigen  fugt 
er  sich,  lobt  inen  der  bauren  furnemen  als  gotlich ,  smaliet 
die  obrickait ,  preyst  die  freihait  .  und  mit  seinem  listigen 
geschwetz,  des  er  ain  sonder  niaister  was,  mutzt  er  die  sachen 
zuüi  peslen  uf;  »wie  itz  die  zeit  komon,  das  sie  sich  hör  un- 
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»christlichen  beschwerden,  damit  sie  buhere  Ton  den  pfaffen  un- 
»bOUg  und  wider  das  hailig  cvangelium  belesiigl  worden^  frey 
»und  onmuhe  enlschuttcn  und  ledig  inaclicn  und  .alle  reich  wer- 
»den  nio'^  ten  .  er  wist  wol,  das  sich  etliche  darwider  legen  und 
»solch  christlich  fiirnemcn  und handlung  gern  verhindern  wollen, 
xlie  weren  aber  diejenigen,  so  bi.shere  (h'ii  pfaflVn  angehängten 
>und  zu  '/eilen  den  armen  geniainen  man  iiil  minder,  dan 
>die  ptallen  ijeschwerdt  hellen,  darumb  sollen  .sie  sich  nit 
»abwenden  lassen ;  dan  er  wiste,  das  die  chrisllichen  brndere 
»(die  utrurigen  baurschail  mainend)  bald  zu  Wirl/.burg  .sein 
»und  sich  mil  inen,  solche  gotlich,  loblich  und  nützlich  für- 
»nemen*  yolziehen  zu  helfen,  \ei  |)ruderen  wui-den.« 

Mit  disen  und  dci'gleichen  worten  bewegt  er  vil  böser  l)uben, 
die  on  das  villeicht  ruig  und  still  pliben  weren  .  wa  dan 
dieselbigen  zu  andern  irs  gleichen  kamen ,  sagten  sie  inen 
dise  predige  auch  für,  also,  das  der  gefast  giftig  grolle  der 
unterthanen ,  so  bishcre  bey  inen  verborgen  gelegen ,  wie 
das  gras  uf  dem  yelde  und  die  pleter  nf  den  bäumen,  so 
dazumal  anch  anfingen  auszuschlagen,  sich  von  tag  zu  tag 
le  lenger  ie  höcher  ereugte .  und  damit  der  obgemelt  JBer- 
meter  ie  nichts  unterlies,  das  zu  entzundung  dits  feurs  diente, 
dichtet  er  selbst  brieve  und  stellet  die  allermasen,  sam  weren 
die  von  der  versamlung  der  bauren  ausgängen.  lies  auch  die 
durch  dary.u  gescliickte  personen  überantworten,  zu  zeiten, 
wan  er  wist,  das  inderl  ain  versamlung  oder  geselschaft  bey 
ainanfler  was,  kam  er  mit  solchen  brieven  personlich  dahin, 
stellet  sich  empöre  und  läse  dieselbigen;  thette  auch  alweg 
ain  vermannung  darbey  .  hinwiderundj  schrieb  er  brief  an 
der  bauren  hauptleute  in  nanien  und  masen,  als  weren  die 
von  burgermaister,  rathe,  viertailmaistere  und  geinainde  zu 
Whrtzborg  ausgangen .  er  name  bey  weylen  etliche  zu  ime 
mit  wören,  lief  oder  ritte  eylend  durch  die  gassen  und 
weyteste  platze  zu  Wirlzburg,  sonderlich,  da  er  vennamte, 
am  maisten  volks  sein  solte.  gegen  denselbigcn  licss  er  ^ch 
vememen,  ytzund :  wie  er  allererst  aus  dem  läger  der  bauren 
kerne  und  neue  mehre  prechte,  ytzund:  wie  er  zun  bauren 
ziehen,  und,  was  sie  machten,  besehta  woite. 

Wan  ich  sagen  oder  schreiben  solte,  was  diser  Hans 
Bermeler  vor  und  in  der  entpörung  für  unraths  geslift  hat, 
musl  ich  ain  sonders  buch  von  ime  machen  .  aber  damit 
ich  die  maleri  kurze,  will  ich  widerundi  zu  der  furgenomen 
hislori  komen  .  allain  hab  ich  hiebev  sel/en  wollen,  das  der- 
selbig  Bermeler  im  andern  Jare  nach  der  entbürung  zu  Nurem-- 
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berg  gefangen  und  donersiag  nach  Kiliani,  der  da  was  der 
11.  Julii  im  [15]  27.jare  daselbst  mit  dem  swert  vom  ]ßbea 
zum  todt  gericht  worden  ist. 


im 

Handlung  des  bischofs  mit  seinen  burgern  zu 

WirUburg. 

Als  nun  der  bischof  solcher  haimliclien  nieuteroy,  so  sich 
in  manche  wege  zu  Wirtzburg  in  der  stat  durch  obgenanten 
Bemieter  und  andere  ereugtei  bericht  enipfinge  und  dan  ytz 
Temomen  hette,  wie  der  banren  -versamlung  merklich  ge- 
waclisen,  auch  vill  seiner  ampt,  stette  und  flecken  ab  und 
zu  den  bauren  ge&Uen,  gedachte  er,  wa  man  zu  lang  im 
annprustlig«»,  wasunwiderpringenlichen  nachtail  und  schaden 
es  geberen  mogtt  und  Uess  darumb  ain  treffen]  ichen  rathe 
versamlen,  von  den  sachen  staliich  und  ernstlich  zu  reden. 

Da  wurden  mancherlai  furschleg  uf  die  ban  bracht,  et- 
lieh  weiten ,  »das  man  kains  wegs  lenger  verziehen ,  sonder 
»von  stund  an  die  bauren  angroyffen  solle,  die  dörfer,  daraus 
»sie  gelaufen,  anzünden  und  verprennen  und  die  ^'oraisij^^on, 
»sovil  man  der  gehaben  mögt,  an  ainen  ortflecken  gep:en 
»inen  lagern  und  denselbigen  bevelhen,  allen  vleys  furzu- 
»wenden,  den  bauren  abzuprcchcn ;  wa  sie  aber  solchs  stat- 
»lich  nit  thun  konten,  das  sie  doch  zum  wenigsten  umb  den 
»häufen  stiayffen  und  dem  kain  volk  noch  proviand  zugehn 
»lassen  sotten,  damit  verkomen,  das  der  häuf  nit  groser, 
»sonder  abnemen  wurt .  indem  mer  pferde,  auch  sunst  andere 
»hilf  ankomen,  alsdan  mögt  man  mit  ganzem  gewalt  gegen 
»inen  ftimemen.« 

Und  wie  etliche  noch  zu  tag  maynen,  wo  man  disem 
ratschlag  gevolgt,  were  es  viUeidbt  zu  disem  grossen  feur  nit 
komen.  ^ 

Aber  dargegen  waren  etliche,  die  sagten :  »dieweyl  ander 
»churfursten  und  Fürsten,  die  in  gleicher  oder  nit  vü  minder 
»geverlickait  stunden,  mit  der  that  gegen  den  bauren  nichts 
»fumemen,  were  ime,  dem  bischove,  als  ainem  gaistÜchen 
»fursten  verweyslich  zum  ersten  anzufangen,  sonderlich,  dic- 
»weyl  man  nit  vil  über  150  gerustcr  pferde  bey  ainandor 
»hette;  dan,  solte  man  ichts  gegen  den  bauren  furnemen  und 
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»darob  schaden  entpfangen,  were  zu  bedenken,  was  sterke 
»und  ubemmt  es  dm  baaren  bringen,  also,  das  sie  dem 
»gluck  Dachtracken  und  in  der  eyl,  ehe  man  sich  recht  dar^ 
»gegen  schicken  mögt,  etwas  gross  ausrichten  wurden  .  sott 
»man  dan.allain  etliche  dorfere  abprennen  und  femernichts 
»thun,  so  wurden  die  hauren  nur  desto  unsiniger  und  be- 
»giriger,  ir  ungestim  vorhaben  auszuüben;  darumb,  zuYor 
»und  ohe  man  mit  gefa«^tem  schilt  sasse,  fruchtbars  oder 
>natzliehs  nichts  aui^ziirirhten  were  .  man  solto  aber  verziehen, 
»bis  die  rilterschiitl,  so  bescliriben  worden,  ankeme  .  mit  der 
>kont  man  ferner,  wie  die  Sachen  anzugreyfen  weren,  berat- 
»schlagen.« 

Nach  vilerlay  reden  wart  zum  letzten  beschlossen,  »das 
»man  diser  zdt  gegen  den  bauren  mit  der  that  noch  nichts 
»fiimonen,  sonder  erstliche  die  flecken  und  Schlösser,  darin 
»man  ach  m  pleiben  getroste,  mit  leuten  besetzen  und  speysen, 
»auch  mit  geschutz,  pulver  und  anderm^  so  zu  der  wöre 
»dienstlich,  noturitigUcb  versehen  und  zuvorderst  unser 
»Frauenberg  .  zum  andern:  dieweil  die  bauren  mer  dann 
»aines  ersucht  und  von  irom  unbillichen  furnomen  abzustohn 
»vermanet,  aber  nit  gehorchen  Wüllen,  sonder  dardurch  mer 
»geraizt  und  gesterkt  worden,  derwegen  sieh  nichts  gewisers 
»zu  versehen,  wa  anders  der  sachen  geratlien  werden  solle, 
»dann  das  man  sich  mit  ganzem  ernst  dargegen  schicken 
»muste,  Weichs  aber  nit  allain  mit  geraisigen,  sonder  auch 
»mit  ainor  anzal  (hesvolks  beschehen  konte,  das  man  ytzund 
»bedacht  were,  wa  man  dasselbig  daruf  in  disen  geschwinden 
»und  seltzam^  leuften  hofiiung  und  trost  zu  setzen  bekomen 
»mogte  .  zum  tritten:  das  man  vor  allen  dingen  erfaren, 
»was  man  sich  in  solchem  zu  der  stat  Wirtzbuig  versehen 
»solte;  dan,  wa  die  beschriben  ritterschaft  ankomen,  konte  die 
»mit  iren  pferden  fugli(;h  nit  unterbracht  werden,  dan  in  der 
»stat  .  wa  dan  die  bürgere  nit  farlie  halten  sonder  wenken 
»weiten,  were  zu  bedenken,  was  geverlickait  nit  allain  der 
»ritterschaft,  sonder  auch  dem  biscliove  dardurch  zu  gewarten 
»were.  zum  vierten:  dieweil,  wie  obberurt,  etliche  hüben  zu 
»Wirtzburg  weren,  die  geren  sehen,  das  es  über  ort  ging, 
»das  iif  mittel  und  weg  zu  gedeokoi,  damit  man  derselbigen 
»ledig  werden  konte.« 

und  wart  also  von  stund  an  ausgeschriben,  die  berg- 
Schlosser,  sovil  möglich,  nach  notturfl  zu  speisen,  und  dar- 
neben den  amptleuten  bevolhen,  etliche  frome  leute,  daruf 
vertrauen  zu  setzen,  zu  inen  in  die  besatzung  zu  bringen  . 
aber  der  andern  artickel  halben,  sovil  der  die  stat  Wirt^urg 

tt.  WRSMMf  BtMnkrtaf. 
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berurten,  wart  beschlossen,  dieselbigen  g^nainer  stat  umb 
antwort  fürzatragen  imd  solchs  dem  hofmayster,  hern  Sebastian 
von  Rotenhan,  und  hern  Philipsen  von  Herbilstat,  beden 
rittern,  bevolhen. 

Nachdem  aber  der  virtaii  zu  Wirtzburg  achte  waren 
und  bedacht,  wa  sie  semptlich  in  ain  yedes  gehn  solten,  das 
OS  vil  zeit  haben  wolte,  tailten  sie  sich;  nemlich  nam  der 
hofmaister  etlich  viertail  für  sich,  so  gingen  her  Philips  und 
mit  ime  Claus  von  Dettelbach  in  die  anderen .  und  damit  sie 
wisten,  was  sie  furbrungen  solten,  hette  der  hofmaister  die- 
selbig  mainung  uf  etlich  artickel  gezogen  also  lautend: 

»Unser  gnediger  herre  von  Wirtzburg  achtet  von  nötlen,  das  zu 
»beratschlagung  der  gegenwör,  die  wider  der  bauren  versanilung.  an 
•det  Tauber  ligend,  furgeuomen  werden  solle,  nachvoigend  artickel 
»flitdolich  lu  bewegen  sind .  hierumb  begert  will  füntüdi  gnaden, 
»das  ir,  buigennaieter,  tathe^  vierlailinaieter  und  aechaer,  aampt  et- 
»liehen  andern  Tentendigen  ans  der  gemainde  und  Yon  «egen  der- 
»aelbigen  aolche  artiekel  eylend  bedenkt,  auch  euren  latbe  und  gut* 
»bedunken  seinen  funUichen  gnaden  nun  furderlicbsten  entdecket, 
»damit  sein  Airatlich  gnaden,  aneh  die  herren  des  tbumbcapitels 
»sich  gemainem  nuts  zu  gut,  was  fürzunemen  sey,  dester  eher  ent- 
»schli<vien  mögen,  zum  ersten:  wa  die  bauren  in  das  furstenlhumb 
»Wirtiburg  eintringeii.  auch  sich  bey  W^irtzhurg  naheten,  was  ord- 
»nung  itz  ufzurichten  sey,  dardurch  man  etliche  entbörische  leule, 
»so  gemainen  nutz«)  diser  stat  gern  umbstiesen  und  empörung  machten, 
»mit  zimlichen  leydliclien  strafen  verhinderen  mögt,  cum  andern: 
»nacbdem  unaer  gnediger  herre  etlicher  geruater  btngencbaft  neben 
»anderen  fttrsten,  ao  uf  die  gemeltan  bauten  an  idehen  gedenken,  lu 
•dem  Teldsug  bedorfen  wurt,  ist  aeiner  Aixallichen  gnaden  begere, 
»veratendigt  au  mden,  wievU  hundert  man  ir  aeinen  gnaden  aa- 
»schicken  kontet,  alao  daa  die  etat  dannodi  au  der  wOre  notturftig- 
»Uch  beaetat  pleybe.  zum  t  ritten:  mit  was  Ordnung  aines  yeden 
»inwoners  der  stat  mel  und  koren  besichtigt,  auch  des  weiter  fur- 
»sehung  schirst  mo^i  bestell  werden;  dergleichen,  wa  feur  auskerne, 
»mit  was  Ordnung  etliche  dasselb  zu  leschen  und  die  anderen  mit  iren 
»wören,  die  stat  zu  l>efriden,  solten  ei  ngetailt  werden  .  zum  vierten: 
»wie  die  gei-aisigen,  so  von  unserm  gnedigen  herrn  beschriben  und 
»mm  tail  noch  mochten  ervordert,  bey  den  bürgeren  zu  stellen, 
»mogten  unterbracht  werden  .  aum  ietiten:  ob  etwas  weyters  tu 
»diaer  aachen  auch  mar  notturftig  bedunkt,  daa  wollet  unaerm  gne- 
»digen  herren  auch  eroAta.« 

Dise  artickel  wurden  den  burgerniaistern  und  rathe,  auch 
iedem  viertail  von  den  verordenten  rethen  in  schriflen  uber- 
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geben,  verlesen  und  darneben  gleich  erclarungsweys  ferrer 
gcredt,  wie  ir  herre,  der  bischof,  in  kurze  vil  geraisigen  hie- 
her  bringen  wurt,  derwegen  sein  ernstliche  mainung  were, 
das  ain  ieder,  so  in  seinem  haus  räum  hette,  denselben  zu- 
richten und  machen  solle,  damit  man  pferde  darein  stdlen 
mid  unterprengen  mogte.  welchs  aber  anserhaib  bevelhe  oder 
gehays  des  bischofe  mid  seiner  räthe  mid  doch  von  den 
verordenten  darumb  beschahe,  das  sie  verhoften,  wan  die 
bürgere  hören,  wie  ain  grosse  suma  geraisigen  in  die  stat 
kernen ,  sie  sollen  darumb  ain  scheuen  entp&ngen  und  sich 
desto  minder  zu  abfal  bewegen  lassen. 

Und  wiewol  solchs  on  zweivel  guter  getreuer  mainung  be- 
schehen,  ist  es  doch  der  sachen  mer  verhinderlich,  dan  dienst- 
lich gewesen  .  ich  kan  auch  nit  gedenken,  wie  der  gemain 
man  ain  fuglichern  weg  bekomen  haben  mogte,  zu  ausgiesung 
seines  gefasten  unruigen  grollens  ursach  und  bedeckung  zu 
schöpfen. 

Die  bürgere  namen  solche  ariickel  an  zu  bedenken;  aber 
alabalt  darnach  schrie  ierBermeter  und  sein  häuf  öffentlich : 
»man  wolle  sie  hinaus  zwingen  wider  die  versamtung  der 
»bauren,  so  dem  hayligen  evangeli  anhingen  und  das  ufrich- 

>ten  wollen ,  zu  streiten ,  das  unschuldig  christlich  blut  zu 
»vergiesen ;  mitler  zeit  solten  die  re}iere  in  ire  heuser  gelegt 
>werden,  die  mit  iren  weihen,  kinden,  habe  und  guttern  irs 
»gefallens  umbgehen  wurden,  es  betten  bisher  die  pfatTen 
»etlichen  bürgeren  ire  eheweyber  und  töchtere  abgezogen 
»und  mit  gewalt  vorgehalten,  wiewol  sie  sich  des  zum  dickern- 
»mal  beclagti  aber  wenig  hilf  erlangt  betten .  was  solten  sie 
»sich  dann  ytzond  versehen,  wan  sie  ans  der  stat  ziehen, 
»ire  habe  und  gut,  weib  und  kmd  nit  allain  unter  den  phffea, 
»sonder  neben  und  bey  den  reytern  lassen  sollten?«  und 
dergleichen  vil  hitziger  wort  mer,  diejenigen,  so  bis  daher 
an  der  obrickait  bliben,  dardurch  zu  entzünden  und  uf  ir 
seyten  zu  pringen. 

Darzu  steuret  nit  wenig,  das  gleich  desselben  tags  ain 
gedieht  geschray  entstund  und  für  glaublich  gesagt  wurt, 
»wie  der  bischof  ain  zimlich  geschutz  und  ain  merklich  an- 
»zal  geraisigen  durch  der  thumbherrn  höve  und  sunst  haim- 
»lich  in  die  stat  und  zum  Catzenweicker,  das  ist  ain  herlicher, 
»grosser,  weiter  hove  zu  Wirtzburg,  gebracht  und  in  kurze 
»noch  Tii  mehr  komen  solten,  in  ftirnemen,  die  bürgere  zu 
»Wirtzburg  in  gemelten  hove  zu  vorderen ,  daselbst  etliche 
»Sachen  an  sie  begeren  und,  wa  sie  das  abschlagen,  alsdan 
»ae  mit  gewalte  darzu  zu  halten  oder  darob  zu  erwürgen.« 

6* 


Digitized  by  Google 


68 


• 

Were  aber  disen  lügen  erstlich  auf  die  ban  pracht,  kan 
man  nit  aygentlich  wissen,  wol  sind  etlich  befunden ,  die  es 
von  Thilman  Hiemenscheider,  aincm  biltschnitzer  zu  Wirtz- 
burg,  gehört  betten,  der  auch  hinach  strenklich  darumb  be- 
spragt  worden,  aber  nit  bekennen  wollen,  das  er  es  selbst 
erdicht,  sonder  gesagt,  er  bette  es  von  Hansen  Bermeter, 
obgenant,  erstUch  gehöret  und  volgends  nachgesagt. 

So  ist  dar  itzbmneit  Bennel^  In  dar  gefenknus  zu 
Nurenntog  derimlben«  doch  gütlich,  auch  zu  rede  gesetzt, 
der  es  auf  genanten  Thilman  legt  aher  gewiss  ist  es,  das 
ir  ainer  solchs  ersthcb  ausgeben  hat. 

Dioweyl  dan  die  obyermelt  Werbung  und  Übergebung  der 
artickel  desselben  tags  vor  mittag  auch  beschehen,  vermain- 
ton  die  bürgere,  so  dits  geschray  hörten,  nit  anders,  dan  die 
geraisigen,  davon  man  sagt,  weren  im  anzug  uf  Wirtzburg; 
bestellen  demnach  die  thore  allenthalben,  wolten  kayn  reyter 
mer  ein-  oder  durchlasen .  dergleichen  richten  sie  die  ein- 
gefallen und  zerbrochen  schrenk,  rigel  und  graben  umb  die 
stat  wider  uf .  in  der  stat  zogen  sie  die  eyserin  keten  für  die 
gassen.  jenseyt  Mains  von  S.  Burchart  heruf  durch  die  brücken 
verblankten  sie  dea  dnnt  in  Main,  den  sie  alle  nacht  he- 
schlosen .  daizu  sich  Hans  Breutgam,  ain  Yischer,  vor  andern 
hoch  bemuhet,  wie  ich  dan  das  ^Ibst  von  ime  gesehen,  die. 
weg,  zu  und  umb  ünserfrauenberg  gehend,  die  verwarten  sie 
gein  der  stat  werts  mit  neuen  starken  rigeln  und  ketten,  und 
in  sonderhait  lag  ain  klain  heuslin  oder  hüllen  oben  am  ende 
des  klainon  ^ässlins,  dardurch  man  gewonlich  gein  hove  gel, 
unten  an  der  Thelen .  darein  legten  sie  des  tags  etliche  ge- 
wajjpente,  obgleich  die  rigel  des  tags  offen  stunden,  das 
dannoch  zu  ross  ungerechtvertigt  gein  hove  daselbst  durch 
nymant  komoi  mögt .  und  maäm  alle  tag  andere  in  solche 
heuslin  gelegt,  danmter  nit  tUI  gesessener  burger,  sonder 
Tast  alle  aus  dem  gemainoi  povel  und  tagUtaer  waren .  wa  dan 
ichts  von  kuchenspeys  oder  anderm  gein  hove  getragen  oder 
gefurt  wart,  davon  namen  sie  irs  gefkllens.  dergleichen,  wa 
iemant  auf  oder  abging,  an  den  forderten  sie  gelt  zu  wein; 
etwan,  nachdem  sie  die  person  ansahen ,  wolten  sie  es  mit 
gewalt  haben  .  so  wäre  es  uf  der  brücken  und  an  allen  thoren 
auch  also  bestell  .  aber  dieselbigen  schätzten  die  furgehnden 
nit,  sonder  schickten  hin  und  wider  in  die  clöster  und  gaist- 
üchen  heuser  umb  wein,  da  inen  auch  aus  forcht  nichts  ver- 
sagt ward  .  das  bedaucht  die  hütter  gar  gut  und  wol  sein, 
dan  etwan  ir  ainer  aines  tags  mehr  weins  trank,  dan  in  sei- 
nem haus  in  14,  und  hetten  nicht  desto  minder  ir  besoldung 
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darzu.  was  nu  für  geraysigen  ufUnserfrauemberp  wollen,  die 
musien  aint weder  uf  demruck  herein,  oder  bei  Himelpforten 
durch  den  Mavn  komen ;  wiewol  etliche  böse  buben  aus  den 
heckeren  ire  handrore  niil  inen  hinaus  in  die  weinberg  trugen, 
und,  wa  sie  reyter  sahen  durch  den  Main  ziehen,  nach  den 
birsten  sie,  wie  dan  Casparn  von  Rainstain  ain  gaul  bey 
Himelpforten,  als  er  durchrite,  erschossen  .  es  waren  auch 
etliche  köche  und  zimermaister  zu  Wirtzburg  und  zu  llai- 
dingsveld  uf  Unserfrauenberg  zu  arbaiten  ervordert.  die 
wurden  von  dm  bürgeren  zu  Wirtd>urg  durch  grose  betroh- 
ung  abgewent. 

Und  erschalen  die  mehre  Ton  den  reytem,  wie  ange- 
zaigt,  kurzer  dan  in  5  oder  6  tagen  durch  den  ganzen  stifte 
in  alle  stette  und  flecken,  nemlich,  was  mit  dem  von  Wirtz- 
burg gehandelt  wordon.  und  das  sie  daruf  entschlossen  weren, 
kain  reyter  mehr  einzulassen  .  uf  dcrselbigen  inainung  be- 
stunden die  uf  dem  land  auch,  doch  etliche  mit  ainer  masen 
gegen  iren  amptleuten,  wie  du  zum  tail  hernach,  so  ich 
sonderlich  davon  schreyben  will,  hören  wurdest  .  und  ist 
dise  rumor  allain  daher  geflossen,  das  die  Werbung  ferner 
gezogen  worden,  dan  man  beveihe  gehabt;  dan  wa  es  bey 
den  artickehi  des  rathscUags  bliben  were,  es  ditsnml  so  weit 
nit  gewachsen  .  daraus  leichtlich  zu  nemen,  was  m  solchen 
Sachen  yersehong  oder  unvleys  anrichten  und  schaden  Ican. 


[20] 

5wl'a8  uf  dinstag  nach  Palmarum  durch  der  ftirsten 
räthe  zu  Neueustat  an  der  Aiseh  gehandelt  worden. 

Uf  dinstag  nach  Palmarum  [April  11]  ist  gein  der  Neuen- 
stat  abgeverügt  abermals  CSonrad  Weynayg  obgemelt  und 
mit  une  Georg  von  Gnotstat  mit  volgender  instroetion:  »die 
»geschickten  sollen  anzaigen ,  nachdem  der  jungst  abschied, 
»uf  hintersichbringen  gestelt,  unter  anderm  meidung  thut, 
»das  man  sich  uf  disen  lag  ainer  tapfern  hilf  vergleichen 
»und  entschliesen  solle,  derwegen  die  gesanten  mit  volkomen 
>gewalte  erscheinen  etc.  und  aber  zu  vermutten,  das  der 
»chur-  und  anderer  fursten  geschickte,  so  auserhalb  der  vier 
»Frenckischen  fursten  uf  disen  tag  auch  beschriben,  ditsnial 
»cüthch  nichts  schliessen,  sonder  was  beratschlagt,  hinter 
»sich  an  ire  herren  zu  prengea,  annemen  werden  .  und  dann 
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»mitler  zeit  des  abschieds  die  Sachen  sich  im  stift  Wirtzburg 
»so  beschwerlich  und  geschwind  zugetragen,  das  ir  herre, 
»der  bischof,  diser  stund  nit  wiste,  wes  er  sich  zu  seinen 
»unterihanen  versehen  solte,  wcre  seinen  gnaden  ytzund 
»ichts  entlichs  zu  schUessen  nit  wol  möglich;  stund  aber  in 
»furnemen,  seine  landschaft  uf  schirst  Misericordia  domini 
»[April  30]  gein  Wirtzburg  zu  ervorderen,  mit  der,  wie  diser 
»Sachen  zu  thun,  zu  haudeln  und  verstand  zu  machen,  sol- 
»chen  tags  sein  gnaden  erwartoi  muste  .  doch  nicht  desto 
»minder  hette  sein  gnaden  si,  diegesanten,  uf  disen  tag  abge- 
»vertigt,  mit  den  anderen  ankörnenden  zum  pesten  ratschlagen 
»zu  helfen  .  und  dieweyl  dits  feur  der  entporung  an  vil 
»orten  ufgangen,  sehe  ir  herre  für  gut  an,  das  man  erstlich 
»an  dem  orte,  da  es  am  grosten  were,  zu  leschen  anfanp:en  •  . 
»solte,  alsdan  konte  man  der  andern  flamen  desto  ehr  ge- 
»waiiig  sein  etc.« 

Als  nun  die  geschickten  rathe  gein  der  Neuenstat  komen, 
hette  der  bischof  von  Bamberg  dahin  ge^chriben  bey  ain^i 
hotten,  wie  sein  rathe  uf  disen  tag  [April  11]  zur  Neuenstat 
zu  komen  verhindert  worden,  er  solte  aber  uf  die  volgcnden 
mitwochen  [April  12]  daselbst  erscheinen  .  aber  uf  dieselbi- 
gen  mitwochen  kam  aber  ain  brief  von  Bamberg  also  lautend ; 

»liebe  besondere  .  nachdem  wir  euch  gestern  dinstags  [April  11] 

>schreyben  und  anzaigen  lassen  haben,  dis  wir  unsere  rethe  uf  den- 
»selbigen  tag  nit  gein  der  Neuenstat  zu  euch  konten  verordnen,  wir 
»wollen  aber  dieselbigen  abfertigen,  das  sie  heut  mitwochen  zu  frue 
»[April  1*2]  bey  eucli  sein  sollen  etc.,  nun  geben  wir  euch  pnediger 
»maynung  zu  erkennen,  das  sich  gestern  dinstag  alhie  in  unser  stat 
»Bamberg  ain  ufnir  und  entpörung  unser  unterthanen  zu^retragen, 
»die  dann  noch  nit  gestilt,  sonder  sich  ie  lenger  ie  uier  haufl  und 
»vom  hndvoilc  mhaft;  der  geetalt,  dis  ndr  uns  tttlichs  angrife  vor 
»inen  besorgen  müssen,  andi  derbalben  sampl  etlichen  imsers  thumb- 
»ctpiteiB  uf  unser  doss  AUembeig  gethan,  darumb  wir,  wie  ir  sdhel 
>sa  ermesBsn,  ooserer  lethe  and  sondeilich  der,  so  wir  vor  in  diser 
»Mchcn  gepraucht  und  ytzt  abermals  zu  thun  vorgehabt,  nit  mögen 
»entperen,  gutlich  bittend,  ir  woUsi  solcher  nitschickung  halben  aus 
»oberzelten  merklichen  nnsern  zugefallen  obligcnden  sachen  kain 
»beschwerde  haben,  sonder  solchs  an  die  hochwirdigen ,  hochgeborn 
»fursten.  unsere  besondere  liebe  herren  und  freunde,  von  denen  ir 
»geordent  seyt,  gelangen  lassen,  auch  etliche  aus  euch  zum  furder- 
»lichsten  hieher  zu  uns  verordnen,  die  neben  und  mit  unsem  reiben 
•  »in  der  sachen  handien,  ob  solche  ufhir  gestilt  und  zu  friden  mögt  Inracht 
^werden  .  und  sondeilich  Uttflu  wir  guffidi,  ir  wollet  uns  der  hand- 
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»hmg,  wet  ir  euch  nf  Hamehaltcii  tag  vonunet,  iefarilUich  beriebten, 
•damit  wir  qm  darin  eneben  .  wollen  wir  abdaTi,  sovW  an  unaer 
»ond  unaers  atifta  Tennogen,  demselbigen  auch  geleben  und  nach- 
»komen,  und  begwen  eur  antwort  hiebey .   und  nachdem  wir  heut 

»niitworhen  [April  12]  anzaigen  sollen,  wie  vil  un«  ongeverlich  raysiger 
»alhie  in  unser  stat  Bamberg  ankörnen  sind,  fugen  wir  euch  zu  wissen, 
»das  über  25  pferd  ongeverlich  bey  uns  nit  erschineri,  aber  den  nier- 
>tayl  wider  verrillen  .  was  die  ursacb  irs  niterscbeinens  ist,  können 
»wir  nit  wissen  .  des  tuesvolks  halben  mögen  wir,  wie  die  leufle 
»diser  leit  atehn,  nit  wiann.  wie  vil  wir  gnta  kriegsvolks  ufbringen 
»kennen,  wolleif  aber  ni  nfpringung  anaer  anal  atten  Tleya  ferwenden . 
•datum  mitwoeh  nach  Pahnamm  .  [April  t%  15K] 

Daruf  die  verordeDten  rethe  dem  bischove  von  Bamberg 
dise  antwort  geben: 

»Gnädiger  herr  .  euer  fürstlich  gnaden  schreyben,  uns  nechte 
»spat  nmb  8  bore  zukomen,  darin  euer  gnaden  anzaigen ,  wie  sich 
-»dei-selbigen  iiiiterlhano  zu  li-imbeig  am  dinslag  nechst vergangen 
»[April  11]  wider  euer  fürstlich  gnaden  in  entpörung  begeben,  der- 
»balben  euer  gnaden  ire  rethe  nit  zu  uns  hieher  schicken  mögen, 
»haben  wir  mit  angehafter  euer  gnaden  beeren  und  bithe  alles  in- 
»balta  ▼emoman  und  tragen  des,  so  euer  gnaden  widerwertigs  zustet, 
»mit  denaelben  eoer  gnaden  getreiiea  mitleiden,  wollen  aneh  aolcba, 
»von  atnnd,  an  onaere  gnädigen  hemn  die  ftireten,  von  der  wegen 
»wir  bie  ann,  gelangen  lamen,  nngeaweyvelt,  ir  aller  gnaden  werden 
>angenichCen  euer  gnaden  zugestandoi  onge!^  [wegen]  mit  euer 
»gnaden  aueb  freuntlichs  mitleiden  tragen,  und,  waa  ir  ftiratUch 
»gnaden  eur  gnaden  zu  ehren  und  guttem  handien  können,  an  dem- 
»selben  kain  mangel  erscheinen,  auch  solchs.  von  stund,  an  die  ge- 
»main  bundsversamlung  gelangen  lassen  .  dergleichen  wollen  euer 
»gnaden  auch  thun  und  des  orts  umb  statlich  hilf  ansuchen  .  als 
»aber  euer  gnaden  begeren.  das  wir  yemant  von  uns  zum  furder- 
»lichsten  lu  euer  fürstlich  gnaden  verordnen  sollen,  der  neben  und 
»mit  euer  ftnaUich  gnaden  rttben  in  den  aaeben  bandd,  ob  aoleb 
»ofrur  geetüt  und  lu  friden  gepracht  werden  mogten,  das  weren  wir 
»ftir  nnaere  perMme  »i  thnn  nntertheniglieh  gewilt.  dieweil  wir  aber 
*dea  Ton  nnaem  gnädigen  benen  kain  beveihe  noch  gewalt,  und  aicfa 
»audi  die  aadien  dermasen  zugetrapron  haben,  daa  die  nottnrft  er- 
»▼ordere,  das  unser  iglicher  den  neclisten  wider  zu  seinem  Iterrm 
»ziehe,  wollen  wir  solch  euer  gnaden  begeren  auch  an  ir  fürstlich 
»gnaden  bringen,  ungezweivelt ,  ir  fürstlich  gnaden  werden  sich  in 
»dem  stuck  auch  freuntlich  gein  euer  fürstlich  gnaden  haJten  und 
»erzaigen .  und  als  euer  fürstlich  gnaden  beschlieslich  bitten,  dies«'l- 
»bigen  zu  berichten,  wes  wir  uns  ytzund  bie  mit  ainauder  verainen, 
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»das  können  wir  aus  redlichen,  beweglichen  Ursachen  nit  thun  . 
»aber  euer  fürstlich  gnaden  solle  solcher  abschied  hernach  furderlichsl 
»geschickt  werden  .  weiten  wir  euer  fürstlich  gnaden  uf  derselben 
sidinjrben  untartbaniger  maynung  nit  ▼erhalteD  .  datumuf  doiwnttg 
»nach  Primainm  .  [April  13,  1525J 

Und  volgt  hernach  der  abschied,  so  die  gemelten  ver- 
ordenten  uf  milwochen  [April  12]  zur  Neuenstat  genomen 
haben: 

»Nachdem  meiner  gnedigen  harren  von  Bamberg,  Wirtzburg, 
»Brandenburg  und  Aystet  reihe  uf  meines  gnedigen  herrn  marggrave 
»Casmiren  furschleg  jungst  neben  besigelung  der  brieve,  an  die 
»churfursten  und  fursten  von  Maintz,  Pfaltz.  Sachsen,  Bayren  und 
»Hessen,  in  ire,  der  vier  Frenckischen  fursten,  namen  ausgangen, 
»gethan  und  von  gemelter  meiner  gnedigen  herren  von  Bamberg, 
«'Wlrtflnnf  und  Aystet  berelhabini  und  secfetarien  liinter  sich 
»bracht,  ainen  Teldng,  ao  uf  mitwoehen  den  vierten  Oeterfefertag 
»Böhint  Iconftjg  [April  19J,  wider  die  nfhirigen  banren  Augenopen 
»eein  eolte,  betreflinid,  nf  guaUuu  «idemmb  hiehere  g«n  der  Neiien- 
»tat  sdten  zusamen  geschickt  haben ,  ainander  lauter  und  clar  an- 
»nzaigen,  wievil  ain  ietzlicher  von  dea  obgemelien  furatoi  tu  dem 
»vorhabenden  veldzug  guts  kriegsvolks  zu  ross  und  hiess  sampt  ainem 
»gutten  veldgeschutz  und  seiner  zugehorung  in  das  veld  pringen 
»konte  und  wolte  für  ains;  zum  andern,  das  sich  auch  ir  aller 
»gnaden  räthe  des  orts  des  kriegscostens,  wie  der  nach  gelegenlmit 
»aines  iglichen  vermögen  und  wievil  ainer  vor  deSi  andern  volks 
»und  gescbutz  hette,  dargelegt  und  getragen  werden  solle,  mit  ain» 
»ander  in  vergleichen;  und  mm  tritten,  nachdem  eich  mein  guediger 
»herre  marggrave  Gaemir  dem  handel  allenthalben  m  ehren  und 
»guttem  in  eigner  peiaone  im  veld  su  sein  erbotten  hett,  derhalben 
»auch  seinen  gnaden  als  ainem  ftnsten,  so  ain  Iteye  tafel  halten 
»must,  mer  ehestens  dan  der  andern  meiner  gnedigen  herren  der 
»biachove  ainem ,  ufgehn  wurde ,  ima  seinen  fürstlich  gnaden  von 
»denselben  andern  treyen  meinen  gnedigen  herren  zu  erstattung 
»solchen  ehestens  gegeben  werden  solle,  laut  desselben  furschlags 
»und  abschieds  durcii  meiner  gnedigen  herren  der  vier  Frenckischen 
»fursten  bevelhabere  und  secretari  mit  ainander  uf  hintersichbringen, 
»wie  oblaut,  genomen,  des  actum  steht  am  sambstag  nach  Judica 
»nechstverschinen  [April  8].  daruf  nu  meiner  gnedigen  herren  von 
»Wirtibuig»  BnadsnäMiig  und  Aystet  rftthe  albie  mr  Neuenstat  uf 
»gesleni  ankörnen,  aber  die  Bambeigisehai  aus  sugeftdiener  ver- 
»hinderung  der  entb4>rung  halben»  so  sieh  widerumb  lu  Bamberg 
»ereuget  hat,  anriiMhen,  darumb  derselbigen  Bambergischen  räthe 
•abwesens  halb  und,  diewe|l  auch  die  Wirtiboigiechen  rftthe  kein 
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»gewatt,  ooeh  entlwhen  bevelhe  gehabt,  uf  obgemelten  meines  gne- 
»digen  herren  marggrave  Casmiren  furschlag  diser  zeit  von  dem  an- 
»gezaigten  veldzug  zu  handien,  ditsmal  nichts  fruclitbarlirh«  hat  aiis- 
»gericht  oder  bej^chlossen  werden  mögen ,  zusambt  dem ,  das  auch 
»die  Wirtzburgischen  rälhe  ditsmals  nit  entlich  anzaigen  mögen, 
»wieviJ  fuesvolk  sein  gnaden  in  das  veld  bringen  i^onne,  haben  sich 
»gedachter  memer  gnedigen  herren  von  Wirtzburg,  Brandemborg 
»und  Ayitst  fftthe  ytzo  nuliTolgeiida  absehieds  auch  of  hintenieh- 
»bringan  veijgliGhfiD .  dieweil  meiii  gnädiger  hem  Ton  WirUbiug  ge- 
»betten  bat,  das  main  gnediger  harr  maiggiave  Gaamir  annen  gnaden 
»ain  nyrigen  taug  mligen  solle,  uf  die  ulirorigen  bauren  lu  straifen 
»and  denadUgen  merem  zulaufe,  auch  die  proviand  zu  weren,  kont 
»man  etwas  mer  mit  den  niysigen  ausrichten,  das  solchs  auch  ge- 
»schehe  .  und  was  dan  mein  gnodiger  herr  marggrave  Casmir  mer 
»an  raysigen  hette  dan  Wirtzburg,  an  demselben  solte  seinen  gnaden 
»ergetzung  geschehen ,  auch  in  gleichem  falle  hinwider  gehalten 
»werden,  uf  mainung,  wiewol  Wirtzburg  meins  gnedigen  herren  des 
.  »marggraven  erpieten,  selbst  im  veld  zu  sein,  zu  dank  anneme,  das 
»doch  sein  gnaden  solcbs  ditsmal  ftir  on  not  achtet,  sonder  darfur 
»hielte,  das  es  an  andern  irer  aller  gnaden  geaehiokten  baaptleoten 
»genug  were.  mid  aber  die  Brandembugiscben  läthe  lür  nnsinilicb 
»geachtet,  das  Wirtd>urg  nit  mer  hilf  tbun  sötte,  dan  Brandemburg, 
»und  angezaigt,  das  billich  Wirttbnrg  in  disem  handel  nach  gdegen- 
»hait  der  teufte  und  sachen  an  allem  chosten  und  darlegen  treymal 
»ab  vil  thette  als  Brandemburg,  als  auch  sein  gnaden  vor  den  an- 
»deren  forsten  allen  wo!  vermögt  etc.,  haben  sich  doch  die  Brandem- 
»burgischen  rethe  verfangen ,  das  sie  solchs  unverpuntlich  an  iren 
»herren  pringen  wollen .  und  was  in  dem  oder  anderem  seiner  furst- 
»üch  gnaden  gemute  sein,  das  solle  den  Wirtzburgischen  räthen  uf 
»liemachbeslimpten  tag  angezaigt  werden  .  und  nachdem  aber  dabey 
»dnreh  aller  obgemelten  ftirsten  ifttbe,  eo  jtsmid  bie  erseUnen  sein, 
»bewegen  wocden,  dieweyl  allenthalben  nit  aihdn  die  banren  uf  dem 
»bnd,  sondern  aneh  so  slatlidi  statte  und  flecken  umbfiillen,  das 
»mit  dem  rafiigenznsats  aliafai  dfesdbenstette  und  flecken  nit  wider- 
»pnebt,  auch  sonst  wenig  ausgericht  werden  mögt  und  das  solch 
»lang  ufhalten  aines  ernsten,  dapferiichen  Teldsttgsden  ungehorsamen 
»ain  grosse  sterke,  aber  den  fromen  unterthanen  ain  grosen  schrecken, 
»entsitzen  und  abfal  bringen  und  sich  doch  auf  der  Frenckischen 
»fursten  und  zu  vorderst  uf  meiner  gnedigt-r  herren,  der  bischoven, 
»unterthane  für  ain  fuesvolk  allain  zu  gebrauchen  nit  wol  zu  ver- 
»traoej^oder  zu  verlasen,  ist  für  not  und  gut  angesehen,  das  ir  aller 
»goada  von  stund  an  ir  werbend  botsdiaft  zu  gemainer  bunds- 
»Teisambmg  schicken  oder,  welche  ire  bundarethe  vor  da  oben 
»betten,  denselben  on  venug  su  sefaieiben,  neben  meiner* gnedigen 
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»herren  der  marggraven  rftthen,  irer  aller  ^aden  obligend  verdurb- 
»licb  heschwerden  anzuzaigen  und  zu  bitten,  iren  gnaden  den  3.,  4. 
»oder  5.  tail  dor  eylenden  biindshilf  m  rofls  und  fues  eyloiid  und  on 
»Verzug  zuzuschicken ,  so  inayst  man  erlanpr^n  kan .  von  einem  zum 
»andern  zu  handien,  damit  ir  aller  gnaden  und  gemaines  hunds 
»schaden,  nachtail,  zerlrennung  und  entlich  verderben  zu  verhüten, 
»und  das  mein  gnedige  Herren  die  3  bischove  solch  ir  bevelbeschriflen 
»an  ire  bundesräthe  marggraTen  Gaamiren  uf  den  Osterabend  scbint 
»[April  15]  gein  Onoldübacb  zu  senden  oder  uf  den  Ostertag  mit 
»dem  Ihiisteii,  ftaiier  mH  seiner  gnaden  rftthen  su  der  bnndsversam- 
»hing  SU  verordnen,  so  wollen  auch  sein  gnade  die  graven  von 
»Otingen  anlangen,  deigleiehen  da  oben  auch  ni  bitten  und  anni« 
»hallen,  und  wa  der  Fürsten  reihe  ie  den  dritten,  Vierden  oder  funf- 
»ten  tail  der  eylenden  bundshilf  nit  erlangen  konten,  das  die  alsbalt 
»on  Verzug  von  den  bundischen  häufen  volgen  mögt,  das  man  ach 
»doch  der  bundsainigung  und  volgenden  abschieden  nach  nit  ver- 
»sihet,  das  dan  die  riiliie  daruf  handien,  vilgemelten,  Frenckischen 
»fursten  zum  wenigsten  von  dem  bundischen  häuften  loCK)  oder  1000 
»gutter,  rechter,  geübter  fuesknecbt  on  alles  verziehen  uf  gemaines 
»bunds  ehesten  zuzuordnen,  wie  hernach  volgt  und  also,  das  dasselbig 
»bondiseh  kriegsrolk,  wiivfl  man  des  erlangt,  uf  ainen  nemlichen 
»tag  und  an  ainer  nemlichen  mabtat  umb  das  Riess  sein,  wie  sich 
»der  fursten  rftthe  desselben  alles  mit  der  bundsvereamlung  in  ge- 
»haim  veigleidien .  wa  dan  iren  gnaden  kaln  3.,  4.  oder  5.  tail, 
»sonder  allain  1500  oder  1000  zu  tat»  geschickt  werden  wollen,  solle 
»daruf  gebandelt  werden,  denselben  zum  wenigsten  100  pferd  zuzu- 
»geben .  sie  sicher  herab  zu  der  vier  fursten  kriegsvolk  ru  pringen . 
'^ob  man  aber  der  fni^ten  räthen  allain  ain  künftige  hilf,  allererst 
»auszuschreyben  erkennen  wolle,  wie  bievor  Brandeinburg  beschelien, 
»sollen  sie  sagen,  das  iren  herren  den  furslen  damit  gar  nit  geholfen, 
»sonder  ain  tag  zu  lang;  dan  wiewol  hievor  Brandeniburg  der  fuuf- 
»tayl  der  bundshilf  und  dan  300  pferd  zu  ainero  zusatz  erkant,  so 
»sqr  dodi  seinen  gnaden  weder  sosatz  noch  ander  hilf  zukomen . 
»und  darumb  sollen  sie  ire  gnaden  itz  in  der  not  von  dem  ver- 
»samletem  kriegsvolk  ain  statlicbe  hilf  thun,  wie  sie  Inhalt  deraynig- 
»ung  schuldig  waren,  und  so  dan  den  fürsten  hieniden,  so  wurd 
»inen  auch  da  dien  und  anderen  bundsverwanten  geholfen,  und  uf 
»welchen  tag  und  an  welcher  maistat  die  bundshilf,  als  obgcmell, 
»gewslich  umb  das  Riess  sein,  das  sollen  der  fursten  räthe  marg- 
»graven  f'.asmiren  eylends  in  gebaini  zuschreyhen  und  furler  sein 
»gnaden  den  andern  unverlengt  auch  zu  wissen  thun  uqi  dahey  an- 
»zaigen.  uf  welchen  tag  und  an  weichern  ende  ire  gnaden  ir  kriegs- 
»volk  zu  ross  und  fues  sampt  ainem  veldgeschulz  bey  seiner  gnaden 
»kriegsvolk  haben  sollen,  oder  welcher  kain  kriegsvolk,  noehgeselints 
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•Bcbieken  konte ,  in  andere  weg  entotten ,  furter  des  andern  tag  xu 
»don  bundischen  kriegsvolk  zu  stosen  und  alsdan  mit  ainander  an 
»des  gemelten  bundistlicn  kri('frsvolk  abziehen  den  n^'olisteu  grin 
»den  ufrurigen  baureu  im  Hiess  zu  handleti  und  dieselben  zu  >chlagen, 
»in  bedacht,  wan  derselbig  häuf  ^»eschlagen .  das  es  dem  anderen 
»häufen  in  Francken  ain  grosen  schrecken  bringen  und  nit  allaiu 
»desto  ehr  auch  erlegt,  sonder  on  zweyvel  allenthalben  hieaiden 
»weyter  nftiir  ftirkoiiMii,  danus  dan  auch  nit  allaiu  der  Frenckiscbeii 
»bondiseheii  (ünten  und  gemaine  bunds  merernachiail  und  schaden 
»abgestelt  und  Terhutet,  sonder  auch  ir  aller  behaltung,  lob  und  eher 
»geAiidert  wuri,  ab  man  dan  den  nechsten  nach  dem  gegen  den 
»ufrurigen  bauren  im  Ries  gehandelt  bette  oder»  ob  sie  in  miUer 
»zeit  aus  d^  Ries  wichen,  mit  aller  macht  gegen  dem  häufen  m 
»Francken  ziehen  und  handien  solle .  dieweil  zu  .Swabcn  kain  bunds- 
»verwanter  inie  s«'lhst  uf  s^'in  aigen  costen  hilft,  sonder  aitiem  itlichen 
»uf  gemaines  bunds  cot^len  geholfen  wurt,  sollen  die  reihe  hey  tler 
»bundsversamlung  da  ol>en  auch  daruf  handien,  was  die  vier  fursten 
»zu  der  bundshilf  tbetten ,  es  scy  mit  kriegsvolk  zu  ross  und  fues, 
»auch  ainem  hau]>t-  und  veldgesebutz,  das  solchs  alles  uf  gemainen 
»bundaooflien  und  schaden  geschehe .  und  nachdem  aber  die  anderen 
»bundsstende  Ire  gebumus  abtbält  an  solchem  coeten  nit  erlegen 
»mögen,  solle  die  riithe^  so,  wie  hernach  gemelt,  lu  Teigleichung  des 
»kriegscostens  und  anderm  wider  gon  der  Neuenstat  komen,  neben 
»anderm  auch  davon  handien  und  beschliesen,  das  diejenen,  so  das 
»gelt  haben,  ain  w^l  den  anderen  bundsstenden  solchen  kriegscosteu 
»darleyhen,  bis  der  von  denselbigen  Stenden  wider  beaill ,  damit  die 
»Sachen  iederzeit  gefurderl  werde  ,  und  dieweyl  mein  gnediger  lierr, 
»marggrave  Gasmir,  zu  dem  siaheu  im  Uiess  aller  gelegenhail  mer 
»fuesvülks  und  geschulz.*^.  dan  der  andern  ainer  bringen  oder  schicken 
»mögt  und  derselb  chosl  zuvor  gemeshig  werden ,  wie  ain  ietlicher 
»tail  denselbigen  nach  seinem  vermögen  und  gel^nhait  der  Sachen, 
»als  obstet,  tragen  und  darlegen  solle,  daruf  nun  die  obgemdten 
»vier  Frenckisch  forsten  in  statUche,  verstendige  kiiegsrftthe  uf  den 
»tritten  hayügen  Oetertag  schirst  künftig  [April  18]  widerumb  an 
»die  Ä|acii  lur  Neuenstat  lusamen  adiicken  sollen,  daselbst  lauter, 
»entlieh  und  dar  anzusügen,  was  ain  ietlicher  an  kriegsvolk  zu  ross 
»und  fues  sampt  ainem  veldgeschutz  zu  l)erurtem  veldnig  in  das 
»Rie%  und  furter  wider  den  häufen  zu  Francken  oder  an  ain  ander 
»ende  diser  landarte  wider  die  ufnirigen  bauren,  da  t«>  nach  ansehung 
»derselbigen  kriegsiethe  am  notigsten  sein  wurt ,  gewislich  hab^ni 
»und  in  dasveld  pringen  wolle,  und  das  man  sich  alsbalt  uf  solchen 
»tag  on  weiter  hinlersichbringen  des  kriegscosten  und  anders,  das 
»zu  ainem  solchen  veidzug  gehöret,  mit  ainander  vergleiche,  damit 
»ferner  kain  mangel  eiaeheiBe  •  «khe  haben  die  lethe  ditsnuüs,  wie 
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»vorgemell ,  uf  hintersich bringen  angenomen  .  und  ^vAs  dan  iren 
»gnedigen  herren  allen,  also  zii  handien,  gefeit,  das  sollen  die  3 
>mai^rave  f^asiniren  mit  Übersendung  der  brieve  an  ire  hundsrelhe 
»gein  Onoldsbach  zu  -  oder  abschreyben .  desgleichen  vilgemelter 
»noarggrave  Casniir  auch  thun  solle,  actum  am  initwochen  nach 
»PBlmanmi  (April  1:2]  a'  [15]25.c 


[21] 

^iPas  burgemuiister,  rathe  und  gemainde  m  Wirti- 
burg irem  herren,  dem  bischove,  uf  das  besohehen 
werben  zu  antwort  g^eben  haben. 

Es  kamen  uf  dieselbigen  mitwochen  nachmittag  [April  12] 
uf  Unserfrauenberg  burgermaister,  viertailmaistor  und  etliche 
aus  dem  rathe  sampt  dem  slatschreyber  und  ubergaben  ir 
antwort  uf  die  artickel,  inen  am  vergangen  roontag  [April  10] 
furgehalten,  schriftlich,  erstlich  der  rathe,  volgencte  aln  iedes 
viertaii  sonderlich,  wie  hernach  steht. 

Uf  des  hochwirdigen  ftirsten  und  herren  unsers  gnedigen 
herren  von  Wirtzbuig  zugeschickte  artickel  geben  burger- 
maister und  rathe  nachvo^oide  antwort:  uf  den  ersten: 
»Das  sie  leyden  mögen,  wa  etliche  in  der  stat  Wirtzburg 
»ufrurige  erfunden  und  sicli  aigenwilligs  ftunemens  entpörten, 
»das  dieselben  alle,  were  die  weren,  nymant  ausgeschlossen, 
»mii  ainer  zimlichen  bürgerlichen  straf  am  leyb  gestraft 
»wurden.« 

Diser  mainung  die  vicrtayl  sant  Ditrich,  zum  Voniern- 
Kressen ,  zu  Sand ,  zu  Blaichach  und  geinseit  Mains  auf  den 
ersten  artickel  auch  beschlossen. 

Aber  das  vierlayl  Basthaim  liat  dise  antwort  geben: 
»So-  sich  entborung  bey  unsenii  viertaii  begeben  wolt,  das 
»kaincn  rechten  grünt  iiette,  sein  wir  willens,  dasselbig  zu 
»verkomen  und  der  herschafl  anzuzaigen.« 

Das  vierlayl  zu  Gairihaim  dise  antwort :  »Wir  W'ollen 
»die  straf  der  entpörischen  und  ufrurigen  bauren  on  plut- 
»vergiessen  hicmit  dem  hochwirdigen  fursten  unserm  gnedigen 
»herren  bevolhen  und  haimgestelt  haben,  aber  unsem 
»pflichten  nach  wollen  wir  in  seiner  forstlich  gnaden  stat 
»Wirtzburg  willig  und  gdiorsamlich  erscheinen.« 
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Das  viertail  Haug  hal  ain  sondere  antwort;  die  wil  ich 
hernach  aiizaigen. 

Uf  den  andern  artickel  des  veldzugs  halben  etc.,  ist 
das  des  raths  antwort:  »Das  ain  geringe  burgerschafl  hie, 
»die  za  besatzong  der  wach  und  aller  ander  notturft  hilf- 
»Hch  und  verbunden  und  die  stat  we^tleuftig,  auch  vil  gaist- 
»lieher  und  freyer  leute  hie  sitzen,  die  nichts  thun,  danunb 
»inen  hochbeschwerlich  und  in  disen  geschwinden  leuften 
»gar  nit  fuglich  zu  thun  ist,  iemant  von  bürgern  hmauszu- 
»schicken  und  dannoch  geinaine  stat  zu  besetzen.« 

Dergleichen  haben  uf  disen  artickel  geantwort  diese 
viertail:  s.  Dithch,  Vorder  -  Kressen ,  Blaichach,  Sand  und 
jenseit  Mains. 

Aber  Basthaim  dise  antwort  geben:  »Das  ir  viertail  das 
»klainest  an  burgerschaft,  der  mayst  tail  darin  gaistlich  und 
»frey .  seien  aber  on  das  genaigt,  allen  möglichen  vleys  für- 
»zuw^iden,  auch  leib,  hab  und  gut  bey  unserm  gnedigen 
»herren  und  seiner  stat  Wirtzbuig  und  burgerschaft  zu 
»]a8sen.c 

Das  viertail  Gainhaim  dise  antwort:  »Das  Wirtzburg 
»ainer  weytleuftigen  besatzung  notturflig,  auch  ainer  trefifen- 
»lichen  anzal  leute  zum  feur,  der  wache,  thorhütten,  letze, 
»ketten  zu  versehen  und  an  andere  dergleichen  orte  vil  zu 
»haben  die  notturft  ervordert  und  doch  der  tritte  tail  nit 
>burgerliche  recht  thun  und  ir  wenig  darzu  beholfen  sind, 
»darumb  und  nach  notturft  und  so  vil  möglich  solchs  zu  be- 
»stellen,  nymant  aus  der  stat  zu  ziehen  gepuren  will .  so  ist 
»auch  ain  gemahi  niff  und  geschray,  das  alle  gaistUche  in 
»den  dostem  und  sunsten,  auch  andere,  so  nit  burger, 
»unsenn  gnedigen  heiren  nit  gelobt,  noch  geschworen  und 
»nichts  desto  weniger  sich  mit  iren  wörhen  rasten  und 
»Sterken;  bittend,  sie  zuverstendigen,  wes  sie  sich  zu  inen 
»versehen  sollen.« 

Uf  den  tri  tten  artickel,  versehung  molbs  und  korns  etc., 
hat  der  rathe  geantwort:  »Wa  inen  die  hcrschafl  bevelhen, 
»wollen  sie  allenthalben  korn  und  mele  besichtigen  und, 
»wes  die  notturft  ist,  helfen  bedenken,  doch  das  weder  mele 
»noch  korn  aus  der  stat  verkauft,  noch  gefurt,  sonder  zu 
»notturft  gemeiner  stat  gepraucht  und  in  alle  weg  das  brot 
»in  die  stat  gefurt  und  geantwort  werde.« 

'  Diser  mainung  sind  auch  gewesen  die  viertail  sant 
Dttrich,  Gainhaim,  Vorder-Kressen,  Sand  und  jensdt  Hayns. 

Aber  Basthaimer  viertayl  hat  antwort  geben :  »Das  sie 
»solchs  unserm  gnedigen  herren  und  seinem  capitel  auch 
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>ainem  rathe  haimst eilen ,  doch  nicht  desto  minder  mit  be- 
»sichtigung  muglichen  vleyss  auch  für  wenden.« 

Das  viertail  Blaichach:  »So  inen  kom  oder  mele  von 
»der  herschaft  gegeben  und  uberantwort  wurt,  über  das- 
»selbig  wollen  sie  setzen  und  verordnen  etliche,  die  dasselbig 
»zu  nutz  und  errettung  der  gemaindc  austailen;  dan  sie 
»sonst  in  irero  viertail,  welchs  das  clainst  und  ermst  were, 
»kain  vorrat  hetten.« 

Zu  dem  vierten  artickel,  Ordnung  des  feurs  betreffend, 
sagen  burgermaister  und  rathe:  »Das  vor  etlichen  jaren  sie 
»sampt  den  viertailmaistern  ain  Ordnung  furgenomen  mit  not- 
»turftiger  Unterricht,  wie  sie  für  gut  ansehen,  das  solchs 
»alles,  auch  die  letze  und  anders,  darzu  dienend,  bestelt  solt 
»werden,  unserm  gnedigen  herren,  bischove  Lorentzen,  lob- 
»lieber  gedechtnus,  und  dem  capitel  schriftlich  uberantwortet . 
»inen  ist  aber  uf  mermals  ervordem  bisher  kain  antwort 
»worden,  darumb  bitten  sie  nochmals  untertheniglich,  mit 
»erbieten,  was  darzu  dienlich,  irs  Vermögens  getreulich  mit- 
»helfen  zu  thun.« 

Vast  diosclbigen  antwort  haben  geben  die  viertail  zu 
Basthaim,  sant  Ditrich,  Sand  und  jeinseit  Mains. 

Aber  die  volgenden  viertail  haben  sondere  antwort 
geben.  Nemlich:  Gainhaym:  »Burgermaister  und  viertail- 
»maister  sollen  etliche,  darzu  dinstlich,  als  tagdecker,  meurer, 
»und  zinierleut ,  verordnen ,  doch  das  verschaft  werde ,  wa 
'  »von  notten  und  feur  angeschlagen  wurde ,  das  die  gaist- 
»Uchen  zu  rettuug  und  Vertilgung  solchs  feurs  hilf  und  bey- 
»stand  thun  sollen  nach  bestem  irem  vermögen,  uf  das  die 
»bürgere,  wai-zu  ain  ieder  geordent,  und  solchs  seines  be- 
»scbieds  und  bevelhs  desto  statlicher  gewarten  möge.« 

Vorder-Kressen :  »Sie  wissen  unter  inen  versehung  halben 
»des  feurs  kainen  mangol,  sonder  sey  es  ires  achtens  diser 
»zeit  nach  notturft  verordnet.« 

Blaichach:  »Sie  sein  des  feurs  halben  gnugsam  ver- 
»sehen ;  wa  aber  in  dem  die  herschaft  kain  gnugen  hette, 
»wollen  sie  furter  möglichen  vleys  furwenden. 

Uf  den  fünften  artickel,  der  raysigen  halb,  bey  den 
bürgern  einzutailen  etc.,  sagen  burgermaister  und  rathe: 
»Das  me  solchs  ganz  beschwerlich  und  nicht  zu  thun,  in 
»ansehung  der  geschwinden  leufte,  itzt  vor  äugen,  aber 
»unsers  gnedigen  herren  hofgesind  und  amptleut,  die  wissen 
»ir  herberg  und  beschaid;  dan  die  burgerscbaft  diser  zeit 
»mit  habern ,  heu ,  Strohe  und  anderm  nit  versehen  sind  . 
»bitten  daruf  untertheniglich,  dise  ir  antwort  in  ansehung 
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»der  gesehwinden  leufte  gnediglich  anzunehmen  und  die 

»landschafl  zu  beschreiben  und  ain  tag  furzunemen;  alsdan 
»wollen  sie  mit  der  landschafl  ir  anligend  und  beschwernus 
»untertheniglich  furbringen,  in  hofnung,  wa  die  gehöret  mit 
»zimlichem  einsehen  und  nachlassung,  das  alsdan  in  unsers 
»gnedigen  herren  land  und  furstenthumb  kain  enipöruug 
»oder  ufrur  sein,  sonder  verkomen  werde.« 

Dergleichen  haben  geantwortet  und  gebetten  die  viertail 
s.  Ditrich,  Vorder -Krmen,  Sand,  Blaichach  und  jenseit 
Mains. 

Äher  Gainhaim  hat  diese  antwort  geben:  »Sie  bitten 
»unsem  gnedigen  herren  von  Wirt/.burg  untertheniglich,  sie 
»uf  ditsniale  mit  solchem  goraysigen  zeug  nit  zu  überlegen, 
»sonder  an  andere  gelegene  ort,  wie  on  zweyvel  sein  furst- 
»lich^  gnaden  zu  tbun  wissen ,  uf  das  unralhe  gegen  den 
»bürgeren,  auch  iren  w^eyb  und  kinden  (wie  inen  dan  in  der- 
»gleichen  feilen  vormals  auch  begeget)  vermiten  blib;  item 
»durch  unsers  gnedigen  herren  von  Wirtzburg  schulthaissen 
»zu  Terschaffen,  das  allen  frembden  betlem  und  dei^enen, 
»90  unter  den  kochen  und  wirtsheusem  ligen  und  nit  ar- 
»baiten,  zum  förderlichsten  sich  aus  der  stat  Wirtzburg  zu 
»thun  gebotten  wurde  .  und  nachdem  bishere  alhie  zu  Wirtz- 
»bürg  etlich  prediger  gewest,  die  gemainem  volk  das  hailig 
»evangelium  und  wort  gots  verkündigt  und  gepredigt  haben, 
»aber  numals  sich  von  uns  hinweg  gethan ,  ungezweyvelt, 
»wa  solche  prediger  bisher  hie  pliben,  sie  betten  das  gemain 
»volk  zu  gedult  vermögt,  auch  von  ufrur  und  entpörung  mit 
»allem  vleys  abgewisen,  were  ir  bithe,  das  unser  gnediger 
»heiTe  verschaffen,  das  das  woil  gots  und  das  haylig  evan- 
»gelium  gehanthabt  und  durch  prediger,  die  desselben  yer- 
»stendig,  nach  evangelischem  verstand  widerumb  verkündigt 
»and  gepredigt  wurde,  item  sie  langt  auch  glaublich  an, 
»das  ^iche  gaistliche  zu  Haug  bey  necht lieber  weil  ver- 
»schlossener  thore  aus  und  ein  kernen,  bitten  solchs  auch 
»gnediglich  abzuschaffen,  mit  ferner  angehafler  bite,  die 
»landschaft  zu  beschreyben  und  irer  beschwerden  zu  hören, 
»wie  oblaut.« 

Basthaim  hat  ain  kurze  antwort  geben  uf  disen  fünften 
artickel,  nemlich:  »Das  zu  besorgen,  wa  fcur  auskerne  oder 
»sich  sunst  uflauffe  zutrugen,  das  eintailung  der  raysigen 
»beschwerden  bringen  mögt .  darumb  bitten  sie,  man  wolle 
»sie  des  erlasen  und  auserhalb  der  stat  an  andere  orte  ver- 
»schafifen,« 
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So  Yolgt  hernach,  was  das  Tiertail  za  Hang,  darin 
Hanns  Bermeter  ohgemelt  gesessen,  uf  die  forgehalten  ar- 
tiekel  ZQ  antwort  gegeben  haben:  »Das  sie  meinem  gnedigen  | 
»herren  von  Wirtzburg  und  seiner  gnaden  thumbcapitel  mit  c 

»allen  geburlichen  Sachen ,  auch  nach  ausweysung  irer  ver- 

»pflichtung  und  verwantnus  gewertig  sein  wollen ,  aber  den  > 

»andern  Ireyen  stiften,  auch  den  cK^stern,  in  und  umb  die 

»stat  Wirtzburg  gelegen,  kainen  beystand  noch  hilf  thun, 

»die  weder  verfechten,  noch  verlaidingen ,  angesehen  die 

»gross  beschwernus,  so  inen  von  denselbigen  begeget  sind 

»und  noch  darzu  sie  auch  kain  mitleiden  mit  dem  gemainen 

»man  getragen,  in  zeit  der  not  dem  armen  man  weder  wein  I 

»noch  brot  mitgetailt,  Yon  dem  es  inen  doch  zugestanden. 

»des  ausziehens  halben  sein  sie  zu  thun  nit  willens,  dan  sie 

»im  viertail  gelt  ausgegeben,  darumb  sie  des  ausziehens 

»biüich  uberig  sein .  aber  zu  erhaltung  gcmainer  stat  wollen  i 

»sie  sich  geburlichcr  weyss  halten  als  biderbleut .  item  ver- 

»sehung  kern  und  meles  berurend,  sey  zu  achten,  das  klaine 

»versehung  in  solchem  sey;  dan  die  wasser  und  bäch  werden 

»der  stat  wochenlich  entzogen  und  abgesciila^^en ,  also,  das 

»die  mulen  nit  statlich  gehn  .  des  feurs  halben,  ob  das  aus- 

»keme,  da  got  vor  sey,  alsdan  notturftig  wöre  und  rettung 

»zu  thun,  nit  zu  wegeren  .  es  ist  ir  maynung,  die  raysigen 

»nit  einkomen  zu  lassen.«  ^ 

Dameben  haben  sie  volgende  beschwernus  ubei'geben: 

»Erstlich,  so  inen  got  ain  guttcn  prediger  schickt,  der 
»inen  das  wort  gotts  und  das  haylig  evangelium  verkunt,  \ 
»Weichs  zu  der  sele  salickait  not  ist,  der  könne  inen  nit  | 
»bleyben  .  das  zu  erbarmen  .  so  sind  ir  guttere  merklich  J 
»und  hoch  beschwert  mit  den  gekauften  geltzinsen,  des-  ) 
»gleichen  die  Weingarten  mit  aymem  und  andern  wein- 
»Zinsen,  wie  in  der  Finstem-GapeUen  anzuzaigen.  begeren, 
»das  solch  gelt  und  weinzins  gänzlich  abgethan  werden, 
»doch,  wa  die  hauptsumma  die  gegeben  zins  ubertreffen, 
»dieselbigen  uberaias  der  hauptsum  uf  zeit  und  zille  zu 
»nemen.  aber  wes  sie  unserm  gnedigen  herren  und  seiner 
»gnaden  thumbcapittcl  zu  thun  sein,  das  wollen  sie  aus- 
»richten  .  es  müssen  ir  etliche  die  vierten  butten  geben,  das 
»ie  unbillich .  so  wurt  des  jars  vil  frembdei'  wein  herein 
»gefurt,  das  inen  vast  nachtaylich;  dan  sie  sich  der  wein-  ^ 
»garten  neren  müssen.«  j 

Dazumal  [  April  13]  lagen  die  Wirtzburgischen  rej^ere 
gngeverlicb  mit  150  pferden  zu  Awe,  und  dieweyl  sich 
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Wilhelm  Tom  Habem/  der  FÜBÜixß  maischalk,  mit  seinen 
reytern  uf  100  pferd  stark  hemf  gein  Bocksberg  gethan, 

scnrib  der  bischof  seinem  marschalk,  Haintzen  Truchsessen, 
das  er  sich  zu  dem  vom  Haberen  fugen  und  uf  das  Pfal- 
tzische  schreyben,  davon  hieoben  meidung  beschicht,  mit  ime 
unterreden  solte. 

Daruf  schickt  Haintz  Truchsess  Georgen  Zotten,  den 
schult aysen  zu  Lauden,  gein  Bocksberg,  dem  Pfaltzischen 
marschalk  anzusagen,  wie  er  andern  tags  zu  ime  kernen 

wolle  .  wie  er  dan  volgendon  tags  mit  etlichen  pferden  hcr- 
nacli  rille  .  aber  der  Plaltzig  marschalk  wart  wider  hinter 
siclj  govordert ,  welch-;  or  flaintzen  Truchse?sen  zu  wissen 
thc'ltt'  bei  dem  Zollen,  niil  dem  anhang,  wa  er  gein  Meck- 
mulon  komen  mit  .seinen  roytteren,  wolle  er  sich  aus  Mos- 
pach  mit  ime  vergleichen,  wie  diesen  beschwerden  zu  be- 
gegen,  wie  wol  lang  gnug  verzogen  were  .  als  aber  der 
Wirtzburgisch  marschalk  solchs  von  dem  Zotten,  der  ime  am 
widerreyten  uf  dem  weg  begeget,  wie  er  dan  des  besdudden 
was,  vername,  rucket  er  wider  hinter  sich  und  zaigt  das 
seinem  berren  dem  bischove  an. 

So  schriben  die  andern  hauptleut  der  reytere,  so  zu  Awe 

lagen,  dem  bischove,  wie  die  bauren  zu  Gaylichshaim  zum 
häufen  gelaufen  und  ob  den  3000  malter  fruchten  daselbst 
legen,  beerend,  sie  wissen  zu  lasen,  ob  sie  den  chasten  ein- 

nemen ;  dergleichen ,  wa  sie  iren  vortail  gegen  den  bauren 
ensehen,  ob  sie  mit  srhlesen,  schlugen,  abstrickung  der  pro- 
viand  oder  in  andere  wege  ichls  gegen  inen  furnemen  sollen  . 

Aber  es  wolh^  dem  bischove  nit  gefallen  .  darumb  sie 
sich  des  enthielten. 


[22] 

es  bischoven  zu  WirUburg  replica  uf  seiner  burger 

antwort 

Als  nun  der  bischof  die  obangezaigte  antworl,  so  ime 
seint!  Imu  gerc  der  stat  Wirtzburg  uf  die  furgehalten  artickel 

gegeben  hellen ,  verlesr^n ,  lies  er  die  burgermaister  und 
viertailmaister  sampt  etlichen  aus  dem  ralbe  uf  freytag 
[April  14J  wider  gein  hove  ervordern  und  denselbigen  weyter 
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flirtragen:  »£r  hette  ir  gethanc  antwort,  ime  in  schrifton 
»ubeigeben,  vernameiii  nnd  liese  ime  erstlich  ge&llen,  das 
»ain  yeder  seiner  verwiilning  nach  gestraft  werde.« 

»Zum  anderen :  trugen  sie  selbst  wissen,  das  sie  ime,  als 
»irem  rechten  erbherren,  zu  raisen  schuldig,  auch  von  alter 
»also  herkomen ;  nii  were  er  noch  bishere  des  gemuts  nit 
>gewest,  sie  auser  der  stat  zu  gebrauchen  .  wa  es  aber  die 
»notlurfl  erhaischen  wart,  wolto  er  sich  zu  inen  verseilen, 
»sie  wurden  sich  iren  ptlichten  nach  und,  wie  ire  eiteren 
»gethan,  willig  und  gehorsamlich  erzaigen  .  und  als  von  dem 
»viertail  Gainhaim  unter  anderm  furgetragen,  als  sotten  sich 
»etliche  gaistliche  und  andere,  so  ime,  dem  bischove,  nit  wie 
»sie,  die  burgerschaft,  verwant,  mit  wören  sterkten,  des  hetie 
»er  kain  wissen  .  were  aber  wol  zu  gedenken,  das  in  disen 
»ufrurigen  leuften  sich  ain  ieder  geren  zum  pesten  versehe  . 
»er  hielte  es  auch  genzllch  darfur,  wa  dem  also,  das  solchs 
»gemainer  burgerschaft  nit  zuwider  beschehe,  sonder  wa 
»ichts  gegen  gemainw  burgerschaft  furgenomen,  das  sie  un- 
»gezweyvelt  all  ir  vermögen  zu  inen  setzen  wurden.« 

»üf  den  tritt en  artickel ,  versehung  mels  und  koms  be- 
»lan||end:  diewi  il  der  oberrathe,  darin  nit  allain  gaistliche 
»sonder  auch  etliche  aus  dem  rathe  und  der  gemainde  sesen, 
»bis  anher  in  solcher  sachen  einsehen  gepflegen ,  achtet  er 
»für  gut,  das  etliche  aus  den  burgern  zu  solcher  besichtung 
»geordent  wurden,  die  darnach,  wie  sie  die  sachen  allent- 
»halben  gefunden,  die  ferner  zu  beratschlagen  und  notturftige 
»fursehung  zu  thun,  anzaigen  sollen.« 

»Der  feurordnung  halb  were  er,  dov  hischof,  die  zeit 
»seiner  regirnng  here  mit  vilen  schweren  sachen  beladen 
»gewest  und  noch,  also  das  er  statlich  davon  zu  handien 
»verhindert  worden  .  nachdem  er  aber  nit  anders  wiste, 
»dann  das  noch  ain  aUe  Ordnung  vorhanden  sein  solte,  were 
»sein  bqgeren,  dieselbige  bis  zu  ufrichtung  ainer  besseren 
»zu  halten  .  und  als  burgermaister  und  rathe  meidung  ge- 
»than  ainer  ubergeben  Ordnung,  welche  verlegt  und  ytzund 
»in  der  eyl  nit  so  balt  gefunden  werden  mogte,  begert  er, 
»das  sie  ime  nochmals  ain  abschrift  davon  zustellen;  wolle 
»er  darzu  statlich  verordnen  und  mit  inen  derwegen  zum 
»besten  handien  lassen.« 

»Zum  fünften,  das  sie  kain  raysigen  einlasen  wollen, 
»das  were  in  kaincm  furstenthumb  hishere  nie  fur^^enomen  . 
»so  hette  er  sein  graven,  herren  und  ritterschaft  ervordert, 
»nit  inen  zuwider,  sonder  sein  furstentiiumb  und  stifte  vor  be- 
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»schwerden  zu  erhalten,  auch  des  unterthanen  und  verwante 
»vor  gewalte  zu  beschützen  and  zu  beschirmen  .  und  wie  er 
»hievor  iren  gesanten  auch  angezaigt,  so  were  sem  mainung 

»nit  gewcst,  und  noch  nit,  ain  bleyblichen  raysigen  zeug 
»hieher  zu  legen,  sonder  solchs  danimb  bcy  inen  anregen 
»lassen,  des  Wissens  zu  haben,  damit  ime  nll  abermals  (wie 
»vor  etlichen  tagen  beschehen)  ufgelegt  werden  mogtc,  als 
»solte  er  vorhaben,  etliche  geraysige  haimlich  und  der  stat 
»zuwider  herein  zu  bringen  .  und  das  die  obgenielten  seine 
>bescliribene  ritterschaft  bey  den  bürgeren  ligen  oder  stellen 
»Sölten,  were  sein  gmut  gar  nit,  dan  sie  nit  mit  so  grossen 
»häufen  ankörnen  .  und  diejenigen,  so  in  seinem  dienst  ab- 
»und  zureytten,  wurden  in  den  offen  wirtesheuseren ,  wie 
»bishere  memgUch  gestattet  worden,  wol  stellen  können, 
»des  Versehens,  sie,  die  bürgere,  dieselbigen  daran  nit  hin- 
»deren  solten.« 

»Als  auch  zum  sechsten  von  den  viertail  zu  Gainhaim 
»und  Haug  angezaigt  und  gepetten,  das  wort  gots,  wie  sich 
»gehurt,  verkünden  und  i)r('digen  zu  lasen,  als  ob  mangel  an 
»demselbigen  erscheinen  solte  etc.,  were  ime  nichts  liebers, 
»dan  das  es  nach  dem  rechten  waren  verstand  bisher  ver- 
»kant  und  gepredigt  worden,  und  noch,  sich  auch  meniglich 
»darnach  hielte  und  demselbigen  gelebte,  verhöfte  er  genz- 
»heb,  dise  entpdrung  solte  sidi  in  seinem  fürstenthumb  der- 
»masen  nit  ereugen .  er  bette  auch  bis  anhere  mit  höchstem 
»vleyss  gefurdert  und  wotte  es  noch  gern  thun,  sich  auch 
»darin  kaines  costen  tauren  lassen,  damit  das  gotlich  wort 
»nach  dem  rechten,  warhaftigen  verstand  in  die  lier^en  der 
»menschen  gepflanzt  wurde  .  das  aber  solclis  von  iederman 
»nit  gleich  vermerkt,  kerne  villeicht  aus  misverstand  oder  da 
»here,  das  diser  zeit  schir  iederman  die  <,'eschrift  seines  aigen 
»gefallens  auslegen  und  verstehn  wolte.  so  helle  er  den 
»vorigen  prediger  nit  hinweg  geschaft,  sonder  ine  gern  be- 
»halten  und  ime  über  sein  vorige  besoldung  noch  ain  son- 
»dere  vererung  zu  raichen  verifprocben,  aber  er  über  vilfeltig 
»anhalten  nit  pleyben  wollen.€ 

»Und  als  beschlieslich  bey  inen  für  gut  angesehen  und 
»gebetten,  das  er,  der  bischof,  ain  tag  furnemen,  daruf 
»gemaine  iandschafl  ervorderep  und  sie  irer  beschwerden 
»verhören  solte,  wiewol  er  demselbigen  aus  gelegenhait 
»der  geschwinden  leufte  diser  zeit  nit  wol  auswarten 
»konte,  so  wolte  er  inen  doch  hierin  gnediglich  wilfaren, 
»damit  sie  spuren  und  abnemen  mogten ,  das  er  inen 
»mit  allen  gnaden  genaigt,  und  ie  geren  bey  inen  das 
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»beste  thun,  sich  auch  versehen  wolle,  sie  sich  hinwieder 
»gein  inic  als  die  gehorsamen  treuen  unterthanen  halten 

»und  erzaigen  sollen.« 

Darnehen  redet  der  bischof  mit  denjeniu't'ii .  so  von  ^e- 
niairitn'  slat  we^^en  da  waren,  niuntlicli  vernianeiid,  xlas  sie 
»ir  ai^'en  wolfarf,  ehr.  pllicht,  weyh  und  kind  hedciikt'n  und 
»sich  selbst  in  kain  gefare  begeben  wollen;  daji  der  bauren 
»wesen  kain  bestände  haben  wurt.  ob  sie  schon  ain  zeit  lang 
>iren  willen  erlangten  und  in  dlser*  landsart  kain  widerstand 
»befunden,  so  wurt  es  doch  die  harre  nit  stehn  pleiben, 
»sonder  ain  frcinbd  volk  komen,  sie  darumb  strafen  und 
»wider  untecthenig  machen  .  derwegen  sollen  sie  sich  nit 
»vertüren  lassen  .  hellen  sie  etliche  unruige,  l)(')se  buben 
»unter  inen,  deren  sie  nit  mechtif?  gnujr  sein  konten,  das 
»sollen  sie  anzai^n'u,  wolle  er  inen  dieselben  lieifeu  stillen«; 
mit  anderen  mein-  der^^leichen  {^^nedij-^en  werten. 

Dise  red  wart  von  inen ,  den  burgermaistern ,  viertail- 
maislern  und  andenMi,  auswendig  und  im  sehein  j^anz  unler- 
theniglich  angeiiumen  mit  hoher  erbieltiing,  das  sie  sich  als 
die  gehorsamen,  getreuen  unterthanen  gegen  inie,  dem  bi- 
schove,  halten  und  erweisen  wollen  .  aber  die  werk  pliben 
dahinten,  und  verharrten  die  bürgere  nichts  desto  minder 
uf  iren  achtzehen  äugen,  wollen  auch  kain  reyter  mehr  ein- 
lasen, fielen  in  der  istlichen  heuser,  namen  weins  heraus, 
sovil  sie  wollen,  trunken  und  waren  guls  muts. 

Und  wiewol  der  bischof,  als  vorpremelt  isl ,  j^emaine 
landschafl  sampt  der  stuf  l'urzuvorderen  und  sie  in'r  be- 
schwerden  zu  hören  ei'|)olten,  so  srhi  ihe  docli  der  merertail: 
ssokdier  lag  verzöge  sich  zu  lang:  koiileii  nit  anders  achten, 
»dan  das  m;m  sie  geren  umbluren  und  verkur/en  wolle: 
»man  solle  sie  irer  beschwerden  von  stund  an  hören,  und, 
»welche  ungleich  oder  dem  gemainen  man  nit  Ireglich,  ab- 
»Icgen  .  dadurch  mögt  man  zu  f^iden  komen.« 

Als  dise  rede  für  den  bischof  kamen,  liess  er  sich  da- 
gegen vernemen:  »sie  hellen  in  iren  nechslgegeben  ant  worten 
»gemainiglich  durchaus  gebetten  und  begeret,  nit  allain  inen, 
»sonder  gemainer  landschaft  ain  tag  zu  v(*rhörung  irer  be- 
»schwerden  anzusetzen  .  dieweil  nu  etliche  stelle  und  flecken 
»weit  gelegen  und  aber  ain  iede  stat  und  ampte  sich  dan- 
»noch  zuvoi-  enlscliliesen  musle,  was  sie  l'uibringen  wollen, 
»hellen  sie  selbst  zu  bedenken,  das  diser  tag  unter  14  tagen 
»nit  wol  angesetzt  werden  konte,  \va  er  anders  von  allen 
»stiftsverwanlen  statlich  besucht  werden  solle  .  sonst  werc 
»ime  nichts  liebers,  wa  es  der  landschaft  halben  sein  konte, 
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>dan  das  morgen  der  tag  sein  solte  .  er  mögt  auch  wol 
»leiden,  wa  inen  von  Wirtzburg  solcher  klainer  Verzug  ver- 
»trieslich  were,  das  sie  anfingen,  ire  beschwerden  stunds  an 
»iürzupringen ;  wolte  er  dieselben  geren  hören  und  sich  daraf 
»gnediglich  und  unverweyslich  vernemen  iasen.c 

Aber  es  doch  bey  diser  tag.salzunji^,  die  nachvolgeiider 
gestalt  allenthalben  ausgeschriben  worden  ist: 

>Ersaine  liebe  getmio .  tmrhdrni  sich  ytzund  in  uiisorin  rnr>ton- 
»thnmh  allciilli.ilheii  iM-si-liwri  licli .  uii»i  li<iif  uii  ur  und  cnf  prirun^' 
■'orcu^'t.'n  .  (lariiit'ii  ftliche  unsere  vt-iuanlcii  uiilt  rtliane  und  andere 
>uns  und  uns<Miu  slilte  zugehörige  sirli  auch  ulVurig  beweisen  und 
»verfuren  ]a.sen,  über  das  uns  irentbalben  ainig  clag  oder  bescbwenlen, 
»das  wir  irer  entpOrung  unacb  geben,  nit  (ürbracbt  oder  wir  dagegen 
»gehört  weren,  wan  aber  dennasen  ufmr  und  entpOrung,  wa  die 
»nit  gestilt  und  abgewent,  nit  allain  uns,  sonder  unsem  landen  und 
»leuten  schedlieb  und  verduiblieh  ist,  haben  wir  mit  unsere  ihurob- 
»capitels,  auch  ander  unser  treffenlicben  rätbe  zeithcliem  rathe  be- 
»w^n  und  beschlosen,  unsere  und  unsers  stifTs  landschaft  zu  uns 
»zu  ervordern .  mit  und  ueben  dens#  ]hi^»en  mit  lioch^tcni  vh-ys  zu 
>1h'  al^chlagen.  wie  solche  entborung  und  iifrur  zu  slillcii  luid  hinfur 
»zu  verküuien  wen  n .  darinen  dan  und  an  aller  billickeit  l)<>y  uns 
»kain  uiani-'el  erscheinen  solle,  begeren  demnach  an  eurli  frnedij.'l!ch 
>und  Wullen,  das  ir  zwen  oder  Irey  verstendige  aus  euch  uf  sontag 
»Hiscricordia  domioi  [April  30J  scbirst  zu  nacht  her  in  unser  stat 
»Wirtzburg  zu  uns  Terordnen  wdle,  anderen  tags  in  unser  canslei  zu 
»fruer  tagzeit  zu  erseheinen,  die  mit  anderen  unsem  und  unsers  stifts 
»steten,  leuten  und  amptsverwantenobgemelter  gestalt,  uns  und  euch 
»allen  zu  gut,  getreulich  bedenken  und  beratschlagen  helfen,  wie  der- 
»masen  ufruren  und  entporungen  zu  begegen  sey.  wa  ir  dm  aynig 
»beschwerden  zu  haben  vcnnaint,  die  euch  wider  recht  und  billickait 
»ufgeK'irt  sein  sollen,  dii*  wnllct  uns  alsbalt  auch  furpringen.  daruf 
vAvir  uns  gnediglich  und  tlerniasen  ;;ein  euch  erweysen  und  er/aijren 
V  wollen .  das  ir  euch  an  allem  dem,  das  recht  und  hillich  ist,  von 
>uns  nit  zu  bedageu  haben  solte.  und  damit  dies«dhigen.  cur  ge- 
ischickle,  solchen  lag  desto  statlicber  besuchen  mögen,  geben  wir 
»inen  von  ir  gewarsam  aus  darzu,  daruf  und  darvou  bis  ndder  in  n* 
»gewarsame  unser  frey,  strack,  sicher  glait,  allenthalb  in  unsenn 
»furstentbumb  an  enden,  da  wir  zu  glaiten  haben,  ftir  uns  und  alle 
»dk  unseren,  der  wir  ongeverlich  mechtig  sind,  in  craft  dits  brießi 
»on  geverde,  der  zuversiebt,  ir  uf  solchen  tag  unausbleylicli  erscheinen 
»und  das  best  bey  uns  und  unserni  stifte  thun  solte.  das  wollen  wir 
»gein  euch  widerumb  in  gnaden  erkennen,  datum  in  unser  stat  Wirtz- 
»burg  uf  sambstag  den  Osterabend  [April  15,  1525]  « 
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Als  die  versamluiig  der  bauren  zu  und  umb  Laudeii  an 
der  Thauber  lagen,  kamen  etliche  aus  dem  ampt  Bischois- 
haim,  das  Maintzisch  ist,  anzaigend,  wie  dasgescnutz,  so  vor 
zwayen  jaren  der  Swebisch  bund  zu  Bocksbin^;  erob^  gein 
Bisdiofehaim  gefurt  worden,  da  es  noch  stunde .  wa  sie  das 
ervorderen,  versehen  sie  sich  genzlich,  man  wurt  es  inen 
nit  versagen .  daruf  Contz  Bayr,  schullais  zu  Otelfinpen,  und 
veler  Hans  von  Morgclhoim  sampt  acht  bauron,  allen  von 
Otelfingen,  mit  aiiior  credonz  gein  Biscliofshaim  geschickt, 
umb  das  gemelt  goschiitz  daselbst  anzusuchen .  aber  es  wart 
inen  vpn  den  bürgeren  abgeschlagen. 


^IPie  die  bauren  ftir  das  sloas  m  Oberlauden 
gezogen,  das  gewonnen  und  den  amptman  darin 
gefangen  und  hinweg  gefurt  haben. 

Dazumal  was  amptman  zu  Lauden  Philips  von  Riedcrcn  . 
der  hielte  sich  discr  zeit  zu  Oberlaudon  im  sloss .  für  den 
ruckten  die  bauren  und  vorderten  das  schloss  .  als  er  abec 
Boichs  nit  thun  weite,  sonder  sich  verneinen  lies,  yme  das 
seiner  ehren  halb  und  gethanen  pflichten  nach  nit  geburen 
woUe,  fingen  die  bauren  an  zu  schiesen  mit  hacken,  dupel- 
hacken  und  andern  buchsen,  so  sie  zu  Meigetheim  und  I^uden 
gefunden  .  dargegen  weret  sich  der  amptman  mardich  und 
unverzagt;  dan  er  bey  imehette:  Sigmunden  Zobel,  Erasiuns 
Fechcnbach  und  seine,  auch  der^=elben  knechte  .  aber  nach- 
dem das  sloss  etwas  weytlaufti^^  und  baufellip,  und  dan  nit 
vil  Personen,  zur  wer  diiistlich,  darin  waren,  thetten  sie  sich 
zusamen  in  ain  thurn,  in  mainung,  sich  der  bauren  ufzuhalten. 
in  dem  kamen  die  bauren  in  das  sloss,  stiesen  erstlich  die 
kempnaien  neben  dem  thunn  an,  also  das  das  leur  hinüber  in 
den  thum,  darein  sie  geflogen,  schlug  und  das  ingebeue  ent- 
zündet; derwegen  sie  grosser  hitz  halben  zu  unterst  in  den 
thum  luriechen  musten;  dan  das  gezimer  un  thum  ganz  aus- 
bran,  also,  das  es  auch  bey  den  bauren  lur  ain  besonder 
gross  wunder  geacht  wart,  wie  es  doch  möglich,  das  sie 
unten  im  thum  nit  erstickt  waren;  dan  sie  die  prnnzen  nacht 
darin  lagen  und  feurs  halben  nit  heraus,  noch  die  bauren 
zu  inen  hienein  komen  mogten. 
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Aber  uf  den  aiuiern  tag,  den  Osterabend,  den  15.  Aprilis, 
da  sie  kain  rettung  oder  hilf  sahen,  schrihen  sie  zu  den 
baoren  amb  gnad .  die  wolle  inen  aber  nit  widerfereo,  sonder 
namen  die  bauren,  was  sie  im  sloss  iunden,  zogen  desanipt- 
mans  frauen,  die  dazumal  schwanger  ging,  mid  ire  kinder 
ganz  aus  bis  uf  die  honinicter  und  stiesen  die  barfues  und 
iMurhaubt  hinweg  in  das  elend,  namen  auch  diejenigen,  so 
sie  also  im  schloss  begriffen,  bunden  inen  ire  hende  uf  den 
rucken  und  fürten  sie  gein  Lauden  für  die  hauptleute  in  das 
lager. 

Den  volgt  die  belrubt  frau  mit  iren  klainen  kinden 
nacli,  kam  für  die  hauptleut ,  bale  die  durch  gois  willen 
mit  grosem  clagen  und  wainen ,  das  sie  ir  und  iren  kinden 
iren  hauswirt  und  vater  ledig  lassen  und  haimgeben;  dan 
sie  sich  des  andern  geren  verzeihen .  aber  die  unlmrmherzigen 
bauren  wollen  das  nit  thun,  sonder  schrihe  der  gemain  häuf 
und  begerten  entlich,  das  man  sie  durch  die  spies  jagen  solte. 

Allain  waren  darwider  die  hauptleute  der  bauren  und 
sonderlich  Cuntz  ßayr  obgenant,  so  ytzund  von  ßischofshaim, 
dahin  er,  wie  oblaut,  nach  den  buchsen  geschickt,  wider- 
kornen,  und,  wie  die  sachen  in  seinem  abwesen  zu  Ober- 
laiuieii  ergangen  waren,  bericht  entpfanpen  helfe,  der  wart 
gegen  der  frauen  und  den  kindern  zu  barmherzitkait  bewegt 
und  fiele  darumb  mit  seiner  stime  zu  den  hauptleuten  .  die 
wolten:  wa  sich  die  gefangen  zu  inen  verbruderen,  seit  man 
die  uf  urphed  frey  ledig  geben. 

Als  aber  solchs  von  dem  gemainen  häufen  nitangenomen 
werden  wolte,  träte  herfur  Gontz  Bayr  oftgenant  und  redet 
öffentlich  vor  dem  gemainen  hauffen,  die  darumb  versamlet 
waren,  dise  mainung:  »Es  were  nit  on,  dise  gefangen  leute 
»betten  wider  ir  christlich,  versamlung  gehandelt  und  sich 
»also  schwerlich  vergessen,  derw^egen  sie  wol  straf  verdient 
>heten.  daf^  sie  aber  mit  dem  leben  selten  gestraft  werden, 
»darzu  konle  er  kainswegs  rathen ;  dan  sie  bekenten  sich,  das 
»sie  geirret .  wolten  auch  dise  ciiristlich  ainigung  gern  an- 
>uemen.  so  sehen  sie  hie  die  bekuniert  arme  fraue,  die  un- 
i>erzogene,  klaine,  unschuldige  kindlein,  welche  umb  ires 
»hauswirts  und  vaters  erledigung  durch  gols  willen  cläglich 
»schrihen  und  wainten  .  ob  sie  hierm  das  erbieten  der  ge- 
» fangen  nit  annemen  wolten,  solten  sie  doch  den  jamer  und 
»elend  der  betrübten  frauen  und  kinder  zu  herzen  ftiren  und 
»nit  so  schnei  sein,  diejenigen  umbzupringen,  die  der  almechtig 
»got  in  dem  feur  und  hitze  sonderlich  behutt  hette;  dan  wa 
»sein  gotlich  gnad  die  nit  wunderbarlich  in  diser  prunst  er- 
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»hatten  hette,  wisten  on  zweyfel  sie  alle  wol,  das  es  nit 

»möglich  gewest,  das  sie  lebendig  pliben  sein  mogl^.  die- 
>weyl  inen  dan  got  das  leben  gegonnet  bette,  was  wollen 
»sie  sich  dann  zeyhen,  das  sie  inen  das  nemen  wotten. 
»dammb,  welcher  unter  inen  den  armen  gefanj^on  das  gönnen 
»wolle,  das  inen  got  gonte,  der  solle  ain  finprer  u&ecken.< 
Also  wart  ain  merers,  das  man  sie  Icljcn  lasen  solle, 
Weichs  Guntz  Bayr  durch  diso  sein  rede  (dan  er  vast  ge- 
schwctzig  was)  zuwegen  bracht,  dorli  stimbton  inie  zu  die 
hauptlcut,  wie  vorgesagt  ist .  und  Warden  die  armen  gefangen 
volgenden  tag  gebunden  mit  gein  Marckelshaim  gefuret,  dahin 
die  bauren  ir  läger  geschlagen  hotten. 

Und  wiewol,  als  ytz  gemelt,  die  versamlung  sie  des  lebens 
gesichert,  dannocli  waren  vil  unruigu,  arge  und  ungeschickte 
lolpel  im  häufen  .  alsbalt  die  gezecht  hellen,  wie  sie  dan 
sonst  nichts  anders  thetlen,  liefen  sie  über  die  gefangen, 
zupften,  stiesen,  hönten  und  schmäheten  die  so  läel,  das 
sie  lieber  erlich  todt,  dann  also  lebendig  gewesen,  da  aber 
die  haopUeut  sahen,  da  sie  es  zuvil  machen  wollen  und  die 
fiirsorg  trugen,  wan  man  die  leng  zusehen,  die  gefangen 
darunter  ufgehn  mogten,  liesen  sie  die  uf  ain  wagen  binden 
und  gein  Mergothaim  füren ,  da  sie  in  ain  thurn  gelegt  und 
bis  an  den  Pfingstag  [Juni  4]  gefenkllch  darin  enthalten  wurden. 

Die  arme  fraue,  die  gern  iron  man  ledig  gehabt,  lief  den 
hauptleutcn  nach,  wainet,  bat  und  liehet,  konf  aber  kain 
ander  antwort  erlangen,  dan:  »sie  -solte  ireni  bischove  zu 
»Wirtzburg,  in  des  dienst  ir  man  gefangen  worden,  schreyben, 
»das  er  zu  den  bauren  in  ir  christlich  ainigung  trette  und 
»ain  bruder  mit  inen  wuit.  so  das  geschehe,  solle  ir  der 
»man  und  das  genomen  gut  wider  zugestelt  werden,  wa 
»■it,  dorft  sie  sich  kainer  gnad  zu  inen  versehen,  sonder 
»wollen  sie  iren  man  zu  ainem  Unterpfand  bey  inen  be«- 
»hallen  etc.«  welchs  alles  die  fraue  dem  bisrhove  schriftlich 
ZU  wissen  thette  und  bale,  das  er  sie,  ire  kinder  und  sonder- 
lich iren  man,  der  seinethalben  in  dise  not  komen  were, 
gnediglich  bedenken  und  bey  der  versamlung  zum  beslen 
handien  wolle,  damit  gnad  erlangt  und  die  gelangen  bey 
leben  geladen  wiinhii. 

Daruf  ir  der  bischof  dise  antwort  gab; 

»Liebe  besondere .  wir  Iiabon  cur  scbreybeo,  wes  die  iifrurigen 
»bauren  gegen  unserm  lieben  getreuen  Philipsen  von  Riedern,  euch  und 
»anderen  in  uuscrm  sloss  Lauden  furgcnomeii,  s<^inos;  inlialls  mit  ho- 
»aondenn  gnedigem  nütlciden  v^omen.  und  habt  euch  ou  zweyvel 
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»selbsl  zu  weysen,  das  um  zu  inen,  den  bouren,  zu  tretten  und  der* 
»nuuen  mit  inen  zu  handien  nit  gepuren  oder  gelc^'i-ii  sein  will  .  so  * 
»achten  wir  auch:  sie  uns  weder  zu  lieb  noch  zu  laid  ichts  anders 
»liierin  furnemen  sollen,  dan  was  der  rechten  kriegsleiit  art,  sit  und 
»gewonhait  ist,  sond«'r  wüJIcii  uns  verschen.  \va  sie  Christen  und  ^rut 
»evangeli<cli  sein,  wie  sie  sich  dan  beruiiien,  das  sie  derniasen  p  yren 
vgefangen  nit  handien  sollen  .  dan  wa  sie  darüber,  wir  uns  docli 
»nit  versehen,  gegen  inen  ichls  uugepurhchs  furneijieu,  inid  sicli  zii- 
> tragen,  das  wir  etliche  aus  inen  fangen  werden,  wolten  wir  es  gein 
»denselbigen  der  gestalt  auch  halten,  datum  montags  nach  Ostern 
»[April  17j  a«  [lo]25.« 

Dise  anlworl  ist  bedeclülich  also  von  dem  bischovc  ge- 
sielt wordi  n,  nit  allain  der  frauen,  sonder  mehr  der  bauren 
halben,  uf  das  sie  sich  (wa  inen  der  hr'w?  gewisen)  daraus 
crineren  sollen,  was  inen,  in  solchem  zu  thun,  wol  anstünde. 

Ist  aber  gldchwol  den  reyiem  gein  Awe  geschriben  und 
bevolhen  worden,  vleys  zu  haben,  ob  sie  yemant  aus  den 
bauren  dargegen  fangen  mochten,  damit  ainer  gegen  dem 
anderen  ledig  gemacht. 

Aber  es  ist  nit  beschehen,  sonderhaben  dlegefaniron  zu 
Mergetheim  im  tburn  li^^en  müssen,  so  lang,  bis  der  bund 
in  das  land  konien  und  di(^  schlaclit  Ix  y  KoniLTshoveii  an 
der  Tliau})er  geschehen  ist .  darvon  hernach  ferner  meidung 
beschicht. 

Als  nun  die  ampto  Landen,  Butliiil  und  ßiburt  zu  den 
bauren  gefallen,  und  wol  zu  verniutlcii ,  das  es  daboy  nil 
blcyben,  sonder,  wa  es  nit  durch  ainen  ernstlichen  gewalt 
gewendet,  der  abfal  noch  grosser  \\  urt,  —  dan  da  Avas  bcy  dem 
gemainen  man  kain  ruhe,  es  half  kain  stillen,  noch  ernianen, 
der  groll  woit  ie  herausbrechen  —  Hess  dannoch  der  bischof 
an  &e  umbligenden  stette  und  fleeken,  so  noch  nit  ge&llen, 
dise  mainung  schreyben: 

»Liebe  getreue,  uns  langt  glaublich  an.  wie  sieh  etliche  haim- 
»lich  meuterey  und  anschlege  allenthalben  unler  unseru  un«l  unsers 
»Stifts  unterthancn  zu  machen  unterstehn  sollen,  den  ufrurigen  bauren 
»anhengig  zu  sdn,  und  gleicher  weys,  wie  diesdbigen  sich  in  ent- 
»poim^  ZQ  begeben  und  gegen  iret  obrickait  abmwerfen,  im  schein, 
»ab  ob  solebs  dem  wort  gots  und  dem  beyligen  evangelio  angehangen 
»und  beigestanden  sein  sdte,  so  doch  in  der  warhait  dassalbig  fiur- 
»nemen  dem  hayligen  evangelio  und  gots  werte,  das  nichts  anders 
»dan  fkimemlich  frid,  ainigkait,  gedult  und  gehorsame  leret,  entgegen 
»und  zuwider  ist .  dieweil  aber  dergestalt  äch  zu  entbören  und  wider 
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»die  obrickait  abzuwerfen  durch  die  geschriben  recht  und  den  land- 
»friden  bey  hohen  pencn  und  stralTen  mit  sonder  fursiehtickait  ver- 
»holten,  auch  nichts  guts,  wnder  aller  unrath  und  verderben  daraus 
»Voigt,  zu  dem,  das  (lenjiMiipcn.  ?o  sieb  »lorniasen  entpören  oder  den 
:  andern  ufrurlixen  anhangen,  solclis  an  ircn  eren.  gethanrn  pflichten 
vganz  verletzlich,  auch  inrn  ,  iren  k Inden  und  naclikünit-n  zu  ewiger 
»smahe  und  ufhebung,  (iaiunih,  das  sie  an  irer  ubrickail  treulos 
»worden  sein,  eiraicheu  ist,  demnach  haben  wir  guediger  gutter 
»nminung  euch  derfaalben  m  erinefen  und  tu  Tennanen  nit  unter- 
»lasen  wollen,  ob  dergleichen  an  euch  gelangt,  euch  damit  zu  nfrur 
»oder  zu  entpörung  zu  bewegen,  dem  nit  etat  zu  geben,  sonder  eur 
»selbst,  auch  eur  Weyher  und  kinder  ehr,  wolfiEirt  und  gedeihen  für- 
»nemUch  zu  betrachten  und  euch  halten  und  eraaigen,  wie  froraen 
»hiderleuten  und  untertlianen  gepuret,  und  ir  zu  thun  ^-ImMig,  wir 
»auch  nit  zweivelen  ir  seihst  genaigt  sein  solte.  wa  euch  dan  ainig 
»unbillig  beswerde  zustund  und  uns  von  euch  anpozaigl  wurl,  Wf)lien 
>wir  uns  darin  lialtfu  und  erweisen,  »las  ir  uns«'rn  j^ncdi^en  willin. 
»so  wir  zu  euch  alli.-n  tragen,  spuren  solte  und  uns  liinwitler  zu  euch 
»als  unfern  geliurs;uMen  untertlianen  aller  treue  auch  v«  rs^'hen  .  das 
>haben  wir  euch,  vor  nachred  und  schaden  wissen  zu  verhütten, 
»gned  iger  mainung  unangezaigt  lüt  lasen  wollen,  datum  am  Osteiabend 
»[April  15,  1525].€ 


[24] 

ichrift  an  pfaltzgraven  umb  buchsenmaister. 

Wiewol  nun  der  bischof  von  Wirlzbuig  aus  grave 
Wilhelmen  von  Hennebergs  schreyben  und  zuentbiclcn,  da- 
von hernach  auch  meidung  beschehen  wurt,  etwas  trost  ent- 
pfangen  und  sich  auch  gewislich  daruf  Verliese,  er,  grave 
Wlllidme,  wurt  ime  ain  geraisigen  zcii^  pringen,  bedacht 
doch  der  bischovc.  dns  die  reylere  stailicher  und  fugUcher 
auscrhalb  dan  in  der  besatzung  zu  geprauchen  weren,  und 
derwegen  von  nöten  sein  wurde,  sich  nnil»  ain  anzal  gutter 
loule  und  sonderlich  bnchsenniaister  unibzutliun,  liess  er 
volgende  schrift  an  den  plaltzgravcu  churlurslen  uusgehn: 

»Lieber  herr  und  freund .  wir  geben  euer  liebden  freuntlicher 
»mainung  zu  erk^nen,  das  Till  unser  statte,  flecken  und  dorfere  den 
»ufruii^'oii  banren  anhengig,  (den  auch  unser  stat  Lauden  geoftet) 
»und  andere  mer  ir  ehr,  glubd  und  ayd  vergessen,  von  uns  abgefallen 
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»und  in  muerm  Aintenthumb  schwere,  bfise  und  thatliche  bandlong 
»geflbt  haben .  eo  tragen  wir  anaer  hauptstat  Winburg  und  der  an- 
»dem  ombligenden  atette  nnd  flecken  gioasen  sweivel,  dieweyl  die 
»onsere  gerayslgen  nit  mehr  eintaagm  und  onaere  atOaser  aua  unaem 
9aigen  chästen,  so  wir  bey  inen  haben,  nit  speyaen  lassen  wollen, 
»abo  das  wir  nit  wissen,  uf  wen  wir  nuscrhalb  iinsor  ritterschaft 
»getrauen  und  glauben  setzen  mögen  .  bitten  demnach  euer  liebden 
»fronntlichen ,  die  wollen  uns  zum  furderlicliHtcn  ticy  put  burbsen- 
viiiaistor  und  hundert  vertrauter  iiersone.  inbesatzungen  zu  p'i>ranrhen, 
»welche,  wj  die  zu  Bocksberg  einkornen  und  ims  angezaigt ,  wu'  wol 
»sicher  hieher  bringen  wollen,  uf  unser  be^•oldung  schicken,  damit 
»wir  unsere  slosse  de^lo  bas  bewaren  und  besetzen  mögen,  dan  wir 
»den  nnaem  gar  nicbta  Tertmoen  dorfen,  nnd  rieh  hierin  Dreontfich 
»erweysen .  daa  woUen .  wir  umb  euer  liebden  flreuntlich  widerumb 
»gmn  Terdimen .  auch  bitten  wir  euer  liebden  fireuntlich,  derselbigen 
»amptman  zu  Bocksberg  i>ey  diaem  unserm  hotten  ni  beyelhen,  ob 
»nnaeve  reyteie,  ongeTerlidi  uf  ain  oder  IGO  stark,  zu  zelten  ain 
»nacht  oder  zwa  zu  Bocksberg  zu  pleiben,  ansuchen,  das  sie  alsdan 
»eingelassen  und  inen  ir  pfening  daselbst  zu  zoren  gestattet  werde . 
»das  wollen  wir  freuntlich  verdienen  .  datum  Osteiabend  [April  15^ 
»1525J.C 

Danif  der  p&ltzgraye  dise  antwort  geben: 

»Lieber  besonder  freund  .  wir  haben  euer  liebden  unsitzgethan 
»schreiben  entpfaugen  und  aus  desselben  Inhalt,  wie  die  sachen  mit 
»dem  gemainen  man  euer  liebden  hegten,  sampt  angehanger  beger, 
»derselben  100  zu  (bes  und  trey  buchsenniaisler  zuzuschicken,  auch 
»an  Bocksberg  ire  raysigen  ifsn  pfening  aeren  zu  lasen  zu  gestaten, 
»Temomen  und  nit  geren  gehört .  weren  auch  euer  liebden  mit  den 
»begerten  kriegskneehten  und  buehsenmaistem  zu  wiUkren  genaigt . 
»uns  zweivelt  aber  nit,  euer  liebden  haben  numer  vemomen  die 
»erschrockliche  grausam  handlung,  so  die  bauren  vergangen  Oster- 
»tags  [April  16]  mit  erobcrung  sloss  und  stat  Weinsperg  an  gravc 
>Ludwigen  von  Helfenstain,  Dithern  von  Weil.T  und  andern  Ireffeii- 
iliclien  vom  adel  bis  in  sechzig  mit  jagen  durch  die  spu's,  hcraus- 
rwert'en  zu  den  thurnen  und  erstechen  begangen,  weldis  zu  veriiemeu 
»ie  nit  ciain  ersrhrücklich  und  den  bauren  grosen  trust  und  steikung 
»bringt,  und  ir  furnemen,  den  nechsten  für  Homeck  und  Gundelshaim, 
»das,  als  uns  anlangt,  auch  nit  halten,  und  darnach  den  nechsten 
»an  uns  flir  Mosbach,  Tolgends  dem  Kiaichgeu,  Haüdelberg  und  Rein 
»zuzuziehen  und  Iren  mutwillen  ires  gelUlens  zu  herschen .  deahalb 
»wir  mit  aOer  macht  sampt  unsem  herra  und  freunden,  von  den 
»uns  tröstliche  hilf  und  zuzug  zngeschriben,  ufitusein  und  gegen  inen 
»zu  ziehen  willens,  zu  welchem  unserem  zug  und  besetzung  unser 
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»neehsten  daranstosenden  flecken  wir  an  fued[nechten  und  buchsen- 
»maistem  nit  ein  in  rnangel  und  vast  notturftig  sein  werden,  deshalb 
»wir  euer  liebden  Ober  unsem  willen,  wie  gern  wir  das  thetten ,  in 
»dem  so  eylends,  wie  euer  lirlxlpn  ermessen  mögen,  aus  der  not  nit 
vwillarcn  können  .  wan  wir  uhiw  wie  gi'nu'll,  geg«'n  dem  liöson  volk 
vlimiiden  niil  unsern  naclil>auren ,  lierren  luid  freunden  geselialt, 
»woll»  n  wir  euer  liehden  niL  allain  in  dem,  sonder  vil  niehrm  zu  hilf 
»komen  und  nit  verlasen,  so  geben  wir  auch  euer  Uebden  zu  erkeiuien, 
»das  uns  durch  ethche  glaublich  angelangt,  auch  noch  aiu  bey  uns, 
»von  inen  aaegeschickt,  haben,  das  etwas  umb  5  oder  6000  Nider- 
»lendiach  kri^gsknecht  nit  ferr  vom  stift  Goln  bey  ainander  ligen, 
»die  gern  dienst  betten,  wir  sie  auch  anzunemen  und  ans  »isiehen 
»ni  lasen  wol  des  willens .  es  ist  aber  der  besoldung  halben  nit  in 
»unsenn  vei  iuogen,  noch  ain  solch  gelt  nit  ufzubringen  wissen  .  dem 
»wolle  euer  liebden  dannoch  auch  nachdenken,  ob  euer  Hebden  mit 
»andern  fursten  umb  sie  und  wir  auch  ain  lail  annemeji  und  sie  uf 
»wegen  zu  hilf  und  Steuer  haben  tnoirlen  .  und  wie  euer  liebden  sunsl 
»l)egerl,  also  schreylien  uii-  liien''heu  unsenn  aui}>tnian  ^rein  l>ocks- 
>ber^,'.  euer  lielKieii  raysi^'en  ejn/.ulasj'n  .  wollen  wir  euer  liebden 
»wideruuil)  treunlliclier  mainuug  nit  bergen.  duLum  üinstag  nacli 
.Ostern  [April  18,  1525].« 

Ja  sulte  der  bisciiof  f^owist  haben,  das  der  biuul  so  lanjr- 
F;im  komon  und  priiVL'  Wilhelm  von  Hcnnobor^i-  t:i\v  aiis- 
bloyben,  er  hctte  ai,L,foiillich  nach  disen  Ni<]e!'l('iidisc  Ikmi 
knechten  irt^schirkf ,  utiangeselien,  das  sie  so  lerr  von  Wirlz- 
burg  an  iVembdcn  orten  gelegen. 


He  der  furscMag,  zur  Neueustat  gemacht,  ab- 

gdscbriben. 

üf  den  gcnomen  abschid,  so  der  Fürsten  gesanle  die 
vergangen  mitwochen  [April  1:2]  zur  Neuenslal  penomen, 
schrib  der  bischof  an  marggrave  Gasmiren  dise  schrille : 

»Lieber  lierr  und  freunde,  unsere  reihe,  so  wir  jungst  mitwochen 
^[April  12]  zu  Neuenslat  an  der  Ayscli  bey  euer  liebden  und  Eystets 
»reiben  gehabt,  liaben  uns  bericht  aines  abschieds,  darin  unter  an- 
»derem  angezaigt  wurt,  wie  wir  unfern  bundsratli  neben  dem  Raiii- 
»l>ergi3chen  und  Aysletischeiu  bundsretiieii,  auch  euer  liebden  werbend 


Digitized  by  Google 


93 


»botschaft  schriftlich  beTelhen,  bey  der  gemanen  bnndsvenanüniig 

>umb  hilf  anzusuchen,  und  denselbigen  hriof  boy  euer  liebden  uf 
»heut  [April  15]  oder  den  hayligen  Ontortag  [April  ir.]  zum  frühesten 
>zu  Onold.-hach .  und  anrh  Tin«er  stallich  vor:;lendii,'e  krie;?sreliie  ut" 
>deu  triften  ( )stort.i;:  [i\piil  ls|  widerumb  zw  der  Neuenstal  haben 
»soiten,  mit  iVrnerem  iidi.ilt  dess«'n)ijren  abscliieds,  der  nf  hinler^ich- 
>pringen  an^'enonnnen  i>t,  zu  haiulleii  etc.  und  wiewol  wir,  dererber- 
»kait  un<l  geinaineni  nutz  zu  gut.  den  ulruren  zu  liege^jen,  so  \ii  wir 
»vermögen,  genaygt,  so  sind  wir  doch  schuldig  uns  und  unserm  stifte, 
»darob  diser  leit  der  cntp<jriaGh  häuf  am  maisten  ligt,  sich  sterkt,  za 
»groesem  nacbtaQ  algerait  gebandelt,  und  versehenlich  ist,  mer  unser 
»unterthanen  von  uns  su  sich  zu  ziehen  und  grßscm  schaden  zuzu- 
»fügen  uoterstehn  werden,  zuvorderst  zu  iMtrachten,  dieweyl  wir  dan 
»hiev<Mr  bey  der  versandim^'  des  kayserlichen  bunds  zu  Swaben  ver- 
»mog  der  aynung  uml»  hilf  vleyssig  an<.'esucbt  und  den  getrauen  zu 
>inen  haben,  sie  werden  uns  nit  hilllos  verlasen,  will  uns  besrhwer- 
'lieb  und  nit  \;tAr\:<'\\  sein,  inhall  des  berurten  abschieds  unib  hilf 
■*(lurcli  linsern  huml-ratlie  dennasen  anzusuchen  sebreyben  zu  lasen, 
i-damit  uns  unser  vor  erl'ord*'rl*'  '^'eprlen  und  versebr-nliche  liili'st'ibst 
»zu  veränderen  und  abzuscbneyiien  .  s<j  konnm  wir  auch  unsere 
»kriegsrelhe ,  nachdem  wir  derselben  zu  uiiseru  selbst  ehaflen  und 
»ohligenden  ndtten  hoch  bedorfsn,  uf  gemelten  dinstag  [April  18]  zu 
»verordnen  und  gein  der  Neuenstat  zu  schicken  kainswegs  geraten, 
»freuntlich  bittend,  euer  liebden  geruthen,  uns  dits  abschreybens 
»aus  erzelten  Ursachen,  merklichen  unser  ndtturfl  nach  und  sunst 
>kainer  andern  maynung,  entschuldigt  zuhaben,  wie  wir  uns  zu  euer 
»liebden  versehen,  umb  die  wir  es  auch  geren  freunllich  verdienen 
»wollen  ;  dan  wir  diser  zeit  mit  dem  la«;l  der  ge!*erlichen  enlpöruni,' 
>s<^  borh  nit  betrctten,  wollen  wir  euer  liebdiMi  zu  ii  t  tn  vorbalu'n  in 
>das  Mies  unsers  Vermögens  geren  zuseliiekt  ii  und  deryleiclu  n  von 
»euer  hebden  uns  zu  geschehen  auch  gelrosteii.  datum  am  üster- 
»abend  [April  lö,  irj:2r>.j< 

Aber  gleich,  als  diser  brieve  hinweg  und  uf  der  ban 
gewcst,  kam  ain  marggravischer  bot  mit  volgendem  brief 
gein  Wirtzburg: 

»Lieber  herr  und  freund  .  nachdem  wir  ytzl  abermals  unsere 
»rethe  bey  euer  liebden  und  unsers  lieben  herren  und  freunds  herm 

»Gabrieli,  bischove  zu  Aistets,  rethen  zur  Neuenstat  an  der  Aysch  ge- 
»habt,  da  auch  unsers  lieben  herrn  und  freunds  von  B.unberg<  ralhe 
»erschinen  sein  soiten,  welchs  aber  der  Bambei^^ischen  entporung 
»halben  nit  hat  s-in  tnotrcn,  des  orts  uf  vorig  abs<'hied  und  fursd liege, 
»der  unterthanen  ulrur  und  enlpürung  halben,  so  ilzt  an  vi!!  emleu 
»vor  äugen,  zu  ratschlageu  und  zu  handleu,  haben  uns  dieselben 
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>unsere  rethe  berichl,  an  wem  der  mangel  ^'ewest,  das  ditsmal  nichts 
»entlichs  nocli  fruclitbars  gehandelt,  und  wie  derhalhen  abermals  ain 
»abschied  uf  hintersichbringen  gemacht  ist  .  und  dieweil  sich  dan 
»solcher  abschied  am  maisten  daliin  erstreckt,  das  zuvorderst  gegen 
»der  ufrurigen  bauren  Tersamlung  im  Ries  ||ehandelt,  auch  dcflmlben 
»▼on  uns»  den  Frenckisehen  ftinten,  nir  bundsrenamlimg  geMhiekt 
»und  mnb  eylend  fitattiehe  hilf  angemieht  werden  solle ,  in  bedacht, 
»wa  solcher  haui^  im  Ries  geschlagen,  das  der  häuf  zuFnuicken  als- 
»dan  auch  dest  eher  erlegt  oder  lertrent  wurde  etc^  geben  wir  euer 
»Uebden  zu  \\nssen :  nachdem  wir  unswn  öhcimen ,  den  graven  zu 
»Otingen,  ain  siatlichen  raysigm  seug  zugeschickt  und  inen  die  stat 
»Olingen,  so  inen  abtjetallen  was,  widerumb  eröbern  helfen,  das  die 
»bauren  im  Ries  da  ruh  ain  sglchon  schrecken  entpfangen,  das  sie 
»sich  alle  von  ainaiKkr  zertrent,  den  mercrntails  wider  anhaims  ge- 
»Ihan  und  ire  herren  umb  guad  gcbetten  lialnMi  .  darumb  so  achten 
»wir  für  on  not,  solcher  zertranten  versamlung  halb  iui  Kies  die 
»buudsslende  umb  hilf  anzusuchen  oder  derwegeu  uf  den  dritten 
»Osterfeyertag  [April  18]  widemmb  tuaamenioiefaieken,  sonder  wir 
»lasen  es  ditsmals  bey  dem  bestehen,  das  unser,  der  vier  Frenckischen 
»fürsten,  auch  andere  von  uns  beschriben  churfürsten-  und  Austen- 
»reihe  uf  sontag  Quasimodogeniti  schirst  zu  abend  [April  93]  zur 
»Neucnstat  einkomen,  da  weiter  von  den  sachen  zu  ratschlagen  und 
»zu  handien,  wie  die  vorigen  abschied  vermögen,  wollen  wir  euer 
»liebden  also  zu  wissen  freuntlicher  gutter  mainung  nit  verhalten . 
»daium  Onoldabaoh  am  Charfreytag  [April  14,  löä5].« 


[2G] 

ie  die  chur-  und  fiirsteii  geia  der  Neueqstat 
besohriben  worden  nnd  derselben  antwort  daruf. 

So  Voigt  hernach  die  schrifl,  so  in  der  Fioiickischen 
forsten  naiuen  an  die  fursten  von  Maintz,  Pfaltz,  Sachsen, 
Bayren,  Hessen  und  Henneberg  geschriben  worden,  und  der- 
selben antwort  daruf: 

»Besonder  und  Ireuntliciier  lieber  herr,  freund  und  vetter .  nach- 
»dem  sich  das  gemain  volk  nit  allain  von  der  baurschaft  uf  dem 
»lande,  sonder  auch  in  etlichen  steten  diser  und  ander  landart  allent- 
»halben  enlpören,  rotiren  und  an  vil  orten  in  ain  sondere  punlnus 
»und  treffenlich  versanlung  begeben  hat  und  noch  tft^iehs  thiit, 
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»kaines  anderen  ftnmemens,  dan  iien  henchaften  und  obrickaiten 
»ytz  anfenklidi  lehent,  steur,  dienst  und  andera,'  so  Yon  alter  her- 
»kmnen  ist,  auch  onzweyrenKch  mit  der  ml,  so  nit  on  verzug  mit 
»tapferem  wnste  dagegen  gehandelt  wurt,  nns,  gult  und  andere  gc- 
>horsame  gewelliglich  vorzuhalten,  und,  als  zu  besorgen  stet,  ent- 
»hch  alle  obrickait  zu  vertilgen  und  auszureulen ,  wie  sich  dan 
»mer  dan  ane  aincni  ende  frrini/simlich  ereuget ,  haben  wir  uf 
»montag  nach  JutHca  neehstverschinen  [April  3J  unsere  räthe  gein 
>der  Neuen<ital  an  der  Aiseh  /.usiiiicngesehickt  und  darzu  gefurslc, 
»graven  und  herren  des  Fr^nckischen  gezirks  beschriben,  von 
>den  Sachen  lu  latBchlagen  und  su  handlen,  ide  Bokhe  da*  unter- 
»thanen  beschwerlich  ftimeäten,  entpurung  und  ui^horsame  ab* 
»zustellen  und  su  verkomen  sey,  auch  derhalben  mit  einander  be- 
»schlössen,  in  der  eyl  etliche  hundert  pfevde  an  gelegen  ort  gegen 
»den  entborungen  diso*  landart  in  unser  iedes  flecken  zu  legen  und 
»daneben  in  pester  rusttiTi<j  zu  sein,  wa  die  notturfl  ervordert,  das 
»wir  ainander  rettung,  hilf  und  beistand  thun  mochten,  uns  auch 
»•dabey  mit  ainander  veraini^'t .  unser  statlich  und  volmeehti|j  räthe 
>uf  ain  andern  iny;  widerinnb  y.u.sauien  zu  schicken,  nemlich  uf  son- 
>lag  Quasinioilo^'eniti  schirst  zu  abend  [April  "23]  alle  zu  der  Xcuen- 
>stat  an  der  Aisch  wid(U'iiiMb  einzukomen  und  des  orts  ol)genu:lt(.'r 
»luasen  entlich  von  den  sacheu  weiter  zu  handlen  und  zu  be- 
»schliesen  etc .  laut  desselbigen  unserer  räthe  und  der  anderen  stende 
»des  Frenetischen  krais  mit  ainander  gemachten  abschieds ,  daTon 
»wir  euer  liebden  ain  abschrift  hiemit  zuschicken  .  und  dieweil  aber 
»solcher  bandet  nit  allain  uns,  die  forsten  und  andere  graven  und 
»herren  des  Frenckischen  gezirks,  sonder  auch  zuvorderst  kayserliche 
»majestät,  alle  churfursten  und  forsten  und  gemainiglich  alle  stende 
»und  obrickait  des  hailigm  rdchs  belangt,  augesehen,  was  heut 
»diser  landart  ist,  das  es  morgen  oder  halt  bey  euer  liebden  und 
»anderen  Stenden  auch  sein  und  also  von  tag  zu  tag  weiter  komen 
»mTjge,  so  weiten  wir  euer  liebden  gcinelt  unser  erbar,  zimblich  und 
»nottuit'lig  vorhaben  nit  verhallen,  fn-unllicb  bittend,  die  wolle  ir 
»statlich  räthe  mit  euer  liebden  vohnaciil  zu  unsern  und  anderer  an- 
»stoeenden  chmfursten  und  fursten  räthe,  die  wir  gleicher  weis  auch  be- 
»schriben,  uf  bestimpten  tag  gein  der  Neuenstat  an  der  Aisch  [schicken], 
»da  mit  ainander  femer  zu  ratschlagen,  zu  handlen  und  zu  beschliesen, 
»wie  nun  angezeigt  der  unterthanen  entporung,  ufrur  und  ungehor- 
»same,  auch  was  allenthalben  unrath,  nachtafl  und  Scheden»  daraus 
»Tolgen,  wenden  und  verhütten  könne,  und  das  wir  von  allen  tailen 
»wissen,  wes  wir  uns  in  berurten  hendlen  entUcb  zu  ainander  vcr- 
»sehen  und  getrosten  sollen  und  mögen .  als  uns  dan  nit  zweivelt. 
»euer  liebden  sollen  ir  selbst  und  aller  obrickait  zu  gut,  nit  weniger, 
»dan  ander  churfursten,  fursleu  und  dergleiclieu  obrickaiten  darzu 
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»genaigt  seyn  .  das  wollen  wir  gegen  derselben  euer  liebden  freunl- 
»lich  verdienen,  und  wiewol  wir  uns  knins  andern  zu  euer  liebden 
»versehen,  })illcn  wir  <io(di  liiemit  euer  iiebUen  schriftlich  antworl 
>bey  disem  l>otten  .  datuui*;.€ 

Her  Williolm,  l)i.schovo  zu  Strasburg  und  diser  zeit  stal- 
halter  zu  Mainlz,  hat  dise  antwort  geben: 

»Liebe  herren  und  freunde,  euer  liebden  schreyben,  uiuerm 
»herren  und  freunde  dem  eardinal  und  erzbischove  zu  Maintz  etc. 
>in  seiner  lieb  abwesen  an  uns  gethan,  haben  wir  nach  der  lenge  • 
»vernomen,  wes  cur  allersteyls  rätbe  niitwochen  nach  dem  sonlag 
>Jiidica  [April  5]  zu  der  Ntnu  ustat  an  der  Aisch  der  ufrurigcn  bauron 
»luilb  gehandelt  sjiinpt  uf^'rrirhtem  abschied  und  l)eneniHing  aines 
>anderu  tags  uf  Quasiniodogeuili  schirsl  [April  und  angeheiigler 
»bitbCt  uf  denselben  tag  unsere  statliche  rethe  mit  unsenu  und  des 
»thumbcapitels  volmacht  auch  zu  haben,  sampt  ander  churfürsten, 
»flirsten  und  graven  rethen  su  ratschlagen  und  m  beschliesen  etc. 
»haben  wir  alles  vernomen,  und  wolien  euch  daruf  mtrerhalten,  das 
»wir  uns  der  Sachen  zu  gut  heruf  gein  Miltenberg  geftigt,  gemuts, 
»ob  wir  kqnten  oder  mogten  mittel  und  weg  finden ,  damit  solchs 
»gestUt  werden  mogle .  haben  aber  über  vilgehabte  muhe  nichts  er- 
»heben  mögen,  sonder  bestehen  die  bauren  auf  irem  fümeraen, 
»ligen,  wie  euer  liebden  on  zweyvel  wissen,  in  treien  häufen  und.  als 
i>n)an  sagt,  etwas  stark .  on  wis  iiien  läglichs  zulauRc  .  und  thctl 
»uns  euer  liebden  niainun^'  und  lunumien  vasl  w  o]  gdallen ,  wa  es 
»vor  lengst  bescljehen  were ;  besorgen  al^er,  es  sey  nuhiner  zu  spat . 
»aber  wie  dem,  so  wollen  wir  solch  euer  lieWen  schreyben  ufs  eylendst 
»dem  thumbcapitel  gein  Maintz  zusenden  und  alsdan  uf  obbemeltem 
»tag  Quasimodogeniti  [April  23]  den  Tersamleten  rftthm  zur  Neuen- 
»stat  unser  und  des  thumbcapitels  gemutt  in  solchem  berichten  hssen. 
»das  wolten  wir  euer  liebden,  der  wir  alzeit  fieuntlich  dienst  m  thun 
»beging  und  genaigt,  uf  ir  schreyben  fteuntlich  maynung  nit  ver- 
»halten .  geben  zu  Miltemberg  uf  doneistag  nach  Pahnarum  [April  13, 
>15^J.« 

Pfallzgrave  Ludwigen  churfursten  antwort: 

»Lieben  besondere  i'reundi.'.  swager  und  itruder .  eur  liebden 
»schreyben  der  ufrurigeu  baurschafl  und  wes  euer  liebden  jungst 
»sampt  andern  des  Frenckischen  crays  uf  dem  tag  zur  Neuenstat  an 
»der  Aisch  derselbigen  widerwertigen  bauren  halb  gehandelt  und  für 
»abschaid  in  Sachen  gemacht,  uns  itzo  behandet,  haben  wir  nach  der 
»lenge  sampt  angehafler  begöe,  auch  inverleybts  abschieds  alles  in- 


^)  Das  Datum  Ichit  in  der  Vorlage. 
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»halte  hören  lesen .  wiewd  nun  dergleichen  der  nfrurigen  baurschaft 
»entpflrang  sieh  auch  etwas  emsüidi  allenthalben  mnb  uns  ereugeu, 
»dasa  ons  dan  gleieh  ifol  gross  hilf  von  pOtten,  wie  wir  denselbigen 
»begegen  and  die  ding  stillen  mogten,  noch  dan  so  wollen  wir  uf 

»euer  liebden  wider  angesetzten  tag  als  nemHeh  eontags  Qoashnodo- 
»geniti  gegen  dem  abend  [April  83]  yonants  von  unsern  wegen  bey 
•euer  liebden  und  andern  gesanten,  sovil  3rmor  möglich,  auch  zur  Neuen- 

»stat  an  der  Aisch  haben,  mit  bevelhe,  furter  mit  denselben  von 
»saclieu  weiter  handien  zu  helfen  und  zu  ratschlagen .  wie  den  ent- 
>br.runpen  und  ufruren  zu  begegen  sein  wolle  .  das  haben  wir  euer 
»lii'iideu  uf  ir  schreiben  hinwieder  in  eil  freuntlicher  mainung  un- 
»angezaicht  nit  wollen  lassen .  datum  Haidelberg  uf  den  Cbarfreylag 
»[April  U,  1525J.C 

Herzoge  Fridrichs  von  Bayren,  des  pfaltzgraven  bruder, 
antwort: 

»Wir  liaben  euer  liebden  schn  yben  etc.  alles  Inhalts  vernomen  . 
»nun  tragen  wir  mit  euer  hebden  und  anderen  euer  liebden  mitver- 
»wanten  Austen,  wa  denselben  ichts  widerwertigs  und  nachlaiUgs 
»begegen  solte,  sonder  freonüichs  mitldden,  sonder  vil  lieber  der- 
»selben  woUbrt  vermerken  wolten  .  und  als  uns  euer  liebden  sampt 
»anderen  ftitsten  ain  tag  uf  sonlagQuasimodogeniti  schirst  m  abend 
»[April  23]  gein  der  Neuenstai  an  der  Aisch  unsere  rftthe  zu  euer 
»liebden  und  anderer  Fürsten  und  graven  räthen  und  gesanten  diaer 
»bemelter  der  baurschatl  entporung  halb  zu  senden  ersuchen  Ihun, 
»sind  wir  nit  wider,  sonder,  was  unsernhalb  zu  Stillung  soichs 
»unraths  (Jiiisllich  und  furtreglich  sein  mag,  genaigt,  mit  allem  vleys 
»helfen  zu  beratschlagen  .  wollen  also  unsere  treffenliche  räthe  dahin 
»gein  der  Neuenstat  verordnen  etc.  haben  wir  euer  liebden,  der  wir 
»ZU  freuntlicbcm  willen  genaigt,  nit  beiden  wollen  .  datum  mitwoch 
»naeh  Pahnarran  [April  12J  a'  [15] -25.« 

Herzog  Philips  von  Bayren  schrib  in  abwesen  seines 
brudor  heraogen  Othaiiiriclis  den  zu  besuchen  zu. 

So  Voigt  hernach,  was  herzog  Wilhelm  von  Bairen  für 
antwort  geben: 

»Liebe  freund,  swager,  oheim  und  bruder  .  euer  liebden  und 
»freuntschafl  schriftlich  anzaigen,  entporung  und  buntnus  halben 
»etUdier  stette  und  gcbaurschaften  irer  und  anderer  landart  suabfü 
»und  veraehtong,  Vertilgung  und  ausreuttung  irer  obrickait.  auch  nit- 
»laiehung  der  gulten»  ansen  und  entwemng  geburlieher  gehorsame, 
»derhalben  euer  liebden  und  fireuntsebaft  Ire  reibe  uf  montag  nach 
»Judica  nechst  verschinen  [April  3]  in  der  Neuenstat  an  der  Aisch 
»geschickt,  die  gefursten  und  andere  graven  und  bnren  Frcnckischen 
»gezirks  darzu  beschriben,  berurter  ungehoraamen  nnd  widerwärtigen 
Ih  PRIBBy  BMMrakflag.  7 
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»fliroeiuen  abzustellen  und  zu  verkomen,  sich  etlicher  artickel  und 
»ftni«r  irer  llebdflii  itthe  ininiiWMicWcfcnng  kut  denelbigen  schreyben 
»imd  aigesehiektar  copien,  haben  wir  Yeraomen  und  aUttinhaltsver- 
»lesea  und  solcher  ammenftigang,  statUcber  beratschlagtmg  und  ge- 
»maifwmtiiger  entflehheBong,  der  stei  und  baoren  mutwillig  und 
»freyenlich  aafiruren«  entpltoiingund  ungehorsame,  auch  pflichtbruchi- 
>ger  handlung  und  furnemen  abzuwendm  und  trefenlichen  widerstand 
»zu  thun,  ain  sonder  freude  entpfangen,  auch  die  merkhchen  notturft 
»ervordert,  solchem  unerhörhchen  der  uTiterthaiien  wider-slehn,  stands, 
»trutzlicheni  furnemen,  das  mit  hilf  des  alnioclili<i:iMi  wol  geschehen  kan, 
»zubegeben,  sagen  enorliebden  und  freuntschalt  der  verkundung  \ind 
»anzaigunj?  irer  vor  luiliender  notturflitren  gegenwerlichen  fnrnemens, 
»zu  straf  der  ungehorsamen  mulwilligen  unterthanen,  freuntlichcn 
»dank ,  doch  können  wir  euer  Uebden  und  freuntsebaft  mit  nsehick- 
»ung  unser  rethe  diser  seit  nit  willhren;  dan  wir  yts  snmal  mit  der 
»bauren  geweitigen  ufruren  in  unserm  ftnstenthumb  mit  der  gegen- 
»wehr  80  vil  sasehafflsn,  das  wirkainsiaths  entperen  können,  sonder 
»dieselbigen  an  tU  orte  teilen  und  schicken  müssen,  den  hochgeboren 
»fiirsten,  unsem  freuntlicben  lieben  brudor  herzc^  Ludwigen,  vor 
»knrzverschinen  tagen  sambt  dem  kriegsvolk,  so  vü  wir  zu  roas  und 
»fues  ufpringen  mögen,  in  unser  slal  Landsberg  verordel ,  auch  sein 
»lieb  von  stund  zu  stund  zum  pesten.  als  wir  mögen,  slerken,  zuver- 
»sichtlich,  den  bauren  iren  stolz  und  gewaltig  furnemen  wider  miser 
»furstenthumb  mit  statlicher  ge'p'enwehr  zu  wenden ;  dan  sich  die- 
»seibigen  in  trcyen  hauffen  versamlet  und  zwischen  unsern  stellen 
»Landsberg  und  Sehongau  gelagert,  derhalb^  wir  t&glichs  angrilb 
»ge warten  müssen,  die  uns  auch  unsere  arme  leute  aus  etlichen 
»dOrferen  umb  deswillen,  das  sie  sich  in  ir  verbundnus  nit  einlasen 
»wollen,  in  unser  stette  Tertriben .  wir  sein  auch  heut  dato  gewisKch 
»hericht,  das  diesellrigen  bauren  unsem  bürgern  albie,  so  mit  dem 
»sals  handlen,  etüchsalswegen  und  denen  von  Augspurg  ire  kaufmans- 
»guttere  mit  gewalt  angenomen  und  binMreg  gefurt  haben,  sich  also 
»gegen  den  unsern  in  tatlich  handlung  oingela^ien  .  was  uns  dawider 
»geburt,  haben  euer  liebd.n  und  Ireuntscliaft  zu  bedenken  .  wollen 
»wir  derselbigen,  den  wir  treunllicli  zu  wilfaren  alzeit  genaigl,  ver- 
»trenlicher  maynung  nil  verhalten  .  datun»  Munclien,  mitwocheu  in 
»der  hayligen  Charwuchen  etc.  [April  12,  15:25].« 

Landgrave  Philipsen  von  Hessen  antwort: 

»Uebe  herren  und  freunde  und  freuntliche  hebe  oheimen  .  wir 
»haben  euer  liebden  schreyben,  uns  ytiond  gethan,  entplSingen  und  in* 
»halte  verlesen .  und  ist  uns  nit  lieb,  bOren  auch  nit  geren,  das  sich  die 
»bauren  uf  dem  lande  und  in  Stetten  bey  euer  lididen  und  anderen 
»landen  in  aOer  chrisUicben  ainickait  lertrennung,  im  hcrscbaften 
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»und  obridniten  ta  entgegen  dtnoMeii  entpOren,  rotiren  und  in 
»sonder  buntnos  and  treffienUch  veisunlong  begeben,  konten  wir  auch 
»euer  liebden  xa  Abwendung  desselben  allen  vü  hilf,  rath  und  bey- 
»stand  Uran,  das  waren  wir  ni  Yolfüren  wol  genaigi.  aberwirwoUen 

»eur  liebden  nit  bergen,  das  sich  solehe  und  dergleichen  entporung 
»hin  und  widerumb  und  hurt  bey  unserm  lürrtenthumb  und  landen, 
»in  gleichnus  auch  an  der  Pfaltz  here  dermasen  auch  vasi  geschwint- 
>lich  ereujron.  das  zu  besorgen  stt-l,  \va  bey  Zeiten  von  uns  und  an- 
»d»*rn,  der  nähe  gesessen,  nit  darzu  getlian ,  die  Sachen  zu  böser 
>\veiteninjr  grolangen  worden  .  darumb  so  haben  wir  itzo  uf  bile 
iiuist^rs  vetteren,  iifallzgrave  Ludwi;is  cliurtursten,  dem  solch  rotirang 
»der  bauren  auch  liart  unhgt,  hundert  gerusier  pferde  in  unser  ober- 
»giafrcliaft  fSstanwInhogen  seiner  Bdi  m  gut  yerordent  und  geschaft, 
»seiner  lieb  uf  enrordeien  in  ainer  eyle  tot  den  bauren  hilf  und  bd- 
»sUnd  SU  thun»  und  sein  daizu  ytiund  in  arbeyt,  uns  mit  allen  den 
»unsem,  so  umb  unsem  wiUen  thon  und  lasen  wollen,  in  wdter 
»rustung  und  geraitschaft  zu  stdlen,  in  besorgung,  das  wir  seinen 
»und  unsem  halben  mit  weiter  inncht  zuziehen  müssen,  also  das  wir 
»nit  weniger  und  gleich  eur  aller  lieb<len  solche  beschwerlickait  zu 
>verkomen  und  dem  widerstand  zu  tliuii  in  fleisigem  trachten,  ufsehen, 
»l>ewt'!  ben  und  arbait  stehn  .  aclitm  darumb,  wa  wir  hie  zu  Stillung 
»und  uiitertruckung  solcher  rolirung,  die  sich  an  treyen  (jrlen ,  wii' 
»wir  gesterigs  tags  [April  14j  von  genielten  unjierm  Ireuntlichen 
»lielien  vetern,  pt'altzgrave  Ludwigen,  sein  verstendigt  worden,  ge- 
»schwintlich  unil  hi  tapferer  n1  nahe  bey  der  Plkltse  und  unser 
»obem  graTeschaft  und  andern  unsem  gebieten  erengen,  die  auch 
»algenit  etlich  stette  und  flecken  dngenonwn  haben,  handien  und 
»gegenwOfe  flnrnemen,  das  solchs  nit  allein  uns,  sonder  in  gkicfanns 
»euer  liebden  und  andern  auch  zu  irem  furnemen  dinsUich  *  wolten 
»derhalben  bey  euer  liebden  rftthen  schicken .  so  sein  wir  Torgestem 
»[April  von  unaenn  vetem,  dem  pftiltzgraven,  in  gleichnus  solcher 
»ufrur  lialben  uf  ainen  tag  gein  Maintz,  da  etlich  churfursten  und 
»funsten  auch  derhalben  zusamenschicken  werden,  gevordcrt,  das 
»wir zugeschriben  haben.  dit'Wtil  es  dan  gleich  ain  such  ist  und  bey 
»uns  in  gleicher  benmhung  stet,  will  uns  uf  ditsmal  solch  Schickung 
»ganz  ungelegen  sein,  freunthch  bittend,  euer  liebden  wollen  uns  iii 
»dem  uf  düsmal  freuntlich  entschuldigt  halten  uud  dise  unser  nit- 
•sehidnmg  kainer  andern,  dan  angezaigter  gestaU  yermerken  .  wa 
»aber  der  ahnechtig  die  Sachen  hie  an  disen  orten,  als  wir  su  ime 
»hofiiung  tragen,  stillen  wurde,  wa  wir  dan  euer  liebden  un  alle  weg 
»m  hanthabnng  aller  fürstlichen  Aber-  und  erbexkait  hilf  und  bey- 
»stant  thun  mogten,  das  wereu  wir  ganz  genaigi  und  willig,  datum 
»Marburg  sambekag  nach  Palmarom  [April  15,  15ä5].€ 
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Die  graven  von  Henneberg  haben  es  auch  abgeschriben . 
was  aber  Sachsen  für  antwort  geben,  ist  mir  verborgen. 


l^fiützgrave  rett,  nmb  den  trittail  Inmdahilf  anaa- 

sucheiL 

Am  sambslag  den  osterabeiul  obgemelt  [April  15]  kam 
ain Schrift  von  pfaltzgrave  Ludwigen  churfiirsten,  also  lautend: 

»Besonder  lieher  freund  .  dieweil  sich  die  hau  reusachen  nit  allain 
>umh  Mcrgetlieim  mit  einnemung  desselhigen,  sonder  auch  sunst  umh 
»Oringeu,  auch  herniden  in  der  marggraveschaft  Baden  mit  einnenien 
»Durlachs  und  utvorderen  Pruch.sal  und  andere  zu  inen  zuU'ingen 
»unterstehn,  so  schwerlich  zutragen,  dagegen  wir  uns  auch,  sovU  wir 
»imer  mögen,  msten,  seblcken,  und  du  euer  liebden  dergleichen 
»thun,  in  betnehtongf  wahin  das  raichen  mag,  in  kain  sweivel  setien, 
»ao  haben  wir  doch  bedacht,  euer  liebden,  uns  und  andern  bunds- 
»flusten,  dise  ding  antreffend  und  ange1egc%  heiniden  gesessen,  va'st 
•erscfaieslich ,  not  und  gut  sein  solle,  das  neben  unser  aller  selbst 
irustung  von  ainemieden  in  sonder  und)  furderung  willen,  den  baupt- 
»leuten,  botschaiten  und  rälhen  des  hunds,  ytzund  zu  Ulm  versamlet 
»sein,  eylends  gesell ri hon  werde,  (iicwcil  der  hittail  hilf  von  inen  itzt 
>in  neulickait  ufgesetzt  und  t  i  vordert  ist.  und  wir  bundsfursten  hcr- 
»niden  lands  von  den  hauren  so  hart  hctrangt  wurden ,  das  sie  uns 
»denselben  trittail  hilf  zuerkeiit  und  ^,'flasen  hetten;  dan  damit  und 
»unserm  daneben  ufseiu  wurt  an  vi!  euden  bey  zeit  die  Sachen  zu 
»gutem  bracht  werden  mögen,  das  hernachmalsnit  mriir  h^n  mögt . 
»das  saigen  wir  euer  liebden  gani  guter  mainung  darnmb  an,  wa 
»das  euer  liebden  gleich  uns  lugefiülen,  das  sie  daruf  den  bunds- 
»stenden  furderlich  solche  mainung  also  schreyben,  wie  wir  dan  al* 
»gerait  auch  gethan,  Ifaints  und  Teutschenmaister  solchs  gleichermas 
»eroffet  haben,  datum  dinstag  nach  Pbimarum  [April  11,  1535] *.c 

Daruf  gab  der  bischof  dise  antwort: 

»Eur  lieb  schreyben,  uns  ytzund  gethan,  haben  wir  sampt  euer 
»liebden  lürachlag  und  gutbedunken  etc.  seines  Inhalts  vemomen 
»und  wollen  euer  lidbden  daruf  freuntlicbor  mainung  nit  bergen  . 
»als  vergangen  tagen  die  ufrurigen  bauren ,  so  sich  hey  und  umb 
»Rotemburg  an  der  Thauher  versamlet,  aufgebrochen,  die  Thauber 
»hernhtrezo^'on,  in  willen,  als  uns  dazumal  angelangt,  iren  köpf  den 
»nechstcn  uf  und  in  unsern  sUfl  zu  wenden,  zu  den  dan  nit  ain 
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•gering»  ale  der  mueren  mit  haofen  sngelaiiffen ,  das  wir  ans  un- 
»vermeidUeher  not  yenBaaeht  der  bnndsTeraBmhmg  sa  Ulm,  vermöge 
»der  bundflunigung,  auch  jüngsten  der  eylenden  hilf  halben  beschlossen 
>abschi«]s,  uns  ain  vipi  tail  der  eylenden  hilf  on  Terzogamischirsten 

»amischirten,  zu  schreyben,  der  tröstlichen  Zuversicht,  wa  die  zeit- 
>lich  ankörnen,  die  gemelten  hauren  nuhmer  zertrent,  solch  enl- 
»pörung  g»'stilt  iiiul  zu  nilio  luacht ,  auch  andern  bauren ,  so  sich 
»hiez^vis^llt•Il  <i<;rjjk'iciitii  auch  rolirt  und  entpi^rl  haben,  ain  j;ro«er 
»schreck  und  furcht  daraus  enlspringcn  solle  .  «laruf  uns  widt  r  ant- 
>wori  gefallei;,  das  sie  uns  aus  bewegUchcn  Ursachen  den  gepcUen 
»viertail  diaer  seit  nit  aiseltieken  konten;  wir  selten  uns  aber  umb- 
»thun,  in  der  eyl  300  pferde  uf  gemainer  bundstende  besoldung  einen 
>monat  lang  u&abringen  und  die  wider  die  baursehafl  gqnanchen, 
»welche  pferde  wir  bishere  noch  nit  uf  bringen,  auch  den  gedachten 
»bauren,  nachdem  wir  den  merertail  unserer  gcraisigen  daoben  in 
»Swaben  haben  und  dan  mit  dem  landvolk  di>er  snchen  halb  Ter- 
»treulichs  nichts  auszurichten  wissen,  statlich  nichts  abprechen  mögen . 
»daraus  geflossen,  das  sie  sich  ie  lenger  ie  mer  geslerkt  un«l  pehaufl, 
»auch  disen  lagen  uns  unser  stat  und  sloss  Lauden  eingenomen 
»und  sich  gesterigen  tairs  |A|iril  Iti]  eiiiaben,  gein  Marckelsheim,  ob 
»Mergelheim  gelegen,  geruckt  und,  wie  uns  glauhlicli  anlani^'t ,  für 
»unser  stat  und  sloss  Röttingen,  von  dan  für  unser  stat  und  slusä 
»Awe  und  Ra^beiy  und  fürter  hieher  gein  Wirtsburg  zu  ziehen, 
»Torbaben  sollen  .  wiewol  nu  euer  liebden,  als  der  hochverstendig, 
»aus  dem  allem  absunemen,  was  groseen  beschwerlichen  hists  uf 
»uns  ligt  und  was  für  uniath,  nachtaü  und  Terderblicher  sdiade  uns 
»und  unserm  stifte,  auch  allen  andern  anstosenden  Airsten  und 
»obrickaiten,  wa  lenger  verzogen,  daraus  erwachsen  mögt,  dannoch 
»wollen  wir  euer  liebden  zu  Treuntlichem  gefallen  neben  und  mit 
»derselbigen  euer  liebden  auch  unsern  besondem  lieben  herren  und 
»freunden  den  anrlrMu  bundsfursten  bey  der  versarnhuig  uinb  den 
»crvortierten  triltail  eut-r  liebden  furschlap  und  gull)eilunken  nach 
>schrifllich  in  eyl  auch  ansuchen  lassen,  wiewol  wir  uns  nit  versehen, 
»das  Ulis  der  diser  zeit  erkent  und  gelasen  werde  .  wir  achten  aber, 
»der  Sachen  nutz  und  gut  sein,  das  euer  liebden,  die  andern  an- 
»stosenden  bundsfiusten  und  wir,  sovil  ain  ieder  in  der  eyl  ufbringen, 
»die  unsern  xu  roes  und  fües  lusamen  geordent  und  erstlich  dise 
»bauren  an  der  Thauber  angegriffen  hetten,  setien  wir  in  kafaien 
»zweyvel,  die  also  lelchtiich  xu  lertrenen  und  alsdan  den  andern 
»häufen  glucklich  und  mit  wenig  muhe  zu  begegen  sein  solle  .  daran 
»wir  unsers  Vermögens  b^  uns  nichts  erwinden  lasen  wollen  .  haben 
»wir  euer  liebden  ,  der  wir  zu  freuntlichen  diensten  ganz  gewilt  und 
»genaigt,  uf  ir  srbreil)en  fnnintlicher  niainung  nit  wollen  verhalten, 
»datum  am  andern  Ostertag  April  17,  loitöj.« 
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So  Voigt  hernach,  wie  danif  an  die  veraamhmg  des  hunds 
geschriben  worden: 

»Liebe  freunde  und  Jsesondere  .  vergangen  tagen  haben  wir  eudi 
»m  vetstehn  geben,  wie  es  mU  iMUiren,  so  deb  erstlieh  bey  und 
»tmib  Rotembnrg  veisamlet  und  volgends  die  Thaulier  hemb  in 
»iinsem  stifl  gesogen,  gestalt  sey  .  nun  langt  uns  ytznnd  an,  das 
»sich  dergleichen  entpOrang  und  uflnir  in  etlichen  unserer  besonderen 
»lieben  herren  und  freunde  der  bundsfursten  humiden  lands  sitzende 
»furstonthunil) ,  als  Blaints,  Pfiütz,  Baden  und  Teutschniaisters  be- 
»schwerlich  aiicli  zutragen  sollen,  also  das  zu  besorgen,  wa  nit  fur- 
»derlich  und  stallich  dargcgon  getrachtet,  und  die  bauren  zusaTiien 
»komen,  es  uns  allen  zu  unwiderbringenlirhem  schaden  und  narhlail 
»komen  werde  .  dii  weil  wir  aber  bedenken ,  das  ytzund  mit  ainer 
>zimlichen  eylenden  liilf  vil  und  mehr  ausgericht  werden  mag,  dan 
»heriuich,  so  das  feur  überhand  nimbt  und  zusamen  brint  mit  ainer 
»grtoeren,  ist  an  euch  unser  freunUich  und  gutlich  bitbe,  ir  wollet 
»den  obgemelten  unsem  henrn  und  freunden  und  uns  ni  gefidlen 
»den  trittail  der  eylenden  hOf ,  so  ir  in  neulickait  u^esetzt  und  er- 
»Tordert,  uns  allen  zuerkennen  und  volgen  lassen,  damit  ire  liebden 
»und  wir  uns  der  bauren  obUgenden  bctrangung  entlestigen  mögen, 
»daran  tbut  ir  iren  liebden  on  z\v(  Ivel  zu  danknemigem  gefallen  .  so 
»wollen  wir  es  umb  euch  freuntlich  und  gnediglich  widerumb  be- 
»schu'den  und  erkennen .  datum  dinstag  nach  Ostern  [April  18, 1525].« 

Aber  solchs  ist  von  der  versamlung  gcvvagert  und  abge- 
schlagen worden. 


moü  Awe  und  dem  Baigelberg. 

Uf  den  hailigen  Ostertag,  der  da  was  der  IG.  aprilis, 
nicklen  die  bauren  für  Marckelsheim ,  dahin  sie  sich  auch 
Uigertcn  .  und  als  sie  vernamcn,  das  die  Wirtzburgisehen 
reylere  sich  zu  Awe  uiitcrschlaiflon ,  entboten  sie  den  in- 
wonern  daselbst:  »wie  sie  halt  dir  Awe  ziehen  und  sie  in 
»der  slat  darunib ,  das  sie  die  reytere  wider  die  cristliche 
»versamlung  hielten,  erstechen  und  verprennen  wolten.« 

Solchs  zaifrten  die  bur^^er  den  Wirtzburgisehen  räthen 
an  und  baten,  das  sie  den  bauren  von  Awe  aus  kain  schaden 
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Algen,  sonder  sich  dermassen  halten  wollen,  wan  sie  heut 
od^  morgen  hinweg  ritten  und  die  bauren  für  die  stat 
zogen,  das  inen  solchs  nit  zu  nachtail  und  schaden  raichte . 
Weichs  die  Wirtzburgischon  rätho  uf  den  andern  Ost  erlag 
[April  17]  irom  herren,  dem  bischovc,  zu  wissen  thetten  und 
darneben  schrlben:  »wie  Georg  von  Rosenib(Tg,  der  ampt- 
»nian  zum  Raigelberg,  gein  Awe  komen  und  inen  angezaigt, 
s'das  gescliray  ging,  die  versamlung  der  ufrurigen  bauren 
»wolle  für  den  Raigelberg  ziehen  und  den  unterslehn  zu. 
»eroberen  .  mm  hette  er  wenig  gesinds  bey  ime,  vertraat 
»nichts  mit  denselbigen  auszoricliten,  sonder  soll  er  das  sloss 
»behaltmi,  so  must  er  hundert  persone  darin  haben  .  wa 
»man  ime  dieselbigen  sampt  achten  vom  adel  (dan  er  mit 
»den  bauren  nit  ratschlagen  oder  ha n dien  mogte)  zulegen, 
»so  weite  er  darin  bleyben,  sein  leyb  und  leben  wagen; 
»wa  nit ,  gcdecht  er  darin  nit  zu  verharren ,  sonder  woite 
»er  das  sein  liinler  ime  l;i>en  und  sich  mit  dem  leib  zu  sei- 
»nem  herren  thun ,  wie  andere  .  es  were  auch  kain  mele 
»im  sloss .  darunib  von  noLten,  die  Sachen  bas  zu  bestellen. < 

Der  bischof  gab  inen  antwort  daruf ,  bevelhend ,  mit  den 
bürgern  zu  Awe  zu  reden,  »das  sie  sich  vor  den  bauren 
»nichts  besorgen  dorften,  dan  sie  kain  maurbruchig  geschutz 
»betten  .  so  weren  sie,  die  Wirtzburgischen  reytere,  be- 
»schaiden,  mit  vleys  ob  inen  zu  halten  ,  und  ob  sie  gleich 
»zu  Zeiten  heraus  litten  ,  kt-rten  sie  doch  nit  verr  von  inen, 
»sonder  pliben  in  der  niihe,  also  das  sie  ahveg  inen  zu  hilf 
»komen  mogten  .  darumb  sie  getrost  sein  sollen ;  dann  der 
»bauren  furnenien  kain  bestand  haben  konle  .  und  stund 
>ir  herr  der  bischof  in  rustung  und  willen,  denselbigen  in 
»kurze  mit  ganzem  ernst  zu  begegen  und  sie  und  andere 
»seine  unterthane  zu  retten,  zu  schützen  und  zu  sdiir- 
»men  etcc  Zum  andern :  »wa  der  amptman  noch  so  clain- 
»mutig  befunden,  das  sie  ainen  andern  vom  adel  an  sein 
»stat  in  das  sloss  verordnen  wolten,  damit  das  sloss  ain 
»kurze  zeit  erhalten ;  dan  er  versehe  sich  ie ,  das  ime  in 
»wenig  tagen  notturftige  hilf  zukomen  solte  .  woHe  er  als- 
»dan  sie  im  sloss  aygenüich  retten.« 

Und  schickt  inen  darui"  3  fudcr  weins,  ain  wagen  mit 
mele,  4  zimermener  und  ftmf  buchsoischutzen  gein  dem 
Raigelberg  .  schrib  auch  darneben  dem  amptman,  das  er 
mit  denjenigen,  so  ime  Ton  den  räthen  zu  Awe  zugeordnet 
wurden  und  seinem  gesinde,  so  vor  bey  ime  hette,  das 
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sloss  in  guttem  vleyssigom  bevelbe  haben  wolte;  dan  er 
gedechte,  ine  mit  gewaH  zu  retten. 

Aber  wie  er  gehalten,  findest  du  hernach  angezaigt. 


BurgermaistOT  und  rathe  zu  Wirtzburg  betten  in  der 
vergangen  Gharwochcn  [April  9 — 15]  etliche  artickel  be- 
griffen und  die  volgends  in  alle  vicrtail  geschickt,  zu  ver- 
lesen .  was  dieselbigen  ingehallen ,  hab  ich  nit  erfaren  mögen  . 
aber  uf  montag  den  Ostertag  [April  17]  sind  dieselben 
artickel  im  Ditricher  viertayl  furgelesen  und  ain  abred  daruf 
verfast  worden ,  die  ich  volgend  uf  dem  rathaus  zu  Wirtz- 
burg gefunden  und  hernach  gesetzt  hab,  also  lautend: 

»EnUicb,  so  ist  die  sebrift  und  mrtickel,  den  Tiiiailmustem 
»hievor  tod  ainem  erhm  rethe  rageschickt,  offenUich  im  Tiertail 
•\it  das  Yleyssigst  verlesen  worden ,  daran  ain  ganx  Tiertail  gnagen 
»und  kain  einred  gehabt  .  nachvolgend  hat  der  vicrtailmaister  vor 
»ainer  ganzen  versamlung  er/cH.  wio  soin  mitviertailmaister  schwag 
»und  krank  und  inie  allain  der  sachon  vil  zu  vil  sey ,  und  begert, 
»ethche  aus  dein  vierlail  als  ha\iptleut  zu  verordiuMi ,  uehen  und 
»bey  ime  zu  ratschlagen  und  zu  helfen,  damit  nichts  vergessen,  und 
»das  nach  dem  aileipe^teu  geiiaudcit  werde  .  darufT  ain  ganz  vierlail 
»ainmuli^icfa  adit  erwdt,  ab  nemlidi :  Eucharius Hilpxaiit,  Gantieii 
»Kulweiii»  Clausen  Rabenstain,  Hansen  flaiadmum,  Fritnn  Kuntel, 
»Matbes  Reidüdn,  Hansen  Fkysk  und  Pfailips  Dihnar,  mit  den  sich 
»die  Tiertalimaister  und  seehser  alwcgen  bentsehkgen  und  bandlen. 
»und  wes  also  gehandelt ,  das  rnsn  ir  aller  will ,  gemut  und  maynung . 
»doch  wa  sich  schwere ,  geverliche  sachen  zutrugen ,  sollen  sie  solciis 
»ainem  geraainen  vierlail  nicht  verhallen  .  auserhalb  solcher  feile 
»were  on  not,  alwegen  ain  ganz  vierlail  zu  beschicken  .  fur  gut  ist 
»angesehen  und  durch  ain  ganz  viertail  beschlossen ,  d;is  zwcn  uf 
»den  eusseren  grosen  thunn  bey  st,  Afra  verordent  werden,  des 
»tags  7.U  wachen  ,  wie  dan  im  Rosenbergt  r  krieg  auch  geschehen, 
»und  das  dcuselbigen  bevolhen  werde,  so  sie  ain  zeug  von  raysigem 
»oder  anderm  im  veld  ersehen,  ain  questen  fidlen  zu  lasen  und  ain 


[29] 

itlich  artickel  der  burger  zu  Wirtzburg. 
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»hören  zu  Uuen  .  def*gleichen  soll  de#  thurner  uf  der  Rimpar  land- 
»werethum  auch  thun,  damit  so  die  arbaiter  uf  dem  veJd,  so  sie 
»solchs  hörten  oder  sehen  ,  «ich  zu  der  stal  fugen  mogten  .  item  das 
»bey  der  Strohegassen  zu  Hau^  ain  schrank  gemacht  wurd  .  item 
»für  gut  angesehen,  auch  vor  alter  also  geprauchl  wonltn,  so  man 
»am  Groveneckarl  anschlug,  das  sich  ain  vierlail  uf  deui  platz  vor 
»st.  Ditricb  versamieu  und  darnacli  beschaids  gewarteu  i>olte  .  doch 
»du  das  Tiertailiiaiu  von  stund  an  geoffet  werde  .  nachdem  Till 
»armer  leut  im  viertail  sein,  die  stenr  an  kom  oder  gelt  begeren, 
»damit  sie  sich  sampt  iren  Idnden  in  diser  gesehwinden  seit  desto 
»slatUefaer  enthalten  and  geroainer  stat  bürden  tragen  mögen,  ist 
»beschlomen,  solchs  ainem  eiharen  rathe  ftirsutragen  und  la  rat- 
»sehlagen,  wie  dem  sa  thuo  sey  .  doch  für  gut  angesehen,  wa  sich 
>ir  sechs  oder  mehr  zusamen  thetten  und  bui^  für  ainander  wur- 
»den,  das  man  inen  mit  körn  hilf  thun,  und  welcher  sein  korn  ver- 
»kauft ,  denselbigen  am  leyh  stnifTen  sollte  .  ilcni  fur  nötig  bedacht, 
»das  alle  tag  die  burgcrmaistor  ainen  aus  dciii  rathc  smipt  den 
»knechten  verordnen,  alle  thorhutfer  zu  besichtigen,  und  welcher 
»hutter  unfleyssig  hattet  oder  vul  weiiis  were,  das  der  von  dan  ge- 
»than,  gestrafR  und  ain  ander  an  sein  stat  verordent  wurde  .  item, 
»nachdem  glauhlieh  geschzay  komen ,  das  unser  gnediger  herre  von 
»Wirtiburg  die  hantwerkqgesellen  anneme  und  besolde,  darin  su 
»handien,  das  solchs  Terkomen;  dan  es  sunst  merklich  entporung 
»bringen  .  item  wie  furgenomen,  ain  bolwerg  gegen  der  stat  zu 
»machen,  darfur  zu  bitten  .  item  das  an  feyrtagen  were  will  im 
»viertailhaus  sein  pfennig  veEsecben  mag ,  darumb  auch  das  vier« 
»tailhaus  umb  12  hon-  ufgethan  und  mnb  5  liore  wider  zugeschlossen 
»werden  .  und  damit  freuntlickait  gehalten  .  sollen  ahve};en  ainer 
»aus  den  sechsern  und  ainer  aus  den  hauptleuten  hey  inen  seyn  . 
»item  alle  gaistlichen  sollen  unhelestigt  bleyben ,  weder  wein  noch 
»anders  an  sie  gefordert  werden  .  item  zu  verfugen ,  das  her  Jeroni- 
»mus  Fuchs  den  schlussel  zu  dem  schranken  hinter  seinem  haus  von 
»sich  gebe ,  ain  trendd  bey  der  finstem  Capellen  gemacht  und  das 
»Wasser  heremsolauffen  nit  verhindert  werde ,  angesehen  das  malwerk 
»und  die  geschwinden  lenfte  .  item  die  feurordnnng  lu  machen, 
»damit,  so  man  ansehlegt,  ain  ieder  wisse,  wes  er  sich  halten  solle . 
»üem  das  oben  die  Wöllergassen  und  die  gassen  bey  dem  gloeken- 
»gieser  verschrankt  werden  .  item  das  der  platz  unter  dem  Hauger- 
»thore  herab  ufgereumbt  werd.  uf  das  ain  gemainde  dasei l>-t.7usam- 
»men  komen  möge  .  nach  heschluss  solcher  artickel ,  auch  er/.elung, 
»wes  die  zwen  aus  ainem  erbarn  rathe  sinipt  dem  statschreyber 
» furget ragen ,  ist  ain  ganz  viertail  wider  gevordert  und  inen  solchs 
»alles  frey  oflentlichen  furj:elesen  worden  mit  erinerung,  oh  ainer 
»oder  mehr  ain  feie  oder  maugel  betten ,  die  m(^ten  es  auzaigen, 
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»solt  es  geendeii  vi&den  .  aber  alle  für  gut  angesehen  und  des  also 
>^es<-ttigt  gewesen  .  actum  montag  nach  Ostern  [April  17J  a»  [15]25 
>im  Dilricher  virtail.« 


[30] 

^»  to  IMp,.M  .d.  »t».  b«». 

delt  hat 

Derselbigcn  tagen  wäre  marggravc  Fridrich,  der  thunib- 
probst ,  bey  seinem  bmder,  marggrave  Gasniiren  etc.,  zu 
Onoldsbach  .  wart  der  bischof  zu  Wirtzbiirg  durch  seinen 
hofmaister  und  reihe  dahin  beredt,  das  er  gonielten  thnmb- 
probst  ain  credenz,  instruction  und  bovelhe  zuschickt,  mit 
seinem  bruder,  dem  marggraven,  zu  handien. 

Und  laut  die  instruction  also:  »Der  thunibprobst  solle 
»bey  marggrave  Gasmiren  seinem  bruder  mit  embsigem  vleys 
»anhalten,  das  er  2  oder  300  pferde  mit  etlichen  geschick- 
»ten  kriegshaubtleaten  uf  oder  bey  Uffenhaim  herab  gein 
»Rotingen  oder  Awe  werts,  da  150  Wirtzburgische  pferde 
»auch  Ilgen ,  unyerzogenlich  schicken  wolle  .  dargegen  erbite 
»sich  der  bischof  Ton  YHrtzborg,  wa  er  der  obligenden 
»bürden  entladen  werde,  marggrave  Gasmiren  uf  sein  er- 
»vorderen  in  nötten  auch  ain  tapforn  reytersdienst  zu  thun 
-^nach  allem  seinem  vermögen  .  es  wiiH  aber  von  nölten, 
»das  er  ain  gut  veldgeschutz  damit  schicke,  [luch  desto  mehr 
»wägen  mitgehn  lass,  daruf  mau  notturflig  proviand  den 
»reytern  zupringen  mog,  so  die  ie  zu  Zeiten  in  die  beschlossen 
»flecken  mit  dem  nachtlager  nit  komen  können  .  so  stund 
»er,  der  bischof,  in  hofnung,  das  ime  in  kurze  mehr  reytere 
»zukomen  solten,  mit  den  allen,  so  die  zosamen  komen, 
»man  wol  füglich  weg  famemen  konte,  die  bauren  abzu- 
»wenden  und  zu  schlagen.« 

Daruf  der  thumbprobst  antwort  geben  also  lautend: 

»Lieber  herr  und  freund  .  die  worl)iin<]r,  so  uns  euer  liebden  an 
»den  hochgeboren  fui-sten  unsern  Ireunt liehen  heben  bruder  und 
»gevater,  herrn  ('asmiren  marggraven  zu  Brandembui*g,  zu  thun  be- 
»volhen,  die  haben  wir  getreues  und  embsigs  vley^s  gel  hau ,  aber 
»der  gestalt  so  eyleuds  und  ditsmals  nichts  fruchlbarä  ausrichten 
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»noch  erlangm  mofen  aus  Ursachen  etlicher  vor  ergangener  handlung, 
»und  das  gemelter  unsor  bnuler  alle  stunde  in  seiner  lieb  landschatl 
»dergleichen  entbörunp  und  zusamonlaufens  besorgen  niuss,  wie  sich 
»dan  das  allenthalben  ereugen  und  aiispinen  thut  im  ampt  Catolds- 
»burg  und  dermascn  auch  urab  Nuremberp  umb  und  unih  .  der 
»ende  sie  {•ostern  den  18.  des  Aprils  ire  schultayscn  aus  den  uinb- 
»ligenden  ileckeu,  dorferen  und  weylern  zusaniengeächickt  und  ge- 
»handelt  haben  .  aber  nf  daa  doeh  aolefaer  wuet  and  ufrur  «tätlicher, 
»tapfer  und  nottarfliger  widerstand  und  ufSenthalt  beeehehen  möge, 
»wie  das  die  nottorft  nm  höchsten  erfordert,  hat  uns  gedaditer 
»unser  lieber  bruder  Gasmir  dise  weg  und  mainung  euer  liebden 
»nm  fiuderlichsten  amumigen  furgeschlagen ,  so  euer  liebden  sich 
»selbst  und  die  Sachen  mit  tapferkait  an<:reifen  weiten  und  bis  in 
»die  funfbun4ert  pferde  uf  iren  chosten,  dergleichen  3000  zu  fues 
»ufbringen  und  ain  zeit  lang,  so  lang 'die  not  turft  crhaischt,  halten, 
»dergleichen  wolt  unser  bruder  auch  üüO  pferd  und  zum  wenigsten 
»2000  zu  fues  uf  sein  chosten  halten,  un<l  das  man  sieh  bederstMt 
»der  zeit  und  malslat  de>  zusaiiH  iikonieii^  verainen  und  alsdan  mit 
»tapferkait  und  ernst  gegen  solchen  ufrurigen  leuten  handien  und 
»nach  gelegenhait ,  wie  sich  das  zutrüge,  t'urnemen  mogte  .  wa  nu 
»ener  liebden  sokher  Anschlag  annemlich  und  gefellig  sein  will,  ist 
»unser  fteuntlich  bite,  uns  des  nun  ehesten  wider  wissen  xu  lasen 
»und  euer  liebden  rethe  sum  minstcn  ain  aus  dem  capitel  des 
»thumbstifts  und  ain  aus  den  weltlichen  (dann  wir  den  wolgehoren 
»und  edlen  Wolfgangen  graven  und  hciTen  zu  Gastel  sonder  wd 
»l^den  und  gern  in  handlung  haben  woltenl  zuzuschicken ,  die  mit 
»und  neben  uns  mit  angeregten  unserm  bruder  weyter  handien  . 
»derhalben  wollen  wir  uns  alhie  zu  Onoldsbach  enthalten  inid  euer 
»liebden  wideranlwort  gewarten,  was  uns  als^lann  finier  zu  thun  . 
»verner  hat  uns  unser  bruder  entdeckt,  wie  sein  lieb  euer  liel)den 
»hievor  inie  acht-  o*ler  zehenlaiisi'nt  guidein  ain  jarlang  uf  gnugsamc 
»Versicherung  zu  leihen  gebetteu  habe,  der  sein  lieb  zu  solchem 
»tapfem  furnemen  tmd  ibun  fast  bedorflig  ist  .  seiner  lieb  freunt- 
»lidi  bite  ali^als  sie  in  dem  nit  su  verlasen  und  derhalben  euer 
»liebden  ritben,  so  sie  nt  uns  beruf  senden,  bevelfae  su  geben; 
»dann  woi  xu  achten,  das  cm  gett  in  solchem  nichts  fruchtbars  ge- 
»handelt  werden  mag  .  dieweil  aber  unsers  bedunkens  solcber  fur- 
»scblag  und  weg  euer  Hebden  und  unserm  bruder,  auch  cur  beder 
»furstentumb  und  landen  von  nöiten  und  in  dem  zeillich  einsehens 
»zu  haben,  ist  nochmals  unser  freimtlich  bite.  euer  Üthden  und 
»stift  zu  gut  slatlich  hierinen  handien  /u  lasen  .  darzu  wn  für  iniser 
»persone  als  ain  glid  und  prelat  des  slifts  Wirlzburg  unser  leib  und 
»gut  nil  sparen  wollen  .  hieruf  euer  liebden  schriftlich  anlwort  zum 
»furderliciisten  gewartend  .  datuiu  Onoldsbach  den  19.  Aprihs  [1525].€ 


Digitized  by  Google 


106 

Daruf  hat  ime  der  Mschof  volgende  antwort  geben: 

»Lieber  herr  und  freond  .  wir  haben  euer  liebden  schreyben 
»mit  anzaig,  was  dieselben  uf  gethane  Werbung  von  unserm  beson- 
»dem  lieben  berren  und  freund  maiggrave  Gasmiren  für  antwort 
»ge&Uen  und  den  furschlag,  darin  wir  500  zu  ross  und  3090  zu 
»füea  neben  seiner  lieb  500  zu  ross  und  2000  zu  fncs  ain  zeit, 
»so  lang  die  nolturft.  wurt  erhaischen ,  zu  haben  bestimpt ,  on 
»zweivel  von  euer  liebdon  und  dersolbii^on  bnider  g;ir  freunt- 
»lichcr  mainunp  furgescblaj^'<  n ,  alles  inliulLs  vernomen  und  weron 
»demselben  furschlag,  als  uns  hiderseits  zu  trutlen  furgonomen, 
»naclizugehn  ganz  begirig  .  so  wissen  euer  liebden  aber,  wie  wir 
»mit  unsers  stifls  laudschaft  stehn  und  also  iiit  gewiss  sein  mögen, 
»ob  wir  ains  ampts  oder  iled^en  in  ganzem  unserm  stift  mechtig 
»sein,  uns  zu  volgen  und  zu  raisen,  wie  wir  doch  als  ir  obrickait 
»billich  haben  sollen  .  so  sein  wir  auch,  wie  euer  liebden  vcmt  uns 
»angezaigt  ist,  mit  gelt  nit  ge&st,  wiewol  wir  in  steter  ubung  sein, 
»gelt  zu  entlehen  und  urzupringen;  derhalben  uns  disem  euor  liebden 
»fürschlag  gemesB  zu  halten  nit  mc^lich  .  musen  es  gotdemalniech- 
»tigen  bevelhen,  wie  wir  dan  auch  unser  hofnung  zu  seinen  got liehen 
»gnaden  stellen,  zuvorsicbtig,  er  uns  nit  verlas<'n  werde  .  gleichwol 
»uns  des  gehabten  vleys  bedankend  mit  erbielung,  das  unib  euer 
»liebden  freuntlich  zu  verdienen  .  aus  dem  auch  euer  liebflen ,  als 
»der  hociiverstendig,  abzunemen  haben,  das  wir  derselben  mit  ge- 
»petener  auleheii  gelts  nit  wilfaren  können ,  wie  wir  doch ,  wa  an- 
»gezaigte  unser  ursach  nit  Tor  äugen  und  wir  mit  barsehall  Tersehen 
»weren,  der  wir  geiatten  konten,  sunst  gercn  gethan  haben  weiten  . 
»freuntlich  bittend,  uns  mit  gehörter  ursach  zu  abschlag  euer  lieb- 
»den  geschehen  bite  entschuldigt  zu  haben  .  das  smd  wir  urbutig, 
»freuntlich  zu  verdienen  .  datum  donerstag  nach  Ostern  [April  20, 
>Jd2&]« 


[31]  . 

i^ie  die  bauren  für  Rotingen  gezogen. 

Uf  initwochen  den  19.  Aprilis  kam  ain  brief  von  Haintzen 
Truchsessen  dem  marschalk  also  lautend: 

>(;ne(ii;:er  herre  .  Silvester  von  .Scliaunbcrg  und  ich  sein  zum 
»Haigelberg  ^awost,  den  besichtigt  und  halten  bede  darfur,  wan  man 
»den  nach  notturlt  best.'tzen  solte  ,  das  man  wol  100  manne  darzu 
»bedorft  .  Georg  von  Rosemberg  und  Uaiutz  vom  Stain  sein  darinen 


Digitized  by  Google 


109 

»mit  30  penomen  .  die  wanken  wol  halb .  wir  haben  sie  getrost  und 
»inen  zugesagt,  sie  in  Juinen  weg  xa  verlasen,  sonder  alwegen neben 

>und  ])oy  inen  zu  sein  und  sie  zu  retten,  dfiT"?!»**  sie  hart  halten 
»soUen  .  haben  sie  uns  die  antwori  geben:  wan  euer  fürstlich  gna- 
xlen  sie  nit  sterke ,  so  wollen  sie  im  sloss  nit  pleyben  .  derhalb 
»wolle  uns  ciwr  fürstlich  gnaden  ir  gomut  hierin  wissen  lassen  . 
»auch  gned ige r  herre  sein  heul  z^ven  bürgere  von  RTitingen  hey  mir 
»gewesl  und  angezaigt ,  wie  die  versamlung  der  haaren  inen  umh 
»Öffnung  geschriben  ;  daruf  sie  6  mane  zun  bauren  geschickt,  sie  zu 
»bitten ,  iren  zug  anderswahin  zu  nemen ;  dan  zu  Rötingen  nit  were, 
»davon  sie  sich  enthalten  mogten  .  so  dorfl  man  die  on  euer  ftirst- 
»fich  gnaden  wissen  nit  einksen  .  hab  ich  sie  ernumt,  das  sie  red- 
»lich  hallen  und  thun  wollen  als  linome  lent,  mir  auch  die  antwort, 
»80  inen  von  den  bauren  enstdm  wurt,  ni  wissen  thun  wollen  .  ob 
»dan  die  bauren ,  darfür  ichs  hielte ,  schon  für  sie  ziehen ,  wolt  ich 
»mit  dem  gßschutz  von  stund  an  bey  inen  sein  und  sie,  so  vil  mog- 
»lich,  retten  .  dieweil  dan  die  bauren  uf  heut  zu  Marckelsheim  uf- 
»brechen  und  die  Thauber  beruf  ziehen,  wollen  wir  morgen  mit  dem 
»geschutz  ulier  sie  rucken,  sie  ligen  gleicli  zu  SciielTtei-shaim  otler 
»Holingen  .  verhof,  die  zu  Awe  sollen  uns  wider  einlasen  .  thun  sie 
»es  schon  nit ,  so  können  wir  doch  nit  ahvcg  daligen  und  andere 
»nöttigere  ding  verseumen  .  euer  fürstlich  gnaden  iass  mich  noch 
»wissen,  wes  Ich  mkh  halten  solle  .  datum  mitwochen  nach  Ostern 
»[April  19,  15i5j.« 

Daruf  imo  dor  bischof  dise  antwort  geben: 

»Lieber  getreuer  .  wir  haben  dein  sohreyhen  alles  inlialts  ver- 
»nomen  .  und  wiewol  nit  nier  dan  30  persone  in  unserm  slo^s 
»Raigelberg  sein,  halten  wir  doch  dartur,  das  sie  solchs  ain  zeit 
»wol  behalten  können,  dieweil  ir  taglich  neben  inen  seil,  und  wir 
»sie  yn  acht  tagen  in  retten  inen  lugeecbriben  .  das  wollest  unserm 
»amptman  nnd  Haintien  vom  Stain  anaigen,  und  das  sie,  wie 
»froöien  vom  adel  lusteht  und  wir  inen  vertrauen,  gedacht  unser 
»sloss  wol  verwaren  .  schicken  auch  inen  hiemit  noch  13  fliesknecht 
»mit  buchaen  und  Spiesen ,  die  sie  in  die  besatiung  nemen  und  zur* 
»notturft  gebrauchen  sollen  .  dan  die  unsern  von  Rötingen  belangend, 
»lasen  wir  uns  dein,  auch  derselbigen  von  Rötingen  gegeben  antwort 
-gefallen  .  und  ist  an  «lieh  unser  gnedigs  gfsiinien ,  du  wollest  dei- 
»nem  selbst  gutbedunken  ,  wie  du  gescliieklieh  zu  thun  wol  waist, 
»gegen  den  bauren  und  sunst  handien,  als  wir  dir  vertrauen  mit 
»gnaden  zu  erkennen  .  datum  mitwochen  nach  Ostern  [April  19, 
.15^5].. 

Aber  die.seli)igen  mitwochen  sind  die  bauren  für  Rötin^'en 
komen  .  daruiub  der  grave  von  Castel  und  der  marschalk, 
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als  sie  solchs  erfomi,  von  stund  an  gein  Wirtzbiug  ge- 

schanbea: 

»Onediger  hem  .'  die  bamen  Ugen  Tor  ROUngen,  gehn  aus  und 
»ein  .  90  sind  wir  hie  von  nvaien  buigeren  in  gebaim  gewännet 
»worden:  wir  eoUen  sehen,  wandt  wir  umbgehn;  übersehen  wir  die 
»schans,  werden  wir  es  nit  gut  haben;  vnr  wachten,  als  wol  wir 
twolten ,  so  wurden  die  bauren  eingelasen .  alsdan  betten  wir  zu 
»pr»'<1eiikon  ,  wa  wir  hin  und  da  ausen  wören  sollen ,  wie  wir  stehn 
»wurden;  sie  dnrflen  nit  nier  sagen  .  uns  auch  t^ebetlen,  das  wir 
»sie  nit  melden  sollen  .  daruf  wir  uns  mit  ainander  unterredet  und 
»in  rathe  jj'cfundpn,  das  wir  heint  und»  12  höre  aus  Awe  reyten, 
»an  ainem  hol/,  halten  und  den  künftigen  morgen  mit  dem  geschutz 
»gegen  den  bauren  bandleu,  auch  unser  koch  und  kuchenmaister 
»in  der  etat  lassen,  so  wir  unser  Yorhaben  ausgericht,  das  wir  uns 
»und  die  pferdci  wa  man  uns  anders  eüilast,  filteren  mögen  .  wollen 
»dan  euer  lür^ch  gnaden  den  Raigdberg  behalten,  so  schicken 
»euer  flirstlich  gnaden  uf  morgen  donentag  mer  leut  darein;  dan 
»wa  noch  nit  40  man  darein  komen,  werden  die,  so  darinen,  kains 
»wegs  bleiben  .  die  bauren  haben  sich  in  irem  heutigem  ziehen 
»dermasen  gehalten,  das  man  inen  mit  ainem  kleinen  gesind  nit 
»wol  hette  abbiechen  mögen  .  dalum  eytend  mitwocheu  nach  Ostern 
>[Aphl  19,  15ä5j.€ 

Daraf  inen  der  bischof  geantwort : 

»Liebe  getreue  .  wir  haben  eur  schreiben  vernomeu  .  und  die- 
»wdl  ir  zu  Awe  ge warnet ,  ist  unser  gutbedunken ,  des  ir  euch  in 
»solcher  geverlickait  daselbst  nit  lenger  enthalt,  sonder,  wa  ir  ye 
»die  nacht  sollend  sn  Awe  beharren  wolte,  das  ir  doch  mit  der 
»nachtwaeh  in  und  auserhalb  der  stat  auch  bestellet,  nit  lenger 
»daselbst  ligen  pleibt  .  konte  ir  dan  uf  morgen  freytag  wider  über 
»die  bauren  rucken  und  in  ir  läger  schiesen,  setzen  wir  in  eur  be- 
»denken ,  doch  das  ir  diesdbigen  nacht  ain  ander  Iftger  als  zu  But- 
»hirt  oder  sunst  nach  eurem  gefallen  in  ainem  groscn  dorf  sucht, 
p  »aber  mit  gutler  wach  .  wir  warten  taglich  uf  unsers  freunds  von 
»Henneberg  zukunll  mit  etlichen  geraisigen  und  fuesvolk.  wie  ir 
»wisl  .  das  ist  noch  zur  zeit  alle  unsere  iiofnung  .  das  wollen  wir 
»euch  gnediger  maiimng  nil  verhalten  .  datum  donerstag  nach 
»Ostern  [April  !20,  15^5 J  * 

Aber  als  discr  briovo  hinweg  käme ,  gedacht  der  bischof, 
wa  seine  hauptleuL  und  reyterc  uf  solch  schreyben  gegen 
den  baiiren  iclits  furnemen  und  darob  schaden  ontpfangcn, 
das  wurt  nit  allain  inen,  sonder  zuvorderst  inio ,  dem 
bischovc,  zu  im  wider  bringenlichem  naciiLail  raiciieii  .  darumb 
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er  dem  marschalk  mit  aygen  haaden  ganz  eylend  schribe, 
das  er  in  ahveg  gegen  den  bauren  zu  handlen  nichts  unter- 
stünde, er  bette  dan  des  ain  sondern  vortail. 

Daruf  beharreten  sie  dieseibigen  nacht  zu  Awe. 


Nun  helte  der  bischove  die  mitwochen  darvor  [April  19] 
volgcndc  luaiüung  an  den  pfaltzgraven  churfursten  schreyben 
lasen: 

»Lieher  herr  und  freund  .  als  wir  euer  lieltden  liit  vor  zu  zwaien 
»uialea  angezaigt,  welcbermasen  sieb  die  bauten  bey  und  unib 
»Eotembnig  vS  te  Thaiiber  widor  ira  obrickait  ufgeworfen  und  ent- 
»pOret,  derladben  wir  euer  Uebden  gesehribeii  und  gebetten,  ob  von 
»denaelbigen  banren  wider  uns  und  unaeren  stifte  ichts  beswerlichs 
»fbigenomen  werden  oder  nch  von  den  unsem  dergleichen  entbönmg 
»auch  ereugen,  uns  akdan  uf  unser  femer  ersuchen  Yemog  nnser 
»bederseits  ainigun^;  mit  rat,  hilf  und  beystand  nit  zu  verlasen, 
»betten  wir  uns  doch  versehen,  dieselbig  entpOrung  nidergeirockt 
»und  gestilt  worden  sein  solle  .  aber  wir  können  und  wollen  euer 
»liebden  mit  besomiern  beswerden  unsers  gemuts  anzuzaigen  nit 
»unlerlasen.  naciuU'ni  dieselben  bauren,  wie  euer  liebden  wiss^-n, 
»die  Thauher  herab  p*'z%'on  und  sich  pein  Mergetbeim  gelegert,  zu 
»den  auch  unsere  und  unsers  stitts  uuteithane  nit  in  geringer  anzal 
»gelaufen  und  noch  täglich  ie  lenger  ie  mehr  xulaufen,  unsemimlb 
»on  arsach  und  unersacbt,  und  das  sie  disen  vergangen  tagen  Air 
»unser  atat  Landen  geruckt,  das  eingenomen  und  vnaer  sk»  da- 
»bej  verprent  und  lerrissen  haben,  auch  am  nechsten  hayligen 
»Osterfeyertag  daselbst  wider  uliifebrochen ,  ir  Mger  gein  Marekeb- 
»balm  geschügen  und,  vrie  uns  glaublich  anlangt,  vorhaben,  für 
»unser  stat  und  sloss  Rotingen ,  von  dann  für  unser  sloss  und  stat 
»Raigelberg  und  Awo  otc.  zu  ziehen  und  uns  also  ain  flecken  nach 
»dem  andern  abziilrin^'cn  .  und  wiewol  wir  noch  hiiihere  bey  uns«'rn 
»burgermaistern,  ralhe  und  den  furnt-nit-sten  in  mmT  bauptstat  Wirtz- 
»hurg  nit  vernomen,  das  inen  solch  der  banivn  furnenjen  gt  t.ille, 
»dannoch  hahen  sie  sich  unterstanden,  uns  kaineu  unser  reytere, 
»so  wir  gegen  diser  ufrur  su  geprauchea  gedeuken ,  mehr  einzuJasen, 


[32] 
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»also  das  wir  in  zweyvel  stehn,  was  trauens  und  glaubens  wir  in 
»diesen  leuften  uf  sie  stellen  söllen  .  dieweyl  wir  aber  bedenken, 
»wa  mit  ernst  statlich  und  zum  funlorlichsten  dargegen  nit  gehan- 
»delt,  wie  sie  duii  bisiiere  kaiii  widerstand  gehabt,  und  wir  solclis 
»zu  thun  allain  zu  schwag  sein ,  das  nichts  gewisers  sein  wen! ,  dan 
»das  sie  kurzlich  uns  selbst  in  nnserm  sloss  Unscrfrauenberg  oh 
»Wirtzburg  gelegen  zu  belägern  uiiterstelni  werden,  Weichs  nit  allain 
»uns  und  unserm  stifte  zu  unuberwintlichem  nachtail  ujid  verderben 
»niichen,  sonder  aUer  ander  obrickait  schaden  danns  entsldm  wart; 
»dan  was  heut  an  uns,  unswegnrenlieh  (m  man  ofentUch  vor  äugen 
»sihet)  morgen  an  ainem  andern  sem  wurt  .  demnach  an  euer 
»liebden  unser  freontlich  bithe,  TermOg  unser  fireuntlicfaen  habenden 
»ainigung  dieselbig  zum  vieisigsten  ersuchend,  die  wollen  uns  swai- 
»hundert  geruster  pferde  eylends  zuschicken  und  als  nach  ausweysung 
»geflachter  unser  freuntlichen  aipgung  gemelte  reytere  gein  Lauden 
»in  unser  futer  kernen  selten  .  dieweil  uns  dan  solchs  ^rowent  und 
»wir  nit  wissen  in  den  geschwinden  leuften ,  welchen  flecken  wir 
»über  nacht  behalten,  ist  unser  freunthch  bithe,  euer  liebden  wollen 
»verorden ,  das  die  unvei-zogenlich  und  zum  allerfurderlichsten  gern 
»Bockaberg  einkomen ,  mit  beleihe ,  sich  gein  uns  oder  unsem 
»bevelhaberen  gehorsamlicb  su  halten,  und  uns  bey  disem  unserm 
»botlen  veistendigen,  wan  sie  daselbst  einkomen,  sollen  sie  bey 
»euer  liebden  keller,  wabin  sie  ftirter  reytten,  ftmem  beschaid 
»finden  .  dan  wir  ie  Tecbota,  wa  die  ftnderlidi  ankommen,  den 
»baurai  abzuprechen  und  ir  fumemen  zu  hindern  .  euer  liebden 
»wollen  sich  hierinen  unserm  hohen  vertrauen  nach  freuntlich  er- 
»weyson  und  uns  in  diesen  unsem  obligen  und  nötten  als  der  freimd 
»nit  lassen  .  wa  \v\r  dan  die  Sachen  zu  end  bringen,  Mrie  wir  zu 
»dem  almechligcn  verliefen  in  kurze  i)e.s('hehen  solle,  und  euer  lieb- 
»den  der  unsern  reytere,  das  ^'ol  verhütten  wolle,  auch  IxHlorfen, 
»wollen  wir  euer  lieklen  damit  freuntlich  auch  zu  hilf  konien  und 
»solchs  um  dieselbig  euer  liebden,  der  wir  zu  freuntlichen  diensten 
»gewilt  und  genaigt  sind,  in  ainem  andern  freuntlich  widerumb  Ter- 
»dienen  und  veigleichen  .  auch,  besonder  lieber  herr  und  freund, 
»konte  uns  euer  liebden  4  oder  500  fheevolks  alsbalt  ni  rettung  auch 
»schicken,  keme  uns  und  unserm  stifte  m  groeem  staten;  dan  wir 
»uns^  Jandscbalt  gar  nit  brauchen  können  .  das  wOlten  wir  alles 
»unsers  vennflgens  wider  vergleichen  und  Terdienen  .  datum  nüt- 
»Wochen  nach  Ostern  [April  19,  1525J.C 

Daruf  hat  der  pfaltz^rave  geantwortet: 

»Lieber  besonder  freund  .  euer  liebden  schi-eyben  haben  wir  ent- 
»pfangen  und  iidialts  nach  k'n{.'es  vernümen  .  und  weren  euer  liebden 
»nit  allain  mit  den  bt^erlen  :200  pferden  und  600  knechten  zuzuziehen 
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sgenaigt,  sonder  auch  wot  gewUt,  in  mehrni  zu  wilfaren  .  wir  geben 
»aber  euer  liehden  zu  orkonnen  ,  das  dch  nocli  aiD  hauf  baureo, 
»deren  bey  5000  und  abstund  ergrösen,  am  Heuchelberg  erhaben  und 
»ganz  des  willens  und  mainung  sein  sollen,  sarapt  dorn  häufen ,  der 
»so  jemerlich  zu  Weinsporß  gehandelt,  zeither  den  Teutschenmaister 
»ganz  vertrihen ,  den  nechsten  gegen  uns  uf  das  Craichgau  und  für 
»Haidelberg  zu  ziehen,  also  das,  wa  wir  schon  ain  solche  sunia  be- 
»gerler  raysigeu  und  fuesvolks  hellen,  zu  gegenwer  merklich  und 
»hoch  nottnrftig  sind  .  aber  wir  warten  aUe  tag  zuzugs  zu  roas  und 
»fties  .  wan  wir  dan  die  nren  häufen  bauten  Yon  uns  brengen  mögen 
»und  deiselbigen  halb  Sicherung  entpfkhen,  so  wollen  wir  euer  liehden 
»nit  allain  mit  soleher  anal,  sonder  ganier  macht  suiiehen  und 
»nnsers  Termogens  helfen  rethen  und  als  der  tremA  einigen  und 
»glekhennas  zu  euer  hebden,  wa  sie  ehe  gerecht,  versehen  .  wir 
»können  aber  dannoch  dabey  euer  liebden  in  vertrauen  nit  bergen, 
»das  wir  zu  dem  kriegsvolk,  so  uns  zuziehen  wurt,  an  gelt  nit  wenig 
»sonder  schir  ganz  entplöst  und,  wa  wir  es  bey  zeit  gehaben  mögen, 
»wol  vil  leut  ufzubringen  wissen  .  und  darumb  an  euer  liebdon 
»unser  freunllich  bite,  die  wollen  bedenken,  wahin  solch  schwer 
»furnemen  aller  obrickait  zuwider  raieben  mag,  und  euer  hebden 
»uns  und  aller  fürstlichen  obrickait  tu  gut  und  su  erhaltung  solcher 
»kriegsleut,  so  uns  eylends  zuziehen  werden,  als  vill  als  10000  fl. 
»fluderlichen  leihen  und  ftnstrecken  .  das  wollen  wir  euer  liebden 
»fürstlich  wider  benlen  und  fkeuntlichs  Tleys  verdienen  .  datum 
»Haidelberg  fireftag  nach  Ostern  [April  Sl,  1585].« 


^S^iB  die  bauren  vor  tags  nf  Buihert  togen,  die 
Wirtzburgischeu  reytore  daselbst  zu  uberfallen. 

An  dem  gemelten  donerstag  nach  Ostern  [April  10] 
zogen  die  Wirtzburgischen  reytere  firue  aus  Awe,  in  willen, 
ober  der  bauren  läger  zu  rucken  und  zu  versuchen,  ob  sie 
inen  ichts  abprechen  mogten  .  aber  ehe  sie  zum  Raigelberg 
kamen,  was  der  anqitman  mit  den  zugeordneten  und  seinem 
gesind  schon  heraus,,  dan  ime  gesagt  worden,  die  bauren 
zogen  daher,  sich  für  den  Raigelbcrg  zu  lägern,  wiewol  nichts 
daran  was  .  also  wendet  ine  der  marschalk  wider  umb  und 
ritten  mit  ainander  zum  Raigelberg. 

In  demselbigcn  kam  ain  botscliaft  von  dem  bischove 

Ii.  FRIES,  B«ucrnkriej{.  ® 
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»anzaigend:  »Es  hette  sich  der  amptman  sampt  den  zaver- 
»ordeten  verneinen  lasen,  wa  inen  nit  40  pcrsone  noch  zu- 
igelegt  wurden,  das  sie  zum  Raigelberg  nit  pleiben  wollen. 

»nu  kont  man  diesolbij^  anzal  nil  hinausschirkcn ;  dan  Unser- 
»frauenberg  noch  nit  besetzt  were  .  dariinib  solton  sie  dem 
»amptman  sagen,  wa  der  Rai^relberg  nit  zu  erlialtcii  wwo, 
»das  er  sich  zum  pesten  versehen  nnd  sie  das  sloss  r«'unieu, 
xdi«'  hinaus  verordente  pei-sone  und  geschutz  in  alle  weg 
»und  furderlich  widerunib  gein  Wirtzburg  schicken,  doch  den 
»Raigelberg  nit  lere  sten  lassen,  sonder  etliche  aus  dem 
»gesinde  und  Wächtern  darein  setzen  und,  wa  sie,  die  haupt- 
»leute,  mit  den  reyteren  gewarsame  läg^  machen  konten, 
»daraus  sie  den  bauren  on  sondern  iren  nachtail  abprechen, 
»mogten  sie  das  thun,  doch  selten  sie  sich  ie  in  kain 
»geverlickait  begeben,  sonder  eher  iren  weg  uf  Wirtzburg 
»nemen,  daselbst  fernem  beschaids  zu  p^ewarten.« 

Als  die  hauptleiit  dise  botschaft  gehöret,  namen  sie  die 
buchsen  zu  inen  und  wolten  nit  mehrgoin  Awe  reyten,  sonder 
zogeji  neben  Rotingen  uf  der  seyten  liin;  dan  sie  durch  Ire 
kuntscliafter  erlaren,  das  sie  den  bauren  on  wagnus  nit  wol 
beikomen  mogten  .  darumb  sie  auch  iren  weg  uf  Buthlrt 
namen  und  die  nacht  da  pliben  .  als  aber  solchs  den  bauren, 
so  zu  Rotingen  lagen ,  angezaigt,  lasen  sie  aus  inen  uf  trey 
vendlin  ongeverlich  der  gerusten  bauren,  so  im  ganzen  häufen 
waren  .  die  schickten  sie  die  volgenden  nacht  [April  21]  etlich 
stund  vor  tagsaus  Rötingen  uf  Buthirt ,  diereylere,  dieweyl  sie 
noch  in  der  ruhe  schlaflend  lägen,  zu  uberfallen  und  zu 
schlagen;  mainten  vielleicht,  di<*  sachcn  solte  inen  wie  den 
bauren  zu  Weinsberg  geratten,  die  uf  den  vcrganiren  Oster- 
tag  frue  [April  IG]  den  graven  von  Hell'enslain  sanijit  etlichen 
anderen,  davon  hieoben  mekkuig  beschicht ,  umb) »rächt  betten  . 
es  wurden  aber  di(*  reytere  ,  so  die  nacht  uf  der  wacht  ge- 
lialten,  der  bauren  bey  zeyt  inen  und  schickten  eylends 
hinein  in  das  dorf ,  wamung  zu  thun  .  da  eylet  yederman 
zu  seinem  hämisch  undpferde  und  diejenigen,  so  zum  ersten 
fertig  wurden,  ruckten  für  das  thor  .  balt  darnach  kamen 
die  anderen  auch  .  in  demselbigen  brach  der  tag  herfur, 
und  zogen  die  bauren  daher  .  die  reyter  liesen  ir  veldgeschutz, 
so  sie  auch  aus  dem  dorf  bracht,  uf  die  l)auren  abgehn, 
thetten  inen  aber  kain  schaden,  dann  aUain,  das  die  bauren 
ain  grossen  schrecken  darab  entpluim'n.  also  das  sie  sich  in 
die  flucht  gaben  .  den  eyleten  die  n  ytere,  so  vorn  im  veld 
waren,  nach  und  erlegten  ir  bey  14  bauren,  die  sich  dan- 
nocb  den  merertail  guwert  lietlen  .  der  marschalk  well  ainen 
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aus  den  bauren  fangen  und  Philipsen  von  Riedem  amptman 
za  Landen  damit  ledig  machen;  aber  der  baur  wolt  sich 
nit  gefangen  geben,  sonder  wart  also  uf  dem  flecken  er- 
stochen .  und  wie  man  glaublich  darfur  helte,  wa  die  reytere 
den  bauren  dazumal  nachgcvolgt  betten,  ir  weren  wenig 
darvon  komen ,  und  mögt  die  ganz  versamlung  dardurch  zer- 
trent  sein  worden  .  aber  die  hanptleut  der  reyter  besorgten, 
die  bauren  flögen  mit  listen  und  uf  den  ganzen  häufen,  da- 
rarnb  sie  inen  nit  nachjagten  .  zu  dem  so  waren  die  reytere 
noch  nit  alle  bev  ainander. 

» 

So  solte  es  villeicht  nit  sein,  sonder  hat  der  almechtig 
got  vor  mehr  Wunderwerks  ausrichten  wollen,  wie  er  dann 
in  ainer  kurzen  zeit  sein  almegtickait  und  wunder  bey  bai- 
den  tailen  wirklich  und  sichtiglich  erscheinen  lassen  .  sein 
gotlich  gnade  wolle  uns  unsere  suntliche  äugen  barmherzig- 
lich  ufthun  und  erleuchten,  damit  sich  hinfur  bede  tail  nach 
seinem  gotlichen  willen  halten  und  zu  dermasen  geschwinden 
harten  straf  nit  mehr  ursach  geben. 

Die  reyter  ritten  nach  diser  geschichten  den  nechsten 
gein  Wirtzburg,  da  sie  auch  die  zeit  der  entpörung,  das 
was  bis  nach  Pfingsten,  mit  iren  porsonen  in  der  besatzung 
bliben  .  wa  aber  ire  pferde  hiiikomen,  davon  wurdest  du 
hernach  hören. 

Desselbigen  freytags  [April  21 J,  als  es  tag  worden,  zog 
der  gewaltig  häuf  der  bauren  auch  uf  Buthirt ,  ob  iren  ge- 
sellen, die  sie  vor  gesant  betten,  widerstand  oder  amig  not 
begeget,  dieselbigen  zu  retten  .  aber  ehe  sie  gein  Buthirt 
kamen,  waren  die  reytere,  wie  itz  gemcU,  hinweg  *  und 
wurt  darfur  gehalten,  das  die  weiber  zu  Buthirt  iren  menneren, 
so  bey  dem  häufen  zu  Rotingen  waren,  die  reitere  verraten 
betten  .  dann  die  fraue  in  dem  hauss,  da  der  maist  tayl 
vom  adel  zu  herberig  gelegen,  bette  sich  gegen  inen  ser  ge- 
scheftig  und  dienstlich  gemacht,  den  wein  rüstig  ufgetragen, 
verhüfeiul,  sie  trunken  werden  und  desto  lenger  schlafen 
selten;  als  auch  etliche  sich  nit  austhun  noch  schlafen  legen 
wolten,  zu  denselbigen  gesagt,  sie  hette  inen  frische  schone 
leinlacfaer  untergeprait ,  solten  sich  abziehen  und  legen  und 
nur  wol  ausrahen,  dan  sie  dorften  sich  nichts  besorgen  . 
aber  die  haupUeut  betten  ir  scart  und  wachte  zum  besten 
bestelt,  das  inen  auch  zu  errettung  irer  haot  käme  . 

Die  bauren  pliben  dieselbigen  nacht  zu  Buthirt,  plün- 
derten das  sloss  .  volgenden  sambstags  [April  22]  zündeten 
sie  das  an  und  verpranten  es  .  darnach  zogen  sie  uf  Awe, 
schlugen  sie  ir  lager  neben  der  stat,  nameu  ein  denRaigel- 

8* 


Digitized  by  Google 


116 


berg  und  das  sloss  zu  Gaylichsheim  .  in  den  bcden  chasten 
haben  si  irt?ra  selbslschreybMi  nach  bey  4000  maHer  ge- 
traids  gefunden,  die  sie  auch  ausgetailt  und  ainem  yeden 
vendlin  bis  in  150  malt  er  zu  beut  worden  .  es  kamen  auch 
desselbigen  tags  der  schultals  von  Ochsonfurt  sampt  etlichen 
seinen  mitburgern  uf  dem  wo^^  zu  den  liauptleiiton  dorbauren, 
verbruderten  sicli  zu  dem  liaufen  und  ballen,  das  sie  zu 
inen  gein  Ociisenfurl  koiuen  wollen. 


[34] 

es  WirteburgiaGhen  oamders  schreyben,  so  er 
gein  Gostenti  gefhan. 

Es  heite  der  bischof  zu  Wirtzburg  dersel&igen  zeit  ain 
canzler,  der  schribe  an  ainen  seinen  verwanten  zu  Göstentz, 
Gilgen  Essig  genant,  wie  es  der  entporung  halb  im  stift 
Wirtzburg  gestalt  wäre  .  nun  ^vie  der  bot  uf  dem  weg  nit 
ferr  von  Wirtzburg  den  bauren  in  ir  hande  fiele,  wart  inie 
disor  und  ander  bricf  genomen ,  geolTet  und  den  burger- 
maisteni  zu  Wirtzburg  copei  davon  zugeschickt  ,  welche 
ferner  dieselbigen  schrift  dem  biscliove,  ironi  herren ,  fur- 
brachten,  bittend,  zu  verschaffen,  das  solclie  und  dergleichen 
schriffen  liinfur  nit  geschriben;  denn  wa  das  geschehe,  und 
die  durch  die  bauren  abermals  geolVet ,  bette  er  selbst  zu 
bedenken,  zu  was  unrathe  es  allenthalben  raichen  mogte. 

Und  ist  das  die  schrift  gevvest. 

»Mein  ^nuz  willig  dienst  zuvor,  farsichli}»or ,  sondrr  ^'onstiijer 
»lieber  lierr  und  bruder  .  wiewo!  ich  euch  itzt  zum  trilteu  mal  pe- 
»schriben,  so  liab  ich  doch  bis  anher  nit  antwort  oder  widersclirift 
»entpfangen  .  ist  ineiti  freuatlich  bite,  mich  zu  vereiendigeii ,  wie 
»alle  Sachen  zu  CSostentx  gestalt»  ob  sich  die  laufte  endern  oder  nit; 
»dann  sie  sein  bey  uns  so  schwind  und  geferiieh,  das  ain  sott  ver- 
»triesen  zu  leben,  er  were  herr  oder  knecht .  und  damit  ir  auch 
»wissen  mögt,  wie  es  in  Frand^en  stet,  so  hat  es  die  gestalt  .  es 
»haben  sich  ongeverlich  bey  3  wochen  in  ainem  ort  des  lands  su 
»Francken,  Rotemburger  landwere  geimnt,  etlich  bauren  entpört, 
»Ton  Irer  obrirkait  alv^reworfen  und  ongeverlich  bis  in  die  3000  zu- 
>}?ampn  {^liaufen  .  als  ilas  die  geniain  burgerschafl  zu  Hotemburg  uf 
»der  Thauber  gehört,  von  stund  an  sich  gegen  irer  obrickait  auch 
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»nfgelaint  tuid  der  allen  gewalt  genomen  und  dahin  gezwungen,  das 

»sie  nach  pcfallen  des  gemainen  mans  sich  haben  mit  irer»  nüthurgem 
»verlragen  und  nirlits  d<^st<)  weniper  die  ufrurige  baursdiafl,  so  an 
»der  Thaid)er  j^elegen,  auch  müssen  zufriden  stellen  .  sein  niitlei  weil 
»meinem  gliedigen  herrn  von  Maintz  und  pfaltzgravon  an  ainem  ort, 
»der  Schipfergrund  genant,  ire  unterthanen  auch  ahgofallm  und  dm 
»necbsteu  zu  meines  gnedigen  herrcn  von  Wirtzburg  leulen  in  ain 
»aropt,  darein      dfirfer  gelidren ,  gezogen ,  sich  mit  denselben  ver- 
>f leicht  p  abo  das  dieselben  mefnem  gnädigen  herrn  Ton  Wirtzburg 
nmeb  abtrinnig  worden,  von  stund  an  denselbigen  etliche  andere 
9ineines  gnedigen  berren  sn  Wirtsburg  amptsverwante  auch  suge- 
»ugen,  in  dreien  tagen  darnach  iren  gnaden  6  stet  und  neun  aoipt 
»abgePallen  .  und  als  nun  ist  die  stai  Wirtzburg  gegen  iren  gnaden 
HÜao  entpdret,  das  nyemani  wais,  wan  er  tod  oder  lebendig  sei» 
»anders  nit  geschrihen,  dan:    »»schlag  tod«€,  »»schlag  tod««  ;  des- 
»halben  vil  thumbherren  sich  aus  der  stal.  etlich  gein  Maintz.  ctlich 
»zu  Wirtzburg  ufs  sloss.  die  andern  an  irf  gnwarsam  getan  .  nun 
»haben  meines  gnedigen  herren  hofmaistcr  und  ich  sampt  etlichen 
»Ihumbherrn  uns  so  hoch  gearbait,  das  wir  in  hofnung  sein,  die 
»ufrur  zum  tail  gesliit  .  aber  so  sicher  ist  es  noch  nit,  das  ich  lüUU 
»gülden  nemen  wolt  und  dise  Osterfeyrtag  in  der  stat  wonen;  dan 
»es  ahi  ungestim  trunken  volk  ist,  wan  es  an&het .  und  wiewol  ich 
»mich  Ton  meinem  gnedigen  herrn  im  does  mit  meiner  canslei  ent- 
»halten,  so  haben  sieh  doch  diebauren  hieumbher,  der  in  die  4  oder 
»5000  ongeverlieh  sein,  also  gehalten,  das  täglichen  su  besorgen,  sie 
»ziehen  meinem  gnedigen  harren  für  das  sloss,  das  on  zweivel ,  so 
»Wirtzbui-g  abfiel ,  welchs  dan  hoch  zu  besorgen  ist ,  geschehe ;  dan 
»dergleichen  meinem  gnedigen  berren  von  Bamberg  auch  geschehen, 
»die  bui*ger  zu  IJamberg  haben  alle  baureii  .  so  dem  bischove  zu 
»Bamberg  zugehoren,  in  die  stat  liamberg,  wekhs  auch  des  bischofs 
»ist,  beschriben  und  bis  in  IfKXKl  zu  inen  bracht,  in  die  clü-ler 
»gefallen,  dergleichen  in  die  kirchen  und  der  gaistlichen  höve  und 
»alles,  das  darincn  gewest,  genomen  und  weggefurt  .  ist  die  gentain 
»sag,  sie  wollen  in  meines  gnedigen  berren  ;iron  Wirtsburg  fürsten- 
»thumb  ziehen ,  darin  finden  sie  tU  voler  cftsten ,  die  auch  leren  . 
»haben  mein  gnedigen  herrn  von  Bamberg  und  irer  gnaden  thuAab- 
»capttel  veijagt ,  wollen  auch  kain  thumbhem  mer  haben ,  alUdn 
»ain  bischer,  aber  demselben  nichts  verpflicht  sein  zu  thun ,  dan  den 
»30.  tail  des  zehenden  zu  geben  .  davon  sollen  die  pforherren  auch 
»enthalten  werden  .  und  vil  seltzamer  artickel  nemen  sie  für  zu 
»halten  .  die  Frenckischen  bauren  haben  meinem  gnedigen  liorren 
»vil  döster  und  ollich"  slosser  ,  stelle,  flecken  und  dörfer  eingeiioinen, 
»der  zum  tail  ausgehrenl ,  satnpt  el liehen  edelleuten  die  giaven  von 
»Hohenlohe  antenglich  verjagt ,  wiewol  sich  dieselben  itzt  mit  den 
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»bauren  Tertragen  und  das  best  schloas,  das  sie  haben,  Langeberg 
»genant ,  inen  eingeben  .  nun  ist  mein  gnediger  herr  von  Wirtzburg 
»aiicli  im  blind  ,  helle  ime  itzt  150  jiferde  und  500  man  und  hat  darzu 
»Unterhaltung  des  kriegs  wider  die  oberlendischen  ufrurigen  bauren 
»ob  den  3(HX)  guidein  bars  gelts  auch  nuif^'^eii  z;ilen  .  itzt  so  er  in 
»den  hochstell  initten  betrangt  und  unib  hilf  angesucht ,  wurt  iren 
»gnaden  uf  das  mal  hilf  versagt ,  Weichs  zu  erbarmen ;  muss  sein 
>iaiilg9  daoflen  ballen  und  sein  stifl  lasen  zu  grund  gehn  .  das  ist 
»die  bondsbiir  .  tiefe  ain  stat  an ,  ich  zwey  vel  nit ,  sie  weie  baU 
»beBehirmt .  und  wan  die  rittenehaft  mein  gnedtgen  herm  Terliess, 
»so  must  ir  gnad  meiner  achtung  aus  dem  stift  entrinen  .  aber  mein 
»gnediger  herr  hat  etlich  gefurst  graven  von  Henneberg  zu  dieneren 
»mid  lebenleuten ;  die  werden  ir  gnaden ,  als  mr  von  inen  glaubhch 
»zusagen  haben,  4 oder 500 pferde  und  1000 man  zu  fussen  zufuren. 
»so  hat  mein  gnediger  herr  ir  gnaden  dienen  auch  etwa  250  pferde; 
»so  glaub  ich,  das  die  ritterschaft ,  so  von  meinern  gncdigen  herren 
»von  Wirtzburg  lehen  haben,  ain  grosen  raysigen  zeug  s^jüen  zmvegen 
»bringen  .  und  dieweil  dise  sach  den  adel  gleich  als  wo!  als  die  gaist- 
»lichen  betrifl ,  so  hol  ich ,  die  bauren  sollen  in  kurze ,  acht  oder 
>tO  tagen,  iren  verdienten  lone  entpfangen  .  mein  gnediger  herr  last 
»dergleichen  ob  den  ulhirigen  Frenckischen  bauen  etiva  160  oder 
»90O  pferde  halten  .  on  das  so  were  schon  das  gans  land  verloren  • 
»aber  die  machen ,  das  dennoch  die  bauren  nit  so  ftey  können  zu- 
»laufen  .  ich  bin  in  8  tagen  wenig  aufgestanden ,  mein  herr  hat  ain 
»stat  oder  S ,  ain  ampt  oder  S  verloren  .  ^v  as  kurzweil  ich  bey  dem 
»ding  hab,  mögt  ir  leichtlich  erwegen  .  ich  hof  aber,  mein  gnediger 
»herr  solchs  kriegs  nit  verlust  leiden ,  soll  ir  gnaden  anders  sig  be- 
»halten  ,  wie  ich  mit  hilf  des  almechtigen  nit  zweivei  .  aber  nichts 
»dester  weniger  muss  man  grosse  unsegliche  muhe  und  arhait  leiden, 
»und  insonderhait  ich  sampl  14  schreybern  .  da  ist  nichts,  dan  lag 
»und  nacht  in  räthen  sitzen  ,  concipiren  und  schreybeu  .  ich  wais, 
»das  mein  gnediger  herr  und  ich  in  acht  tagen  nit  haben  16  stund 
»geschlafen  •  als  ich  ob  disem  brief  gesessen  und  den  uf  den  Oster- 
»tag  moigens  iwisehen  S  und  8  geschriben,  sein  mir  brief  uberant- 
»wort ,  darin  angeöugt ,  das  meinem  herren  noch  (über  obbestimpte) 
»Sstette  und  8ampte  sdn  umbgefeUen  und  ist  daseiendest  haylloeist 
»Volk ,  das  ir  eor  tag  nit  gesehen  habt  .  wie  sich  zu  selten  begibt, 
»das  unser  reyter  uf  sie  stosen ,  so  lassen  sie  sich  on  gegenwehr  er- 
»wurgen  wie  die  huner  .  ist  ain  verzagt  schlecht  volk  .  ich  main, 
»es  sey  ain  straf  gottes  über  die  gaisthchen  und  weltlichen  .  ich 
>mach  euch  durch  mein  lang  schreiben  verdrussig  .  doch  hab  ichs 
»allain  aus  der  ursach  gethan ,  das  ir  auch  wissens  habt ,  wie  es 
»diser  ort  zugeht  .  got  wais ,  ich  wolt  euch  vil  Uber  beasers  schreyben  ; 
»so  hinderen  es  die  leufle  .  aber  von  gnaden  gots  des  almechtigen 
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>8tehen  die  sachen  meiner  person  halben  ganz  wol  .  ich  bin  gesunt 
»und  hah  vasl  ain  j;nedij,'en  herrn  ,  der  midi  fnifdi^rlich  bedenkt  . 
»ich  hab  dannoch  das  vergangen  jare  ulu  r  niein  besoUhin^'  als  j^ut 
»als  V)^  fl.  wert  niarilelicu  nf  mich  .  meine  kindere  und  in;  erben 
^davon  erlangt,  gol  hab  IoIj  .  aber  arbait  ist  gnug  vorhanden  .  Wnd 
»die  besoldung  bar  on  Verzug ,  das  macht  mich  lustig  und  willig  . 
»biemit  seyt  got  bevolhen  und  gruset  mir  eur  haiiBlIrauen ,  dasBerbe- 
»lein ,  auch  eure  nachbaiiren  und  were  mir  nschftagt .  datum  in  eil 
»im  tüoas  uf  Uoflerfrauenberg  ob  der  stat  Wirtibuig  geliegen  uf  deu 
»haSigen  Ostertag  [April  16]  anno  etc.  [15]%.« 

Diso  schriftohat  nit  wonig  unrath;;  stiften  liolfen  .  (iiowoil 
sie  von  ainem  canzler  als  dem  gehaimisten  ratlie  ausgangen 
und  demnach  für  warhaftig  und  gewiss  gehalten ,  das  der 
bund  dem  bischove  zu  Wirtzburg  kain  hilf  thun  konte,  so 
waren  die  nachbaoren  herumb  yast  allenthalben  wegig; 
also  das  auch  ain  Frenekischer  edel  man,  Florian  Geier  ge- 
nant, so  derselbigen  zeit  sich  zu  den  bauren  verpflicht  und  in 
iren  reihen  sass,  gegen  otlirlion  ofTonllich  gesagt:  »Er  und  seine 
»bnidoro,  die  bauron,  hotten  die  sachen  dergestalt  an^jcfangen, 
y>das  ain  iedor  fürst  dison  tanz  (die  ufriir  mainend)  vor  seiner 
»thure  haben  solte,  dariindj  kainor  dorn  andern  zu  iiilf  körnen 
>niogte«.  Weichs  manchen  man  wanken  macht,  der  sunst 
bostendig  hüben  were,  wa  er  gewist,  das  die  ol^rickait  hilf 
und  rettung  bekomen  können  .  auch  wart  diser  angezaigter 
brief  abgeschriben  und  in  kurzen  tagen  rast  in  alle  des 
stijfts  Wirtzburg  stette  und  flecken  geschickt;  wie  man  dan 
nach  gestilter  entporung  in  widerelnnemtmg  des  lands  an 
vil  orten  abschrift  davon  fanden  hat 

Es  hette  auch  derselbigen  zeite  der  bischof  zu  Wirtzbiu-g 
ain  zuchtiger  od^  nachrichter,  maister  Jacob  genant,  der, 
als  das  gemain  pövel  anfung  zu  rölen,  unter  anderm  gesagt: 
»wan  die  bürgere  zu  Wirteburg  nit  anders  tl|un  wurden, 
>so  must  er  noch  ir  etlichen  die  grind  abhawen  .«  alsbalt 
dise  rede  unter  die  burger  erschale,  wollen  sie  ine  todt 
haben  .  derwegen  er  uf  Unserfrauemberg  fliehen  must  ,  da 
er  auch  in  der  bosatzung  blib  so  lan^'  .  bis  die  bauren 
geschlagen  und  die  stat  Wirtzburg  wider  eingeiiomen  . 
da  macht  er  sein  prophecoy  wäre;  dann  er,  wie  hernach 
Voigt,  zu  Wirtzburg  und  dan  hin  und  wider  im  furslonninmb 
der  entporung  halb  bis  in  die  3(X)  mit  dem  swert  gericlit  liat. 

Der  almechtig  ewig  got  wolle,  das  sie  und  juidere,  so 
in  derselbigen  ufrur  hingangen,  in  ainem  rechten  christlichen 
glauben  und  hofnung  gein  gol  seliglich  verschieden  sein. 
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Aber  der  gedacht  maister  Jacob  ist  Im  tritten  jare  dar- 
nach, als  man  der  mindern  zeit  im  28.  jare,  von  aines 
todschlags  wegen  zu  Wirtzburg  mit  dem  schwert  auch  ge- 

richl  worden. 

*  Ehe  ich  hie  femer  von  den  unlerthancn  und  iror  hand- 
hing s(  hreyb,  wil  sich  ervordcrn,  etwas  von  grave  Wilhelmen 
von  Henneberg  mit  einzuziehen,  das  ich  mit  fursatz  bi.-^  daher 
verzogen  habe,  wiewol  et  lieh  handlung  darvon  nieldung  be- 
schicht,  etlieli  tag  darvor  ergangen  .  das  darunib  besdielien, 
damit  die  histuri  nit  so  weit  zertailt  und  der  leser  durch 
Vermischung  der  gcschichten  nit  vertrussig  gemacht  werde. 


[35] 

^^ie  der  biBohaf  von  Wirtaburg  mit  grave  Wil- 

helmeu  von  Henneberg,  ime  kriegsvolk  zu  rosa  und 
fues  2iizabringeii»  gehandelt  haL 

Hie  oben  hast  du  gehöret,  als  der  bischof  seine  graven, 
hcrren  und  riiterschaft  wider  die  ufrurigen  bauren  beschriben, 
was  ime  grave  Wilhelm  daruf  zu  antwort  geben,  nemlich,  das 

er  in  aigner  persone  und  so  sterltst  er  korüe,  am  vierten 
Oslertage  [April  19]  ufsein,  den  weg  uf  Wirtzburg  nomen  und 
uf  volgenden  freilag  [April  21]  zunacht  daselbst  einkomen 
wolte  .  dieselbig  grave  Wilhelms  antwort  käme  gcin  Wirtz- 
burg uf  mit  Wochen  nach  dem  Palmtag  [April  12]  .  halt 
daruf  schickt  er  Paulsen  Truchsessen  zu  Usleuben  und  Baltzarn 
von  Ebcrsperg,  genant  von  Weyers,  mit  ainer  credenz  zu  dem 
bischove  geinWü^zburgvo^ende  Werbung  zu  thun,  die  auch 
die  gesanten  schriftlich  übergeben  haben  uf  den  Gharfreitag 
[April  14],  inhaltend,  »das  graf  Wilhelm  seinem  zuschreüien 
»nach  uf  den  vierten  Ostertag  gein  den  abend  zum  sterksten 
»gerust  zu  Königshoven  personlich  einkomen,  des  volgenden 
»donerstags  zu  Wemeck  Ilgen  und  den  tritten  tag  gein  Wirtz- 
»bm-g  komen  wolte  .  daruf  sein,  grave  Wilhelms ,  bithe,  das 
»ime  der  bischof  zu  futerung  der  pferde,  so  er  zusamonzu- 
»pringen  gedechtc,  aus  dem  chasten  zu  Meinungen  200  malter 
»haberns  leyhen  und  in  sein  schloss  Masfeit  füren  lasen  wölte; 
»dan  er  diser  zeit  grosen  mangel  an  iiabern  heite  .  ob  dan 
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»er,  der  biscbof,  auch  etlich  fuesvolk  bestellen  und  annemen 
»lasen,  wolte  er,  graf  Wilhelm,  mit  aUem  möglichen  yleys 
»daizu  beholfen  sein  .  item  so  er,  graf  Wilhelm,  also  gern 
»Wirtzbnrg  körnen,  wolte  er  etlich  buchsenmaister  mit  ime 
»bringen,  mit  200  pferden  zum  Gatzen weicker  stellen,  die 
»andern  pfi»de  in  der  thumbhcrron  hövc  aintailen,  darumb 
»man  hewes  und  stroes  fiir  200  pferde  in  obgemeltem  hove 
»zum  Calzenwcickors  verschan'en  solle  .  item  naclidem  graf 
»Wilhelm  meinen  soru^  grave  Wolfen,  mit  etliclien  geraisigen 
»marggrave  Casmiren  zu  dienst  geschickt ,  und  aber,  darfur 
»er  es  hielte,  raarggrave  Casmir  nuhmer  sein  furnemen  volendet, 
»solle  der  bischof  demselbigcn  grave  Wolfen  schreybon,  das 
»er  sich  uf  dise  abred  mit  seinen  geraisigen  wider  anhaims 
»za  semem  vater  thun  wolte  .  item  wa  diser  ftarschlag  dem 
»bischove  also  gefallen,  solte  er  solehs  grave  Wilhelm  za- 
»schreyben,  daneben  den  kehieren  and  andern  amptver- 
»wesran  bevelhe  thun,  das  si  grave  Wilhelmen  im  herabreyten 
»eingelasen  und  iedes  ortes  mit  nolturft  versehen  .  item  ye- 
»mant  zu  schicken,  der  das  fuesvolk  anneme  und  sonderlich 
»den  rontmaister  Gonraden  Slatzauer,  mit  dem  sieli  graf 
»Willlelm,  wes  man  ferner  zu  disemzugnotturfUgsein  wurt, 
»vergleichen  wolt.« 

Uf  solche  Werbung  bedankt  sich  der  bischof  gegen  grave 
Wilhelmen  seines  gutwilligen  erbietens,  sagt  auch,  »das  ime 
»diser  furschlag  vast  wol  gefiele  .  nachdem  aber  sie,  diege- 
»santen,  in  irer  Werbung  meidung  gethan,  das  graf  Wilhelm 
»of  den  vierten  Ostertag  [April  19]  im  anzug  sein  wolte, 
»und  doch  dameben  nit  zu  verstehn  geben,  wie  stark,  und 
»aber  die  notturft  ervordert,  wa  man  anders  ichts  gegen  den 
»bauren  ausrichten  solte,  das  neben  den  geraisigen  auchain 
»fuesvolk  vorhanden  were,  zu  dem  gesebutz  und  sunst  in 
>ander  weg  zu  geprauchen ,  were  es  sein  mainung,  das  zum 
»furderlichsten  es  sein  mögt ,  solch  fuesvolk  auch  bestelt 
»wurt  ,  uf  das  sie  also  mit  ainander  herabzögen  .  und  da- 
>mit  solchs  desto  statlicher  ausgericht ,  wolt  er  inen  zwen 
»seiner  diener  zugeben,  ainen,  Michel  Fuchs  genant,  der  das 
»fuesvolk  annemen  helfen,  mid  den  obgemellen  rentmaister, 
»wie  graf  Wilhelm  begert  bette,  mit  bithe,  das  sie,  die  ge- 
»santen,  mit  denselben  zwaien  wideromb  zu  grave  Wilhelmen 
»reyten  und  allen  vleys  fhrwenden  wolten,  damit  die  Sachen 
»zum  pesten  gefordert  wurde,  wie  dan  sein  vertrauen  zu 
»inen  stunde  .  und  wie  sie  die  Sachen  allenthalben  aus- 
»richteten,  das  sollen  sie  ime  unvcrzogenlich  herab  zu  wissen 
»thun,  uf  das  er  sich  darnach  richten  konte  •  er  wolte  auch 
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»dem  keller  zu  Mainingen  bevelhe  thun,  grave  Wilhelmen 
»den  gepeten  haberen  zu  leihen.« 

Und  wart  al^o  mit  den  zwaien  Hennebergischen  gesanlen 
uf  den  Osterabend  [April  15]  abgefertigt  der  rentmaisler 
Conrad  Slatzaucr  mit  300  fl. ,  davon  er  fueslcnecht  und 
buchsenmaister  bestellen  und  uf  die  band  geben  solte,  bis 
die  in  sold  kernen  .  aber  Michel  Fuchs  rait  für  sich  allain 
mit  ainer  credenz  an  grave  Wilhelmen;  wart  auch  etwas 
fruer  abgefertigt. 

Als  sie  nun  gein  Sleusmgen  komen  und  urem  bevelhe 
nach  bey  grave  Wilhefanen  gehandelt  hetten,  lies  er  inen 
durch  Thoman  von  Herda'  sagen,  »das  er  geren  uf  die  zeit, 
»wie  er  dem  bischove  zugeschriben ,  angezogen  und  gein 
»Wirtzburg  komen,  so  were  doch  irnc  von  dem  bischove 
»entlicher  beschaid  oder  bevelhe,  ob  man  ine  im  durchziehen 
»in  des  stifts  flecken  einlassen  wurd ,  noch  nit  zubracht  . 
»gleychwol  were  er  auch  noch  etlicher  pferde  gewarten, 
»die  bishore  nit  ankomen  .  aber  er  wolte  sich  dem  stifte 
»zu  gut  seines  pesten  A^ermögens  zum  höchsten  bewerben 
»und  umbthun  nach  raysigen  und  fuesvolk,  also  das  er  uf 
»sontag  Misericordia  domini  [April  3()J  damit  gewislich  ge- 
»fast  mid  geschickt  were,  den  nechsten  uf  Wirtzburg  oder, 
»wahin  er  beschaiden  wurt,  zu  ziehen,  des  sich  der  Bischof 
»genzlich  getröslea  und  verlasen  solte;  doch  das  une  zu  be- 
»stellung  solchen  kriegsvolks  4000  fl.  eylend  zugeschickt  wur- 
»den,  also  das  die  uf  donerstag  schirst  nach  Quasimodogeniti 
»[April  27]  gewislich  zu  Sieusingen  weren.« 

Und  wart  danif  Michel  Fuchs  obgedacht  an  das  Hartz, 
dergleichen  ainer  grave  Wilhelmen  diener,  Fabian  Hirs  ge- 
nant, gein  Mansfelt  und  Stolber^r  abgefertigt,  knecht  zu  be- 
stellen, auch  alsbald  zwen  buchsenmaister  augenomen  mit 
namen  Pauls  Haider  und  Jacob  Claiiikopf. 

Und  schickt  graf  Wilhelm  die  trey:  Pauls  Truchsessen, 
Baltzarn  von  Weyers  und  den  Wirlzburgischen  rentmaister 
widerumb  gein  Wirtzburg  umb  die  4000  11.,  mit  ongeverlich 
diser  Werbung,  »das  er,  grav  Wilhelm,  alles  dasjenig  thun 
»und  handien  wolte,  das  in  diser  ufirur  dem  bischove  und 
»seinem  stifte  zu  guttem  und  wol&rt  gedeihen  mögt  und  sich 
»uf  stund  an  zum  höchsten  bewerben  zu  ross  und  fues  uf 
»sein,  des  bischoves,  chosten  und  darlegen  .  es  solte  auch  das 
»kriegsvolk  uf  sontag  Misericordia  domini  [April  30]  zu 
»Sieusingen  gewislich  einkomen  .  und  wa  der  bischof  sich 
5>uf  dem  ausgeschriben  landtag  mit  seinen  unterthanen  nit 
»setzen  noch  vertragen,  wolte  er  mit  allem  kriegsvolk,  geschutz 
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»und  andenn  darzu  gehörend  cm  dies  nfhalten  anziehen  an 
»ende,  dahin  er  heschaiden  wurt  .  wa  aber  derbischofmitler 
>zeii  kriegsYoIks  hedorfte,  das  solle  man  grave  Wilhehnen 
»furderlich  zu  wissen  ihun,  auch  ime  pulver  und  etliche 
»buchsenmaister  zuschicken;  dan  wes  er  der  heite,  bedorfte 
»er  in  seinem  abzug  selbst  wol  in  seiner  herschaft  .  sonder» 
»lieh  wolte  von  nötton  sein,  das  die  4<X)0  fl.  zu  anneinung 
»des  kriegsvolks  gewislich  iif  donerstapr  nar  h  Quasimodogeniti 
»[April  27]  zu  Slousingcn  weren  ,  dergleiclien  ain  haysbrief 
»an  dos  stills  Hecken,  damit  er,  grave  AVilhclm,  im  furaiehen 
»eingclasen  wurde,  sein  lager  zu  nemen  etc.« 

Uf  solch  anpriii^^'n  riniue  der  bischof  mit  den  gesanten 
disen  abschid:  »jirave  Wilhelm  solt  sich  von  stund  an  nach 
»geraisigen  und  luesvolk  umbthun ,  die  luesknecht  derraasen 
»annemen,  das  sie  erstlich  sein,  des  bischoves,  als  des  lands* 
»Kirsten  und  kriegsverleger ,  schaden  warnen  und  fronien 
»werb^,  ime,  graTe  Wilhelmen,  als  dem  Terordenten  baupt- 
»man  gepurende  gehorsame  laisten  und  derhal})en  pflidit 
»thun  weiten  .  so  solte  ime,  grave  Wilhelmen,  £rhart  von 
»Wichsenstain  oder  ain  ander  zu  ainem  kriegsralhe  und 
»mithevellia])er .  dergleichen  ain  kuchcnmaister ,  koch  und 
»schenk  lur  die  j^'eraisigen  zugeordent  und  inen  t'uter  und 
»mal  gegeben ,  auch  für  zimlichen  vcldschaden  gestanden 
»und  den  fuesknechten  ir  besoldung  zu  gcburender  Zeit  auch 
»ausgericht  und  bezalt  werden  .  und  sobalt  das  kriegsvolk 
»gein  Sieusingen  ehikomen,  solte  er,  grave  Wjlhclm,  unver- 
»zogenlich  ansehen  den  nechsien  uf  Wirtzburg  mitsampt 
»den  buchsenmaisteren  und,  sovil  pulvers  er  gelmben  mögt, 
»mitnemen;  soU  ime  wider  bezalt  werden;  dan  man  in  disen 
»leuften  von  Wirtzburg  kains  hinof  bringen  konte.c 

Und  wurden  also  die  trey  obgenant  mit  4000  fl.  abge- 
fertigt uf  dinstag  nach  Quashnodogeniti  den  25.  Aprilis  mit 
ainem  haisbrief  also  lautend: 

»Wir  Courad,  von  goU  goaden  bischove  zu  Wirtzburg  und  herzog 
»in  FranekeD ,  enlpieten  allen  und  ifßicheii  unsem  und  unsen  aüfts 
»unpüeuten,  vogten,  keOeren,  KhulUken,  buigennaistern,  ifttiMii, 
»dorfimüstern  modgemainden,  den  dieer  unser  biief  ftirkooibt,  unaem 
»gmetnivor  und  Aigen  euch  wiaen:  naehdem  sich  ytnnd  diebauren 
»allentfaalben  «ntbOren  und  rotiren,  auch,  wie  una  anlangt,  unt^- 
»fltehn  sollen,  unsere  und  unsers  stifls  unterthane  und  Terwante  sich 
»zu  inen  zu  thun  und  gleichenveis  auch  zu  entporen,  in  schriflen 
»und  sunsl  zu  bot  rohen,  damit  wir  aber  die  unsorn  vorprwalt  hanthaben, 
»schützen  und  schirmen  mögen,  haben  wir  mit  dem  hochgeboren 
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»unserm  freund  und  lieben  getrmn,  herran  Wilhelmen  graven  und 
»herren  zu  Henneberg,  liandlen  lasen  und  inet  uns  zuzuiiehen,  auch  als 
»unser  obrisler  hauptraan  das  best  bey  uns  und  den  unsern  zu  thun, 
»vermögt  .  demnach  gehietten  wir  euch  allon  und  ieden  bey  den 
»pflichten,  damit  ir  uns  verwant  seil,  so  der  gedacht  unser  freund 
»graf  Wilhelm  für  euch  komen  und  bei  euch  eiuvorderen  und  ein- 
szuziehen begert,  das  ir  ine  und,  wen  er  Onf^everlicli  zu  ross  und 
»fues  bey  ime  haben  wurl,  in  unsurm  nameu  und  von  unsera  wegen 
»liey  euch  einkomen  und  uf  zimlich  benlung ,  proviand  und  ander 
»nolUirft  volgen  laset,  das  best  bey  inen  thut  und  euch  in  dem  cur 
»▼erwantnns  nach  gebonandich  halten  wollet,  damit  er  sokhein 
»unflerm  gegeben  bevdhe  enienbalb  unverfaindert  und  on  eintiag 
»naehkomen  möge,  bis  solang  ir  eines  andern  von  uns  bescbaiden 
»werdet .  daran  thut  ir  nnseie  «mste  nuünung,  in  gnaden  gein  euch 
»widerumb  zu  erkennen  .  datum  dinstag  nach  Quasimodogeniti  [April 
»S5k  15S5J.« 

Also  ritten  sie  mit  den  AOOO  ü.  uf  Fahre  zu,  in  willen, 

daselbst  durch  den  Main  zu  ziehen  .  aber  die  bauren  hellen 
die  furt   eingenomen  und  iriben  sie  mit  gewalt  hinter 

sich  .  darumb  sie  Iren  Woj,'  ufWerneck  zu  nemen  musten  . 

da  fanden  sie  Christof  Fuclis  von  Schweinshaubten ,  Caspar 
Zoller  von  Walchonvt^ld  und  Soyfriden  Truchsessen  vom 
Durrenhove  mit  11  pferden,  die  nf  dem  weg  waren,  uf  des 
bischoves  ervorderung  goin  Wirlzburj^  zu  reiten  .  damit  aber 
das  gelt  desto  sicherei'  hinuf  geschlayfl  werden  mogte,  namen 
sie  dieselbigen  11  pferde  mit  inen  und  ritten  mit  ainander  uf 
Sleussingen  zu  . 

Und  uf  doncrstag  darnach  [April  27]  braclit  der  ITonne- 
ber?]risch  vogt  zuSulzveld,  ßaltzar  Morliold  geniint ,  ain  hricC 
gein  Wirtzburg,  den  bette  une  grave  Wilhelm  geschriben, 
also  lautend: 

»Lieber  getreuer  .  wir  begeren,  dich  nichts  verhinderen  zu  lassen, 
»wollest  ufsilzen  und  gein  Wirtzburg  reiten ,  unsers  herren  von 
»Wirtzburg  bofmaiäter,  herren  Sebastian  von  Rotenhan  ritler  an- 
»sagen,  das  wir  dich  zu  ime  gefertigt  mit  bevelhe,  ime  anzuzaigen, 
»das  ndr  unser  brief  und  dgil  umb  kriegsvolk  an  vil  orte  und  weit 
»ausgeschickt,  uf  begeren  unsers  herm  rtm  Wirtibnrg,  doveh  Pauls 
»Trucbsess  und  Baltzar  von  Weyers  an  uns  gelangt,  und  berolhen 
»worden,  kain  mangel  an  geld  sein  solle  etc.  daruf  ¥il  landsknecht 
»alliie  zu  Sieusingen  einkomen  und  ser  zulauren  und  Fuchs  Michel , 
»unsers  herren  von  Wirtiburg  haubtman ,  den  wir  in  das  bmd  su 
»Sachsen  zu  unsern  herren  und  oheimen,  den  herzogen  von  Braun- 
»schweig  etc..  daselbst  uf  der  grenits  200Ü  knecht  bey  ainander  ge- 
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»legsii ,  mit  ftinehrift  abgefertigt»  das  Ire  liebden  fbrderiieh  seiii 
>wolten,  mis  die  kneeht  wamMusa  helfen  Andern,  iei Fuehs  Miehel 
»von  ans  geschieden  •  wa  er  nf  heut  nit  widerumb  »i  Slenaingen 
•einkomen,  soUen  wir  nns  Tatrosten,  das  er  die  Imechte  mit  neh 

>bringen  werde  .  aus  dem  zuIaaflTen  und  die  kneeht  Michel  mit  sich 
»bringen  wurdt,  Tersehen  wir  nns  ainor  metiüeben  sama  lamls- 
»knecht  alhie  zu  Sieusingen  ein  und  zusamen  komen  werden  .  dieweil 
»aber  zugesagt ,  uf  necliisten  sontag  [April  30]  die  musterung  zu  haben 
»und  iedem  kneeht ,  der  gemustert ,  zwen  fl. ,  ayn  halben  nionatsold, 
»herauszugeben  und  zu  hezalen ,  hellen  um  Pauls  Truchses  und 
»Baitzar  von  Weyers  zugesagt ,  vor  bemolter  Zeil  unser  herr  von 
»Wirtzburg  bis  in  10,000  fl.  zu  bezalung  des  kriegi?volks  beruf  schicken 
»adle  .  danif  hem  aBbaslian  von  onaemwegen  bitten ,  die  ding  an 
»onsem  herm  von  UHrtzbarg  gelangen  xn  lasen ,  das  on  allen  Temig 
»und  nun  ftinlerlichsten  iemand  mit  dem  gdte»  den  landdmechten 
»dasBeOng sn  geben, hernfvertigen  nnd  sehieken  wolle;  dandaskainen 
»Teraig  leiden  will,  uf  das  die  landsknecfat  lürter  pracht  nnd  nnsen 
»herren  von  Wirtihorg  beveUie  nach  gebiancht  werden  ,  damit  der 
»9old  nit  Tergeben  ausgeben  .  dan  za  achten ,  wa  das  gelt  nit  vor- 
»handen.  was  nachtails  und  Schadens  unser  herschaft  daraus  ervolpen 
»nn<l  erwachsen  ,  kan  meniglich  ermessen ,  das  wir  derseU>en  von 
»knechten  verj-igt  ,  desgleichen  unsere  unterthane  bescheiligt  und  in 
»grünt  verderbt  wurden;  dan  da  kont  otler  mögt  so  vil  kriegsvolks 
»von  den  unsern  kain  widerstand  noch  abbruch  geschehen  .  das 
»unser  herr  von  Wirtzburg  zum  besten  bedenken  wolle ,  unsern  und 
»des  itifts  Wirtd)arg  minberwintiichen  schaden  Terhutten  nnd  in 
»hetrschtung^  unser  gutwilUckait  nnd  treue  wobnainnng,  wir  sum 
»fltlft  tragen,  nns  umb  von  unser  herBchafl,  also  umb  des  stifts  treuer 
»dienst  willen  nit  komen  tu  lasen  .  wir  hetten  unserm  henm  von 
>Wirtd»urg  gerne  selbst  geschriben ;  so  sind  die  brief  nit  hinab  zu 
»tunngen  .  du  must  auch  ain  sicheren  weg  furncmon  su  reiten ,  ob 
»du  gleich  etwas  weyt  umbreitest;  daran  thust  du  uns  gefailens  . 
»ob  gesagt  werden  wolle ,  das  gelt  were  nit  wol  sicher  beruf  zu 
»bringen,  dagej^en  wollest  den  hofmaister  bithon,  i^ar  kainen  auszug 
>oder  ursach  dcrhalben  f urgezogen  werde ,  darvor  sein  wolle ,  ob 
»unsenn  herren  von  Wirtzburg  für  gut  achtel ,  das  sein  gnad  100 
»oder  !200  pferde  mit  dem  gelde  heruf  reytlen  lasen  oder  schicken 
'  »weite ,  zun  knechten  zu  stosen ,  dieselben  anzunemen  und  furter  zu 
»bringen  .  das  wip  miserm  herren  von  Wfalsbnrg  tu  bedenken  haim- 
»gerteK  haben  wollen  ete.  datum  Sleosingen ,  dinstag  nach  Quasi- 
»modogeniti  [AprO  96,  1595].c 

Dise  Schrift  wart  von  dem  hofmaister  dem  bischove  und 
seinen  reihen  angezaigt  .  und  wolle  der  merertail ,  er  lolte 
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grave  Wilhelmen  schreiben  lasen,  das  er,  scnril  knechte  zu 
bekomen  weren,  annemen  und  herab  füren  soUe  . 

Und  nach  vilera  ratschlagen  gab  der  bischof  grave  Wil- 
helmen dise  antwort: 

»Hochprehoriier  freund  und  lieber  getreuer .  als  wir  euch  ver- 
>(?ant,'eii  treylags  nach  Judica  [April  7]  angezaigt,  wie  es  mit  den 
»ufrurig.  ii  l)auren.  so  sich  umb  und  in  unserin  stift  enlporel,  gestalt 
»sey,  und  daruf  gehetten,  euch  zu  erhel>en  und  in  aigner  pesone  zum 
»sterkaten  hieher  zu  uns  zu  kommen,  tlaruf  uns  der  vesl  unser  Heber 
»getreuer  Pauls  Tnichsess  zu  Usleuben  von  euren  wegen  zu  ven>tebn 
»gegeben ,  das  ir  mm  ateridsten  m  nm  und  mit  lOÜO  ftieaknecfaten 
»uns  soiuiielieii  vorfaette»  also  das  if  ut  mitwoehan  den  vierten 
»Ostertag  yeigangen  [Aftril  19]  uftein,  die  naeht  m  Königshoven 
»Ilgen,  andern  tagsgein  Wemeck  und  dan  m  uns  hieher  gern  Wiitiburg 
»ziehen  wollet,  demnadi  wir  unsem  diener  Fuchs  Michel,  dieselhen 
»1000  knechte  anmnemen,  hinuf  geschickt»  aber  gedachter  Truchsess 
»widerumb  zu  uns  komen  und  uns  angezaigt ,   wie  ytzbemelter 
»unser  dienor  Fuchs  Michel  von  euch  abgefertigt ,  bis  in  1500  oder 
»S2000  knecht  zu  bestellen,  das  die  donerstag  nechslverruckt  [April  27] 
»bey  euch  zu  Sieusingen  einkomen  und  ir  mit  dens^dbigen ,  auch 
>dem  raisigen  zeug  uf  künftig  sontag  Mis<M  ic()rdia  douiini  [April  ;}0] 
»anziehen  und  zu  uns  hieher  komen  wolle,  begerend,  gelt  hinuf  zu 
»verorden,  damit  den  gemelten  1600  oder  9000  knechten  ain  halber 
»monatsoM  heraus  gegeben  werden  solte,  wie  wur  dan  uf  solch  sem 
»begeren  4000  fl.  hinuf  verordent,  aneh  ohgedachter  Truehsess  uns 
»▼on  mehr  knechten  nit  gesagt,  dergleiehen  mer  gelte  nitgeTordert. 
»nun  hat  uns  ytsond  der  streng  hoehgetert  und  Teste  unser  hof- 
»maister,  rathe  und  lieber  getreuer,  Sebastian  von  Rotenhan  ritter 
»doctor,  angezaigt,  wie  ime  von  eurem  vogt  zu  Sultzveld  Baltzam 
»Morholi  ain  schrifl  zukomen,  und  von  eurenwegen  erölTet,  wie  ir 
»briet*  und  si<ril  uinb  kriegsvolk  weil  ausgeschickt,  daruf  vil  la  iids- 
»knecht  zu  Sleusin^'cn  einkomen  und  ser  zulaufen ,  dergleichen ,  wie 
»ir  obgedachten  uus^-ru  diener  Fuchs  Mich'^In  mit  furschrifl  in  Sachsen 
»abgefertigt,  !2()<)()  knecht,  so  ui  der '/renitz  dasi.'lbst  ligen.  anzunemen, 
»derhalben  ir  euch  versehet ,  ain  merkliche  summa  knecht  zusainen 
»komen  werden,  mit  begere  lOüOO  fl.  hinuf  zu.  Vu-rorden,  deiiselbigen 
»knechten  ain  halben  monatsold  darvon  ;zu  geben  etc.,  daraus* 
»wir  vermerkt,  das  der  knecht  vil  mehr  angeschlagen,  dan  ge- 
adachter Truchsess  uns  gesagt  oder* wir  hegert  haben,  ni  dem, 
»das  wir  der  so  vil  nit  bedorfen ,  auch  in  unsenn  vermögen  nit  ist, 
»dieselbigen  zu  erhalten  und  zu  besolden  .  selten  wir  nu  die  in 
»solcher  amal  also  annemen  und  denen  Ire  gepurc  nit  laisten  mögen, 
»liabt  ir  on  sweivel  selbst  su  bedenken,  was  schimptii,  spots,  nach- 
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»tafls  und  fsreriiekait  mtaUainnns  und unserm  stifte,  sondern  ancii 
»eneh ,  dem  wir  es  ie  nit  gönnen ,  dann»  eotstebn  mögt  .  und 
•demnach  an  euch  unser  freunüich  bithe ,  ir  wollet  euch  aus  ange- 

»augten  orsachen  mehr  dan  1500  oder  2000  Imechte  aninnemen 
•enthalten  und  euch  mit  denselingen  VyOO  oder  900O  Icnechten ,  den 

>wir ,  wie  ohgemelt ,  ain  lialben  monatsold  heraus  zu  gehen ,  4O00  fl. 
vhinuf  vorordciit ,  auch  den  geraisigen  fiirdorlioh  erheben  und  dem- 
»iieclisti  n  uf  unser  sloss  Wertieck  zuziehen  ,  da  ir  von  uns  ferner 
>be>chairi  titi«ltMi  wert  .  wollen  wir  alsdan  ,  duiiiit  hinfnr  irrung 
»und  niisvt'i  stuiul  .  derhalben  erwachsend  ,  ab  'fsdinitten  nnd  ver- 
»komeu  weido ,  uns  mit  euch  ,  wie  wir  es  hederseyts  gein  ainander 
»halten  sollen ,  sehiiftUcii  vergleichen  .  haben  wir  euch  freuntlidier 
•und  gnädiger  mainnng  nit  wollen  veihalten  .  auch,  besonder  Heber 
•freunde ,  haben  wir  den  Tcrsamlungen  der  baunchaften,  so  m  Bilt- 
»hansen,  Aura,  Fraueniod  und  Hausen  Ilgen,  uf  ansuchen  nnsen 
»freunds,  giave  Hennans  von  Henneberg,  und  etlicher  unser  stette, 
•bis  in  uneerm  angeseilten  landtag,  so  neeb»ten  montag  [Mai  1] 
»anfangen  wurt ,  und,  so  lang  der  weret ,  unser  glait  gegeben ,  doch 
»mit  dem  anhang,  das  sie  in  zeit  desselbigen  unsers  glait-^  nyeniant 
»an  loyb  odiT  gut  bescheditjen  sollen  .  des  datum  helt  freytai;  nach 
><^)uasimo(logeiiiti  [April  !2H]  .  kennen  aber  noch  zumal  nit  wissen, 
»(»b  sie  (las  also  annenien  werden  .  das  wir  encli  hieniit  nnd  daruinb 
»anzaigen,  ub  sie  sie  Ii  also  in  uiiller  zeil  yeniant  zu  i>eschedigeu  ent- 
»halten  wurden,  das  ir  alsdann  unsere  glaits  in  eurem  funiehen  wist 
»»1  Tersehonen  .  wa  ir  aber  grunUich  erfoiet ,  dae  sie  in  uii  dits 
»unsers  i^ta  jemant  an  leib  oder  gut  besehedigen  und  also  das 
•gleit  nit  annemen  oder  halten  wurden ,  wa  ir  dann  inen  am  ftinug 
»icfals  abprechen  mögt,  in  dem  wollet  kam  ylejss  nit  sparen  .  auch 
»wa  ir  am  herabziehen  gutwillig  in  unsere  flecicen  ein^elasen,  da 
»wollet  eur  nachtläger  nemoi  und  volgenden  tags  furtziehen  .  wa 
»ir  nit  ^njtwilhg  eingelasen  ,  gegen  densolbigen  wollet  auch  tätlichs 
»nichls  furnemen ,  sonder  fnrtziehen  und  in  allewejj  don  nechsten 
»und  fuVderlicb  gein  Werneck  kernen  .  verlasen  wir  uns  gänzlich  . 
»datum  sambstag  nach  Qasimodogeniti  (April  29,  1525].« 

Nun  lia^t  du  hio  oben  nach  der  longro  gehört ,  wie  der 
bischof  7.U  Wii  tzhurg  sicli  an  nier  dan  ain  ort  nach  hilf  umb- 
gethan,  aber  von  nyemant  sondern  trost  noch  zusagung 
entpfimgen  .  nieht  desto  minder  häuften  sich  die  banren  ie 
lenger  ie  sterker  und  ergab  sich  ain  ampt  nach  dem  anderen 
in  dise  bmderschafl  .  es  heilen  sich  auch  die  bauren  nit  an 
ainem  orte  allain ,  sondern  an  vill  enden  zusamen  gethan  .  ain 
häuf  lag  zu  Awe,  ainer  zu  Bilthausen,  ainer  zu  Aura,  ainer 
zu  Fraiienrode,  ainer  zu  Hausen,  ainer  zu  Haidenvelt,  alle  im 
still  Wirtzburg  .  auswendig  entpörten  sich  die  unterthanen 


Digitized  by  Google 


128 


im  stifl  Bambeig,  im  stift  Fülda,  am  Otenwald,  am  Necker 

und  andere  mehr  nachbauren  .  und  wäre  die  sag,  das  die 
häufen  und  vorsamlungen  alle  zusamen  und  erstlich  über 
den  stifte  Wirlzburg,  volgend  über  andere  fursten  ziehen 
und  die  genzlich  vertreyben  und  austilgen  wollen  .  dem- 
nacb  sich  der  bischof  von  Wirtzburg  und  sein  edle  nit 
anders  versehen  dorften,  dan  das  die  bauren,  wa  sie 
anders  daran  nit  verhindert,  für  Unserfrauenberg  ziehen 
und  den  belegeren  wurden,  wie  du  hernach  femer  hören 
wurdest  .  und  hetten  dazumal  kain  hofnung  mer,  dan  den 
angesetzten  landtag  (ob  die  entpArung  daruf  mögt  gestUt 
werden),  und  dan  grave  Wilhelmen,  der  in  schnften  und 
durch  Schickung  trostlich  hilf  zugesagt  hette  .  und  wcre  solte 
sich  uf  dermasen  tapfer  vilfeltig  zusagung  und  tröstlich  er- 
pieten  nit  etwas  verlasen  haben?  der  den  zugesagt  hette,  was 
ain  geborner  gefurstcr  grave ;  die,  den  zugesagt  worden,  waren 
fursten,  graven,  herren,  ritter  und  kneclite;  durch  die  die 
Sachen  am  niaiston  gehandelt  und  getriben,  waren  auch  von 
adel  .  so  was  das  gelt  schon  daruf  entpfangen  und,  wie  du 
gehöret  hast,  alle  Sachen  entlich  abgeredt  .  ist  wol  zu  ge- 
denken, das  derselbigen  zdt  irherz,  trost  und  hoffiaung  allain 
an  grave  Wilhelmen  und  dem  landtag  gestanden  .  wie  inen 
aber  gehalten  worden,  hilf  und  retibungtechehen,  dayonwill 
ich  ytzund  sagen  . 

Es  kamen  die  geschickten  mit  den  4000  il.  uf  donerstag 
nach  Quasimodogeniti  [April  27],  wie  inen  dan  von  grave 
Wilhelmen  bestimpt  was,  nach  Sieusingen  .  aber  man  wolt 
die  erstlich  nit  einlasen ,  ursach :  graf  Wilhelm  hotte  sich 
mitler  zeit  mit  den  bauren  uf  vertrag  zu  handien  unterfangen  . 
sie  schickten  ain  boten  nach  dem  andern  zu  grave  Wilhelmen, 
begcrend,  das  man  sie  einlasen  solte  .  aber  kain  antwort 
wart  men,  bis  solang  Pauls  Truchsess  selbst  hienein  rayte  . 
der  käme  über  lang  wider  heraus  und  fürt  die  andern  mit 
dem  geld  m  das  sloss,  da  grave  Wilhelms  hausfraue,  ain 
gebome  marggravin  von  ßrandemburg,  das  gelt,  Weichs  in 
secken  emgepackt  und  uf  7  pferde  gebunden  was,  zu  iren 
banden  name  .  und  wurden  sie,  die  gesanten,  in  ain  herberig 
beschaiden,  futer  und  mal  von  hove  zu  nemen  .  aber  kain 
kriegsvolk  fanden  sie  daselbst  .  wol  Warden  in  volgenden 
tagen  etliche  aus  dem  landvolk  angenomen  und  darnach  gein 
Brambcrg  und  Bibra  geschickt  .  so  hetten  Fuchs  Michel 
und  Fabian  Hirs  obgenant  etliche  hundert  knocht  am  Hartz, 
umb  Stolberg  und  Mansfeld  bestellet  .  aber  graf  Wiliielm 
schickt  inen  ainen  aigen  hotten  nach  mit  bevelhc,  das  sie 
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ie  kain  knecht  annemen,  noch  gein  Sleusingen  fiiren  sollen, 
betten  sie  aber  etlich  angenomen ,  solten  sie  sich  hahnlich 
von  men  thon,  und,  wa  es  die  notturft  ervordert,  sie  auch 
nit  anders  davon  komen  mogten ,  die  pferde  an  der  hafte 
stehn  lasen. 

Desselben  donerstags  [April  S7]  käme  Erhart  von  Wichson- 
stain  ,  amptman  zu  Bramberg ,  aus  bovclhe  d(»s  bischofsauch 
gein  h?leusinpcn  .  nachdem  er  aber  etliche  tag  zu  Sieusingen 
gewesl  und  nit  vermerken  konte.  das  man  sich  kriegsvolks 
versehen  dorfle  ,  sonder  das  graf  Wilhelm  sich  mit  den  bauren 
zu  vertragen  und  zu  verainigen  in  handlung  stunde ,  auch 
derhalben  zu  den  bauren  in  das  läger  geritten  was ,  kerel 
er  wider  hinweg  .  und  käme  graf  Wilhelm  in  die  bruderschaft 
der  ufirurigen  iMuiren  vor  Mahnungen  uf  mitwocben  den 
dritten  Maii  schrille  auch  daruf  dem  biBchove  zu  Wirtzburg 
disen  brief : 

»Gnediger  hene  .  eur  gnaden  sebniben ,  uns  uf  heut  dato  albere 
»zokomen »  [gelangend  Pauls  Tracbsessen  vorig  anbringen  mnpt  dem 

»heruf  (,^santon  gelte  etliche  ftieskneohte  XU  bestellen ,  Temen  Inhalts 
»haben  wir  verlesen  und  geh^ii  mn-  •^'iindrn  zu  erkennen ,  das  nicht 
»Oll,  sondern  es  seind  onf:^PV('rli(  h  bcy  knechte  durch  uns  wefrif? 
»geiimcht  und  uf  die  baiu  braclit  ,  wie  dan  eur  ^laden  (hener  Fuchs 
»Micliel  .  der  ungeverlich  vor  zehen  Taj-'en  von  uns  aligescliietU-ii  ist, 
»sicli  zu  (Mir  gnaden  zu  fugen  uml  aiizusigen  ,  wir*  es  unib  diescllten 
»knechte  gelegen  ,  dan  die  unlerwegen  iies  furzugs  verhindert  und 
»ofgehalten  und  rait  nicbten  lieraus  haben  komen  mögen ,  der  merk- 
»liehen  nfirar  und  entpOrung  halb ,  so  rieh  der  ende  im  land  xa 
»Sachsen  und  Duringen  halten,  das  alles  sosampt  unser  gelegenhait, 
»und  wie  unsere  ganae  henehaft,  uns  abgefallen,  inm  häufen  an  der 
»Wern  geschlagen  und  htraf  dufch  unsere  heischaft  gezogen  ,  des 
»wiUens ,  für  Masfeld  und  Sieusingen  sich  zu  wenden  ,  derhalb  sie 
»uns  genötigt,  die  zwölf  artickel , so  die  cristlich  erkant  werden, auch 
•»anzunemen  .  derwegen  wir  eur  gnaden  ,  Kls  wir  von  herzen  geren 
i>getlian ,  unsers  vernio^rens  zu  slatleu  und  hilf  koinen  sein  wolten, 
»verllindert  .  eur  i,Miadeii  auch  disc  geschieht  in  Schriften  berichten 
»wollen,  so  haben  tlie  iiotteii  nit  sieber  hinkoinen  mögen  .  daswolleu 
»eur  gnaden  nit  anders  .  dau  aus  luerkUclicr  Verhinderung  bewegen 
»und  ermessen  .  daä  sind  wir  in  unterthenickait  willig  umb  eur 
»gnaden  zu  verdienen  .  datnm  Sieusingen ,  freytag  nach  Hisericordia 
»domini  [Mai  5,  1525].c 

*)  In  der  Vorlage  heisst  es:  »mitwocben  den  vierten  Jlaii«;  das 
ist  unrichtig;  denn  Mittwoch  war  der  3.  Mai  und  dieses  Datum  hat  auch 
der  Bundesbrief. 

It.  FRIBB,  B«MTiilni«g«  9 
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So  Voigt  hernach ,  wie  graf  Wilhefan  mit  den  bauren 

Terlragen : 

^VVi^  die  haubtleut  und  ganze  geinaiude  der  baiii-schaft  thun  kunt 
»und  zu  wissen  gegen  allermeniglich  ,  die  disen  brief  sehen ,  hören 
»oder  lesen ,  das  sich  der  hocbgeborn  fürst  und  herr ,  herr  Wilhelm 
•fggm  m  Heimeberg  etc.,  mit  uns  nrbrndeit  hat .  und  die  Tor- 
»acbreybung  laut  sbo: 

»»Von  gols  gnaden  wir  Wilhelm  grave  und  herre  zu  Henneberg 
»»hekenen  ofentlicli  mit  disem  brief  für  uns ,  alle  unse  erben 
»»und  erbnemen  gegen  allermeniglich  ,  das  wir  warhaftiglich  mit 
»»guttem  willen  geredt  haben  und  gelobt  got  und  seinen  hailigen, 
»»das  wir  sein  hailiges  wort  hanthaben,  schützen  und  schauren 
»»und  verthaidingen  wollen  und  nachvolgen  demselbigen  wori 
»»gottes  and  bekennen  nachmale,  das  wir  ftnrlan,  nach  inhalt 
»»der  angezaigten  IS  artickel  von  eristUeher  freybait,  und  auch, 
»»ob  eich  der  mehr  erftmden ,  was  die  Inhalten ,  betreflSen  oder 
»»begreifen ,  ob  die  cristlich  eilant  werden ,  alao  ufUchti|^idi 
»»halten  wollen ,  geraden  und  geloben  und  bekennen  hiemit  alles 
»»ftrey ,  ledig  und  las  zu  geben  und  zu  lasen  ,  was  gefreyet  hat 
»»got  der  allmecbtig  durch  und  in  Christo  seinen  geliebten  sone, 
»»das  wir  solchs  also  aus  guttcm  willen  und  glaubigem  herzen 
»»gegen  got  also  bekennen  ,  und  wir  furter  auch  unsem  glauben 
»»mit  nachvolgenden  werken  beweisen  wollen  ,  solchs  zu  allen 
»»christlichen  herzen  erzaigeri ,  bekennen  und  bekent  haben  . 
»»zu  urkunt  mit  unserm  zurück  ufgetruckten  secret  besigelt  und 
»»geben  am  mitwochen  nach  dem  sontag  Misericordia  domini 
»»[Mai  3]  anno  etc.  [15]2&c< 

»Daruf  gereden  und  geloben  wir  in  craft  dits  briefs ,  als  sein  gnaden 
»sich  gegen  uns  verschriben  hat  und  als  ainen  cristlichen  furslen 
»sehen  lasen ,  desselbigen  gleichen  wir  uns  flogen  seiner  gnaden  alzeit 
»als  christliche  brudtfre  halten  wollen  ,  also  das  wir  liinfurter  etwas 
»in  solchen  sachen  ,  wie  oben  angezaigt  ,  sein  fürstlich  gnaden  an- 
»fechten  wurde ,  wollen  wir  wider  bey  seinen  fürstlichen  gnaden, 
»irie  brudem  zostendig  ist ,  alzeit  erzaigen  und  unser  leib  und  leben 
»umb  des  wort  gottes  und  seiner  gerechtickait  bey  seinen  füntlichen 
»gnaden  setien  .  des  in  warer  urkont  nnd  merer  sieherhait  haben 
»wir,  die  hanbtlente^  mit  sampt  der  iianrsehaft  den  edlen  wolgebom 
»herren  Sigmund  buiggraven  sa  Srehberg,  herren  su  Vairenrode^ 
»gebetten ,  gebnchen  halb  onsen  insigels  ,  seiner  gnaden  insigil  uf 
»disen  brief  zu  tnicken  .  das  wir  Sigmund  etc.  also  geschehen  be- 
»kennen,  doch  uns  und  den  unsem  unschedüch  .  datum  vor  Mainingen, 
»mitwochen  nach  Misericordia  domini  [Mai  3,  lo85J.« 
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Das  was  der  borlicli  und  zuverlesij^  trost  ,  den  gravo 
Wilhelm  dem  bischovc  von  Wirtzburg  durch  Schickung  und 
schrifle  so  prcchtlich  zugesagt  hette  ,  des  sich  die  fursten, 
graven  ,  herren  ,  ritter  und  knechte  uf  Unserfrauenberg  so 
hoch  iVeueten  ,  der  che  in  die  aschen  fiel ,  dan  er  ie  in  sein 
Wirkung  käme,  auch  nit  ferner,  dan  in  bapir  und  wort  gezogen . 
O  der  elenden  hilf,  wie  lang  hette  man  daruf  verziehen 
müssen ,  wie  jemerlich  were  es  zugangen ,  wen  der  almecfatig 
got  sonst  kain  hilf  und  rettung  gesant  hette! 

Vil  mer  Schriften  sind  in  zeit  der  anfangenden  cntporung 
▼on  dem  bischove  und  graven  Wilhelmen  ergangen ,  die  ich 
nmb  fauze  willen  und  auch  zum  tail  darumb,  das  sie  nit 
allain  dise ,  sonder  andere  mer  sachen  mitbetroffen ,  herein 
zu  setzen  umbgangen. 

Und  will  numehr  mit  der  histori  von  grave  Wilhelmen 
stilstehen  und  widerumb  anfangen ,  da  ich  es  gdasen  hab. 


mm  burgermaister  und  rath  bey  den  versamlungen 
der  bauren  umb  gesprech  und  handlung  angesucht 
haben  und  was  inen  iur  antwort  geMen  ist 

Am  freytag  nach  Ostern  [April  21]  kamen  zwcn  brief 
nacliaiiiander  gein  Wirtzburg  .  die  waren  von  den  bauren 
im  läger  zu  Aura  an  burgermaister  und  viertailmeistcr  zu 
Wirtzburg  geschriben  worden,  also  lautend: 

»Unsem  grues  in  aller  christlicher  brüderlicher  liel)  zuvor  .  fur- 
»sichtigei  weyse,  liebe  herren  .  nachdem  wir  uns  in  christlicher  lieh 
»zu  Aura  mit  ainer  rot  gdägert,  afles  der  bewegung,  nf  das  die 
»evangeliseh  lere  and  wort  Christi  erieotert  und  gelert,  dargegen  die 
»verttuikeliiiig  und  gleicluierisch  Terftimng  Tertilgt  «erde,  und  uns 
»nu  zu  der  rote,  so  su  Bilthausen  erhalten,  vefainigt  haben,  also  das 
>et]|eh  tag  Terpiacht,  bitten  wir  euch  bruderlicher  inainung,  wolte 
»uns  enr  ftunoemen  schriftiich  furwenden,  ob  ir  auch  euch  solcher 
»unser  angozaigten  christlicher  weis  und  verainigung  vleyssig  und  unsers 
»geniuLs  hnltfii  wolle  .  weis  wir  aus  bnulcrlicher  hogore  auch  vleysig 
>hilon,  auch  wes  ir  euch  ^le^^  lauiltags  halben,  so  unser  gnofliger  herro 
»uf  niontag  nach  Misericorilia  doniini  [Mai  1]  allenthalben  rrnrut, 
»halten  wolle  .  alstlann  wollen  wir  nach  eurem  bericht  solchem  tag 
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»auch  gern  nachkomen  .  wollet  uns  euren  getreuen  rotscblag  nit  ver. 
»beigen  und  uns  solchs  in  antwort  mit  zaiger  dits  bneh  nit  ver- 
»halten  .  wollen  wir  in  bruderlicher  dienstbarkeit  uns  gein  euch  geren 
»erzaigen  .  datum  donerstag  nach  Ostern,  [April  SO,  1525].c 

»Unsem  grues  znror  .  Airsichtige,  weyse,  liebe  brQder  und  herren 
»wir  halten  uns  noch  su  Aura  und  sein  itxo  sdinel  viler  hilf  mii 

.  »turlTig  .  wollen  auch  gern,  das  ir  mit  unser  christlichen  versamlung 
»erhalten»  uf  das  christlich  nhuiig  in  uns,  unsern  kindern  und  nach- 
»koromen  mit  gnade  furo  erscheinen  und  gewirkt  werden .  und  daruf 
»unser  freuntlicli  und  hruderlich  billi,  woUft  um  m\i  aiiier  zale  der 
^manschall  Kiiiipl  ellicht'm  geschulz  zu  hiir  konuMi  .  und  oh  wir  woiler 
»in  getrau^r  cinkoiiioii .  wolle  luis  liili"  iiil  ahschlagen,  damit  wir  und 
»ir  Holch  unstM  chrisllieh  furiienH'ii  zu  s<'ligoni  auj^gaiifr  in  ^rotlichei" 
»hofnung  erlangen  werden,  und,  wiewol  wir  euch  uf  nt  chli'  verschinen 
»auch  zugeschrihen,  dannoch  umb  schneller  und  zufelliger  ursaeU  wir 
»euch  uf  heut  abermals  haben  müssen  zuschreyben  .  eur  tröstlich 
»antwort  .  datum  freitags  nach  Ostern,  [AprU  21,  1595].« 

Als  disc  schriflc!!  zu  Wirtzluirg  uberantwort  und  verlosori 
wai-drn  ,  wolto  hurgeriiiaislc  r  und  ratlu^  bedunkon  ,  das  die 
der  (^-rstcn  nit  zustiudite  .  und  orwuclis  boy  incii  ain  ai-gwon, 
ol>  sok'Iit)  biief  von  Aura  aus  dem  lä^'er  konicn  oder  durch 
Flansen  Bcimeter  obgenant  (den  sie  nit  wenij,' verdacht  betten) 
uf  di  bau  piacht  were  .  darunib  sie,  die  warliait  aigentlich 
zu  erfaren ,  aincn  Iren  boten  in  das  läger  gein  Aura  vcrtigten 
mit  nachvolgender  schrift: 

»Uns^Mii  griK's  zuvor  .  liehen  brne<lere  in  C.hiivlo  .  wir  haben 
»eur  st-hreyhen,  uns  zu  zweynialen  gethan,  veinonien  inid  schicken  cueli 
»hierin  tojüen  des  andern  l  uern  l)riefs,  ujis  zukonien  .  und  wa  solciis 
»eur  gemut  und  mainuug  und  solcher  brief  von  euch  ausgangen  ist, 
»das  wollet  uns  hiebey  schriftlich  erOffen ;  so  wollen  wir,  ob  got  wil, 
»in  zwaien  tagen  etliche  aus  uns  und  anderen  des  Stifts  verwanten 
»zu  euch  gein  Aura  schicken,  mit  beveihe,  euch  unser  gemut  und 
»mainung  erkennen  zu  gehen  und  hinwider  das  eur  auch  zu  vememen , 
»doch  das  wir  zu  und  bey  euch  und  wider  von  euch  versichert  wor- 
»den  .  das  wollen  wir  euch  freunllicher  mainung  nit  bergen  .  die 
»gnad  und  fride  gots  sei  mit  euch  und  allen  fromen  crislliclion  bru- 
»dern  .  liitlon  freuntlich  antwort  .  datum  sambslag  nach  Ostern 
»LApril  22,  15ä5J.« 

Daruf  haben  die  bauren  zu  Aura  dise  antwort  geben: 

»Unsem  grues  zuvor  .  lieben  brader  in  Gristo  .  eur  christlich 
»sehreyben  hüben  wir  verlesen  mit  angehengter  hegere,  euch  zu  er- 
söffen ,  ob  inligender  copey  original  von  uns  ausgangen  .  das  wir 
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»bekennen  .  nnd  ist  wmer  ^Mii/.t'  lif^Mie  und  iiiaimin}?  und  nif  anders, 
tdiin  was  christlich  und  dem  f:ol>\vorls  ^'«'nu-^^  tni/uncmen  .  dfi  li.ilbt'ii, 
>wic  ir  anzai;,'t ,  cthcli  von  den  cnn  ii  zu  uns  zu  koinon  .  schicken 
vwolle,  der  ziivcrsiciit,  das  sie  zu  und  von  uns  glaithch  versichert  , 
«das  wir  inen  hieniit,  so  vil  uns  niofrhch ,  zusagen;  dan  wir  uns  zu 
>gotGristuni  Jesum  untei^ben  .  got  gebe  sein  gnod  .  datum  sontag 
»Qnasimodo  (  April  S3,  1525J. 

Darnolx'ii  helfen  hiirjrerniaister ,  niihe  iiiul  vierUiüinaisler 
zu  Wirtzhiirg  l)ey  dvv  I)auri'riV('r.^iMiluMg  ,  so  dazumal  bey  Awe 
lagen,  volg-endcr  p^ostalt  auch  anf^esucht: 

»Unser  t'reuntlich  und  willijjr  dienst  zuvur  .  eib.ire,  lursichtiii^ 
>und  weyse  besondere  gute  freunde  .  wir  sind  willens,  etJiche  aus 
»uns  mit  anderen  verordeten  von  etlichen  Stetten  des  atifls  zu  eucli 
»zu  komen,  ongeverlich  in  zwaien  tagen,  mit  euch  Ireuntlicher, 
»getreuer  und  brüderlicher  mainung  zu  reden  und  zu  handien .  und, 
»80  es  eneh  ftiglich  were,  mögt  ir  uns  bey  disem  botlen  schriftlich 
»▼erütendigen,  auch  uns  und  die,  so  mit  uns  tu  euch  komen  werden, 
>zu,  hey  und  wider  von  euch  versichern  .  desgleichen  sott  ir  unsem- 
»halb  auch  versichert  sein  und  uns  des  nit  abschlagen  .  wollen  wir 
»fireuntlich  verdienen  .  bitten  hiebey  eur  freunllich  antwort  .  die 
»gnad  und  Frid  gotles  sei  mit  euch  .  datum  sambstag  nach  Ostern 
»[April  2^>,  ir)ijn|.< 

Daruf  ist  inen  dise  antwoii  gefallen: 

»Gnad  und  frid  in  Christo  .  lieben  brudere  .  inhalt  enrs  schreybens 
»haben  wir  verlesen,  wie  ir  willens  seit,  mit  etlichen  Stetten  uns  zu- 
»zuschicken,  mit  uns  zu  besprechen ;  begert  derhalben  Sicherung  zu 
»und  von  uns;  sagen  wir  euch  in  craft  diser  schrill  ain  irey  sichor 
>glait  zu,  also,  das  ir  versichert  s<Mn  solle,  von  und  zuun>^  vor  allen 
»den  unsern,  der  wir  on^reverlich  niechlig  sind  .  des  zu  wareni  ur- 
»kunt  hahen  wir  discn  hrief  mit  unsern»  p-wunlichen  insi[ril  be- 
»scldosscu  .  datuiu  sonlag  (^uasiniodogeniti  [April  5W,  lö^jj.« 

Und  hotten  die  von  Wirtzburg  daneben  an  burprorraaister, 
rathe  und  vieiiailmaister  zu  Oehscnfurt  auch  j^ischriben  und 
gebetten  ,  »da«?  sie  sich  bei  der  versa nilunj^'  der  hanren  ,  ?o 
>!nen  nahend  j^'elegcn  ,  muh  ain  sliisland  anlialltMi  wollen, 
3ob  dise  enh-oninj»-  durcli  niilh  l  nnd  wcgi*  in  der  litiU-  nio^'t 
x^verlra^^Mi  wirdoi.«  soiclien  biief  hab  ich  grleivhwol  nit 
fresehen  .  aber  wie  die  von  Ochsenfurt  wider  antwort  daruf 
geben  haben  ,  volgt  hernacli : 

»Gnad  und  frid  in  Christo,  lii-lien  hcrrrn.  hrudere  luul  freunde, 
»wir  haben  eur  sch)  eyheii  vernoinen.  fuhren  euch  wissen,  das  ehe  uns 
»dieselb  eur  schrifl  zukonit  n ,  uns  sieben  von  der  versiunlung  der 
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»banncbaft  angelangt,  dardureh  unser  boigenchafl  wegig  wocden,  die 
»wir  auch  aus  solchen  mit  kainem  mittel  lenger  haben  Iconnen 
»oder  mögen  ufhalten,  und  also  ans  betrangter  not  Tenusaeht,  uns 
»m  der  venamlung  der  baorscbaft  im  namen  des  almeefatigen  su 

»verbinden  und  su  Ywainigen,  bey  dem  heyllgen  evangetio,  mit  inen 
»und  sie  mit  uns,  unser  leyb,  leben,  ehre  und  gut  zu  verlasen .  ans 

»dem  ir  euch  zu  erineren  habt,  das  uns  wider  solclie  aynigunge  umb 
»Stilsland  boy  inen  nil  fiiglich  sein  will  zu  bandlen .  alior  on  das,  uns 
»aller  briKliTlirlit  r  uachhuuiscliafl  ^ro^ron  euch  und  ainer  ganzen  ge- 
»maindo  vurcn  zii^'cwantoii  zu  beweisen .  soll  ir  uns  genaigt  linden  . 
»das  liul)en  wir  euch  brüderlicher  niaiuung  widerumb  zu  erkennen 
»geben  .  d:itutn  sambslag  nach  Oslmn  |  April  '2-2,  1525].« 

Aber  nicht  desto  miudor  Ijcliaireten  die  von  Wirlzburg, 
ire  und  der  stete  botschaft  in  bede  lagere  der  bauron  7.\\ 
verordcn ,  und  schriben  derhalben  an  etliche  unibligende 
stelte  diso  niaynung: 

»Unser  freunllich  dienst  zuvor  .  orsniiif  und  weise  besonder  gute 
»freunde  .  aus  l)ewegung  der  geschwinden  leufte  und  enlpörung, 
»ytzund  vor  äugen,  haben  wir  iui  l)esten  fui^enomen,  zu  der  ver- 
»samlung  der  baurschafl  etliche  persone  aus  uns,  dem  ratbe  und 
»gemeinde  zu  schicken  und  mit  inen  zu  handien,  ob  weg  zu  erfinden, 
»sie  zu  stillen,  frid,  ayniekait  und  ain  stilstand  bis  nacherscheinung 
»künftigen  ftogenomen  landtag  bey  hnen  zu  erlangen,  und  dabey 
»bewegen,  das  es  gut  were,  das  etliche  aus  euch  und  andern  Stetten, 
»des  Stifts  verwanten,  auch  dabey  weren  .  darumb  unser  freuntlich 
»bithe,  ir  wollet  zwen  verstendig  manne  aus  euch  zu  uns  verordnen, 
»uf  sontag  [April  23]  ongeverlich  zu  zwaien  boren  nach  mittemlag 
»hie  bey  uns  zu  erscheinen,  furter  mit  audern  das  best  und,  was 
»mit  der  baurschafl  zu  handien  sey,  liehen  zu  beratschlagen  und  uns 
»des  ie  nit  abschlagen  .  das  wollen  wir  freuntlich  verdienen .  datum 
»freitag  nach  Ostern  [April  21,  1525].« 

Nun  waren  ctlicho  im  ratho  zu  Wirlzburg ,  die  wollen, 
man  solte  solche  Schickung  zu  den  bauren  on  wissen  ires 
herren  des  bischofs  nit  furnemen,  sonder  ime  das  zuvor 
anzaigen. 

Also  kamen  uf  montag  nach  Quasimodo^'oniti ,  den 
24.  Aprills ,  vormittag  uf  Unserliauenberg  burgermaister  und 
etliche  Tom  rathe  sampt  dem  statschreyber ,  der  yon  iren 
wegen  dem  bischoVe  anbracht  ongeverlich  dise  mainung: 

»Nachdem  er,  der  bischof,  uf  schirst  montag  nach  Miseri- 
»cordia  domini  [Mai  1]  amen  gemainen  landtag  angesalzt, 
»mit  inen  und  andern  unterthanen ,  wie  diser  entporung  zu 
»begegen ,  zu  beratschlagen ,  weren  sie  unterthenigUch  wol 
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»genaigt  gewest  und  noch  ,  solchen  tag  ires  tails  zu  erwarton  . 
>dieweil  aber  noch  8  tag  dahin  ,  in  \velchcn ,  wa  es  zeitlich 
>nit  verkomen  ,  die  baurcn ,  so  in  steter  ubung  weren  furt- 
»zurucken  ,  vil  stette  und  Hecken  zu  inen  in  ir  veraynipung 
tbrengen,  und  also  der  landtag  von  dem  merer  lail  nit  be- 
»sucht  werden  mogte,  derwegen  sie  aus  untertheniger  und 
»getreuer  wolmamong  bey  Inen  ftir  nutz ,  not  und  gut  an- 
»gesehen ,  und ,  sover  es  ime  auch  ge&llen  wolte,  beschlossen, 
»Gliche  vertraute  und  geschickte  menner  aus  inen  und  den 
»nechsten  umbligenden  steten  in  baide  baurenlSgerfurderlich 
»zu  yerorden ,  mit  inen  zum  vleyssigsten  zu  handien ,  damit 
»dise  entpörung  genzHch  gestilt  oder  zum  wenigsten  bis  nach 
>ausgang  des  an{?opatzten  landtajrs  ain  fridlicher  anstand 
»gemacht  wurde  ,  unterthoniglich  bittend  ,  solch  ir  anpringen 
»mit  kainen  Ungnaden  ,  sonder  iren  halb  aus  unterthenigem 
»gutten  willen  vx\  vermerken;  dan  was  sie  zu  abwenduiig 
»diser  ufrur  zuni  pesten  haridlen  konten ,  das  weren 'sie  zu 
»thun  gehorsame ,  schuldig  und  willig.t 

Diseii  der  von  Wirtzburg  fiirschlag  lies  ime  der  bischof 
gefallen  .  und  Warden  desselbigen  montags  daruf  [April  24] 
abgefertigt  in  das  leger  zu  A we  von  Wirtzburg  aus  der  stat : 
Glaus  Schmid,  Georg  von  Worms ,  Ste&n  Sorg  und  Hans 
Ghmck;  von  Geroltdioven :  Stefan  Lesch ;  von  Volkach: 
Haintz  Swan ;  von  Garlstat:  Claus  Hayerman;  von  Amstain: 
Hans  Colb;  von  Randersacker:  Georg  Henneberger;  von 
Erlebrun:  Anthoni  Crantz. 

In  das  ander  leger  cu  Aura  wurden  gesant :  Claus  Fridrich, 
Hans  Breutgam ,  Georg  Tief  und  Caspar  Voickmair  ,  alle  von 
Wirtzburg;  Georg  Swartzman  von  GeroUzhoven  ,  Wolf  Graus 
von  Volkach  ,  Ditz  Hofstctcr  von  Carlstat ,  Philips  Scheffer 
von  Arnstain  ,  Fritz  Köler  von  Randersacker  und  Hans  Ilan 
von  Retzbach  .  und  wart  ainer  ieden  botschafl  von  dem 
bischove  ain  schriftlich  und  lebendig  glait  gegeben. 

So  Voigt  hernach  die  instruetion  irer  Werbung^): 

>  Lieben  herren  und  freunde  .  wir  als  gewhickte  vnnwegen  der  von 

»Wirtzburg  und  ander  stette  unsers  gnedigen  herren  von  Wirtzburg 
»Mthen  eucli ,  uns  in  unsenn  anbringen ,  uns  bevolhen.  pntwilliglich 
>zu  verncmen  .  ersllirh  ao  bitten  wir  euch,  uns  freuntlich  zu  herich- 
>ten,  were  euch  zu  disem  schweren  zug  und  furnemen  geunKicht 


')  Hier  hat  L.  Fries  geändert.  Er  schreibt:  »So  volpt  hernach  die 
credentz  fol.  3  unser  freuntlicb.c  Dies  ist  ein  Hinweis  auf  ein  nicht  mehr 
erhaltenes  Supplement. 
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»habe  .  zun»  anderen,  oh  nil  weg  zu  linden  weren,  eurs  furnenions 
»fridlichen  stilstant  und  ruhe  zu  haben,  wie  und  in  wes  ^»estnlt  solclis 
»zu  thun  euch  leidlich  .  was  dan  die  vun  Wirtzhnrg  und  ander 
»steite,  auch  wir,  die  geschickten,  darzu  dienstlich,  liilflich  und  reth- 
»lich  alles  verm^ens  sein  konten,  soll  mit  allem  vleys  beschehcn, 
»damit  chrisüifiher  gotlieher  tnä  und  ainickait  u^ericht  ond  erhalten 
»wurde  .  zum  tiitten,  ao  woUea  wir  euch  fieunüicher  mainung  nit 
»heigen,  das  uoaer  gnediger  heir  Ton  Wirtsburg  uf  Ttefsig  anhalten 
»der  vonWirtd>urg  mit  beetagong  irer  undainesganrnnlandsgroeeer 
»unleidlicher  beschwcrung  ainen  gemainen  lanitag  forgenomen  und 
>ernent,  uf  nechstlLunfUgen  sontag  Misf  i-icordia  doinini  [April  30]  zu 
»Wirtzburg  einzukomen  und  montags  darnach  [Mai  IJ  zur  bandlungzu 
»greifTen,  mit  vertrostlichem  zusiipron .  uf  denselben  aller  seines  stifls 
»verwanten  beschweide  und  mt  iigel  zu  hören,  sich  niit  niiilorung 
»und  nacbla^^ung,  sovil  yiner  nioghch,  gnedi^dich  und  also  halten 
»und  erweysen,  das  sich  nymant  ainigor  unbilliger  beswerd  von 
»seinen  gnaden  beclagen  dorle  .  das  haben  die  von  Wirtzburg  zu 
»gewartcn  seinen  gnaden  vor  etlichen  lagen  zugesagt  .  und  wa  es 
»euch  gelegen  und  zu  thun»  ist  unser  freuntlich  und  bruderlich  bithe, 
»ir  wollet  bynnen  Boichs  tags  geruhet  sitzen,  uf  denselben  tag  auch 
»erscheinen,  eur  beaohwerde  und,  was  hierin  zu  thun  und  zu  rathen, 
»mit  inen  und  andern  stifta  yerwanten  daselbst  ftirtiagen,  der  hof- 
»nung,  got  der  almechtig  sol  sein  gnad  Terleyhen,  damit  geniaine 
»beschwerd  abgewendt  und  alle  sachen  zum  besten  und  guttem  frid« 
»liehen  wesen  komen  sollen;  dan  die  von  Wirtzburg  und  andere 
»stete,  auch  wir  ic  geren  hilflich  und  furderlich  sein,  fridlich  wesen 
»ufzuriclilt'u  und  das  zu  handien,  das  d(^n  «'vangelio  nit  entgegen 
»sey ,  f  i  i  unllich  und  in  brüderlicher  lieb  bitend,  uns  dises  unsers 
»anbringens,  das  treuer  gutter  mainung  beschicht,  nit  zu  verargen, 
»und,  wes  eur  gemut,  rat  und  maynung  hierinen  ist,  uns  auch  zu 
»erkenen  gehen,  und  so  eurs  gemuts  were,  uf<  fuigenomen  famdtag 
»zu  erscheinen  I  alsdan,  wa  ir  begert,  sein  sie  urbulig,  euch  bey 
»unserm  gnedigen  herren  sicherbait  und  glait  zu  solchem  tag  ni 
»erlangen,  der  hofltaung,  es  soUe  inen  nit  abgeschlagen  werden.€ 

Ob  aber  die  gesanten  über  dise  insUuction  inil  den 
bauren  iimb  fernem  verstand  «rehandelt,  kan  ich  nit  wissen; 
dan  allain  das  ich  von  dem  aineiu  geschworen  holten  ,  ^^o 
als  ain  glaitsman  des  bischoves  mit  gein  Awe  geritten  ,  seihst 
gehört  nah,  das  sie  nach  gethaner  Werbung  dennoch  mit 
den  bäurischen  hauptleuten  in  vil  gcsprech  komen ,  davon 
er  alweg  gesondert  worden. 

Von  dem  läger  zu  Aura  ist  inen  dise  antworl  gegeben 
in  Schriften: 
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ht'ueglickait  il<>t  emUioheii  versiunlnng  zu  Aura  und  Bilt- 
»liaiis<'ri  iiiil  iren  ziigchoren  .  zum  ersten  ist  tlus  geraain  volk  von  den 
»gaisllichen  wider  die  trolliche  silziin^  Ijodi  hetrangt  und  be- 
»schwfit,  nemlidi  als  die  clöstor  und  }in'hitun'n  ,  die  iiit  zu  S4Migen 
»ge^vt■^■t  sein,  und  iiaclidom  das  wort  güttes  sich  in  zwiiicu  oder  trcien 
>jaren  onfrrVfiTich  wider  an  das  li(dil  jjelhan,  das  sie  daii  srlJtsl  zum 
»merer  lad  zu  vertuukelen  vervolgt  haben,  das  sie  ilen  armen  christ- 
»giaiibigeii  mitaogen  .  zu  dem  andern  hat  unser  gnedigcr  herre  ytzi 
»diser  sehwindeii  seit  dem  annen  ain  grosse  sweiliche  auflag  zu  geben 
»sogemat  und  nichts  desto  weniger  ainem  ieden  armen  dabey  zu 
»faisen  gebotten,  wan  man  den  manet,  das  er  gesehid^t  sei .  damit  * 
»der  gemain  man  hoch  bewegt  und  ufrurig  worden  ist  .  und  als 
»unser  gnediger  herre  den  itzigen  landlag  verkündigt,  da  sein  von 
»den  in  den  lageren  boten  erfunden  worden,  dabey  Schrift,  an  andere 
»herscliafl  gehörig,  durch  welche  schrill  das  gemain  volle  soll  be- 
»schedigt  werden  .  dieselbig  schrifl  das  gemain  volk  allererst  bewegt, 
»und  sich  in  die  dosier  gidagert  und  ymer  mer  uml  mehr  täglich 
»zugenomen  .  und  andere  nolturflige  arlickel,  daniil  geniaitif  land- 
»schaft  l>eschwer<l  ist .  die  wcnlcn  uf  den  lantlag  uugezweiveit  vou 
»den  stellen  giuigsani  hirpiai  hl.  < 

Die  nmlei'  baiircuvLTsainlun;-'-  lial  dits  (h-r  crosaiiU'U  an- 
priiifroii  in  bedenken  {^enonien  und  vol^nMiden  dinstags 
[April  2.">J  geiii  Wiilzbiirg  gosclnibeii  also  lantciitl: 

»Gnad  und  f'rid  in  (üirislo  .  fursiclitigcn  lii'ben  lierren  und  lu-fider  . 
»eur  zuschicken  luid  genml  haben  wir  vou  den  euren,  uns  /.ug'- 
>schickt,  niuutlich,  auch  nachmals  selu  ifllidi  vernonien  .  und  als  ain 
»antwort  licgerel ,  können  wir  yl/.uiul  nuf  eur  anmulten  gar  nichts 
»anlworleii;  dan  von  tag  zu  lag  uius  IVeudxl  voik  zuzeugl  .  zim^t 
»uns  derlialben,  ou  ir  wissen  und  niainung  euch  kain  gruntlidl  ant- 
»wort  zu  geben  .  so  wir  aber  lusamenlLomen  und  uns  in  eurem 
»sehreilien  ersehen,  mogten  wir  euch  viUeicht  gutlich  antwort  nit 
»verhalten  .  datum  dinstag  nach  Quasimodogcniti  [April  25^  15S5].« 

Daruf  inen  die  von  Wirtzburg  wider  geschriben: 

»Lieben  herrcn,  freund  und  brudere  in  Christo  .  uf  die  Werbung 
»unserer  geschickten,  vergangen  tagen  an  euch  getban,  und  eur  gegeben 
»schriftlich  antwort,  die  sich  beschlidich  dahin  erstreckt,  so  ir  sampt 
»anderen  zusamenkompt,  uns  villeicht  gütlich  antwort  nit  zu  ver* 
»halten,  also  sind  wir  wider  verursacht,  abermals  zu  euch  zu  schicken, 
»fireuntlich  bittend,  unsere  vwrdente  zu  euch  zu  versicheren,  sie  zu 
»verfa(toen  und  uf  ir  Werbung  und  sonderlich  mit  besuchung  des  land- 
»tags  und  stilstands  unahschlegig  freuntUch  antwort  nit  absclüagen  . 
»eur  antwort  biebey  .  damit  seit  gol  bevolhen  in  gnaden)  sTiiglich  . 
»datum  uf  freytag  uach  Quasimodogeniti   [April  28,  15ä5J.« 
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Und  als  inen  von  den  bauren  glait  ubersendet,  schickten 
sie  abermals  ire  botschafl  zu  inen  gein  Iphoven. 

Danif  schriben  die  bauren  dise  antwori  gein  Wirtzbiug: 

»Grisieiilidia  liebe  bmder  .  eor  wabiiog  mimtlieby  anch  sefariftlieh 
»haben wirTOQ  den  enranTernomen  mit  begerung  einer  aebrilUicfaen 
»antwort  .  ist  eur  begere,  oh  wir  den  euren  angesetzten  landtag 
•wadtok  wollen  oder  nicht,  kont  ir  an  der  copei,  ao  wir  bey  den  euren 
»euch  zuschicken ,  wol  vememen,  in  welcher  maynung  solcher  land- 
»tag  angestelt  ,  ist  deshalhen  unser  gemul  und  ernstliche  mainung, 
>gar  nicht  solchen  landtag  zu  suchen,  und  wollen  euch  auch  mit  der 
»ohgemelten  copei  gewarnet  haben  .  wollet  auch  beherzigen  der  an 
»rathe  zugeschickte  antwort  .  haben  wir  euch  solchs  brüderlicher 
»maynung  nit  wollen  bergen  .  datum  suntag  Büsehcordia  domini 
»[April  30.  löfö].« 

Was  das  für  ain  copey  gewesen  sey,  davon  in  disem 
brief  meidung  beschicht,  liab  ich  nit  erfaron  können  .  gedenk 
aber,  das  yndert  durch  ainen  als  den  Bcrnujter  oder  seines 
gleichen  etwas  gedieht  und  furter  für  ain  warhait  aus- 
geben sey. 


[37] 

^IPas  dimdi  die  geBohkikten  räihe  uf  den  ange- 
setzten vierten  tag  zu  der  Neuenstat  an  der  Aisoh 

gehandelt  worden  ist 

Zu  dem  tag ,  uf  montag  nach  Quasimodo  den  24.  Aprilis 
gein  der  Neuenstat  an  der  Atsch  angesetzt,  schickt  der  bischof 
seinen  canzler  Johan  Briefen  und  Georgen  von  Gnotstat  . 

Als  die  gein  der  Neuenstat  kamen,  schrib  der  canzler 
hinter  sich  an  sein  herren,  den  bischore: 

»Gnediier  herre  •  nedidem  eur  Aintlieh  gnaden  den  ym  Gnot- 
»aladt  nnd  mich  gein  der  Neuenstat  abgefertigt,  neben  andern  der 
»ehorfursten  und  fursten  verovdenten  rättaen  vennog  des  jüngsten 
»der  vier  Frenkiscben  fursten  aosscbreyben  von  wegen  gegenwertiger 
»entporung  und,  wie  der  zu  begegen  und  zu  stillen,  zu  handien  und 
»zu  beratschlagen  ,  als  wir  dahin  komen,  haben  mein  gnediper  herre 
>stathalter  des  erzstifls  Maintz  und  die  jungen  pfalzgraven  zu  Baiien, 
»aber  kainer  der  andern  darzu  bescbriben  fursten,  zu  der  vier 
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»Frencluschea  forsten  rüthen  ire  geordente  abgefertigt,  doch  die  an- 
»deren  ires  auspleilxMis  sirh  i entschuldigt  und  in  sonderhait  mein 
»gnedigsterherrpfulzgiave  cliurtui-st,  wie  eur  fonUich  gnaden  aus  bey- 
»ligendor  copei  bahcn  zu  verncmen,  geschriben  .  haben  die  räthe 
»der  sechs  fursten  nichts  dester  weiiij/tT  zu  der  bandlung  gegriffen, 
>und  aber  sich  entlieh  unter  inen  kainer  eilenden  hilf  mögen  oder  konen 
> vergleichen ;  dun  nieruant  das  gelt  wollen  denen,  so  es  nit  haben, 
vdarleyhen,  wiewol  sie  alle  gemainl,  eur  fürstlich  gnaden  hetle  es 
»darzuleihen  .  aber  ich  bab  unverborgen  angezaigt,  eur  fürstlich  gna- 
»den  dennam  diser  leit  nit  mit  gelt  verfast,  dsui  sie  etliche  kaufife 
»getban  und  smut  groeen  cboeten  mit  dem  band,  Thurckeniug  und 
»•nderm  gelitten,  das  enr  AinUicfa  gnaden  nit  mo^ch,  sovfl  gelten 
»als  zu  dieer  handlang  not  seyn  werde,  habe  .  deigleichen  haben  der 
lendern  ftinten  rftthe  das  obligen  and  mangel  iier  beiren  aach  an- 
»gezaigi  .  aber  die  andern  haben  entlieh  beeehloasen  .  das  man  von 
>stund  an  on  Verzug,  dieweii  die  Sachen  nit  Verzug  mögen  leyden,  n 
»den  bundischen  hauptleuten,  wie  wir  zu  der  Neuenstadt  veraamelt 
»and,  oder  doch  zum  wenigsten  vor  aines  ieden  fursten  räthen  ainer 
»von  der  Neuenstal  ausrevten  und  mit  ernst  bey  denselben  oder  ge- 
»mainer  bundsstende  verordenlen  ongeverlich  uf  nachvnl^'ende  mayn- 
»ung  handien  .  ersthch  die  gross  merklich  obligend  not  des  lands 
»zu  Francken  anzuzaigen  und,  wa  dem  nit  statlich  in  eil  begeget, 
»zu  besorgen,  das  ganz  land  abfallen  und  die  fursten  vertriben  wer- 
»den;  dedudbensabegercn,  das  tAe,  wiesiedanmthun  schuldig,  on 
»einigen  atkog  mit  dem  kriegsvolk,  so  der  band  bey  amander  hat,  m 
»hilf  kflmen  wolten,  die  forsten  und  herren  retten  und  diesen  on- 
»oberwintliehen  schaden  helfen  widerhringen  .  so  sie  das  thun  weiten, 
»das  man  aldialt  mit  inen  handelt ,  nf  welchen  tag  und  an  welchs 
»ort  äe  B^ien  solten  .  so  sie  aber  sagen  wolten,  ob  glcichwol  die 
»Sachen  zum  tail  gestUt,  so  lietten  sie  doch  lu  besorgen ,  alsbald  das 
»kriegsvolk  hinweg  kerne,  die  bauren  wider  abfallen  und  danimb 
»etlich  ]>ey  inen  behalten  nmsten,  das  man  mit  inen  handelt,  etliche 
»zu  ross  und  fues  oder,  so  inen  zu  ross  nit  gelegen,  doch  zu  fues  on 
»vei7ug  hinab  uf  bestimpte  zeit  und  malstal  zu  schicken  und  zu  ab- 
»wendung  der  ufrur  den  Frcnckischen  fursten  zu  lasen,  das  sie  das 
»uberig  Volk  uf  gemaines  bunds  chosten  ufbringen  mogle  .  wue  inen 
»aber  solch  zu  thun  auch  nit  gelegen,  alsdan  zu  begeren,  das  ganz 
»bflr  uf  gemaines  bunds  costen  zu  bestellen  .  wart  es  dan  alles 
»abgesehlagen,  das  doch  niemant  glauben  wQ,  bette  man  sich  desbillich 
»m  beschweren  .  nun  haben  der  Yon  Gnotstat  und  ich  nit  konen 
»TOD  stand  bald  oder  unser  ainer  bhuif  reyten  on  sonder  vurwiaien 
»und  beveOie  euer  forstlich  gnaden  .  haben  der  ander  fürsten  rethe 
»sich  des  wollen  beschweren  und  gesagt:  wir Wirlaboifische  begeren 
»^lend  hilf  und  verziehen  doch  die  sacben  vor  andern  .  da  ich  das 
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»gehöret,  haben  wir  den  anderen  fieaiilworl,  damit  man  liofinde ,  das 
>nic.hts  an  unscrwinden  solle,  «o  w  ollen  wir  von  stnnd  an  ain  holtt-n 
»zu  enr  rinstlich  gnaden  ablertifien  ,  dise  niaiimng  enr  ini-stlich 
>  ).Miaiit'n  an^f^igen,  uml  das  der.^f  11)  uf  morgen  dinslag  zu  naclil  oder 
»niiLwochen  morgens  frue  [April  25,  oder  26]  wider  hie  zu  der 
»NeoeosUt  ankörnen  solle  .  und  wie  ae  begert,  das  ich  auch  ainer 
»were,  dahin  m  reiten,  und  nit  für  gut  oder  nutsUch  ansehen,  solchs 
»durch  die  bundsrelhe  auszurichten ,  wurt  eur  fiirsUich  gnaden  solchs 
»alles  weiter  von  dem  vonGnotstat  und  der  Instruction,  wie  bey  den 
»bundshaubtleuten  und  rethen  zu  handien,  so  er  auch  mitbringen 
»wurt,  vcrnemcn  .  ist  derhalb  an  eur  fürstlich  gnadoi  mein  untcr- 
»thenig  hitlie,  die  wolle  on  Verzug  hie  zwischen  morgen  zu  nacht 
>odcr  uf  das  lengst  milwochen  zu  morgen  fnie  hierin  ir  gemut  und 
»mainung  mir  zuschreiben  lasen;  dan  die  Eystetti.^clien  und  marg- 
>grefisclien  daruf  warten  .  und.  so  ver  es  eur  tuisllicli  ^Miadeu  ge- 
»legt-n,  noüui  llig  zernng  milznbrengrn  audi  bevellu-n ,  ilan  ich  nit 
»wohl  mit  gelt  verCasf  bin  .  solehs  liab  ich  eur  fursllicli  gnaden 
»wollen  anzaigen,  eur  fürstlich  gnaden  antwort  l)egerend  .  datum 
»Neuenstat  montag  nach  Quasimodo  [April  24,  1525].« 

Darauf  lies  ime  der  bischove  diso  antwort  geben: 

»IJeber  getreuer  .  dein  schreiben,  wes  der  angczaigten  churfursten 
»und  fursten  rftthe  ytzund  zu  Neuenstat  an  der  Aisch  unter  anderm 

»gehandelt,  uendich  d;i.':  ain  ieder  fürst  von  stund  an  zu  der  versam- 
»lUPg  des  btmds  schicken,  z'\  werben  und  zu  handien,  nach  laut 
»ainer  Instruction,  die  <lu  uns  doch  nit  geschickt,  sonder  allain  etlicher 
»masseu  mit  der  kurze  und  nit  lauter  anzaigung  gethan  etc  ,  haben 
»wir  alles  iidialts  vernomcii  und  lasen  uns  solche  schickung  und  das 
ulii  von  unsern  wegen  milreylesl  doch  der  masen  gelallen,  das  zuvor 
»und  ehe  du  dich  also  mitzureil<'n  l»egib^t,  ytz  zu  der  Neuen>lal  von 
»der  fursteu  rälhe  beschlossen  und  zugesigl  werde,  was  mau  eylender 
»hilf  zu  ross  und  fues  bey  dem  huud  erlangen ,  das  die  ersthch  in 
»unser  furstenthumb  und  uns  zu  guttem  gesant  werde,  angesehen, 
»das  die  hauren  mit  ainem  grossen  häufen,  der  sich  täglich  mei'et, 
»ganz  nahe  bey  uns  ligen,  vill  gutter  kästen  undkellerinirengewalt 
»bracht  und  wir  alle  stunde  gewerlig  sein  müssen,  wan  sie  für  unser 
»haus  Unscrfrauenberg,  darin  wir  unser  fürstlich  hofhaltung  haben, 
»ziehen,  das  belegeren  und  zu  nötigen  unterstehn  werden  .  und  so 
»sie  euch  beden  unsem  rethen  das  zusagen,  als<lann  wollest  du, 
»unser  kanzler,  mit  der  angez-jiiglen  fursteu  nilhen  himif  reylen  und 
»bey  der  bundsversaniluuf.'  embsig  und  vK'Vssig  aidialten,  uns  mit 
3>oylender  hilf  nit  zu  verlas,'n  .  wa  sii^  uns  aber  soldis  abst  idagcn. 
3>dardurch  wir  an  liost  uml  *  inl.  r  hilf  verlasen  <vin  ,  m>  solle 
»eur  kainer  liinuf  reytlcn,  souder  ir  bede  wider  auiiaiujs  kouieu  .  des 
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»wollen  wir  uns  genzUch  ▼erlasen  .  daturo  dinstag  nach  Quasimodo 
»[April  S5,  1525].« 

ITnd  haben  die  räthe  zur  Neuenstat  volgenden  abschied 

genouinion : 

»Nachdem  der  hoclnvinli^'steti ,  hochwirdigen ,  durclileuchligen, 
»hocbgebom  fursteii  und  herren,  herron  Albrechlen  erzbiscbovcn  zu 
»Mainlz  elc. ,  herren  VV'eyiraiidon  zu  Bamberg,  lirmi  (lonrndfii  zu 
»Wirlzhurp.  harren  (Jabrifln  zu  Aistcl,  bischovcn  ,  luTien  Fridriclis, 
>bL'rreii  OtliainrichHi   und  berrn  rbilipsm  ,  plalzuruvcn   bcy  lU'in 
>und  herzo};*^!  in  Bayron.  un<l  hcirn  (lisniir  niai jrj^ravc  zu  HiTindtMii- 
»burg,  meiner  gneiligsteu  und  gnädigen  herren  r<  fli«\  ufden  abstbird, 
»SO  gedachtnr  mdner  gnädigen  herren  von  Bamberg,  Wirtzliurg, 
»Branderobui^  und  Eyatet.  auch  der  geruisten  und  ander  graven  und 
»herren  des  Frenckischen  genrks  rethe,  und  ainstails  der  gemelten 
»graven  und  herren  personlich  duislags  nach  Judica  [April  4]  hie 
»zu  der  Neuenstat  an  der  Aiseh  mit  ainander  genomen,  und  uf  das 
»ansBchreiben,  so  genante  mein  gnedige  herren  die  vier  Frenck'ischen 
»lürsten  an  ob-  und   bemachbemelte  mein  gnedigst  und  giiedig 
»herren  von  Maintz  undBayren,  aucb  Pfaliz,  Sacbseii,  herzog  Wil- 
»helmen,  berzog  Lujlwigen  in  Fiayp  n  und  an  den  landgraven  zu 
»Hessen  getban  haben ,  am  sonlag  (Juasimodogenili  nestverscbiiim 
»{April  Ü-iJ  Iii«'  zu  der  Neuenstat  wirb-r  »'inkonu  n  sind,  kaint-r  andern 
»mainuii^',  dan  ditnials  wicJer  iler  ufrurij.'en  nnl»Mihanen  ablal ,  enl- 
»pörung,  rutirung,  vt*r.-«inihmg  und  frevenhcb  handbing  von  aineni 
»furderüchcn,  gemainen,  slatlicben  veldzug  zu  raUclilagen,  zu  hundleu 
»und  entlieh  m  schliesen ,  wie  ach  des  gemelten  abschied  und  aus- 
»schreyhen  nach  zu  thun  gepurt,  damit  solche  ufhirige  untcrthanen 
»gestraft  und  wider  zu  gehorsame  gebracht  wurden,  itzt  und  hinfüro 
»wie  Inahere  rent,  ans,  gult,  zehenden,  steur,  dienst  und  anders,  so 
»mit  aJter  billidicr  weys  herbracht  ist,  zu  gelien  und  zu  thun  in 
»allem  dem,  so  seitlich  gut  antrift,  wider  alte  lierkomen  leain  neuer- 
»ung  furzuiiemen.  —  und  aber  der  ai:'l«  i  ii  nh;/(  iianten  meiner  gnedig- 
»slen  und  gnedigen  herren  von  Mainlz,  Baml)erg,  Wirtzburcr  un«1 
»Bayren  rJltbe  aus  ellirben  rurKeuaiiten    ursaclien    kainen  andern 
»bevelhe  gehabt  ,  dan  ditsmals  allaiu  uf  hinlei'sichln  in^'en   zu  hainl- 
»len,  und  auch  von  der  andeirn  meiner  ^rnedij-'-ten  und  gnedigen 
»herren,  als  der  Pfallz,  Sachsen,  iieizo;^'   Wilhehnen    und  ber/ug 
»Ludwigs  in  Bairen  und  des  landgraven  von  Hessen  wegen  nieuiant 
»ersehinen  ist,  derhalben  diser  zeit  von  kainem  forderlichen  statlichen 
»Teldzug  fruchtbarhch  hat  gehandelt  noch  beschlosaen  werden  mögen, 
»haben  sich  der  Yorgenanten  meiner  gnedigen  herren,  der  fürsten 
»▼on  Wirtzburg,  Brandemburg  und  Aystet  rethe  ytzund  mit  ainander 
»entschlossen,  dieweil  sich  bemrt  der  unterthanen  entpOrung,  rotirung 
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»und  Teniinlung  ie  lenger  ie  merbesehweilielier  tatragen,  derittlbeii 
»mm  höchsten  foa  nOtten  sey,  on  Yertiug  mit  tapferem  ernet  da« 
»gegen  nt  handien ,  ir  aller  meiner  gnedigen  herren  Terderben  und 
»entlieh  veijagen  lu  verhütten,  und  aber  diaer  leit  in  der  eyl  bey 
»iren  fürstlichen  gnaden  kain  tufl^ch  kriegvrolk  an  fliea  ulkubiingen 
»sey,  damit  gemelten  ungdioraamen  ufrnrigen  unterthanen  statlicher 
»widerstand  gethan  werden  mögt,  das  von  yrer  uller  fürstlich 
»gnaden  wegen  ytzt  von  hin  aus  statlich  werbend  botschaft  zu  ge- 
»inainer  bundversamlung  geiu  Ulm  ;reschickt  werden  solle,  des  orts 
»ir  aller  fürstlich  gnaden  verdurhlich  ohligend  beschwerden  anzn- 
»zaigen,  auch  mit  vleys  zu  handien  und  anzuhalten,  das  gemaine 
»versamlung  des  bunds  das  bundiscli  kriegsvokk  zu  ross  und  fues 
»sampt  nottdurfUgem  baubt-  und  vcldgescbutz  ou  lengers  veraeben, 
»diaer  landart  laFranelenTerordnen,  gegen  dem  versamletemhauffen 
»und  andern  ufrurigen  unterthanen  mit  tapferem  ernst  lu  handien 
»und  das  solche  entpomng  abgestdt,  auch  die  ungebofeamcn  wider 
»SU  gehorsame  bracht  und  ir  aller  gnaden  als  bundsverwanten  entlidi 
»Vierderiien  und  veijagen  Yerhutt  werde;  wie  dan  des  hieneben  ain 
,  »sondere  instruction  gestelt  ist  .  Weichs  meines  gnedigsten  herren 
»▼on  Maintz  und  dan  meiner  gnedigen  herren  henogen  Fridrichen, 
»herzogen  Otthainrichen  und  herzogen  Philipsen  in  Bairen  geschickte 
»räthe  hintt'i'  sich  zu  pringen  angenomen  haben,  der  mainung,  wan 
»iren  gnedigsten  und  gnedigen  herren  allen  oder  iren  stathalteren 
»solch  ansuchen  und  handlung  bey  dem  bund  zu  thun  auch  gefalle, 
»das  alsdann  ire  gnaden  ir  sonderlich  slatlich  räthe  eylends  gein  Ulm 
»oder  iren  bundsräthen  von  stund  an  bey  aigner  eylendeu  post  gein 
»Ulm  sehreyben  und  bevelhe  thun  sollen ,  angezaigter  masen  neben 
»der  andern  itzgemelten  meiner  gnedigen  herren  der  F^enckisehen 
»Itarslen  rftthen  umb  eylend  unTenogenlich  hilf  und  rettnng  aniu- 
»suchen  •  so  haben  die  BamhergiaehenrUheangenigt,  dasir  gnädiger 
»henre  begebener  ufhir  halben  gegen  semer  gnaden  landachaft  der- 
»roasen  veranlast  und  verschriben  sey,  das  seinen  gnaden  nit  fugen 
»wolle,  für  sich  selbst  umb  hilf  anzusuchen  .  und  wius  dan  vUge- 
»dachter  meiner  gnedigsten  und  gnedigen  herren  lilthe  bey  der  ver- 
»samlung  des  bunds  erlangen,  das  solle  ain  ieglicher  rathe  seinem 
»herren  eylends  berichten,  sich  darnach  wis.sen  zu  Imlten  .  actum 
»am  dinstag  nach  Quasimodo  [April  25J  a''  [15]  2ö.€ 

So  Voigt  hernach  die  instniction,  davon  im  abschied 
meidung  b^chicht: 

»Erstlich  den  bundsräthen  der  furslen  freuntlichen 
»gnies  anzusagen;  nachvolgcnd  die  entporung  anzuzaigen, 
»so  sich  allenuialben  zutragen,  und  wie  mein  gnediger  herre 
»von  Bamberg  in  ain  beschwerliche  Terfassung  getrungen 
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»worden  sey  von  seinen  unterlhanen  und  landschaft ,  die 
>auch  sein  gnad  mit  angreyffung  der  chasten  und  sunst  be- 
»schedigen ;  dergleichen  wie  die  baurschafl  meinem  gnedigen 
»herren  von  Aislet  etlich  sein  sloss  und  chasten  eingenoraen 
»und  in  ubung,  das  ambt  Arberg  auch  zu  eroberen  .  item 
»das  mdnes  gnedigen  herren  marggraven  nntorthanen  tfiglichs 
»von  dem  hanffen  beschickt  and  idso  m  ungehorsame  gerutzt 
»worden  .  item  die  handlang  mit  Weinsperg  and«  wie  es 
»mit  den  graven  von  Hohenlohe  gestalt  ist,  anzuzaigen  . 
»item  ,  nachdem  im  land  zu  Francken  iiey  vier  oder  fünf 
»häufen  liegen ,  ist  sich  nichts  gewisers  zu  versehen ,  wa  nit 
»rettung  kernen  ,  das  solchs  dorn  stift  Wirtzbiirg  zu  verdorben 
»raichcn  werde  .  item  das  die  gemelten  fursten  mit  gelt  nach 
»notturft  nit  versehen;  darumb  zu  bitten  und  zu  begoren, 
»das  die  versamlung  ir  kriegsvolk  inwendig  10  tagen  den 
»neclisten  in  Francken  verordnen  und  anzaigung  thun  wollen, 
>wan  die  anziehen  werden  .  wa  von  der  versamlung  fur- 
»gewant,  das  zu  besorgen,  wa  das  kriegsvolk  hinweggeschafl, 
»das  die  anterthanen ,  so  ytzund  zu  gehorsame  bracht,  wider 
»abfidlen  und  die  sadien  bOeer  weiden ,  dan  sie  vor  gewest, 
»dargegen  zn  begerra ,  ob  sie  ie  ain  tail  des  kriegsvolks  be- 
»halten,  das  sie  doch  das  oberig  irem ,  der  gesante»,  begeren 
»nach  verordnen  wollen ,  damit  iren  herren  vermog  der 
»buiidsainigimg  hilf  beschehe,  und  solchs  uf  gemainer  bunds- 
»stende  chosten  .  item  zu  bitten ,  das  sae  ain  gemain  yeld- 
»geschutz  mitschicken  wollen  etc.c 

Uf  solchen  abschied  und  Instruction  ist  Georg  von  Gnotstat 
wieder  gein  Wirtzburg  komen  und  der  canzler  gein  Ulm 
geritten  ,  aber  daselbst  nichts  erlangen  noch  ausrichten  mögen, 
wie  du  hernach  hören  wurdest. 


m 

m  die  bauren  iren  rath  erweitert,  ain  neue 
regiment  und  Ordnung  u^eridit  haben. 

An  discm  montag  nach  Quasimodogeniti  (  April  24],  als 
die  bauren  das  sloss  Raigelbeig  geplündert  lietten,  stiesen 
sie  das  an,  verpranlen  es. 

Darnach  brachen  sie  mit  irem  läger  uf  und  ruckten  gein 
Ociisenfurt,  da  sie  in  der  thumbprobstey  und  des  capitels 
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kellerey  ,  wie  sie  selbst  geschriben  ,  bis  in  die  500  fuder  weins 
imd  tdn  merklich  gross  getraid  gefunden  und  darumb  Tier 
nacht  da  plihen. 

Es  hat  sich  auch  der  häuf  dajselbst  bis  in  die  1000  man 
gemeret  .  derwegen  sie  iren  rath  erweytert  und  das  regiment 
geendert  .  nemlich  ist  Jacob  Gol  yon  Eyvelstat  oberster 
hauptmann,  Michel  Hasenbart  von  Mergetheim  zu  Ictinant, 
Guntz  Bayr  von  Otelfingen  zu  schultaisen  und  pfennigmaister 
gemacht  worden. 

Und  haben  sich  dieselbigen  von  stund  an  ires  ampls 
und  regiments  unterzogen,  auch  an  die  zolier,  umb  sie 
sitzend,  geschriben,  das  sie  hinfür  Icaln  zol  nemen,  sonder 
die  furleut  und  andere  nnheswert  furziohon  Hessen  .  wa  sie 
auch  volle  chastcn  und  keller  wisten,  der  obrickiiit  zustcndig, 
dahin  schickten  sie  und  liesen  die  zu  irer  Verwaltung  an- 
nemen .  thetten  bevelhe ,  die  slösser  zu  plünderen  und  zu 
verbrennen  .  si  richteten  auch  alsbald  ain  neue  Ordnung  uf, 

wie  hernach  volgt: 

»6ot  dem  almechtigen  m  lob  und  ebr  und  dan  gemainem  gaiUEen 
»bau Pen  der  Tenamleten  bauischaft  in  gut  ist  due  Ordnung  und 

»regiment  furgenomen: 

»Erstlich  will  sich  geslalt  diser  hnidorlichen  clirisUichon  ainigiing 
»nach  j;«!hiiren,  das  das  wort  gollos  ,  wolrhs  ain  si)cys  dor  seU'ii  ist, 
>triglich ,  so  oft  i*«  die  pelegeidiail  7,ut,'il)t ,  rain  und  lauter  dem 
»Volk  verkundt  und  gepredigt  werden  Hille ,  das  ist  auch  also  zu 
»geschehen  iRuatschkigi  für  not  und  bilUch  angesehen.« 

»Zum  auderen  sollen  im  hellen  häufen  alle  gotslesterung  und 
»frevenliche  BchwQre  xu  meiden  veiboUen  werden.« 

»Zum  tritten  soll  aneb  allen  in  diser  lobliehen  chrisUielien  bruder- 
»schafl  nitrinken  und  andere  überflüssige  unordenlicher  weys  essen 
»und  trinken  verbotten  sein.« 
'      »Zum  vierten  solle  kainer  kain  spil  thun.« 

»Zum  fünften  unzuchtige  frauen  soll  man  im  läger  nit  gedulden.« 

»Der  obrist  veldhauptman  solle  von  gemainem  hellen  häufen  erweit 
»werden  über  alles  volk  gcwalt  m  liahen .  dem  aucli  ain  ioder  unter- 
»thenig  und  govolgich  sein  solle,  doch  mit  dem  besciiaid,  dasdersidb 
»obrist  veldliauptman  fur  soin  person  nichts  furnenicn  nocli  liandlen 
j^solle  on  wissen  und  wilU  n  der  geordenlen  haui)tk'ul  und  räthe,  ilie 
»von  dem  ganzen  häufen  geordent  sein  oder  werden.« 

»Und  dcrsclb  obrisL  veldhauptman  solle  auch  .kain  brief,  er  kome 
>?on  ftifsten  herren  oder  andern,  annemen  oder  ufbrecben,  auch 
»kain  brief  durch  nch  oder  sein  gescheit  von  sich  schicken,  dan  mit 
»wissen  der  verordenten  hauptlent  und  r&the,  so  die  vorhanden 
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»wenn  .  m  aber  die  mt  alle  Torliandeii  weren,  solle  er  doch  die 
»sokomen  brief  nit  erOffen,  auch  kain  brief  huMchickeii,  esaeyendan 
»trey  oder  vier  aus  den  rethen  und  hauptlenten  ent9eeen.€ 

»Und  nachdem  sich  aus  zufallenden  gescheflen  begeben  mögt,  das 
»der  Oberst  voldhaiiptman  für  sich  die  gescheft  irer  gelegenhait  nach 
»nit  handien  kont  oder  mögt,  derhalben  ist  von  notten,  auch  fiir  gut 
»angesehen,  das  ainer  zu  und  nach  ime  verordenl  werden  solle,  der 
»leutinger  genant,  also  das  derselb  von  pemainem  häufen  erwelt  und 
>uf  den  beschaid  des  obersten  veldhauptinans  warten  solle.«  « 

>Und  zu  hanthabung  solcher  boder  obei-sten  aniple  pegen  den 
»inulwilligeu  und  entpörischen  Ist  für  gut  angesehen,  das  dein  oher- 
»sten  hauptman  vier  und  dem  leutinger  zwen  trabanten  zugeurdenl 
»weiden  eoUen ,  lag  und  naebt  uf  sie  m  «arten  und  irem  berelhe 
»und  gebais  treulieb  volg  lu  tbun.« 

»Dieselben  swen,  oberster  veldhaubtmann  und  leutinger,  sollen  Yor 
»ganiem  bellen  banfini  ire  pfUcbt  thun,  der  gestalt  dem  ganaen 
»hellen  häufen  nach  erYorderung  cristlicher  brüderlicher  lidbe  treut- 
»lich  und  ehrlich  vorzustehn  und  alles  dasjenig  furzunemen  und  zu 
»handien ,  das  gol  dem  almechiigm  zuvorderst  zu  lob  und  ehre  und 
»dan  gemainer  versamlung  zu  nutz,  ehr  und  wolfart  ersprieslich 
»und  zu  guttem  kumen  mag,  und  in  dem  allem  ir  aigen  selbst  ere 
>und  nutz  nit  zn  suchen,  auch  gegen  nynianl  kainerlay  neyds  odi-r 
rgevenis  zu  gebrauchen,  sonder  allain  christlicher  brüderlicher  lieb 
»nach  zu  liandlea.« 

»Es  sollen  auch  obrister  veldhaubtmann  und  leuUnger  ir  loaiment 
»oder  gezelt  allemechst  bey  dem  geschuts  haben,  damit  ri»  bey 
»tag  und  nacht  aur  not  xu  Amden  seyn.c 

»Gemeiner  häuf  behelte  hne  bevor,  solche  ftmpter  su  besetaen  und 
»sn  entsetaen.« 

»Es  solle  unter  ainem  ieden  vendKn  ain  haubtman  erweit  werden, 
»demselben,  die  unter  dem  vendlin  begriffen,  ire  geprechen  und 
»mangel  anzaigen.  darnach  solle  derselbig  dem  obristen  veldliauptman 
>in  beysein  der  verordneten  bauptU-ut  und  rflthe  solch  gebrechen 
»furtragen ,  durch  die  gehandelt  werden  soUe ,  das  unral  und  unord- 
>nung  untorwcgon  ideyben.« 

»Aus  den  vendlin,  tler  aines  an  der  zale  uf  die  5^)0  ongeverlich 
>sein ,  sdll  ainer  von  solcher  sum  aines  ieden  veudlins  zu  einem 
»vendiich  erweit  wenlen  .  und  die  erweiten  vendrich  soüen,  wie  sich 
»gepurt,  verpflicht  werden,  solchem  ampt  getreulieh  und  ehrlidi  vor- 
»lustehn,  als  weit  iriedemleyb,  leben  und  ere  nicht,  sie  sollen  auch 
»mit  treuem  vleys  alle  entpOnmg  und  ufrur  stillen  und  abwenden, 
»auch  für  sich  selbst  geruig  sein,  kain  hilf,  rath  oder  thatsuunwiUen 
»geben .  der  gemeinde  solle  solch  ampt  ni  besetsen  und  ni  entsetsen 
»bevorstehn.c 

L.  FRIB9,  BwMnkrtof  .  10 
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»Es  solle  auch  von  gpmainer  versamlung  ain  schuUais  verordenl 
»werden,  das  denelb  sampt  den  zugeordenten  urtailem  oder  rerht- 
•Bpreehem,  so  itio  sein  und  künftig  geoident  werden,  alle  tag,  so  oft 
»es  die  not  enrotdert,  recht  halten,  das  obel  m  strafen  und  die  ge- 
»reehtickait  m  sefautien  und  lu  hanthaben  .  und  solle  ach  hierinen 
»kain  miet,  gab,  fteuntschaft  oder  feindschaft  nit  bewegen  lassen, 
»sonder  aUain  got  und  sein  gerechtickait  vor  äugen  haben  und  an- 
»sehen,  treulich  und  ongeverlich  .  dem  schultaisen  sollen  iwen  tra- 
^  »bauten  ngeordent  werden,  acht  uf  ine  lu  haben.« 

»Von  pemainem  häufen  solle  ainer  zu  profos  geordent  werden  . 
»der  Sülle  sein  anipte  nachvolgender  mass  handien :  erstüch ,  wa  man 
»ain  läger  schlegt,  daselbst  solle  durch  ine  von  stund  an  ain  galg 
»ufgerieht  werden  tu  straf  des  ubeb  und  hanthabung  fromer  Christ- 
»liehen  mensehen  .  durdi  denselben  sollen  alle  ubeltbetter  und  uber- 
»Ikrergefcnklieh  angenomen  und  in  guter  Terwarung  gehalten  weiden; 
»darnach  aines  ieden  mishandlung  fbrderlich  den  hauptleuten  und 
»räthen  fnrgetragen  .  wes  dan  dem  provosen  nach  dem  anbringen 
»und  des  beclagien  Verantwortung  für  ain  besdiaid  und  beveihe  ge- 
»schicht ,  dem  solle  volg  beschehen  .  der  proTOS  soll  für  sich  nit 
»macht  haben ,  yemant  zu  vergweltigen  oder  zu  schätzen  ,  es  sein 
«gaistlich  ,  weltlich ,  Christen  oder  Juden ,  sonder  solchs  aus  bcvelhe, 
»willen  und  wissen  des  obristen  veldhauptnians  und  der  vcronlenteu 
»räthe  handien  .  er  solle  das  erschatzl  und  erlangt  gut  o<ler  gelt  lu-y 
»seinen  pflichten  den  liauptleuten  und  nitlu  n  oder ,  wem  das  sunst 
»bevolhen  wurt ,  uberantworten  und  nichts  in  seinem  gewalt  behalten  . 
•der  provoB  solle  auch  von  stund  an ,  so  ain  läger  geschlagen  ist, 
»alle  proviand ,  es  sey  brot ,  wein ,  flaiseh  und  ander  vitaUa,  so  in 
»das  lager  gelürt  werden ,  nach  gleichen  bilHchen  dingen  adialaen 
»und  tüT  sein  muhe  nemen ,  nemfich  Yon  ainem  wagen  weins :  ain 
»mass ,  von  ainem  karren :  ain  halb  mass ,  von  ainem  wagen  mit 
»brot :  ain  laQb  oder  ain  bar  snneln ,  von  ainem  karren :  ain  halben 
»laflb  oder  ain  semel ,  hierin  nach  gelegenhait  handien  und  sein  nutz 
»nit  suchen  .  wa  korn ,  wais  oder  habern  zugefurt  wurdt ,  dasselbig 
»solle  er  auch  nach  gleichen  biilichen  dingen  schätzen  und  achten 
»und  von  ainem  iglichi'n  wagen  ain  scbillinger  und  von  ainem 
»igliclien  karren  trey  pltMinig  nemen  .  dem  provosen  sollen  zwen 
»trabanten  und  vier  steckenknecht  zugeordeut  werden ,  die  ober  ime, 
»wa  er  ampts  halben  vergweltigt  werden  wolte ,  halten  sollen  .  xu 
»dem  solle  ain  ieder  bey  ehren  und  pflichten  schuldig  sein ,  uf  sein 
»begere  und  enrordem  su  hanthabung  und  schuts  des  ampts  mid 
»Tolstreekung  da*  gerechtickait  ime  hilflich  und  beystendig  in  sein  . 
»der  proTOs  solle  ain  nachtrichter  haben ,  der  in  peinlichen  feilen, 
»vras  mit  uitail  und  recht  erkant  wurt ,  volstreckung  thun  solle.« 


Digitized  by  Google 


147 

>Za  dem  artelerey-,  sehuti-,  oderaeogmeister-Ainbt  loUe  toh  gemai- 
»nem  häufen  geoomen  werden  ain  oberster  ober  das  geechuts,  der  auch 
»aUain  des  gesdint»  mechtig  sein  und  in  guter  treuer  Ordnung  und 
»verwarung  hallen  solle .  derselb  solle,  waain  Iftger  im  veld  geschlagen 
»ist,  das  veldgeschutz  in  freyem  platz  mitten  im  läger  zu  gesiebt 
»stellen  und  in  achtung  haben,  darzu,  wes  demsrlbigen  an-  oder 
»zugehörig  ist ,  es  sey  pulver ,  pley  oder  anders ,  nochst  dabf  y  vor- 
»ordnen,  alles  in  ainer  hörhülten  oder.gezolt  boy  ainander  ordnen  uiui 
»habon  .  und  nymant  solle  zu  solchem  geschulz  gehn  ,  dann  allain 
»diejenen ,  so  dazu  verordenl  sein  werden  .  uf  denselben  zeugmaister 
»sollen  zwen  zugeordent  trabanten  acht  haben.« 

»Die  wageiiburgniaister  solle  verordent  worden  und  sein  bevellie 
»sein ,  so  ain  läger  ufbricht  und  anzeugt ,  das  dem  nit  mehr  wägen 
»Tolgen  nnd  Ikirtrucken ,  dan  sovfl  er  fumimbt  .  und  wie  er  ordent, 
»vor  oder  nach  su  gehn,  dem  solle  volg  geschehen,  die  karren  sollen 
»sich  unter  den  wftgen  nit  einmengen.c  ^ 

»Der  trosmaister  solle  den  unordenHchen  tross  ring«ren  und  aos- 
»mustem  .  in  dem  waehmaister-ampt  sollen  ir  vier  geordent  werden 
»mit  treuem  vleyss  der  ende,  da  das  liger  ufgesehlagenwurt,  acfatung 
»IQ  haben  und  die  wach  nach  aller  notturft  so  bestellen.« 

»Von  dem  hellen  hänfen  sollen  vier  veldwaibel  verordent  werden, 
»die  ganien  Schlachtordnung  sn  machen  .  wa  aber  denselben  der 
»muhe  SU  vU  sein  oder  solchem  volk  nit  getraueten  vorsostehn,  abdan 
»mögen  sie  zu  inen  ervorderen  diejenen,  so  der  kriegssachen  geübte 

»Naehvolfend  solle  unter  iedem  vendlin  ain  waibel  geoident  werden, 
»die  neben  der  Ordnung  herziehen  sollen  und  diejenen ,  so  aus  der 
»Ordnung  gehn  wollen ,  einzutreiben  .  und  im  zug  solle  ain  ycdere, 
»dahin  er  verordent,  pleyben,  aus  der  Ordnung  nit  gehn,  bey  straf.« 

»Proviandmaister,  der  sollen  zwen  erwcll  werden,  die  kuchen  und 
»keUer  verordnen ,  damit  das  es  gleich  und  ordenlig  gehalten  werde.« 

»Zu  fntermaister  soUe  ainor  envelt  werden ,  das  futer  gleichmessig 
»auszotaOen  und  dicijenen ,  so  im  läger  sein ,  zu  versehen  und  kainem 
»futer  sn  geben,  er  sey  dan  im  futerzettel  begriffen.« 

»Furir  sollen  zwen  geordent  werden ,  das  lager  zu  besichtigen  und 
»dk  quartir  auszutailen  .  und  es  solle  kain  vendlin  dem  anderen  in 
»sein  quartir  oder  losimcnt  einfallen.« 

»Aus  iedem  vendlin  soll  ain  beulmaister  verordent  werden ,  damil 
»gleichmessig  ausgeben  und  nyemant  verkürzt  oder  gevortailt  werde.« 

»Zu  pfeningmaistoi  5;ol]en  zwen  erwell  werden  und  iedermanialung 
»und  gefallen  machen  fiir  serung  und  anders.« 

»Item  die  furknerht  und  buchsenmaister  sollen  von  genuinem 
»häufen  besoldet  und  geliefert  werden.« 

10* 
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»Femer  ist  beratschlagt,  das  alle  diejenen.  so  sich  in  ain^r  anzal 
»zu  dist^r  christlichen  Versandung  und  hruderschaft  begehen  und 
»verainigen  .  sich  davon  nit  sonderen,  nocii  hinwi'ck.  ziehen  sollen 
»on  \\issen  des  obristen  hauptmans  und  der  räthe.« 

>Wa  man  sich  hinfur  wideiunib  für  slette  oder  flecken  Wgert 
»solle  sich  nyemant  on  wissen  und  beveUe  der  haapUeut  und  iftÜie 
»in  dieselbigeu  stette  oder  flecken  thnn  oder  einlasen.« 

»Ei  solle  Midi  njemant  finembds,  der  diser  braderschaft  nit  Ter- 
»pflieht  ist,  bej  dem  häufen  sein,  geUtten  oder  gedult  werden.« 

»Item  es  sollen  in  diser  bmdenehafl  und  ainigung  frauen,  jung- 
»ftauen,  witibe  und  waysen,  junge  kinde,  alte  erlebte  kranke  leute 
»und  kintbelerin  unbelaidigt,  geschützt,  geschirmt  und  gefreiet  sein 
»undpleiben,  dei^eichen  soll  man  alle  muller  beschützen  und  unbe- 
»gchedigt  lassen,  auch  kain  pflüg  berauben,  sonder  gemaineni  nutz 
»zu  gut  hanthaben  .  nieniant  soll  sich  aus  aig'^m  b'ewalt  und  frevel 
»unterstehn,  closter,  kirchen ,  probslei  und  dergleichen  gaislliche 
»guttere  anzut-'reifen  und  zu  bcschedigen  on  bevelhe  und  geliais  des 
»obersten  veldhaiibtnians  und  der  räthe.c 

»Es  solle  auch  zu  disem  unserm  bfudeilichen  christlichen  ftimcmen 
»und  ufgerichteu  Ordnung  einzellige  oder  sundere  persone,  die 
»hader,  zank  oder  irrig'Saefaen  mit  Stetten,  flecken  oder  andern  hetten, 
»nit  angenomen  werden,  auch  kain  alter  neyd,  hass,  greinscliaft  oder 
»widerwill  nit  geandet,  geeCTert  oder  gebraucht  werden,  sonder  in  an- 
»gebngener  brüderlicher  ainigungc  got  zu  lob  und  gemainer  du  ist- 
»Uchen  vewamlung  zu  gutlem  on  alle  geverde  gütlich  mit  ainander 
»gehandelt  und  also  ausgefurt  werden  .  doch  soll  ainem  ieden,  in  der 
»brudeischafl  begrififen,  wes  er  zu  ainem  andern  zu  sprechen  bette, 
»das  recht  unversi>ert  und  unbenomen  sein,  sonderlich  wits  sich  vor 
»diser  zeit  begeben  bette,  es  betrelTe,  was  es  \vt)lle. 

»Welcher  vorn  adel  in  dis«?  christlichen  hruderschaft  ZU  komen  be- 
>gert,  si.llc  und  muss  bewilligen,  seine  schloss  und  befesligong  ab- 
.brec  hen  zu  lassen,  oder  solle  macht  haben,  solche  in  ainer  gelegen  ftir- 
.derlicben  zeit  selbst  SU  thun  .  doch  wes  er  von  vamdcn  gutlem  hat, 
.sol  er  an  sein  gewar  su  thun  macht  haben  .  das  geachutz,  so  er  in 
»seiner  gewar  des  skiss  hat,  solle  er  dem  hellen  hänfen  antworten, 
»und'wes  von  guttera  »u  iroe  geflohet  worden,  den  gaistlichen,  mon- 
»chen,  nonnen,  pfoffen  oder  andern  vom  adel  zustendig,  die  wider 
»diae  veissmlung  gethan  oder  ^rebandelt  hetten,  bei  verlirung  leibs 
»und  guts  .  er  solle  auch  hinfur  kain  {^ernsten  raysipen  gatd,  weil 
»dise  handlung  ungeörlert  ist,  halten  .  hey  den  i)nichten  ,  so  er  zu 
»der  hruderschaft  thun  wurt,  ^.1  *'r  erhallen,  das  er  kain  fui-scbub, 
»hilf,  rath  (xler  that  wider  diw.«  versiindung  gelhan  hab,  auch  hinfur 
»darwider  nit  zu  thun,  durch  sich  oder  die  seinen  haimUch  oder 
»ofiTentlich.« 
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»Es  solle  aiu  li  t-iii  ipilrr  liiiifur,  wie  aiu  ander  hiirger  (xlrr  baiir 
>in  Stetten  und  flecken  das  bisher  genomen  und  geben  hat ,  geuiaiii 
»recht  geben  und  nemen,  und  in  solcher  pfleg  begrifen  sein  und  pleiben.« 

»Und  iniüer  idt  und  ehe  ain  rdiDrnuiUon  ulgericht  ik,  solle 
>ir  kainer  weder  rent,  ans,  gult,  hantlon  oder  dergleicben  beschwer- 
»ung  Tordem,  sonder  des  bis  ni  ufrichtuiig  der  reformation  anstehn 
»pleyben  lassen.« 

»Welcher  in  aigner  persone,  so  ime  gebotten  wturt,  nit  geren 
»sidira  will,  so!  macht  halmi,  ain  anderen  gesessen  fromen  redlichen 
»man  m  schicken.« 

Und  ist  also  dise  Ordnung  publicirt  und  offenlKch  ver- 
lesen worden  am  donerstag  nach  Quasimodo  [April  27, 1525] 
zu  Ochsenfurt. 

Es  haben  die  baiiren  zway  signel  oder  sigel  gehabt, 
damit  si  ire  brief  prosigelt  und  verschlossen  haben,  ain 
claines  und  ain  gross 

Uf  obgemelten  niontag  narli  Quasimodogeniii  den  24 
Aprilis  helte  der  bischof  von  Wirt/.burg  durch  seinen  be- 
reylter,  der  alsbalt  niitriUe,  bestell,  etliche  futerung  von 

Zellin^on  am  Main  nf  I^nserfraucnberg  /ii  füren  .  da  käme 
ain  l)aur  von  ZcUingen ,  Clans  ri(")!zoi-  ^^rnaiil  ,  nachmittag 
gein  Wirtzburg  und  schnelle  olentlicli  in  den  gussen  ,  dar- 
diuch  er  ritti»,  wie  reytere  zu  Zeilingen  euigefalleii,  dasüorf 
blundciien  nnd  vorbrenlen. 

Dadnich  dw  gcmain  man  hoch  bewegt  wart  .  in  wem'g 
stunden  aber  darnach  wurden  sie  inen ,  das  nichts  daran 
was,  sondern  diser  baur  gelogen  bette  .  und  eben  an  dem 
itzbemelten  nionlag,  als  die  von  Wirtzburg  (davon  iiie  oben 
meldmig  beschlcht)  dem  bisehove  anzaigten ,  wie  sie  willens 
weren^  etliche  aus  inen  zu  deii  bauren  zu  verordnen  und 
umb  ainen  fridlichen  stilstant  bis  zu  dem  landUig  anzu- 
suchen, brachten  sie  unter  anderm  auch  für,  wie  die  reytere, 
so  zu  und  von  hovc  ritten,  nit  in  der  rechten  strasen  pliben, 
sonder  den  burgern  durch  ire  Weingarten  zögen  und  inen 
grossen  schaden  zufügten,  bittend,  solchs  abzuschaffen  und 
liinfur  zu  veikomen;  dan  es  sunst  in  dem  gemainen  man 
unrat  erwecken  mögt,  den  sie  ie  geren  verhüttet  sehen  wolten. 

Nun  schreibt  Esopus,  der  weyss  fabeldichter,  von  ainem 
wolf,  der  seinen  durst  zu  ieschen  an  ain  fliesend  wasser 


')  Frit's  s(>lzt  hier  noch  Iwi :  »wie  die  hernach  verza  lebet 
slrbii..*  Zeiciiiiiing  fehlt;  für  deo  Abschreiber  bat  er  iiemerkt:  *üs^ 
laäs  aii)  wenig  spacium.« 
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käme  und,  als  er  ain  scheflin  vern  unten  am  wasser  auch 
trinken  sähe,  ruckt  er  eylend  zu  demselben  und  sagt: 
» Warumb  hast  du  das  wasser  tmb  und  also  mir  mein  trinken 
»unlustig  gemacht?  du  must mir  darumb  zu  straf  stehn«.  und 
wiewol  sich  das  unschuldig  scheflin  mit  sanften  wortcn  ver- 
antwortet und  anzaigt,  da  dise,  des  wolfs,  clag  nit  stat 
haben  mogte,  dan  das  wasser  vom  wolf  herab  und  nit  von 
ime,  dem  schoflin,  liiiuif  flösse,  darumb,  wa  gleich  das  wasser 
trub  were,  helle  sicli  das  scheflin  fuglicher  vom  wolf.  der 
oben  am  fluss  gestanden,  zu  beclagen,  dan  der  wolf  von 
ime,  mit  vil  andern  mehr  freuntlichen  Worten  ,  dadurch  es 
zwischen  ime  und  dem  wolfe  geren  sun  gemacht  hette ,  so 
half  es  doch  gar  nichts,  sonder  nani  der  wolf  das  arme 
scheflin,  zerriss  und  frass  es. 

Nit  vil  anders  ging  es  da  auch  zu;  dan  sie  betten  vast 
alle  furt,  Strassen  und  weg,  zu  Unserfrauenbeig  gehnd,  ver- 
graben, vcrschrenkt,  verrigelt  oder  sunst  verlegt  und  clagten 
ylzund :  »diejenen ,  so  uf  Unserfrauenberg  ritten ,  hüben  nit 
>in  der  strasen,  sonder  zogen  abwegs  durch  ire  Weingarten 
»und  thetten  inen  schaden«. 

Der  gültig  frome  fnrst  gäbe  inen  antworl:  »wa  die 
>peinen  inen,  den  burgern,  an  iren  veldguttern  schaden  fug- 
>U'n,  daran  i^cschche  ime  kain  gefallens;  aber  (t  wurd  dan- 
»noch  herichl,  das  lui  ellichen  orten  die  gemainen  land- 
»strassen  versperl,  und  also  seine  diener,  so  nfund  von  Unser- 
»frauenbeig  ritten,  etwan  bey  weg  suchen  niuslen;  wolle  aber 
»bevelhe  thun,  das  sie  in  irem  reytlen,  sovil  möglich,  nymant 
»schaden  fügen  solten«. 


[39] 

on  hem  Sebastian  von  Rotenhan,  dasumal  des 
bisohoven  hoftnaister. 

Die  hauren  lagen,  wie  geh()rt  ist,  dazumal  zu  Ochsen- 
furt und  hauflen  sich  von  lugen  zu  lagen  ie  lenger  ie  mehr . 
.so  erzaigt  sich  der  gemain  man  zu  Wirtzburg  in  derhaupt- 
stat  so  geschwind  und  seHzam,  das  nit  wol  zu  erwegen,  wes 
man  sich  in  disem  handel  zu  den  bürgern  versehen  oder 
getrosten  solte  .  darumb  der  bischof  sovil  bey  seinen  edeln 
in  rath  fondc,  das  er  sein  haus  Unserfrauenberg,  so  best  er 
mögt,  besetzen  und  speisen  solte  .  das  auch  also  geschähe. 


Digitized  by  Google 


151 


Unter  andern  aber  vom  adel  und  dienern,  so  bcy  dem 
bischove  waren,  licss  irne  hcrr  Sebasliim  von  Rotenhan, 
riller,  hofmaister,  die  Sachen  am  maislen  l)evülhen  sein,  ain 
solcher  man ,  des  lob  und  rume  den  nachkomen  billich  ge- 
offenbart werden  solle;  dann  dieweil  denjenigen,  so  sich  in 
treffenlichen  tapfern  Sachen  und  handlungen  vor  anderen  ge- 
schicklich und  wohl  gehalten  haben,  seulen,  biltnus  und  der- 
gleichen ewige  gededbtnus  bey  den  alten  u^richi  worden 
sind,  hat  diser  theurer  ritter  durch  sein  manliche,  redliche 
gethatten  auch  wol  verdienet,  das  er  in  ewig  zeit  gepreyst 
werde ;  dann  im  anfang  und  vor  andern  liess  er ,  was  zu 
bevestigung  des  haus,  zu  noltudliger  Unterhaltung  der  por- 
sonen  darinen  und  zu  widerstand  den  veinden  dienstlich 
was,  bestellen  und  zurichten,  die  bäumen,  so  in  dem  lust- 
garten  und  sunst  vor  und  umb  Unserfrauenberg  stundiMi, 
abhauen,  die  eusscrn  mauron  am  gefuf teilen  graben  der 
schul  gleich  ziehen,  damit  sicli  darhinter  nieniant  verber^^^n 
könte,  im  graben  starke  zwer^'zeun  nfrichten,  dergleiclien 
umb  das  sloss  ain  holien  lichtzaun,  die  zwinger,  thore,  thurn, 
wöhre  und  letze  flicken,  besseren  und  zum  besten  machen; 
er  brach  ylU  löcher  hin  und  wider  in  die  thurn  und  mauren, 
das  man  ^e  buchsen  dardurch  geprauchen  mögt,  weldie 
buchsen  er  allenthalben  austailt ;  er  liess  bey  rechter  aseit 
zufuren  wasser,  wein  (wiewol  des  zuvor  ain  grosse  summa 
vorhanden  was)  holz,  kolen,  mel,  speck,  ayr,  butteren,  dürr- 
fisch,  belle,  zeungerten  und  anders;  er  thet  sich  umb  in 
der  stat  uf  den  stiften  und  in  den  dosieren  mit  Schickung 
und  schreybcn  umb  Icute  in  die  besatznng,  umb  barbirer 
und  zimcrleut;  er  liess  machen  ain  zii'henmlen,  damit  inen 
nil  melbs  zurinen,  dergleichen  ain  pulvernml;  dan  man  den 
Vorrat  an  koln ,  schwebet  und  salpelcr  helle;  die  pferde 
der  graven,  herren,  ritter  und  knechte,  so  in  die  besatzung 
komen,  damit  man  irenhalben  unrath  und  nachtaU  entladen 
pleyben  mögt,  verschob  er  an  frembde  orte;  und  in  kurze 
davon  zu  reden:  unterliese  er  gar  keinen  vleyss,  in  allem 
dem,  das  ainem  geschickten,  werlichen,  tapfem  kriegsman 
zusteht,  bey  tag  und  nacht  .  aber  wie  redlich  und  woll  er 
sich  volgend  in  der  besatzung,  als  die  bauren  mit  grossen 
häufen  vor  Unserfrauenberg  lagen  und  das  zu  nöttigen  unter- 
standen, prebalten,  davon  will  ich  in  disem  buch  nil  schreyben, 
damit  mir  nil  ufgelejrt  werd,  das  ich  disen  ainigen  njaii  vor 
andern,  die  gleicher  weys  in  der  besatzung  gewest  und  darin 
das  best  gelhan  haben,  so  hoch  ufwerfen  wolle  und  dan- 
noch  iu  handlungen,  dabey  ich  nit  gewest,  die  auch  den 
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nierer  tail  nii  gesehen  noch  gehört  hab;  dan  ich  derselben 

zeit,  als  die  bauren  vor  Unserfrauenberg  lagen,  mit  dem 
fursten  zu  HaidelbergJ'gewest  bin  .  es  ist  aber  doch  die 
warhait,  das  ich  nit  vonVainem  allain ,  die  in  der  besatzimg 
gelegen  sind,  offcntlich^iind  in  Ix'vsein  etlicher  mer  personen 
gehört:  wa  diser  von  Rotenhaii  mit  seinem  fursichtigen 
rathen  ,  reden  ,  trösten,  anrichten,  nianen,nrbaiten  und  anderni 
in  der  besatzunj;  nit  gewest,  das  Unserfraiu-nberg  (anserhalb 
gottes  hilf,  der  hierin  wunderharlieh  gehandelt  hat)  vor  den 
bauren  ganz  beschwerlich  behalten  worden  werc. 


[40] 

on  dem  läger  zu  den  Barfiiseren  zu  Wirtzburg. 

Uf  donerslag  den  27.  Aprilis  haben  sich  zu  Wirtzburg 
aus  den  viertailn  Hang ,  Blaichach  und  andern  mehr  bis  in 
die  300  burger  zusaiiiongeschlagen  ,  uf  dem  Jüdenkircbhof 
versamlet  und  in  furneinen  gestanden ,  gein  Maidbron  in  das 
closter  zu  fallen  und  das  zu  plünderen. 

Aber  als  solchs  aFi  burgermaister ,  ratlie  und  die  vier- 
tailniaister  gelangt ,  haben  sie  das  zu  thun  verbotten ,  dadurch 
die  raiss  wendig  worden  ist. 

Und  hat  desselbigen  tags  der  bischof  abermals  uinb  hilf 
geschrihen  an  die  bundsversamlung. 

Hie  oben  hast  du  gehöret,  wie  HansBemieter  und  seine 
anhengere  etlichen  gaist liehen  in  ire  keller  und  böden  fielen . 
den  volgeten  nach  vil  in  den  andern  viertailen .  und  dieweyl 
man  zusähe  und  nyomant  wöret ,  sonder  ain  yedcr  seines 
gefallens  unverhindert  handlet ,  bracht  diser  pfnaisch  dem 
gemainen  iimn  grosen  lus(  und  bo},Mrde ,  also,  wa  es  noch 
8  tag  darbey  bestand(>n  ,  lu  llf  unzweivel  das  povel  allen 
gaistlichen  durch  die  heust  i  ^'(  laufen  .  aber  es  wart  verkomen ; 
dann  ainer,  Baltzar  Wirtzburger  genant,  so  ain  wirt  zur 
Schleyen  und  dazumal  viertailniaister  was ,  macht  mit  be- 
willigung  der  burgermaister  und  raths  diese  Ordnung,  nemlich, 
»das  aus  iedem  viertail  ain  anzale  persona  mit  Iren  wOren 
»in  das  Barfusereloster  verordent,  ob  sich  ain  uflauff  begebe, 
»oder  etliche  aus  der  gemainde  sich  ungeschicklich  halten 
»worden ,  densclbigen  damit  zu  bcgegen.« 

Das  bcschahe  uf  freytag  den  28.  Aprilis,  und  wollen  an- 
'  fenglich  die  trey  viertail  Sand ,  Haug  und  Blaichach  in  dise 
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Ordnung  nit  konien  .  »loch  ;ils  I'laichach  sich  volpend  darein 
begab,  kontcn  sich  Sand  umi  Hang  des  zu  Ihun  ain  h  nit 
wägeren  .  und  wart  obgenanler  Baltzar  Wirlzburger  ir  hauj)t- 
nian  gcmaclit  .  der  verbot  von  stund  an  ,  das  hinfur  sich 
nyniant  unterslehn  solte ,  in  der  gaislhckait  gultere  in  ainig 
Weys  zu  schlagen ,  er  hette  dan  des  sondern  beveihe  von  inie 
und  andern  seinen  zugeordenten  oder  burgermaister  und  rathe. 

Durch  dise  Tersamluug  za  den  Barfüssen  wart  anfenglich 
▼U  mutwiUens  verhüttet ,  der  sunst  von  dem  gemainen  pövel 
(Weichs  daimoch  ab  disem  läger  und  ircr  straf  ain  schewe 
trug)  begangen  were  .  doch  name  solch  zucht  täglich  ab 
durch  ir  schlemen  und  pFBsaen  und  käme  in  kurze  dahin, 
das  sie  selbst  thetten,  welchs  sie  anderen  weren  sollen  . 
darumb  gemaine  burgerschafl  zum  lolzteii  dits  lagcr  nit  mer 
Iryden  wolle ,  sonder  t hette  das  al)  und  macht  ain  neue 
reginicnt ,  wie  du  hernach  finden  wurdest. 

Denselbigen  freilag  [April  28]  hankt  Georg  (Irunenwali 
jenseyl  Mains  etliche  hecker  an  sich ,  zogp  hinab  in  das 
clüster  flimelpfbrten ,  plündert  es  und  zöge  mit  dem  plunder 
mid  beulte  unverholen  wider  heruf. 

DIscm  Grunenwalt  ist  der  köpf  uf  dem  markt  abgeschlagen 
worden  nach  der  entpörung,  wie  hernach  volgt. 

Uf  obbemelten  freitag  [April  28]  sind  die  bauren  zu 
Ochseniurt  im  läger  ufgeprochen,  gein  fphoven  geruckt,  da 
sie  zwo  nacht  pliben  und  den  niunchshove  daselbst,  auch, 
was  sie  für  weins  und  anders,  dem  bischove  zust endig,  ge- 
funden, veröset  .  am  sambstag  |A])ril  29]  djirnacli  haben  die 
bauren,  am  Main  wonend  im  oberen  ampt  Carlbuig,  das 
closter  Unterzel  geplündert. 


141] 

^ü'^ie  die  tiauren  atte  stnusen,  fürt  und  sobleg  bestallet 

und  die  furgehnden  botten  nidergelegt  haben. 

Es  betten  die  bauren  die  schleg,  furt  und  Strassen  allent- 
halben Yerschrenkt,  verlegt  und  dermasen  bestell,  das  nymant 
durchkomen  mogte,  man  wart  seyn  inen  .  daraus  volgt,  das 
alle  botten  und  andere  ,  so  von  inen  für  verdechtlich  an- 
gesehen ,  nidergelegt  und  gerechtvertigt,  etwan  in  das  nechst 
lager  gefurt  und  in  alle  weg  inen  die  brief  genomen ,  erprochen 
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und  verlesen  wurden,  wie  dan  hie  oben  davon  auch  meidung 
beschehen. 

Nun  hab  ich  unter  andern  baurcnbriefen  ain  copey  ge- 
funden ,  wie  man^grave  Casmir  von  Brandenibuig  an  landgrave 

Philips  von  Hessen  in  zeit  solcher  entpörung  geschriben 
haben  solle  .  und  wicwol  ich  des  Originals  nit  gesehen,  dannoch 
hab  ich  denselbigen  herzu  setzen  wollen ,  damit  mau  spure, 
wie  die  bauren  iren  suchen  nachgaiigen  sind. 
Und  laut  der  brieve  also: 

»Freuntlicher  lieber  öheim  .  wiew<d  uns  nit  xweyrdt,  eur  Uebden 
»sey  bericht,  was  merklicher  enlpörung,  ufrur  und  ungehorsame  sich 
»bey  den  unterthanen  diser  landart  in  kurzer  zeit  mer  dan  an 
»ainem  orte  begeben  und  zugetragen  haben,  und  sonderUch  aus  unser, 
»der  vier  Frenckischei»,  jungst  gethaner  beschreybung  zum  tag  bontags 
»Quasimodogeniti  [April  23j  gein  der  Neuenstat  an  der  Aisch  ernaiit, 
»80  fugen  wir  doch  eur  liebden  hiemit  zu  wisäen,  das  sich  solch  der 
»anlerthanen  mtpOmog,  ratining  und  TenBrnlmig  ie  lenger  ie  ineiir 
»beschwerUclMr  und  lorglicber  erzaigen,  also,  das  wir  mit  den  unsem 
»leyb ,  lebens,  sterbtns  und  Teiderbens  kaln  stund  «eher  sind ,  das 
»auch  nit  allain  tou  etlichen  veraamJeten  ufrurigen  hauffen  unter- 
»standen  wurt,  unsere  unterthane  in  Stetten  und  uf  dem  lande  von 
»unser  gehorsame  abzuwenden  und  sn  inen,  den  ufrurigen,  zu  ziehen, 
»auch  also  widersessig  und  ungehorsam  zu  machen,  sonder  das  auch 
»etliche  derselhigen  ufrurigen  versanilelen  häufen  algerait  uns  die 
»unsern  angrilTen,  bcschedigt  und  vergweltigl  haben  und  in  täglichem 
»unauflioilirhem  furnemon  und  willen  slehn,  uns,  unser  furstcnthumb, 
»hersrhiitrt,  latid  und  leul  zu  überziehen  und  zu  bekriegen,  über  und 
»wider,  das  wir,  noch  die  unseren  inen  darzu  kain  ursaeh  geben,  son- 
»der  uns  als  ain  christlicher  fürst  alier  erberkait  und  billickait  er- 
»iMitten  luüben  .  und  dieweil  wir  dan  mit  eur  liebden  in  erblicher 
»versehribener  hilflicher  ainigung  sind,  die  auch  unter  andenn  will 
»und  vermag,  wie  wir  su  bedeneyts  in  solchen  obberurten  feilen  nit 
»allain  ainander  sulegung  mit  raisigen  thnn «  sonder  auch  mit  aller 
»macht  ainander  hilflich  und  beystendig  sein  sollen,  unser  iglicbs 
»furstenthomb,  land,  gerechtickait,  Creyhait,  gewonhait  und  her- 
»lickait  KU  bewaren,  zu  hanthaben,  zu  schützen,  zu  schirmen,  lu 
»vertaidingen  und  zu  verantworten  gleich  unsers  iglichs  selbst  furslen- 
kthumb  und  lande,  so  oft  das  not  geschieht,  soer-suchen  luid  bitten 
»wir  eur  liebden  den»  allen  nach  hie  nnt  freuntlich  vleyss,  eur  liebden 
»wolle  uns  hundert  geruster  pferde  zu  trost  und  hilf  nach  inhalt  der 
»ainigung  eylends  zuschicken,  also  das  die  ufs  lengest,  wa  es  nit  ehr 
:*gesein  mag,  in  14  tagen  den  nechsten  nach  dato  dits  brie&  in  unser 
»stat  Neuenstat  an  der  Aisch  elnkoniMi,  daselbst  unsers  weytem 
»beschaids  zu  g<  warten,  und  das  uns  eur  liebden  ie  mit  sulegung 
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»flolchs  raiaigeil  WUgs  in  di^  r  unser  obliegenden  not,  daruf  uns  (wa 
»uns  nit  nn  vcrzug  cyicnd  hilf  gescbicbt)  entlieh  verji^n,  sterben 
»und  verderben  stet,  nit  verlasen ,  noch  darin  ainig  vendelien  thun, 
»wie  wir  uns  unserm  liehen  vertr.iu«>n  nacli  zu  eur  liehden  tröstlich 
»und  unzweyvenlich  versehen,  auch  widprumh  alles  unsers  Vermögens 
>frcuntlicli  vergleichen  und  vcnlirncn  wollen  .  und  uf  welchen  tag 
»cur  liebden  reitere  also  zur  Xeucnslut  an  der  Aisch  gcwislich  ein- 
»komen  sollen,  das  gcruche  uns  eur  liebden  bey  diseni  botten  aigenU 
»lieh  lu  verstendigeu,  uns  zu  unser  notturfl  darnach  wissen  m  richten, 
»datum  Onoldsbach  m  eil  am  sontag  BfiMriooidia  domini  [April  90J 
»ftrue  umb  fiinf  bore  tot  mittag  anno  (15] 


[42] 

^on  dem  angesetsten  landtag  2U  Wirtaburg  und 
was  darnf  gehandelt  ist  worden. 

Uf  sonfa^i,'  Misericonlia  domini  den  h'tzton  Aprilis  schriben 
die  bauien  im  lapfer  zu  Ii}hovcn  don  landlap,  uf  volgend(ui 
montjifr  [Mai  1]  gcin  Wirizburg  ang('S(»lzl,  wie  hie  oImmi 
iiielduiip  darvon  boscliehen  ist,  al)  und  braclien  dos-.s('Il)ij?en 
tags  uf,  zogen  durch  GrosRUiianckbcim  gein  Swailzach  . 
die  inwonere  zu  Lancklieim  hellen  weins  gmig  in  bullen,  gel- 
tan,  kanten,  kruegcn,  flaschen  und  andern  trinkgeschirren, 
allenthalben  uf  die  gassen  gesetzt  .  des  tranken  die  braedere 
mit  lust  und  zogen  dmiach  frolich  gein  Swarlzach,  da  sie 
uf  montag  den  eisten  May  das  closter  noch  ain  mal  plün- 
derten, volgends  ansliessen  und  verprenten,  darnach  uf 
dinstag  [Mai  2]  wider  gein  Geroltzhoven  rucklen  . 

Wiewol  nu  der  landtag,  wie  aus  obvorlaulem  ausschroy- 
ben  zu  vernemen,  uf  montag  nach  Misei  icordia  domini  [Mai  1| 
angesetzt  was,  so  verzog  sich  doch  der  bis  uf  dinstag  darnach 
[Mai  2 )  aus  den  Ursachen :  es  lagen  die  bauren  zu  Swartzach 
un(i  mereten  sicti  täglicli  .  so  lietten  die  bürgere  zu  Wirfzburg 
ain  lager  im  Barfuser  closter  angefangen  und  am  sonlag  <hu- 
vor  [April  301  zu  S.  StefTan  geniuslerl,  auch  im  abziehen  ain 
redlm  in  der  Wagnersgassen  gemacht  denjenigen,  so  uf  Unser- 
frauenberg  waren,  zu  gesiebt .  am  sambstag  darvor  [April  29] 
wart  Gaspam  von.  Rainstain  im  furt  bey  Himmetpforten  ain 
pferd  aus  den  Weingarten  erschossen  .  so  winden  die  cldster 
Unter-  und  Obercel  und  Ihimnelpforten  in  derselbigen  ver- 
gangen Wochen  [April  23~i29]  unverholen  bey  tag  geplündert, 
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darwegen  die  räthe  ircm  herm,  dorn  bischove,  kains\vop:s  ralhen 
wolton,  dn.<  er  don  landtag  in  aij^iHM-  pcrsono  in  der  slat  ho- 
suelien,  sonder  schlugen  ir  clliclie  liir,  das  man  soklie  liand- 
luiig  vor  Unscrfrauemberg  uf  dem  riickoii  oder  nf  der  tfdin 
fnrnemen  solle  .  zu  dem  so  waren  no(  Ii  am  .sontag  zu  nacht 
I  April  30]  ain  geringe  anzal  der  gesunten  von  stellen  an- 
komcn  und  versähe  man  sich,  es  sollen  andern  montags 
[Mai  1]  firue  noch  mehr  komen  .  aber  nach  mittemtag  des- 
selbigen  montags,  der  da  ms  Philippi  und  Jacobi,  kamen  uf 
Unserfrauemberg  etliche  aus  dem  ratbc  zu  Wirtzburg  und  von 
der  landschaft,  hatten  den  bischof,  das  er  solchen  angesetzten 
lag  in  aigner  persone  besuchen  wolle,  weren  sie  der  tröst- 
lichen Zuversicht,  das  alsdan  die  Sachen  sich  zu  guttem  ende 
richten  sollen  . 

Ilie  hat  ain  icdcr  leychtlicli  zu  orwegen ,  was  für  j^rose 
zwispell  und  sellzame  gedankeii  sieh  in  dits  rroiiieii  furslen 
herzen  erregt  haben;  daii,  als  er  uf  solch  ard)ringeii  zu  ralh 
ging,  wart  die  nach  uf  bede  weg,  was  vorlails  und  nachtails 
uf  jeder  seyd^n  zu  gewarteii,  nach  nollurfl  und  zum  besten 
bcdaclil  .  aber  es  was  kaiuer  unter  allen  räthen,  be- 
sonder den  edlen,  die  ime  rieten,  sich  in  dise  geverlickait 
zu  begeben,  sonder  wereten  ime  das  gemainiglich  und  nit 
unbillig;  danwa  die  Sachen  ubel  geraten,  bette  man  inen  des 
nit  wenig  schuld  ufgelegt,  zu  dem,  das  es  land  und  leuten 
und  villeicid  ganzei-  Teutschen  nation  zu  unwiderbringen- 
lichem  unrath  und  nachtail  gewachsen  were  .  zuletzt  ftng 
der  fursl  selbst  an  zu  reden  dise  mainung: 

»Lieben  frcMuide  .  ich  hal)  (Hich  alle  gehöret  und  kau 
»nit  anders  merken ,  dan  das  ir  es  treulich  und  gut  mit 
»mir  gemainet  .  des  ich  euch  gnedigen  gulten  dank  sage  . 
»und  in  warhail,  wan  es  mein  ])ersone  (damit  ir  liierinen 
>niein  gemut  auch  vernemet)  allain  antreffe,  were  ich  wol 
»gewill,  kurz  dardurch  zu  gehn  .  dieweil  es  aber  nit  allaiii 
»mem  leib,  sonder  euch  und  eure  kindor,  auch  land  und 
»leut,  die  mir,  wiewol  unwirdigmi  vorstehr,  bevolhen  sind, 
»mitbemren,  und  ich  mich  schuldig  erkenne,  iren  halben 
»auch  sorg  zu  tragen,  will  die  Sachen  etwas  bedechtlicher 
>und  nit,  wie  ich  gern  weite,  sonder,  wie  es  die  zeit  und 
»leyfte  erfordern  und  haben  wollen,  gehandelt  werden, 
»ich  hab  meinen  unterthancri  zu  disem  ircin  furnemen 
»meines  bedunkens  io  nit  ursach  flehen  .  ob  dan  gleich 
»sie  von  mir  oder  den  meinen  in  ainem  oder  mer  feilen, 
»des  ich  nit  glaub,  auch  nil  hericht  bin,  unbillich  he- 
»sciiwerL  worden,  hab  ich  mich,  wie  ir  wisl,  gein  inen 
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5>7.n  abwendung  und  millerung  dorsoll)igon  ganz  gnediglich 
..und  domiasen  orpolon,  das  sio  hillich  von  ircni  vorhaben 
^abgestanden  und  von  mir,  als  die  gehorsiunen  verpllicblen 
»unterthanen,  handlung  gewartet,  und,  ob  ie  gleich  etliche 
>bei  Inen  gewest,  die  für  sich  selbst  unniig  weren  und 
»andere  uf  ir  seyten  zu  ungehorsame  zu  bewegen  unter- 
»standen,  dieselbigen  mit  gepurendem  ernst  davon  abge- 
»wlsen  hetten,  damit  die  sachen  zu  diser  Weiterung  nit 
»erwachsen  were  .  dieweii  eß  aber  durch  verhenknus  des 
>almechtigen  dahin  komen  ist,  will  itzund  mehr  zu  ge- 
»denken  sein,  wie  man  sich  herausarbaiten  mög,  dan  wie 
i>nian  darein  komen  ist  .  nachdetn  dan  nu'in  landsihaH, 
j^sovil  ich  bishere  euserlich  erfaren,  (dan  in  das  herze  kan 
>ich  nit  sehen  )  noch  nit  gar  unibgefallen,  so  lass  ich  mich 
»bedunken,  das  es  sich  nit  woll  fugen  wolle,  ob  gleich  ain 
»tail  ungehorsam  ist,  das  darumb  mit  den  andern  gehor- 
»samen  mit  minder  geschicklickait,  vleys  und  muhe  ge- 
yhandelt werden  solle,  dan  mit  dem  ganzen  häufen,  sonder 
»halt  es  darftir,  das  eben  solche  tailung  und  zwispalt  mich 
»desto  ehr  bewein,  mit  den  erscheinenden  personlich 
»und  frey  on  ainig  sehew  oder  anzaigung,  als  seit  ich 
»uien  nit  vertrauen,  zu  handien,  ob  dardurch  d(r  ander 
»abgestanden  ungehorsame  tail  wider  herzupracht,  und 
>also  dits  feur,  diewcil  es  mit  gewalt  nit  beschehen  mag, 
»doch  mit  geschicklickait  und  Vernunft  ausgolescht  und 
»getempft  werden  mogte  .  und  ob  es  gleich  im  grünt  also 
»gestalt ,  wie  ir  alle  vermuttet,  und  in  warheit  ich  zum 
»tail  auch  sorg  trag,  das  alle  meine  unterlliane  ains  ge- 
»muts  und  fuinemens  sind,  und  was  ainer  ist,  das  der 
»ander  also  auch  sejr  oder  gar  halt  werde,  derwegen  wol 
»zu  glauben,  das  sich  nichts  bestendigs  zu  inen  zu  ver- 
»sehen,  und  demnach  auch  alle  handlung  mit  inen,  muhe 
»und  arbait  on  frucht  und  ganz  vergebens  sein  werde, 
»dannoch  habt  ir  zu  l)edenken,  das  diejenigen,  so  ytzund 
»den  landtag  besuchen,  nit  darfur  gehalten  weiden  wollen, 
»wie  sie  gleich  im  her/en  sein  .  solte  ich  nun  aigner 
»persone  mit  inen  zu  handien  abschlagen,  werden  sie  fur- 
»gebcn,  ich  sey  meinem  ausschreyben  nit  nachkomen  oder 
:>verlraue  inen  nit,  und  also  ursach  schöpfen,  als  liciit'n 
:>sie  sich  von  mir  und  nuMncm  slille  absonderen  mussiMi, 
^darumb  das  ich  si  verlasen  und  mit  inen  selbst  nit  handien 
»hett  wollen;  dann  on  das  in  der  slat  Wirtzburg  ain 
»gemain  geschray  ist:  ich  kome  nit  zu  inen,  lass  ander 
»leute,  die  es  irenhalb  nit  gut  gemainen,  mit  inen  handien ; 
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»wan  sie  iren  rechten  nalurliclien  herren  sehen  und  höre- 
»len,  wurden  die  Sachen  zu  friden  gestelt,  und  wollen  sie 
»sich  halten,  wie  frnnie  unlcrlhane  billich  Üiun  sollen  . 
»darumb  hoch  von  nötten,  das  man  dise  ding  wol  be- 
»wege  .  damit  ir  aber  mein  sin  mit  der  kurze  hierin  ver- 
»nemen  mögt,  so  ist  mein  entliche  maynung:  dieweil  ich 
»den  ungehorsamen  zu  irem  imbillichen  furnemcn  nit 
»ursiichen  geben,  das  ich  disen,  so  zu  disem  ausgeschriben 
»landtag  erschienen  sind,  zu  irem  abfal  auch  kain  ursach 
toder  ftirwort  lasen,  sonder  inen  dieselbig^  durch  mein 
»personlich  gegenw«t  nemen  wolle,  es  gerat  gleych  mit 
»mir,  wie  es  der  lieb  goi  will  .  doch  gedenk  ich  euch 
»zuvor  dits  mein  haus  Unserfrauemberg  in  euer  band  zu 
»bevelhen  und  alsdan  mich  erst  in  aigner  persone  zu  der 
»handlung  zu  thun,  wa  anders  mir  und  denjenigen,  so  ich 
»bey  mir  haben,  von  inen  ^h'ü  zugesagt  wurde  .  so  dan 
»durch  solch  mein  personlich  erscheinen  die  sachen  zu 
»guttem  raichen ,  hab  ich  nit  ain  gering  werk  ausgericht; 
»wurt  aber  nichts  verfenklichs  gehandelt,  so  komien  sie  mir 
»doch  die  schuld  nit  uflegen,  als  solt  ich  dincli  mein 
»ausbleyben  inen  abzufallen  ursach  geben  haben  oder  über 
»beschehen  mein  ausscbreyben  sonst  ainig  mangel  oder 
»feie  bey  mir  gewesen  sein  .  wa'  sich  auch  (wie  ich  zu 
»dem  almechtigen  demutiglich  verbofen  bin)  mit  der  zeit 
»schicken,  das  sich  das  spil  wenden  und  das  gluck  wider 
»zu  meinen  banden  komen ,  werden  sie  sich  desto  weniger 
»zu  entschuldigen  und  ich  hinwiderumb  desto  gröseren 
»fug  haben ,  sie  der  ytzigen  meiner  gnedigen  handlung  zu 
»erineren  und  umb  ire  brucliige  verwirkung  zu  straffen  . 
»ob  sie  mich  aber  über  solch  ir  zusagen  fangen  und  vil- 
»leicht  durch  mich  ain  vertrag  oder  richtigunge  irs  gefallens 
»zu  erlangen  unterstelin  wollen  ,  so  ist  mein  ernstlich 
»mainung ,  will  auch,  das  ir  mir  solchs  zuvor  zusagt,  das 
»ir  meiner  person  halben  nichts  thun  oder  lassen  wolle, 
»das  meinem  stifte  in  amig  weg  zu  nacbtail  oder  schaden 
»raieben  mag;  dann  unter  zwaien  bösen  das  minder  bös 
»zu  erwelen  und  besser  ist,  wa  es  ie  nit  anders  sein  kan, 
»das  ich  es  m'.'  i einer  ainzeligen  persone  wag;  dann  das 
»gröser  unratli  nit  allain  mir ,  sonder  meinem  ganzen  stifte 
»und  euch  allen  daraus  ervolgen  solte.« 
Dise,  des  furstcMi ,  rede  und  furnemon  gefielen  den  rfifhen 
gar  nit,  sonder  wöreten  ime  das  mit  allem  vleys  und  z.iigten 
an:  solt  sich  zutragen,  welchs  der  almechtig  t^Miediglicli  ver- 
hütten Wöhle,  das  er  gefangen  und  den  hauren  Unserfraucn- 
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berg  zu  ubergeben  gezwungen ,  auch  sie  in  der  besatzung 
solchs  zu  thun  haiscn ,  konten  sie  das  mit  fugen  nit  abschlagen, 
mii  erzeluog  villeriai  ]M»ch werden,  dammb  besser  were,  das 
er  durch  sein  gesante,  dan  in  aigner  persone  solchen  landtag 
besuchen  solle  .  aber  der  bischof  blib  uf  seinem  vorhaben 
und  gab  daruf  den  geschickten  yon  der  stat  und  lantschaft 
Tolgende  antwort: 

»Diser  ernente  landtag  wer  uf  ir  ansuchen  und  inen  allen 
»zu  gut  furgenomon  .  das  aber  heute  daruf  nichts  gehandelt, 
»flusse  dahere,  das  man  verhofte,  diejenigen  von  der  land- 
»schaft,  so  noch  nil  ankomon  weren ,  solten  sich  auch  her- 
»zuthun  haben  .  dieweil  sie  nun  betten,  das  er  aigner  persone 
»daboy  und  mit  sein,  wolt  er  inen  solchs  gnediglich  zugesagt 
»haben  und  sich  genzHch  versehen,  sie  wurten  sich  in  der 
»handlung  und  sunst  gegen  imealsdie  fromen,  getreuen  un- 
»tertanen  halten  und  erzaigen  .  und  nachdem  ine  mer  dan 
»aines  glaublich  angelangt,  wie  etliche  ungeschiciLte  mutwillige 
»kinder  unter  dem  gemainen  hauffen,  welchen  der  unfirid, 
»zank  und  Widerwillen  vil  lieber  were,  dann  frid  undainickait, 
»bc^rt  er  ain  zusagung  von  inen  ,  das  sie  in  alle  weg  davor 
»sein  und  verkomen  wollen,  damit  ime  und  denjenigen,  so 
>er  mit  ime  uf  den  tag  pringen,  kain  gewalt  oder  bohemut 
»angelegt  wurt.« 

Das  sagten  ime  die  gesantcn  von  wegen  gemainer  stat 
und  deren  von  der  lanclschaft  also  zu  und  zogen  darnach 
wider  hinab  in  die  stat  Wirtzburg. 

Aber  der  bischof  macht  marggrave  Friedrichen,  seinen 
thumbprobst,  der  nu  wider  gein  Wirtzbuig  komen  was,  zu 
ainem  obersten  hauptman  und  ordnet  ime  zu  volgende  krlegs- 
nnd  andere  reihe,  gab  inen  auch  nachvolgenden  beveihe: 
»Wir  Conrad  von  (ots  gnaden  etc.  ab  sich  ain  leit  herdergemain 
»man  an  vil  orten  bey  und  umb  nnaern  aÜRe  wider  sein  olirickait 
»und  hersehaft  entpOret,  daiaus  beden  tailen  tII  unrath  und  naehtail 
»entatanden  und  noch  tftglich  erwachsen  ist ,  domnach  wir  nmere 
»und  unsers  stifts  landschafl  uf  heut  montag  [Mai  IJ  hieher  in  unser 
»«itat  Wirlzhiirp  mit  und  neben  densen)igen,  wie  solche  entpflrung 
»und  ufrur,  aucli  der  daraus  volgend  unraUie  zu  verkoinon  und  zu  stillou 
»zu  beratschlagen,  ervordert ,  und  wir  nu  entschlossen  sind ,  in  aigner 
»persone  in  unser  stat  Wirtzburg  zu  reiten  und  mit  gedachter  unser 
»landschafl  derhalben  zu  handien ,  bekennen  imd  thun  kunt  ofTent- 
'  »lieh  mit  disem  brief  gein  allermeniglich ,  das  wir  dem  erwirdigen, 
»hoebgeboren  ftunten,  wolgebom,  edlen,  wii-digen,  gestrengen  und 
»Tasten  unsera  (Ireunden ,  rftthen ,  lieben  andecbtigen  und  gelreuen, 
»bem  Fridrichen  marggraven  lu  Brandemburg  ete.  thumbprobst 
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»Ditrichen  von  Thungen,  Ckmmdeii  wa  Bibra  *  Achatio  TonUehten- 

»stain ,  Martin  von  Uarickheim,  Martin  von  Wisenlau,  thiimbherni, 
»und  des  capitels  unsers  thumbstifts  zu  VVirtzbuig  hem  ,  Wolfgan^ 
»graven  und  herm  zu  Castel ,  Fridrichen  herrn  m  Swartzeniburjr, 
»St»haslian  von  Kolenlian  hofinaistpr  doctor,  Hans<^n  von  Bibra, 
»Philipson  von  Herbilstat,  riltern  ,  Silvestern  von  Scbauniberg ,  Hanson 
»von  Grunibacb ,  Slachnis  von  Thungen  ,  (iarbi  Zolern  und  Marsilien 
>Voyt  unsers  tburnbpn)l)sts,  alsuns^TS  obiistcn  bauplmans,zugeordenten 
»kriegsrelhen ,  unsern  stifte,  desselbigen  land  und  leute  und  sonder- 
»licb  unser  sIosb  Unaerfrauenfaerg  ob  WirUburg  gelegen ,  Ton  unsem 
»wegoi  treulich  tu  verwaren  und  zu  venntten,  in  iie  pflichte,  so 
»sie  uns  derimlben  gelban,  bevolben  haben,  und  bevelhen  inen,  die 
»hiemit  und  in  craft  dits  briefii ,  neniHch  abo :  ob  es  sich  begdien, 
» (Weichs  der  abnechtig  gnedig^ich  vechutten  wolle) ,  das  wir  in  be- 
»suchung  obangez^iigien  landtags  von  den  unsern  oder  ymant  andern 
»gefSuigen,  gehembt,  ufgehalten,  verpflicht  oder  in  andere  weg,  wie 
»das  namen  hat  oder  beschehen  magc,  verstrickt  und  verbunden 
»wurden  tnid  daruf  in  aigner  pcrsoiie  mit  leuton ,  der  sie  nit  wol 
»mechlig ,  lur  unser  sloss  komen  ,  inen  bey  iren  pflichten  uns  und 
»dicselbigen  leute  daselbst  einzulassen  pepieten  oder  aber  sunst  leute, 
»der  sie  nit  niechlig .  einzulassen  und  inen  unser  sloss  zu  ubergeben 
»mit  unser  bandschrift  oder  niuntlich  ermanen  und  haissen  wurden, 
»dergleichen ,  ob  sie  uns  aliain  oder  mit  anderen ,  der  sie  mechtig 
»weren,  einUessen  und  vrir  sie  volgend  haissen  und  gebietten  wurden, 
»ain  ttmd  oder  unsenu  sloss  widerwertig  Tolk  einsunemen  und  dem 
»unser  sloss  su  ubergeben,  das  sie  sich  nichts  daran  keren,  uns  auch 
»in  dem  und  allem  anderen,  so  gemeltem  unserm  sloss  und  stifte 
»lu  nachtall  raichen  und  dienen  mag,  kain  gehorsame  zu  laistoi 
»schuldig  sein,  sonder  das  gedacht  unser  sloss  unserm  vertrauen  und 
»Irem  peslen  vermögen  nach  verwaren ,  beschützen  und  behalten, 
»und  ob  von  ieraants  th  itlich  und  mit  ernsi,  gegen  deniselbigen  lur- 
»genoinen  und  gehandelt  werden  wolte,  sich  in  ge<^'enwere  schicken, 
»in  lU'ui  uns  nichts  ansehen  ,  bedenken  ,  o<ler  verschonen  ,  sonder 
»nach  irt'ui  besten  verstand  und  vermugen  in  aUer  niasen  handien, 
»thun  und  lasen  sollen,  als  ob  wir  nit  gefangen  oder  wider  ledig # 
»bey  inen  im  sloss  weren ,  wie  wir  inen  das  alles  treulich  und  un- 
»geverlich  mit  bestem  vleys  zu  voltiehen  in  und  mit  craft  dits  briefs 
»bevolhen  haben  und  uns  genzlich  versehen  wollen ,  sie  dem  also 
»thun  und  nachkomen  werden  .  und  sollen  derhalben  durch  uns  oder 
»andere  von  unsem  wegen  hinAir  irer  ehren  nit  angezogen  oder  mit 
»Verunglimpfung  belestigt  werden  on  geverde  .  zu  urkunt  baben  wii* 
»unsern  insigel  zu  ruck  uf  disen  brieve  thun  trucken ,  der  gehen  ist 
»uf  montag  nach  dem  sontag  Misericordia  domini  [Mai  1]  nach 
»Cristi  unsers  lieben  herren  gehurt  15ä6.< 
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Ehe  ich  ferner  von  disem  landtag  schreyb,  kan  ieh  nit 
imterlasen,  ain  schrift  hieher  zu  setzen,  die  uf  dinstag  fraefae 
[Mai  2]  dem  bisehoTe  von  ainem  pfaltzgravischen  boten  ge- 
bracht wart,  also  lautend: 

>Lieb*»r  b«»soncler  fiviiutl.  uns  ist  nf  heut  zu  abond  von  ilen  bot- 
»schaflt'U ,  bauiitlf  Uten  uikI  rüllien  des  bunds  zu  Sw;il)en  ,  zu  Ulm 
»Tersaujlet,  ain  sehrifl  zukonien.  dariiien  sie  uns  eroten,  wie  alles  ir 
»kriegsvolk  zu  ross  und  fues  oben  herab  im  zug  und  das  sie  als  uf 
»heul  [April  30]  umb  Tbubiogen  sein  sollen,  geslalt  furter  zu  helfen, 
»wie  ir  auf  inligender  abechrifl  solcbB  brieb  tu  Tememen .  das  wir 
»eur  lididen  für  uns  selbst,  auch  ut  der  bundsstende  begeren,  m 
»trost,  freunüicher  gntter  mainung,  sich  darnach  haben  ni  richten, 
»in  der  eil  nit  bergen  wollen  •  datum  Haidelberg  uf  sontag  Miseri* 
»cordia  domini  [AprU  30]  anno  etc  [15]35.c 

So  ist  das  der  versamlung  schreiben: 

»GnedigsCer  hem .  nachdem  wir  bishere,  wie  eur  chnrAifstlieh 
»gnaden  wissen,  gegen  den  Algeutschen,  Bodensehiscben  und  Baldrin- 
»giseben  baursehaften  in  kriegobungen  und  tätlichen  handlungen 
»gestanden  sein ,  den  Ballringischen  häufen  gestraft  und  zu  huldung 
»angenomen  und  itzund  zu  jungst  die  andern  zwen  häufen,  Aigen 
»und  Hodenwbe,  zu  ainem  erlichen,  ansehenlicben  vertrag  bracht 
»haben,  und  wiewnl  im  Hegau  und  Swarlzwalde  dergleichen  lastauch 
»ganz  be^irhwerlirh  obligt ,  iedoch  dieweil  eur  churfurstlich  gnaden, 
»auch  iniser  gnedigste  und  gnedige  lierren ,  die  erzbischove  zu 
»Maintz  etc,  und  bischof  zu  Wirlzburg,  mit  dergleichen  ufrurigen 
»bauren  auch  beladen  sein,  liaben  wir,  eur  churfurstlich  gnaden 
»und  obgedachten  ftarsten  su  gefallen  und  gultem,  die  obem  art 
»dieser  wejl  Terlasen  nnd  den  zug  mit  allem  kriegsvolk  in  das  land 
»Wirtembog  gerichtp  also,  das  unser  kriegsrolk  su  ross  und  fties  on- 
»gererlich  umb  den  sontagscUrst  künftig  [April  30]  umb  Thubingen  sein 
»wnrt,  nnd  eur  churftusUieh  gnaden  duadbig  hiemit  unlerllieniger 
»gutter  roainung  anzaigen  und  nit  verhalten,  eur  churAirsllich  gnaden 
»hiemit  nun  höchsten  er<;uchend  und  bittend,  eur  churfurstlich 
»gnaden  wollen  solchs  bemelten  unsem  gnedigslen  und  gnedigeu 
»herren  Maintz  und  Wirt/.burg  alsbalt  auch  erofTnen  und  sich  mit 
»sampt  inoii  mit  iicm  kriegsvolk  zu  ross  und  fues  ufs  sterkst  zum 
»furderlithsten  berail  machen,  unserm  krie^'svolk,  an  welchen»  ort  sie 
»da«  im  land  Wirtemberg  vernemen  .  damit  zuziehen ,  den  ufrurigen 
»baurbchaflen  mit  straf  und  widerstand  statlicli  helfen  begegen, 
»und  in  sonderbail,  dieweil  wir  bedenken,  so  die  bauren  den  ernst 
»sehen,  das  sie  sieh  trennen  und  aus  dem  land  zu  trachten  anmassen 
»mochten,  darüber  auch  gut  uftehen  bestdien,  sie  ufhahen  und  mit 

Lb  nUBB,  BMMnkrItf.  11 


Digitized  by  Google 


162 


»straf  gegen  denselbigen  baiidlen  lasen  und  sich  hierin  so  Amtlich 
»und  statUichy  als  die  noUurft  ermdert,  und  wir  nit  zireyTeln»  eur 
»aller  churfüraUich  und  runUich  gnaden  des  in  ansehen  der  billickait 
»genaigl  sein  werden,  bcwey;^m  .  das  wollen  wir  uns  zu  eur  ehurfurst- 
»Uch  gnaden  getrosten  und  solciis  unih  dieselben  untertbeuigs  willens 
»?erdlenen .  datum  den  S7.  tag  Apnlis  anno  [15J25u« 

Daruf  der  bischof  dem  pfaltzgraven  dise  antwort  geben : 

»Lieber  liorr  und  freunde,  eur  üebden  sdir*  y}>t  n  sanipt  eiu- 
»},'ef;chlos.s<Mier  copey ,  wes  die  vPi*Haniliing  des  buiids  aus  Ulm  an 
»eur  üebden  p-'>clirii»t'ii ,  liabni  wir  alles  inlialts  zu  freunlliciiein 
»dank  vernonien  und  weren  ganz  genaigt,  uns*'r  kriegsvolk,  sovil  wir 
»des  betten,  zu  eur  üebden  und  unsers  besondern  lieben  berren  und 
»fbeunds  von  Maints  etc.  zu  verorden,  fürter  dem  hündischen  kriegs- 
»Tolk  oder,  wafain  eur  üebden  für  gut  ansehen,  zuzuziehen .  so  können 
»irir  doch  eur  liebden  nit  bei^,  wiewol  wir  uns  zum  höchsten 
»beworiMO,  auch  bis  ongererllch  in  iOOOfueskneehtanzunemen  aus- 
»geschiclct  und  uns  versehen,  der  hocbgeborn  unser  freund  grave 
»Wilhelm  von  Henneberg  mit  denselbigen  knecbten  und  ainem  raisi- 
»gen  zeug  zu  uns  geslosen  baben  sollte,  hat  sich  doch  die  saclien 
»zeither  derniassen  zugetragen,  das  sich  die  batirsrliaft  allenthalben 
»in  nns»Miii  stift  entpörel  und  zwischen  uns  und  ^Mavc  \ViIli»'inien 
»gela^,'(M  t,  aisu  das  wir  kain  bolychaft  zu  (hier  von  uiw  halten .  auch 
»nit  wissen  mögen,  wie  es  n)it  dem  angezaigten  kriej^svulk,  (»h  die  bey 
»ainautier  sind  oder  nit,  gestall  sey;  dan  das  uns  vergebenhch  an- 
»langt,  wie  ain  grosser  häuf  bauren  ob  gemeltem  unserm  freund 
»grave  Wilhelmen  und  seiner  henchaft  Ilgen  solle,  wissen  aber  des 
»noch  zur  zeit  kain  grünt,  also,  das  wir  mit  kriegsvolk,  so  zu  ge- 
»prauchen,  diser  seit  gar  nit  versehen  sein*;  dan,  wiewol  wir  ob  150 
»l^rd  ZQsam^üiracht  und  gegen  den  bauren,  so  bey  und  an  der 
»Thauber  gelegen,  gebraucht,  so  hat  sich  doch  der  abrall  unser  stette 
»und  flecken  unversehenlich  und  dermassen  gehäuft  und  gemeret, 
»das  wir  aus  der  not  gemelte  unsere  geraisige  zu  uns  in  unser  sloss 
•»Unsf  ifiaiieniberg ,  da.ss<>lbig  damit  zu  besetzen,  haben  nenien  und 
»die  plenle  liinw'e^  an  dit?  orte  schicken  musMjn  ,  da  wir  besorgen 
»und  uns  nit  ander>  versehen  dorfeu,  dann  das  uns  die  alle  tag  ge- 
»nomen  und  entwent  werden  .  so  haben  wir  aucii  nit  untcrla.sen,  unsere 
»landschaft  zu  beschreyben,  mit  denselbigen,  wie  disen  entpörungen  zu 
»begegen,  zu  beratschlagen,  auch  ob  sie  unbillig  beschwerdenzu  haben 
»vermainten,  uns  dieselbigen  alsbalt  ansuzaigen,  daruf  wir  uns  aller 
»billickait  erweisen  wolten,  wie  wir  dan  ytzund  mit  inen  derhalben  in 
»handlungstehn.  aber  als  uns  die  Sachen  ansehen,  bedunkt  uns,  die 
»alle  ains  gemuts  sein  und  gleichen  verstand  mit  einander  haben  sollen, 
»also,  das  wir  es  genilich  dadur  halten  undaobten,  es  wolle  dann  der 
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»alinechtig  sein  sondere  gnad  ilarein  wenden,  sie  uf  irem  eutpörischen 
>furnemen  beharren  und  wir  nicliLs  IViichtbars  ausrichten  werden. 
»Weichs  wir  eur  Hebden  und  darumb  anzaigen,  das  wir  uns  nichts 
tanders  versehen  .  auch  treffeiüich  gewarnet  worden,  das  sich  die  haur- 
«aehafi  im  IVeinsperger  tal,  dergleichen  die  andoen  versamlungen  bii 
»in  die  30000  stark  tusamenthun  und  uns  in  unaenn  slov  Unserfirauem« 
»berg  ob  Wirtzburg  gelegen  belftgeren  werden,  ni  dem,  das  wirdiser 
»stand  kaines  unserer  flecken,  der  uns  geburiiche  gehorsame  kdslet 
»oder  erzaige,  inecbtig  sein .  und  demnach  unser  fteunttich  bitbe, 
»eur  liMen  wdien  uns  in  disen  unsern  höchsten  nOten  als  der 
»freunde,  zu  dem  wir  unsern  trost  und  trauen  setzen,  mit  furderlicher 
»hilf  und  beystand  nit  verlasen,  sonder  das  br'<t  boy  uns  Ihun.  das 
»wollen  wir  alles  unsers  Vermögens  umb  dieselb  eur  liebden  widerunib 
»freunllich  frorn  vergleichen  und  verdienen,  datum  dinstag  nadi 
»Misericordia  Uomiui  [^Mai  2j  anno  [15j25.< 

Uf  den  bemelten  dinstag  frue  [Mai  2]  ging  der  bischof 
von  seinem  gemach  herab  in  die  grosen  hofstuben,  errordert 
zu  ime  den  thumbprobst,  als  den  hauptman,  auch  die  obge* 
nannten  seine  zugcordente  räthe,  lies  den  gewalt,  davon  hie 

oben  meidung  beschicht,  inen  furleson  .  darnach  name  er 
glubdnus  von  inen,  die  sie  inie  mit  band  in  band  gaben, 
das  sie  allem  dem,  das  irenhalb  in  domsolbigon  gewnlt  be- 
prifFen  were,  ptracks  und  on  alle  Verhinderung  iiachkomtMi 
wollen  .  und  sass  volgend  uf  und  rille  lierah  in  die  slat 
und  mit  iine  Ilaintz  Truchsess  von  W'etzhausen,  niarschalk, 
herr  Jeronimas  Sclienck  von  Sumau,  riller ,  Carl  Zoller, 
schuUais  zu  Wirtzburg,  Niclas  Geys  von  Hanau,  doclor,  und 
ich  Lorentz  Fries  von  Mergetheim,  sein  secretari  .  so  waren 
vor  in  der  stat  herr  Johim  von  Gnttenberg,  thumbdechant, 
herr  Weyprecht  Grumbach,  thumbherr,  und  Eucharius 
Stainmiz  von  Haidingsveld ,  doctor,  zu  diser  handlung  auch 
ervordert. 

An  dem  ort,  als  der  weg  vom  sloss  herab,  den  man 
gewonhch  reytt  und  fert,  in  cUe  vorstat  get,  da  stunden  die 
Bürger  nach  ainander  an  ainer  zeü  in  irem  hämisch  und 
wören  bis  über  die  brudken  an  das  statthore,  im  schein,  als 
wollen  sie  den  fursten  vor  gewalt  entscbutten,  wie  ime  dan 
auch  kainer  begeget  .  SLber  etliche  tag  darnach  gerawe  es 
etliche  bürgere  gar  sere,  das  sie  iren  herren,  den  bischof, 
nit  behalten  betten,  und  liefen  sich  die  weyber  hören:  »wan 
»sie  gewist,  diis  er  irer  menner  halben  ungefiingen  wider  aus 
»der  stat  komen  s(in  solle,  sie  wollen  sich  rolirl  und  in 
»selbst  behallen  haben«. 
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Und  wart  zu  verliöre  und  Handlung  in  diser  saclien  der 
bisrliotlicho  salo  zum  platz  furgononion  .  darnf  vorsunieltcn 
sich  burgerniaisler ,  etliche  vom  rathc,  vieilailiiKii-ster  und 
die  Sechser  von  der  slat  Wirtzburg,  dergleichen  die  gesantcn 
von  der  landschaft,  wie  sie  sich  dann  selbst  in  ainem  zetel 
verzaicbet  betten,  nemlich  von 

Mainingen  Munerstat  Neuenstat 

Konigaiioven  Meirichstat  Kisslcken 

Fladingen  Bischofishaim  Lauringen 

Eberen  Seslach  Ilasfurt 

EUmcim  Geroltzhoven  Swartz^ch 

Tettelbach  Arnstain  Gar[ljstat 

Oomundon  Rolcnvols  Brasoldshain 
HoheniburgamMainnolioiiiburga.d.WernAsclia 

Slusselvcld  llaidyngsveld  Ebi^nhausen 

Zabolstain  ßrauiberg  Wornock 

Stolberg  CUngenborg  ßotenleubcn 

Untereysentzhaim  Estcnvcld  Mirspach. 

Die  gesanlen  von  der  stat  Volckacli  zogen  wider  hinweg, 
ehe  zur  Handlung  gegriffen  wart. 

So  sind  dise  anipt  aushüben : 

Lauden  Rottingen  Awo  Raygelbeig 

Iphoven  Buthirt  Bibart  Neuburg 

Trimpurg  Jagspu!g  Meckuiulen 

Rütenstain  Wilj)erg. 

Aber  die  obberurten  oberlendischo  stctte  hotten  ■^ich 
algerait  den  nierern  tail  zu  den  bauren  im  läger  Bilthaii>en 
und  Aura,  davon  ich  an  seinem  orte  sonderlich  schreyben 
will,  gethan  und  verpflichtet. 

Als  nu  die  nnlertlianen  in  der  slat  und  vom  lande  uf 
dem  obbemelten  allen  bischoflichen  sale  bcy  ainander  waren, 
käme  ir  landsfurst  auch  zu  inen  und  stund  mit  seinen  räthen 
oben  an,  und  die  von  der  landschaft  uf  dem  sale  hinab, 
wie  es  dan  zu  zeit  der  herbstainigung  bishere  ie  und  ie  auch 
also  gehalten  worden. 

Und  wäre  von  des  bischoven  wegen  zu  reden  veiordet 
doctor  Niclas  Greys .  der  flng  erstlich  an,  herkomen  desselben 
tags  zu  erzelen,  nach  Inhalt  derhalben  gethanen  ausschreybens, 
davon  hie  oben  meidung  beschiclit,  mit  dem  be^rlilisliclicn 
anhang:  »wa  sie  sich  daruf  bedacht  betten,  wie  dan  er,  der 
»bischof,  sich  genzlich  versehe,  das  sie  ir  gut  bedanken  und 
»rathe  eroffen;  wa  sie  aber  nil  bedacht,  das  sie  nochmals 
»zusanunengehn ,   sich  bedenken  und  volgends  ir  mainung 


165 


»anzaigen  wollen  .  hellen  sie  dann  ainif?  boscliwerden ,  die 
»mochten  ?ip  auch  fiii'bnngen  .  wolte  ir  herrc,  der  bischof, 
»die  für  liand  nemeii,  bowopoii  und  sich  daruf  frein  inon 
»j^epurlicli,  gncdiglich  und  dorniasen  erweyson ,  das  sie  sich 
»niit  fugen  darob  nil  zu  beclagen  haben  .solten«. 

Dargegen  lioss  die  landschaft  durch  ainen,  lohan  Martell 
genant,  so  dazumal  stutschreiber  zu  Königshoven  wäre,  reden, 
wie  diejenigen,  so  von  der  landschatl  uf  diseni  lag  erschie- 
nen, sich  mit  l)urgennaister  und  ratlie  zu  Wirlzbui*g  uf  das 
beschehen  ausschreyben  unlerredt  und  sich  nach  gestalt 
und  gclegcnhait  der  saehen  ainer  antwort  verglichen,  die  sie 
alsbalden  schriftlich  ubergaben  und  zu  verlesen  hatten,  also 
lautend: 

»NaclKlom  unser  gnediger  herre  von  Wirtiburg  sein  landschaft 
>beschriben,  mit  seinen  gnaden  einzurathen,  waserlai  gestalt  den  uf- 
»ruren,  so  sich  prhal>en,  zu  begegen  sey  und  wie  dieselben  juoptrn 
»binpele^rt  werden,  haben  wir  uns  kains  possern  raths  entscl)liesse?i 
*ni(\'en  in  ansehung  und  iiotturfti^'er  belrachlung  der  grcjsen  und 
»inerkliclien  belrnngung,  ^^o  dem  geniainen  uuin  durch  vilerlay  neuer- 
>uug  und  beschwerdeu  zum  tail  von  seiner  fürstlich  gnaden  ver- 
»Wtern ,  doch  den  merer  tail  vom  adel  und  gaisüichen  beschehen, 
»über  und  vrider  das  wir  unser  beschwerd  halben  vilfeliig  und  nuin- 
»cherlai  ansuchung  gethan  und  nichts  erlangen  können  oder  mOgen, 
»durch  solchs  alles  der  arm  gemain  man  dahin  bew^,  das  wir  in 
»nit  lenger  ubuhalten  wissen,  sein  ftirstlich  gnaden  wolle  dan  ain 
»gnedig  einsehen  haben,  das  dieselb  beschwerd  von  seinen  fürstlich 
»gnaden  verhört  und,  sovil  dan  unleydlich,  wider  recht  und  bUlickait, 
»abgethan  und  <,'oIinilcrt  werden,  dieweil  aber  solch  betrangung  ainer 
»ganzen  landschaft  g  main,  derhalb.  was  für  bescliwerung  allenlhalb, 
»nit  furlre^'lieher  oder  treniaiiiein  friden  ilienlieher,  dan  einmütige  von 
»ainer  g.mzen  landsehaft  nni^'en  furgelratren  und  herat^rhlaj^t  wor- 
»den.  aber  ain  j^'rosser  tail  der  stelle  und  landschafl  zu  den  in  der 
»obern  Versandung  sich  begeben  müssen,  und  zugleich,  wie  dieselbig 
»versamlung  nit  erscheinen  können  oder  wollen,  ist  unser  unterthenig 
»bithe,  sein  ftirstlich  gnaden  wolle  mit  denen,  so  von  gemainer  land- 
»Schaft  entgegen  bei  der  Oberversamlung  und  den  stellen ,  so  sie  zu 
»inen  betrangt,  nochmals  umb  ain  stilstand  handien  lasen,  dabinen 
»und  bis  nach  solchem  tag  gnedige  Tersicberung  tbun,  nichts  that- 
»licbs  gegen  ainegen  von  der  landschaft  oder  denjenen ,  so  mit  inen 
»versamlet  und  veraint,  furzunemen  oder  sich  weitn-  in  der  zeit  zu 
»bewerben  oder  zu  sterken;  dan,  wa  dawider  gehandelt  und  kain 
»slilstand  erlangt,  ist  zu  besorgen  und  enUich  zu  forchten,  das  aller 
»Sachen,  wie  obberui-t,  nichts  mug  gehandelt  werden.« 
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Uf  dise  antwort  bewilliprt  der  bisclmf,  neben  und  mit 
der  landsrhaft  zu  der  vers«^inilung  der  bauren  ,  so  derselbi- 
gen  zeit  zu  Swartzach  gelegen ,  aber  dits  dinstags  [Mai  2] 
gein  Geroltzhovcn  verruckt  hetten,  zu  schicken  .  und  wart 
•von  seiner  fürstlich  gnaden  wegen  darzu  verordct  herr 
Jeronimus  Schenck  von  Sumau  ritter  und  Carl  Zoller,  dazumal 
schultais  zu  Wirtzburg  .  so  Warden  von  wegen  der  stat 
Wirbiburg  und  genuuner  landschafi  Claus  Fridrich  und  et- 
liche mehr  auch  au?  der  stat  und  vom  land  gegeben  .  doch 
schrib  der  bischof  zu  den  bauren  umb  glait,  wie  bemach 
Voigt : 

•  .Wir  haben  uns  ytiund  mit  nnaer  landschafi  and  daronler  mit 
*den  geschickten  von  den  TenamluDgcn,  so  uf  unser  orvorderen  hie 
»in  unser  stat  Wirtzburg  pinkomen,  enlsclilopsen,  etliche  Werbung 
»lind  anbringen  bey  euch  zu  tluiii,  wir  ir  vornenien  werdet,  und 
»begereii  demnach,  ir  wollet  denjenigen,  so  wir  bederseits  zu  euch 
>derhall)en  vcrorden  werden,  zu  euch  zu  koinen,  in*  Werbung  zu  thun 
»und  widerufüb  von  euch  bis  in  ir  gewarsanie  zuziehen,  eursicher- 
»bait  zu^hreyben  und  bey  disem  botlen  in  Schriften  ubersenden . 
»datnm  am  dinstag  nach  Walpurgis  [Mai  2]  anno  [15]^3.« 

Und  Sassen  die  verordenten  obgeniell  zusanien  uf  aiii 
wagen  und  füren  noch  desselbigen  tag.s  gein  Dottclbach . 

Daselbst  schrib  Glaus  Fridrich  hinter  sich  an  burgennaisler 
und  ralhe  zu  Wirtzburg: 

»Besondere  lieben  herren  und  freunde,  ich  gib  euch  gutter 
»mainuug  zu  erkennen,  wie  wir,  die  geschickte,  gein  Dettelbach  aind 
»komen  und  da  grantlichen  bericht  vom  Rshnltaisen  daselbst  cnt- 
»pfangen.  da  das  here  der  baurschafl  zu  Swarltach  ist  ufgebrochen 
»heut  frue  und  nemen  Iren  weg  gein  Geroltzhoven  su,  so  ist  der 
»bot,  80  das  glait  soll  bringen,  bie  duTcbkomen  und  hinter  ime  ver- 
»lasen ,  das  wir  hie  sollen  versieben ,  wolle  er  ufs  schirsi  dasselbig 
»bisher  bringen,  es  sey  tag  oder  nacht .  uf  solchs  müssen  wir  warten 
»und  verziehen,  schalt  uns  solchs  glait  wurt,  wollen  wir  von  stund 
»an,  es  sey  lag  oder  nacht,  uns  ufmachon  und  ufs  tiirdorlich>;t  zu 
»inen  fiig»Mi  \uid ,  sobalt  uns  möglich,  wid«'r  haim  machen  .  hab  ich 
»euch  im  pesten  nit  verhalten  wollen,  anderen  frembden  von  der 
»lundik:halt  solchs  zu  erkeuueu  zu  geben,  damit  die  uil  ob  uuserm 
»vergehen  unwillig  wurden,  das  dan  on  unsem  willen  ist  •  were  uns 
»lieber,  wir  betten  sie  zu  Swartxach  f  unden.  die  gnad  gotts  mit  uns 
»allen,  geben  aus  Dettelbach  dinstag  nach  Pbilippi  and  Jacobi 
>[Okt  8,  1&35].« 

An  der  volgenden  mitwochen  [Okt.  3],  als  inen  das 
glait  zubracht  wart,  machten  sie  sich  uf,  zogen  geinGeroltz- 
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hoven .  und  als  sie  tm  der  baoren  hauptlcute  und  räthe  ge- 
lasen,  Ihetten  sie  ire  Werbung,  hatten  umb  ain  stilsland  und 
handlung  zu  fridüchem  vertrag  .  aber  alles  vergebenlich ; 
.  dan  sie  nu  mer  des  wessens,  sauffen,  fressons  und  bouttens 
gewont  betten,  gaben  inen,  den  gesanton,  nit  vil  ander  ant- 
worte dan:  »sie  konten  ditsmals  nit  vill  taglaistens  mit  in 
»trayben,  sonder  wolten  es  sparen  bis  gein  Wirtzburg,  dabin 
»sie  sieb  in  kiii7.e  zu  konicn  vorselion.« 

Nun  waren  otlich  unter  den  gesaiilen  der  stelte,  den 
nit  allain  dise  sluniple  boelinuitig  anhvorl,  sondei-  aiaii  der 
bauren  wesen  nit  zum  l)aslen  gefallen  v.olte  .  die  gingen  in 
sonderbait  zu  den  bauptleuten,  zaigten  den  au,  das  derulascn 
rauben  und  prenneHf  so  der  gemain  häuf  allenthalben  thätte, 
nit  christlich  noch  brüderlich,  auch  wider  ir  selbst  ufgerichte 
Ordnung  were,  und  batten  darauf,  da  sie  solchs  abschaffen 
und  daran  sein  wollen,  damit  der  beschlossen  Ordnung  nach- 
gegangen und  gelebt  wurt  .  und  in  sonderbait  handelten  sie 
mit  etlieben  stiflsverwanlen  por.-:onen,  dazumal  im  bauren- 
ralbe  sitzend,  das  sie  die  sacben  furderen  wolten,  damit  ain 
sHIstnnt  erlangt  bis  nacb  ausgaog  des  landtags  und  der 
handlung  daruf  fur-rcnonicu. 

"  Und  es  mögt  elwas  ausgt'riclit  worden  sein;  aber  der 
Taubertalisch  liaufT,  aiii  volk  aines  bartm  kojd's,  legten 
sicli  bellig  darwider,  sagti'u:  »man  solt  des  Wirlzbmgiseben 
»tanzlers  sebreyben  (davon  liic  oben  auch  meidung  bescbeben) 
»ansehen,  das  er  gein  Costentz  gethan  bette,  wurt  man  w«l 
»sehen,  was  der  bischof  zu  Wirtzburg  im  sin  bette,  und  das 
»die  Sachen  allain  darumb  in  die  lenge  gezogen  wurt,  das 
»man  sich  desto  besser  und  sterker  gegen  inen,  den  bauren, 
»schicken  mögt  .  derbalben  von  notten  were,  das  man  liu  l- 
»rucken  und  den  widerwertigen  des  evangelions  kain  lufft 
»darzu  lasen  solle.« 


i^t^ie  die  Otenweldisohen  bäum  gein  Wirtzburg 

gefordert  und  geladen  sind  worden. 

Dazumal  lag  die  versamlung  der  bauren  vom  Necker, 
Weinspergertal  und  Otenwald,  davon  ich  homach  in  sonder- 
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halt  schreyben  will,  zu  Amerbach .  derselbigen  hauptmenner 
waren  Götz  von  ßcrlichingen  mit  der  eysin  hand  und  Georg 
Metzler  von  Ballembcrp  .  dise  bauren  wurden  von  etlichen 
von  VVirtzburg  durch  Schickung  und  in  schriflen  ersucht  und 
geladen,  prein  Wirtzburg  zu  kommen  .  das  sie  pforn  thetten, 
auch  für  sich  selbst  lust  dary.u  betten,  in  hofnuiiiTf,  vil  da- 
selbst zu  f(('wineii  .  dieweil  aber  Götz  von  BeiTichin^nii  des 
bischofs  von  Wirtzbiirf,'  lelieninan  was,  schrib  er  ime  nach- 
volp-enden  brief,  in  mainuiig,  das  er  dardurch  seinen  elu*en 
gnug  thun  wolle: 

>Ho('hwirdigor  fmst  iiiul  li»>rr.  cur  fursllicli  pnadeu  ?ioy  zu 
»wissen  .  das  ich  «liircli  •■ntiinnin^'  dos  gemainon  liaufTrn  ilcr  baiir- 
>sclian  iliser  laiulsart  iiboreylet  und  in  ir  verainiguii^r  potningeil 
»bin  widor  int  inen  willen,  hab  doch  mich  so  \venig  erhallen  mögen, 
»als  fursten,  graven,  berren,  stelle  und  andere  vom  adel  .  wieuol 
»ich  dannoch  bewiiligung  ainer  anderen  ausnemung  ervolgt  habe, 
»yedoch  bin  ich  nachvolgends  genfilligl,  persönlich  mit  irom  häufen 
»SU  sieben .  hab  dargegen  obgemelt  main  ausnemen  mit  sampt  vil- 
»bltiger  anderer  entsehuldigung  mit  hohem  ernst  ftiigewant,  hat 
»mich  aber  alles  nit  mögen  Antragen,  sonder  bin  mit  ferner  Ter- 
»pflicht ,  nit  abxuweichen,  erhalten  worden  mit  der  gefare ,  day  nit 
»allain  mein  gut,  sonder  leybsbeschedigung  daran  gestanden .  wa 
»ich  des  zuversichtig  gewesen,  ich  were  ehr  abgeritten  und  helle 
»als  mein  guü  verla<<'n  .  dieweil  nu  sich  die  sachen  din  masen  zu- 
»gelragon  haben  und  solle  sich  etwas  latlichs  furneinens  ^'ei;en  cur 
»fursllich  gnadtMi  und  still  ereugen  und  ich  darzu  ^'ej)rauchl  oder 
»vermögt  werden,  als  ich  besorg,  das  mir  genzlichen  nit  lieb,  aber 
»zu  widerstreben  unvermoglichen  were,  will  ich  mein  ehre  gegen 
»eur  fürstlich  gnaden  liiemit  verwart,  auch  meine  Ichen  und  ver- 
»pfliclitung,  derbalben  idi  eur  gnaden  und  stift  zngethan  bin*,  uf- 
»geschribcn  haben,  wie  nch  von  eren  w^engepurt.  geben  suAmor- 
»bach  uf  des  hayligen  creus  erfindung  tag  [Mai  3,  1525].€ 

Und  als  diejoiii^'iii ,  so  der  bischof  von  Wirt/iiiir^'  und 
die  von  der  landscbaft  in  das  baurenluger  gein  Gerolt/.boven 
verordenl,  nocli  zu  (lerollzlioven  waren,  scliribcn  die  haupt- 
leut  und  rälhe  desselben  lägers  an  die  versamlung  zu  Bilt- 
bausen,  anzaigend,  »wie  sie  entscblossen  weren,  iren  zug  den 
»nechsten  uf  wirtzbutg  zu  nemen  und  dasjenig,  so  sie  lange 
»zeit  vorgehabt,  zu  verbringen,  bittend,  das  ae  von  Bilthausen 
»mit  iren  zugeordentcn  ISgeren  unverzogenlich  auch  ufseud, 
»gein  Haidenveit  rucken,  von  dannen  ferner  gein  Wirtzburg 
»ziehen  und  inen  ir  furnemen  daselbst  zu  end  bringen  helfen 
»wolten«. 
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Danif  ine  die  Bildhansisch  versamlong  dise  antwort  gab: 

»Unsern  ^Minstigen  giues  zuvor,  litlx-n  luMien ,  ficntjdc  uml 
»brueder  in  Christo  .  cur  schrp>  Ix-n,  uns  iiC  dato  Hits  hrit'IV  hoheiuligt, 
»darin  wir  eur  goinut  und  funicnien  erkennen,  lial>fn  wir  vrrh'scn 
»hören  und  wollen  uf  das  allerforderliclist,  soball  wir  niil  rays^wegen, 
»der  wir  \tz  warten,  ▼eraehen  an  die  orte,  daran  ir  uns  be- 
»schieden f  ob  got  will,  euch  hilflichen  beystand  fügen,  dergleichen 
»wir  uns  solcbs  und  alles  gutten  zu  euch  ab  zu  unaeru  christlichen 
»bmderen  zu  geschehen  verhofien .  mit  geben  euch  auch  zu  ver- 
»stehn ,  das  unser  lu^mmenziehen  uns  ganz  Yon  notten ,  dieweil 
>^h  (lor  laiiiKag  uns,  als  wir  besorgen,  zu  gevcrde  so  lang  vcrzengt, 
»und  der  lai nigra ve  aus  Hessen  sich  zu  Oeys  mit  grosor  versanilung, 
»haubt-  und  veidgesrhutz  in  das  veKl  gnlägcrl  und  Fidd  l  ingonoinon, 
»nymant  wissen  iiiajr,  wahin  er  seinen  ziig  wt  tiden  will .  solch.s  lialien 
»wir  euch  gutter  iiiainuiig  nit  wollen  i)ergf  n  .  dalum  niil Wochen  nach 
»Miserit onlia  domini  [Mai  IJJ  anno  [15J^5.« 

Was  aber  die  gedachten  versamlung  zu  ßilihauscn  forner 
gehandf^lt  und  aus  was  ursiichon  sie  dazumal  poin  Haidea- 
velt  nit  komen,  wurdest  du  hernach  eigentlich  hören. 


[44] 

Wfii^  die  bauru  zu  äeroltshoven  ufgebrochen  und 
gein  Haidingsfeld  zogen  sein. 

Derselben  mitwochon  [Mai  3]  wurden  Linharl  Bronrk  von 
Swartzcnbrun,  der  von  Mergetheini  hauptman,  und  Wilhelm 
Reichart  von  Rotingen  mit  2(X)  bauren  für  dm  Znbclslain 
verordent ,  das  haus  zu  forderen,  wie  dan  beschaho  .  im 
sloss  waren  Chunmut  von  CJich,  Jimptman,  Hans  von  (iich, 
sein  brudor,  Ilans  von  Miltz,  amj)tmnn  zu  Walburp,  und  an- 
dere mehr  .  nn  dicselbijyen  begerloii  die  benanten  voror- 
denten  von  den  baiin  n:  »sie  sollen  inen  das  sloss  Zabclstain 
»zu  iren  banden  stellen  und  sie  im  sloss  zu  inen  in  ir 
>brudcrschaft  tretten,  so  wollen  sie  die  sicheren  .  wa  sie 
»aber  das  nit  williglich  thun,  gedächten  sie  für  den  Zabelstatn 
»za  rucken  und  den  mit  gewalt  zu  eroberen;  wollen  sich 
»aber  versehen,  sie  wurden  sich  ergeben  und  also  die  ver- 
»giessung  des  cristlichen  bluls  selbst  Terhütten«. 
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Dargcgen  die  in  der  besatzung:  »eswereir  mainung  gar 
>nit,  soTer  si  des  entladen  sein  konten,  das  cristlich  blut 
»zu  vergiessen  .  aber  der  bischof  zu  Wirtzburg,  des  amptlcut 
»und  dienere  si  weren,  bette  inen  das  haus  Zabelstain  be- 
»Yolhen;  darumb  inen,  das  ufzugeben  oder  inen  zuzustellen, 
>ehren  halb  nit  gcbiiron  wolte  .  wnrt  aber  mit  der  tliato 
»ichts  j?e«?on  inen  furgenonien,  darzu  sie  tlocli  nyemant  ursach 
»gel)en  helten,  so  gedächten  sie  sich  des  mit  der  hilf  gots 
>ufzuhalten«. 

Also  zogen  die  gesanlen  ditsmals  ungeschaill  wider 
hinweg. 

An  der  gedachten  mitwochen  [Mai  3]  haben  die  bauren 
das  sloss  Stolberg.  Yor  mittag  und  nach  mittag  das  sloss 
Einbach  angestosen  und  verbrent. 

Uf  donerstag  den  vierten  May  erhub  sich  ain  zwispalt 
unter  den  bauren;  dan  es  waic  der  cast  zu  GeroUzhoven 
vast  geleret,  also,  das  nit  vil  weins  und  koms  mehr  da  was. 
darumb  die  auslendischen  bauren  wolten,  man  solle  den 
nrrhsfoii  jrein  Wirtzbiir^r  ziolion,  dicwpyl  sie  von  den  burprern 
daselbst  geladen  worden  .  dargegen  stunden  aber  die  von 
GeroUzhoven  und  Ilasfurt ,  aueh  aus  den  anipten  daselbst, 
und  zeigten  an:  »wa  sie  yziind  liiiiwe^^  und  gein  Wirlzbiirg 
»ziehen,  konlen  sie  wol  gedenken,  das  sie  auch  volk  iiiit- 
»schitken  muslcn  .  was  aber  denjenigen,  so  anhaims  pliben, 
»auch  der  mitziehenden  weyb  und  kindern  aus  dem  Zabel- 
»stain  für  schaden  wid  geverlickait  zu  gc warten,  betten  sie 
»wol  zu  erachten  .  darumb  ir  bithe  und  hegeren:  dieweil 
»sie  noch  bcy  der  band,  sie  wolten  nit  hinweg,  es  wcre  dan 
»der  Zabelstain  erobert,  gewonen  und  abgeprent .  wan  solchs 
»geschehen,  wolten  sie  zu  volziehung  ires  Vorhabens  ir  leib 
»und  gut  geren  darstrecken,  allain  das  sie  zuvor  diser  sorg 
»und  (arhe  uberig  sein  moglen.« 

Das  bestuud  also  bis  uf  den  andern  nioi*gen  .  da  kamen 
etliche  bauren,  auzaigend,  wie  die  vei;jan;^^eu  Macht  vill  wa- 
gen mit  puttern  geladen  aus  diMii  Zabelstain  gangen  und 
uberruck  duicli  don  SlaigerwaKl  gel'urt  worden  .  hatten  der- 
wegen  die  hauptleut,  das  man  den  wagen  nacheylen  und 
sich,  umb  das  slos  zu  eröberen,  unterstehn  solte. 

Das  widerrieten  die  obgemelten  Linhart  Brenck  von 
Swarlzenhrun  und  Wilhelm  Reichart  von  Rötingen,  so  ver- 
gangen tags  darvor  gewest,  sagten:  »sie  betten  das  slos  be- 
»sichtigt  und  gefordert,  were  inen  von  denjencn,  so  darin, 
»ganz  trutzlich  antwort  worden  .  aber  nicht  desto  minder 
»betten  sie  alle  gelegenhait  abgesehen  und  so  vil  erkundigt 
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»(wie  dan  Linhart,  der  sich  als  ain  kriogserfarncr  darumb 
»verstehn  woKe,  anzaigt) :  wan  die  im  Zabelslain  oben  uf  der 
>Tälo  gopon  dem  farwofk  liorabwarts  soclis  manne  verorden- 
>ton  mit  zwaien  falkonetlein  und  vier  liacken,  so  konten  sie 
»sich  des  ganzen  haulTen  weren  nnd  tlaivor  sein,  daskaincr 
»hinufkeme;  ob  sie  aber  prleich  hinufkämen.  licde  er  das 
>dermascn  gesehn,  das  sie  dem  haus  nichts  abbrechen  wurden.« 

Damit  nu  solcli,  der  bauren,  zwis])alt  der  geniainen  ver- 
samlung  nit  zu  nachtaü  raichte,  sonder  on  ferner  mytening 
hingelegt  wurde,  Uesen  die  hauptleute  zur  geiuain  umbscMa- 
gen  und  durch  ain  merers  erkennen,  ob  man  gein  Wirtz- 
burg  ziehen  oder  zuvor  den  Zabelstain  gewinen  solle. 

Also  wart  ain  merers:  >dieweyl  man  die Bilthauser ver- 
»samlung  sampt  iren  zugeordenten  lügern,  zu  solchem  zug 
»gein  Haidenveld  zu  komcn,  auch  beschribon,  das  man  den 
»nechsten  gein  Wirtz!)ur^  zielien;  dan.  wa  man  Unserfraueni- 
»ber?  daselb  erobert,  wurden  sich  alle  andere  slössere  im 
»land  zu  Francken  on  allen  widerstand  ergeben  .  getraue! en 
»aber  die  von  Geroltzhoven ,  Hassfurt  und  ire  nachpauren 
»den  Zabelslain  zu  gewinen,  das  solte  inen  zu  Ihun  auch 
»zugelassen  sein.c 

Und  sind  danif  die  bauren  desselben  freytags [Mai  d]zu 6e- 
roltzhoTen  ufgebrochen,  geinGrossenlanckhaim  geruckt,  da  sie 
das  slos  gerennt  und  au^gfebrent,  auch  daselbst  aus  gein  Iphoven 
und  in  anderefiecken  umb  laytem  und  anders,  zum  stürm  gehörig, 
geschriben  .und  sind  dieTon  Kitzungen  zu  Lanckiiaim  auch  zum 
baulfen  gestossen,  volgends  von  Lanckheim  gein  Ochsen  furl  zogen. 

Da  ist  inen  am  sambsta^r  t'rue[Mai  (i]  von  den  hauplleuten 
im  Btirfuserclosler  zu  Wirtzburg  ain  brief  zubrachl,  inhallend: 
»wie  der  bischof  in  der  nacld  darvor  hinweff  geriüeu,  ellicli 
»jreladen  wägen  mit  gfitlern  hinhu'en  lasen,  daruml)  sie  sich 
»nit  seumen,  sonder  zu  inen  gein  Wirlzburg  ziehen  sollen,« 

Also  sind  die  bauren  uf  sonlag  Jubilate  [Mai  7J  ufge- 
brochen und  gein  Haidingsfeld  geruckt. 

Als  nun  der  bischof  zu  Wirtzburg  von  denjenigen,  so 
zu  den  bauren  gein  Gerolzhoven  umb  afn  anstand  geschickt 
und  itzund  wider  komen  waren,  yerstanden  hette,  das  bey 
den  bauren,  die  ie  lenger  ie  hoclmmtiger  worden,  kain  stilstant 
zu  erlangen,  und  graye  Wilhebn  mit  seinem  volk,  das  er, 
wie  obgemelt ,  zu  pringen  zugesagt ,  daruf  er  sich  auch  nit 
wenig  getrost,  aussbüb,  also  das  nu  mer  zu  spet ,  auch  in 
seinem  Ihun  nnd  niagt  allain  nit  was,  dise  unruho  und  hand- 
lung,  so  durch  das  lang  zusehen  und  gedulden  ser  ^^ewachsen 
und  uberbandgenomen  (welcliä  on  zweivel,  wa  man  im 


Digitized  by  Google 


172 


anfang  ernstlich  darzu  gethan  lieltc,  dahin  nit  kommen  were), 
mit  f,M'walt  nidcr/.utruckon ,  dan  dor  bock ,  wie  man  sagt, 
zu  weit  in  garten  ^M'las^en,  hevalhe  er,  diejenigen,  so  zu  Ho- 
tenvels,  Carlhurg,  l  loheniburg  und  Werneck  m  derbesatzung 
waren,  gein  Wirlzl)urg  zu  ervorderen. 

Als  aber  die  gesamten  von  der  landschaft ,  so  uf  dem 
lag  zu  Wirlzburg  erscliinen,  von  denjenigen,  die  si  gein  Ge- 
roUzhoven  zu  den  bauren  geschickt  hellen,  zu  ir  widerkunfl 
bericht  Warden,  was  inen  von  der  versamlung  zu  antwort 
worden,  was  auch  derselbigcn  baurschaft  fumemen  was, 
zertrenten  si  sich  und  zog  ain  ieder  wider  haim  .  dobh 
hab  ich  in  ainer  supplication ,  nach  der  entporung  an  den 
bischof  gelhan,  frey  geschriben  gefunden,  das  uf  dinstag  [Mai 
2],  als  der  landlag  zu  Wirtzburg  gehalten,  diejenigen,  so  von  der 
landschaft  dahin  gesant  waren,  zum  Grunbaum  uf  berednng 
(Irr  von  Wirtzbui-^'"  sich  mit  dcris(^lbigen  zu  Wirlzburg  ver- 
ainij^t  und  verpOicht  haben ,  der  bauren  bruderschaft  an- 
zuneinen  .  ob  nun  dem  also,  kan  ich  nit  wissen  .  das  ist 
aber  die  warhait,  das  burgerniaister ,  rathe,  viertailmaister, 
Sechser  und  ausschuss  zu  Wirtzburg  mit  den  geschickten 
von  der  landschaft  ain  verstand  angenomcn  haben,  ncmlieh, 
was  diser  sachen  halb  ainen  beruren  wurt,  das  solchs  den 
anderen  auch  angchn,  und  sie  alle  ob  ainander  treulieh  hal- 
ten, leyb  und  gut  zusamensetzen  und  ainander  kainswegs 
verlassen  sollen,  wie  du  dan  .'jolchs  aus  hemachvolgenden 
Schriften,  so  sie zusamen gelhan  haben, ferner  vernemen  wurdest. 

Und  haben  bischof  und  rathe  zu  Wirtzburg  alle  gesanle 
von  den  Stetten,  so  uf  disem  landtag  zu  Wirtzburg  er- 
schinen,  aus  der  lierberig  gelöst. 

Da  ntm  der  bischof  vermerkt,  das  bey  der  landschaft 
kain  stilsland  zu  erlangen,  schickt  er  zu  den  burgermaistcrn, 
rathe,  viertailmaistern  und  sechsorn  zu  Wirtzburg,  zu  erkun- 
digen, wes  er  sich  zu  inen  vorsehen  sollte;  Hess  inen,  wie 
vor  oflermals  auch  heschehen,  erzelen,  >das  der  bauren  fur- 
»nemen  kain  bestant  haben  konte ,  und  ob  es  gleich  inen, 
»den  bauren  diser  landart,  ain  Zeitlang  nach  irem  gefallen 
»zustünde  ,  so  wurt  es  doch  darbey  nit  pleyben;  dann  an- 
»dere  obrickait  und  gewälte,  sonderlich  der  kayser  konnte  es 
»nit  leyden  .  daraus  volgen,  das  ain  frembd  volkin  dasland 
»komen,  sie  stratTen  imd  wiederumb  zu  gehorsame  bringen 
»wurde  .  was  unratli  aber,  nachtaii ,  schaden,  sterben  und 
»verderben  daher  fliesen,  konten  sie  on  zwevvel  selbst  be- 
»denken  .  solchs  alles  zu  verhütten,  sollen  sie  sich  an  die 
»bauren,  die  nur  dasjenig,  so  vor  äugen  were,  ansehen  und 


Digitized  by  Google 


173 


»dasjenig,  so  inen  und  wen  kindem  kanfliglig  vorstund^  nit 
»betrachten,  gar  nit  kören,  S(mder  sich  gegen  inie  als  irem 
»rechten,  naturlichen  herren  halten  und  erweysen,  wie  firomen, 
»gehorsamen  und  getreuen  unterthaiien  gezimbt  und  wol 
»anstund  .  betten  sie  ainig  beschwerden  oder  mangel  gegen 
»ime,  seinem  hofgesind  oder  dieneren,  die  soHen  sie  fur- 
»bringon ,  wolt  or  sich  daruf  gegen  inon  dormason  or/.aigen 
sund  vornomon  lasen,  das  sie  allen  gncdigon  wilU^n  boy  iine 
»s])iir('n  sollen  .  sie  dürften  sieh  auch  vor  den  bauren  nichts 
»enselzen  oder  besorgen;  dan  er  wolte  sein  vermögen,  leyb 
>und  leben  väterlich  und  getreulich  zu  inen  setzen,  der  zn- 
»versicht:  wa  sie  dergleichen  gegen  ime  hinwider  auch  thun 
»und  also  ieder  tail  ob  dem  andern  halten  wolten,  das  sie 
»die  bauren,  wievil  ir  auch  weren ,  gnugsam  gesessen  und 
»sich  kainer  Tergewaliigung  vor  inen  besorgen  dorflenc  — 
mit  disen  und  anderen  Worten. 

0  Wirt/bnrfr,  Wirlzburg,  wie  Sillig  weresl  du,  deine  Bin- 
der und  naclikonitii,  w  ie  ^M'ossen  runi,  ehr  luid  preys  bettest 
du  bey  meniglich  und  gar  leychtlich  erlangen  mögen,  wan 
du  deines  fromen  fursten  getreuen  und  vatterlichen  rat  nach- 
komen  werestl  was  deine  vätere  etwan  vor  vil  jaren  gehan- 
delt, dardurch  dir  ain  mackel  angewachsen  ist,  das  bettest 
du  alles  zum  besten  verglichen,  auch  ewiglich  ausgelöscht 
und  abgethan.aber  du  hast  das  gluck,  so  dir  gar  vor  derthur 
gestanden,  nit  annemen  wollen,  sonder  hinweg  geschlagen 
und  dargegen  aus  frenibden  landen  vill  unj^ducks  über  deinen 
hals  pracht,  auch  deinen  erben  und  kindskinden  ain  scliame- 
burden  zugericht ,  der  si  noch  oft  rot  werden  müssen,  das 
nymaut  dan  dein  aigen  schuld  gewest!  

Der  frum  löblich  fürst  kont  mit  disen  gnedigen  und 
freuntlichen  werten  bey  seinen  burgern  nichts  ausrichten, 
sonder  wart  der  gemain  häuf  dardurch  nur  halsstarriger  und 
hitziger,  nit  anders,  dan  ob  ainer  feur  mit  öle  lesehen  wolle, 
und  wiewol  der  nierevlail  im  rathe,  viertailniaistcr  und  sechser 
in  der  bauren  bruderschaft  zu  komen  für  sich  sellisL  aucli  ent- 
schlossen, also  das  sie  und  der  gemain  manne  derhalben 
ains  willens,  und,  wie  man  spricht,  die  glock  gar  gegossen 
wäre,  wie  dan  die  volgend  handlung  zu  erkennen  gibt,  dan- 
noch  erzaigten  sie'sidi  dergleichen  nit,  sonder  gaben  den 
gesanten  des  bischoven  zu  antwort:  »inen  were  dise  ent- 
»pörung  von  herzen  wider,  betten  auch  bishere,  wie  ir  herre, 
»der  bischof,  wiste,  hie  zu  Wirtzburg  und  anderswahe  durch 
»Schickung  und  sunst  allen  möglichen  vleys  furgewent,  ob 
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»sie  die  ufinir  zu  ruhe  bringen  und  stillea  konten,  aber  des  bey 
»der  versamlung  der  bauren  kain  volg  erlangen  mflgen  .  so 
»trugen  sie,  die  gesanten,  vom  bischove  gut  wissen,  wie  es 
»mit  dem  gemeinen  man  und  sonderlich  etlicher  böser  buben 
»halb  hie  zu  Wirtzburg  stunde  .  sie  wolten  aber  die  gemainde 
»in  die  vicrlailhove  zusamonvorderen ,  inen  dits  anbringen 
>niit  vleys  furlrapen  und  daruf  zum  [)e.ston  handlon,  was  sie 
>au(}i  Inn  inen  ausrichten  wurden,  dem  bischove  volgenden 
»tagri  anzeigen.« 

Aber  als  der  bischof  anderen  tags  derlialbcn  wider  an- 
halten lies,  wart  den  gesanten  dise  antwort  gigeben:  »es 
»were  gestern  die  gemainde  beschickt  worden,  al^cr  also  in 
»der  eyl  und  uf  den  abend  nii  gar  erscbinen,  darzu  d€^ 
»merer  tut  aus  inen  bezecht  und  weynig  gewest,  also  das  mit 
»inen  statlich  nit  bette  gehandelt  werden  mögen  .  aber  sie 
»wolten  die  nicht  desto  minder  forderlich  wider  zusamen- 
>l)eruren,  mit  inen  von  der  Sachen  reden  und  dem  bischove 
»uf  schirstkomenden  sontag  [Mai  7]  derwegen  antwort  geben.« 

Diser  ufzug  geschähe  ganz  fursetzlicli  und  zu  ireni  vortail; 
dan  sie  wisten ,  das  bede  versamlung  der  Frenckisc.hen  und 
Olenweldisclien  liauren  im  anzug  waren,  für  Wirtzburg  zu 
rücken  und  uf  den  sontaj^  dasell^st  sein  sollen  .  si  hellen 
auch  dieselbigen,  dahin  zu  komen,  geladen,  wie  ich  dan  aus 
mer  dan  ainem  brief  gefunden,  alles  der  mainung,  das  sie 
irem  ungercumeten ,  vinstern  fumemen  ain  scheinbar  varb 
anstreychen  mogten,  wa  mit  der  zeit  bcy  yemand  derhalben 
andung  beschehe,  das  es  sich  desto  fuglicher  verantworten 
lies,  nemlich:  sie  weren  zu  disem  abfall  getrungen  und  ge- 
zwungen worden. 


[45] 

ie  der  bischof  sich  mit  seiner  ritterschaft  unter- 
redet und  in  rat  &nde,  aioh  mnb  hilf  und  rettung 
aus  seinem  schloss  hinwegzuthun. 

Daruf  lies  der  fürst  seine  edle  zusamenberufiRen  und 
begert:  »nachdem  sie  sehen,  das  von  grave  Wilhelmen  kam 
»hilf  kerne,  und  man  sich  zu  den  von  Wirtzburg  nichts  guts 
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»noch  bestendigs  TerirOsten  könte,  auch  nichts  gewisers  were, 
»dan  das  die  bauren  ftir  UnserfraueniMrg  ziehen,  den  he- 
»lageren  und  zu  nöttigen  unterstehn  wunlen ,  sie  wollen 
»die  Sachen  nach  noiturfl  bewegen  tmd  beratschlagen,  was 
»nu  dargegen  furzunemen  were  und  wie  man  sich  schicken 
>soUe,  uf  das  man  rellung  uberkeine,  durdnrch  oder  in 
»ander  wego  man  der  bauren  furuemen  zutreneu  und  nider- 
»trucken  mogle.« 

Nun  wart  derwogm  nianclieilai  bedacht,  doch  zum 
Iclzton  ainmutiglich  von  inofi  ))os(  lilossen,  «las  sich  der  fiirst 
aus  der  bosatzung  zu  der  vcrsaiiilung  des  buuds  oder  pfaltz- 
grave  Ludwigen  churfursten  thun  solte,  wider  die  bauien 
hilf  zu  erlangen. 

Und  wiewol  ime,  dem  bischove,  solchs  nit  wenig  be- 
schwerlich und  geferlich  wäre,  nemlich  das  er  von  allem 
seinem  furstenthumb  und  lande  nichts  mehr  uberig  hette,  dan 
das  ainige  sloss  Unserfrauenberg,  davon  sollte  erytzundauch 
ziehen  und  nit  wissen,  ob  er  wider  darein  komen  und  die- 
jenigen von  fürst en ,  gravon.  horrcn,  riltern  und  knechten, 
so  umb  seinen  willen  darin  waren,  lebendig  finden  oder  uf 
dem  weg  in  der  bauren  liande  fallen  wurde;  und  ob  er 
schon  das  gluck  hal)en ,  das  er  durcld)reehen  und  die  orte 
erraichen,  dahin  er  begert ,  ob  er  auch  hilf  linden  und  er- 
langen mogte:  dannoch,  dieweil  es  von  meniglich  für  gut 
angesehen  wäre,  liese  er  inie  solchs  auch  gefallen  und  be- 
valhe  daruf  das  slossdem  hauptmann  marggrave  Friedrichen, 
seinem  thumbprobst,  und  den  zugeordneten  Icriegsrethen  und 
sase  er  desselben  freytags  [Mai  5]  zwischen  vier  und  fünf 
hören  nach  niiilag  uf  und  ritt  hinweg  und  mit  ime  Hainlz 
Truchsess  von  Wetzhausen,  marschalk,  sampt  ainem  knecht 
und  knaben,  Nidaus  Geys  von  Hanau,  doctor,  mit  ainem 
kiiaben.  ich  Lorentz  Fries  von  Mergetheim,  secrelari,  Contz 
von  der  Than,  Contz  Schmirer,  Linliart  Eyvelstetter,  reuter- 
hauptmann,  mit  ainem  knaben,  Linhart  Linck,  marstall(>r, 
zwen  edelknaben  mit  namen  Melchior  von  Rüsembacli  und 
Ilieronimus  Rosenauer,  Fritz  Hauer,  muntkoch,  Georg  Zot, 
schultais  zu  Lauden,  ain  reytschmit,  Georg  Wollensclilager, 
ain  trosser,  Baltzar  genannt,  und  sunst  zwen  raysige  knechte. 

Da  sie  mm  heraus  in  das  veld  kamen,  unterredt  sich  der 
fürst  mit  dem  marschalk  und  hauptmami,  wahin  sie  reyten 
wollten,  und  wäre  sein  furschlag,  den  nechsten  uf  Nurem- 
beig  zu  ziehen,  alsdan  yermaint  er  unverhindert  zu  derver- 
samlung  des  bunds,  so  dazumal  zu  Ulm  bey  ainander  was, 
TO  komen  .  das  widerrieten  aber  der  marschalk  und  tiaupt- 
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man,  anzaigend,  das  sie  uf  demselbigen  weg  kain  imter- 
schlayf  haben  mogten;  solten  sie  dan  unabgesessen  undun- 

geruet  anainander  reyten,  wurden   die  pferde  des  nit  zu 

konien  mögen  .  also  wart  doch  besrlilossen,  das  sie  uf 
Haidelbei*g  ziehen  solten .  ritten  bey  Königshoven  über  die 
Thauber  geiii  Rocksberg  .  dahin  kamen  sie  unib  10  liöre  in 
der  nacht  und  bliben  etliche  stund  da  .  um  sambstag  frue 
vor  tag  [Mai  üj  ritten  sie  wider  hinweg  gein  Larbach,  lagen 
über  nacht  daselbst  in  der  kellerey  .  uf  volgenden  sontag 
Jubilate  [Mai  7]  umb  3  bore  ongeverllch  kamen  sie  gein 
Haidelbei^. 

Was  sie  nun  ferner  zu  Haidelberg  gehandelt  und  ausge- 
rieht,  dergleichen  wan  sie  daselbst  ufgewesen  und  wider 
hinweggezogen,  wurdest  du  hernach  hören  .  ytzund  will  ich 
es  dabey  pleyben  lasen  und  femer,  wie  es  zu  Wirtzburg  er- 
gangen, scbreyben. 


[46] 

^iPas  derWirtsbu^aoh  oandar  bei  dem  bmid  ge- 
handelt und  zu  Onoldsbach  ausgericbt 

Hie  oben  hast  du  gelesen,  wie  der  bischof  von  Wixizr 
biiurg  seinen  canzler  Johan  Brieyen  und  Georgen  von  Gnot- 
stat  uf  den  tag,  gein  der  Neuenstat  an  der  Aisch  angesetzt» 
abgeyertigt,  und  wie  er,  Brieve,  zu  der  versamlung  des  bunds 
gein  Ulm  geritten,  davon  er  wider  hinter  sich  gein  Onolds- 
bach Züge  und  daselbst  aus  bey  ainem  knecht  gein  Wirtz- 
burg  schrieb,  wie  hernach  volgt: 

»H'ocbwirdigtr  fürst  nnd  herr  .  eur  ftirstlich  gnaden  bevelhe 
»nach  bin  ich  uf  das  zusagen  der  Aistettischen  und  maiggreviseben 

»rätlie,  so  irer  Herren  halb  auch  zur  Neuenstat  gewesen,  das  man 
»bilHch  mit  dem  höre  eur  fürstlich  gnaden  zum  ersten,  es  sey  vor  Unser- 
»frauemhorg  o<lor,  wa  der  Frenckisch  häuf  lig,  zuziehen  sollte,  mit  den- 
»seJbigen,  nemlicli  .Siniüii  vonZedwilz  und  Hansen  von  Leoiod,  gein 
»Ulm  ^'eritten,  daselbst  wir,  der  treyer  forsten  ^'esanlcn,  den  ^'emai- 
»nen  des  bunds  hanptleulcn  und  verordt'nten  rällien  laut  hit-bey  Ii- 
>gender  instruction  unzaigung  getban,  welcbs  doch  icli  mit  erzelung 
»aller  eur  fürstlich  gnaden  stette,  flecken  und  dörfer  abfall,  auch  «u- 
»gefugten  Scheden  weiter  selbst  furbracht  hab  .  daruf  uns  von  den 
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»biiiidsl»apt]«oteti  enUich  tan  ganz  weiÜeaflig  ongeverlich  nachvol- 
»gender  mainung  antwort  gefiUlen:  »»das  sie  ain  sonder  miUeideii 
»»Ingen  der  entbflnmg,  abfiib  und  widerwertiekait,  so  ansern  gne- 
»»digen lierren  begegen  sollen. so hab sieh deigleiclieii,  wiewir  wisten, 
»»im  land  su  Swaben  auch  angetragen  .  und  wiewol  es  mm  tail  ge- 
»>9iilt,  so  soy  doch  zu  besorgen.  (Vw  haaren  werden  wider  maamen- 
>  »lauten,  darurob  ain  vl^igs  aufroerlcen  zu  haben  von  nötten.  aber 
»»nicht  desto  weniger,  nachdem  sie  eur  fürstlich  gnaden  unterthanon 
»»ahfal  gehöret  und  verstendigt ,  haben  sie  herrn  (ieorgen  Truch- 
»»sessen  geschiiben.  von  stund  an  in  dun  land  zu  Wirtemberg,  die 
»»ufrur  daselbst  zu  >tillen.  und  uf  «las  furderlichst  darnach,  als  es 
»»sein  mag,  mit  dem  kriegsvolk  in  da«  land  zu  Francken  zu  ziehen, 
»»deeselbigen  eiitpörische  bauren  zu  gehorsame  zu  bringen ,  onge- 
»»iwdTell,  herr  Georg  sey  in  dem  anzielien  gegen  Wirtemberg  .  so 
»»hab  mein  gnedigster  berre  pfidtagrave  inen  aueh  gesebtieben,  disen 
»»meben  helfen  su  begegen  .  aber  sie  wollten  uns  nit  bergen,  das 
»»kain  gelt  vorbanden,  und  gern,  wa  sie  wisten  od«r  konten,  uf- 
» »bringen  wolten,  mit  begere,  unsere  gnedige  herren  zu  bitten,  gell 
»»darzuleihen,  wollen  sie  sich  von  wegen  gemains  bunds  nach  not- 
»»turfl  darumb  verscbreyben ;  dan,  wa  man  nit  gelt  uberkomen,  l)e> 
»»sorgen  sie,  man  musl  das  kriegsvolk  lauten  lasen  .  mit  vil  gutten 
»»Worten  etc.««  »diser  antwort  wollen  wir  uns  nit  benugen  lasen; 
»dan  dardurch  eur  gnaden  al.sbalt  gar  nit  g»'lu»llen  wurt ,  wa  das 
»kriegsvolk  zerlrent  .  mit  erzelung  aller  nutlurlt,  und  nachdem  wir, 
»als  vii  uns  möglich,  mit  höchstem  vley.-is  umb  die  hilf  bearhait, 
»aber  mit  grünt  bericht,  das  kain  gelt  vorhanden,  sonder  möglich, 
»das  das  kri^fsvolk  solehs  mangds  halben  aertnent  werden,  und  doch 
»bey  uns  selbst  bewegen,  wa  unsere  gnedige  herren  rieh  nit  wollen 
»gans  lasen  veijagen,  selbst  um  rettung  bearbaiten,  und,  so  ir  gna* 
»den  selbst  helfen,  das  der  bund  inen  daran  nichts  erschiesen  nibch 
»widergeben  werde,  haben  wir  allain  uf  hinterrichbringen  disen  ab« 
»schied  genomen  und  eyl(>nds  wider  anhaims  reiten  wollen,  aber 
»in  dem  rit  verhindert  worden;  dann  die  bauren  von  neuem 
»sosamengelanfen.  ötingen  eingenomen,  grave  Ludwigen  zu  inen  sni 
»schweren  gelrungen  .  so  ligt  ain  gross«'r  haut"  umh  Elwangen,  wel- 
»cher  der  marggraven  nnterlhanen  aurli  angegritTen,  und  der  marg- 
»grave  nf"  heul  in  aigner  persone  die  s^'llosen  bauren,  so  in  ain  clo- 
»ster,  Ahehaust'ii  genant,  g»'t'allen,  schlagen  will  .  so  hab  ich  durch 
»den  Otenwalt  auch  nit  konien  mögen,  doch  durch  das  Hies  gezo- 
»gen  und  gein  Onoldsbach  komen  .  hat  der  marggrave  nach  mir  gc- 
»sefaickt  und,  wie  doeh  uf  den  hündischen  abschied  weiter  su  hand- 
»Jen,  Ton  mir  wAUen  vememen  .  hab  ich  des  gans  kain  bertcht 
»können  thun,  dieweil  eur  ihrstlidi  gnaden  solcher  abachied  noch 
»nit  beliendigt,  und  nit  wist,  ob  eur  ftirstlich  gnaden  gelegen  sey, 
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•denaelbigen  antunemen  ,  nnd  mich  erboUen,  wa  es  ymmer  niQg- 
»Keh,  seihst  persönlich  so  eur  fürstlicli  gnaden  liinfeiten  und  der- 

9selhigen,  wie  oder  was  gehnnddt|  tu  herichtcn,  ungezweyvelt,  cur 
»ftmUieh  gnaden  vnxrl  ime  ir  gemut  und  inainung  nit  maptdeckt 
»ksen,  und  gebelten,  das  er  eur  furstlicli  giinden  sein  mainung,  auch 
»wafä  ftirtor  zu  liiiiidolu  ,  itz  in  srhrillen  anzaigon  wolle,  ilamit  cur 
»fui-sllich  gnaden  dt  n  dingen  auch  statlich  mo^'t  nachgedenken  . 
»darnf  der  marggrav»-  geantwortet:  »»er  Inib  sein  laiidschafl  ufnion- 
»»lag  srhirsi  [Mai  ."»J  hieher  in  ainer  gross<'ii  auz;il  i)ejK'lireyhcn  lasen, 
>K)n  die  er  nichts  entUchs  wiss  zu  schlie:«n  .  so  sei  er  für  sich 
9»selbst  mit  gelt  auch  nit  gefast,  aber  das  best  wOUe  er  tbun  nach 
»»allem  vermBgen  .  er  hoff,  1000  pfeide  suweganiupringen  .  aber 
»man  rouss  auch  ain  ftiesvolk  haben,  das  dan  beaehwerlieh  m  be> 
»»komen  .  dieweyl  aber  die  enipflrung  mit  ainem  hflre  mam  gestilt 
»»werden,  so  hab  er  ain  nolel  b^reyffen,  die  er  mir  wolle  behen- 
»»digen  lassen,  furter  eur  ftnaUlehen  gnaden  nsuschicken.««  »und  als 
»ich  die  gesehen,  wol  mi^gen  achten,  gani  untregtichen  chosteii  ge- 
»beren ,  wa  man  die  Behaim  dergestalt  solt  aiwegeniiringen,  und 
»mit  ijne  geredt .  das  nit  wol  möglich ,  so  gross  gelt  iif  die  Be- 
»haimen  zu  wenden,  sagt  er:  »»wa  andere  knechte  moglen  heslelt 
»»werden,  deucht  in  auch  nit  unnütz.««  »nun  liah  ich  zu  Tlni  von 
»des  hunds  hauplleuten  geliArt .  das  her  Marx  Sittig  von  Emhs  sich 
»erbotlen  hah,  dem  hund  4(X)0  knecht  zu  füren  .  aber  der  buud  hab 
»dero  mangels  halben  gelt  nit  angenomen  .  daselbst  vil  besser,  dan 
»mil  den  Behainen  su  handleii  wäre  .  das  dan  den  mai-ggraven  auch 
»nit  misfelt .  und  als  mich  die  sach  ansieht,  wa  man  nit  dagegen 
»handeln,  so  wuK  es  nit  ainem  ftursten  ufhAren  .  das  dan  etliche 
»auch  bedenken  mflgen  .  und  hat  meins  gnedigen  herren  von  Ay- 
»stels  gesanter  gesagt:  »»sein  gnädiger  herre  wolle  ,  sover  sein  ver. 
»»mögen  raich,  zu  abwendung  und  Stillung  der  entpAnmg  auch  hei- 
»»fen,  doch  den  bundischen  al>schied  seinem  herrn  anbringen  und 
»»uf  sontag  schirst  [Mai  7)  mit  antwort  wider  zu  Onoldsbach  er- 
»»scheinen,  was  sein  herr  thun  könne  oder  wolle  .  desgleichen  solle 
»»eur  gnaden  alsdan  oder  uf  montag  darnach  [Mai  8J  ir  maynung 
»»auch  hieher  dem  marggraven  zu  wissen  thun.««  .  >nun  hah  ich 
»selbst  zu  eur  furxllicheii  gnaden  wollen  reytten,  aber  ^reverlickait 
»halben  des  wegs  nit  können  .  so  hat  es  weder  der  maiggiave,  noch 
»yemant  anders  rathen  wollen  .  zu  dem  das  ich  glaublich  berieht 
»bin,  von  denjenigen,  so  es  selfaat  erlhien,  das  die  banren,  sobalt 
»sie  ain  reuter  sehen,  uf  ir  geul  sitm  und  hinaeh  eg^n.  so  sein 
»alle  fort  der  waaser  venehrenkt  und  geschieht  ain  groose  hut  durch 
»das  bmd,  ao  hab  Ich  gedacht,  das  niderligen  mer  sehedlich,  dan 
»disen  chosten  zu  leiden ,  und  bin  bis  uf  eur  fürstlich  gnaden  wey« 
»tem  besehaid  hie  hüben  und  hab  disem  boten,  den  der  maiggrava 
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»dursu  verordnet,  kaum  mögen  zu  wegen  bringen  .  on  das,  wiM  got, 
»wolle  ieh  gern  liliiali  .  es  ist  lu  Onoldibaeh  aiieh  lüt  i^ealuiter . 
»nnd  Ml  an  eur  fonllich  gnaden  mein  unterthenig  Ulhe,  mich  Air* 
»derlieh  wiann  su  laaoa,  wie  ich  mieh  hallen,  auch  wiüiin  ieh  die 
•kaeehA,  die  ain  gmaen  dioeten  machen,  lehidEen  aolle,  nnd  daa  eur 
»ftmüidi  gnaden  meinem  gnedigen  heircn,  dem  marggmnn»  Ir  ge- 
»nnil  des  abschieds  halben  uf  bomnten  montag  auch  Terstendig.  ich 
»rathe,  nt  ertrich  nichts  in  sparen,  damit  das  ubel  abgewendt  werde, 
»nnd  zwpyvel  iiit,  der  marggrave  werde  das  beste  thun  .  das  feur 
»brint  bey  itiie  auch  und  ist  ganz  hitzig,  wie  man  in  kurze  wol  er- 
»faren  mag.  ich  hof,  uf  morgen  gegen  tag  wert  erden  Ehvangischen 
»hauten  schlagen  .  hiemit  mitli  eur  fursthch  gnaden  unterthenig- 
»hcli  hevelhend  .  dalum  in  eyl  zu  OnoldsbacU  uf  freitag  [nachj') 
»Inventionis  Crucis  [Mai  5]  etc.  anno  [15125  € 

Und  ist  die  instruction,  davon  in  disem  dos  canzlers 
schreiben  nioldung^  boscliielit,  hie  oben  vor  angezaigt  .  wie- 
wol  sie  zu  Ulm  ain  wenig  erweitert  worden,  sind  aber  doch 
nit  mehr  dan  dieselbigen  artickcl,  daruiub  ich  die  nit  von 
neuem  herzusetzen  wollen,  dieweil  die  histori  sunsL  an  ir 
selbst  lang  ist. 

So  Voigt  hernach  der  abschied,  so  den  gesanten  von  der 
yersamlung  des  bunds  geben  ist: 

»Uf  den  ersten  tag  Maii  anno  [15125  ist  uf  meiner  gnedigen 
»horn'ti  der  fnrsfen  von  Wirtzburg.  Aistetl  und  Brandenburg  etc.  an- 
»rufen  der  not  halben,  iren  fürstlichen  ^riiaden  von  iren  unterthanen 
»obgelegen,  von  gemainer  versamlung  des  bunds  hewilljgt.  sover  ir 
»furetlich  gnaden  die  hievor  au.sgeschriben  bundsmlagen  wie  andere 
»bezalen  und  erlegen,  das  alsclan  ir  fürstlich  gnaden  nel)en  ir  zini- 
»lichen  macht  und  vermögen,  die  sie  auch  haben  und  darslrecken 
»fldUen,  uf  gemainee  hunds  choeten  mugen  über  die  anzal  pferde, 
»80  inen  for  bewilligt  aind,  noch  fünfhundert  tu  ross  und  aeehslau- 
»senl  sn  fhet  iren  fnntlichen  gnaden  tu  yordeist  und  nachmals  an- 
»deren  bundsstenden  tu  rettnng  bestellen  und  ufneroen  nnd  denelben 
»besoldung  und  nnteihaltung  uf  gut  leehnung,  solang  ir  funtlich 
»gnaden  die  geprauchen,  darleiben,  auch  dergestalt,  so  ir  fitrstlich 
»gnaden  dieselben  haben,  das  es  gemainer  versamlung  angenigt,  da- 
»mit  sie,  wie  sich  gepurt ,  gemufslert  und  obgemelter  masen  furter 
»damit  bis  uf  gemains  hunds  weyter  Unterricht  gehandelt,  doch  «las 
»die  nit  zu  besatzung  der  pIo?,  stelle  imd  flecken,  sonder  hey  ainan- 
»der  im  veld  und  horzng  geliraucht  wenlen  .  und  de.s  ge.<chutz  hal- 
»ben  solle  es  bey  dem  artickel  in  der  buudsainigung  gemelt  bleyben. 

0  Daa  WOrlohen  »nach«  Milt  in  der  Vorlage. 
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»•0  ist  du  des  m&rggvtv^n  ftncblig ,  dtTOin  der  ctntler  telireybl : 
»erstlich  das  unter  COOO  knechten  an  pereonen  gut«  kriegvrolk  nit 

>ai  bestellrt)  sein,  mm  man  muss  daruf  setzen,  das  dan  imu&l  das 
»ganz  lan<l  uf  ain  neues  wider  erobert  werden  solle,  und  muss  solch 
»kriegs\'olk  «liser  zeit  zu  Bchaini  bosb'lt  werden,  dieweil  unvpfselien- 
»lich  und  ganz  ungewiss  ist.  das  man  solch  ki  iepsvolk  zu  Swaben  ul- 
»hringen  mug  .  nola :  nmn  kau  auch  solch  kriogrsvolk  unter  vitT 
»Wochen  nit  in  das  iand  bringen,  nachdem  das  gell  nachgemelttT 
»niaseu  erlegt  wurt  .  ferner  will  not  sein,  stdche  knecht  zum  we- 
»nigsteu  uf  drey  monal  zu  bestellen  und  muss  man  den  Behaimen 
»uf  sehen  knedii  aln  wagen  besolden  und  ie  nf  100  kneeht  sehen 
»geweitiger  dOpelaold  haben,  su  dem  daa  man  der  herren  und  haupt- 
»leut,  so  solche  knecht  utbringen  nnd  ftiren,  derhalhen  auch  iren 
»sonderlichen  willen  machen  mnss,  die  dan  der  Sachen  in  disen 
»lenflen  wol  geniessen  wOllen,  was  uf  dieselben  ubersöld  gelifirt  . 
»dem  kan  man  itz  kain  inns  setzeit,  und  muss  docli  kain  mangel 
»daran  sein  .  so  werden  solche  Behaimische  knecht  on  Uehaimische 
»herren  nit  ziehen ,  der  man  zum  wenigsten  liey  hundert  geraisiger. 
»ire  rayswilgen  und  Irabanteu  vei-soldeu  muss  .  und  «laniit  an  solchem 
»kain  mangel  erscheine,  ist  not.  das  von  stund  an  on  allen  vrrzug 
>luinderttaus<*nl  guldfin  gfin  Blasseidjeig  geschickt  und  v(»ii  soldieni 
»geld  erstlich  den  liauptleuten  und  kriegsvolk  zum  wenigsten  ain 
»halber  mouatsold,  ehe  sie  anziehen,  hei-ausgeben  und  fenier  al- 
»w^n  su  halben  monaten  ain  halber  monatsold  suTor  bezalt  wer- 
»den  .  man  muss  inen  sum  allerwenigsten  ain  halben  monat  su  irem 
»haimzug  basalen  .  item  das  Wirtzborg  nf  nechsten  montag  su  nacht 
»oder  uf  dinstag  mit  dem  fruesten  [Mai  8  oder  9]  derhalhen  entlieh 
»antwort  geb,  damit  der  marggrave  daruf  sich  mit  seiner  gnaden  er- 
»vorderten  landschaft  su  unterreden  wies,  wie  dem  canzler  muntlich 
»gesagt  i8t€ 

Solche  schrifloii  alle  sind  am  sambstag  den  sechsten 
Mali,  als  der  bischof  den  freytajr  zuvor  lii?iwon:^'^eritto]i ,  in 
(las  sloss  Unsorfrauenberg  pcaiitworf  worden,  duruiub  mau 
dem  canzler  kain  entlich  antworl  j;eben  mögen. 

Es  hellen  diejenipren  vom  adel  und  sunst,  so  sich  in  die 
bosatzung  uf  UnserlniUL'nbi  ig  gethan,  etliche  pferde  mit  inen 
pracht  .  so  waren  zuvor  auch  nocli  etliche  dabliben  .  nu 
schickt  der  bischof  za  burgennaister,  lathe  und  viertailinai- 
ster  der  stat  Wlrtzburg,  begerend:  »dieweyi  sie  kain  raysigcn 
»mehr  einlassen,  das  sie  ime  doch  die  pferde  einnemen,  be- 
»herberigcn  und  uf  seinen  chosten  halten«  .  das  weiten  sie 
aber  nit  Ihun  .  darumb,  als  der  bischof  am  freytag  [Mai  5] 
hinwegritte,  liese  der  hofmaister,  herr  Sebastian  von  Rolen- 
han,  dieselbigen  pferde  durch  etliche  des  bischoves  camer- 
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und  miienknaben,  auch  die  botten  binwegreyten  in  die 
Weterau  zu  den  graven  von  Solms,  Hanau  und  Eysemberg 
mit  gegeben  brieven  in  des  bischoTes  namen,  also  lautend: 

»Wolgebomer  flreuiid  und  lieber  getreuer  .  euch  ist  on  tweyrel 
»gat  Witten,  wie  eich  ytit  ftUenthalben  in  den  Austenthninben  nfror 
»utngen  .  wan  uns  aber  darin  etwa  vil  unser  bndsdiaflabgeraDen, 
»die  uns  mit  andern  merUieh  beeehedigung  gethan  und  vorhaben, 
»misi^r  sloss  Unserfrauemberg  auch  zu  belegeren,  daran  uns  als  dem 
»herzrn  unsers  stifls  nit  wenig  gelegen ,  und  wir  aber  etliche  von 
»unsem  graven.  herren  und  ritterscliafl  defhaHuTi  zu  (]i«Mist  beschri- 
>ben,  die  uns  auch  uf  die  H)0  pferde  uugeverUcii  zugeschickt  haben, 
»dero  nianschaft  wir  zu  besalzuug  egeniells  unsers  sloss  notturflig 
»sind:  begeren  wir  an  euch,  gulUch  bittend,  ir  wollet  derselbigen 
»pferde  etliche  bey  euch  oder  in  eur  herscbafl  bey  den  euren  zum 
»stchersten  unteriiringen  helfen,  ain  kune  leit  uf  unsem  choeten  ni^ 
»enthalten .  den  wollen  wir  gutlich  mlen  und  ufnechstbinftig  herbat- 
»mes  zuFranckftirt  erlegen,  damit  wir  also  durch  die  unsem  von  der 
»ritteracbaft  den  ufirurigen  bauren  aus  unser  besatiung  desto  statlicher 
»widerstand  thnn  mögen,  wie  wir  uns  genzlich  zu  euch  versehen  und 
»mit  allem  gnedigen  willen  unvergessenlich  wideninib  erkennen  wollen, 
»datum  uf  fBeytag  nach  Misericordia  doinini  [Mai  5]  anno  [15]35.« 
Aber  man  hat  solche  pferde  nit  alle  hinwopr  bringen 
mögen,  sonder  haben  die  baiiren  vil  daraus  uberkomen  und 
gebeutet  .  etliche  sind  gein  Hanau  komen,  die  der  amptman 
dasfjlhst,  llaintz  Beck  genant,  unterhalten  und  nach  gestilter 
entporung  dem  bischove  wideruiab  zugesctückt  hat. 


ym  ie  das  sloss  ob  Wirtzburg,  Unserfrawenberg  ge- 
nant, besetit  worden,  were  darin  geweat  und  wie 


Als  der  hochwirdig  furgt  und  herre  berr  Conrad  biechof  zu 
Wirtzburg  und  her/og  zu  Francken  am  frey  tag  nach  Misericordia 
domini  [Mai  5]  aus  Unserfrauemberg  hinwegritte,  winrion 
alle  diejenen,  so  in  dem  itzgenanten  slosf?  waren,  von  dem 
obersten  hauptman  zusamengevorderl  und  inen  zu  verstelui 
gegeben,  »wie  man  das  schloss  zuthun  und  sicli  dermasen 


[47] 


ain  ieder  gehaissen  bat 
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»schicken  und  zurichten  wolte,  wa  die  baoren  darfur  ziehen, 
»das  man  sich  derselbigen  ufluilttMi  mögt  .  daninib,  welcher 
>nit  lusl  hette,  in  der  besaiziuip  zu  bloybon  und  sich  nach 
»vorniüg  des  aids ,  der  inen  l'urgelesen  werd/en  solle,  halten 
»wolle,  der  mögle  abtretten.« 

Aber  es  ging  kainer  hinweg,  sonder  erbotien  sich  alle, 
bey  irem  hauptmann  das  best  zu  thun,  bey  ime  zu  sterben 
und  zu  genesen. 

Also  wart  inen  der  aid  lürgelesen  .  den  schwuren  sie  alle« 

Und  laut  derselbig  aide,  wie  hernach  volgt: 

»Wir  schworoii  hoy  got  und  den  hailigon ,  das  wir  s*'inptlich 
»und  unser  ieder  sondnlidi  dem  erwirdigen,  durcldeuchtiiicn,  IkjcIi- 
»geboren  furslen  und  lu-rren  Iioith  Fridrichen  niarggraven  zu  Bran- 
»denburg  und  Ihuniprobst  zu  Wirlzburg  clc.  uns<Min  giirdigen  hcrreii 
»als  verordontem  öberstem  hauplinun,  so  an  sLal  und  vun  wegen  des 
»hochwirdigeu  fursten  nnaera  gnedigen  herren  von  Wirtzburg  und 
»seiner  (ürsUlch  gnaden  capitel  das  sloas  Unserfrauenberg  ai  Ter- 
»waren  gesetsi  ist,  gevolgich  und  gehorsam  sein  woUen,  auch  mit 
»nymant  attswendigs  gespieeh  oder  Unterredung  haimlich  oder  offent- 
»Hch  ftirnemen  oder  halten,  danu  nichts  idnaus  ttitpieten  oder  ye- 
»mant  laichen  geben  oder  sunst  etwas  geverllcbs  bandlen ,  das  vor^ 
»gemolten  baiden  unsem  gnedigen  herren  odw  egedachtom  sloss  zu 
»nacbtail  rnichen  mögt,  on  erlaubnus  gemellen  unsers  Obersten  baupt- 
»mans  oder  seiner  furstlicb  gnaden  bevelhabere,  solang  wir  bey 
»ainander  in  solcher  brsatzung  beharren  und  bleyl)€n,  alles  beyleyb- 
»strafT,  welcher  das  uberfaren  tbetle,  on  geverde.c 

Hernach  sind  verzaichet,  wcre und  ^v^c  vil  personen  von  fur- 
slen, prelalcn,  j^naven,  herren,  rit leren,  vom  adel  und  andern 
in  der  besatzung  gewesl,  auch  was  für  Ordnung  darin  ge- 
lialten  worden. 

Marggrave  Fridrich  Ihumbprobst  oberster  hauptman, 
grave  Wol  f  v.  Castel,  her  FVdr.  v.  Schwartzemberg, 

Sebastian  Y.Rotenhan  hier  Hans  von  Bibra  ritter, 

cioctor, 

Philips  V.  rierbilstat  ritter,    Silvester  v.  Schaumberg, 
Eustachius)  V.  Thungen  des  Hans  von  Grunbach, 
Bernhart  jbisch.  brudere,  Marsilius  Voyt  v.  ürspringen, 
Carl  Zoller, 
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'eter  Clarmann  und  Hans  von  Gell,  bede  rat  und  rotschreyber. 

Daneben  sind  diso  nachvolgcnde  uf  den  obersten  haupt* 
niaiin  auch  beschaiden  gewesl : 
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prrave  llans  von  Ricnock,    Julians  von  Gutoniliornr,  tumbdechant, 
Wi\vi)rof  ht  von  Grunbach,  Ditrich  von  Tliiin;.a'ii, 
Acliatz  von  Liclitcnslairu    llainrich  von  Wirtzburg, 
Albrocilt  von  Scliaimiberg,  alle  7  llunnbhtTren  zu  Wirlzburgf, 
Götz  Thourlein,  Anthoni  Fiunvflder. 

Nach  »Irni  hauptnian  sind  IJ^  rotte  vcrordrnf  worden, 
welche  siiuipl  ircu  rottnuiisiereu  und  perbonua  miUuäcliiecllich 
hernach  verzaichet  stehn. 


In  grave  Wolfen  von  Gasteis 

Vallin  Pfanmus,  desgraven  knecht, 
her  Fridrich  von  Swartzenbei-g, 
Adam  Tockler,  sein  knecht, 
Conrad  von  Bibra,  thumbher, 
Endres,  sein  kneeht, 
Marsilius  Voyt, 


rolhe  sind  gewesen: 

Sebastian  von  Rotenhan, 
Wolf  Muller,  sein  knecht, 
Euslacliius  von  Thungen, 
Conlz,  sein  knecht, 
B^mhart  von  Thungen, 
Hans  Star,  sein  knecht. 


In  Hansen  von  Lichtonstains,  thumbhern,  rote: 

Philips  Supan,  dechantxu  Haug,  Mathis  Main,  dechant zum  Neu- 

enmfinster, 


Hans  Maurer,  corher, 
Linhart,ain  profess  vonZel, 

Jf^^    !  furstcncaplan, 
Caspar  S  ^ 

Jobst  Pant leoD ,    caozley  - 

Schreiber, 


Hans  Supan,  corher, 
Peter  Hilprant,  chamerer, 
Claus  von  Dettelbach, 
Peler  Nabenbach,  licentiat, 
Johan  Woltz,  camerschreybcr. 


In  Melchiors  Zobels,  tumbhern,  rote: 

Martin  v.Wisenlau,  thumbher,  Caspar  von  Lichtenslain, 


Georg  Spies 
ßaltzar  Kintzmger 
Niclas  von  Gich 
Erhart  von  Sande 
Michel  Hilner 


Linhai't,  sein  knecht, 
chor-  Mart  Engelfrid,  camerschreyber, 
heren  zu  Hans  Grunnagel, 
Haug,  fiartel  Silbereysen, 
Cuutz  Leybenstain. 


In  Hansen  von  Grunbachs  rote: 

HansvonGeltersheim,  sein  knechte,  Hans  Hauer,  ihumbprediger, 
Caspar  Pfister,  fiscal,  Valtin  Tasch,  camennaister, 

Georg  von  Gnotstat,  Hanns  Zoller, 

Bartholmes  Butner,  StefTanSinid,knchenniaisler, 
Gabriel  von  Kilzingen,  Valtin  Mauter. 

Claus  Weiteyseu,  Ueor^,  hern  Ditrichs  von 

Thungen  knecht. 
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In  Ot  Grosen  rote: 

Antlioni,  sein  kncclito,  Joachim  v.  Berlichingen,  camrer, 

Claus  Rii^rcr,  silberscliiieser,  Cristof  Speckart,  schenk, 

Hans  aus  der  Marek,  Haus,  des  thunibdeclianUknecht, 

Cuntz  Frcyeyscn,  Ilaiutz  Scheubdenba  Ick, 

Jobst  Geckes,  Bastian  von  Worms, 

Thoman  Hoftamn,  Michel  Teichman. 

In  Sigmunden  FVichs  rothe: 

Claus,  sein  knecht,  Hans,  Malern  P'uchs  knecht, 

Hans  Schreck,     Georg  Dieniar,    Marcel  von  Weyler, 
Sigmund  von  Grunlnich,  Ihunibhcr,  Marius  Olhaf  von  Leinach, 
HansCornler,Hertlein  Zolbereitcr,  Hans  Koch, 
Jacob  Schrimpf,  Wendel  Yolcker,  Hans  Fleyschinan, 
Niclas  von  Vaybingen. 

In  Haintzen  Ton  Stain  rotte: 

Eustachius  von  Lichtensiain,   Niclas  Fleck,  canzleischreiber, 

tlmmbher, 

Hans  AVolf  Fuchs,  corher  S.    Hans  Stain,  schifman, 
Burchart, 


Hans  Seyfrid,  Endres 

Niclaus,  des  graven  von  Rien-  Linhart  I 

eeks  knecht, 

Melchior  Muntbach,  Michel  Reycbart. 


corherm  zu 
Haug. 


in  Wolfen  von  Fulbachs  rothe: 

Lorentz,  sein  knechte,         Georg  von  Rosemberg, 
Ä'ZÄ         gilS^lbede^in  knechte, 

Lorentz,  sein  knecht,  Geoitj;  Schrimpf, 
Marx  Sengeisen,  N. ,  sein  knecht, 

Jacob  Boss,     Bemhart  Schreiner,     Endres  von  Munerstat. 

In  Matern  von  Vestembergs  rothe: 

Bastian  Genslein,  sein  knecht,  Hans  von  Vestemberg, 

Conrad  Weinaug,  secretari,  Jobst,  sein  knecht, 

Georg  Egotz,  Jacob  Butner, 

Hans  Kintzinger,  keller  zu  Lanckbaim,  Bastian  Rucker, 

Wolf  Kaufman,  schultais,  Hans  Butenknecht, 

SimprcchtSchenckv.Schenckenstain,  Hans  Muller,  silberbot. 
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In  Weniers  von  Stetten  roihe: 

Georg,  sein  kneclit,        Melchior  Gross, 
Caspar  von  Rainslain,     Bernhart  Schrautombach, 
Hans  von  Rainstaiü,      Johan  ßutner  von  Ebrach, 
Pbili[)s,  sein  sone,  Zinier  Hans  von  Rieden, 

Wendel  Tren,  Reuter  Hans,  zenigrave  zu  ßischof- 

beini, 

Gabriel  Sniid  ( d-k.,«!  Hans  Heninger,  keller  zu  Meckmul, 
MlchelZiegleri*"^*^' Jacob  Diemar. 

In  Sebastian  Geyers  röte: 

Simon,  sein  knecht,  Jobst  Hofinan, 

Wilhelm  Truchses,  Michel  Eysenman, 

Wolf  Wollz,  Hans  KaHeiihover, 

Hans  G()bel,  Matlies,  Lorintzen  v. Roseobergs koecht, 

Georg  Schüller,  Bartholnies  Esdorfer, 

Wilhelm  Geuder,  Valtin  von  Culigsheim. 

In  Lorentzen  von  Hutten  rothe: 

Hans,  sein  knecht,  Linhart,  sein  knecht, 

Georg  Wiltmaister,  Bartel  Weber, 

Michel  Wild,  Haintz  Thcininger, 

Georg  Stauf  voa  Arnstain,  Matlios  Eberlein, 
Hans  Maier,          Contz  Ziter,       Jacob  Lorentz, 

Michel  Schaid.  Hans  Dickel, 

Wilhelm  Keyp,  Albrecht  Furman. 

In  Wendel  von  Lichtenstains  rothe: 

Anthoni,  sein  knechte,  Joachim  von  Sletemberg, 

Lutz  von  Rotenhan,  Veitin,  sein  knechte, 

Carius,  sein  knecht,  Gooi-g  Hund, 

(ieorg  Aurochs,        Georg  Turck,  Mi<  hcl  Höcker, 

Contz  Kip,  zentgrave zu Maiaungen,  Wendel  (Iraft, 

Adrian  Erhart,  Georg  Dam. 

In  Andresen  von  Stain  zum  Altenstain  rothe: 

Hans,  sein  knecht,  Bma  von  Weingarten, 

FHtz  Zolner,        Michel  Schelhoren,  Thoman  Adelbeck, 
Hans  Loslein,        Peter  llnfmann,      Georg  Pfares, 
Georg T.  Hasfurt,    Baltzar  Weidner,    Hans  Herlzog, 
Blasius  Fischer,  Uenslin,  Bastian  Fats  knecht. 

In  Georgen  Wembdingers  rote: 

Hans  von  Morstain,  Jlans  Nase, 

Lorentz,  des  hofmaisters  knecht,  Bartel  Stumpf, 
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Fridrich  Zinn  von  Kentzingen,  Augustin  Held, 

Hans,  Cristof  Fuchs  kneclit,  Hans  Schinn, 

Martin  von  Rotemburg,      Wolf  Polner,     Wendel  Conrad. 

In  Bartholmesen  Truchscssen  rot  he: 

Wolf  Beck,  sein  knecht,  N.,  sein  koch, 

Johan  Caba  von  Rubian,  ain  Behaim,  Wendel  Stainruck, 

Hainlz  Narb,      N.,  sein  sone,      Johans  Zeis,  sigler, 

Hans  Oesterreicher,  Hans  Hcrt'/f)^,', 

Hans  Ofenloch,  Gunlz  Sniid  von  Bamberg, 

Peter  Wiudheizer,     Claus  Saur,   Jost  Hans,  schifknecht. 

In  Götzen  von  Thungen  rothe: 

Endres  von  Sande,     Marx  Diemar,  Florian  Haberkom, 

Peter  Voitv.Rieneck,  Melchior v.Elwangen,  Bastian  Baur, 
Martin  Knocb,         Hans  Wormser,       Hans v.  Sleusingon, 
Veyt  Geben,  Hans  Weydner,       Hans  Billing, 

Linhart  Göl,  MiGhel  Otennan. 

In  Philipsen  Bernhaimers  rothe: 

Hans  Rainhart,  Georg  Zaran,  Georg  Raygelein, 

Hans  Schuler,  Hans  Ersani,  Hans  Grave, 

Wendel  Völcker,  Hans  von  Forcheim,  Voyt  von  Aistet, 

Hans  Löfler,  Pangratz  Behaim,  Linhart  Creutzer. 

Die  thurn  umb  Unserfrauemberg  in  den  zwingeren  sind 
mit  dem  aiphabet  verzaichet  und  die  rothmaister  mit  h'en 
rothen  darein  getailt  worden,  wie  hernach  volgt: 

Im  Zwinger  gegen  den  Glesberg  über:  Lor»itz  von  Hut- 
ten ,  Wendel  von  Licbtenstain  und  Georg  Wembdinger  mit 
iren  rotten. 

Im  zwmger  g^n  dem  lustgarten:  Andres  von  Stain, 

Wernher  von  Stetten,  Sebastian  Geyr  mit  iren  rotten, 

Uf  der  Sclmt  gegen  der  stat:  Götz  von  Thnngen,  Ma- 
thern von  Vestemberg,  Ot  Gross,  Bartholmes  Truchsos  mit 
iren  rothen  und  ainem  buchsenmaister,  Conrad  Durr  von 
Rottingen. 

Uf  dem  ineren  thore:  Sigmund  Fuchs  mit  seiner  rothe. 

Zu  dem  thore:  Georg  von  Fronhoven,  hausvogt,  Carl 
Zoller,  Hans  von  Beringen,  Hans  Behaim,  der  alt,  Fritz 
Eiring  und  dann  die  vier  thorwarter. 

Uf  den  vordem  thuren  b^  dem  thore:  Ißchel  von  Sien- 
singen,  ain  buchsenmaister,  Hans  Hofinan  von  Eitzingen, 
Contz  Sack,  Ditrich  von  Lebenstat,  N.,  thomer,  Johan,  ain 
gefangener  priester,  Guntz  Gross. 
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Uf  den  Wedthurn:  Peter  Bber,  Carl  Schmid,  Bartbel 
Blum,  Joachim  ßaur,  Hans  Glaser,  Bartel,  bereyter. 

Uf  dem  Sehoderthuren :  Grave  Wilhelm  von  Solms,  Jo- 
han,  sein  knecht,Adam  von  Thungen,  N.,  sein  knecht,  Hans 
Georg  von  Hespeig,  Ifartin  von  Haun. 

Uf  dem  mitler  thurn:  Jeronimus  Schenck  von  Sumau, 
ritter,  Conrad  Schoneck,  Georg  Ochsembach,  Pangratz  Ke- 
merer,  Conrad  Alletzhaimer ,  keller  zu  Lauden,  Uaintz 
Philips,  silberbot,  Hans  von  Rotemburg. 

Uf  dem  eusseren  thuren  gein  der  Tale:  Hans  von  Wein- 
garten und  Fritz  Beck. 

Uf  dem  eussern  thuren  gein  dem  Holgarten :  Johan  Caba, 
der  Behaim. 

Uf  der  kemnaten  ober  dem  zeughaus:  Wolf  von  Fulbach 
mit  seiner  rothe,  Ludwig  Bub  und  Conrad  Wolcker,  bede 
buchsenmaister. 

Haintzen  von  Stains  rothe  wäre  getailt;  lag  halb  in  der 
kemnaten  ob  der  smitten,  halb  ober  der  neuen  hofstuben. 

Uf  dem  uniblauf  bey  dem  Wedthurn :  Fridrich  Riss,  un- 
tervogt,  Hans  Schneidenwint,  Wendel  Reuter,  Kilian  Ochner, 
Hans  Herbort. 

Uf  dem  oberen  gegen  der  Tiilo:  Carius  von  Gebsatel, 
Martin  von  Ussickheim,  thumbher,  N.,  sein  knecht,  Rudolph 
von  Baideck,  Urban  Glaus,  Hans,  kuchenmaister. 

Uf  dem  untern  sale:  Hans  von  Bachera,  Hans  Herman, 
Geoi'g  Selman. 

fn  der  alten  hofstuben:  Hans  Ferber,  Lorentz  Kuchen- 
brot, pfarher  zuNeukhrch,  Gregor  Reynisch,  canzleyschreyber. 

Uf  dem  haberboden:  Georg  Nadler,.  buchsenmaister, 
Wilhelm  von  Bibra,  Eberhart  von  Grumbach,  chorher,  Contz 
Stdr,  trumeter,  Contz  Beringer,  Michel  Hen,  Georg  Bocks- 
beiger, Hans  Berlein. 

Nachvolgeiider  gestalt  sind  die  anipt  besetzt  gcwest: 

obersler  hauptman:  marggrave  Fridrich,  thumbpropst. 

unterbauptleut:  Hans  von  Grunibacli  im  sloss;  (leorp:  Leit- 
schacher, Steyrer  genant,  und  Georg  Zimer- 
man,  ain  fuesknecht  uf  der  Schutt;  Simon 
von  Sweiiifurt  ym  vorhof. 

vendrich:  Adam  von  Thungen. 

waibel:     Gristopf  Speckart. 

spU:        bede  thumer. 

tagwechter  und  zaychengeber  uf  dem  mittelthum:  Iherooi- 
mus  Schenck  und  Johann  Komp,  corher  zu  Haug. 
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artelereymaister :  Ditrich  von  Thungen,  Ihumbher. 
proviandmaister:  Hans  Zoller  und  Georg  von  Gnotstat  . 
baumaister:        Sebastian  von  Rotenhan  etc. 
Und  daneben: 


zwen  barbirer, 

sechs  mnller, 

zwölf  zimcrmencr, 

vier  keller  odör  schenken, 

zwo  wescherin, 
zwölf  buchsenmaisier, 


trey  steinmitzen, 
siben  schmide, 
acht  bccken, 

zwölf  koche  und  knchenknaben, 

Irey  metzler, 
brunenknecht  zwen. 


[48] 

esatsmig  des  vorhoft* 

Philips  von  Bernliaiiii  was  mit  seiner  rothe  im  vorhof. 
Im  Colnthurn:  Georg  Raylin,  Blasius  Keren,  bede  bar- 
fusermonchen. 

Im  thurnlein  hinter  dem  kolnhaus:  maister  Jacob  der 
zuchtiger,  so  von  der  stat  hinuf  gellogen,  und  sein  bainlin. 

Im  langen  haus  im  vorhof:  Georg  Dambacher,  Carius 
von  Kutz,  Niclas  Beck,  Linhart  von  Leutershausen,  Gontz  von 
Gruningen,  Thoma  Ziegler,  Conrad  Swartz,  Michel  von  Det- 
telbach,  Caspar  Franck,  Wolf  von  Weyssenburg,  Hans  Muller, 
Georg  Weyss  von  Zwickau,  Wolf  Sweicker,  Hans  von  Maintz, 
Michel  Wasserrub,  Niclaus  von  Kitzing,  Cuntz  Koch,  der  bot, 
Ulrich  von  Blabeuren ,  Jacob  Smid,  Niclaus  Fischer,  Hans 
von  Ucgenspurg ,  Michel  Torwaiier,  Hans  Scheufelein  von 
Baden,  Jacob  Rubner  von  Bachera,  Wilhelm  von  Rondiilt. 


[49] 

^i^ie  die  wach  bestellt  ist  gewest 

Von  der  besatzug  haben  neben  den  baiden  thurneren 
und  dem  scharwechter  alwcg  Wächter  uf  Unsertrauem- 
berg  in  den  eusseren  Wöhren  gewacht,  neralich  vier  uf  der 
Schut,  vier  im  zwinger  gegen  der  TAlen,  und  vier  im  zwinger 
gegen  dem  Glesperg,  doch  an  iedem  ort  der  halbtail,  das  ist 
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zwen  vor  miitemacht  und  zwen  nach  miitemacht  .  nun 

ytzund  in  zeit  der  besatzung  sind  aus  den  rotten  obgemelt 
in  ledern  zwinger  nocJi  6  wachter  peordent,  also,  das  der 
Zellen  worden,  dergleichen  uf  die  Schul  noch  8,  damit  der 

12  worden. 

Im  sloss  uf  dem  thoro  haben  zwen  gewacht;  uf  (Um 
buchsenhaus  4;  uf  dem  unibgang  bey  der  wodc  2;  uf  der 
neuen  stuben  4;  uf  dem  haberboden  bey  der  vogtey  4;  in 
der  rätst  üben  4. 

Bei  dem  zeug-  oder  buchsenliau.s,  an  iler  neuen  hof- 
sluben,  an  der  ratstubcn  und  am  haberboden  ist  iclichs  orls 
ain  klain  schellen  gehangen  mit  ainem  sail,  in  den  zwinger 
gehnd  .  und  wan  der  scharwachter  die  stund  ausgeschrihen, 
haben  liUe  wächtere  nf  den  yfer  orten  die  angezalgten  klaine 
schellen  ain  wenig  gezogen ,  dagegen  die  uf  den  zwingeren 
mit  klainen  pfeufün  (die  inen  dann  gegeben  worden  sind) 
auch  ain  wenig  geblasen,  also  das  ie  ain  wach  die  andern 
doch  in  stil  ermuntert,  damit  die  veinde  auserhalb  nit  mer- 
ken konten,  ob  man  wacht  oder  nit .  darneben  ist  alles  ge* 
schray  und  gebörh  Yer])otten  gowest  .  dergleichen,  so  die 
eassern  wachtere  in  zwingern  und  uf  der  Sclmtt  ichtsgever- 
lichs  vermerkt  haben,  sie  das  sail  gezogen  und  den  im  sloss 
dadurch  zaigon  geben. 

üf  dem  mitler  thurn  hat  die  nacht  alweg  ainer  mit  dem 
thurner  gewacht. 

Der  obrist  hauptman,  marggravc  Fridrich  etc.,  grave  Wolf 
von  Castel,  herr  Hans  von  Lichtenstain,  herr  Melchior  Zobel 
und  Hans  von  Giiunbach  sampt  iren  rothen  und  diejenigen, 
so  nit  in  rotten,  sonder  uf  den  gemainen  platz  beschaiden 
gew^est ,  sind  zu  nacht  bey  ainander  in  der  neuen  liofstuben 
gelegen ,  ob  sich  ain  lemian  zutragen ,  das  sie  bey  der  band 
und  mit  ihren  Wöhren  geschiclct  weren  .  und  dieweil  man 
sich  uf  der  Schut  des  maisten  anlauffens  ycrsehen  must,  hat 
ain  yede  aas  den  itzbemelten  fhnf  rotten  alle  nacht  4  per- 
sone  ausgeschossen ,  die  unter  der  ratstuben  neben  der 
schenken  im  gewelb  gelegen ,  uf  ain  fursorg,  ob  denjenigen 
uf  der  Schut  unversehenliche  not  zustund,  denselbigen  zu 
hilf  zu  komen  und  nicht  desto  minder  die  sachen  in  die  hof- 
stuben  zu  wissen  zu  thun. 

hl  der  nacht  .sind  der  oberst  hauptman  und  etliche 
kriegsrfdhe  zum  wenigsten  ain  mal  vor  und  nach  mitternacht 
in  und  für  die  wacht  gangen,  zu  erkundigen,  ob  auch  recht 
und  mit  vleys  gewacht  wurt. 
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Die  losang  holt  man  alle  nacht  bey  Hansen  von  Grum- 
bach. 

Wie  das  geschutz,  mullen  und  anders  aUQgetailt  und  gc- 
ordent  worden,  will  ich  hie  von  kurz  wegen  umbgehn  und 
mit  der  histori  wider  zu  den  bauren  kereu. 


L50J 

^^ie  die  bauren  in  beden  lageren  ainander  so- 
gesohriben  haben,  das  ai  für  Wirtzburg  zusamen- 

aehen  wolten. 

Es  hellen  der  bauren  hauptleute  und  räthe  im  läger  zu 
Bildhausen  der  andern  Frenckischcn  versamlung,  so  dazu  mal 
zu  Gerollzhofen  läge,  uf  ir  schriftlich  ansuclien  zu  antwort 
geben,  wie  sie  für  gut  angesehen,  auch  in  willen  weren, 
zusanienzuziolien  und  alsdan  soniptlich  für  Unserfrauen- 
hevf^  zu  ru(  k('ii,  wio  dan  oben  darvuii  nieldang  beschicht  . 
darauf  die  Frenckisch  versamlung  inen  gein  Bilthauson  am 
sauibsLig  tlen  G.  May  nachvolgenden  brief  aus  Oclisenfurt 
geschriben  haben: 

>(Uirisliiclie  liebe  liruder  uiul  IVeuiule  .  wir  haben  eur  schreyben 
>hörc'ii  le^'ii  und  fugen  euch  zu  verneaieu,  das  wir  entschlossen  sein« 
»das  läger  gegen  Wirtsbiug  und  den  neobsten  bey  Haidlngefidt  lu 
»schlagen,  auch  dennas  dits  tags  mit  der  versamlung  ufgebrochen. 
»begeren  derhalben  an  euch,  gütlich  und  brüderlich  bittend,  ir 
»wollet  euch  sum  fürderlichslen  mit  eur  ganaen  Versandung  gegen 
»Wirtzburg  werte  thun  und  Aigen  und  nach  gelegenhait  eur  liger 
»schlagen  .  wa  aber  das  ditsnials  fti|^ich  nit  bescbelien  kan,  so 
»wollet  doch  etliche^  die  verstendigsten  nus  den  stellen  und  flecken, 
»euren  und  unsern  brudem  zu  uns  allerfurderlichst  verorden,  mit 
»uns,  WCS  ihr  'rraiizon  lantlschaft  zu  puüeni  konien,  helfen  zu  bcrat- 
>schlajjen  und  den  hauffen  ni<  hl  desto  minder  furderlich  nachziehen 
»lasen  .  di  s  wollen  wir  uns  zu  euch  trenzlich  versehen .  damit  got  be- 
»volhen .  dalum  saitil>slags  iiacli  luveiitiunis  Crucis  [Mai  6,  l.^^"»].« 

Aber  eher  diser  brief  gein  Bildhausen  käme,  hctlen  die 
versamlung  daselbst  ain  hotten  herab  an  die  Niderfrencki- 
sehen  bauren  abgevertigt  mit  diseni  brief: 
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»Emmen  lieben  baren»  llreande  und  brudere  in  Cristo  .  wir 
»fugen  euch  gulter  mainung  wi^-seii ,  das  wir  ylzund  uf  und  im  zug 
»sein  sampt  unseren  zugehorendcn  lägpron,  ouch.  onreni  und  uuscrm 
»}>eKchL'hPii  zuschreil)en  naclu  zuzuziehen  und  «'iir  und  unser  cristlich 
»furnt'Uien  mit  hilf  des  ahu«'(•lllit^^'U  gdtts  f riirhth.irlichen  helfen  vol- 
»priiiyeu  .  wir  wollen  auch  ains  lags  oder  zwaitr  ehr  ufgewesl  wmu, 
»wa  uns  got  in  unser  hende  ain  merklich  suma  vom  adel  und  slusseu 
»nit  gegeben  bette ,  die  wir  mit  der  Ulf  deeselbigen  itio  erobert . 
»wolet  uns  bey  disem  nmerm  gesdnckten  hotten  und  bmdern  ver- 
»fllendigen,  in  meehrag,  das  sieh  unser  hmder  tu  HaideoTelt,  ab  wir 
»beiieht  sein,  m  euch  gethan,  unser  unerwart,  wn  wir  eudi  am  ge- 
»legensten  maefaen  sollen,  onsem  tug  desto  leicbtlicher  haben  ftur- 
»mnenien  .  solchs  wollen  wir  von  euch  im  allerbesten  annemen  . 
»dann  euch  in  allem  christlichen  ftimcmen  heystand  zu  tliun,  sind 
»wir  mit  leyb,  gut  und  allem  veimogen  bereit  .  Gelten  sonlag  Jubi- 
»late  [Mai  1,  15S5J.« 


[51] 

^iPie  die  Otenweldischen  bauren  dem  bischove  zu 
Wirtiburg  ire  12  artikel  lusohiokeii  und  begeren, 
dieselbigeu  auzunemen;  was  inen  auob  für  antwort 

daruf  gafSallen  ist 

Uf  den  abend,  als  der  bischof  von  Wirtzburfr  hinweg- 
rite,  käme  ain  bot  fiir  das  sloss  Unserfrauenber^  von  Götzen 
von  lierlicbingen  und  Georgen  Metzlern  von  Ballemberg, 
hauptleuten  des  Otenweldischen  hauCfen,  mit  ainer  schrift, 
also  lautend: 

»Dem  bocbwirdigen  forsten  und  herren,  herren  Gonraden  dits 
»namens  biaehoTen  an  Wirtaburg  und  henogen  zu  Francken  thun 
»wir  hauptleul,  verordente  rfttbe  und  gemaine  Tenamlung  cristlicher 
»ainickait  des  Neckerlab  und  OtenwaMa  tu  Yememen,  das  wir  durch 
»grossen  mangel  an  yerkundung  und  Offenbarung  des  hailigen  evan- 
»geli  und  wort  golts  nit  allain  verlasen,  sonder  hoch  und  unaus- 
»sprecfalichen  nidergetrucki  änd,  darzu  treffenlicb  und  hoch  be- 
»schwert  durch  die  öber  gewälle,  die  lange  iar  und  zeit  in  versam- 
»longen  mit  unbettftglichen  chosten  und  verseumnos  dem  gemainen 
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»man  allain  schwere  bur»len  ufgelegt  und  in  solch  weyterung  gefurt 
»hahpu .  die  lengtT  zu  gedulden ,  deu  cristlichen  herzen  unmöglich  . 
»aus  dem  allem  bewegt,  sind  gemaines  crisllichen  volles  erleichterung, 
>niitleideuliche  hilf  und  Lrostung  zu  suchen,  dardurch  in  gaistlichen 
»und  wellUcben  sach^  cristlicb,  brüderlich  lieb  und  lieue  zu  erfol- 
»gen,  wie  dan  graTen,  hermi,  ttette  und  tU  vom  adel  dano  ain 
»grosse  inenige  der  baunKbaRmi  mit  austmeklicben  ariikrin  das  an- 
»genomen  und  bewilligt  baben.  welche  artikel  wir  euren  gnaden 
»hiebey  aneb  auaendes»  mit  erinening,  wa  eur  gnaden  mit  allen  ver- 
> Wanten  des  stifls  dieselbigen  annemen,  beMrilligen,  halten  und  dann 
»dem,  das  nachvolgends  durch  verordnet  gelert ,  verstendig,  rrom, 
»cbristlich  leut  gemainer  v^rsamlung  disrr  Inndsarten,  in  allen 
»Stenden  und  obrickaiten  reformirt,  gemindert,  gemerl  und  gebessert 
»oder  gesetzt  wurt,  on  waigerung  volstreckung  thun  wollen,  so  mc^l 
>ir  uns  die  euren  on  Verzug  mit  clareui ,  lauterem  und  unufschlegi- 
»grni  bevt'llic  entgegen  schicken,  das  luid,  was  anhangende  notturll 
»ervordeit,  zu  besclilicsen ;  dan,  wa  solchs  unverlengt  in  vier  tagen 
»nit  geschehe,  werden  wir  geursacht,  unsere  mitbrudere  und  cristeii 
»des  slifls  Wirtxburg  gleich  uns  selbst  zu  beschirmen  und  verdretten 
»gegen  euch  und  den  euren  und  anbengem  zu  volfiiren,  damit  wir 
»euch  darsu  bringen  mochten,  auch  unser  eren  bewamus  und  ge* 
»nugsam  Offenbarung  getban,  euch  der  gegenhandlung,  wie  sich  die 
»ervordert,  zu  versehen  , haben  .  geben  und  mit  unserm  gemainen 
»bitschaft  zu  ende  versigelt  su  Amorbach  uf  donerstag  nach  Miseri- 
»cordia  Domini  [Mai  4]  anno  [15Ji25.c 

Hieiuich  vollen  die  arlickt'l: 

»Zum  »Mston  ist  imser  «limulig  bit  un<l  begere,  auch  unser 
»aller  wil  luid  niainung,  das  wir  nun  lurohin  grwalt  »nid  niaclit 
»wollen  haben,  d.js  ain  ganze  getnaindf  ain  pfailn-rn  selbst  erwölen 
»und  kiesen,  auch  gewalt  haben,  denselbigen  wider  zu  entsetzen,  wan 
»er  sich  nngepurlicb  hidte  .  derselbig  erw6lt  pfarher  solle  uns  das 
»haylig  evangeli  lauter  und  dar  predigen  on  alle  menachUcbe  lusltae, 
»lere  und  gebot,  dan  uns  den  waren  glauben  slftts  verkündigen,  geyt 
»uns  ain  ursach,  got  urab  sein  gnad  su  bitten,  uns  densdbigen  waren 
»glauben  einzubilden  und  in  uns  zu  bestfiten ;  dan  wan  sein  gnad 
»in  uns  nit  eingebildet  wurt ,  mi  bleyl)en  wir  st&ts  flaisch  und  plut, 
»das  dan  nichts  nutz  ist,  wie  clärlich  in  der  geschrift  stet,  das  wir 
»allain  durcli  den  waren  glauben  zu  got  komcu  können  und  allain 
»durch  s»'in  bannherzickeit  sälig  müssen  werden  .  darum!»  ist  uns 
»ain  solcher  vorgebr  und  pfarher  von  uölten  und  in  dieser  gestalt 
»in  der  geschrift  gegrünt  « 

»Zum  anderen:  naclultm  der  recht  zehend  ulgcsetzt  ist  im 
»alten  leslament  und  im  neuen  alles  erlult,  nicht  desto  minder  wol- 
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»len  wir  den  rechten  komiehend  gern  geben,  doch  wie  sich  geburl; 
»dan,  nachdem  man  ine  got  geben  nod  den  seinen  mitteilen  solle, 
»gebart  es  ainem  pfarhenit  so  das  wort  gote  dar  terimndet .  seyn 
»wir  des  willen,  das  hinfur  disen  zehendon  unser  kirchenprObet,  so 
»dann  ain  gemain  setzt,  einsamlen  und  einnemen,  davon  unem  pfar- 
»herm,  so  von  ainer  ganzen  gemaind  erwölt  wurt,  sein  zimlich 
»gnugsim  ufentlialt  geben,  im  inul  den  seinen  nach  erkantnn?  ainer 
»ganzen  gemaind.  und  was  iilni  Moybt.  soll  man  armen  dürftigen,  so 
»im  s<'lltigen  dorf  vorliandeii  M*in,  miltaylen  nach  gestalt  der  saih 
»und  cikantniis  ainer  ^r«Mfiainde  .  was  nherhloybl.  soll  man  Ix-iialteu  . 
»ob  mau  raVH-n  uiusl  von  laudsuot  wegen,  damit  man  kaiu  lunds- 
»steur  duti  ut'  den  armen  man  legen,  soll  man  es  von  disem  uber- 
»schuss  ausrichten  .  auch  ob  sach  were,  das  ains  oder  mer  dOrfer 
»weren,  die  den  zehenden  selbst  verkauflt  betten  etlicher  not  halben, 
»dieselbigen,  so  es  der  gestelt  von  ainem  ganzen  dorf  haben,  diesol- 
»len,  so  es  angemigt,  des  nit  entgelten,  sonder  wir  wollen  uns  xim- 
»lieber  weys  nach  gestalt  der  Sachen  mit  inen  vengleichen,  inen  solchs 
»wider  nnt  zimhcher  nl  und  zeit  ablQsen  .  aber  were  von  kainera 
>dorf  solchs  erkauft  hat,  sonder  seine  vorfahren  ime  solchs  zugeaigent 
»haben,  wollen,  sollen  und  s«'ind  wir  inen  nichts  weilers  srhuldij;  /ii 
»geben,  allain.  wie  obstet,  ims^.MU  t-rwöllfn  })rarli»'nu  damit  zu  unter- 
»haltf'u,  nachmalen  a})lr>sen  oder  den  dorftigen  millnilen.  wie  die 
>ha>  lig  geschrifl  inhelt ,  sie  sind  traistlirh  oder  weltlich  .  den  elain 
»zehenden  wollen  wir  jrar  nit  geben,  dan  ^'ot  der  h«'rre  dasvihedem 
»menschen  frey  besclialTcn,  das  wir  für  ain  unzimlichen  zehend 
»scbatsen,  den  die  menschen  erdichte  haben  .  darumb  wollen  wir 
»ine  nit  weyter  geben.c 

»Zum  tritten  ist  der  brauch  bisher  gewesen,  das  sie  uns  für 
»ir  aigen  leut  gehalten  haben,  welche  zu  eiharmen  ist,  angesehen, 
»das  uns  Christus  alle  mit  seinem  kostparlichen  blutvergiesen  erlöst 
»und  eriEauft  hat,  den  Ihirten  gleich  als  wol  als  den  ho(  hsten,  kainen 
»auflgenonien  .  nit  das  wir  gar  frey  »ein,  kain  obiickait  haben  wol- 
»len,  das  leret  uns  got  nit  .  wir  sollen  in  gcbotlen  leben,  nit  in 
»freyem  flaischlichen  mutwillen ,  sonder  got  lieben  .  in  als  unseren 
»herren  in  unsern  neclisten  «  rkoinien  und  inen  alb-s  das  oraiigeu, 
»das  wir  auch  geren  hettrn.  wilclis  uns  got  am  nadifnial  ^/cholfen 
»hat  zu  ainer  letze  .  darnmb  sollen  wir  nach  scituMi  gebotten  leben  . 
»zaigt  und  weysl  uns  das  gei)ot  nit  an ,  das  wir  der  öbrickait  ge- 
»faorsam  seyen?  nil  allain  der  öbrickait,  sonder  wir  sollen  uns  ge- 
»gen  ydermann  diemutigen,  das  wir  auch  geren  gegen  unserer  er^ 
»weiten  und  gesetzten  öbrickait  (so  uns  von  got  gesetzt)  in  allen  zfan- 
»lichen  cristlidien  Sachen  gehorsam  sein  .  suid  auch  on  zweyvel,  ir 
»werdent  uns  der  aigenschaft  als  wäre  und  rechte  cristen  geren  er- 
»lasen  oder  uns  im  evangeli  des  berichten,  das  wir  es  seyen.c 
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»Zum  vierten  ist  bisher  brandiHeh  gewesen,  das  kain  armer 
»man  gewaH  gehabt  hat,  das  wildpret,  vOgel  oder  visch  in  flissenden 
>was«;orn  zu  fahen,  Weichs  uns  ganz  ur.zimlich  und  unbraderlich 
»dunkt,  sonder  aigeimutzig  und  dem  wort  gotes  nit  gemes  sein,  auch 
»in  etlichen  orteren  die  öbrickait  uns  dai^  p-owilde  zu  tiiitz  und  mech- 
»tigon  schaden  liahen  will,  wir  das  unser,  so  got  den  menschen  zu 
»nutz  hat  wachsen  lassen,  die  unvernünftigen  zu  unnutz  erfietzt^n, 
»mutwilliglich  leiden  müssen,  darzu  slil  schweygen,  das  wider  got  und 
»den  nechsten  ist  .  wan  als  got  der  heixe  den  mensciien  erschuf, 
»hat  er  hne  gewalt  geben  ober  aUe  thier,  über  die  vfigel  imluftiiiid 
»Uber  den  visch  im  wasser,  daramb  ist  unser  begeren,  wan  ahier 
»waaser  hat  und  mit  genügsamer  scbrtft  beweysen  mag,  das  man 
»ime  das  wasser  wissenlieh  Terkauft  bet,  begeren  wur,  ime  das  mit 
»gewalt  nit  m  nemen,  sonder  man  must  aincristHch  einsehen  darin 
»haben  von  wegen  bruderlicher  liebe  .  alier  wer  nit  genugsam  an- 
»migen  darumb  thun  kau ,  der  aols  ainer  gemainde  zimlicher  weys 
»mittailen.c 

»Zum  lunften  sind  wir  Mich  heschwml  der beholzung halben; 
»dan  unsere  herschaften  haben  inen  die  liölzere  alle  allain  gcaiget  . 
»und  wan  der  arm  man  etwas  hedarf,  muss  ers  um  zwai  gell  kaulen  . 
»ist  unser  mainung:  was  für  hölzer  sein,  es  hahen  die  gaistlich  oder 
»weltlich  inen,  die  es  nit  erkauft  liuhen,  sollen  ainer  ganzen  gemaiu 
»wider  anhidms  fiülen  und  ainer  gemain  zimlicher  weys  frey  sein,  ainem 
»ieglichensein  notturft  in  das  haus  zu  brennen  umbsunst  lasen  nemen, 
»auch  wan  von  nOtten  sein  wurt  su  amem,  auch  umbsunst  nemen, 
»doch  mit  wissen  der,  so  von  der  gemainde  danm  erweit  werden  . 
»so  aber  kains  vorhanden  i?ere,  dan  das,  so  redlich  erkauft  ist  wor- 
»den,  soll  man  sieh  mit  demsdbigeii  bruderlich  und  christlich  ver- 
»Reichen  .  wan  aber  das  gut  am  anfang  aus  inen  selbst  geaigent 
»wer  worden  und  nachmals  verkauft,  solle  man  sich  vergleichen  nach 
»gestalt  der  sach  und  erkanlnus  brüderlicher  lieb  und  hailiger  schrift- 

»Zum  sechsten  ist  unser  liart  i)eschwerung  der  dienst  halben^ 
»welche  von  tag  zu  tag  gemert  werden  und  tSglich  zunemen  .  he- 
»geren  wir,  das  man  ain  ziemlich  einsehen  dai  in  thun,  uns  dermasen 
»nit  so  hart  beschwere,  sonder  uns  gnedig  hierin  ansehe,  wie  unsere 
»eiteren  gedient  haben,  allain  nach  laut  des  wort  gottes  • 

»Zum  sibenden,  das  wir  hmftno  uns  am  herschall  nitw^yter 
»wollen  lassen  beschweren  unsere  gutere,  sonder,  wie  esainberscliaft 
»aemlicher  weys  ainem  verleyhet,  also  soll  eres  besitaen  laut  der  ver- 
»ainigung  des  berren  und  baufen  .  der  herre  soU  ine  nit  weyter 
»zwingen  noch  tringen,  mer  diensts,  noch  anders  von  ime  umbsunst 
»begeren.  damit  der  baur  solch  gut  unbeschwert  aber  miglieh  braudien 
»und  uiessen  mOg.  ob  aber  des  herren  dienst  von  notten  wcre  solle 
»ime  der  baur  willig  und  gehorsam  vor  andern  sein,  doch  ai  stund 
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»und  seit,  du  dem  banreti  nit  xn  nacfaUil  diene  und  ime  umb  ain 
»■unlieben  pfening  den  thon.€ 

»Zum  achten  sein  wir  beschwert,  und  dervfl»  eo  guter  inhiben, 
»das  die^elbigen  galten  die  gult  nit  ertragen  können  und  die  bauren 

»das  ir  daruf  einbussen  und  verderben  .  begeren  wir,  dae  die  her- 
»schafl  dieselben  guttere  durch  erbar  leut  besichtigen  lasen  und  nach 
»der  billickeit  ain  gull  erschöpf,  damit  der  baur  sein  arbeit  nit  umb- 
»sunst  tluie;  daii  ain  ieder  Uiglöner  ist  seins  Ions  wirdig.« 

>Zuiii  II  t' nute  II  sein  wir  bescbuvidt  der  grossen  frevel  halben, 
»so  man  stets  newe  satznn^'  macht,  nil  das  man  uns  nit  straf  nach 
»geslalt  der  Sachen,  bonder  zu  Zeiten  aus  grosem  neid  und  zu  Zeiten 
»aus  grcwem  gunat .  faft  unaer  mainung,  uns  bey  alter  geschribener 
•straf  xn  strafian,  darnach  diesach  gehandelt  ist,  nnd  nil  nach  gunsLc 

»Zorn  sehenden  sein  wir  besehwerd,  das  etüch  inenhaben 
»sugeaigent  wisen  nnd  deigieiciien  ecker,  die  dan  ainer  gemein  sn- 
»geboren .  diesettngen  werden  wir  wider  zu  unsem  gemeinen  banden 
»nemen,  es  st^y  dan  saeb,  das  mans  redlich  erkauft  hab .  wan  mans 
»aber  unbillicher  weys  erkauft  hett,  soll  man  sich  gutlich  und  bin- 
»derlicb  mit  ainander  vergleichen  nach  gestalt  der  sachen.c 

»Zum  nil  flen  wollen  wir  den  brauch,  genant  den  todfal,  ganz 
»und  ^rar  aii^'-  than  baben.  dfii  nymer  leiden  noch  gestatten,  das  man 
»wilwm  und  waiseii  das  ir  wider  got  und  ehr  al-^o  schentlich  neiuen 
»und  beraulien  soll,  wie  es  an  vil  orten  iiiancht  i  lai  gestalt  gescbeben 
»ist  .  und  die  uns  beschützen  und  beschirmen  sollen,  haben  uns  ge- 
»schunden  und  geschahen ,  und ,  wan  sie  wenig  fug  gehabt ,  betten 
»sie  es  gar  genomen  .  das  got  nit  mer  leiden  will,  sonder  soll  gans 
»absem,  kein  menseh  nidits  hinfüro  schuldig  sdn  su  geben,  weder 
»wenig  noch  filL« 

»Zum  zwölften  ist  unser besehhiss  nnd  entlich  mainung;  wan 
»ainer  oder  mer  artiekel,  als  hie  gesteh,  so  dem  wort  goltes  nit  ge> 
»mess,  als  wir  dan  nit  vermainen ,  dieselbigen  artiekel,  wa  man  uns 
»mit  dem  wort  gots  ftir  unzimlich  anzai^^en ,  wollen  wir  davon  ah- 
»slehn,  wan  mans  uns  nnt  ^runt  der  schrill  erkleret  .  ob  man  uns 
»schon  ellich  artiekel  itz  zuliese  und  hernach  sich  befundc,  das  die 
»unrecht  weren,  sollen  sie  von  stund  an  todl  und  ab  sein  und  nichts 
»mehr  gelten  .  dergleichen,  ob  sich  in  der  pt'scbrift  mit  «1er  warhail 
»mer  artickol  crrunden,  di»;  wider  got  und  beschwernus  d«*«  nechsten 
»weren,  wollen  wir  uns  auch  vorbehalten  und  beschlossen  baben 
»und  uns  in  aller  cristlicher  lere  Üben  und  brauchen  .  darumb  wir 
»got  den  herren  bitten  wollen,  der  uns  dasselbig  geben  kan  und 
»sunst  nymants.« 

»Der  frid  Oristi  sey  mit  uns  allen  .  amen.« 

13* 
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[52] 

^l^as  der  oberst  hauptmann  uf  Dnserfrawenberg 

den  baureu  uf  die  uberschickten  artickel  für  ant- 

wort  gegeben  hat 

Solche  zugeschickte  artickel  und  brief  entpfing  in  ab- 
wesen  des  bischofs  von  Wirtzburg  sein  oberster  hauptnian, 
nuurggrave  Frldrich,  und  gab  dem  boten  daruf  diseaotwort: 

»Eur  schrcylieu  liabeii  wir  als  verordonter  hauplinan  und  vor- 
»sleher  des  erwirdigen  in  got  iinsers  Ijesonderen  liehfii  horreii  niul 
»freuiuls  von  \Virlzl)uri,'  etc.  sloss  Unserfrauenibergs  in  al»wes4Mi  seiner 
>licl»  verlesen  .  dieweil  aber  sein  lieb  mit  unsonn  und  anderer  in- 
»woner  rath  und  wissen  sieb  binaus  getban,  und  wir  veiiiierken,  das 
*ir  und  andere  von  der  baurscbatt  mit  etlicben  artickcln  hoch  w  ider 
»die  billickait  beschwert  zu  sein  vermaint,  mit  b^erung,  etliche 
»zugeschickte  artickel  anzaneineii  und  hinfiuro  ai  halten,  mit  ange- 
»hengter  betrohong  etc.,  fugen  wir  .euch  daruf  zu  winen.  das  ehe- 
»gedachter  unser  lieber  herr  und  (ireund  von  Wirtzburg,  uf  bittich 
»ansuchen  etlicher  seiner  lieb  untertfaanen  des  Stifts  gemainer  land« 
»schalt  aus  den  Stetten  und  baurschaft  ainen  Landtag  erncnt,  den 
»me  in  tapferer  zale  besucht,  und  doch  uf  seiner  lieb  bogeren, 
»aucb  gnedigs  und  hocbs  erpietens  bisher  kain  unterseliie<lliche  aus- 
»trncklicbe  arli(  kel  irer  bescbwerden  entdecken  oder,  binle^^'ung  der- 
»selben  zu  tbun,  liahrn  wollen  ansucb«*n,  derbaihen  wir  vernintlen, 
»das  sie  ansebenliclie  bescbwerung  von  seiner  lieb  nie  entpfangen. 
»wiewol  etliche  vil  aus  denselbigen  seiiHT  liebe  varende  bab,  aueb 
»land  und  leule  on  crofnuug  ainiger  ursiit  ben,  warumb  das  geschehe, 
»merklich  mit  praut,  name  und  ander  gestall  zu  verderben  und  gar 
»zu  verwüsten  in  tAglicber  ubung  stehn,  wider  gel,  das  heilig  evan- 
»geli  und  alle  billickait,  so  tragen  wir  auch  keinen  zweivel,  wa  ir 
»bey  des  stifls  Stetten  und  versamleten  baurschaften  ain  notturlligen 
»stilstand  und  befridung  erlangte,  und  dieselbigen  mit  uns  zu  band' 
»lung  kernen,  wolten  wir  sie  gutwillig  hören  und  herwidenunb  aller 
»billickait  vememen  lasen,  der  Zuversicht,  wa  man  sich  an  Satzung 
»des  hayligen  evangeli.  der  recht  und  billickeit  wolt  genügen  lasen, 
»es  solt  dise  ufrur  gcstilt  und  dahin  gewendt  werden ,  das  ie  an 
»seiner  lieb  kain  billickait  erwunden  .  wir  wollen  auch  t-nr  br^'f-ren 
»seiner  lirb,  sovil  uns  möglich,  zum  scbirsten  ubei-scbicken,  die  euch 
»furler  ir  entiicb  gemut  zum  furderiirbsten  erotTnen  w  urdrt,  das  aber 
»nach  dato  eurs  briet's  in  so  wenig  tagen  nitbcschcben  kau,  wiewol 
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»darzwischen  obgemelt  handlun^  zu  fiirderung  der  Sachen  nicht 
»desto  iDÜder  mögt  furgenotoeii  werden,  gutlich  begerend  und  bittend, 
»ir  wollet  aber  obgedacbte  überflüssig  erbieten  und  ergangene  hand- 
»lung  wider  vilgedacbten  uneem  herm  und  fireunde  von  Wirtiburg 
»tatlich  flirzunemett  und  besonder  für  die,  so  kain  erangelisch  gebot 
»der  billickait  leiden  mögen,  euchnymant  bewegen  lasen  .  das  wollen 
Mvir  uinb  euch  sanipt  Und  besonder  in  gnaden  erkenen  und  gunsdhch 
»bescbuldeu.  und  hegeron  des  eurantwort .  datum  ufUnserfirauemberg 
»am  sambstag  nach  Miserioordia  Domini  [Mai  6,  15^]< 

Und  schickt  nicht  desto  minder  marggrave  Fridrich,  der 
hauptroan,  solch  der  bauren  schreyben  und  artickcl  dem 
bischove  von  Wirtzburg,  so  am  freytag  darvor  [Mai  5]  hin- 
weg geritten  und  noch  uf  dem*  wr^r  was  hinach,  bey  aineni 
ainspenipren  knechte,  den  man  Scheuren  Haintzen  nennet, 
in  hofnung,  den  bischof  zu  Haidelberg  zu  finden. 

Dmelbip:  knecht  ritte  am  sambstag  [Mai  G]  zu  Wirtz- 
burg aus  und  kam  am  sontag  Jubilate  [Mai  7]  etlicher  stunde 
ehr  gein  Haidelbeig,  dan  der  bischof  selbst. 

Und  laut  die  schrift  des  bauptmans  und  seiner  zuge- 
ordeten  kriegsräthe  also: 

»Erwirdiger  in  got  lieber  berr  und  fteund,  hochwirdiger  fürst, 
»gnediger  herr.  welcher  masen  eur  liebden  und  gnaden  die  bauren 
»aus  dem  Welnsperger  tele  gescbriben  und  artiekel  sugeschickt,  and 
»was  wir  inen  da  ruf  zu  antwort  geben,  werden  eur  liebden  und 
»gnaden  alles  aus  hierin  verwarten  ahschriften  vemmen .  und  haben 
»bey  uns  im  besten  bedacht  und  für  gut  angesehen,  das  curUebden 
»und  gnad  dens<'lbigen  bauren  ain  glinipfige  antwort  gehen  solte, 
»daraus  .sie  abnemen  inopleu,  das  eur  liebden  und  ^riiadon  sich  dt  in  bay- 
>hgeri  evangelif»  ^'criiess  uii<l  in  den  gehrerbeu ,  si)  eur  lit  hden  und 
»gnaden  von  deiselliigen  unterthanen  furbracht  wurden  ,  xich  aUer 
»billickait  halten  und  al-o  erzaigen  woHen.  «las  enr  liebden  und  gna- 
»den  unterthanen  sich  von  eur  hebdeu  und  gnaden  füglich  nichts 
»zu  beclagen  haben  solten  .  und  ob  weiter  ansuchen  bey  uns  beMhebe, 
»uns  hiebei  verslendigen,  wes  eur  Uebdto  und  gnaden  bevelhe  sey, 
»weyter  mit  inen  zu  handleo,  des  wollen  wir  uns  gutwillig  und 
»yleyssig  halten  und  beweysen  als  die,  so  eur  liebden  und  gnaden 
»f^eontüch  und  mit  vleys  nntertheniglich  zu  dienen  gewilt  sein  . 
»datum  uf  sambstag  nach  Misericordia  Domini  (Mai  6,  1525.]« 

Daruf  gab  üfien  der  bischof  dise  antwort: 

•Ahi  wir  nechaten  freitags  [Mai  5]  von  euch  zu  Wirtzburg  ab- 
»geschieden,  sein  wir  mit  der  hilf  gots  glücklich  gein  Haidelberg 
»komen,  alda  uns  eur  schreyben  und  wesdieyersamlung  des  Necker- 
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»tab  und  OtenwaMs  uns  gesebriben,  auch  eor  danif  geg^eben  ant- 
»wort  behflodigi  worden .  haben  wir  enOicfa  bey  nnsenn  herrn  und 
»freund,  demplUj^Ten  ete^  anbringen  lu  thun  annigen  lasen  und 

>uf  heul  montag  fhie  [Mai  8J  alle  flachen,  wie  die  unsers  stifts 
»halben  geelall»  nach  der  lenge  erzelen  lasen  und  daruf,  wie  dem 
»XU  begegen  sey,  ralh  und  hilf  begert  .  hat  sich  sein  lieb  danif  gans 
»woll  und  als  der  freund  vcrnemen  lasnn,  wie  sein  li»'h  kricgrsvolk 
»zu  ross  und  fues,  so  seiner  lieb  von  andern  churfursteii  und  furston 
»glaublich  ufs  furderliclist  zu  schicken  zun:eschribcn ,  alle  ta^  }»e- 
»wertig.  sobalt  die  ankörnen,  verlief  sein  lieb,  die  ufrur  in  seiner 
»heb  furstenthunib,  nachdem  das  auch  nil  ganz  rain  ist,  in  kurze  zu 
»stillen  und  alsdann  uns  und  unsern  stift  nit  zu  verlaseu,  sonder 
»sein  Tennflg;en  leyba  und  guts  in  uns  seUen.  das  wir  dan  sn  gro- 
»sem  dank  angenomen,  mit  erbietung,  solcha  binwider  alles  unsers 
»Yermogens  »i  veigleicben  und  zu  verdienen .  so  sein  wir  willens,  uns 
»uf  das  füiderlicbst  su  der  versamlung  des  bunds  auch  zu  fugen, 
»der  hofnung,  tröstlich  antwort  zu  eriangen  und  etwas  guts  auszu- 
»richtoi,  wie  wir  dan  zu  got  hoffen,  uns  nit  verlassen  solle  .  das 
»zaigen  wir  euch  zu  trost  und  daruTnb  an,  das  ir  des  wissens  ent- 
»pfangent  und  euch  darnach  ricblrt;  dan  wir  an  uns  nichts  onvin- 
»den  lassen  wollen,  das  euch  allen  und  unserni  stiit  zu  guttcm  dienen 
»und  raichen  ma.'.wie  uns  dan  nil  zweyvelt,  irzur  orhaltung  unsers 
»sloss  e\ich  aller  gebure  und  wie  ir  de?  bei  meni^'lich  erbe  und  lob 
»haben  und  erlangen  wollte .  hallen  und  eijujjgen,  das  wir  gegen 
»euch  allen  und  iedem  iu  sonderhait  frcuntlich  vergleichen,  in  gua- 
»den  erkennen  und  in  guttem  nit  vergessen  woUen .  und  wiewol 
»wir  auch  nit  wol  glauben  können,  das  mit  der  venamlung  des 
»Neckertals  und  Otenwalds  ichts  austreglicbs  und  bestendigs  mog 
»gehandelt  werden,  dennoch  haben  wir  inen  widerumb  antwort  geben, 
»wie  ir  ab  hierin  verwarter  eopien  zu  vernemen  habt,  bevelhend, 
»wa  sie  euch  daruf  tagsatzung  und  Sicherung  zuschicken,  ir  wollet 
»etliche  zu  iasa  verordnen  und  uf  volgend  artickel  bandlen  lasen  • 
»ersllich:  wie  sich  andere  cburfursten,  fursten  und  öbrickait  gegen 
»iren  unterlhanen  halten,  thun  und  inen  nachlasen,  das  wollen  wir 
>inen  auch  zu  thun  und  nacbzulasen  gleicher  Weys  Irey  zugesagt 
»haben  .  wa  das  nit  zu  erbeben,  das  ir  alstlan  uf  die  furgeschlagen 
»ir  zwölf  artickel  mit  inen  zum  leidlichsten  uml  fu^^licbsten,  so  ge- 
»schickt  ir  mögt,  handien  last,  und  wa  nit  aniUrs  zu  erlangen,  die- 
»selbigen  artickel  bis  uf  unser  bewilligung  auch  auuemet.  walkt 
»auch  der  angezaigten  venamlung  schreyben  und  uberschickte  ar- 
»tickel  dem  häufen  von  unser  landschaft  auch  eroffen,  ob  sie  sich 
»desto  ehr  Teigleichen  weiten .  datum  Haidelberg  uf  montag  nach 
»Jubikte  [Mal  8»  1GS5.]€ 
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Und  ist  das  die  schrift,  so  d^r  bSschof  den  banren  uf 
ir  schreyben  zu  antwort  goben  lasen : 

»Uns  lint  flor  crwirdig  hoohgebom  fürst  unser  besonder  lieber 
»freund  herr  FriJrich,  inar^rave  zu  Brandcrnburg  etc.,  unser  thumb- 
>prübst,  auch  obrister  hauptinan  unsers  sloss  Unserfraueiiberg,  ob 
»WirUhurg  gelegen,  ain  schrifl  ziigesant,  die  ir  aus  Amcrbacli  sainpt 
»etlichen  beyligenden  ai  lickehi  au  uns  geihan  und  er  in  unserm  ab- 
»wesen  erbrochen,  welche  wir  ires  inhalts  verlesen  und  vernomen. 
•nod  geben  auch  daraf  diae  antwmt ,  das  mis  nie  liebers  gewest, 
»auch  noch  nit  ist,  dan  das  das  wort  gots  und  das  baylig  evange- 
>liam  nach  dem  lecfaften  waien  verstand,  wie  das  unser  seligmacher 
»Jesus  Christus  in  sriner  hayligen  menachhait  hie  uf  erden  selbst 
»gelert,  gemaint  und  auagslegt  hat,  wie  wir  auch  alles  unaera  ver- 
»mogens  bisher  gefurdert  und  noch  ta  thun  genaigt  sind,  meniglich 
»gepredigt  und  verkündet  wurd,  und  uns  der  almechtig  sein  gütlich 
»gnad  dermasen  mittailt,  das  wir  demselbigen  seinem  w^orl  nit  allein 
»mit  dem  mund,  sonder  aus  grund  unsers  herzen  anhingen  und  solchs 
»mit  den  werken  erzaigten,  wereu  on  zweyvel  vil  böse,  mulwilligo, 
»uiiowangeliöche  handlung  und  entpörung,  so  sich  yzund  an  mer  dan 
»ainein  orte  beschwerlich  creugen,  unterlasen  pliben  und  ilie  lieh  «!•  s 
»nechsten,  so  wir  ainauder  schuldig,  höher  geübt  worden,  daran 
»wir  bey  uns  gar  nichts  erwinden  lasen  weiten,  dan  wir  ie  nit  ge- 
»naigt,  yemant  wider  die  biUickait  zu  beschweren .  wa  das  aber  von 
»den  unaem,  des  wir  nit  wiaaen  tragen,  fürgenomen  und  una  ange* 
»aaigt  worden,  wolten  wir  una  aller  gepure  und  dermasen  erwisen 
»haben,  das  sich  der  bilUekait  nach  nymant  von  uns  su  bedagen 
»gehabt,  dann  der  uberschickten  eurer  artickel  halb:  nachdem  ir 
»im  beschluss  t-solbigen  meldet,  wa  die  dem  wort  gots  nit  gemess, 
»davon  abzustehn,  dergleichen,  wa  der  mehr  erfunden,  die  auch 
»wider  das  Avort  gots,  dieselben  vorzubehalten,  wi^icn  wir  wol  ge- 
»wilt,  curcrn  brporon  nach  zu  euch  zu  vcroniueii  uml  mit  euch  der- 
»halben  handlung  pflegen  zu  lasen  .  dicweil  al)er  die  andern  ver- 
»samlung  uns,  unsenu  stifte  mit  luund  und  andern  tatlichen  hand- 
»lungen,  wlewol  unsemhalb  on  alle  gegebene  Ursachen,  anzugreifen 
»und  zu  beschedigen,  in  steter  urbeit  stehn,  habt  ir  zu  bedenken,  das 
»uns  nit  allain  beachwerlich,  aooder  auch  ungleich,  mit  euch  uf 
»ainer  seyten  gütlicher  handlung  su  pflegen  und  uf  der  andern  aeiten 
»von  deigenoi,  ao  aich  criatlich  bruder  nennen,  unbiilicfae  betrang- 
»ung  und  beadiedigung  zu  gewarten,  su  dem,  das  wir  auch  ufunaer 
»bey  inen  mehr  dann  ainea  beachten  anhalten  bishere  nit  erfaren 
»mögen,  was  ir  ftimemen  und  handlung  sey,  wiewo!  ^vir  uns  uber- 
»flussig  erpolten ,  wa  sie  von  uns  oder  den  unsem  unbillicher  weys 
»beschwert  wurden  und  uns  solchs  von  inen  angezaigt  wurt,  das 
»wir  uns  danif  ganz  gnedigUch  und  unverweyslicb  enaigen  wollen. 
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»darunib  an  euch  unser  b(^ffpre,  ir  wollet  hey  densolbigon  als  den- 
*ifni?pii ,  so  »»uch  verwant  und  die  ir  zu  vertaidingen  und  zu  ver- 
»tit'tten  euch  anmast,  anhalten  und  darob  sein,  das  sie  von  s<^>lrh»'ni 
»ireni  unlnudcilichem  vorhaben  abslehn,  auch  uns  und  die  unsorn 
»in  ferner  schaden  und  nachtail  nit  füren,  sonder  sich  mit  euch  tlor 
9artickel  halb  vergleichen  und  uns  aldan  furderhch  Lag  und  nialstat 
»ernenen,  mit  nisendung  eurer  sicherluut  sn,  uf  und  Ton  dem  tag, 
»die  unseren  daruf  haben  abiufertigen,  wollen  wir  ai  eucbTerordnen 
»und  handien  laeen,  in  suTersieht,  ir  uns  bierinen  dermasen  spuren 
»solle,  das  wir  dasjenig,  so  einem  fromen  christlichen  forsten  ge- 
»simt,  auch  die  ehr  gotts  und  gemeinen  nutx  m  fordern  ganz  be- 
»girig  und  genaigt  sind  .  und  wa  ir  also  tag  anselaen  werdet,  das 
»wollet  mitsampt  der  vorgemelten  eur  Sicherung  disem  unsem  hotten 
»behendigen,  dem  wir  an  ob{,'edachtcn  unsern  hauptnian  und  rathe, 
»das  sie  solchen  tag  besuchen  und  bandlun^'  mit  euch  haben  sollen, 
»hienel>en  auch  i)rief  geben,  begerend.  ir  wollet  uns  daruf  eur  scbrifl- 
»lich  richtig  und  furderlich  antwort  thun.  uns  mit  Schickung  und 
»anderni  haben  darnach  zu  richten,  auch  uns,  unsern  stifte  und  die 
»unsern  hie  zwischen  unbetrangt  und  unbeschedigt  lasen ,  so  nnd 
»wir  willens,  wa  ir  anders  uns  eur  Sicherung  auch  suschicken  werdet, 
»in  aigner  persone  anhaims  su  thun,  solche  handlung  luguttemend 
»helfen  zu  bringen  und  zu  hestettigen.  wollen  wir  euch  uf  eur 
»sehreyben  zu  antwort  nit  verhalten  .  datum  montag  nach  Jubilate 
»[Mai  8,  13a&.]« 

Was  die  bauren  weiter  für  antwort  uf  dits,  des  bischo- 
ves  sehreyben  gegeben  baben,  wurdest  du  hernach  ver- 
zaichet  finden. 

Die  obgemelte  des  bischoves  zwen  brief  hat  der  obge- 
nant  Scheuren  Haintz  gein  Wirtzburg  gefurt  und  ist  von  dem 
obnsten  hauptman  daselbst  wider  gein  Haidelberg  abgever- 
tigt  mit  diser  schrifte: 

»Wir  haben  mit  sampt  unsem  zugeordenlen  rethen  eur  liebden 
»sehreyben  vernonien  und  wollen  eylend  allen  niuglichen  vleys  an- 
»keren,  eur  liebden  bevelhe  volg  zu  thun,  mittel  und  weg  zu  suchen, 
»ob  dits  schwer  obKgen  abgewent  werden  niog,  und  was  uns  be- 
*geget,  eur  liebden  zum  allerforderlichsten  entdecken,  datum  uf  mit- 
»Wochen  nach  JubUate  [Mai  10,  1&S5.]« 

l)()(  h  ehe  dii'  ül)^'o(iachlen  zwen  brief  von  Haidelherg 
lieraul  kaiiicü ,  helle  tler  Olenweldi^eh  haut!'  iiuch  ain  mal 
an  den  obristen  hauptnian  geschriben,  also  kuilend: 

»Eur  gnaden  schriftlich  antwort.  die  uf  abwes^en  des  hoclnvir- 
»digen  fui'sten  herren  Conrads  des  nameos  bischoven  zu  Wirtzburg 
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»und  herzogen  zu  Francken  gestelt  ist ,  haben  wir  alles  ferneren  in- 
»halte  hören  lesen  etc.,  vemeroen  darinen  venugenlich  und  ufhalt- 

»liehe  furschlege,  der  wir  mit  gegenwertiger  entponin^'  kainswegs 
»erwarten,  sonder,  diewei!  es  nit  andors  sein  will,  ^'»xlachlrn  Itischof 
»suchen  wollen,  wie  der  ernst  v<rurilert  .  wan  aber  verhöre  uiul 
»furlrajj  (Icr  iiiiuus]tretheiiliclien  hcswenlen  und  unlret,'lichen  l)unlen, 
»die  viil  lange  jar  und  zeil  nit  allaiii  des  slifts  unterthanen.  sonder 
»allen  gegenden  in  geniain  und  in  sonder  «lalier  ufgehgl,  die  schir 
»nnennesüch  sind,  an  tag  bracht  werden  sollen,  so  wurdet  sich  eur 
»beeehOnung  tUI  anders  erfinden,  die  leit  ertetdert  ain  entschafl; 
»das  mOgen  eor  fnaden  dem  bischoTe  wol  offenbaren .  datum  Neu- 
»bnmen  im  Jäger  sontags  Jobilate  [Mai  7,  1515.]« 


Lü3J 

üernaeh  volgt,  wie  der  thnmbdechant  und  oapitel 
zu  Wirtzburg  aus  der  besatzung  zuvor  und  ehe  der 
bot  Tom  bisohove  herwider  komen,  mit  den  bauren 

gehandelt. 

Uf  sontag  Jubilate  [Mai  7]  kaiiioii  die  bauron  \om  Nockar- 
tal  und  Otenwaldo  goin  IJugberg,  nit  fer  von  Wirtzburg. 
dahin  schlugen  sie  ir  läger. 

Aber  die  ander  versamlung,  so  Iren  Ursprung  von  der 
Tauber  genomen,  die  waren  am  sarobstag  darvor  [Mai  6] 
gein  Haidingsyeld  komen. 

So  betten  sich  Till  bauren  aus  den  obem  dörfem  des 
Carlburgcr  aropts  zusamen  in  baide  clöstere  Obern-  und 
Untemzel  gelagert. 

DiejfclbeJi  liauren  alle  trey,  dergleichen  burgerniaisler, 
rathe,  viertaihnaisier  und  sechser  der  stat  Wirl/J)iug  ver- 
brüderten sich  mitainander,  machten  ain  bundtnus,  das  sie 
ainander,  sover  ir  leyb  und  gut  raicht,  treulich  mainen  und 
kain  tail  den  andern  verlasen  solte  so  lang,  bis  das  sloss 
Unserfrauenberg  erobert  und  gcwunen  were  .  und  damit  un- 
ter inen  aller  verdacht  abgeschnitten,  auch,  diewei l  sie  allent- 
halben bruder  sein  sollen,  kain  tail  vor  dem  andern  gevor- 
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lailt  wurde,  gab  ain  yede  partey  fünf  manne  in  den  rathe 
zu  den  haupllcuten ,  durch  welche  alle  sachon  beratschlagt, 
gehandelt  und  beschlossen  werden  sollen  .  und  ist  also  das 
läger,  so  bisliere  zun  Barfusern  enthalten,  davon  dann  hie- 
oben  nier  dann  aines  nieldung  beschehen,  durch  dils  neu 
regiment  u ('gehaben  worden. 

Es  haben  auch  die  bürgere  zu  Wirtzburg  den  gaistlichen 
etlichen  wein  genomcn,  ufgeladen,  den  heraus  in  der  bauren 
läger  geftiri  und  sie  damit  Tereret. 

In  der  besatzong  uf  Unserfrauemberg  waren  derUiumb- 
deehant  und  andere  thumbherren  des  thumbstifts  zu  Wiiiz- 
buig,  wie  hieoben  danron  meidung  boschicht  .  alsiialt  nu 
die  mftre  in  die  t)esatzung  langten,  wie  der  Otenweldisch 
hauff  gein  Hugberg  komen  und  sich  daselbsthin  lagern 
wollen,  schriben  sie  inen  dise  meinung: 

»Wir  Jolian  von  Guttemberg,  techant  und  capÜd  des  thumb- 
»Stifts  zu  Wirtibarg,  sovil  der  noch  bey  ainander  versanilet  sein, 
»entbieten  der  versandeten  bruderschaft  des  Neckertals  und  Oten- 
»walds  und  andern  iron  zupewanten  unscrn  gunsti^n  gnies  zuvor, 
»nachdem  in  kurzvergangen  tagen  in  gegenwertiger  entborung  ain 
»Schrift,  so  ir  an  den  hochwirdigen  fünften  und  herrn,  herrn  Con- 
»raden  bischoven  zu  Wirtzburg  und  herzogen  zu  Francken,  unsern 
»gnedigen  herren,  habt  ausgehn  lasen,  uns  furkomen  ist,  und  wir 
»eurs  begerens  vormals  kain  wissens  gehabt,  noch  aiiiiger  beschwerd 
»dag  an  ans  ie  gelangt,  daduieh  gegenwertiger  entporung  amch 
»geben  were,  und  aber  etliche  untere  gnedige  taenren,  Austen,  gra- 
»▼en,  herren,  rittenchaft  und  andore  tu  vertrag  mit  euch  komen 
»tind,  und  wir  ie  als  unvenchuldet  uns  zu  euch  geliMen,  das  ir 
»uns  auch  zu  leidlichem  vertrag  k<mien  lasen  solte,  bitten  wir  gut- 
»Uch  und  mit  vleyti  ir  wollet  uns  bey  diser  botscbaft  eur  sicherhait 
»zu,  bey  und  von  euch  notturftiglich  zuschicken .  so  wollen  wir  fur- 
»derlich  zu  euch  verorden,  euren  furschlag  und  arlickel  hören  und, 
»was  uns  ymer  leidlieh  und  zimlich  ist,  dermasen  beweysen,  das  ir 
»des  unsern  halb  kain  ru;j:li<'h  beschwerd  haben  seit,  und  so  auch 
»diLs  uiiS'T  i  rbieten ,  dem  heyligen  evatigeli  und  allen  rechten  ge- 
»mess  ist,  sind  wir  der  hofnung,  ir  werd  uns  solchs  nit  abschhigen, 
»noch  darüber  euch  wider  uns  weiter  bewegen  lasen  .  das  wollen 
»wir  umb  euch  verdienen ,  beschulden  und  erkennen .  geben  unter 
»unsers  thumeapitels  insigU  am  sontag  Jubüate  [Mai  7,  1&25.]< 

t)i>o  Schrift  käme  etwas  spet  in  das  läger,  darunib  der 
bot  andern  tags  wider  beschiden  und  nach  vil  g»^li:i])ton  reden 
und  Widerreden ,  so  die  bauren  diser  Sachen  lialben  den 
ganzen  tag  betten,  ime  volgend  glait  gegeben  wart: 
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»Wir  die  bauptleut  GOts  Ton  Berliehingen  zu  Horenbuig  und 
»Georg  Hetder  Ton  Ballenberg,  auch  geordnete  rätlic  und  gemaine 
»Tenanlling  der  verainigung  uf  dem  Otcnwalde  und  nin  Neckertal 
»geben  den  erwirdigen  brudern  Johansen,  dechant  und  geniainem 
»capitt'l  des  thumbstifls  zu  Wirtzhurg  in  knifl  dils  luiffs  ain  frey, 
»strack  und  sicher  glait,  uf  nior^rn  dinstag  frue  [Mai  D]  zu  neun 
»boren  l)ey  uns  in  unserni  veldläger  Hugberf?  zu  lu  intMi  Tiiit  so- 
»vil  personen  inen  oiigevorlich  gelogen  ist  niitzul>ringt'if,  bey  un.<  zu 
»handien  und  furtei*  bis  wider  von  uns  an  ir  gewarsame  on  all  ge* 
»verde,  für  ans  und  alle  die  unseren,  genainer  ainickait  verwant 
»sind,  zu  urkunt  ist  unser  gemain  bitscbafl  zu  end  dits  briefs  ge- 
»trackt .  geben  uf  montag  abends  [Mai  8J  im  velde  zu  Hogbeig  bey 
»Wirtzburg.« 

Aber  die  maistat  ist  gein  Wirtzbmg  yemickt  worden 
für  den  ganzen  baurenratb,  davon  ich  hie  oben  geschriben  hab. 


L54J 

^i^ie  dechant  und  capitel  die  12  arüokel  der  banren 

angenomen  und  sich  ires  herren  des  bischoves  ge- 

mechtigt  haben* 

Also  sind  dinstag  [Mai  9]  zu  Wirtzburg  zum  Grun]>aumen 
aus  der  h(\-ntznng  erschioncn  her  Hans  von  Cutenibcr^,  tumi)- 
derhant,  her  Hans  grave  zu  Riiicck,  Uiumbliorr  und  probst 
zu  Haug,  her  Hans  von  LiriitiMistaiii,  tunibher,  her  Philips 
von  Herbilslat,  ritter,  und  (Haus  von  Deltelbach. 

Die  warben  uf  dise  niainung: 

»Nachdem  die  Otenweldisch  versamlung  vergangen  tagen 
>an  iren  herren  den  bischoven  zu  Wirtzburg  am  schrift  ge- 
>than,  und  darneben  12  artiekelubersendet^  mit  begeren,  das 
»er,  der  bischof,  für  sich  und  die  seinen  solche  artickel,  wie 
»andere  gravcn,  herren,  vil  vom  adel  und  ain  grosse  menige 
»der  baurschaften  gethan,  annemen  wolte  etc.,  daruf  weren 
»sie  von  hauptman  und  vcrordenten  räthen  uf  (Jnserrrauem- 
»berg,  die  in  abwesen  des  bischoves  solch  ir  schrift  er- 
»prorhon  und  vorloson.  rd)'^^('V('r(i^'t ,  inen,  den  hau})lleuten 
»und  räthen  der  bauren,  anzuzaigen,  das  sie  solche  artickel 
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»für  sich  anzuncmen  entschlossen  waren  .  wolten  sie  auch 
»versehen,  irherr,  derbischof,  dieselbigen  anzunehmen  auch 
^nli  wageren  solle  .  begerten  nit  melu',  dan  das  man  inen 

»frist  gebe,  solch  an  iren  horron  gelangen  zu  lasen  .  \va  sich 
;>anrh  zutragen,  da>  man  in  künftiger  zeit  ainigo  ifforinatiDn 
»rurnonien  wind«',  (lal)oy  wolten  sie  auch  bleybeu  ,  baten 
»darauf,  das  man  sie  also  annemen  wolle.« 

Die  hauptieut  und  rälhe  'der  bauren  und  von  der  slat 
Wirtzburg  namcn  des  ain  bedenken,  und  nach  lang  gehabtem 
unterreden  wäre  dos  merer  tails  mainung  und  besclduss, 
das  man  sie  irem  begeren  nach  uf  die  12  artickel  also  an- 
nemen soUe  .  doch  waren  etliclie  darunter,  die  es  wider- 
fLicliten ,  nemlich  Jacob  Col,  Bernhart  ßubenleben,  pfarher 
zu  iMergenthaim,  und  Wilhelm  Reichart  von  Rolingcn  .  die 
machlen,  das  solcher  beschluss  gcendert  und  den  verorden- 
ten  aus  dem  sloss  Unsorfrauemberg  dxse  antwori  gegeben 
wart: 

»Wa  diejenigen ,  so  in  der  besatzung  des  sloss  Unser- 
»frauenberg  waren,  der  stat  Wirtzburg,  des  stifts  landschafl. 
»und  beden  häufen  das  sloss  mit  allem  geschutz,  ]>roviand 
»und  anderem,  so  darin  und  dem  sloss  zugehört,  dergleichen 
»alle  and(Te  sloss  im  slifl,  die  noch  nngcwonnen,  und  dan 
»der  gaistlichen  anlag  für  iren  ahzug  zu  banden  stellen  wur- 
»deii,  alstlan  wolte  man  sie  aniiomen  und  mit  irem  leyb, 
»leben  und  gut  sicher  abziehen  lasen  .  ob  man  dan  das  sloss 
»Unserfrauemberg  hinweg  thun  oder  stehn  lasen,  das  solle 
»zu  der  slat  Wirtzburg  und  gemaincr  landschafl  des  sURs 
»willen  und  gefallen  stehn.« 

Dagegen  antworteten  die  gesanten: 

»Es  stund  in  irer  macht  und  bevelhe  nif,  das  sloss  zu 
»ub(Mgcl)en  .  sie  wolten  aber  die  12  artickel  für  sich  und 
ir(Mi  lierriMi.  des  sie  sich  in  solchem  mechtigen  wollen,  an- 
»zun(;men  zuges;igt  haben.« 

Aber  die  l)auren  l)estunden  uf  irem  begeren.^) 

Des  waren  ursiich  etliche  von  Wirtzburg,  die  derselben 
zeit  aus  und  in  die  Stuben  gingen ,  darin  dazumal  von  den 
bauren  rath  gehalten  wart .  die  wolten  kurz,  man  soHe  kahi 

Hier  liat  L.  Frios  mit  einem  Zeichen  am  Rand  atitein  Supplement 

verwipsoii,  das  bis  v()rKurz«'ni  für  vcrloriMi  t^alt.  Dr.  Sclift(Tl«'r  liat  nun 
jüngst  ein  loses  Blatt  entdeckt,  von  L.  Fries  eigenhändig  gescbrichon  und 
mit  dem  Hinwpij?zeichen  versehen,  welches  erfreulicher  Weise  das  wi- 
miaslc  wichtige  SiippleiiM'iil  ist.  Es  enthält,  was  oben  von :  »Des  waren 
ursacb«  bis  »für  den  abzug  gegeben  werden«  mitgetbeill  wird. 
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verlrag  annenien,  das  sloss  wurt  dan  ubergeben,  zerrissen 
und  zerstöret,  wiewol  ir  vill  dawider  redeten  und  sonderlich 
Götz  von  Berlichingen  .  der  sagt  unvcrliolen :  »En  wvw  doch 
»zu  orbarmen,  ain  iursten,  der  sich  so  iioeh  und  vill  orbotten,' 
»des  lands  zu  veijagen  und  ime  nit  ain  ainigs  haus  zu 
»lasen.« 

Dergleichen  Florian  fleyr  geredl: 

»Wan  er  der  Tauberlalischen  und  dero ,  ?o  von  dem 
»Geu  weren,  geschwinden  sin  anfenlclich  gewist,  liotle  er  sie 
»zuvor  erstochen  lasen  werden,  dann  er  zu  inen  konien  were. 
:;  er  seile  woll,  das  es  des  teufels  bruderschait  und  dem  cvan- 
»gelio  nit  gemess  were.« 

Käme  auch  dersell)en  sacht  ii  halben  mit  dem  iifarhern 
zu  Mergeth<'ini  in  ain  zdikisch  ^--efecht  und  widciwillcn , 
darunib  das  er,  pfarhei  ,  cU-n  vertrag  hindert  und  die  von 
Wirlzburg  uf  irem  vorhaben  sterkte  .  sagt  unter  anderm: 
»es  solte  kain  pfaff  in  disem  rath  sitzen.«  dagegen  antwort 
ime  der  pfarher:  »man  solle  kainem  edelman  in  disen  Sachen 
»getrauen.« 

Zum  letzten  nach  vil  gt'iial)h  ii  redon  und  Widerreden, 
so  von  beden  tailen  furgewent  wurden,  gaben  die  bnurcn 
den  gesanten  aus  der  besatzung  ir  mainung  in  schritten  und 
artikels  weis  begriÜ'en,  also  lautend : 

»Erstlich  sollen  si  das  haus  mit  seiner  zu^rhöre  der 
»landschafl,  der  slat  Wirlzburg  und  allen  gegenwerligen 
»häufen  ubergeben  mit  sampl  dem  geschutz,  proviand  und 
»was  darin  ist .  so  das  geschieht,  wölle  man  sie  alle,  gaist- 
»lich,  weltlich,  edle,  unedle,  ieden  mit  seinem  leyb,  hab  und 
»guttern ,  seiner  persono  gehörig,  passiren  lassen,  auch  dar- 
»nacli  bischof,  ea[)itel  des  thumt^stilts,  edel  und  unedel  in  dise 
>rristliche  bruderliche  ainigung,  wo  si»'  das  anders  begeren, 
:janzunemen  sich  gutwillig  liiuion  lasr'u,  doch  uf  artickel  und 
»in  masen,  wie  die  von  gemainer  landschatT:  des  herzog- 
»thund)  zu  Francken  verfast .  bis  uf  künftig  reformation . 
>was  tlari  die  ufgerichte  relonuation  inhaltcn  unil  vermögen 
»wurdt,  dem  soll  volg  beschallen,  mid  mit  dem  sloss,  wa 
»soichs  zu  der  landschafl,  der  slat  Wirlzburg  und  des  hellen 
»häufen  banden  gesielt,  solle  es  also  gehalten  werden:  wes 
»sich  in  der  reformation  mit  demselben  zu  Ihun  und  zu 
>  lasen  befunden  oder  beratschlagt  wurt  von  der  landschafl, 
»dabey  soll  es  bleyben  und  bestehn  .  vmd  nachdem  sie  ellich 
»lag  still  gelegen  und  uf  dise  antwort  und  handlung  warten 
»müssen,  darunter  Inen  ain  merklicher  chosten  ufgelauffen, 
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»sotten  zu  erstattnng  desselben  die  gaistlichen  zu  Wirtzburg 
»umb  hunderttausend  gülden  angelegt  und  dieselb  sumainen 
»für  den  abzug  gegeben  werden.c 

Als  nu  die  geschickten  kain  andere  antwort  eiianp^en 
konten ,  namen  sie  dise  an ,  hinter  sich  an  den  obersten 
hauptman  und  diejenigen,  den  das  sloss  bcvolhen  was,  zu 
bringen,  aber  die  bäurischen  hauptleut  wollen  sie,  die  ge- 
santen,  aus  der  stat  nit  lasen,  sie  betten  dan  von  Unser- 
firauenberg  glait,  tvidcramb  in  ire  läger  zu  ziehen. 

Das  thetten  die  geschickten  dem  obersten  hauptman  uf 
Unserfrauemberg  zu  wissen .  der  sant  den  bäurischen  haupt- 
leuten  das  glait: 

»Wir  Fridrich  vongots  gnaden  marggrave  zu  Brandemburg,  thumb- 
»proh.st  des  thunÜMStifts  zii  Wirlzburg,  hauptman  des  sloss  Unser- 
»liebenfrauenberg,  ob  Wirtzburg  gelegen,  bekennen  und  thun  kunt 
»liieniit,  «las  wir  den  hauplU'ulcn,  den  verordenten  ratben  und  den- 
»jeneii,  so  ytzund  in  taydigung  zu  Wirtzburg  gewest  um!  l)ey  den 
»liaufen  zu  Haidingsfold  und  Hii^rlxT^,'.  auch  der  t^tat  Wirtzburg  sicber- 
»ung  und  betVidimg  halten  wollen,  disrn  tag  bis  zu  abend  ungever- 
»lich  uujb  neun  bore  on  geverde  lur  uns  und  unsere  verwante  ge- 
»geben  haben  unser  glait  in  craft  dits  briefo  .  za  mfaint  haben  wir 
»unaer  secret  uf  disen  brieTe  thun  trocken,  der  geben  iat  uf  dinslag 
»nach  Jubilate  [Hai  9,  1695].« 

Daruf  wurden  dechant  und  sein  zugeordente  wider  aus 
der  stat  in  die  besatzung  gelasen,  daraus  sie  den  hauptleuten 
und  räthen  im  läger  zu  Haidingsveld  schriben: 

»Wir  haben  uf  heut  [Mai  9]  durch  unsere  geordente  allerlai  anter- 
»handlung  mit  euch  und  andern  hauptleuten  der  baurschaft  gehabt 
»und  auch  aus  uberflun  nut  meebtigung  des  hodiwirdigen  fünften 
»unsers  gnedigen  herren  von  Wirlzlturg  dermassen  erpietung  ge- 
»than.  das  wir  weiters  oder  böbers  nit  haben  thun  nißgen .  und  so 
»dan  christlich  bruderlich  liebe  ie  unter  uns  selbst  sojenjerlicli  blut- 
>vergiessen  hocii  verbeul  und  mit  nichteu  zulast ,  unu  wir  uns,  mit 
»euch  cristlich  bruderscliafl  zu  haben  ,  auch  erpotcn.  und  das  unser 
»gnediger  herre  von  Wirl/.burg  der  zugcscliicklen  arlickel  halb  alles 
»diLs  thuu,  das  cburfursten,  fursten,  graven,  herreu  und  lilterschaft 
»derlialbeu  annemen,  wie  das  laut  enm  ausachreyhens  begert  und 
»darüber  Tormals  loun  fürst  gethan,  solt  ie  s?in  fürstlich  gnaden,  die 
»dan  den  groeen  schaden  eriitten  hat,  bey  demaeibigen  und  solchem 
»hochem  erpieten,  von  uns  geschehen,  auch  billich  pkybcn .  des  er- 
»manen  wir  euch  in  gotliclier  liehe,  nochmals  mit  vleys  bittend, 
»ir  wollet  unaer  gethan  über flussigs  erpieten  noch  bruderlich  bedenken 
»und  zu  henen  füren  und  bei  andern  euren  mithaupUeuten  der 
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»baurschaft  vleysig  anhalten,  das  wir  bey  der  unsern  geschickten 
»erbieten  bleyben  mögen  und  dits  loblich  fbntenthmnb,  ao  dadorch 
vm  ganz  gruntlichem  Terderben  komen  wurt,  über  andere  nit  be- 
»aehweien.  ao  doch  ie  kam  clag  ober  sein  fürsUidi  gnaden  ie  ge- 
»aehehen,  oder  daa  sdn  gnaden  Ie  ichta  geabt,  daraus  diae  uftur 
»eniatanden  aolt  aein,  darinen  auch  euch  unabachlegig  beweysen  und 
»unaer  bithe  wUfbren  in  betrachtung  des  wort  gotes  und  liebe  des 
»nechsten.  das  wollen  wir  vermoglichsvleyss  verdienen  und  bitten  des 
»enr  schriftlich  antwort  datam  dinstagnachJubilate  [Mai  9,  1535J.« 

Danif  ist  inen  dise  antwort  worden : 

»Erwirdige  und  wirdige  herren  .  wir  haben  eur  achreyben  ver- 
»nomen  •  nn  iat  aolchs  beschlisiich  und  entlich  unser  bcgerc  und 
»niainung:  so  das  sloss  Unserfirauemberg  der  stat  Wirtzburg,  der 
»landschaft  zu  Francken  und  ganzer  Yersamlung  uf  frif^chem  fues  zu- 
»^re^lf'll  wurt,  alsdan,  was  von  ganzer  geniainer  landsciiaft  und  ver- 
»samlurig  der  baui-schafl ,  ob  solchs  abzuthun  oder  slchii  zu  lasen, 
»lur  gut  angeselien  und  l)eratscb]agt  wurt,  bat  es  sein  jfeslalt  .  wa 
»nit,  geschebe,  was  der  alniecbtig  got  fugt  .  des  hiemit  entlicli  ant- 
»worl .  daturn  mitwocben  nach  Jubilate  [Mai  10,  1535J.« 

Der  Ihumlxlochant  und  die  obj^enanlen  sein  zugeordente, 
als  sie  am  dinstag  [Mai  9]  mit  don  bauren  zum  Grunbaum 
in  der  stat  Wirlzburg  handelten,  spnu  hon  sio  otliclie  bürgere 
aus  dem  rath  an  und  baten,  das  sie  auch  vley.s  für  wenden 
wolten,  damit  die  Sachen  zu  guttem  fridrichen  vertrag  koiiien 
mogten. 

Das  wart  inen  von  denselben  also  zu«,'esagt. 

Darurnb  decbant  und  capitel  sie  des  schriftlich  erinerlen 
und  ferner  baten : 

»Ersame,  weyse,  besondere  liebe .  naclidem  wir  gesleren  [Mai  9] 
»vermerkt,  das  ir  allen  vleys  furwenden  wolt,  ob  das  schwer  fur- 
»nemen  und  beaorgend  erbermMich  chHatlich  blutvergieaen  in  andere 
»weg  zu  vertrag  bracht  werden  mögt,  daruf  wir  den  bedien  häufen 
»wider  geacbriben  nnd  aie  uf  daa  anerhAehat  ermant,  von  Gotaen 
»von  Berliehingen,  bey  dem  ain  häufen,  muntlich  antwort  entpfimgen, 
»er  wolle  mit  seinen  mitverwanten  davon  handien,  und  ob  sie  alch 
»anders  b**decbten,  antwort  wissen  lassen  .  aber  vom  häufen  zu 
»Haidingsteld  ist  uns  noch  kain  antwort  worden  und  der  bot  noch 
»aups  .  und  ist  ain  unnottnrftig  furnemen  wider  das  christlich  evangcll, 
>laiid  und  li'ut  on  not  zu  verderben  und  das  cbrisllicli  hlul  dernias<»n 
>zu  vergiessen  ursacii  zu  gel>eu,  so  wir  alle  clirisilicb  l)rniiero  mit 
>ainander  sein,  inen  kain  laid  nie  gethau  und  nit  aliaiii  uns,  sonder 
»euch,  die  sich  zu  inen  gethan,  auch  gruntlicb  zu  verderben  on  alle 
»not;  dan  wurt  unser  gnediger  herre  uf  unser  niechtigung  mit  inen 
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»verbradert,  so  haben  sie  das  Aoss  und  was  sein  gna  l  vermag,  das 
»inen  gros  hilflich  sein  wurf  zu  ireni  furnemen ,  und  dait  darunter 
>das  christlich  blut  hie  nit  voriKJSscn  wcnlcn  .  so  halx-ii  .siedanvast 
»das  i^'anz  iaiid  auch  in  ir  hilf,  darunib  koiiiicu  wir  nit  anders  go- 
»doiikcu,  CS  mussi.'ii  etliche  unter  inen  sein,  die  nichts,  dau  ciirislliclis 
'>blut  begeren ;  dan  .soll  der  erwirdi},'  liochgehoren  finsL  unser  gne- 
»diger  herre»  marggrave  Fridrich,  mit  dem  sloss  als  hauptman  anders 
»handien,  dan  Amtlich  und  ehrlich;  dae  kan  nicht  aein.  es  wind  es 
»auch  sein  fürstlich  gnaden  nit  thun»  noch  die  graven,  herren  und 
»alle  vom  adel,  so  bey  seinen  gnaden  begriffeni  zugeben  .  das  wolte 
»mit  dem  höchsten  vleis  bey  allen  hauptleuten  als  getreue,  vleysige 
»untertajrdinger  anregen,  euch  selbst,  eur  weyb  und  kind  mit  ein- 
»ziehen,  ob  euch  ^oi  der  almcchtig  die  gnad  verleihen  woll,  das  ir 
»das  schwere  obliegen  abbringen  mögt .  r1as  \voI!( n  wir  in  ^'iiaden 
»beschulden  und  des  eur  schrifUicli  anlwort .  Uatuin  uf  milwochen 
»nach  Jubilate  [Mai  10,  15^.]« 

Darof  wart  dise  antwort  begriffen: 

vUnsor  willig  und  vcrniAglicli  dienst  zuvor.  ('r\virdi;.'i'n  licrren . 
»wir  liaben  eur  erwinlen  schreyhcn,  uns  uf  heul  dato  gelhau,  si'iues 
»inhalls  vernomen,  und  ist  uns  bisherc  das  crnsiüch  furnemen,  xu 
»vergiesung  des  unschuldigen  bluts  gericht,  getreulich  layd  und  wider, 
»das  sey  got  unser  seug .  haben  auch  bishere  solchs  zu  verhütten 
»mit  dem  höchsten  vleyss  gehandelt,  wollen  das  noch  ufs' treulichst, 
»sover  unser  vermögen  nicht,  tliun  und  bey  allen  hauptleuten  beder 
»versamlung  vermittels  der  gnaden  gots  furdern  und  helfen,  ob  die 
.!( Iien  zu  friden  und  vertrag  bracht;  dan  es  solle  ie  an  uns  des- 
»halben  kain  vleys  gespart  werden  .  und  wcs  uns  von  inen  begeget, 
»Wullen  wir  eur  erwirden  zum  l'urd*M lichsteu  nit  verhalten,  datuiii 
»uf  mitwocheu  nach  Jubilale  [Mai  10,  LWiJ.c 

Dise  antwort  der  yon  Wirtzburg  ist  nit  in  die  besatzung 
komen,  sonder  hab  ich  die  mit  dem  schirstvolgenden  schreyben, 
an  die  hauptleut  und  rälhe  baider  logcr  gethan,  nach  der 
gestilten  entporung  zu  Wirtzburg  zum  Grunbaum  an  ainem 
bogen  papirs  gefunden,  darumb  ich  die  herzugesetzt. 

Und  ist  das  ir  .«^chroybon  in  ])ai(]('  V.'i^^ov  Lrollian: 

»Cristlichon  und  freunf iiclieii  liehen  herren,  freund  und  hruderc  . 
»die  er\viidi;jren  herren.  decdiant  und  capitej  des  lliuinb^iins zu  Wirtz- 
»burp  haben  uns  uf  heut  [Mai  10]  •^eschrihen.  •wie  ir  aus  inli^'emh-m 
»brief  vernoinen  liahl .  und  i^:t  unser  frcuntlich  und  Inuderlich  l)it, 
»ir  WüUet  dersen>cn  herren  schreybcn  und  erbieten  l>eherzigen  und 
»euch  darob  zum  allerbesten  beratschlagen,  ob  nit  noch  mittel  und 
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»weg  ftiigwunneii,  durch  welche  din  flachen  mogten  bnigdegt  und 

»vertragen  werden ,  wie  ir  dan  woU  su  thun  wirt .  das  wollen  wir 
»euch  gutter  freuntlicher  mainung  nit  bei^^f  darnach  wissen  zu 
»richten  .  damit  seit  got  dem  almechtigen  zu  gnaden  seliglich  be- 
»Tolhen  .  datum  uf  miiwochen  nach  JubUate  [Ifai  10,  15S5.J« 

ISngelegte  xetel: 

»Auch  liehen  herren,  freunde  und  cristliche  brudere,  ist  nit  vil 
»oberiger  proviand  hie  und,  ob  sie  gleich  hie  weren,  sie  on  geveriickait 
»nit  fai  Äe  läger,  weder  nf  iraflser,  noch  uf  land  zu  bringen  .  nun 
»haben  wir  mit  den  von  Egrrelstai  gehandelt,  die  uns  aotegung  ge- 
»than,  uns  mit  malen  uf  ir  muten  gern,  sovilai  können,  hilf  su  thun. 
»bedeucht  uns  gut  sein,  das  man  von  Ochsenftirt  oder  daselbst  umb 
»geiraid  dahin  venchafl  zu  malen  .da  kont  man  proviand  ufs  sicherst 
»zu  euch  bringen  .  wes  dan  liie  vorhanden,  spart  man  bis  die  sachen 
»in  andere  und  bessere  gestalt  kernen  .  auch  schlaift  sich  vil  fremds 
»volikS  in  die  slat  on  zaichen  .  wie  wir  euch  nechst  auch  geschriben 
»und  muntUch  angezaigt  haben,  ist  dazumal  von  zaichen  geret .  wir 
»wissen  aber  nicht,  ob  es  auch  die  mainung  hab  oder  nit  .  auch 
»haben  wir  uf  heut  [Mai  10]  befunden,  das  man  etwa  vil  pulvers 
»in  der  stat  wider  und  für  gestreut;  besorgen,  zu  schaden  und  nach« 
»taü  gemainer  etat  und  uneer  aUer  .  und  so  es  bey  den  laichen 
»bleyben  soUe,  ao  wollet  uns  ftmf  oder  fleehs  hieher  schicken,  dann 
»wir  den  thoiliuttem  bevelhen,  nymant  einsulasen,  er  hab  dan  der- 
»selben  Buchen  ains,  uf  das  solch  geveriickait  verkomen  werde.« 

Ob  diso  obj,'omeUen  missive  sanipt  den  zeleln  aiisgangen, 
kan  ich  nit  wissen,  dan  allain,  das  ich  copien  darvon  zum 
Grunbaum  gefunden  hab  .  aber  diso  schrifle  haben  buiger- 
maisler  und  rat  he  zu  Wirlzburg  in  die  besatzung  gethan  an 
den  tbumbdechant : 

»Envirdiger  herr  .  uf  heut  [Mai  lOJ  halien  wir  in  die  lAger  ge- 
»schriboi  und  uf  das  treulichst  kisen  handien,  uf  mittel  und  weg  zu 
'gedenken,  oh  die  sachen  mochten  zu  friden  kamen  .  sein  wir  in 
»vertrauen  bericht  worden,  das  su  rathen  were,  sway  mittel  forzu- 
»schlagen;  das  ain,  das  unser  gnediger  hene  von  Wu>tzburg  und 
»capitel  in  verpuntung  angenomen  werden  und  das  sie  leybs  und 
»guts  venncherl  und  das  doss,  ob  solchs  zerbrochen  werden  solle 
»oder  nicht,  uf  erkentnus  der  landschatl  gestelt  worden;  oder  das 
»der  hauptman  und  andere  inhabere  des  sloss  das  nhorpeben  der 
»landschaft  und  versamlung.  so  mogten  vielleicht  unsere  herren,  die 
»thumbherren ,  und  ire  mitverwante  nit  ain  untreglichen  weg  oder 
»vertrag  erlangen  .  das  gehlen  wir  cur  gnaden  im  allerbesten  und 
»gutter  mainung  zu  verstehn,  ub  üardurch  gröser  jamer  und  not 

U.  FB1£S,  BAuernkrle«. 
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>verhutt  werden  mögt  .  uns  ist  aber  von  den  hauffen  nocli  kaia 
»antwort  worden,  sonder  obgemelt  mainung  in  verlraiien  zuenthotten  . 
>dann  iler  ernst  sey  vor  äugen  .  pot  wends  zum  besten  .  die  gnad 
>gots  sey  mit  euch  .  dalum  eylend  mitwocheii  nach  Jubilate  [Mai 
»10,  1525J.« 


[55J 

ie  dar  oberst  hauptman  marggrave  Fridrioh, 
thumbprobst»  uf  bevelbe  des  bisohoves  mit  den  bauren 

auch  handlung  gepflegen. 

Dieweyl  nu  dechant  und  capitel  bey  den  bauren  nichts 
hellen  erlangen  mögen ,  unterstund  sich  der  obrisl  haupt- 
man marggrave  Fridrich,  thumbprobst,  mit  inen  auch  zu 
handien,  ob  er  besser  gluck  haben  konte,  dann  gleich  der 
botte  von  Haidelberi?  mit  den  brieven,  davon  hie  oben  meld- 
img  boscliicht,  vom  biscliovo  wich^rkoiuon  was.  darumb  er 
in  baide  läger  schrib,  gein  Haidingäveid  und  Hugberg,  also 
lautend: 

»Der  erwirdig  in  got  vnter  unser  lieber  berr  und  freunde  von 
>Wirl7.burg  etc.  liat  uns  und  seiner  beb  rätben  tbnn  stlu'cyben  und 
»dabey  copey  zugeschickt,  wie  sein  Heb  euch  auclj  gescbriben.  mit 
»eiidi  diser  ufhirigen  geprechen  halb  zu  handien  .  wa  ir  nu  das- 
»selbig  tnialasen  gedenkt,  so  wollen  wir  zu  Wiitzburg  mit  allen 
»hänfen  daaelbet  handlen,  ob  solche  sschen  vertragen  und  zu  ainickait 
»und  friden  praebt  werden  mogten  .  und  wa  euchaolehs  gelegen,  ao 
»wollen  wir  schrifllicherglaHund  Sicherung  uns  mit  euch  vergleichen, 
»auch  bey  der  stat  Wirtzburg  solchs  zu  erlangen  uns  bearbaiten  . 
>des  eur  Turderlich  schriftlich  antwort  .  datum  uf  mitwochen  nach 
»Jubilate  [Mai  10,  15ä&.1< 

Daruf  wart  marggrave  Fridrichen  von  den  bauren  dise 
anlworl: 

»Wir  haben  eur  fürstlichen  wirden  schreyben  und  begeren  von 
»wegen  des  hochwirüigen  Austen  und  herm  bisehove  Ckmraden  etc. 
»hOren  lesen  .  geben  euch  zu  erkennen ,  das  uns  nit  entgegen  ist, 
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»von  gehalten  irrungen  und  Sachen  handlung  furzunemen  .  und  daruf 
»wollen  wir  für  uns  und  unser  Versandung  eur  fursUicheu  wirden 
»und  derselben  Terwanten  unser' Drey,  strack  sicherhait  und  ghit 
»angesagt  haben;  doch  das  herwiderumb  uns  und unsem zogewanten 
»dergleichen  sicherhait  leyhs  und  guts  auch  augesehickt  werde .  so 
»eur  ftifstlich  wirden  solche  gemaint ,  so  wollen  wir  umb  vier  hOre 
»heutigs  tags  [Mai  lOJ  mit  euch  handien  und  zu  Wirlzhurg  erscheinen, 
»und,  wa  die  handlung  nit  verfenklich  sein  wurt,  soUe  doch  iwis4-heu 
»uns  allenthalben  ain  fridlichcr  anstand,  bis  die  hore  nenn  pesehlagen 
»hat  in  der  nachl .  ernanl  sein  .  des  furderlich  antworl  mit  ziige- 
»schicktem  glait  .  datum  mitwochen  nach  Jiibiinte  [Mai  10,  l-Vi').]« 

»Uauptleut  und  rütli»'  Iciider  versainlung  zu 
»Haidings\'eld  und  Hugberg.« 

Dtser  brive  der  bauren  käme  erst  umb  Irey  höre  in  das 
sloss  .  diewcyl  aber  die  zeit  zu  der  taglaistung,  umb  vier 
bore  gein  Wirtzburg  in  die  stat  ernant,  nabend  was,  und 
aber  diejenigen,  so  geschickt  wrrdon  solten,  von  den  burgern 
zu  Wirtzburff  noch  knin  glait  heüen,  schrib  marggrave  Frid- 
lich  den  bauren  wider: 

»Wir  haben  eur  antwoi-t  uf  unser  gelban  schreyben  vonomen . 

»und  ie  ehr  zu  solcher  handlung  pe^nfTen  wurt ,  ie  lieher  e«  uns 
»werc  .  es  liat  aber  bey  uns  den  inangel,  das  uns  eur  brievt'  umb 
»trey  bore  allererst  zukoinen  ist  .  so  haben  wir  nocii  bey  »Ion  von 
»Wirtzburg  umh  kain  glait  (wler  si<>hcrhail  angesucht  o<b'r  erlangt  . 
»darumb  ir  selbst  abnenien  kfint.  das  es  so  eylend  nit  s<'yn  mag  . 
»aber  morgen  [Mai  UJ  umb  sibeu,  acht  oder  neun  höre  curs  ge« 
»fallens  wollen  wir  uf  entpfangen  berelbe  von  unserm  herren  und 
»fteunde  von  Wirlsburg  durch  unsere  geschickte  handlung  gern 
»warten doch  das  ir  uns  wider  nischreybt»  als  wir  euch  hieniit 
»auch  snsageot  das  in  solcher  werender  gutlichen  handlung  kain  tail 
»oder  des  verwante  wider  den  anderen  nnd  desselben  sugethane 
»tätlich  od^  in  ungut  ichts  furnemc  oder  fürmnemen  gestatte  . 
»schicken  auch  euch  hiebey  das  glail  und  begoren,  gütlich  bitend« 
»ir  wollet  uns  dergleichen  cur  glait  ilist^n  aix'ud  auch  zuschicken, 
»wie  wir  dan  bey  den  von  Wirtzburg  umb  gl;iit  glriclitTweys  an- 
»zusucben  auch  gedenken:  dan  on  das  konten  wir  lu  v  iiim  in  Wirtz- 
»hurg  nit  taglaislen  .  »las  wollen  wir  euch  nit  verhalten  .  datuni  uf 
»mitwochen  nach  Jubilate  [Mai  10,  löäö.]« 

So  ist  das  uberschicki  glait,  davon  in  disem  schreyben 
meidung  beschicht: 

»Wir  Fridrich  von  gots  gnaden  maiggrave  zu  Brandemburg  etc., 
»thuDibprobst  des  thumbstifls  tu  Wirtaburg,  obrister  hauptman  uf 
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»dem  sloss  Unserliebenfranenbeii^ .  als  wir  uns  mit  den  haupUeaten 
»und  rftthen  beder  versanilun^^  zu  Haidingsveld  und  Hugfoerg  uf 
»morgen  donnei-stag  [Mai  11]  zu  siben,  acbt  oder  boren  gut- 
»lieber  unterliandUmg  in  den  ufruiigen  geprechen  aus  sonderm  be- 
»v»'llie  (It's  »Twirdigen  in  got  unsors  liorren  unrl  frounds  von  Wirtz- 
»Iiurg  i'tc.  zu  verfahen  willfii^  siml,  durch  unsere  geschickte  in  der 
>.«tat  \Virtzhurg  zu  pflegen,  l>t'keiiiien  und  Ihun  kunt  ofTentlich  mit 
>diseni  brieve  gein  allernienigiich,  das  wir  der  fdigenirltru  hauhtleut 
»und  rftthe  verordenteu  und  ireii  zugewanlen  zu  besucbung  solcbs 
»tags  nf  dem  tag,  so  lang  der  weret,  und  vom  tag  bis  wider  an  ir 
»iedes  geivarsame  für  ir  leib  und  gut  unser  frey,  straek»  sieher  gfaut 
»gegeben  haben  und  geben  in^  das  ui  crall  dits  briefii  on  geverde . 
»zu  urkund  haben  wir  unser  secret  zurück  ufdisenbriefthuntrucken, 
»der  geben  ist  uf  mitwocben  nach  Jubilate  [Ilai  10,  1525.1c 

Und  hat  «Ut  ubiist  iiaubhiian  uf  Unscrfraiicniljeri,^  bey 
der  ütat  Wiitzburg  aucli  uinb  glail  angesucht,  wie  volj/t : 

»Nachdem  wir  uf  neulioli  erlanj:teu  ht-velhe  unsers  hehen  herreii 
»und  freunds  von  VVirtzimrg  hei  d«'ii  liauptlctitm  und  i-äthcn  h«?iier 
»Versandung  zu  Haidingsveld  inid  Hn^dHTg  unih  guthch  handlung, 
»uns  durcli  unsere  geschickte  zu  ^'estatlen,  angesucht  und  die  nial- 
»stat  gein  VVirtzhurg  erneut,  liahi-u  sie  uns  noch  heini  umb  viere 
»zeit  darzu  gesetzt  .  dieweyl  wir  aber  von  euch  darzu  kain  aiehmng 
»erlangt,  ist  uns  also  eylendt  den  hauptleuten  zu  wilforen  nit  mög- 
»lich  oder  thunlich  .  darumb  wir  inen,  uf  morgen  [Mai  11]  umb 
»siben,  acht  oder  neun  bore  diser  handlung  auszuwarten,  furge- 
»schlagen,  nochmals  inr  antwori  wartend .  begeren  darumb  gutlich, 
»ir  wollet  uns  und  den  unsern  zu,  uf  und  von  solchem  tag  und  gut- 
»licher  handlung  eur  sicherhait  für  euch  und  enr  verwanteii  noch 
»heint  schrifthch  zusenden  .  das  wollen  wir  gegen  euch  auch  er- 
»kennen  .  datum  uf  mitwocben  nach  Jubilate  [Mai  10»  15io.J« 

Uf  donerstag  den  ailften  des  Maien  frue  käme  von  den 
bauten  zu  Haidingfseld  dits  glait  uf  Unserfrauemberg: 

»Wir  liauptleut  und  rethe  l»eder  versainlung  der  läger  zu  Haidings- 
»veld  und  Hugberg  geben  euch,  dem  erwirdigen  hochgeboren  fufsten 
»und  berm,  herm  Fridrichen  marggraven  zu  Brandemburg»  thumb* 
»probet  und  obersten  haubtman  Unserliebenfrauenberg  zu  Wirtthuig, 
»und  auch  denjenen,  so  eurenbalben  verordent  werden,  für  uns  und 
»heder  unser  venamlung  wegen  zu  besuchung  ains  tags,  der  sich  zu 
»sil>en  boren  heutigs  tags  anfahen  und  zu  fridiicbeni  anstand  aller 
»tail  bis  zu  vier  boren  nach  mitlas;  pleihen  und  sein  solle,  zu  gat- 
»licber  unterre<lung  zu  und  uf  denselben  und  solang  solch  handlung 
»weret,  für  ir  leyb  und  gut  und  vom  tag  bis  wider  an  ir  iedes  ge* 
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»wamme  mer  tnjt  airadr,  sieher  glait  in  cmft  dits  blieb  on  ge- 
»verde  •  lo  urlmiid  haben  wir  unsere  haufens  und  versamlung  zu 

»Haidingsveld  I)et8ehatt  ends  der  schrift  iiFget ruckt  .  geben  und  ge- 
»scheben  donerstag  nach  Jubilate  [Mai  11,  1526.]« 

Ahvv  der  von  Wirtzburg  ^Mait  waro  nocli  nil  koiiion  . 
derwegeii  Hess  der  obrisl  liaupluian  abermals  darumb  an- 
halten, also: 

»Wir  liaben  euch  gestern  [Mai  10]  uinl»  sclirifllich  verglaituiig 
>gesclirüj»'n  fiir  euch  iun\  eure  ziigewaiiten  unsere  räth»'  zu  euch 
»hinab  zti  «diicken  und  jrullicher  Ijamllung  zu  pflegen,  «las  uns  noch 
»nit  zukuinen  .  dieweil  uIrt  uns  die  haiiptleut  der  versamlung  zu 
>Haiding8veId  und  Hugbcrg  ire  verglaitung  schritllich  zugeschickt 
9haben,  ist  unser  begere  und  gesinen,  enr  sicberhait  und  verglaitung 
»uns  zum  furderlichsten  in  Schriften  auch  zuzuscfaidLen,  uf  das  wir 
»desto  statlicher  unsere  rethe  hinab  verordnen  und  desto  ehr  zur 
»handlung  gegrifen  werden  mog  .  datum  donerstag  nach  Jubilate 
»[Hai  11,  15SB.]« 

Daiiif  haben  die  von  Wirtzburg  nachvolgend  glait  ge- 
schickt : 

»Wir  hnrgermaijjter,  rathe,  viertailnieister  und  ausschuess  der 
»slat  Wirlzbing  l)ekennen  und  thun  kunt  oflentlieh  mit  dis<^m  brieve 
>gein  alb;rmeniglich ,  das  wir  des  liocbwirdigen  fursten  und  hLMren 
»unseis  'rrnpiligen  herren  von  Wirtzburg  etc.  hauptleulen,  slalhaltern 
>utid  läthen,  so  uF  heut  von  inen  herab  in  die  slat  Wirtzburg  zu 
»den  hauplleuten  und  versamlungcn  zu  Uaidiugsveld  und  Hugberg  mit 
»denselben  zu  handien  verordent  und  komen  werden,  von  ir  gewarsam 
»aus  zu  solcher  handlung,  als  lang  die  weret,  und  wider  davon  bis 
»wider  an  ir  gewaisam,  sicherfaait  und  glait  zugesagt  und  gegeben 
»haben,  zusagen  und  geben  ine  die  Air  uns  und  alle  unser  zugewanie 
»hiemit  und  in  craft  dits  briefs  in  masen,  wie  obsteht,  on  alles  ge- 
»verde  .  und  des  zu  urkund  haben  wir  der  stat  Wirtzburg  secret 
»beruf  getruckt  .  uf  donerstag  nach  Jubilate  [Mai  11,  15i5].c 

IJf  solch  ubtTsaiüo  glaitle  schickt  der  obrist  liaiiptiiian, 
niaiggrave  Fiidrich,  hinab  in  die  stal:  Johansen  von  Gutttni- 
berg,  thnmbdechant,  grave  Johansen  von  Rieneck,  Johansen 
von  Lichtenstain,  alle  trey  thumbherren,  grave  Wolfen  von 
Gastel,  Carl  Zolnm,  schulthaisen  zu  Wirtzburg,  und  Bern- 
harten von  Thungen,  des  bisehoves  bruder,  mit  nachvolgen- 
der  Instruction: 

»Die  rethe  sollen  erstlich  unsern  gnedigen  herren  von 
»Wirtzburg,  auch  den  hauptman  entschuldigen,  wie  offenbar 
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»soy,  das  Iren  baiden  gnaden  unmuglich  gewest,  den  haupl- 
'Iculen  unter  vier  lagen  uf  die  ubersehirklon  li2  artickel 
»entliclic  wiltarige  antworl  zu  geben,  danunb  versehen  sich 
3>die  riUhe,  das  die  hauptleut  aus  crbareni  geniul  derlialb 
»kainen  abirag  des  verniainlen  untostens,  den  sie  derlialben 
»erlillen  halben  sollen,  mit  fugen  begeren  ni(")gen,  wie  sie 
>bey  den  capileihern  gellian  heilen,  billend,  davon  abzu- 
»stehn  and  nnsern  gnedigen  herren  dabey  bleyben  zu  lasen, 
»was  dan  andere  churfursten,  fursten  und  obrickait  iren 
»unterthanen  thun  und  nachlassen  werden,  das  sollte  yUund 
»zugesagt  sein,  seiner  fürstlich  gnaden  unterthanen  auch  so 
»vil  nachzulasen.« 

»Wa  solche  niillel  nit  angenomen  werden,  solten  sie 
»alsdan  uf  ir  zwölf  furgeschlagen  artickel  mit  inen  zum  leid- 
»h'chslen  und  fuglichslen  liandlen,  und,  wa  nit  anders  zu  er- 
»langen,  dieselbigen  anzuneiiien  bewilligen,  mit  anzaig,  das 
»dannuch  unser  gnediger  lierr  von  Wirtzburg  inen  solchs 
»nit  ganz  dermasen  bevolhiMi  hab.« 

»Weiter,  des  sloss  lialben:  wa  sie  uf  irem  vorigen  be- 
igeren beharren,  sollen  si  sagen:  wa  alle  andere  churfursten 
»und  fursten  in  hohen  Tcutschen  landen  ire  slosser,  darin 
»sie  ire  gewonliche  hofhaltung  haben,  abthun  und  niderlegen 
»wurden  und  musten,  das  man  yzt  mit  Unscrfrauemberg 
»dergleichen  zu  thun  auch  zusagen  wölle  .  wa  der  aller 
»kains  bey  inen  angesehen  wolt  werden,  sollen  die  ralhe 
»sich  zuletzt  erbietten,  das  sie  neben  dem  thumbcapitel  sich 
»unsers  gnedigen  herren  von  Wirtzburg  mechtigen  und  von 
»wegen  seiner  fürstlich  gnaden  neben  den  des  thumbcai)itels 
werptliclileii  wollen,  erkentnus  zu  leiden  von  denjenigen,  so 
7>zu  kunlViger  örterung  der  evangelischen  lere  ci  i  h  rm  und 
»Ordnung  derlialb  in  hohen  Teutsclien  landen  machen  werden, 
>was  sein  furslli«'h  gnaden  in  allen  disen  der  hanplleut  ge- 
»schehen  begeren  Ihun  und  lassen  solle,  denselben  alsdan 
»auch  zu  geleben  und  volziehung  zu  thun.c 

Als  nu  die  geschickten  ir  Werbung  nach  laut  der  ge- 
melten  Instruction  gethan  hetten  und  daruf  ausgetretten  waren, 
da  fing  Götz  von  Berlichingen  und  sein  gesell,  "Geoig  Metzler 
von  Bailemberg,  an  zu  reden: 

»fr  gutbedunken  were,  das  man  den  bischove  zu  Wirtz- 
»burg  und  die  uf  dem  sloss  Unser franembei*g  uf  die  12  ar- 
»tickel  und  ir  geth.'mes  eibii^ten  amiemen  solle.« 

Disen  zwaien  Voigten  noch  vil  im  rat  he  .  es  were  auch 
die  Sachen  dazumal  (wie  ich  von  ainem,  der  zur  seihen  zeit 
im  rathe  gesessen,  glaublich  vernouien)  gewislich  verlragen 
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worden,  wa  nit  etlich  yon  der  Thauber  und  dan  die  bürgere 
Ton  Wirtzburg  solchs  gebindert  betten ;  dann  dieselbigen  von 
Wirt7J}urg  sagten  crfTentlich: 

»Man  speret  inen  mit  dem  taglaisien  die  meuler  uf  . 
>kurtzumb,  sie  woHen  and  musten  selbst  darzu  thun;  sie 
»betten  grave  Georgen  von  Wertheini  muntlich  und  schrift- 
>lich  umb  geschufy.  angosuclit :  der  hotte  inen  auch  vprtrosl- 
»unp  gethan  .  damit  «.MxUichten  sie  selbst  zu  handien  .  es 
»niust  das  sloss  herab,  darlur  hulf  nichts;  dann,  wadasstehn 
»pleiben  solle,  wurt  es  gein  inen  erger  werden,  dan  es  vor 
>ie  gewest.« 

Es  erschol  auch  des  tags  ain  gescbrai  zu  Wirtzburg: 
»man  woH  geit  nemen  und  das  sloss  stebn  lasenc  das  kon- 
ten  sie  nit  leiden,  und  Uesen  sieb  yil  burger  unverbolen 
bören :  »sie  woHen  das  sloss  umbgrabenc.  trugen  aucb  daruf 
kärst,  bickel,  bawen  und  dergleichen  wafen  zusamen,  dieweil 
beder  häufen  geschickte  noch  in  der  stat  waren  .  und  ])e- 
schlieslicb  ricbteten  sie  so  vil  bey  und  in  dem  bauemrath 
aus,  das  sie  der  gesanten  aus  Unserfraueniberg  furge- 
schlagene  mittel  kaines  annemen  wolten,  sonder  bliben 
stracks  uf  der  ver/aichnus,  so  sie  inen  vergangen  tags  in 
Schriften  zn«-estelt  betten. 

Also  lUListen  die  gesnnten  on  ends  abschaiden  .  als  sie 
aber  gein  hove  kamen  und  den  obristen  hauptman  der  band- 
lung  berichteten,  schrib  er  an  die  bauptleut  der  bauren  zu 
Haidmgsyeld,  wie  bemacb  volgt: 

»Wir  Fridrich  etc.  onipieten  euch  hauplleuten  und  verüidenteii 
»öberu  der  haurschafl:  nachdem  ir  unser  geschickten  furgeschlugen 
»nitld  von  wegen  des  erwirdigen  in  got  vattera  nnseis  beaondeni 
»lieben  herm  und  freands  von  Wirtzburg,  uf  beut  [Hai  III  be- 
»setieben,  die  aller  biUiekait  uberfluflsig  gemeas,  nit  annemen  woUen, 
»das  wir  nf  enr  begeren  wilfiirig  antwort  on  vorwiasen  ytigedachts 
»unsers  herren  und  freunds  nit  geben  kfinnen  .  wa  ir  uns  aber 
»fünf  oder  sechs  tag  on  geverde  schuh  und  fridlichen  knstand  zu- 
»laset,  wollen  wir  eur  begeren  an  sein  heb  gelangen  lasen  und  daruf 
»derselbigen  beveibe  gewarten  .  dalum  donerstag  nach  Jubilate  [Hai 
»U,  1535.]« 

Da  nun  der  thumbdecbant  mit  seinen  capitteisberren 
erstlicb,  und  Tolgends  der  tbumbprobst  selbst  durcb  sein  ge- 
scbickte  mit  den  bauren  gebandelt,  aber  nichts  annemlicbs 
erheben  mögen  ,  sonder  die,  bauren  uf  irem  getbanen  fur- 
scblag  bestehn  bliben,  unterstunden  ach  die  graven,  berren  * 
und  ritterschaft,  so  in  der  besatzung  waren,  it  hail  auch  zu 
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versuchen  und  schribcn  daruf  an  bede  läger,  yedem  ain 
sondern  brieve,  also  lautend: 

»Hauplleul,  räfhe  und  ganze  geniaiude  der  landscliafl  und  häufen, 
»umb  und  in  Hugburjj  gelegen  .  welcher  gestalt  der  erwirdig  durch- 
»leuchtig  liocligeborn  fürst  Herr  Fridrich  niarggrave  zu  Brandeniburg 
»elc,  als  verordenter  haupUnan  unseis  gnedigen  herreu  von  Wirtz- 
»burg  uf  heut  vergangen  donerstag  [Mai  11]  durch  seiner  fürstlich 
»gnaden  Terordente]  itthe  mit  euch  handiung  gepflegen,  hat  of 
tden  abend  gar  spette  artickeb  weis  an  uns  gelangt  .  diewejl  aber 
»wir  in  beschehenem  erpietlen,  so  genanter  unser  gnediger  berre 
»der  hauptman  von  gedacbls  onsen  gnedigen  berren  wegen  gethaut 
»nichts  unbiUichs,  dabey  ain  yeder  voiv  gotlicher  und  evangelischer 
»warhait  wegen  pleyben  soll,  furgeschlagen,  darzu  ^ir  dan  auch  ge- 
»naigt  und  demselbigen  nil  zuwider  sein ,  ist  darumb  unser  gutlich 
»bithe:  nachdem  uns  unser  gnediger  herre  seiner  fürstlich  gnaden 
»sloss  bevolhen,  ir  wollet  den  uns<'rn,  f-o  wir  euch  uf  eur  l>efridung 
»zuscliicken  werden,  zum  fruesten  nach  eur  gelegenhait  handiung 
>allen  parlheyen  zu  gut  gestatten,  diesi-lbigen  mit  Sicherung  und 
»gnugsanilicher  verglaittung  von  ir  gewarsam  bis  wider  inir  gewarsani 
»versehen,  in  verhofnung,  wir  wollen  dem  wort  gottes,  so  weyt  unsanders 
»got  gnad  Terleyet,  zuwider  nichts,  sonderdeoMdbea  m  ftnderung  band- 
»len ,  und  bitten  des  hiemit,  wie  oben  geshinet,  eur  sehriftficfa  antwort . 
»datum  uf  donerstag  ni  naeht  naoh  Jubilate  [Hai  11,  169B]«c 
Noch  denselben  abends  wart  ain  glayt  yon  den  bauren 
gest^  und  uf  fireytag  [Hai  12]  zu  morgen  gein  ho^e  ge- 
schickt. 

Dieweyl  iljer  darin  kain  malstat  benent,  liess  der  thumb- 
probst  obrister  hauptman  widerumb  schreyben: 

»Uns  Friflrichen,  vrm  gots  gnaden  niai-ggraven  zu  Hrandemburg, 
»thumbprobst  zu  Wirlzburg  un«l  oliersten  hauptman  etc.,  ist  lieut 
>freytags  [Mai  12J  umb  siben  höre  on  gevenle  vormittag  von  euch 
»hauptleuten  und  räthen  der  beder  versamlung  im  iager  zu  Haidings- 
»veld  und  auch  Hugbeig  uin  glait  zukomen,  des  dato  steht  doners» 
»tags  naeh  Jubilate  [Mai  11],  mit  anzaigung,  das  wir  dits  tags  durch 
»unsere  verordente  weiter  gutlich  handiung  fumeuen  solten,  unbe- 
»nani  wue .  nun  haben  wir  euch  uf  gestern  [Hai  11]  geschehen  liand- 
»lung  nechten  donerstag  spat  in  die  nacht  unser  gemut  deigesCaU 
»entdeckt:  wa  ir  der  gestern  folgeschlagen  mittel,  die  aller  billickait 
»überflüssig  gemess,  kaines  annemen  wollet,  das  wir  nichts  weiters 
»gutlich  zu  handien  wis:%n,  derhalben  glait  zuzuschicken  von  unnötten. 
»wir  «ein  aber  darneben  bericht  worden,  wie  gleicher  weis  gestern 
»spat  die  wolgeborn  und  e<llen  uns<Te  liebe  besondere  und  getreue 
»graven ,  herren ,  rilter  und  knechte,  welchen  nel>en  uns  das  sloss 
»Unserfrauemberg  auch  bevolben,  euch  uf  weg  und  mainung  ge- 
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»scbriben  und  ir  gemut  des  heyligen  evangeUoM  und  seüier  lere 
»halben  m  Tentehn  geben  baben  sollen,  wa  äe  von  eueh  allen 
»treyen  venamlongen  nach  noltarft  verglailet  und  versichert  wuiden, 
»flieh  ferner  gütlicher  handlimg  m  bemühen ,  ob  m  dise  flachen  on 
»weiter  entpörung  hinlegen  mogten  .  daruinb ,  so  ir  angeregten 
»graven,  herrcn,  rittem  und  knechten  furter  guilicher  handlang  ge- 
»statten  und  laistt'ri  wollet,  mögt  ir  inen  von  euch  allen  treyenver- 
>sanilnn{?en ,  wi»;  sie  begerl,  zum  furderlichsteu  gnugsanie  verglail* 
vlung  zuK'ncieu  mit  ernenung  der  zeit  und  malstal  zur  handlang  . 
»»wollen  wir  den  fridlicluii  stilstand  der  zeit  auch  iM^willigen  und 
»halten;  dan  wir  so  ungern  als  ir  dem  evangeho  entgegen  etwa^ 
»ftimenmi  oder  der  ehrjfltenmensfthen  blnt  unbetniogen  vergiesen 
»wollen;,  begeren  des  hienif  eor  besehriben  antwori.  datum  freitags 
»nach  JobUate  rHai  IS,  16i5].€ 

Gleich  als  dise  schrift  hinweg  was,  käme  ain  brief  von 
der  stat  Wirlzburg  uf  Unserfrauemberg,  also  lautend: 

»Erwirdiger  hocbgeborner  fürst,  gestrengen  vesten  gnedige  herren. 
»uns  ist  in  diser  stund  ain  muntlicher  reytender  bot  zukomen.  ge- 
»schickt  von  den  haubtleuten  der  Versandung  zu  Haidings>-eld  und 
»anderen,  mit  bericht.  das  etliche  von  hauptleuten  uf  heut  [Mai  Hj 
»hie  zu  erscheinen  und  irer  handlung  der  furgeschlagen  mittel  halben 
»antwort  zu  geben  willens  seyn,  mit  begere,  sie  bis  ongeverlich  zu 
»Ireyen  hören  zu  versichern  und  zu  verglaitten .  demnach  bitten  wir 
»mit  hoefafliem  vleyss,  inen  soleh  glait  und  ▼ersichening  sefariftUehen 
»bey  disem  boten  mnusehlcken,  verhörend,  sie  sollen  gut  antwort 
»bringen,  uns  doch  unwissend,  wolten  wir  eur  gnaden nit verhalten, 
»datmn  in  eyl  freitag  nach  Jubilate  [Mai  12,  IM].« 

Daruf  gab  inen  niarggrave  Fridrich  dise  anlwoih 

*  »Liebe  besondere .  wir  haben  eur  bithe  von  wegen  veif laittUDg  der 

»haubtleut  der  versamlung  zu  Haidingsveld  und  andern  vemomen 
»und  schicken  denselbigen  hiemit  uf  gemelt  eur  bith  ain  schriftlich 
»glait  bis  umb  sechs  höre  nachmittag,  nat  hdem  sichs  numehr  weit 
»uf  den  tag  erstreckt  hat ,  gutlich  begerend  .  das  ir  den  unsern  her- 
>%viderumb,  so  wir  hinab  vcionlnon  <ollen,  bey  den  hauptleuten  auch 
»gnugsame  sicherliait  und  glait  bis  uf  vorangezaigte  zeit,  gleicher 
»wffs  wir  gethan,  ausbringt  und  uns  dasselbig  schrifUicbsampt  dem 
»euren  auch  susebicld;  dan  on  das  wissen  wir  solcher  handinng  ver- 
»ner  nit  sn  gewarten  .  doch  sollen  die  haupüeute  und  ir  den  iren 
»und  den  euren  untersagen ,  das  sie  sich  in  solchem  werenden  an- 
»staut  des  beniks  Unserftanembeig  enthalten,  also  daa  sie  sich  auser- 
»halb  der  gewonlichen  strasen  dem  sloi^^s  nit  nahen;  dann  uns  wichs 
»nit  SU  erleiden,  datum  freitags  nach  Jubilate  [Mai  1%  152äi]€ 
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Und  ?o1gt  hernach  das  glait: 

»Wir  Fridrich  elc.  thun  kant  meniglich  mit  disem  brief ,  das 
»wir  uf  bit,  so  die  von  IVirtzburg  an  ma  gelban ,  den  hauptieuten, 
»rftthcn  und  n^etlianen  der  treier  venanaloog  in  Indern  zu  Haldings- 
»velt,  Hugberg  und  Randersacker  für  uns  und  alle  die  unsern  im 
»sloss  Unserfraueniberp  zii  bcsiirhmip  ains  taps,  der  sich  heul  frey- 
vlags  [Mai  umb  z\v<jlf  lioreii  anfahe»  uiid  zu  IVidlichen»  anstand 
»aller  tail  bis  zu  seclis  horen'nachmitta^  pleiben  soll»*,  zu  frutlicher 
»Unterredung,'  und  Iiandlung,  zu  und  uf  dens^'lben  und,  so  lang  solch 
»haiidhuig  weret,  für  ire  leyb  und  gut,  und  von  dem  tag  bis  wider 
»an  ir  iedes  gewarsame  unser  frey,  stracks,  sicher  glaii  g^ben  haben, 
»thun  das  auch  also  hiemit  und  m  eraft  dits  briefiiongoferde,  doch 
»das  sie  sich  alle  und  iede  obbestimpie  zeit  glaitlich  und  anserbalb 
»gewonl  icher  strasen  des  beorks  dessloes  Unsof  ranemberg  enthalten. 
»SU  uikunt  unter  unserm  secret  geben  freytag  nach  Jubitate  [Mai 
»11  1825].« 

Aber  von  den  bauren  wart  inen  f<  rnor  handluii^^  abge- 
schlagen, wie  aus  volgender  der  von  Wirtzburg  schrift,  an 
marggrave  Fridrichen,  den  obersten  hauptman,  gethan,4su 

vernenion  ist : 

vF^nvirdiger  durcbl»>u<  liti^rt  r  hocbgeborner  fürst,  gnediger  berro. 
»eur  fürstlich  gnaden  zugeschickt  glait  haben  wir  uf  Ijeul  [Mai  Iii] 
>den  hauptieuten  der  versamlung  gein  Haidingsveld  geschickt  .  ist 
»uns  antwort  aller  erst  diser  stund  zukomen  laut  inligender  schrill, 
»haben  eur  flirsUieh  gnaden  wir  im  besten  nit  «0lien  Terhaltett 
»datum  Wirtsbuig  uf  freytag  nadi  Jubikte  [Hai  IS,  IfiKJ.« 

Und  ist  das  der  eingelegt  brief: 

»GristUcbo  liebe  brudere  und  fiieunde.  weyl  sich  dietagaeitsover 

»erstreckt  hat ,  ist  uns  ungelegen ,  den  angesetzten  tag  zu  besuchen. 

»so  ist  das  läger  zu  Randersacker  dIts  tags  sa  uns  gesogen .  haben 

»wir  euch  uf  derselben  begern  wider  an  erkenne  geben  .  Freytai^ 

»nach  JubUate  [Mai  12.  1525. J< 

Aber  es  wäre  diso  anpr-zogene  ursach  nit  danimb,  das 

sie  don  ornonton  ta;^'  iiit  besuchen  wolten,  sondor  liellen  sieb 

uf  aiihalleii  der  von  Wirtzburg  mit  ainander  verglichen,  das 

sloss  enllich  zu  vorderen,  wie  sie  dan  desselbigen  tags  disen 

briel  hinuf  schickten: 

»Wir  haupUeut  und  verordente  rftthe  beder  versamleter  baurschafi, 

»zu  Haidingsveld  und  Hugberg  gelegen,  auch  wir  bnrgerraaister,  iatb, 

»ausschuss  und  ganae  genuiinde  der  etat  Wirtiburg  thun  euch,  dem 

»erwirdigen  durchleuchtigen  hochgeboren  forsten  und  berren,  herren 

»Fridrichen  niarggraven  zu  Brandemburg  etc.,  thumbprobst  und 

»obristen  haubtman,  auch  anderen  graven,  berren, rittern  und  knechtra 

»als  Inhabern  des  skies  Unserliebenfrauenberg  lu  Wirtsburg  wissen, 
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»das  wir  aus  überflüssigem  gemut  gesterigea  [Blai  11]  abgerelU'ii  ar- 
»tickein  nach  ernsUielier  und  beschliesKcber  mainnng  begei-en,  das 
»gemelt  sloas  der  stat  Wirtzburg,  diser  Frenckischen  landseliafl  und 
»gegen wer Ugen  faaufen  angesichi  dits  briefe  zn  banden  su  stellen 
»and  ni  ubergeben  mit  sampt  allen  dem ,  das  darinen  ist  an  ge- 
»schutz,  proviand  und  andenn  .  so  solchs  geschieht,  so  wollen  wir 
>eur  fürstlich  wirden  uiui  andern  im  does,  gaistUcben  und  weltlichen, 
'leybs,  leben«  und  giits,  so  inen  lügellDrig  ist,  SU  passiren  gesichert 
»haben  .  wa  aber  solchs  nit  g€^hehc.  so  ervordert  unser  gelegen- 
»liait,  der  suchen  kain  lengern  Verzug  oler  stilstand  zu  geben,  son- 
»der  Wüllen  der  saclien  funlerliclie  enbchart  machen,  und,  was  got 
^fugt,  ges<"heheii  lasen  .  wülten  aber  vil  lieber,  das  ir  euch  selbst 
»erinert  und  die  suchen  zn  ernstlicher  handiung,  die  sich  zu  blut- 
»vei^ieseii  ziehen  inc^t,  darzu  wir  ie  nit  genaigt  sind,  nit  konien 
»laset .  des  entlieh  und  beschliesUeh  antwort,  darnach  haben  zu 
»richten  .  n  urknnt  haben  wir  beder  häufen,  und  dan  wir  hurger- 
»roaisler  und  rathe  der  stat  Wirtiburg  betsehaft  und  insigil  ends 
»der  Schrift  ufgetruckt.  geben  freitag  nach  iuUlate  [Mai  19,  l8i9S.]« 
Daiiif  gab  inen  der  thunibprobst  dise  antwort: 

»Wir  Fridrich  etc.  haben  dise  vergangen  nacht  von  euch  baubt* 
>Ieuten  und  nlthen  der  Teraamleten  baurschafl  in  den  lageren  zu 
»Haidingsveld  und  Hugberg,  auch  von  der  stat  Wirtzburg  ain  schreybcn 
»entpfangen  und  vernomen  .  nachdem  ir  aber  unser  manichveltig 
»überflüssig  erldetlen,  bishere  durch  unsere  gesante  von  des  erwir- 
»digen  unsers  besonderen  lieben  herren  und  freiuids  von  Wirtzburg 
»wegen  beschehen,  kaines  anneroen,  sonder  sein  lieb  vil  mehr  und 
»vast  hoher,  dan  ir  bisher  g€^n  andern  curfursten  und  fursten  fur- 
»geoomen  habt,  auch  uns  on  alle  Verschuldung  wider  got.  die  hailig 
»evangelische  lere  und  recht  tringen  und  nflitigen  wollet,  sdn  wir 
»noch  erbutig,  die  zwölf  getruekten  füigesehlagenartickelaniunenien, 
»den  uns  gemess  zu  halten,  und  mögen  leiden,  das  ir  gedachten 
»unsem  henen  und  freund  von  Wirtibuig,  hieher  zu  komen,  mit 
»gnugsamer  richerhait  und  veii^tung  versehet,  solch  arlickel  und 
»vertrag  selbst  aurzurichien  .  was  dan  sein  lieb  des  slcss  halben 
»handelten  und  Ihetlen,  das  liesen  wir  gesrhehen  .  aber  mergemelt 
»sloss  euch  eurs  bogeren  zuzustellen,  will  unserm  vertrauen  und  be- 
»velhc  nach  nit  lliunlich  sein  .  darundj,  so  wir  von  euch  uljer  unser 
»erliclis  iiuuiichfeltigs  erbieten  wider  got  und  die  lere  seines  evange- 
»lions  beschwert  und  beuötligt  werrlen,  wollen  wir  das  dem  almech- 
»tigen  bevelhen.  geben  unter  unserm  zu  end  der  schrifl  furgelruckteiu 
»secret  .  sambatag  nach  Jubilate  [Mai  13,  1525J.« ') 


")  Bier  ist  bei  L.  Pries  auf  ein  Supplementum  verwiesen ,  das  sich 
leider  nkht  mehr  erhalten  hat 
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Und  ist  das,  wie  oblaut,  die  lumdlung  gewcst  ,  so  die 
in  der  besatzung  mit  baiden  iägeren  der  bauren  gehabt  und 

gepnojj'en. 

Aber  iniller  zeit  und  im  anstand  des  fridcn  Uesen  die 
bauren  korl)  Hechten  und  uf  den  Glesberg  fun  n.  da  sie  ein 
schanz  machten  .  so  heilen  die  bürgere  zu  AVii  lzbnrg  vill 
flöss  von  liolz  beslelll  und  gein  Wirlzburg  untei*  die  l>iucken 
im  Mayn  füren  lassen,  damit  sie  d»T.i('nig(Mi  halben,  so  in  «h/r 
be-salzung  waren,  sii-licr  und  iinbelaidigt  uIht  Main  k(jnien 
niügten  .  liinwidenunli  -euniijtt'n  sich  die  in  (ier  besal/ung 
auch  nit,  sonder  arbaitulen  und  richteten  ir  notiuril  zum 
besten  zu. 

Ich  hab  nach  geslilter  empörung  in  cinnemong  des  lands 
brief  funden,  die  derselben  zeit  von  den  von  Wirtzburg  ge- 
schriben  worden,  welche  ich  herzu  zu  setzen  auch  nit  unter- 
lasen wollen ,  daraus  zu  vememen,  das  sie  sich  ehr,  und  sie 
ir  Pflicht  ufgeschriben,  zu  den  bauren  verbunden  halien. 

Und  lauten  die  brief  also;  der  erst  an  die  versatnlung 
der  bauren  zu  Bildhausen  und  Aura: 

»(iiiail  und  Irid  in  (Ihrislo.  clirisUiche  lielM*  hnuler  und  fiv unde. 
»dem  abscliied  iiacb ,  ao  ir  hie  bey  uns  seuomen ,  euch  zu  CDt> 
»sehlieflseii,  wet  tuueram  gnedigea  hern  von  Wirlii>aTg  füraDtwortaoH 
»gegeben  werden  uf  sein  gnedigi  erbietten,  haben  wir  bisher  verfaul, 
»uns  ist  aber  noch  nichts  sukomen  .  in  dem  hat  sich  sugetragen, 
»das  sieh  die  veisamhing,  so  so  Swartach  und  Ochseolhrt  gelegen, 
»geiu  Haidingsveld ,  und  dan  eine  andere  rothe  gein  Zell  ins  doster 
»uf  18000  starck,  als  wir  bericht  werden,  gethan,  uf  maynung 
»Unserfraueniberg  anzugreyfTen.  esnndaucii  beder  versamlung haiipt- 
»Iful  uf  litMit  [Mni  S]  liie  erscliincn ,  von  uns  wissen  zu  haben,  oh 
»wir  {hrislliche  biuder  st'iu  und  das  liaili^'  ovan^rolium  hellen  uf- 
»rithlen,  ob  wir  inen  siclierii  zu^ranfr  von  uml  zu  uns  vergonnon 
»und  als  cbristliche  bruder  gegen  inen  halten  wulli-n  ixler  nit.  des 
»unverzüglich  antwort  begert  .  das  haben  wir  inen  also  zusagen 
»müssen  und  dannoch  finr  unsem  gnedigen  herren  vou  Wirlzburg 
»und  das  capitel  gebetten,  sie  auch  als  ire  bruder  aniunemen.  das 
»haben  ae  inen  gewAgert,  sonder  geantwortet:  wa  sie  sich  ftivderlich 
»zu  inen  Aigen,  ire  arUckel  bOren,  dieanneroen,  bewilligen  undthun, 
»wie  andere  ire  christliche  hrodere,  sey  es  nymantabgescbhigen.  das 
»haben  wir  unsers  gnedigen  herren  reihen  angesagt  .  die  wollen  uf 
»morgen  firoe  [Mai  DJ  bey  inen  erscheinen,  davon  so  handien,  zu  got 
»verboffend,  es  solle  alles  su  guttem  find  körnen;  wa  nit,  sohelfons 
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»got.  das  wollen  wir  euch  freuntlicher  brüderlicher  nutinung  nÜ 
»bergen,  darnach  wissen  zu  richten  .  die  gimd  gotts  aey  mit  euch  . 
»datum  uf  numtag  nach  Juhilate  [Mai  8,  15^)].« 

»Burgermaister  und  rathe  zu  Wirtthurg.« 

Volgendo  schrift  hal)oii  sio  gein  (  !arlslat  f,'"olhan : 

»Christliche  Vwhe  bnukre  mn\  freunde .  wir  j?eben  euch  freunt- 
»liclier  gutler  uiainuug  zu  vtM  ueuuMi.  das  wir  uns  uf  ge*;tern  (Mai  8] 
»zu  den  haubtleulen,  rälhen  und  Versandung  der  haufleu,  so  zu 
»Ochsenfuri  gelegen  und  ytzuud  zu  Haidiugsfeld ,  und  dan  den  vom 
»Necker  and  Otenwald,  so  su  Hagbeiy  im  Ugersind)  in  gottes  natnen 
»bruderlich  getban  und  verainigt,  auch  su  aioander  geadiworen, 
»welche  bede  häufen  gedenken  gegen  dem  does  su  arbaitten,  das  su 
»erubern  .  wir  sind  in  der  sacb  begriffen,  mossennuroals  auch  daran, 
»got  der  afanechtig  wends  sum  besten  und  nach  seinem  lobe  .  es 
^kompt  der  haut  von  Bildhausen  und  Aura  auch;  sind  heint  zu 
»lJuter-Hlaichveld  gelegen  .  wollen  wir  euch  iiit  bergen,  freuntlich 
^l)ittend.ob  ir  neue  zeytuug  wist,  uns  die  auch  zu  erAffen  .  wollen  wir 
»freuntlich  verdienen  .  datum  dinstag  nach  Jubiiate  [Mai  9,  lö^J.« 


[5GJ 

^iPid  burgennaister,  rafbe  und  die  \mgm  der  stat 

Wirtzburg  irem  herrn,  dem  bischove  und  seinem 
oapitel  die  pflieht  u^eschriben  haben. 

Am  (linslaj/  tiafli  Jubilalo  [Mai  9]  wiinlfn  alle  ^^raist- 
llckait  der  stat  Wirl/.burpr,  ain  yoder  in  seinem  viertail,  fiir- 
gevordeil  iiml  in  burgermaister,  ralhs  und  vtM(»rde?iten  aus- 
schuss  pflit  bt,  die  sie  ainem  dar/u  verordeiiten  geben  nm.slen, 
angenoinen  :  wan  fear  au^iicomen,  das  sie  zulauflfen  und  leschen 
helfen ,  wa  aber  sunst  ain  uflauf  entstehn ,  das  sie  uf  dem 
bruderhof  oder  hinder  dem  thmnb  uf  dem  platz  zusamen- 
komen  wid  des  ralhs  zu  Wirtzburg  ferneren  beschaids  ge- 
wai%en  wolten. 

Tinl  <'rsl  an  demselbigen  dinstag  [Mai  DJ  scbriben  die 
von  Wirtzbui*g  ire  ptlicht  uf  in  ainem  otfen  brief,  den  sie 
durch  iren  diener  Leisner  uf  Unserfrauemberg  schickten,  also 
lautend: 
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»Dem  hochwirdigon  fursten  und  herren,  herren  (lonraden  bi- 
»soliovpii  zu  Wirtzl)uiv  und  herzogon  zu  Franckeii,  auch  den  erwir- 
»digcn  h»'rrn,  herrn  tliurnbpiolist,  dechant  und  capitel  des  thunib- 
»stirts  zu  Wirizburp,  unsern  gneiligen  honen,  und  in  ireni  abwesen 
»irer  gnaden  vproidejiten  hauplman,  stathallern  und  räthen  einpiolen 
»wir  burgerniaister ,  rathe,  viertailmaister,  rechenmaister  uud  ganze 
»geuuUnde  der  stftt  Wirttbotg  unter  willig  gehorsame  und  vermogUch 
»diensttuTor  und  ftigeii  eur  ftinfUich  gnaden  und  gnaden  mit  betrobtem 
»gemnt  tu  wlieen,  das  wir  aus  betrangter  not  m  Terhntung  unser,  unser 
»kinder  Iqrbs  und  lebene,  Sterbens  und  verdeibens,  so  uns  in  und 
»ausserhalb  der  etat  gegenwerUg  und  uAa  hals  ligt,  geawungen  sind  vror> 
»den ,  brüderlich  veruinigung  und  das  hailig  evangelium  ufturichten 
»helfen  der  baurschafl  zuzusagen  .  hierumb  bitten  eur  fürstlich  gnaden 
•um!  gnaden  wir  mit  dienniuligem  vleys  unib  gots  willen,  solcli  iin?er 
>not  U!nl  bedrangung,  auch  was  woyter  gegen  uns  mögt  furgenouien 
»werden,  gnediglich  zu  Iwberzigen  und  uns  alle  in  gemain  und  in 
»sonderhait  unser  ^etbanen  erblichen  und  anderen  gelubden,  pflichten 
»und  aiden  lc<lig  und  Uk^ss  zu  si^'cn ;  dan  \va  das  nit  bescbicht,  und 
»wir  zu  weilerm  furnenien  gegen  eur  fin*stlicli  gnaden  und  gnaden 
»wider  unsera  willen  beirangt  wurden  zu  liandlen,  das  uns  docb 
»getreulich  bdd  wer  .  danunb  und  ans  solcher  betrangter  not  wollen 
»wir  eur  forstlich  gnaden  und  gnaden  unser  gethane  pfficht,  glubd 
»und  ald  hiemit  ul|;esrhrlben  und  deshalben  unser  ehr  und  glimpf 
»bewart  haben  .  damf  wir  uns  eur  ftirstlich  gnaden  und  gnaden  in 
»diennnitickait  zu  gnaden  bevelhen  .  geben  und  versigelt  mit  d*r 
»stat  Wirtzburg  ufgetruckien  insigil  dinstag  nach  Jubilate  [Mai  9J 
»anno  ete.  [15JS5.« 

So  Sehriben  diejenigen,  die  von  der  oberlendischen  stelle 
wegen  uf  dem  vergangen  landtag  zu  Wirtzburg  gewest,  an 
burgermaister  und  rathe  goin  Wirtzburg  dise  schrift: 

»Unser  ganz  willig  und  tVeuutlieh  dienst  zuvor  .  erbarn,  acht- 
»baren,  weysen,  günstigen,  Helten  herren,  freunde  und  christliche 
»brodere  .  als  wir  neehstvergangen  donerstogs  [Mai  4J  mit  sossgung 
»unser  ehre,  leyb»  hab  und  gute  bey  euch  zu  lasen,  deigleichen  ir 
»herwldemmb  gethan,  disen  abschied  genonen,  das  wir  unseren  hauffen 
»Bildhausen  und  seinen  sugehorenden  unsers  gnedigen  herm  Ton 
»Wirtzburg  gnedigs  erhietlen  furbalten  und,  so  vil  uns  möglich,  zu 
»verschafen,  das  dise  ufrurige  Ireffenliche  entborung  durch  zimliob 
»mittel  in  ruhe  und  vertrag  mochf  geriebt  werden ,  und  wes  bey 
»inen  zu  erheben,  unserni  {rnodigen  luTren  ruul  euch  zum  furder- 
»lirbslcn  zuschreyben  wolten.  nun  haben  unsere  oberlendiscbe  häufen 
»niitler  zeit  etliche  scliloss  ♦'ingenonien  zum  tail  ausgebrent  und  die- 
.  »jenigen  vom  adel,  so  darinnen  auch  sunst  Ix^ifTen,  zu  pflichten  und 
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»verhaßtung  angenomen  und  furter  das  läger  Bildhausen  gereumbt, 
>«ich  neben  Munersiat  gelagert,  im  willen,  dem  niderlendisrlieii 
»hauflen  zuzuzicluMi  .  als  wir  aber  iif  }rostern  dienstag  [Mai  9]  hie 
»zur  Neuenstat  versamlet,  ist  uns  scliritllicher  und  glaublicher  be- 
glicht zukomen,  das  sich  der  landgrave  von  Hessen  gegen  uns  sterke 
»und  uf  heut  dato  (Mal  lOJ  bey  anderhalb  mcyl  wogs  von  Ma) innigen 
»lagern  wolle  .  haben  wir  unsern  häufen  Hildhausen  wendig  gemacht 
»und  denselbigen  uf  heut  ime,  dem  landgraven,  entgegen  gein  Mell- 
»richstat,  da  er  hdnt  nachtmal  nemen  solle,  ?erordent,  in  mainang, 
»demselbigen  besser,  den  bisher  geschehen,  mit  gotter  Ordnung, 
»rftthen»  geschotx  und  anders,  tarn  krieg  gehftrig,  tn  belegen  .  so 
»weren  ivir  hiebey  willens  gewest,  solehs  unserm  gnedigen  herren 
»von  Wirtzburg  aucli  ziizuschreyben  .  sein  wir  zum  dickernmal  glaub« 
»üch  bericht,  das  aeiu  fürstlich  gnaden  itzund  nit  anzutreffen  sey  . 
»auch  daneben  uns  weiter  angelangt,  das  der  Ochsenfurter  und 
»Haidenvelder  haufTcn,  der  uns  zugehörig,  aines  voraugs  halben  etwas 
»in  irrung  stehn  .  ob  dem  allem  also  sey  mler  nit,  haben  wir  kain 
»schritHiclicn  sclunii .  wie  sich  nun  die  Sachen  allenthalben  und  auch 
»mit  euch  hallen,  bitten  wir  euch  freuntlichen,  unssolchs  inscliriften 
»bey  disem  unserm  hotten  hieher  verstendigen  .  das  wollen  wir  uinb 
»euch  als  unsere  gunstige  herren,  freund  und  cristliche  brudei-e  in 
»vermögen  leybs  und  guts  freuntlichen  und  gern  verdienen  .  datum 
»Neuenstat  unter  Saltaburg  mitvrochen  nach  Jubilate  [Mai  10^  15S5J.« 

Danif  haben  inen  die  von  Wirlzburgdiseanhvort geben: 

»Gnad  und  frid  in  Christa  christliche  liebe  bnidere  und  freund, 
»wir  habm  eur  scbreyben ,  uns  gethan ,  mit  bericht  der  handlung 
»und  wes  mitler  seit  des  abscbieds,  hie  genomen,  geschehen,  des- 
»gleirhen  des  landgraven  furnemen  gegen  eur  versamlung  fernem 
»inhalts  eurs  briefs  vernomen  und  euch  vormals,  wie  die  handlung  hie 
»stet,  sohrilllich  bericht  und  der  gestall .  das  wir  uns  zu  der  ver- 
»samlung,  vormals  zu  Ochsenfurt  und  ylzo  zu  Haidiugsveld.  und  die 
»andern  von  den»  Necker,  so  zu  Cel  und  Hugbcrg  ligen,  veraiuigt  un«l 
»verbrudert  .  die  haben  vor^  den  Fraumiberg,  das  sloss,  zu  haben 
»und  in  erobern,  und  besorgen,  sie  werden  sieh  des  uf  morgen 
»(Mal  It]  unter&hen  .  nun  sind  vil  weg  und  mittel  ftirgesehlagen, 
»und  hat  sieh  warlich  unser  gnediger  hene  fast  hoch  erbotten  . 
»aber  alb  gewegert,  sonder  stracks  des  scUoss  begert  und  wes  daran 
»gebort  .  aber,  dieweil  unser  gnediger  herre  nit  hie,  haben  sich  seiner 
»gnaden  haubtleut  und  rSlhe  des  on  wissen  seiner  gnaden  nit  ver- 
»wiltigen  wollen  .  darumh  wurt  der  ernst  gepraucht  .  es  sein  auch 
»uf  Iieut  (Mai  11]  die  versamlung  des  Haidenvelder«  haufens  bey  4O0() 
»stark  zu  dem  Ochsenfurter  liaufTon  komen  und  stehen  allenthalben 
.»in  gutter  ainigung  .  got  der  almecbtig  verleihe  euch  und  euren 
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»zug^wanten ,  auch  <1en  nnserii  hie  gntd,  die  flachen  dennasen  zu 
»volenden,  das  es  alles  za  seinem  gotlichen  lob  und  unser  seKcluut 
»geent  werdt  .  das  wollen  wir  euch  freuntlicher  gutler  mainung  nit 
»hertren.  dKrnacli  wiss^'n  zu  richten  .  dalum  WirUburg  uf  donorslag 
»nach  Jubilale  [Mai  11,  1525].€ 


Nuremberg  umb  verstand  angesucht,  auch  ainem 
Gharteuser  dasalbBt  gdaohriben  haben. 


Es  haben  siucli  l  )ur^'orinai.ster  und  rat  he  zu  Wirtzburjr 
an  die  von  Nuremberg  unib  versUind  gescliriben,  also  lautend : 
»Unser  willig  freuntUefa  dienst  mit  vermögen  alles  guts  suvor  . 
»erhare,  achtbare  und  weyse,  besondere  liebe  heiren  und  ftemide  • 
»eur  wirden  haben,  als  wir  bericht  werden,  einen  credembrief  an 
»die  faauptleut  und  rftthe  derFrenckiscbenTersamlung,  eo  ytiund  im 
»iSger  zu  Haidingsveld  sind,  geschickt  .  aber  derjene,  der  in  eur 
»wirden  brieve  angesagt,  die  Werbung  tu  thmi,  ist  nit  l)ey  banden, 
»also  das  wir  eur  wirden  geniut  und  mainung  nit  grunllich  wi^n  . 
"-(lieweil  wir  al>er  unser  verordent  hauplleul  und  r&llie  }>ey  genielter 
»vt'i  samlung  auch  haben  und  un^n-  turnemen  nicht  anders  stet,  dan 
»das  cvangelium  und  wort  gots  helfen  uf/uricblen  und,  was  demsel- 
»higen  entgegen ,  niderzutrucicen ,  sover  gol  der  almechtig  gnad  ver- 
»leyhet,  des  dau  eur  erliar  wiixlen  als  yUl  die  berumesteu  im  reich, 
»wie  uns  nit  tweivelt,  ancfa  in  fumemen  aind,  ist  nnssr  freonllieh 
»dienstlich  bit,  ir  wollet  uns  eur  cristlicb  gemut  und  wie  hierinen 
»sum  besten  su  handien  sey,  bey  gegenwertigen  unseim  boUen  er- 
»oAien,  uns  auch  ni  sdcbem  unaenn  Aimemen  ratb,  Ulf  und  bey* 
»stand  thun  .  des  solt  ur  euch  tu  uns  alles  Vermögens  herwidenimb 
»auch  getrosten  und  verseben,  ob  und  bey  einander  von  des  golliclieii 
»Worts  wegen  zu  bleiben ,  zu  sterben  und  zu  genesen  «  das  wollen 
»wir  eur  erbar  wirden  getreuer  gutter  mainung  nit  bergen,  die  schafTen 
»un«l  gobiftten  allziMl  zu  uns  als  euren  willigen  und  christlichen 
»l>rud»^ron  .  datum  ul  doiieislag  nach  Jubilale  (Mai  11,  1525J.« 
Dlsen  bricf  haben  sie  dem  vater  in  der  Carthausen  zu 
Nui'etnijerg,  Georg  Coberer  genant,  der  iiievor  aia  zeit  lang 
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zoWiitzburg  gevvest,  zugesant  und  ime  darneben  geschriben 
und  gebetten,  das  er  solchen  brieve  den  von  Nuremberg 
selbst  antworten  wolle,  also  laatend: 

»Erwirdiger  lieber  vatw  in  Oiriflto .  wir  schreyben  bicbey  ainem 
»erbaren  rath  \U-y  siat  Nuremberg  umb  ratb,  hilf  und  l>eystand  zu 
»erbaltiin'r  des  iiuyligen  evangeliums  und  wort  j^ofs  ;  dan  wir  sein 
»itz  ganz  Ijedrantrl.  on  aineu  w^iesorper  und  liirlen.  verläse?!  als  die 
»armen  irrende  srliätTIiii,  wie  ir  unrvveivenlicli  wol  wist  .  darzn  so 
»sind  zwo  grosr  vcrsutidunir,  aine  zu  Haitlingsveld  des  ?'ranck»'iilauds, 
»die  ander  zu  Hiigberg  des  Neekertals,  die  willens,  das  sl<»ss  T'nser- 
»fraueniberg  zu  belegeren,  zu  den  wir  uns  auch  haljen  Ibun  müssen, 
»aus  Teninsacfaung,  das  unser  gnediger  faerre  auser  lands  und  die 
»capitelheren  ser  alle  von  uns  gewichen  sind,  und  das  wir  von  inen 
»ganz  verlasen  und  sonderlich,  dieweil  das  ir  ftimemen  dahin  ge- 
»rieht,  das  evangetium  helfen  ufinirichten,  dameben  die  sUteer  zu 
»verbrennen  und  zu  brechen,  damit  der  arme  unbilliger  besehwerden 
»desto  staUicher  entledigt  bleyben  mög  .  so  ir  aber  lange  zeit  im 
»Wort  gottes  unser  getreuer  arbaiter  und  Vorsteher  gewesen,  därumb 
»wir  uns  alles  glitten  vor  andern  zu  euch  getrosten  und  versrhen, 
»ist  unser  freundlich  und  gutlich  hillie.  ir  woliel  eiu  li  iinseiii  liallMMi 
*srj  vi!  lieniuhen  und  ^regenwerligen  unsern  briel",  aineui  erhaic-n  rallie 
»zu  Nureniberg  zui_'ehfing,  selbst  antworten  und  von  iinst-rn  we^rm 
»anhaltlich  bitten,  uns  in  dissen  unsern  anligenden  sieben  tr()>Hieli 
»und  hilflich  anlwort  zu  gebeii  und  in  solchem  kainen  vleyss  sparen, 
»als  wir  unzweyvenlich  zuversichtig  und  erbutig  sind ,  alles  unsers 
»Vermögens  in  chruBtUcher  lieb  zu  verdienen  .  damit  feyl  got,  den 
»wollet,  bitten  wir,  getreulich  lür  uns  bitten,  bevolben  .  datnm 
»donerstag  nach  Jubiiate  [Mai  11,  1525].« 
Damf  inen  der  cartheuser  dise  ant  wort  geben : 

»Onad  und  frid  von  got  dem  vater  und  unserm  herrn  Jesu  Christo, 
»ersamen,  weysen,  lieben  herren  und  bruder  in  Christo  .  nachdem 
»als  ir  mir  geschriben  und  l>egert,  ainen  sendbrief  daneben,  an 
»ainen  erbaren  mibe  meine  herren  zu  Nuremberg  lautend.  seli)st  zu 
»uberantworten,  hab  irli  von  stund  an  vlevssi;;  iretlian  innl  alles, 
»was  ir  begert ,  ausgericht  ,  ich  hab  aber  nil  klaiu  niitleyden  mit 
»euch,  das  zwitiacht  und  entbörnn^'  entstunden  und  sich  sclunucken 
»will,  sum  were  es  zu  verfeclitun^' und  erlialtung  des  evangelii,  welcbs 
»doch  nit  durch  eusserlich  runior  oder  swert,  sonder  durch  sich  selbst 
»stark  und  kreftig  genug  ist,  alle  seine  Widersacher  zu  uberwinden  . 
»und  kompt  alhun  diser  merklicher  fal  und  unrat ,  das  ir  euch  an 
»das  wort  nit  trostlich  gehalten,  bis  euch  got  hilf  thette,  und  sein 
»elliche  ans  ungednlt  zu  menschlicher  hilf  gefallen  und  also  neben 
»dem  evangelio,  wie  sichs  befindt,  zeilliche  gutter  gesucht  und  das 
»cieus  nit  leiden  woUen  .  davon  kompt  auch  also  ungeschicktes  für- 
L.  VBIS8,  Bttwmfcrtoff. 
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»nemen  mit  closterbreeben ,  bucherreyasen  und  die  armen  elenden 
»muncli ,  che  »ie  der  vmrhait  bericlit ,  on  ninii-licrlai  brüderlichen 
»mitlcvdeii  oder  steur  wegjage,  wiewol  ich  hof,  eur  wirden  und 
»sunst  vil  woren  wol  hessers  gesonen,  wan  die  menijr  des  jreniaincn 
»Volks  nit  also  sit  iihorhandpenomen  hftto,  don  os  in  alle  weg  zum 
»letzten  am  maiston  naflitailifr  und  srhe<llich  sein  wurt  in  zoitlicher 
»iiarnng,  und  wolt  ineii  wul  gODuoii,  das  siu  der  hilf  gottes  erwartet 
>uiid  got  nit  also  enlj)lallcn  wereii .  und  liof  zu  got,  bit  auch  tn-u- 
»lich  in  meinem  gebet  für  euch,  das  er  euch  alle  aus  den  geschwinden 
»leuiten  erUtoen,  nil  Werkzeug  seines  loms  bleybni  lasen,  sonder  xu 
»ruhe  und  crMÜicher  ainikait  bringen,  welche  kain  tyranney  eusser- 
»licher  heracfaaft  lertrennen  mag  und,  was  leyb,  gol  und  weltUch 
»ehr  belangt,  unterworfen  ist  .  darumb  ermane  und  bit  ich  euch 
»in  der  lieb  unsers  herren  Jhesu  Christi,  wollet  uf  das  sefainA  zur 
»ainickait  und  friden  trachten  .  alsbalt  es  dem  volk.  als  ich  hof,  zu 
»mut  komen  wurt,  werd  ir  mcMkiich  hilf  von  pot  und  fn^'lirhe  weg 
»und  mittel  finden  .  wollet  auch  meine  und  des  convents  huchere 
»und  habe  nit  undibriufrfn  lasen,  sf)nder  die  bruder,  so  dariiien  sein, 
>bis  zum  reclifen  orkantnus  komen  scliutz<:'n  und  lieb  lial)en  als 
»bruder  .  wer  getarf  sich  unter^telm  zu  s;igen ,  das  ('.Iu  i>lus  Jesus 
»sein  blul  nil  auch  für  sie  verg(is.<en  liabV  ob  sie  'gleich  lietit  ligeu, 
»mag  er  sie  doch  ufrichten  .  solchs  crisllifhs  geniut,  tritl  und  ainiekait 
»wünsch  ich  euch  von  ganz  meinem  lierzen,  geuzlichs  Zuversicht,  got 
»werde  euch  nit  verlasen  .  amen  .  datum  uf  montag  nach  Gantate 
>[Mai  15,  15S5].« 

Ol)  und  was  alicr  inon  von  den  von  Nuiviiibcrff  für 
aniwoit  gegoben  worden,  hab  ieli  nil  eiTaren  .  aber  das  ist 
die  warhait,  das  die  liaiiptleut  zu  IIaidiIl;^^-veId  im  Ifiger  vill 
Weins  zu  Wirtzburg,  der  den  gaislliclien  zugestanden,  ufge- 
laden  und  gein  Nurcmbcrg  gefurt  haben,  den  daselbst  on 
worden  und  dargcgcn  pulver  kauft,  auch  alsbalden  an  bur- 
germaister  und  rathe  werbend  begeren  lasen,  den  bauren 
vor  Wirtzbuig  geschutz  zu  leihen,  welchs  aber  inen  abge- 
scblagen  worden  .  und  hat  dise  Werbung  getban  Bemhart 
ßubenleben,  ain  Johannit  und  pfarber  zu  Mergetbeiin  an  der 
Tauber,  der  volgend  zu  Staina,  das  am  Main  ligt  und  dem 
er/bisclinve  von  Maiotz  zusteht,  einkomen  und  daselbst  er- 
treiikt  worden  ist. 

Ich  hab  nit  unterlasen  wollen,  zwen  sendbrief  hieher  zu 
setzen,  die  ich  zii  Volckach  gefunden,  welche  ainer,  Johan 
Butner  genant ,  ain  burger  zu  Volekacb,  so  im  Uiger  zu  Hal- 
dingsveld  ain  baurenrat  und  ir  sigil  und  secret  in  seiner  ver- 
warung  und  bevelhe  hette,  daselbst  bin  gein  Volkach  ge* 


schiiben  hat,  damit  du  sehest ,  was  die  rede  und  gescliray 
dazumal  unter  dem  gemainen  hauffen  gewest  ist: 

»Ghrifltlidie  tMie  bnider  imd  freund  .  wist,  das  der  häuf  heut 
»[Mai  7J  dato  dito  briefi  neb  lägeri  bey  HaidingsTdd  bey  Wirtibuig. 
»and  bat  sich  ab  necbten  am  sambstag  [Mai  6]  gebessert  wol  umb 
»4000  man  ond  dennocb  mer  .  Kibdng,  Neuenstot  an  der  Ayscb, 
»Peigel,  Bullenhahn,  Ainershaim  und  alles,  was  marggrevisch  ist, 
»kompt  alles  berzn,  und  sollen  die  Rotemhtir^cr  auch  komen  .  <ler 
»pfalzgrave.  niarggraT^  herzog  Ludwig,  bischot  von  Aystet,  die  halnMi 
»nit  milirh  ^'etl)an  an  den  banren  doben  umb  Perchfe,  sind  iif 
>:3<XX)0  bey  aiiiaiuler  gewpst .  haben  ilio  furstcn  mit  inen  getaplaistet 
»lind  frid  zti}.'<'.siijrt  und  aber  nacb  zulastMi  iiil  irchallon  .  imd  in  der 
>armen  abzug  babeii  sie  die  eristocben.  ^'langen  ,  '^'fkopft ,  ^'♦•in-iikt. 
»ain  ietlicher  fürst  sein  volk  .  des  hal»en  wir  ain  w.ii»'  urkiuit.  nini 
»ist  der  ganz  bauf  also  erhitzigt,  das  er  kain  richtung  will  annenien, 
»bis  alle  sloBBer  zenrii»en  und  leratort  sind,  sie  sein  dain  oder  gross, 
»darnach  habt  euch  m  richten .  das  will  man  thun .  irTamos,  habe 
»und  gutter  solle  ain  ieglicher  edehnan  aus  seinem  haus  thun .  wel- 
»cher  in  der  bruderschafl  will  sein,  der  soll  geloben  und  schweren, 
»das  er  hilf  und  beystand  wolle  thun  su  fties  und  alle  ir  geschutt, 
»die  sie  in  sloasern  haben,  sollen  sie  gemainem  liaufTen  sulaasen 
»stehn  .  und  welcher  gaistliche  guiiere  inhat  o<ler  and'  i/efliMieie 
»guttere,  bey  ir  pflichl  ufznlegen  .  scbiekt  mir  brol  und  kucben, 
»flaiscb,  ain  deck,  ain  liolzbeybel  und  mer  gell;  e?*  jrebt  vil  uf;  es 
>wurt  alles  tbeur;  also  gross  volk  lauft  zu.  das  unzelig  ist  .  ieb  bab 
»eylemls  gescbriben,  das  ich  nit  als  vil  weyl  hab,  das  ich  den  ganzen 
»tag  zu  meinein  gesind  kaum  konien  kan  .  slagl  der  kalben  aine  uf 
»der  Halberg,  die  der  nmucben  von  Umbacb  sein  .  anders  w.iis  ich 
»euch  nichts  zu  schreiben ,  dann  mein  herr  von  Wirtzburg  ist  ge- 
> flogen  gein  Hslddberg  mit  grossem  gut  .  grusl  mir  alle  brudere  in 
»Christo  .  verschrenkt  cur  steyg  allenthalben  und  habt  eur  sach  in 
»gutter  hutt  .  datum  Haidingsreld  sontag  Jubilate  [Mai  7,  1525].€ 

»Günstige  liebe  berren  .  wist,  das  wur  unsem  vendrichen  ver- 
»Sölden  müssen  .  ahm  hat  mana  bisher  gehalten  in  vil  flecken:  wan 
»14  tag  aus  sein,  so  haben  sie  abgewechselt  .  es  maclit  altf>r  vil 
»mutwillens  .  kont  man  es  also  verschaffen,  das  die,  die  ytzund 
»heraus  sind,  alda  bliben,  mocbl  ich  w(»l  leyden  ;  dan  man  last  kainen 
»abziehen,  es  sein  dan  die  an<lt'ni  vor  b«'y  uns  im  läger  .  das  ist 
»des  ganzen  häufen  und  aller  ander  häufen  mayuung,  tlas  man  kain 
»sloss  soll  stehn  luseu  .  Trimpurg  ,  Ascba  ,  Werneck  ,  Tbuntorf  und 
»vill  andere  slössere  iiaben  die  liildheusere  eiiigeuomen  und  D  edel- 
»mener  zu  Ascha  gefangen  .  und  als  necbten  hat  man  Hansen  von 
»Sauttshaim  gefangen  .  also  halt  ichs  mit  den,  die  versolt  sein :  den 
»gib  ich  kam  lieferung,  dan  was  man  für  proviant  austailt .  wist, 
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»als  nechten  hat  man  getaglaistet  mit  dem  capiiel,  nemlich  deebant, 
>^n-av>  von  Rieneck,  Hans  von  Lichtenstuiii,  ulso:  sie  wulten  Christ* 

»lidi  hiutltM'  soin  ,  alles  crbolten,  was  andt  ii-  tnrsleu  leyden,  wollen 
>:«ie  auch  annemen,  allen  ncyd,  liass  abgesclmitlen.  nyraanl  an  steinen 
»ehivn  verletzt  sein,  luiel'  iiihI  '^ii.'ill  «lunth  iilgericht  werden  .  aluT 
>der  hell  liauf  will  nicht,  d.ni  sie  >h  Um  das  j^losr^  don  Imt^'  zu  Wirlz- 
»hurjr  in  unser  hand  .  duinit  zu  thun  und  zu  lasiMi  .  das  wullrn  die 
»herreii  nit  thun,  sagen,  es  sey  in  iren»  gewalt  nil;  der  l)i<<  hof  hahs 
»der  littenchaft  uberantwort .  sagt  Slefian  ZoJleru,  das  er  sein  wein 
»und,  was  er  bab,  aus  dem  sloss  thun .  man  will  kains  lasen  stehn. 
»beint  wurt  man  schämen  an  berk  .  got  verleyhe  gnad  •  das  faab 
»ich  euch  im  besten  nit  wollen  verhalten  .  datum  mitwochen  nach 
»Jubilate  [Mai  10,  1525].€ 


[58] 

ie  pfalzgrave  Ludwig  am  Rein,  churfurst,  zwi- 
schen dem  bischove  zu  Wirtzburg  und  seinen  unter- 
fhanen  handlung  fürgenomen,  aber  ime  abgeschlagen 

worden. 

Es  untrrstmid  sich  ;iuch  doisolbijren  zeyt  pfalzprravo 
Lnclwi«?,  churfurst.  /.wischon  «h'ui  bischove  zu  Wirlzbui-^.  so 
bey  iiac  zu  Haiclelbci"^  was.  und  dou  baureu  vor  Wirl/.burg 
verhün.'  und  handlung  lurzuucuieu,  damit  die  entbörunjr  f^e- 
stilt  und  zu  friden  bracht  werden  mögt,  und  Hess  dcrwegen 
an  sie  schrcyben: 

»Unsem  gunstigen  gnies  zuvor .  ersame,  weise,  liebe  besondere .  uns 
»hat  disen  vergangen  tagen  gUublich  angelangt,  wie  sich  zwischen  dem 
»prwirdij;en  in  t,'ot  vater  unserm  lieben  besoudem  freund,  herrii 
»Gonradeii  bischoven  zu  Wirlzhuiy,  eurem  berrai  und  seiner  lieb 
»stifte  an  ainem,  und  euch,  seiner  lieh  urderthanen,  andern  lailsirrung 
-zupeha^'en .  derlialbeu  sich  »'tliehe  aus  euch  erhahon  und  in  rnt- 
»porunj;  b^i/fhen  hahen  sollen  .  dweyl  aher  der  yedachl  stiM  Wirtz- 
»bur^'  mit  der  Pfaltz  laute  zeit  in  treuidlicher  ayuij,Mui)^'  herkduieu. 
»derhalheu  wir  desselhij^en .  auch  euren,  als  dess<'lhen  uuterlhaneii. 
»schaden  zu  verhütten ,  genaigl ,  und  aher  aus  .solchem  furnemen, 
»wa  das  nit  forkomen,  nicht  anders  dan  uniath  und  verderben,  das 
»wir  unsers  tails  gemeltem  unserm  freunde  von  Wirtzburg,  auch  euch 
»allen  zu  guttem  lieber  verpliben  sehen,  komen  mag,  wir  auch  genz- 
»lieh  darfiir  halten,  sein  lieb  Ijey  ir  an  allem,  das  christlich,  gleich, 
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»recht  und  bilKch,  mchts  erwiiideii  lanen  solle ,  ist  an  euch  unser 
»gnedigs  geaineu ,  ir  wollet  in  lielracbtung  oberaelten  Ursachen  und 
»was  bescfawerlickait  daraus  volgen  mögt,  uns  gein  ytzgedachtem 
»uDsem  freund  gutlicher  verhOre  und  bandlung  zu  verfolgen  be- 
»vriUigen  .  wollen  wir  alsdan  an  gelegene  nudstat  furderlich  lag  an- 
>sctzeti,  auch  bederseyts  nach  notturft  vm  liAren  und  allen  möglichen 
»vleis  furwenden,  zu  vertragen  und  widerumb  zu  ainikail  zu  pringen. 
»Iiahen  wir  euch  gii('(}i^'»M-  iiiaiiumg  im  jicj-toii  uiiaii^'fznipt  iiit  lasm 
vwolli'ii,  (Ifs  cur  l)»'H<  lii  iltfiie  aiituort  liieniil  hegerend  ,  uns  (ianiach 
»lialx-n  zu  richlt-n  .  (iuluni  diusta^'  uacli  Jubilate  [Mai  ir»'ijr»J.A 

Daneben  sclirih  ir  lierre,  dvv  luscliof.  aiicli  an  sie  also: 
»Uns  hat  ytzund  glaubhih  aiigelangl,  wie  ir  unser  slo^>  l  iisrr- 
»fraiienberg  belägert  und  zu  benottigen  vorhaben  solle  .  das  uns 
»von  euch  nit  wenig  befremdet;  dan  wir  in  ungut  mit  euch  nichts 
»zu  thun  wissen,  euch  weder  zu  geben,  noch  zu  gelten  schuldig  sein, 
»auch  uns  gegen  euch,  denunsem,  erboten,  wa  ir  von  uns  beschwert, 
»uns  dermasen  gegen  euch  zu  halten  und  zu  emigen,  das  sich  der 
»billickait  nach  nyrnaiil  von  uns  zu  beclagen  haben  solte,  wie  wir 
»dan,  wa  uns  ainige  bescb werden  angezaigt  wordm,  gercn  gelhan 
»haboii  wollon  und  zu  thun  noch  erbulig  sind  .  dergiciclien  euch 
^voni  Neckfrtal  und  OtrnwaKl  uf  jungst  cur  .«chreyben  und  zug«,*- 
i-\-<:Iiickle  arlirkcl  iiiilwoit  ^rlicu.  dacaus  ir  unser  chrisllich  «-riiar 
»geiuut  on  zweyvcl  wul  \ t'iiKiiut  n  und  iiillicii  daran  |.'t'setliju't  Mibt  . 
xdieweil  wir  aber  zu  soUlu-ni  eurem  furn»'m«'n  ie  nit  ursicli  i-'fben, 
>aucii  not  h  ungern  geijcu  Wdlten.  und  aber  den  nei  bbltiu  zu  be- 
»schedigen,  sonderlich  on  alle  gegebene  Ursachen  und  Verschuldung, 
»nit  christlich,  sonder  wider  got  und  sein  evangelium,  welcbs  uns 
»auch  unsere  vdnde  zu  lieben  und  den,  die  uns  vervolgen,  wolzu- 
»thun,  vil  weniger  unsere  roitchrisUiche  brudere  zu  beschedigen  clar- 
»lieh  austruckt,  also  das  wir,  so  uns  Christen  zu  sein  und  dem  hai- 
»ligen  evangcliu  anzuhanpreu  beromen,  auch  schuldig  sein,  demsel- 
>bi}r<'n  zu  geleben  und  mit  den  werken  zu  volzieben,  demnach  unser 
»gutlich  begere  an  euch,  ir  wollet  noch  ain  stilstand  dulden  und 
»annenien  und  mit  der  tbal  jrein  ims  oder  den  unsern  ferner  nichts 
>rurnenH'ii ,  so  wollen  wir  uf  e-ur  gnuprsame  vert^idit  ruti^  (die  wir 
»uns  alslialdrn  mit  disem  Itoten  zu  ul»erscliicken  begeren)  zu  eiu-li 
»in  der  bandhm^'  uml  wider  von  eutli  aus  unser  (xler  dei>elljigen, 
»so  wir  zu  euch  verordnen  werden,  gewai-j^anie,  bis  wiiler  an  uus«'re 
»und  ir  gewarsame  .  uf  welche  Versicherung  wir  unsere  rethe  zu  euch 
»schicken  oder  m  aigner  persone  zu  euch  komen ,  welche  euch  am 
»basten  gefelUg,  mit  euch  bandlung  zu  pflegen  und  dermasen  zuer- 
»weysen,  das  an  allem  dem,  so  zimlich,  billich  und  zuvoran  gotlich 
»und  christlich,  bey  uns  nichts  erwinden  solle,  und  uns  hinwider 
»zu  euch  allen  versehen ,  ir  werdet  euch  demselbigen  auch  gemese 
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»halten  und  enalg«n  und  um  nit  weiter  nraengen ,  wie  ir  dan  ab 
»christlich  bnidere  zu  thiin  schuldig  und  mit  fugen  nit  ni  wigeren 
»habt  .  und  niewol  wir  uns  kains  abschlags  versehen,  so  lieferen 
»wir  doch  des  eiir  schriftlich  anlwort  mit  disem  hotten  .  datum 

»dinstags  nach  Jnhilate  (Mai  9,  15^J.c 

Uf  dii^o  s(  hrifi  haben  die  bauren  dem  pialzgrayen  vol- 
gendc  antwort  gruben: 

»DurchleuchLijfster .  hochgeborner  fürst  und  herr  .  unser  nnler- 
»Ihenig.  wilhg  dienst  mit  vleys  zuvor  .  gnedi^ter  lierr  .  wir  haben 
»eur  fursllich  gnaden  sclireyben  inlults  hören  lesen,  ain  stilstand 
»gutfieher  handlung  belangend  etc.  .daruf  geben  wir  eur  ftirstlieh  gna- 
»den  zu  erkennen,  das  wir  su  disem  mal  kain  stillstand  bewilligen 
»oder  leiden  mögen,  und  das  nit  on,  sonder  aus  ansehenlichen  ur- 
»Sachen  .  aber  gutlicher  handlung,  wa  die  uf  ain  nemlichen  tag  zu 
»eur  fürstlich  gnaden  und  zu  unser  gelegenhait  furgenomen  wurt, 
»solle  an  uns,  wes  sich  dor  billictmit  vorgleichen  will,  mangels  nit 
»gespurt  werden .  das  haben  wir  eur  fürstlich  gnaden  in  unterthenickail 
>rur  antwort  widerumb  su  erkennen  geben,  douerstag  nach  Jubtlate 
»LMui  Ii,  15äöj.c 

»Hauptleul  und  rethe  der  versandeten 
»baui-scbaft  im  Innd  zu  Francken  ylzo 
»zu  Huidingsveld.« 

Dem  bischovc  baben  die  bauren  im  lager  zu  Hugbei^ 
auch  ain  antwort  verfertigt  und  mit  iivm  grossen  insigilver- 

5;igoln  lasen  .  aber  die  ist  mit  dejn  gedachten  schreyben,  an 
pfalzgrave  gethan,  nit  gein  Heidelberg  komen  sonder  bey 
den  bauren,  so  uf  freytag  nach  Exaudi  |Juni  2J  bey  Königs- 
hoven geschlagen  sind ,  niil  andern  briofcn  gefunden  und 
am  volgenden  jjfingstabend  [Juni  3]  dem  ]ji-<(liovL' durch  des 
bunds  haubtman  erst  uberantwort  worden  .  aus  was  Ursachen 
die  verhalten  phben,  kau  ich  nit  wissen  .  und  laut  dieselbig 
antwort  also: 

»Hochwirdiger  liir.st  und  lierr  .  cur  lioclnvirdt-n  .sihrifl,  uns  uf 
»heut  (Mai  10]  in  unser  veldleger  zu  Hugbei-g  zukonien,  haben  wir 
»alles  Inhalts  hOren  lesen,  und  xu  vorderst  Sememen  wir  geren,  das 
»got  unser  erUiser  eur  hers  dermasen  erleuchtet  hat,  das  euch  das 
»wort  gots  gelieben  will,  wan  das  allein  von  dem  rechten  gaist  und 
»nit  von  getrungener  forcht  ausging  .  doch  wie  dem,  verhofen  whr 
»2U  got,  die  Sachen  mit  niening  gotles  ehre  und  lob  werde  inalweg 
»besser  .  derhallwn  und  auch  in  ansehung  gemainer  landen  und  aller 
»armen  enthaltung  grosser,  untreglicher,  unchristlicher  bürden  und 
»heschwerden  on  zweyvel  der  gewalt  golts  über  fiirj^ten,  henen  und 
»vergeweltiger  des  wort  gottä  und  der  armen  sein  band  ausgestreckt, 
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>dise  und  andere  versanUungen  nnallmr  uferweckt  bat,  seinen  willen 
»darbey  zu  erkennen  zu  geben,  den  mögt  ir  (an  den  ilzo  der  ernst 
>ruret)  zu  horzon  fas<t  ii  .  :iln'r  davon  zu  handien,  ist  nil  in  nnserm 
»verstand  ;  hui  auch  liitsnials  weder  zeit  noch  stat,  sonder  Avurt  ^e- 
vstrll  ZU  he.SHM-  nkanlnus  dero.  dl«'  nier  verimnft  hiibrii.  ahi-r  kaiiis 
»Wegs  und  jrar  nil  von  euch  oder  eurs  {rlrjchrii .  so  ist  dits  fiirnriufn 
>?o  f».'rr  koiiieii  und  wir  stt-hn  in  Ihatlicher  handiuiiij  gegen  tMucni 
»stift  WirUhurg,  da  wir  liauipl  andern  haulTen,  dero  noch  zwen  enl- 
kgcgen  gar  vUl  in  grosserer  magt  liegen,  dan  wir  die  alle  und  wir 
»mit  inen  kains  wegs  stU  stelm,  sonder  auch  eur  person  mit  ernst, 
»wa  wir  mögen,  suchen  wollen  mit  hilf  gots  .  und  ist  on  not,  das 
»an  unser  nebenhauffen  in  diser  eyl  gelangen  lu  lasen,  dan  wir  ir 
»gemut  zuvor  wissen,  sie  auch  hiemit  eingesogen  haben  wollen  . 
>aber  etir  hochwirden  personliclien  oder  durch  hauptleut  oder  rethe 
»der  thatHcli'  II  li  in  llnii,.'  halhen  (damit  wir  doch  kains  wegs  he- 
»ruhen  wollen)  mit  uns  handien,  ainen  friden  und  annemung  unser 
»vcrainigung  uiiterstrhii  zu  machen  uud  in  ahfrag  des  uherzugs 
»richten,  s«)  woIIpu  wir  das  hor^u,  mögt  komen  oder  schicken,  so 
»erst  euch  gcliehct.  in  nus«'r  lägcr,  wa  ir  uns  dazumal  finden  mögt  . 
s(la  s(tllen  ir  die  euren  und  eur  geschickten  zu  uns,  hey  uns.  vcn 
>uns,  wider  an  eur  aller  gewarsiime,  befridung,  sicherliait  und  glait 
»haben  für  uns  und  den  Frcnckiscben  bauflen  ylzu  zu  Haidiugsveld, 
»auch  Ihr  den  hauffen  jenhalb  Hains  und  tat  alle  der  treyer  ver* 
»samlungen  verwanten,  des  wir  uns  hiemit  auch  mechligen  on  alle 
»geverde  .  und  uf  waa  seit  das  geschehen  solle,  habt  ir  hey  euch 
»aus  obgemelter  unser  hericht  su  ermessen,  dan  die  that  nit  ruhen 
»wurt  .  doch  were  gut,  das  wir  solche  tuvor  wiseens  hellen,  oh 
»bandlung  geschehen  solle,  den  unseren  und  andern  ain  Stillung  su 
»madiHi,  oder  ob  euch  geliebte,  yemants  von  merer  sicherliait  wegen 
»entgegen  zu  senden  .  darnach  halnm  owr  hochwirden  sich  zu  richten  . 
»geben  und  mit  unserui  gemahien  ]>•  f-^cliafl  versigrll  im  veldlager 
»zu  Hugberg  uf  mitwocben  nach  Jubilale  [Mai  10,  152ÖJ.« 
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^Imie  ain  gesohray  in  der  baoren  leger  entstand, 

das  der  landgrave  von  Hessen  willens  were,  sie  zu 

nberaiehen. 

Am  sontaj?  ('atilatr  |Mui  14|  käme  ain  .sclirift  von  dem 
oberlendischcn  bauionliaullVii  an  der  Rone  g-oin  Wirtzburgf, 
inhaltend,  wie  der  landgrave  von  Hessen  uf  den  baiuen  werc, 
dasselbig  ir  läger  zu  uberziehen  .  daruinb  ir  vleyssig  bithe, 
sie  Yon  der  versamlung  umb  Wirlzburg  wolten  inen  zu  hilf 
komen. 

Daruf  wart  inen  disc  antwort: 

»(jiia<l  und  U  'n\  in  Christo  .  christliche  liebe  bnider  und  Ircund. 
''«Mir  <cliroybpii.  uns  ylzuiid  «:ellian.  mit  anzaigiing,  wie  ir  (lurclMlcu 
»liiinlgraven  von  Hets^-n  in  liirerii  oborland  und  stctton  l>el rangt  und 
»vielleicht  ubfMZogJMi  wcnbMi  mögt,  das  uns  «lau  \ast  beschwerlich 
iwere,  wa  Ii-  von  iuie  oder  anderen  schaden  leiden  soite.  nachdem 
>wir  aber  ytzund  vor  dem  sioss  Unw^rrrauenibei-g  mit  höreskrafl 
»liegen  und  diser  zeit  euch  mit  hilf,  wir  ir  uns  darumb  zugeächriben 
»habt,  nit  wol  erprieaen  können,  haben  wir  etlichen  unsem  brudern, 
»die  ytzund  ni  Werneck  sein ,  uf  swai  vendlin  ongeverlich  kneeht, 
»zugestcbriben  und  inen  berolhen,  ench  von  stund  an  zmusiehen, 
»der  Vertröstung,  sie  werden  solehs  ihun  .  und  ob  ir  darüber  nach- 
»maln  zu  schwach  weret,  mögt  ir  bey  den  uinbliegenden  Stetten  und 
»flecken  umb  mer  sterkung  ansuchen  .  wn  uns  dan  got  misers  aii- 
»gezaigten  furnemens  zu  pullii  liem  end  hilft,  wollen  wir  euch  alsdaii 
>lreulich  und  luinleilich  l)eystehn  und  nit  verlasen  .  wa  euch  die 
»ober  stelte  bey  euch  mit  biir  euch  nit  zukomcn  koiden  wollen 
»wir  dannoch  uf  eur  widerschreiben  euch  zu  hilf  komen  ,  wie  wir 
kdt  s  tbun  können  und  mögen  .  wir  haben  auch  <lem  landgiav<'n  von 
»Hessen  unser  briet  und  sigil  zugeschriben ,  wie  ir  biebey  zu  ver- 
»iienien  habt,  von  seinem  unbilligen  furncmen  ahzustehu  .  solche 
»Schrift  wollet  furter  dem  landgraven  on  Verzug  zuschicken  .  und 
»wes  euch  femer  begegct,  mögt  ir  uns  wider  verstendigen  •  datum 
»sontag  Gantate  [Hai  15,  1525].« 

So  ist  das  die  schrlft  an  landgi-aven  von  Hessen: 

»Wir  haubtleut  und  räthe  versamicter  baurschaR  ytzund  zu 
»Haidingsveld  hey  Wirtzhnrg  im  läger  lugen  euch  den  hochgebcwen 
»fursten  und  hcrrn,  herrn  f'hilipscn  landgraven  zu  Uesssen  etc.,  zu 
»vernemen .  das  uns  dits  tng.>  glaublich  angelangt  hat,  wie  ir  euch 
»mit  gewaltsamer  macht  wider  unsere  chiistUche  liehe  brudcre  und 
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»venvanlen  der  obei  leiulisciioii  stette  Mainingeii.  Melritli.-Iul  ui  dan- 
>dern  in  disein  Freiickischeii  jrezirk  lip«')i<lt'j)  llocktMi  verfangen  linbcn 
i-solte,  woU  lis  iiil  allaiii  diser  iinsor  ein  i-tliclii'ii  hriulfHicheii  vn  - 
»aiiii^ning,  sonder  gottfs  Ordnung'  und  seinem  liadigen  wort,  das  wir 
»nach  uusenn  verniögen  ufzuricbten  mit  seiner  gotliclien  hill"  in 
»ubuDg  stehii,  zuwider  von  euch  als  aineni  uncriätlicben  fursten  fur- 
»genomen  ist  w«  na  dem  also^  dem  wir  doeb  nit  gansen  ermUicben 
»glaoben  geben ,  ist  unser  aus  eristlicber  lieb  gotlieb  bitb  und  be- 
»geien,  das  ir  von  aolebem  eurem  tbitlichen  fomemen  abslebn  und 
»die  gemelten  unsere  brudere  obangeaigts  orls  unuberaogen,  un- 
»betnibt  und  unbekumert  lasen  und  euch,  wie  sieb  ainem  froineu 
schristlicben  fursten  fgeburel],  gegen  inen  dein  rasen,  damit  wir  christ- 
»Hch  und  bruderlich  heb  erkennen  mögen,  hallen  und  beweysen  wollet . 
»desto  lieber  wollen  wir  tliun.  was  eur  fürstlich  wirden  lieh  ist.wa  nit, 
»so  können  wir  dicsrHu  n  unsere  Itrmlere  zii'^clhaner  christlicher  ver- 
»wanlniis  halb,  eurem  unthristlichen  furnenien  widerstan<l  zt»  thun,  in 
*kaineii  weg  verlasen  .  das  wir  doch  vil  lieber  entladen  sein  und 
xunbgehn  wolten  .  und  begeren  des  unib  eur  fürstlich  gnaden  bey 
»diaem  unserni  boten  richtig  verschriben  antwort,  uns  ferner  darin 
»wissen  su  ricbten.  des  su  urlLunt  mit  unserm  gewonlichen  für- 
»gedruckten  insigil  besigilt  und  geben  ul  sontag  Cantate  [Hai 
»14»  15SÖ].« 

Aber  gleich  desselhigen  sontags.  [.Mai  lij  als  die  .scliiillen 
hinweg  gefertigt,  kam  naclivolgender  hrief  von  dem  Bild- 
haiiser  hlger,  darin  sie  anzaigten,  das  der  kuidgiave  wider 
hinter  sich  geruckt: 

»Christenlich  liehe  bnidere,  henrii  niid  Ireunde  .  wir  fiipeii  cm  h 
*wi>stii  .  das  <l('r  laiidgravc  ans  Heesen  ,  «ler  unsers  ^re^'enzuKs  uml 
»Irost lit  lien  lH>i-t;uids  der  oberlendisi  heii  stett«'  euiptuinleii.  sich  ge- 
»wen<lt  und  hinweg  gethan  .  aber  nicht  «lesto  minder  haben  wir 
»die  ortstette  irer  manschaft  nit  entplost,  auch  darzu  etliche  man- 
»sebafl  zu  Melriebstat  im  ISger  gelasen,  die,  ob  gut  will,  dem  wutrig, 
»ob  der  sich  etwas  unterslehn  wurde,  bis  ut  femer  hilf  vriderstand 
»wol  thun  n^Ogen  .  und  a&n  daruf  ufgebrochen  mit  etlichen  ge- 
»schickten  knechten,  manschaft  und  gesehutz,  euch  zu  hilfzukomen 
»und  darnadi  mit  euch  ftamer,  wes  des  almechtigen  will  ist,  treulich 
»und  bruderlich  helfen  zu  volziehen .  solche  haben  wir  euch  als  unsem 
»herren,  freunden  und  brudern  im  besten  nit  bergen  wollen .  datum 
»sontag  Cantate  [Mai  14,  15iio|.« 
Daruf  ist  inen  volgende  antwort  worden: 

»Gnad  und  frid  in  Christo  .  christliche  liebe  iiauieie  und  freund  . 
*wir  haben  eur  schreyhen ,  darin  ir  uns  anz;ngt,  w  ie  der  laudgrave 
»von  Hessen  sich  widerumb  gewent  und  zurückziehe,  und  ir  ulge- 
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»brocheu,  in  willen,  uns  zuzuziehen  elc  alles  inhalts  vernomen  . 
»danif  geben  wir  eueh  guUer,  (.etrener,  brüderlicher  mainung  zu  er- 
»kennen,  das  uns  glaublich  angelangt,  wie  der  marggraTe,  auch 
»pfiüigiave,  mit  macht  ufaeinwUen,  uns  und  ander  ehriatlich 
»veraanilung  bu  beechedigen,  dadurch  andern  ain  Bclireeken  m 
»abwendung  unsers  christlichen  furnemens  einzujagen  .  soll  ir  dan 
>aU»  aus  dem  euren  zieiien  und  von  dem  unchnsiUchen  wuirig,  dem 
»Heswn,  gevarlickait  warten,  als  zu  besorgen,  er  solchen  ahzug  mit 
»ainem  hclrug  und  hinterlistig  g<  than.  mögt  ir  pelhst  eracliteii.  was 
>evicli ,  iiiiH  und  ajidoni  unsern  iiiillmiilrni  zu  ablu  uch  unsers  Itir- 
»neniens  zuslehn  mögt  .  daruiiib  wt^lirl  hei  d<*ii  euren  hiev  In  n 
kund  d:i>><'llti^'  in  }?iilter  acht  und  hcwarun^'  iialten;  dann  wir  für 
>uiis,  uli  gut  will,  uii.seru  wiüurä^ichora  noch  zur  zeit  stark  gnug  und 
»inen  widerstand  thua  niögeu  .  wurden  wir  aber  eur  hilf  aus  unver- 
»sdienlicher  und  geverlicher  xutragung  notturftig,  wollen  wir  euch 
»dasselbig  nit  Terhalten  .  dergleichen  sein  wir  uf  eur  begeren  und 
»derselben  notlurft,  euch  mit  hilf  alles  unsers  YermogHMsa  statten 
»und  gnttem,  in  hilf  zu  komen  geneigt  und  ganz  willig  .  datum  uf 
»montag  nach  Gantate  [Hai  15,  1595].« 

Ob  diso  .-cliiift  der  niaiiiiinjr,  wie  sio  laut,  odt-r  daiiiinb 
aii.%'anf?en,  das  die  baiircn  vor  Ciiserrrauonborg  grosse  liofT- 
nuiv^  hellen,  ain  reiche  beut  zu  gewineii,  und  aber  be- 
sorgten, wa  die  Bilthauser  bauren  zu  inen  kernen,  sie  die- 
selbigen  in  die  taylung  mit  inen  komen  lasen  rouslen,  das 
hab  ich  nit  ertiEüren  mögen,  setz  es  aber  dir  leser  baini,  das 
selbst  zu  bedenken.^) 


[GOJ 

^^ie  68  in  d«r  besatanmg  ergangen  ist 

Als  nu  uf  den  sanibslag  nach  Jubilale  [Mai  13],  wie  an- 
frozaigrt  ist,  der  angonomen  frid  zu  allen  lailen  ausgangen 
und  sich  nuiiier  kains  stilstands  zu  versehen  .  ward  diu  ch 
niar^grave  Fridi  icheii ,  den  obrislen  hanpliiiaiin ,  luid  die 
kriejrsrathe  bt'wegen:  »iiachd«Mii  ir  trosl  nit  allain  uf  der 
>I>esalzung,  darin  sie  ylzo  bcgrillen  und  dem  beharlicheii 

0  Hier  ist  von  L  Fries  auf  ein  leider  verloren  gegangenes  .Su|)^)lc- 
ment  verwiesen. 
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»widefskand ,  sonder  am  maisten  uf  ferner  hilf  und  reitung, 
»der  sie  gewertig  sein  musten,  stunde  und  dan  viU  seltzams 
»Tolks  in  dise  besatzung  ^enomen,  were  zu  besorgen,  wa  sich 
»die  rettung  zu  lang  verziehen,  das  der  gemam  häuf  durch 
»die  loige  und  harre  vertrussig,  auch  zuletzt  gedenken  und 
»füigeb^,  man  hette  sie  in  der  gehabten  taiding  nit  bedacht, 
»sonder  on  iren  wissen  und  willen  gehandelt«,  und  demnach 
aus  diser.  auch  andern  beweglichen  Ursachen  beschlossen, 
das  alle  und  iedc,  so  in  der  besatzunpr  IjegriflVn.  senipllich 
und  mit  ainander  uf  dem  blatz  bey  di  iii  initler  thuni  /.uscunen- 
berufl,  und  inen  aller  ding,  wes  die  baurscliaf!  anuiutung 
jyethan,  und  lierwiderumb,  wes  sich  die  haiiplleiit  und  räthe 
dargcgen  erpotten  hellen  und  annemcn  wollen,  rurgehalteu 
und  entdeckt  werden  solle. 

Damf  durch  den  tnimensehlager  allenthalben  un  sloss 
umbgeschlagen  und  die  rotten  aus  iren  loitoenten  (doch 
I^ibmi  die  wachte  nach  der  obgemelten  Ordnung  besetzt)  alle 
uf  den  platz  ervordert  .  den  erzelt  her  Sebastian  von  Roten- 
han,  rilter,  hofmaister,  in  gegenwertickait  des  hauptmans 
und  der  räthe,  »welcher  gestait  erstlich  die  bauren  im  Algaw, 
>Hegau,  Cleggau,  am  Necker,  Kochen,  Tauber  und  ytzund 
»im  land  zu  Francken  sich  wider  ire  obrickait  ufgolaint,  im 
»schein,  als  wollen  sie  die  evarijrelisch  froyliait  ufpringen 
»und  sich  aller  beschwerden  entladen,  und  in  solchem  unter- 
»standen,  die  obrickait  irer  herprachlen  gehorsame,  gofelle, 
»einkomen  und  anders  zu  entsetzen,  sonder  dieselbigen  genz- 
»lich  unterzutrucken  und  zu  vertilgen,  wie  dann  zum  tail  aus 
»den  artickehi,  welcher  masen  sie  sich  gein  der  obrickait, 
»und  hinwiderumb  cüe  obrickait  gern  inen  halten  solten,  zu 
»vememen  were,  welche  artickel  die  bauren  trucken  lassen 
»und  iren  herschaflen  zugeschickt  hellen  .  nun  weren  von 
»der  bauren  versamlung  des  Otenwalds  und  Neekertals  die- 
»selbigen  artickel  in  die  besatzim^'  mit  ainer  schrift,  an  den 
»bischof  haltend,  audi  pracht  worden,  die  sie  furter  dem 
»bischove  zugeschickt  undvonime  bevelho  onl|)faii^cn,  mit  den 
»bauren  uf  solche  artickel  zu  liandlcn.  das  sie  also  gellian  und  vast 
•i>i\iv  ^'anzcn  wochen  mit  den  baiden  häuften  von  Ilugberg  und 
»liaidingsveld  gehandelt, sich  auch  zuletzt  erpolten,  die  vilgemel- 
»ten  artickel,  inmasen  die  von  ujideni  churfursten,  fursten,  gra- 
»ven,  herren  vom  adel  und  Stetten  angenomcn,  aucbanzunemen 
»und  zuvolziehen.aber  die  bauren  betten  das  nit  annem^  wollen, 
»man  gebe  inen  dann  das  haus  Unserfrauemberg  sampt  allem 
»dem,  das  darinen  were  und  darzu  zwaunal  hunderttausent 
»gülden  .  nachdem  inen  aber  solchs  zu  bewilligen  und  zu 
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»laisten  nit  möglich ,  noch  thunlich ,  were  uf  ir  ferner  an- 
»halten  durch  die  bauren  und  gleich  aus  gnaden  furgeschlagen, 
»das  sie  die  2nial  100000  guidein  fallen  und  allain  dassloss 
»mit  seinen  zu-  und  eingehorungcn  haben  .  so  inen  daszu- 
»gestelt,  wollen  sie  dargegen  die  helagerten  ain  icden  mit 
»seiner  liab  (die  er  mit  d«  in  aid  behalten  wurde)  passiren 
»und  ziehen  lasen  .  nun  kont  man  sieh  nit  versehen ,  das 
»die  bauren  glauhen  lialten  wurdon:  dan  man  hettc  es  in 
»der  handlung-,  zu  Weinsi^erg-  orp^angen,  anders  fresjmrel  . 
»so  wolle  iueii  das  sloss  zu  ubergeben  nit  gepureii  .  darum!) 
»und  dieweil  die  bauren  kain  andere  gutliclie,  ieydliclie 
»riclitung  oder  vertrag  mit  irjen  annemen  wollen,  müsten 
»sie  gedenken ,  das  ir  mainung  und  will  nit  anders  stünde, 
»dan  das  sloss  mit  gewalt  zu  eroberen  und  mit  inen  in  der 
»besatzung  ires  gefallens  uinbzugehn  .  derwegen  es  }izund 
»daruf  stünde,  das  ain  ieder  sein  manbait  brüfen  und,  wie 
»ainem  fromen,  ehrliebenden,  redlichen  manne  gepuret,  zu 
»seiner  wehre  greifen ,  sich  damit  gewalls  und  Unrechts  Tor 
»seinen  vcinden  ufzuhallen  und  zu  entschutten  .  es  soH  auch 
»meniglich  zwey\"els  on  sein,  ir  herr  der  bischof  wurt  nit 
»feveren,  sonder,  wie  er  sich  vor  seinem  abreitten  müntlich 
»und  volgi'nds  in  Lrethaneni  schn^bon  erpntlen,  bcy  (liur- 
»lurstiMi,  Fürsten  und  dem  kavserlichcn  bufid  zu  Swaben  sich 
»boarbaiten  und  kainen  vleyss  si)aren,  bis  sir^  von  disen 
»rotzigen  bauren,  so  sunst  kain  recht (M'erslend itre  kriegsleut, 
»sonder  ain  nacket  ungeniet  volk  were,  errettet  wurden  .  so 
»were  gewise  kuntschaft  vorhanden,  das  sie,  die  bauren, 
»kain  maurbrechend  geschutz  betten,  dan  allain  etliche  halb- 
»schlangen,  falkonet  und  zwo  stainbuchsen,  die  inen  Yon 
»grave  Georgen  von  Wertheim  geliehen  worden  .  darzu  holten 
»si(  kain  sonder  pulver,  stain,  noch  proviand,  derwegen  sie 
»aucli  die  lenge  nit  pleyben  konten  .  aber  hinwidcrumb 
»betten  sie  in  der  besatzung  ain  gut,  vest.  stark  haus  mit 
»tieffen.  weiten  grrd)en,  gutt(*n  -Ireycli-  inid  andern  wören, 
»treiTenlich  ^'cschiUz  in  der  lacni^'  niid  vill  besser,  dann  es 
»die  bauren  irgr'ul  zu  wegen  iMingcti  konten:  darzu  artelerey 
»nach  noltiu-n  ,  uf  zway  jare  mell),  k(»rn.  wein  und  llaiscli 
»genug  .  es  soll  sich  auch  kainer  lasen  verdriesen,  das  die 
»bauren  bey  acht  tagen  vor  inen  gelegen  und  dargegen  nichU 
»furgenomen,  noch  gehandelt;  dan  in  solcher  weyl  weren 
»alle  letzen,  wöhre  und,  was  in  disem  fal  von  nötten  ge- 
»west,  desto  statlicher  und  besser  zugericht  worden  .  dem 
»allem  nach  sie  nit  nier,  dan  unerschrocken  und  grosnmttig 
»sein  sollen,  got  und  das  recht,  so  sie  für  sich  hetten,  zu 
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i-shMir  nemcn  und  alhiin  die  waclite  in  ^niüor  aclit  liabcn  . 
»die  haiiren  wurden  .sich,  wie  sie  dan  vor  anderen  slösscn 
»mehr  gethan  und  doch  kains  noch  mit  gewalt  gewonnen, 
>af  ir  menige  verlasen,  mit  groseni  geschrai  komen,  in  hof- 
»nung,  sie  im  sloss  zu  erschrecken  mid  klainmuttig  zu  machen, 
tain  Sturm,  zwen,  trey  oder  vier  anlauffen.  und  so  sie  im  sloss 
»beslehn  (wie  dan  ganz  loichtlicli  zu  tlmn),  wurden  sie  darnach 
»gemach  gehn  und  villeicht  selbst  abziehen  .  welcher  nu  des 
»sines  und  gemuts  were,  ehrlicli  und  redhch  zu  stehn  uud 
»zu  pleiben,  der  solle  ain  finger  ufrecken.« 

Uf  solche  tröstliche  red  und  ermanung  ward  kainer  im 
ganzen  häufen  unverzagt  gesehen,  sonder  alle  eines  uner- 
schrocken, ^rö-snintligen  herzens,  frolichs  angesichts  ir  hunde 
und  fmger  ufreckend. 

Tnter  andern  stund  ainer,  Conrad  Weinaug,  desbischoves 
socretari  .  als  der  yedermann  keck  und  unverzagt  sähe, 

schrille  er  laut:  »des  sey  got  gelobt,  sing!  mir  alle  nach«, 
und  fing  also  mit  heller  stini  an  und  sie  alle  mit  ime  fro- 
li(  h  zu  singen  das  österlich  lobgcsang:  »Christ  iöt  erstan- 
den etc.« 

Und  daruf  iedorman  in  sein  losimenl  f,'^angen  .  und  wie- 
wol  nu  iliri('nij.'en ,  so  zu  dem  f^eschulz  und  feurwerk  ver- 
urdent ,  ser  lie^'irij,'  waren,  tlas  hail  gegen  den  veinden  zu 
versuchen,  so  wart  inen  doch  solchs  durch  fursichtickait  der 
hauptleut  und  riithe  verbotten  und  für  besser  geachtet,  mit 
wachen  und  stiller  hui  die  saclieu  in  acht  zu  haben,  ob  die 
bäum  mit  ernst  anfangen  wollen,  das  man  alsdan  abermals 
desto  mer  fugs  und  gliuipfs  haben  mögt,  mit  der  that  dar- 
geb^  zu  handlet,  und  derw^en angesagt,  das  on  erlaubnus 
des  obersten  hauptmans  oder  an  seiner  stat  des  ratschreybers 
nyuiant  schiessen  solle,  es  were  dan,  das  sich  die  veinde 
iiaimUch  und  zu  nahe  gein  dem  sloss  thun  wollen,  aisdan 
mögt  man  die  mit  handroren  abweisen ;  aber  mit  dem  groben 
geschul z  soll  bis  uf  des  haupliuans  hevelhe  und  gehais  stil- 
gestanden werden. 

Fs  ist  aufh  neben  der  gegeben  losung  und  geschray 
durch  die  h.niplleuh'  und  rät  he  verordent  worden,  das  man 
ainem  ieden  in  (l<'r  besatzung  ain  weys  leinin  lurh  wie  ain 
scapulir.  dardurch  aijier  den  knpl"  stossen  und  sich  iiinten 
und  vorn  am  leil)  darmit  bedecken  mögt,  gegel)eii .  solchs 
bey  der  nacht  und  im  ernst  haben  zu  geprauchen ,  darbey 
ainer  den  anderen,  wa  es  zu  schulden  komen,  erkennen 
solle  und  nit  alweg  von  nötten  were,  die  losung  von  ainan- 
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der  zu  vorder(Mi  und  dardurch  verhüttet,  das  die  voinde  der 
itzgoilachten  losung  nil  auch  inen  und  geprauchen  wurden. 


[61] 

^^ie  die  bauren  angefangen  haben,  in  das  sloss 
ünserfrawenberg  und  die  in  der  beeatasung  wider 
heraus  in  die  stat  Wirtzburg  zu  schiessen. 

Frue  am  sontag  Cantate  [Mai  14]  umb  vier  horeftngen 
die  bauren  aus  irer  scbanz,  die  sie  uf  d^Glesperg  gemacht 
hetten,  In  das  sloss  zu  schiessen,  ftigten  aber  kain  sondern 
schaden,  dan  in  den  tächern  und  ziegeln  .  alsbalt  solchs 
der  obrisl  hauptman  inen  wart,  von  stund  an  beruft  er  seine 
kriegsrethe  und  beschloss  mit  inen,  das  sie  nuhmer  zur 
gogonwehr  «rnngsam  verursacht  wcren,  darumb  sie  auch  ire 
veind  nit  mehr  sparen  wolten,  sonder,  so  best  man  mögt, 
ge^en  densclbi^'cn  liandlen,  doch  nit  uf  den  Olesberg,  dann 
es  s«T  ferr  und  darumb  für  unfruchtbar  geachtet  wart,  son- 
der in  die  stat  und  also  mit  den  bürgeren  am  ersten  an- 
fangen, damit  die  ufgeweckl  wurden  und  die  Judasmet tin  nit 
verschlieffen ,  dan  sie  disen  passion  am  muisten  zugerichl 
betten. 

Also  bevalhe  der  hauptman  den  bnehsenmaistem,  das 
sie  die  buchsen  allenthalben  (wa  anders  das  vor  nit  be- 
schehen)  laden  und  zurichten,  und,  sobalt  inen  ain  zaichen 
von  dem  mitleren  hohen  thuren,  das  er  also  bestelt,  gegeben, 
alle  abschiessen  sollen. 

Das  ist  also  geschehen  und  gleich  umb  die  sechsten  stund 
frue,  der  zeit,  als  man  sunst  gewonlich  zu  mettin  zu  leutten 
und  mit  der  glocken  zusam«Mi  zu  schlagen  pfleget,  sind  alle 
buclisen  in  die  stat  abgangen  und  dan  wider  geladen  und 
wider  geschossen  .  das  ain  gutte  stund  lang  gewert  hat  . 
unter  solchem  schiessen  lief  ain  grosse  menig  volks  auser 
der  stat  über  die  Hösse,  die  sie,  wie  obgemelt,  unter  die 
brücken  gezogen,  in  daä  Teutschhaus  und  zun  Schotten,  da 
sie  dan  ain  gemain  kuchen  ufgertcht  und  ain  läger  geschlagen 
betten  .  derhaiben  das  geschutz  in  der  besatzung  uf  das 
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Teutscbhaiis  goricht  innl  tlarein  zimlichcr  wcys  geschossen 
wai'd .  tlai'gogeM  die  J'aiireii  etlicli  sclilciigliii  neben  dasTeutseli- 
hans  lind  daii  die  bürgere  in  der  stat  ire  l)iich.sen  unter  den 
s\vil)l)ogen  l)ey  den  Augiislineren  und  dein  Bleydenthurn  am 
Main  zogen  und  gleicher  weys  wie  vom  Glesberg  auch  gegen 
dem  sloss  Schüssen. 

Und  ist  also  disen  sontag  Gantate  [Mai  14]  on  unterlas 
aus  und  in  das  sloss  mit  den  buchsen  wol  gesungen,  und 
uf  den  abend  umb  siben  hfire  Silvester  Gobenliaubt,  des 
bischoves  leibcaplan,  uf  dem  untern  sale  bey  ainem  grossen 
fenster  neben  ainer  slangen,  dabey  er  gestanden,  aus  ainem 
Ihuren  von  der  slal  beruf  erschossen  worden  und  also  der 
erst  gewest,  der  in  diser  besatzung  den  gaist  ufgeben  hat. 

Desselbigen  sontags  [Mai  14]  schickten  die  bauren  vor 
Unserfrauembeig  etliche  gein  ßischofehaim  an  die  Tauber, 
umb  ir  geschutz  bittend,  mit  ainer  schrift,  also  lautend: 

»Gnad  und  frid  in  Christo,  chrittlielie  liebe  bruder  und  freunde . 
»nachdem  wir  uns  xn  und  mit  ainander  sftmpUleh  verbrüdert  und 
»den  Fiauenberg,  das  sloes,  beläfert,  sind  wir  der  hofhung,  mit  hilf  gots 
»das  lu  eroberen  .  haben  aber  noch  mangel  an  geschos  .  hnd  die- 
»w^l  ir  noeh  trey  etuek  gesdmtx  von  quartaunen  und  notschlangen 
»habt,  ist  unser  freuntlich  und  bruderlich  bite,  ir  wollet  uns  solch 
>geschutz  sampt  seinem  gefes,  rederen  und  andern  zugeliornti'.'en 
»bey  gegenwertigen  iin«ern  «roscliickton  /.iisenden  und  uns  dainit  iiit 
>lasen,  wie  wir  soii<lein  vertrauen  zu  euch  l)nhen  .  i^o  wöllcii  wir 
»iiarli  endiing  unsers  furncrnoiis  oiich  dassclliip^  »Mir  geschutz  ^Millidi 
>wider  anlworlon  und  freuntlich  verdienen  .  datum  uf  sonlag  (^n- 
»latp  |Mai  Ii)  anno  |ir)|!2r>.T 

Solclie  bogcrte  ])iichsen  sind  den  bauren  geliheii  und 
nach  gcstilter  ent  j)()iMnig  durch  die  l)iiii(lsstente  getailt  worden. ') 

Am  niontag  nach  Cantate  [Mai  1.>J,  wiewol  es  ain 
schöner,  lichter  und  warmer  tag  was,  als  ong:everlich  darvor 
in  14  tagen  gewest,  ist  doch  umb  mittentag,  als  die  sone 
am  höchsten  gestanden,  ain  ganz  schöner  scheyblicher  regen- 
bog von  lichten  lieblichen  färben  gerings  umb  die  sonen  und, 
als  es  anzuschauen,  gerichts  umb  und  über  das  sloss  Unser- 
frauembernr  j^jn  ^utte  weyl  gesehen  worden,  welcli.s  diejenigen 
in  der  besatzung  uf  manigerlai  weys  ausgelegt  haben  .  ain 
tail  niainto.  es  bodout:  »sie  niojrff^n  den  bauren  nit  ont- 
»gclirn,  sond(n'  niuslon  alle  von  inen  gel'aniren  und  orschlagen 
»werden«  .  die  anderen  sagten,  es  bedeut,  »das  sie  beschlossen 
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»und  dermasen  verwart  weren,  das  inen  die  bauren  nit  an- 
»sigen  mogten.« 

Nit  laiig  darnach  l-  ^^clhen  tags  [Mai  15]  ist  Conrad 
AUctzliaiiiKT,  keller  zuLauden,  uf  dem  miiler  thurn,  als  er  uf 
ain  bi4h  gesunken  und  ruhen  wollen,  aus  der  schanz  uf  dem 
Glosbor^  7.11  ninom  grossen  fensler  hinein  durch  aingellschus 
entleybt  worden.  M 

Und  uf  den  abend  maclitcn  sich  die  bauren  ainzelig  uf 
die  Tille  vor  Un>orfraueinberg,  ie  ainer ,  ye  zwen,  dan  trey 
und  vier  mit  aiiiander,  da  sie  sieb  auserliaib  der  prarfonmauer 
in  grosser  nienig  siunleten  und  daselbst  slil  lagen,  bis  es  gar 
nacht  werden  weit .  und  wiewoldic  im  sloss  sahen  und  merkten, 
das  sich  die  bauren  dem  sloss  naheten,  hielten  sie  es  doch  nit 
darfur,  das  sie  sich  aines  Sturmes  unterstehn  wurten,  ange- 
sehen, das  noch  kain  stain  aus  den  mauren  geschossen,  der 
schaden  brengen  mögt  .  aber  nicht  desto  mhider  Ist  in  alle 
losiment  angesagt  und  bevolhen  worden,  zu  wachen  uud 
die  sacben  in  acht  zu  haben,  und  wan  man  merken  wurt, 
das  sieb  die  feinde  in  garten  binein  oder  snnst  mit  baufen 
zum  sloss  tbun  wolten,  dasselbig  zuvor  und  ehe  man  scbösse, 
dem  Iranpltiian  wider  anzusagen  .  da  nun  die  nacht  berzu- 
komcn  und  es  etwas  vinster  worden,  also,  das  ainer  den 
andern  von  ferrn  nit  wol  seben  mögen,  bal)en  sieb  die  uberigen 
bauren  in  der  vorslat  geinseit  Mains  und  aucb  der  slat  Wirlz- 
burg  zu  den  andern  bauffen,  so  sieb,  wieoblaul,  zuvor  lierzu 
gemacht  mit  laitmi;  beyhebi  und  anderem  auch  liiniif  ge- 
Ihan  und  zwischen  neun  und  zehn  hören  mit  ufgerecktem 
vendlin,  trumen  und  pfeyffen  und  ainem  ser  grossen  geschrai 
durch  den  garten  am  vordersten  ecke  der  Schutte  gegen  der 
Tale  warts  das  sloss  zu  stürmen  angelaufen  .  von  stund,  als 
solcbs  an  die  haubtleut  und  Viüho  '^'olaiigl,  baben  sie  nielir 
leute  uf  die  Scbutt  verordent  und  darneben  bevolben,  das  man 
mit  dem  scbiesen  gemacb  tbun,  bis  die  veinde  wol  ber/u 
kcmen  .  so  sind  die  im  sloss.  so  uf  den  blatz  bcscbaiden, 
alle  bey  den  mitler  tburn  vor  der  neuen  bofsluben  bey  dem 
baiihtmaii  mit  irem  vendlin  und  scbweygendem  sjiil  in  der 
uniiiung  geslaiiden,  wai'tt-'ud.  ob  sieb  not  zutragen,  das  sie 
den  belrangten  rettung  zulegen  mögten  .  indem  baben  sich 
die  bauren  wol  herzu  gel  bau,  die  liechtzeun  zerhauen,  dar^ 
durcli  gekrochen  und  geringsumb  mit  grossem  geschray  an- 
gelaufen, allen  ernst  furgewant,  das  sloss,  wie  ir  hofnung 
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stund,  zu  eroberen  .  sind  aber  nit  wol  entpfaiigen,  sonder 
rnit  ernstlichen  schiessen,  werffen,  feurwerkc,  bcchringen, 
schwebelkrögen,  pulverklötzen,  stainen  und  anderni  derniasen 
abgefertigt,  das  sie  balt  hinter  sich  tretten  und  weichen 
müssen. 

In  disem  ersten  uflauf  ist  des  obristen  hauplmans  keller, 
Hans  Ruffinger  genant,  von  Wetzhausen,  uf  der  Schut  am 
eck  gegen  aer  TSJe  erschossen  worden;  dergleichen  einer, 
Hans  genant,  des  Matern  Fuchs  zu  Rugheim  knecht,  durch 
beschedigung  aines  scharpfen  teinleins,  so  zersprungen,  uf 
dem  inern  tore  auch  totd  pliben. 

In  solchem  haben  sich  die  bauren  wider  versamlet  und 
den  Sturm  zum  andern  mal  angelaufen,  abermals  nit  mit 
wenigerm  geschray  und  schiessen,  dan  zum  ersten  beschehen, 
veruiainend,  die  im  sloss  zu  ersclirecken  und  durch  mude 
von  den  \v("ihivn  zu  pringen  .  sind  aber  mit  hilf  des  ahnech- 
tigen  und  durch  guttc,  vleyssige  fursichtickait  der  hauptleut, 
auch  Irculiclio  und  ernstliclie  wöhre  der  belagerten  abermals 
dergestalt  abge\vis<'n,  das  sie  wieder  zurückgewichen  .  und 
wiewol  etliche  durch  die  zerhauen  liechtzeun  bis  an  den 
vorhofe  gegen  dem  ruck  zu  koiucn  und  an  dem  tail,  das  gegen 
dem  (.ilesherg  sihel,  uf  die  iiiaiircn  gestigen,  siiid  sii«  doch 
widerundj  abgetriben  worden  .  unter  solchen  baiden  stürmen 
haben  die  hauptleute  allenthalben  in  die  losinient  wein  tragen 
lasen,  danüt  man  sich  laben  und  erquicken  mogte  .  so  sind 
auch  der  obrist  und  andere  hauptleute  und  kriegsräthe  ie 
ainer  nach  dem  andern  von  ainer  wöhre  zu  der  andern 
gelaufen,  getröstet  und  erinerL,  gemach  zu  thun,  zu  ser  nit 
zu  eylen,  damit  sie  nit  on  not  sich  selbst  mued  und  ab- 
creftig  mächten. 

Nach  der  gestilten  entbörung  hab  ich  von  vilen  gehöret, 
wie  gar  ain  dusterlich,  seltzams  ansehen  diser  stumi  gehabt 
von  des  manchfeltigen  schiessens,  Werfens  und  schreyhens 
wegen,  so  bey  nacht  in  der  vinstere  aus  dem  sloss  beschehen. 

Als  nun  die  bauren  zum  andern  mal  abgetrllx-ii  und  es 
ain  wenig  stil  worden,  hat  (Jeorg  Warder,  ain  lln'skiu'cld- 
liauptman,  uf  tier  Schutte  zu  ainem  venster  aussehen  und 
verneuien  wollen,  ob  sieh  die  bauren  noch  regten  .  ist  er 
▼on  ainem  bauren,  der  verborgen  daselbst  gelegen  und  das 
licht  hinter  ime  gesehen,  erschossen  worden,  und  also  der 
trit  gewest,  so  dise  nacht  totd  pliben  .  und  sind  geleichwol 
etliche  mehr  in  der  besatzung  geschossen  und  durch  pulver 
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verletzt  und  beschädigt  worden,  aber  aus  inen  kainer  ge- 
storben, sonder  alle  wider  ofkoraen. 

Da  nun  die  im  sloss  also  warteten  und  nit  anders  niain- 
ten,  dan  dio  bauren  wurden  wider  können  und  ir  liail  zum 
tritten  mal  versuchen,  hat  es  zway  naeh  mitternacht  j?e- 
schlagcn  .  es  ist  aber  gar  stil  worden  und  nymant  mehr 
komen,  und  daruf  von  dem  oljersten  hauptman  bevolhen 
worden,  alles  grob  geschutz  in  die  stat  abgehn  zu  lasen,  da- 
mit man  sehe,  das  sie  Im  sloss  noch  lebten  .  das  ist  also 
geschehen  .  und  uf  dits  nacht  so  heftig  und  emstlich  ge- 
schossen, das,  wa  es  noch  ain  stürm  geweret  hette,  zu  den 
hacken  und  handroren,  so  uf  ditsmal  am  allermaisten  und 
füglichsten  gepraucht  wurden,  kain  kugel  mehr  uberig  bliben 
were  .  derwegen  von  stimd  an  zway  fear  ufgericbt  und 
stats  on  unterlas  kugein  gegossen  worden.^) 

üf  dinstag  darnach  [Mai  16]  lies  der  obrist  hauptman 
umbschlagen,  und  nachdem  yderman  herzukomen,  inen  durch 
hem  SelMistian  Rotcnhan  danken,  das  sie  sich  die  vergangen 
nacht  so  redlich  und  wohl  gehalten;  gab  auch  dem  gemain 
hauffen  bey  hundert  j,nildoin  .  die  waren  aines  des  bischoves 
canzleischreybers ,  Ditz  Eyben  genant,  gewest,  der  die  ver- 
gangen Wochen  mit  den  rathen  in  die  stat  herab  verordent 
worden,  aber  nit  wider  mit  hinufkonien ,  sonder  hcrniden 
bliben  und  also  seiner  gel  hauen  pflichten  vergessen  .  derwegen 
im  solch  gelt,  das  er  hinuf  geflöhet,  genonien  und  dits  tags 
denjenigen  in  der  besatzung,  so  nit  vom  adel  oder  gaistlich 
waren,  zu  ainer  ergetzlickait  ausgetailt  warde. 

Denselbigen  dinstags  [Mai  16]  fhie  zwischen  7  und  8 
hören  schickten  die  bauren  im  läger  zu  Wirtzburg  ain  hotten 
über  die  Tfile  hinuf  mit  ainem  erhaben  pfale,  daruf  er  sein 
hutt  gesteckt,  darbey  er  zaichen  des  fridens  gab;  derwegen 
sein  mit  schiessen  verschonet .  derselb  bott  bracht  ain  brief, 
darin  der  bauren  hauptleut  umb  ain  fridiichen  anstand,  ir 
entleibte  brudere  zu  der  erden  zu  bestatten,  ansuchten,  also 
lautend : 

>Knvirdiger  hocIigelKirner  fürst  uinl  ohrLster  hauptman,  lienr 
»Fridrich  luarggiave  zu  lirandembnrg  etc. .  nachdem  etliche  unM.Me 
»brudere  veigangene  nacht  [Mai  15]  von  euch  und  den  euren  aiits 
»tails  des  lebens  entwert  und  etlieh  bis  uf  den  tod  verwont,  hegeren 
»wir  denunch,  ir  wollet  der  aaehen  ain  IHdlicben  anstand  von  ytao 
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•an  bis  uf  zwo  bore  nachmittag  geben,  damit  die  verstorben  nach 

»christlicher  Ordnung  begraben  und  andero,  so  beschedigt  und  noch 
9in  lehen  srin,  hilf,  wa  anders  inen  erschiesUch  were  oder  sein 
»wolle,  belegen  .  i?o  wollen  wir  desgleichen  fiir  uns  und  andere  unsere 
»mitbrudere  auch  nicht  niitler  zeit  gegen  eucli  riirneuien,  sonder  in 
»fridlicheni  anstand  pieiben .  wa  ir  zusagt,  wollen  wir  ut  stunde  den 
»andern  unsern  bradern  »Iii  zu  stehn  zuschicken  .  des  eurantwort.« 

Diser  brief  ist  durch  die  verordenten  kriegsrftthe  über 
die  maoren  hinein  gezogen,  verlesen  und  den  bauren  daruf 
dise  antwort  gelten  worden : 

»Wir  Fridrich  etc.  haben  ytsund  Ton  euch  haupUeuten  und  rttben 
»der  vetsarolung  im  Ifiger  »i  Wirtzburg  ein  schreiben  on  dato  ent- 
»pbagen  und  Temomen,  darin  ir  fridUchen  anstand,  enrent]e7bten, 
»umb  das  sloss  Unserfrauemtjerg  Ugend,  begerl,  nach  christlicher 
»Ordnung  zur  erden  zu  bestatten,  nioglen  aber  anfangs  gelitten  Iiaben 
»und  noch  leiden,  das  ir  uns  solchs  mutwillens  entladen  und  bey 
>evangelischeni  friden  und  wesen  gelasen,  dargegen  wir  uns  aller 
>billickait  zu  gelehen  erpotten  und  hiemit  abermals  thun,  und  wollen 
>dooli  noclnnals  nicht  desto  weniger  mit  euch  und  allen  euren  niit- 
»vcrwanlen  umbliegenden  lagern  fridlichen  stilstand  zu  laisten  von 
»ytzund  an  Ins  uF  nechstlcunftig  mitteinacht  umb  zwölf  hören  zu 
-•haben  bewilligen  und  annemen,  dergestalt  und  nit  anders,  das  ir 
»uns  von  stund  an  herwidemmb  für  euch  und  alle  eure  mitTenvante 
«umbligende  Uger  tchrifUiche  Versicherung  und  zusagung  thut,  solchen 
»MdUchen  anstand  bestimpte  zeit  on  alle  geveide  su  halten  und  zu 
»Tolstrecken  und  hie  zwischen,  ehe  uns  solch  eur  antwort,  wie  die 
-»euch  gemaint  sein  will,  mit  den  verstorben  corpem  und  anderm 
»euch  nichts  feindlichs  getröstet  noch  fumemet  und  auch  in  frid- 
»liciiem  anstand  unsers  bevolhen  slosgrabens  enthaltet;  dan  wir 
»den  alg'iait  ausreumen  und  die  darin  to<lpliben  corj»cr  christlich 
»vergralM'ii  lassen  haben,  so  sollet  ir  die  andern  vom  graben  liindan 
»geschlaifl  aus  dem  garten  bis  uf  der  Täle  in  angenoujeni  stilstand 
»finden,  das  wir  euch  nit  verhalten  .  begeren  des  zum  furderlichsten 
»ain  schrittlich  richtig  antwort  .  datum  diustag  nach  Cantate  umb 
»11  boren  [Mai  16,  1595].« 

Daruf  haben  die  bauren  geantwortet  laut  nacbvolgendon 
briel's,  der  ist  erst  unib  S  liöre  na c  limittag  desselben  Uinstags 
£Mai  16j  uf  das  sloss  jjiaclit  worden: 

»Erwirdiger.  hoclignborner  fürst  und  herr  etc..  wir  haben  eur 
»schreiben,  den  stilslatid  bis  uf  iu»<  li-tkiuil'tig  mitternaclit  belangend, 
»hören  lesen,  unter  anderm  darin  bcrimden ,  das  ir  die  enflfihtcu 
■»chri^itlich  vtrgi*al>en  la^en  habt,  und  sollen  die  andern  vom  gruben 

IC* 


Digitized  by  Google 


244 

»hiiulan  geschlaifl  sein  etc..  ueyl  tlaii  solchs  von  euch  (wie  wir  vor- 
>gehabt)  geschehen,  ist  on  not  uns  der  muhe  und  ürbait  zu  unlcr- 
»ziehen,  sonderhch  und  weyl  auch  die  heschedigten  lebendigen,  so 
i»hi1f  notturftig  gewest,  und  wir  neben  zuLomener  schrifl  rauntikli 
»bericht  entpfangen.  das  w  ernsUieh  faandlen  aoUeii,  ir  weitet eoeb 
»woran  .  ans  dem  volgt  beschlieslich ,  das  einige  stilstands  forzu- 
»nemen  on  noU  .  wollen  auch  also  enr  ItanUich  wirden  soldien  an* 
»stand  abgescliriben  und  der  sacben  farner.  was  sich  lor  nottnrft 
»gehurt,  nachdenken,  auch  dasselbig  mit  hilf  des  almecbtigen  alsa 
»enden  .  das  haben  wir  eur  ftirstlich  wirden  demas  tum  furder- 
»lichsten  wider  zu  erkennen  geben ,  darnach  lial>en  SU  richten  • 
»daium  dinstag  nach  Gantate  [Mai  16,  löä5J.c 

Es  kamen  vor  derselbigen  zeit  gein  Haidingsfelt  zu  der 
bauren  hauptleut  etliche  des  raths  und  aus  der  gemainde 
der  stat  Rotemburg  uf  der  Tauber,  Steffan  von  Mentztngen, 
Gpntz  Eberhard,  Ernfrid  Kumpf,  Georg  Spelt,  Hanns  Tanner 
und  andere  mehr,  dero  nainon  ich  nit  alier  erfaren  mögen» 
die  machten  mit  dem  lager  der  bauren  dison  vertrag,  das- 
die  stat  Rotemburp  dem  häufen  zwo  nolschlanj^en  mit  iren 
zugehorden  und  dazu  20  thnnnon  pulvois  in  da.s  h"i{^^or  schicken^ 
dargegen  solle  inen,  den  von  RotiMuburg,  aller  gaisliichen 
im  stirt  Wirizburg  uberige  guttere  sich  ires  gefallens  zu  un- 
terziehen und  zu  geprauchen,  zugelassen  sein  .  duruf  wollen 
die  von  Roteniburg  mit  marggrave  Casmiren,  dergleichen 
mit  den  Stetten  Windesheim,  Dinkelsbuhel  und  Hall  so  vil 
handien,  das  sie  sich  auch  zu  inen  verbrüdern  solten .  namen 
damit  iren  abschied  und  schickten  den  bauren  buchscn,  stain, 
pulver  und  zwen  buchsenniaister  sampt  andern  mehr  personen» 
wie  sie  dan  solchs  verhaissen  betten,  vetordenten  auch  von 
gemainer  stat  Rotomburg  wegen  Ernfrid  Kumpfen  und  Georgen 
Spelten,  im  baurenrathe  zu  sitzen  .  die  bede  erza igten 
sich  zu  Wirtzburg  in  iren  reden  und  handlungen  brait  und 
prechfli^  h  .  es  ward  auch  Kumpf  von  etlichen  zu  A\"irtzl)urg^ 
zu  schulthais  gt'macht  .  der  lies  sich  liören:  »die  stat  Wirtz- 
:^burg  hette  etwan  zum  Römischen  reich  gehoiel,  were  aber 
>durch  liranney  d«»r  bischove  darvon  trungen,  und  ytzund 
»widerumb  die  zeit  komen,  das  sie  erledigt  werden  solten  . 
»das  sloss  must  herab  und  nit  anders.« 

Das  gefiel  den  burgern  zu  Wirtzburg  vast  wol;  hielteii 

vil  von  irem  schullaiscn. 

Und  bracht  der  Kumpf  sein  abgot.  Andre  Rodenslaiu 
von  Carlslat,  doctor,  auch  gein  Wirizburg,  verhofTend,  den- 
selbigen  ufzupringen  und  gewaltig  zu  machen  .  aber  man  wolte 
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lies  kain  gnad  haben  .  das  den  Kämpfen  nit  wenig  ver- 
lrie:i5en  warde. 

Nun  wolt  die  bauren  bedunken,  das  sie  mit  irem  graben 
und  schiessen  nit  so  vil  ausrichteten,  als  sie  im  anfang  ge< 
maint  hetten  .  so  wäre  ine  ir  practica,  die  sie  durch  den 
pfiuAierm  zu  Mergetheim  uf  die  von  NuremlierR  gemacht 
hotten,  auch  hintersichgangen  .  darunib  den  der  Kuinpf  mit 
«tüchen  von  Wirtzburg  und  Mergetheim  vil  haimiich  ge- 
qxeche  und  anschlege  hielte  .  nntor  anderem  beschlossen 
sie,  das  man  ain  pannir  mit  der  stat  Xiiremberg  wapon  zu- 
rirht(^n,  darunter  die  Ireyen  knerhlo  (das  waren  etliche  fuos- 
buben,  die  vor  kriop  gebrauclit  haben  motten  und  ylzund 
den  burgern  wider  Iren  ai^^en  herren  umb  .sold  dieneten), 
berkknappen  und  so  vil  man  wolgeschickter  wörlichor  manne 
-aus  der  landschaft  linden  mogte,  verordnen  .  die  sulteii  sich 
in  der  nacht  haimiich  aus  Wirtzbury  thun  und  volgends  am 
tag  mit  geschutz  und  gemelten  pannir  an  ainem  sichthm^a 
orte  wider  in  die  stat  ziehen,  im  schein,  als  weren  sie  von 
Nureml)erg  Ironien  .  das  wurt  den  uf  dem  sloss  ain  grosQ 
«ntsitznn^'  und  schrecken  bringen;  wurden  sicli  auch.on 
sweyvel  daruf  ergeben  .  diser  ansehlfl^  gefiele  ir  vilen  ganz 
wol  .  OS  wart  auch  da?  pannir  zugericht  und  gemacht  bis 
ut  den  adler  .  da  kamen  etliche,  die  «;aprten,  es  wurt  sich 
nit  wohl  leumon  und  inöpt  inen  gegen  den  von  Xuremberg 
7.U  naclitail  und  unrath  erwachsen .  also  iiele  dieser  anschlag 
in  brunen. 


m 

^iPie  die  bauren  zwo  sohanz  vor  Unserfraaenberg 
gruben,  korbe  uMchten  und  ir  geschutze  lagerten. 

Uf  dinstag  obgemelt  [Mai  16]  in  der  nacht  fmgen  die 
bauren  an,  zwo  schanzen  zu  graben,  aine  uf  der  Thfile  unten 
an  Weingarten  gegen  der  stat,  die  anderen  über  den  weg 
iif  der  Thälen  in  die  Weingarten  .  dieselbigen  schanz  beraiten 
sie  die  v olgenden  mitwochen  [Mai  17]  gar  aus  roitzwifachen 
flchanzkdrben  verschrenkt,  richteten  auch  femer  uf  ain  grossen 
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starken  schirm  und  darzu  ain  hohe  katzen  von  plöchen  imd 
mit  erden  ausgefult;  die  stellen  sie  neben  die  körbe. daran» 
üe  uf  donerstag  [Mai  18]  anfingen  zu  schiessen  in  das  sloas 
uf  das  eck  gegen  der  Thäle  und  der  stat  zu  .  dargegen  ridi» 
tetcn  sich  iti  der  besatzung  auch  zu,  zogen  ain  carthaun, 
ain  grosse  stainbuchsen  und  ain  notschlangen  uf  den  haber* 
boden  zu  dem  gescliulz,  das  sie  vor  danif  und  uf  den  sTden 
darneben  hellen,  und  schössen  in  ir  schanz  und  in  die  slal 
nit  weniger,  dan  sie  hinuf  .  und  wiewol  die  im  sloss  selbst 
nit  darfur  gehalten,  dass  sie  mit  irem  schiessen  den  bauren 
durch  zwifach,  triffach  körbe  und  katzen  ichts  sonders  ab- 
prechen  mogten ,  hab  ich  doch  darnach  von  vilen  gehöret, 
das  sie  grosen  schaden  in  baiden  schanzen  gethan,  also,  das 
mletzt  scbir  katn  buchsenmaister  darin  pleiben  wollen,  welchs 
zum  tail  auch  aus  dem  abzunemen,  als  ir  etliche  am  dinstag 
nach  dem  hayligen  pfingstag  [Juni  6]  aus  dem  sloss  in  der 
bauren  schanz  fielen  und,  wie  hernach  ferner  daran  ge- 
schriben  steht,  das  geschutz  hiowegschlaiften ,  liaben  sie  vil 
menschen  glider,  fuess,  hende,  arme,  bain.  köpfe  und  —  mit 
züchten  zu  schreyben  —  ain  mansglid,  davon  die  wciber 
fraid  haben,  ganz  unversert  vom  leyb  herab  geschossen,  in 
der  aincn  schanz  Ilgen  gefunden. 

Dise  geschieht  des  sturros  und  anderer  handlung ,  wie 
die  uf  Unserfraueniberg  in  der  besatzung  ergangen,  hab  ich 
aus  glaublichem  bericht  und  anzaigung  Peter  Glarmans,  so 

itzund  des  bischofs  zu  Wirtzburg  secretari  und  rathschreyber 
und  dazumal  in  der  besatzung  am  rotschreyber  gewest  ist^ 
wie  er  mir  solchs  mit  seiner  aigen  band  verzaichet  zugestelt 
hat,  her/ugesotzt ;  bin  auch  on  allen  zweyvel,  er  hab  dio 
Sachen  nit  anders,  dan  wie  die  im  grünt  ergangen,  warhallig 
begrifen  .  darumb  ich  desselben  Glarmans  von  seiner  gehabten 
muhe  und  arbait  in  erzelung  diser  histori  mit  rume  und  lob 
billich  gedenke. 

Volgenden  brief  hat  atner,  Johan  Bntner  genant,  so  yod 
Volkach  gewest  und  zu  Wirtzburg  im  bauren rath  gesessen^ 
haim  geschriben,  den  ich  darumb  heiv.ubracht  hab,  damit 
man  höre,  was  die  gemain  rede  der  zeit  unter  dem  häufen 
gewest  ist: 

»Gnad  nnd  frid  in  Ghriito  .  giuiatife  liebe  herren  und  bmder  . 

»ir  tragt  wol  wissen,  das  ir  eylends  verfertigen  soll  euren  abwechsele 
»nfe  farderlicbst ;  dan  es  woHen  die  nit  pl*  ybcn .  darnach  habt  euch 
»zu  richten  .  so  will  der  Tendrich  Johan  Fick  auch  nit  pleyben,  ancb 
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»nuüiter  Conrad,  der  soll  zuvoran  pleiben ;  dan  ich  kan  sein  nit  ge> 
»raten;  wif»  ir  mit  imo  uborain  rnogt  konieii,  damit  ime  sein  muhe 
»helont  wurt ,  waii  ich  inuss  stäts  im  ralh  plevben  .  bit  euch  als 
»mein  gunstige  lierreii  und  hrud»MT.  das  ir  ain  andern  an  mein  stat 
»auch  verordnet  .  ir  findt  wol  gesK-hicktere  unter  euch,  damit  ich 
»auch  bey  dem  mein  sey  .  es  sein  die  von  Hotemburg  auch  bruder 
»mit  uns  .  die  haben  zway  stuck  geschickt  mit  zwayen  wfigen  mit 
»polver  .  ich  glaub,  dag  noch  heut  [Mai  17]  die  von  Windshaiin 
»komen  weiden  .  die  von  Mergetbeim,  Landen  und  BieeholUnim 
»haben  erobert  Bocksberg  und  Swaigem,  aneh  auagebrent;  wollen 
»die  mauren  in  gmnt  abbrechen  .  die  Tordem  nacht  [Mai  16J  haben 
»eich  etlidi  fkeykneeht  auageechoasen,  der  merer  tail  vom  Necker- 
»bauffen,  und  den  Franenbezg  gestürmt  .  sein  l>ey  100  onge verlieh 
»am  Sturm  erschossen  worden ;  aber  das  merer  tail  von  inen  selbst 
»und  nit  aus  dem  slo«s  beschehen  .  grave  (ieor^  von  Wertheim  hat 
»vier  stuck  gehen  den  von  Wirtzburg  .  uf  beut  (Mai  17]  fahen  sie 
'•an  zu  Schil  ls*  !!  in  das  sloss  .  sie  tbnn  vom  sloss  mortlicb  giosen 
»schaden  mit  |)öleren ,  das  durch  die  Ijeusere  ein  und  einbricht  . 
»der  häuf  ist  willens,  alle  die  im  sIosm  begriffen  sein  vom  adel,  den- 
»sdbigen  Ire  kinde  und  weyber  zu  holen  und  in  kOrben  uf  die  heosw 
»m  henken,  das  sie  m  denselben  sehieasen  .  das  wiU  man  inen  uf 
»das  sioas  msehreiben  uf  heut  dato  .  ieli  kans  nit  den  sehenden  tail 
»gescfaieyhen.  das  woll  Ton  nOten  were  .  last  euch  allen  mein  hans> 
»frau  und  kinder  befolben  sein  .  datnm  mitwoeben  nach  Cantate 
»[Mai  17,  1595].« 

Die  zwai  stuck,  davon  in  dieser  schriil  meidung  beschicht, 
sind  die  zwo  nottschlangen  gewest,  die,  als  oblaut,  von 
Rotemburg  uf  der  Thauber  herab  gein  Wirtzburg  gefttrt 
worden,  da  sie  noch  uf  Unserfrauemberg  im  Zeughaus  bey 

andern  Iren  frespilen  verwart  stehn. 

£s  ist  auch  von  der  bauren  hauptleut  solcher  buchsen 
halben  gein  Awe  geschriben  worden,  wie  volgt: 

»Gnad  und  fHd  in  Christo. christlich  liebe  bmdere  und  fheund. 
»die  von  Rotemburg  haben  ht  am  abhendehen  mit  iren  buchsen 
»etlicli  gelt  zu  ROtingen  verzert,  das  noch  unhezalt  ist  .  deshalben 
»wollet  bey  den  hecken  zu  Awe  verschafien,  das  sie  bezalung  thun 
»umb  die  frucht,-zum  Raigelberg  erkauft,  und  zu  euren  banden 
»stellen,  alsdan  obangez^iicbte  zerung  zu  Rötingen  ausrichten  und  die 
»ubermas  uns  von  gemains  bauflen  wegen  zustellea .  datum  dooerstag 
»nach  Cantate  [Mai  18,  Vr2i\]  « 

Uf  disen  donerstag  nach  (lantato  [Mai  18]  zwischen  7 
und  8  hören  vormittags  ongcvorde  liat  Hilpert  Schade  von 
Leubols  uf  Unserfrauenberg  aus  seinem  losiment  zu  kirchen 


Digitized  by  Google 


248 


j^ehn  und  mess  liören  wollen  .  ist  er  von  der  bauren  sclianz 
heruf  geschossen  worden  und  gleich  uf  der  .stet  todl  pliben. 
in  ainer  halben  stund  darnach  ist  herren  Mertin  von  Ussick- 
heins  knecht  ainer  im  untem  sale  von  ainem  gellschoss  auch 
umbkamen  und  also  der  lebst  gewest,  so  in  diser  besatznug 
mit  tod  abgangen. 


[63] 

ain  bot  aus  der  besatnuig  gein  Haidelberg 

gefertigt 

An  demselben  donerstag  nach  Gantate  [Mai  18]  in  der 
nacht  Hessen  die  hauptleute  und  räthe  in  der  besalzung  ain 

botlen,  den  langen  Wilhelmen  genant,  mit  einem  halfaspies, 
darin  ain  brief,  an  den  bischof  lautend,  verborgen  einge- 
macht was,  haimlich  au?  dem  schloss,  hiesen  ine  sein  weg 
uf  Haidelberg  nemen ,  nach  dem  bischove  daselbst  fragen 
und,  wa  er  ine  gefunden,  ime  den  eingemachten  l)rief  über- 
antworten .  veihiessen  inie  derwegen  ain  grosse  sclienk,  wa 
er  die  Sachen  recht  ausrichten  wurt,  und  bevalhen  ime,  wan 
er  von  dem  bischove  mit  antwort  wider  abgefertigt,  solte 
er  dieselbigen  auch  in  halbspies  verborgen  einmachen  und, 
so  er  damit  in  die  nähe  wider  gein  Wirizburg  kernen,  seinen 
weg  für  Hugberg  nemen  und,  so  er  den  steyg  erraicht,  der 
ob  Unserfrauemberg  uf  dem  rucken  von  der  gemainen  strasen 
in  das  sloss  geth,  eylend  Unserfrauemberg  zustreichen  und 
im  laufen  seinen  rock  uf  dem  halbspies  tragen,  auch  von 
ainei*  achselen  uf  die  anderen  heben  und  abwechselen  .  da- 
bey  wurt  man  ine  erkennen,  nit  zu  ime  schiesen,  sonder  in 
das  sloss  nemen. 

Das  sagt  der  bot  zu,  und,  als  er  heraus  gelasen  warde, 
kroge  er  am  berg  herumb  durch  die  Weingarten  bis  an  die 
Cunbach  .  da  plib  er  das  uberig  tail  der  nacht  ligen. 

Am  freytag  [Mai  10]  darnach  gegen  dem  tag,  als  er 
darfur  hette,  die  bauren  nuhmer  Ton  der  nachtwach  ab- 
gangen weren,  macht  ersieh  uf  und  zog  das  tat,  die  Cumbach 
genant,  hinaus  .  aber  als  er  wenig  uf  die  höhe  kante,  Avart 
er  von  den  bauren,  so  von  der  wachte  noch  nicht  abgeiretten. 


Digitized  by 


249 


angonomci!  und  als  argwonig  und  verdechtlich  in  das  läger 
für  die  Ijauptlcut  gofurel.  vor  den  er  sich  dennasen  verant- 
wortet: *wie  er  den  ta^'  darvor  verp:angen  bey  den  bruderen 
>zu  Sant  Burchart  gewest  und  wol  gezecht  lu  tte,  were  ainer 
»zu  inie  koinen  und  ge>agt,  wie  s<Mn  Schwester  zu  Bisehofs- 
>haini  an  der  Thauber  ser  krank  lege,  duruiiib  er  sich  gein 
»dem  abend  ufgeniacht,  in  willen,  des  wegs  ain  tail  in  der 
»küle  gein  Bischofshaim  werte  zu  gehn  .  als  er  aber  heraus 
»komen,  were  iroe  der  wein,  den  er  zu  Sant  fiordcart  ge- 
»trunken,  in  köpf  krochen,  also  das  er  nit  wol  ftirtkomen, 
»sonder  sich  den  nechsten  unter  ain  hecken  gelegt  und  ge- 
»schlafen  .  were  ime  der  weintumel  gegen  den  tag  ains  tails 
»vergangen,  er  ufgestanden  und  seinen  pfot  uf  ßischofshaim 
>nenien  Wüllen;  so  hette  man  ine  bey  der  wach  ufgefongen 
»und  dahin  gefurt.« 

Und  als  der  bot  diese  seine  entschuldigung  thette,  trug 
sich  im  gelaiif  nngeverlich  zu,  das  ir  zwen  darzu  kamen,  die 
ine  kanten,  doch  nit  wi>ten,  das  er  in  der  besatzung  gelegen  . 
die  gaben  ime  kuntschaft,  das  er  ain  Schwester  zu  Bischofs- 
haim hette,  erlangten  auch  bey  den  hauptleuten  so  vil,  das 
er  ledig  gelasen;  doch  wart  er  zuvor  besucht. 

Also  zog  er  sein  strasen  furt  uf  Haidelberg  .  nun  käme 

er  uf  dem  Olenwald  in  ain  herberig  .  darin  lagen  zwen 
botten  von  Haidelberg,  die  ich  Lorenlz  Fries  von  wegen  meines 
herrn  des  bischoves  mit  brieven  abgevertigt  und  inen  grosse 
schenk  verhaissen,  wa  sie  die  brief  in  das  sU)ss  Unserfrauem- 
berg  l)ringen  wurden  .  mit  denselben  zwaien  botten  käme 
der  genielt  Wilhelm  in  die  trunk,  und  dun  Ii  die  trunk  (die 
haimlifh  sachen  nit  lang  verborgen  lasen  i  in  gesprech  und 
kunt-schaft ,  bis  zuK't/.l  ain  tail  dem  andern  seinen  bevelhe 
entdecken  wart  .  da  nu  Wilhelm  vernam,  das  sie  zwen  brief 
betten,  gein  Wirtzburg  in  die  besatzung  zu  tragen,  gab  er 
inen,  wie  sie  solchs  zum  statüchsten  thun  sollen,  unterricht- 
ung,  öfnet  inen  auch  das  zaichen,  so  ime  von  dem  obristen 
bauplman,  als  er  aus  dem  slossgelasen,  gegeben  worden,  welchs 
ime  darnach  zu  merklichem  unrath  körnen  ist;  dan  als  dise 
zwen  botten  von  iroe  uf  Wirtzburg  zugangen,  sind  sie  unter- 
wegen  von  den  bauren  irs  geschefls  halben  angesprochen 
und,  als  sie  nit  fuglich  beschaid  oder  antwort,  wie  inen  wol 
von  nölten  gewest.  geben  können,  gefangen  und  durch  trohe 
dahin  gemussigt  worden,  das  sie  iren  entpfangen  bevelhe  und 
aiischlege,  soiiderlicli ,  was  inen  von  dem  obgenantcn  Wil- 
helmen, so  aus  der  besatzung  gein  Haidelberg  geschickt,  für 


Digitized  by  Google 


230 


unlerrioht  und  zairhon  pecroben  worden,  [entdeckten]  ;M  der- 
wegen  die  bauren  iro  kuntschaft  uf  den  Wilhelmen  gemacht, 
und  als  er  widerumb  von  Haidelberg  uf  Wirtzburg  gehn 
wollen,  haben  sie  ine  zu  Bischofsliaim  an  der  Tauber  ge- 
fangen, den  brief,  so  der  bischof  den  seinen  in  der  besatz- 
ung  geschriben  uiid  ime  auch  in  seinen  halbspies  gemacht, 
genomen,  ine,  den  holten,  in  thum  geworfen,  darin  er  ge- 
legen, his  der  hund  am  freytag  nach  Ezaudi  [Juni  2]  an  die 
Thauber  konien  und  ain  häufen  bauren  bey  Königshoven 
geschlagen  hat. 

Und  ist  das  die  schrifl,  so  der  bot  aus  der  liesatzung 
gein  Haidelberg  getragen: 

»Wir  sein  iiumer  l>is  in  d«'ii  vierzeluMulen  lag  belagert  und  mit 
»allem  einst  anpe<;rrifToii ,  haben  neclist  montags  [Mai  15]  zu  nacht 
»zwen  stürm  erlitten  und  mit  hilf  des  almechtigen  erhalten,  sampt 
»eutleibuag  etlicher  der  unaeni  und  on  zweyvel  nit  on  geringen 
»nachtafl  unser  widerwertigen  .  sein  auch  alieit  weiters  sturms  nnd 
»alles  emsts  Ton  inen  gewertig;  dann  rie  haben  uns  etUcfa  kemnaten 
»dermasen  aerschossen,  das  wir  uns  der  ende  unser  pesten  wObre 
»und  an  besoiglichsten  und  notturftigaten  orten  tfigtieher  verliittung 
»▼ersehen  .  so  hat  grave  Wilhelm  von  Henneberg  sich  mit  der  baur- 
»Schaft  dergestalt  vertragen,  das  wir  von  imekainwhilf  zu  gewarten. 
»darumb  an  eur  liebden  unser  bith  und  begere,  mm  fürderlichsten 
»es  ymer  gesein  kan,  tapfere,  notturflige  rettung  zu  thun  mit  furder- 
»licher,  gewaltiger  hinwegschlagung  unser  veinde  oder  al>er  uf  weg 
»zu  gedenken  und  sich  zu  bearbaiten .  damit  w  ir  aus  disen  \msprn 
»gegen  wert  igen  nötten  zum  beldisten  erlich  erledigt  werden  .  datum 
»donerstag  nach  (luiiUite  (Mai  18,  lo25].« 

Daruf  ist  dem  bolten  wider  aut wort  geben  und  in  seinen 
spies  gemacht;  also  lautend: 

»Wir  haben  eur  achreyben,  uns  getban,  Temomen  und  daraus 
»eur  liebden  und  der  anderen,  so  bey  euch  in  der  besatxung 
»befriiTen  sind,  manlicb,  erlieh  und  ndlidi  gemut  Tentanden, 
»und  Algen  euch  Wissens,  das  der  bundsstende  kriegsvolk  die 
»bauren  im  Algau,  Hegau  und  land  zu  Wirtemberg  geschlagen  nnd 
»SU  gehoraame  bracht  und  willens  sind .  den  nechsten  uf  Weinsperg 
»und  furler  uf  unsern  slift  zu  verrücken  .  so  i«t  unser  herr  und 
»freund  von  Trier  mit  ainem  merklichen  kriegsvolk  zu  ross  und  fuess 
»hiehcr  komen  und  unser  herr  und  freund  der  pfalzgrave  für  sich 
»selbst  auch  zum  pesten  gerast  die  uns  uf  unser  vleyssig  anhalten 
»zugesagt,  sich  den  nechsten  zu  dem  bundischen  kriegsvolk  zu  thun 
»und  als  dan  äeraplUch  nut  uns  in  unsern  stifl  zu  ziehen  und  die 
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»abgefoUen  untcrthanea  wideromb  zii  gehorsame  bringen  n  helfen . 
»werden  auch  uf  morgen  [Mai  2:3)  hie  anziehen  und  vemicken  . 

»darumb  seyt  eiir  getrost  und  frolicli.  dan  wir  euch,  oh  prot  will,  in 
»kurze  hilf  bringen  und  retten  wollen  .  des  mögt  ir  euch  verlasen  • 
»dalum  montags  in  der  creuzwochen  [Mai  I2i,  15:251.« 

Auch  ist  dorn  hotten  ilurneben  bovolhon .  das  er  den- 
jenij^eri  in  der  besalzAing  sagen  und  anzaigen  solte,  was  er 
zu  Haidolberg  gehört  und  gesehen  [lette  .  daruf  ist  der  böte 
froUch  abgeschiden,  aber,  wie  oblaut,  in  die  besatzung  nit 
komen. 


[64] 

die  bauren  vier  aus  inen  ftir  dassloss  schiclLten» 
mit  denen  in  der  besatzung  zu  handien. 

Uf  freitagnach  Gantate  [Mai  19]  käme  gein  Wirtzburgüi  den 
baorenrathe  Götz  Ton  Beriiehingen  und  etliche  sdnes  ImufiTens^ 
zeigten  an:  »wie  inen  von  iren  bradem  am  Necker  und  umb 
»Weinsperg  glaublich  verkündigt  worden,  das  der  Swebisch 
»bond  etliche  bauen  bey  Behlingen  erschlagen  bette  und 
»ytzund  im  anzug  were,  uf  Hailbron  und  dan  den  nechsten 
igegen  inen  zu  rucken  .  daruf  sie  von  godiK-hlen  iren  brudern 
»zum  hosten  ersucht  und  gebetten  worden,  inen  hilt  und 
»rettung  zu  thun  .  derwogen  kämen  sie  ylzund,  zu  erfaren, 
»ob  es  inen  gelegen  sein  wolte,  mit  den  im  sloss  vertrag 
»anzunemen  .  alsdan  wolten  sie  zum  besten  darzu  beholfen 
»sein;  wa  nit,  könnten  sie  aus  l)erurten  Ursachen  kainswegs 
»lenger  da  pleyben,  sonder  gedächten  anhaims  zu  ziehen  und 
»ire  betrangte  brudere  zu  entschutten.« 

Uf  flolchs  ernstlich  anbringen  und  Werbung  des  Oten- 
wftldischen  hauffen  geschickten  wart  im  baurenrathe  mancher» 
lai  geredt,  doch  zum  letzten  dahin  beschlossen,  das  man 
etliche  für  das  sloss  Unsorlrauenberg  ordnen  solle«  gespreche 
mit  denjenigen,  so  darinen  waren,  zu  halten  und  zu  versuchen, 
ob  man  die  nochmals  dahin  bereden  raogte,  das  sloss  zu 
ubergeben. 

Und  disen  furschlag  furdert  in  sonderhait  Emfrid  Kumpf 
von  Rolemburg,  der  sich  auch  von  stund  dargabe,  ainer  zu 
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sein,  die  man  hinuf  schicken  solle;  Uese  slchveraemen:  »er 
»Wiste  den  teufel  swarz  gnug  zu  malen,  dardurch  er  die  im 
»sloss  zu  yrem,  der  bauren,  vortail  gar  leicht li(  Ii  bereden 
»und  bringen  woUe  .  ob  aber  gleich  bei  inen  niclits  erlangt, 
»wurt  es  dannorh  dahin  dienen,  da«?  man  allenthalben  des 
»sloss  gelcgenhait  und,  welcher  gestalt  dem  zum  fuglichsten 
»beyzukomen  were,  absehen  moprte.« 

Das  liesen  sie  inen  allen  {gefallen  .  schickten  hieruf  ain 
botten  hinuf  für  das  sloss  .  der  hette  seinen  hatte  uf  ain 
pfale  gesteckt  und  hub  den  hoch  entpore,  damit  sein  mit 
dem  brief  verschönet  wurde. 

Und  laut  der  brief  also: 

»Erwirdiger  hocbgebomer  Airat  .  beder  veraninlang  und  der  sftat 
»Wirtzbiug  verordente  haupUeuthe  und  räthe  haben  vier  penone 

»aus  inen  vcrordent,  muntliehe  handlang  bey  euch  zu  thun  von  dem 
»sloss  Unserfrauembei-g  .  wa  euch  solchs  pesinet  und  gele^n  ist,  so 
>\vollt't  inen  hey  gojreinvorligpin  schriftlich  !.'!ait .  zu  und  von  cnch 
»zu  küiiten,  zu^-chreyhon  .  daluin  unter  «ler  <tal  Wii  tzhuri.'  und  l>e(ier 
»vpi-samlunp  u?"^'ptrurktcTn  «ecret  froyla«^' nnrh  Mnntate  [Mai  l'J,  15!^J.« 

Daruf  ist  inen  dise  antwort  ^'egel)en: 

»Wir  Kridrich  etc.  haben  eur  lieder  versauiluiig  und  der  stat 
»Wirtzburg  verordenter  bauptleut  und  räthe  sehreyben.  darin  ir  vier 
»persone  aus  euch  Terordent,  mit  uns  muntliebe  handkng  n  thmi, 
»SU  Terglaiten  begert»  vernomen  .  mögen  demnach  gedulden,  das  ir 
»eure  gesinens  rier  veroidente  penone  heut  dato  [Blai  19]  hie  swi- 
»sehen  vier  bOren  ru  uns  sehiekel,  aus  der  stat  Wirtsbuig  tu  dem 
»sloss  Unserftauembefg  vor  dem  Teutschen  haus  hinaus  bejr  dem 
»sichhans  an  dem  gemainen  gewonlichen  weg  u(  die  mistgrObenTor 
»dem  slos  sich  SU  Terfugen  und  alsdaii  von  denen  gegen  dem  gat- 
»lereu  des  zauns  vor  dein  sloss  .  alda  wollen  wir  cur  hcj^eren  ver- 
»hören  laj^on  und  snlclie  eure  verordente  vier  personen  hiemil  der- 
»irestalt  veiijlaitten  und  für  alle  die  unsern  im  sloss  ruserfraucFiihei-g 
»veriK'lailt  haben,  das  ir  und  alle  eure  verwante  und  zn;;etliano  sich 
»beslinipte  zeit  des  hezirkä  sanipt  der  Ttmie  Lnäerftauetnherg  auser- 
»halb  angezaigter  gewonHflher  wege  enthalten,  Aridlich  erweyset  und 
»uns  anch  vor  eor  sokunft  eur  aieherbait  und  verglaittung  schrift- 
»lich  für  euch  und  alle  die  euren  foschiekt  •  so  aber  die  euren  sieh 
»benanter  »it  dises  anstände  und  handlung  anders  halten  oder  fur- 
»nemen  wurden  und  inen  etwas  gegenwertigs  widerfore,  habt  ir  an 
»achten  (das  wir  auch  euch  hiemit  angemigt  haben  wollen),  das 
»solchs  dem  glait  heilei-seyts  nit  entgegen,  noch  ferbrachlich  sein 
»solle  .  zu  urkunt  haben  wir  ende  der  srhrifl  unser  secret  hiefiir 
»trucken  geihan  .  geben  freitags  nach  Cautate  uiub  zwölf  bOre 
»[Mai  19,  15S5J.C 
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Dttnif  die  bauren  wider  geschriben  und  glait  zugeschickt, 
also  lautend: 

»Erwirdiger.  hocbgtbonier  fürst  etc. .  «rir  verordente  rfttbe  beder 
»Temmlang  und  der  stat  Wirtibiirg,  nach  Termoge  nikoniender 
>9chrifl,  nin  zwölf  hflre  dits  tag«  auqgangen,  nnd  auch  denelben  ver- 

»ordente  mit  den  vier  persona n .  po  wir  aus  uns  zu  gutlicher  bered- 
»unp  uf  zugeschickt  glait  fgeschicktj,  bekennen,  ilas  wirdargegen  ain 
»frey,  strack,  sicher  ^rlait  /n^rcsagl  nnd  gpgof)cn  halten  nnd  (liun  das  in 
>cran  ditjs  hriefs  für  uns  und  all«»  unsere  hedt-  "p'an/.t^  Versandung,  mit 
»angehafter  anzaig,  das  wir  vi  rlu^'en  wollen,  so  vil  möglich,  das  initler- 
»Zeil  uiiil  hiezwischen  vier  hören  dits  ta<^'s  yederman  von  den  unsorn 
»der  Tliäk"  und  andern  gezirk  auch  in  fridlicheni  wcsen  bestehu  soll 
»hiliall  zugeschickter  lefarift  .  des  wollet  euch  also  genzlich  verlasen . 
>su  urkunt  ist  der  stat  Wirtsburg  und  versamlung  bede  sigill  und 
»Signet  ends  der  whrift  anlj^rackt  .  geben  uf  frey  tag  nach  Gantate 
»umh  ain  hOre  (Mai  19,  16S5J.« 
Item  ain  zetel  ist  eingelegt  gewest  inhaltend: 

»Und  die  geschickten  vier  person  sind  also  im  aufgehn  gegen 
»dem  sloss  .  darnach  habt  ir  euch  zu  richten.« 

Und  sind  also  vor  dem  sloss  an  berurten  ciidoii  vier  von 
der  baurschafl  erschineri,  nernüch :  Peter  Weyer,  Hanns- 
Helferich,  J)urgere  zu  Wirtzhurg,  Krenfrid  Kunipf  und  (leorg 
Metzler  von  ßalleniber{^  .  die  warben  von  der  {glänzen  baur- 
schaft  wegen:  »wie  sie  inen  in  der  besatzung  zu  guttem  und 
>wolfaTt  daher  Tmrdent  weren,  sie  treulich  zu  ennanen,. 
»das  sie  zu  Verhüttung  irer  selbst  vorstehnden  nött  und 
>yergiessung  des  christlichen  bluls  nochmals  die  hievor  für» 
»geschlagen  artikel  annemen,  bewilligen  und  das  sloss  Unser- 
»frauemberg  ubergeben  wollen;  dan,  wa  das  nit  besehehe, 
»were  der  gemain  hauflf  so  hocli  erhitzigt ,  das  kain  nach- 
»lasson  da,  das  sloss  were  dan  gewonen  .  was  janier,  sterben 
»und  verderben  inen  dan  darut"  stund,  betten  sie  selbst  zu 
»bedenken  .  darund)  ir  getreuer  rallie,  das  sie  sich  Ijesinen 
»und  vertrag  annenien  wollen,  dieweyl  sie  den  bekonien 
»niogten  ,  wa  sie  den  Wägern,  were  zu  besorgen,  das  es  inen 
»hinfur  zu  kainem  vertrag  mer  gedeyben  wurt  .  si  weren 
»auch  on  allen  zweyrel,  wa  inen  aus  der  besatzung  dasjenig 
»kunt  und  offenbar  were,  das  si,  die  gesanten,  wisten,  si 
»wurden  sich  solche  ubergebene  artickel  anzunemen  gar  nit 
»wideren,  sonder  furderiich  zun  sachcn  thun.« 

Dnruf  gaben  diejenigen  aus  der  besatzung  den  vieren 
von  der  baursclmft  dise  antwort: 

»Nachdem  die  artickel  etwas  treffenlich  weren,  wolt  ir 
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»notturfl  erforderen,  sich  zuvor  und  ehe  sie  entlich  anlwort 
«geben,  daruf  zu  unteiTeden  und  zu  bedenken  .  dieweyl  es 
«aber  nuhmer  gein  dem  abend  und  vast  umb  die  zeit,  daria 
«sich  das  von  bederseyts  bewilligt  glait  enden  wurt,  were 
>ir  begeren,  das  sie  solch  glait  erstrecken  und  inen  sulasen 
»weiten,  sich  uf  die  ubergeben  artickel  zu  i>edenkeu.« 

Das  namen  die  geschickten  von  den  bauren  an,  mit  zu- 
sagung, inen  die  ersireckung  des  glaits,  sobalt  sie  hinab  wider 
in  die  stat  kamen,  bis  uf  neun  höre  in  die  nacht anzupringen 
und  zu  uberschicken,  und  zogen  also  wider  ab. 

Als  nu  dise  liandlung  an  die  pemaine  der  bürgere  zu 
Wirtzburg  raichet,  entpfingen  ir  etliche  des  ain  grosen  ver- 
triess  .  kamen  auch  daruf  in  den  baurenraihe  und  andeten 
es  mit  etwas  ungeslimickait,  sagten:  »man  svolt  sie  aber  mit 
»taglaisten  uf  hallen  .  wan  man  den  sacheu  recht  thun  bette, 
»so  were  das  sloss  lengest  erobert  .  sie  musten  sich  der 
»Sachen  seihst  annemen  und  anders  mit  umgehn,  dan  bisher 
»beschehenc.  legten  alsbalden  für  ain  visurung  oder  contra- 
fectur  vom  sloss,  anzaigend,  das  sie  von  etlichen,  so  des 
gruntlich  wissen  trugen,  guten  bericht  entpfangen  betten, 
wie  und  an  welchen  enden  man  dem  sloss  am  statUchsten 
und  schleunigsten  beykonien  mögt. 

Daruf  gäbe  inen  Ernfrid  Kumpf  von  Rotemburg  antwort: 
»das  sie  vor  dem  sloss  gewesen  und  mit  den  in  der  besatz- 
»ung  gesprech  gehalten  betten,  were  on  Ursachen  nit  be- 
»schelien,  wie  sie  dan  solchs  zu  seiner  zeit  von  ime  wol  ver- 
»neraen  wurden  .  sie  betten  den  gemelten  in  der  bestitzung 
»bis  uf  neun  höre  in  die  nacht  glait  zu  geben  und  zuzu- 
»schicken  versprochen  .  das  must  man  inen  halten  .  nach 
»ausgang  desselbigen  mogten  sie  von  Wirtzburg  thun,  was 
»sie  wolten.« 

Und  wart  also  dits  glait  hinuf  geschickt: 

»Envirdiger,  hochgebonier  fürst  und  hcrr  etc. .  wir  verordenle 
»räthc  beder  versamlung  und  der  stat  Wirtzburj?  gehen  eucli  und 
>anderen  des  sla's?'  inhalieren  von  dieser  stund  an  bis  uf  neun  höre 
»diser  zukunftigen  nacht  ahi  fridlichen  anstand  ,  entlich  anlwort  uf 
»zugestelte  artickel  '/.xi  geben.  <loch  das  hiezwisclien  ir  und  andere 
»des  sloäs  inhabere  euch  niitler  zeit  in  fridlichem  stiistand  auch  der- 
»masen  erweyset  .  des  su  urkunt  ist  beder  Tersamlung  und  dtr  sUit 
»Wirtsbnig  secret  ends  der  acbrift  getrucket  .  uf  freytag  luoh  Gan- 
»Ute  [Mai  19,  1515J.« 

Nachdem  aber  diser  anstand  den  In  der  bcsatzung  zu 
kurz  wäre,  schrib  der  obrist  hauptman  daruf  wider  an  die 
bauren: 


Digitized  by  Google 


255 


•Vfir  Fridrieh  etc.  haben  von  eaeh  btapUeutfn  und  ritben 
»beder  veraunlung  nnd  der  stal  Wirttburg  entreckong  des  fridlicben 
»sülstands  bis  uf  neun  bore  gegen  knnfliger  naeht  ▼ernomen,  darin 
»wir  euch  nf  eur  fürgebalten  articlLel  entlieh  antwort  unsera  Tor- 

»haheus  geht  n  sollen  .  dieweyl  aber  von  euch  angezaigter  stilstand 
»80  kurz,  die  fuigeaoblagen  artickel  so  tapfer  und  liocb,  audi  daa 

»sie  siicli  uIht  imsern  bevellie  erstrecken  und  wir  bey  uns  von  graren» 
»herren,  ritteiri  iiiid  knechten  ain  solch  taj)fere  anzal  haben,  den 
»gleicher  weys  neben  uns  solch  sloss  zu  ertialten  getreulich  lievolhen, 
»mit  welchen  wir  uns  sonderlich  in  so  trefTenlichein  liandel  zuvor 
»beratschlagen  musst-n.  Imht  ir  seihst  zu  achten,  das  uns  in  su  klainer 
»zeit  nit  Ihuuiich  sein  kan,  euch  uf  eur  furgeschlagen  artickel  grünt* 
»Bch,  rechtgetchaffen  und  der  aacben  diensUicb  antvrort  zu  geben  • 
»80  ir  aber  für  euch  und  die  euren  mit  und  neben  uns  und  den 
»unaem  fridlicben  anstand  Yon  jtsund  an  bis  uf  morgen  sunbetag 
»[Mai  SOJ  uf  neun  boren  nachmittag  erstrecken  und  Tersiehen,  woQen 
»wir  sarapt  unsem  mitgesellen,  gram,  herrsn,  rittem  und  knechten, 
»in  disem  handel  femer  beratschlagen  und  alsdan  euch  in  bestimpter 
»seit,  so  vil  unsem  eren  zu  erleiden  und  thutüich  sein  will,  geburlich 
»antwort  geben,  doch  das  ir  und  die  euren  euch  in  zeit  dils  ange- 
»nonien  fridlicben  stilstands  des  gezirks  des  sloas  rnserfrauenihei-g 
»enthaltet  und  gein  uns  und  dem  gedachten  sloss  nichts  u  iderweitiger 
»gelhat  furnemet  oder  peslattel,  auch  uns  ilits  tags  vor  ytzkunl'tigeu 
»neun  boren  schrittlich  wissen  laset,  wes  wir  uns  zu  euch  zu  ver- 
»sehen  haben  .  geben  unter  unsenn  ende  der  schrift  f urgedruckten 
»secret  .  fMtag  nach  Cantate  umb  siben  hOre  [Mai  19,  1525]. c 

Als  diser  brief  herabkamc  und  von  den  baut  en  verlesen, 
waren  etliche,  die  für  gut  ansahen,  das  man  den  in  der  be* 
Satzung  das  glait  irem  begeren  nach  erstrecken  .  aber  der 
merer  tail  wolte,  das  man  es  abschlagen  und  femer  nichts  mit 
inen  handien  solte .  das  machten  am  maisten  die  von  Wirtz- 
borg,  die  sich,  wie  oblaut,  anmasten,  das  sloss  in  kurzer  zeit 
mit  graben  zu  gewinnen  .  also  wart  beschlossen  und  dem 
botten  dise  antwort  gegeben: 

»Wir  die  rathe  beder  versaniluiii.'  und  dt-r  stat  Wirlzhurg  haben 
»eur  tchrifl,  die  sich  allain  uf  ain  schemlichen  verzu^^  zi  uclit.  hr»ion 
»lesen,  welche  der  und  kainer  andern  maijuuig.  als  ol)  \\\v  eur  hof- 
»narreu  und  nit  christlich  leut  wcren,  zu  vermerken  i&l  .  jedoch  got 
»bevdhen  und  sumazie:  so  wollen  wir  euch,  auch  andern  des  sloss 
»inhaberen  kain  weytem  anstand,  dan  sunecbst  neun  boren  dits  tags 
»bewilligt  haben  •  und  wir  kOnnen  und  mflgen  anders  nit  gedenken, 
»dan  das  ir  die  Sachen  tum  ernst  und  blotvergisBung  (darnach  ir 
»duTst  habt)  komen  lasen  wollet,  das  uns  doch  Ton  henen  laid  ist, 
»und  darumb  solchs  von  uns  uf  euch  und  eur  gewissen  geschoben 
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9nnd  got  dem  abnmhtigeii  hiemit  bevolhen  haben  wMlen .  geeebehe 
»aber,  das  eoeb  die  reahe  in  kunfligen  nOtten  umb  begnadung  ni 
»bitten  ankngen  wurt,  so  woUet  ytzund  betracbten,  das  wir  tor 

»selben  stund  des  häufen  nit  iiiechtig  sein  mögen .  darnach  wist  euch 
»entlich  zu  richten,  und  geschehe  der  wilio  des  aIlmeeI)ti;:Hn  datum 
»freitag  zu  nacht  zwischen  sihen  und  acht  hören  [Mai  19,  1525J.« 
Dise  Schrift  ist  erst  nach  acht  hören  in  das  sloss  komen  . 
dariif  die  in  ihn-  licsalzung  ir  vendlin  zu  oberst  im  grun 
stiiblaiii  am  eck  gepon  der  Thälen  warfj?  aupjjesleckt  imd 
lliegeii  lasen  .  die  vollenden  tag  haben  bede  tail  zusaraen 
geschossen  bis  iif  den  hayligen  Pfingstag  [Mai  4]. 

Nachdem  aber  die  bauren  in  jungslcm  irem  schreyben, 
wie  itzgemelt,  uf  Unserfraucnberg  gelhan,  die  inhabcre  des- 
selben beschuldigt,  als  selten  sie  zu  Tergiessung  des  christ- 
lichen pluts  dui^ig  und  begirig  sein,  haben  sie  in  der  be- 
satzung  den  bauren  bey  ainem  klainen  knd)en,  den  sie  her- 
aus gelasen,  nachvolgenden  brief  geschriben,  doch  nit  in  der 
hauptleute  und  rftthe,  sonder  in  der  graven,  herren  und 
ritterschaft  namen: 

»Haupllput,  räthe,  poiriainp  haufi'n  und  stat  Wirtzhurg  .  nach- 
»dem  der  orwirdi*:,  durcliloiiclilij.'-,  hnrli^ohorn  fui-^t  und  herr,  lior 
»Fridrich,  maiy^Tave  zu  Brainlpiulmi etc.,  als  öbfr>trr  vcrnniriittT 
»hauplman  des  sloss  TJnsorliel)eiilraut'nlH'rg  iif  freitat:  nach  Cantate 
»[Mai  19J  ain  gesprech  niit  euch  uf  eur  ersuchung  jjchabt,  welcha 
»nns  sein  fürstlich  gnaden  uf  enr  antwnrtgemelLs  tags  seines  datoms 
»gelesen  tuid  zu  erkennen  geben,  in  welcliem  ir  ans  unter  anderm 
»angexogen,  als  sotten  wir  so  clxristlieher  blntTergiessung  iust  vaad 
»darzn  ursacb  geben  haben,  auch  das  in  unser  gewissen  on  gnint 
»SU  sebieben  Tennaint,  das  uns  dan  von  euch  (naehdein  unser  gne- 
»diger  lierre  eur  selbst  angemaste  getrnckte  artickel  anzunemcn  ge- 
»naigt  gewest  und  noch  ist)  nit  wenig  beschweret,  dieweyl  wir  dan 
»noch  bis  anhere  nichts  anders,  dan  warzu  ir  uns  merklichen  zu  der 
>gegenwöhre  gcnolti-angt  habt,  furt?t'iionien,  so  kunt  ir  nit  uns,  s«)n- 
»d»^r  t  uc  li  selbst  bes<  huldi|.'pn ,  die  ir  darzii  (des  wir  vil  lieber  ver- 
»traj:»'ii  wereii)  iiisach  geben,  wan  wir  als  wo!  als  ander»-  Christen 
>chrisllirli  nml  evangelisch  zu  handien  vorhaben,  das  auch,  ob  got 
»will,  mit  hilf  des  alraechtigen  Ihun,  nymand  ichls  darin  bevor 
»gehen  wollen,  srilchs  alles  haben  wir  euch  uf  eur  l>eecliuldigung, 
»als  Sölten  wir  zu  plutvergissung,  ^vie  Torgenielt  genaigt  sein  und 
»des  firolocken  haben,  zu  unser  entschuldigung  nit  bergen  noch  ver- 
»halten  wollen,  dan  wu*  ie  unser  Tertrauen  zu  got  demalmecbtigen, 
»dem  wir  uns  auch  bevolhen,  diseunbittliche  betrangung  in  leichter- 
»ung  zu  pringen,  nnzwey venlich  verhofTen  und  stellen  .  dafuni  unter 
»unser  treyer  von  der  ritterschaft  zu  end  der  schrift  furgetruckten 
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>bet:^chir,  des  wir  nn«.  die  ^'raven ,  horren,  gemainp  rittersdiaf!  und 
»knecht,  y\z  iit  Uiiserliebeiifrauoinborv  Vfrs^nnlt  t  .  hieniit  mich  ge- 
»praucben  .  montag  nach  Vocem  Jocuiuiitatis  [Mai  ^i.  lö^J.« 

Neben  dem  schiesen,  so  von  den  schanzen  der  bauren 
hinuf  in  das  sloss  beschahe,  hetten  die  bürgere  zu  Wirtzburg 
uf  angeben  der  von  £yvelstat  etliche  berkknappen  uL'  ir  be- 
soldung  und  costen  angestelt,  in  das  sloss  zu  ^M-aben,  in 
grosser  hofniuig,  das  sie  ir  fomemen  dardurch  ball  enden 
wollen. 

Als  aber  solchs  etlich  tag  geirlben  und  doch  nit  der- 
masen  von  staten  gohn  wolle,  als  sie  poniainl  betten,  derwegen 
inen  die  weyl  darob  lang  wart,  hielten  sie  durch  ire  veror- 
denle  in  dem  baurenrath  hc  flijr  und  sleltig  an,  uf  weg  zu 
gedenken,  dauiil  das  slo&s  erubcrt. 

Daruf  wurden  aus  allen  hauffen  diejenigen,  so  krieg  ge- 
braucht hetten.  zusanimgevordert,  mit  den  ;:ei"atschlai;t,  wie 
dio  Sachen  l'urzuneiucn  .  die  gaben  vast  ainuiutiglich  antwort, 
i-das  mit  disL-m  guschutz,  das  sie  nocli  holten,  ticm  >k)ss  nit 
»vil  abzuprcchen  wviv,  sunder  \\a  man  ichli  ausrichten  wolle, 
»nmst  grösser  gescliutz  vorhanden  sein.« 

Daruf  erbotten  sich  die  von  Wirtzburg,  l)ey  grave  Georgen 
von  Wertlunm.  der  noch  mehr  und  grober  gescimtz  haben 
solle,  umb  d(t>selbig  anzusuchen,  wie  sie  dan  thiUten ,  aber 
antwort  entpfmgen:  »er,  der  grave,  lielte  ausserhalb  der 
»buclisen,  so  er  inen  vor  gelihen,  kain  gescliutz  mehr,  dan  noch 
»ain  stuck;  das  were  schadhaft  und  nit  zu  gebrauchen.« 

Uf  solchs  beschlossen  sie  im  bauernrath ,  witlfrunih  ain 
slurm  furzunemen,  der  gestalt,  das  man  zuvor  etliche  tausent 
wellen  holzs  herzu  pringen,  die  graben  umb  das  sloss  bey 
nechtlicher  weyl  damit  ausfallen  und  dan  den  stürm  darüber 
anlaufen  sollte,  doch  mit  der  beschaidenhait,  wa  die  im 
sloss  abermals  mit  feur  heraus  arbaiten,  und  man  sehen,  das 
das  holz  im  LM  .ihi  ii  an^Thn,  das  alsdan  die  herausen  sich  aus 
dem  graben  hindan  thun  und  iren  vortail  gegen  der  Schute 
und  sunst  mit  stürmen  annemen  sollen,  were  es  gewiss,  das 
solch  feur  den  im  sloss  nit  wenig  schaden  und  belrangung 
fugen  wurde. 

Aber  dagegen  redeten  die  aus  dem  Otenwaklischen  häufen 
und  etliche  stiftsverwante ,  das  solchs  kainswegs  zu  thun 
were,  dan  on  zwevvel  leute  im  sloss,  die  solcher  sachen  vor 
melir  gej)flegen  und  disem  anschlag  zu  begf^gen  gnug  ge- 
scliiekt  weren  .  und  sagten  beschlieslich,  »das  kain  stürm  iner 
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>zu  Ihun,  0=  w«^ro  dan,  das  das  sloss  darza  geschossen  .  wolten 
>aucli  dai-zu  nit  ratlien  noch  willigen,  sonder  ehr  vor  nachts 
»ab  und  hinweg  ziehen,  dan  sie  zuvor  mehr  bruder  verloren, 
»dan  inen  liebe  wer.« 

Aber  uf  vil  hin  und  herwider  ei*gangen  rede  und  hand- 
lurig  wart  zum  letzten  durch  beder  haulTen  hauptleut,  vendrich 
und  waibel  uf  der  von  Wirlzburg  anhalten  beschlossen, 
wideromb  ain  storm  ftmoneiiien  und  sokhs  allenttialbeii  In 
der  stat  öffentlich  ausgesehrihen:  »welcher  das  sloss  stürmen 
»helfen  wolte,  dem  solte  darumb  ain  guter  sold  gegeben 
»werden;  daruf  er  sich  zom  Gmnbaum  tagen  und  ans^ieyben 
»lasen  mogte.c 

Und  damit  die  brüdere  desto  williger  zum  stürmen  weren, 
verhiessen  sie  inen,  wan  sie  das  sloss  eroberten,  alles  silbor- 
geschir,  barschafl  und  hausrathe;  und  solte  gemainer  ver- 
sanilung  von  der  landschaft  volgen  geschutz  und  alles,  das 
zur  wöhre  diente,  dergleichen  wein,  gelraid  und  brief. 

Aber  es  komen  nit  vil,  die  sich  einschreyben  liesen. 

Uf  montag  nach  Vocem  Jocunditatis  [Mai  2^]  ist  dise 
Schrift  von  der  bauren  versamlnng  vor  Unserfrauemberg  an 
die  hauptleut  der  Bilthauser  bauren  geschriben  worden: 

»Gnad  tmd  frid  in  Christo  .  christliche  liebe  hnidere  und  ftvuode . 
»wir  gehen  euch  zu  erkennen,  wie  uns  die  clirialUch  versammlimp 
>zu  Bamberg  geschriben ,  das  sich  horrop  Hans  von  Sachsen  hoch 
>be\verb  und  slerke,  darzu  1500  kiiochl  von  Cobiir;:  verordn«'l.  die 
»durch  Hamberg  und  andere  B;iiiilH'n/i?;clie  flocken  vertiiainen  zu 
»ziehen  und  zu  pas>iren .  derhalben  uns  unib  ralh  ersucht,  ha]>en 
»wir  ine  itz  zu|<e.schriben,  das  sie  solchs  mit  iiichlen  gestatten  ^»llen, 
»dan  en  wider  uns  und  sie  ist .  und  wa  sie  zu  sihwach  weren,  euch 
»umb  hilf  anzusuchen  .  dieweyl  ir  nahe  zusamen  habt,  darumb  an 
»euch  unser  freuntlich  btt  und  begeren:  ir  wollet  inen  mit  hilf,  wa 
»sie  des  von  euch  begeren,  smieben  und  debey  encb  umbber  auch 
»bewerben,  sterlcen  und  in  gutter  verwnmng  pleyben;  dan  der 
»SMbisch  bund  soll  stark  sein  und  villelcht  uf  WirUburgsuziehen. 
»darumb  wir  auch  gnug  zu  schaffen  haben  bey  uns .  das  haben  wir 
»eneh  nit  verhalten  wollen  .  thut  als  fkonie  brudere  .  hilft  uns  got 
»SUm  sloss  Unserfrauemberg,  das  zu  erobern,  wollen  wir  als<lan  euch 
»nit  verlasen  •  daium  montag  nach  Vocem  Jocunditatis  [Hai  ±2. 1525J.« 

Volgende  schrift,  von  burgcrmaister  und  rathe  zu  Wirtz- 
btirg  an  die  von  Rotenvels  ausgangen,  hab  ich  zu  Rotenvels 
gefünden: 

»Gnad  und  frid  in  Christo  .  cbrislenliche  liebe  brudere  .  wir 
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*1«Imii  enr  tehr^ben,  uns  getbtn,  Temomen,  and  sind  die  leafte 
»jtiuiid  aOenthalbeii  Besehwinde,  und  iit  wol  not,  treuei  ufnhen  si 
»haben  .  dinunb  und  dieweil  es  biUieh  iit,  des  ein  bnider  dem  an« 
•dem  hilf  und  beystand  tbun  solle,  achten  wir,  das  ir  den  benditen 
»bradern  wol  bilflieh  sein  mögt,  doch  mit  solcher  geschieUickait, 
»das  fursirlitiglich  uml  al^o  gehandelt  werde,  das  es  euch  auch  nit 
»zu  verdurblichem  uder  merklichem  schaden  kerne  .  in  demselbigen 
»falle  wist  ir  euch  unnwyvenlirh  wol  zu  halten  .  der  churesser  und 
»landgraven  ray.**siger  liallnMi  achten  wir  wol,  die  furslen  werden  sich 
»etwas  unterslehn  .  aber  wir  wollen  uns-rn  vertraiu'ii  zu  {.'ot  stellen; 
»derwurt  in  solchem  unzwc weiilich  uns  nit  verlasen  .  ujul  Ix'danken 
»euch  eur  ^gutwilligen  erbiettung  und  auzaigung  desselben  .  wollen 
»das  freuntlich  widerumb  verdienen  und  vergleichen  .  datum  mit- 
» Wochen  nach  Voeem  Joeunditatts  [Mai  14.  15S5].« 

Am  donerstag  Ascenscionis  [Mai  ^5]  ha})en  die  in  der 
Besatzung  abermals  an  iren  herren,  den  bisehof  von  Wirtz- 
burg,  unib  rettun^  geschriben  in  des  obrislea  hauptmans 
uamen,  also  lautend: 

»Unser  freuntlich  dienst  zuvor  .  erwirdiger  in  got  vater  beson- 
»dor  lieber  herr  und  fremid  .  wir  haben  euer  liebden  hievor  nechst- 
*vers  hinen  donerstag  nach  (lantate  [Mai  18]  scbrilHicli  anp:f'zaigt, 
>welcber  niasen  wir  in  d.-tu  bloss  Unserfraueml)erg  ernstlich  belä^ffrt, 
»angegriffen  und  mit  dt-r  liilf  des  almechtigen  zwen  stürm  erbalteu 
»haben,  auch  das  uns  t-lliclie  jrebeue  der  geslalt  zerschossen,  das  wir 
»uns  (wie  in  warhait  vor  äugen)  täglich  verfallung  unser  pesten,  ge- 
»legensten  mid  nottorfllgett  Wöhren  besorgen  müssen,  und  daruf 
«nitlldier  bilf  und  tettung  begert,  aber  bisher  weder  trOetung,  hilf, 
•rettmig,  noch  antworl  erlangt .  dieweil  sieh  aber  unsere  Teinde 
»ie  lenger  ie  mehr  Sterken,  tigUeh  unsere  gewähre  und  bafle  nleder- 
»sehiessen,  ander  grfleser  maurprechend  gesebutis  gebrauchen,  als 
-»wir  von  den  hereiugeschossen  kngdn  ahzunemen,  auch  und  sum 
»ftirderlichsten  und  höchsten  zu  besorgen,  das  sie  bej  andern  noch 
»mer  und  grosiser  maurbrechend  geschoss  erlangen  oder  inen  das 
»aus  glocken  (der  sie  ain  gutte  anzal  zu  Wirlzburg  finden  und  al- 
»gerait  zum  ofternmal  mit  glockspeysigen  kugeln  zu  uns  in  dassloss 
»gescbfissen)  selbst  und  ires  gefallens  zum  pesten  und  uns  zum  schad* 
»liebsten  giesr^ou  können ,  wie  sie  des,  als  uns  anlangt ,  in  eylender 
»emhsiger  arbait  stebu  und  inen  der  zeit  darzu  gnug  gestatet  wurt, 
>al.so  das  wir  uns  nach  der  gnad  des  almechtigen  nichts  anders  zu 
»versehen  oder  lugetroeten,  dan  Im  namengots  Sterbens  oder  schneller 
»noUurlliger  reitung,  und  eur  liebden  auch,  weder  bind  noch  leuten, 
••sonderlich  damit  bebotfen,  du  wir  sampt  den  fromen  graven,  herm, 
»rittern  und  knechten,  so  mit  und  bei  uns,  belägert,  also  trosts  und 
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»hilf  verlaien,  unllrachtbar  und  an  nuU  verderben  and  sterben,  danu 
»alle  derselben  privilegia,  clainet,  brief  und  sigU  verloren  werden 
»selten,  so  ist  an  eur  liebden  unser  freuntlich  bit  und  uf  derselben 
»nisagen  in  bevelhung,  des  sloss  Unserfrauemberg  unser  errordereude 
»notturft  uns  zum  ehesten  su  retten  (xler  aber  andere  weg.  die  inu  h 
»die  not  leren  wurt,  anzuasaigen,  dardurch  wir  aus  diser  hohen  be> 
»trangnus  ehrlich  konien;  dan  wie  vorpemell,  hie  kain  anders  nach 
>got  zu  verlioffen,  dan  zeitlicher  nottiirfliger  hilf  und  rettuiig  oder 
»gezwuug»»!?  uud  erhchs  ^^terhe^s  .  das  wollen  cur  liebden  bedenken, 
»wie  wir  alle  zu  derselben  unser  vertrauen  haben,  und  zum  l)elde>len 
*derhalben  ir  Keniut  und  luainung  bey  dii?eni  oder  anderen  bolleii 
»zu  verstchn  geben,  der  bey  der  nacht  zuvor  rnit  ainem  weyssen 
»crem  benlehet  sieb  tum  doas  am  thorldn  am  nun  gegen  der  Wet 
»thu,  wie  wir  disen  hotten  herieht  und  er  woll  anzaigen  wurt.das 
»wollen  wir  uns  zu  eur  liebden  getrOsten,  versehen  und  freuntlich 
»verdienen  .  8i>  eur  liebden,  alsobald  es  unser  notturft  ervordert^ 
»kain  bundshilf  und  rettung  ufbringen  kont  oder  mögt,  achten  wir. 
»so  eur  liebden  sunst  ain  man  oder  viertausenl  ztnn  wein'i^sten  ndt 
»ainem  ziinliehen  raysigen  zeug  gehaben  kunten,  das  solch  vnik  da- 
»mit  abzulreyben  oder  zu  schla{ron  sein  j^olte  .  wa  das  auch  nit  ge- 
»sein  kan,  sehe  uns  und  unser  zu;.'eben  krie(r>rällie  Im  ynl  nn.  »las 
»sich  eur  liebden  bey  dem  erzherzogen  Ferdinand«»  etc.  und  pfalz- 
>graven  Liulwigen  bewürben,  das  sie  ire  rathe  stathch  alher  zu  den 
»versandeten  stellen  und  buurschalt  schickten,  die  in  der  gutlc  die 
»Sachen  dahin  brecbten  und  richteten,  so  vil  möglich ,  oh  eur  Ueb> 
»den  haus  (JnserfrauerobeiY  sambt  den  Privilegien  und  anderm  darin 
»bis  zu  ainer  künftigen  ftugenomen  reformation,  auch  wir  beym 
»leben  erhalten  .  wes  dan  andere  churfursten,  fursten  und  stenda 
»des  reichs  thun,  müssen  eur  liebden  auch  gedulden;  dan  wir  solchem 
»gewalt  die  leng  nit  furstehn  können  oder  mögen  .  datum  am  tag^ 
»Ascenscionis  domini  (Mai  !25,  1525 1.* 

Mit  disem  briet'  haben  sie  ain  jcgerkiiecht  aus  dem  sloss 
gclasen  und  ime  bevolhen,  damit  goin  Haidolberg  7Ai  gehn  . 
aber  er  ist  nit  ferrer,  dan  gein  Bisdiotsliaini  an  der'Thauber 
körnen ,  da  inen  dio  banren  ^'ofan'ren  und  voijreinls  ^rein 
Wirtzhur^^  den  haiiplkMiten  uberselii»  kt,  (Uiselbst  er  in  Bastian 
Wannuts  liaus.  his  der  band  dahin  kouim.  ^refanfren  gele^ren. 

iS'uM  will  i(  Ii  die  liandlung  der  haaren  vor 
dem  sloss  Unserfr au eni berg  ain  weyl  bleyben 
lasen  und  sehr eyben,  wie  der  fürst  von'Wirtzburg 
gein Haidelberg  komen,  wie  er  dasellbst  umb  hilf 
angesucht  und  wan  er  wider  zu  land  komen,  wie 
er  auch  sein  furstenthumb  wider  eröbert  und 
eingenomen  hat. 
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[Wie  der  bischof  von  Wirtzburg  gein  Haidelberg 
komen  und  wie  er  daselbst  umb  hilf  angesucht  hat]') 

Am  ficita^  nach  Mis<'iicoi«lia  Domini.  den  fuiillen  ta^' 
Maii,  zw  isc  hen  vier  und  liiiif  hören  nachniiüag  ritte  der  edel 
fürst,  herr  Conrad  hi.sihof  zu  Wirtzburpr  und  her/og  zu 
Francken ,  aus  Unserfrauemberg  uf  Haidelberg,  und  nüt  iine 
Haintz  Truchsess  Yon  Wetzhausen,  marschalk,  Nidaus  Geys, 
doctor,  Lorentz  Fries  von  Mei^lheim  und  andere  mehr,  wie 
die  hie  oben  mit  naroen  benant  sind,  die  kamen  umb  mitle- 
nacht  für  Bocksberg,  da  sie  eing^elasen  und  ain  wenig  ruhet en. 

Am  sambstag  [Mai  G]  frue  vor  tags  rillen  sie  gein  Lar- 
bach,  das  pfalzgravisch  ist  .  da  lagen  sie  in  der  kellerey. 

Volgenden  sontag  [Mai  7]  zogen  sie  gein  Haidelberg  in 
ein  ln-rbcrg.  zur  Tauben  j;onant  .  aber  der  biscliof  warf  bald 
gein  hoff  «Tvoi-dert:  dann  ain  kneclit,  Veit  von  Koni^^■<hoven 
genant,  welclier  der  l'faltz  dic^ncr  und  mit  inen  von  Bocks- 
bei'g  geritten,  war  zu  Nei  krrgemund  von  inen  voran  geruckt 
un(l  des  bischoves  von  Wirtzburg  Zukunft  den  pfalzgravischen 
rathen  gein  liove  angezaigt. 

Uf  montag  darnach  [Mai  8]  lies  der  pfaltzgrave  des 
bischoves  pferde  in  seinen  hove  in  der  stat  (darin  etwan 
bischof  Johan  von  Worms  des  geschlechts  von  Dalburg  ge- 
wonet)  ziehen  .  der  andern  pferde  wartet  man  aucli  in  ainer 
sondern  herberig  .  der  bischof,  sein  camerer  und  n'm  edel- 
knab  bliben  uf  dem  sloss,  die  anderen  hetten  ir  läger  in 
der  stat,  aber  man  gäbe  inen  futer  und  male  zu  hof. 

Und  waren  zu  Haidelberg:  herzog  Othainrich  von  Hayren, 
heiv.og  (ieorg,  bischof  zu  Speir  —  dem  waren  seine  unter- 
thane  im  Brui-ain  abi^crallen  —  und  herr  Ditrich  von  Cleen, 
niaister  Teutschordens ,  der  auch  von  den  hauren  verjagt 
was  .  so  bette  der  pfalzgrave  bey  vir  vendlin  knechte  in 
der  stat  ligen  und  sein  ritterschafl  auch  bescliriben,  dero 
aJn  gutte  zal  ankomen,  dergleichen  sich  hey  dem  erzbischove 
zu  Trieer,  dem  herzogen  von  Lotharingen,  dem  herzogen  von 
Julig  und  andern  orten  mehr  umb  voik  zu  ross  und  fties 
umbgethan,  in  mainung,  wa  seine  bauren,  wie  dan  die  an 


')  Diese*:  HutMuiii  hat  Fries  einzuscUen  vergesBen;  esworde  von  den 
Herausgebern  beigefügt. 
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vil  orten  und  sonderlich  jenseyt  Heins  wegig  waren,  umb- 
fallen  wurden,  sie  damit  wider  zu  jrehorsame  zu  pringen .  er 
hette  auch  nit  ain  geringes  entsetzen  entplangen  von  der 
that,  zu  Weinsperg  geübt,  und  dan  ytzund,  das  die  irey 
forsten  Wirtzburg,  Speier  undThoiitschniaister  zuimekomen, 
zu  dem,  das  sich  die  bauren  uiub  Wirtzburg  üfifentlich  ver- 
neinen liessen,  wa  sie  Unserfrauembcrg  eroberten,  wöllen 
sie  den  nechsten  ftir  Haidelberg  niclcen  .  danimb  sich  auch 
der  pfalzgrave  mit  proviand  und  anderm,  in  die  besatzung 
dienlich,  zu  versehen  nit  minder  m  arbait  stund,  dan  zu 
Wirtzburg  uf  Unserfrauenberg  beschehen  was. 

Des  gemelten  montags  [Mai  8]  vormittags,  als  der  pfalz* 
grave  im  rathe  sass,  käme  der  bischof  von  Wirtzburg  mit 
seinen  räthcn  und  erzelet  dem  pfalzgraven  :  »welcher  gost alt 
>sich  die  empörung  im  stifl  Wirtzburg  zugetragen  und  be- 
igeben,  wie  und  waruiiib  er  auch  mit  ratlie  derjenigen,  so 
»in  der  besatzung,  hinweg  geritten  und  gein  Ilaidelberg  zu 
»ime,  dem  pfalzgraven,  konien,  als  zu  dem  er  sich  nach  got 
>in  disen  seinen  liuchsten  obligen  und  nötten  am  maysten 
»trosts  und  hilf  Tersehe,  dergleichen  wie  ime  ain  schrifl 
»und  etliche  artickel,  von  den  bauren  an  ine  ausgangen,  her* 
»nachgeschiclct  weren,  mit  freundlicher  und  vleyssiger  biter 
»ine  mit  rathe,  hilf  und  beystand  nit  zu  verlasen,  in  be- 
»trachtung,  wa  die  bauren  Unserfrauembcrg  erobern,  das  sie 
»damit  nit  uf  hören,  sonder  weiter  und  über  die  P&ltz  ün- 
»ZWeyvenHch  auch  ziehen  wurden.« 

Dargegen  dor  pfalzgrave  durch  seinen  hofiiiaister  Lud- 
wigen von  Fleckenstain  antworten  lies:  »er  trug  der  he- 
»schwerden,  so  ime,  dem  bischove  zu  Wirtzburg,  zugestanden 
»und  noch,  ain  getreulichs  freuntlirhs  mitleiden  .  wa  er  auch 
»zu  abwendung  derselben  beliiinich  sein  nmgt,  solt  bey  ime 
»kain  vleys  gespart  werden ,  dan  seinen  eitern  und  der  Pfallz. 
»bievor  von  dem  stift  Wirtzburg  nit  wenig  guts  beschehen . 
»er  wolte  ime  aber  hinwider  nit  bergen,  das  seine  unter» 
»thanen  vast  allenthalben  auch  wegig,  also,  das  er  nit  wist» 
»ob  und  wie  lang  er  ir  mechtig  .  sonderlich  weren  jenseit 
»Reins,  wie  er  glaublich  bericht,  etliche  schon  umbgefailen 
»und  zu  den  bauren  geschlagen  .  und  wiewol  er  sein  riter- 
»schafl  beschriben,  sich  auch  sunst  bey  etlichen  seinen  herren 
»und  freunden  nach  hilf  umbgethan,  so  weren  doch  auch  zur 
»zeit  so  vil  nit  ankörnen,  damit  er  ichts  frnchtbarlichs  an- 
»zufangon  und  zu  handien  sieh  vertrösten  dorlt  ;  vorhr)fle 
»aber,  das  ime  in  kurze  ain  zimlirh  kriegsvolk  zu  r()s>  und 
»fues  zukomen  solte  .  mit  den  gcdüclite  er  seine  abgefallene 
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lunterthane  den  anderen,  so  auch  wegig,  aber  noch  nit 
»gefallen,  zu  ainem  exempel  zu  strafen  und  widerumb  zu 
»gehorsame  zu  pringen  .  sobalt  das  gesMÜiehen,  wolt  er  ime, 
»dem  bisdiove,  wider  seine  abgefouene  unterthanen  auch 
»beholfen  scin.c 

Nun  helle  der  bisohof  vor  semem  abreiten  zu  Wirtzburg 
den  fui*slen,  graven,  herm,  rittern  und  knechten,  so  in  der 
besalzung  uf  Unserfrauemberg  begriffen,  zuge^a^rt ,  er  wolte 
in  kainen  weg  fevren,  bis  er  von  seinen  lierren  und  freunden 
hilf  erlangte,  damit  er  sie  gewislich  retten  mogte .  derhalben 
er  solcher  antwort  nit  wenig  entsass,  dann  er  daraus  ver- 
merkt, das  der  pfalzgrave  mit  dem  kriegsvolk,  so  er  berait 
bey  ainander  hette,  allain  nit  gedacht,  sich  in  widerstand 
gegen  den  bauren  einzulasen,  sonder  were  noch  mer  kriegs- 
Tolks  gewarten .  bis  dieselben  ankörnen,  wurt  ain  gutte  zeit 
verlaufen  .  zu  dem,  ob  de  gleich  halt  ankörnen,  wolle  er  die 
ain  zeit  lang  m  der  Pfaltz  geprauchen  .  darumb  die  in  der 
besatzung  mitler  zeit  in  nötten  hilflos  pleyben  musten  .  der- 
wegen  er  durch  sich  selbst  und  dan  seinen  niarschalk  Hainlz 
Truchscssen  bey  dem  pfalzgraven  und  seinen  rathen  anzu- 
halten nit  narhiioss,  ob  in  andere  weg  hilf  und  rettung  ge- 
fimden  und  gefurdert  werden  mogten. 

Aber  es  blibe  bey  voriger  antwort,  allain  das  in  rath 
bedacht  wart,  der  pfalzgrave  solle  den  bauren  vor  Wirtzburg 
schreyben  und  begeren,  das  sie  inie  gegen  irem  herren,  dem 
bischove,  gutliclier  unterbandlung  zu  vertrag  der  sachen  ver- 
vo^en  wollen  .  welchs  der  pfalzgrave  thette,  aber  die  bauren, 
inen  selbst  zu  künftigem  grossem  anrät  und  nachtail,  solche 
begerte  verhöre  und  handlung  abschlugen — wie  dann  solchs 
alles  hie  oben  clarlich  geschriben  stet,  derhalben  ich  es  umb 
kurz  willen  ytzund  umbgangen  hab. 


[66] 

^^ie  der  bischof  2u  Wirtiburg  bey  der  versam- 

lung  des  bunds  zu  Swaben  umb  hilf  angesucht  und 
was  ime  für  antwort  geben  worden. 

Als  nu  der  bischof  von  ainem  seinem  diener,  Scbeurn 
Haintzen  genant,  der  ime  der  baurn  schreyben  und  uber- 
schickte     artickel  nachgefurt  helle,  davon  dan  hie  oben 
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nach  der  lenge  meldung  beschehen,  verstanden,  das  die 
bauren  m  Haidingsveld  und  Hugberg  lagen,  sich  mit  der 
stat  Wirlzburg  verbunden,  alle  der  mainung,  das  sie  Unser- 
frauemberg  belagern  und  erobern  wollen,  und  er,  der  bischof, 
sich  noch  zur  zeit  von  dorn  ])rnl7.gravon  kainer  hilf  oder  bei- 
stand zu  reitung  angezaigten  slo^s  Unsorfrauemberg  gewis- 
lich  versehen  kont(\  bäte  er  den  pfalzgraven ,  ime  kundige 
knechte  zu  leiben ,  die  iiif  durcb  die  Plaltz  und  uf  Ulm 
Werts  fureten :  dan  er  willuns,  zu  der  bundsversainlung,  so 
dasei l).st  bey  aiiiaiuler  was,  zu  reitten  und  uiub  hilf  anzu- 
suchen. 

Aber  der  pfalzgrave  widerriet  ime  dieselben  fart  heflTtig, 
anzaigend:  »nachdem  die  bauren  allenthalben  umb  Hai- 
»delberg  wegig  und  zum  tail  gefallen,  were  nit  wol  mög- 
»lich,  das  er  unverhindert  durchkomen  konte;  dan  er  be- 
»schwerlich  brief  durchbringen  mögt,  die  imenitufgebrochen 
»wurden  .  er  solt  noch  etliche  lag  gedult  tragen  .  got  wurt 
»on  zweyvel  die  sathen  wider  7,u  gut  fem  schicken .  die  bauren 
»konten  Unsorfrauemberg  so  bait  iiil  gewinnen,  als  sie  vil- 
»leicbt  mainten  .  so  hotte  er  ain  botten  bey  inen,  der  mögt 
»besser  antwort  bringen,  dan  man  vorhoft .  darzu  were  ime 
:^von  dem  luM'zogcn  von  Lotbaringen  zugoscbribon ,  das  er 
»inic  mit  .linem  gulton  krio^r^vulk  zu  ross  und  fues  zu  bilf 
>zuzioiien  wolte  .  soball  der  an  die  grenitz  komeu,  Wült  er, 
»pfalzgrave,  bewilligen  und  furdern,  das  der  mit  seinem 
»kriegsvolk  den  nechsten  durch  den  stift  Maintz  uf  Wirtz- 
»burg  zuzöge.« 

Aber  dem  fromen  fursten  von  Wirtzburg  lag  Im  sine 
die  zusagung,  die  er  vor  seinem  abreiten  den  fursten,  giaven, 
herren,  rittern  und  knechten  getban  hette  .  und  wa  ime 
diejenigen,  so  mit  ime  gein  Haidelberg  geritten,  solchs  nit 
widerratten  und  gowöret .  so  were  er  den  necbston  wider 
gein  Wirtzburg  in  d'n'  besatzun;^'  .m-rilten  .  er  Hess  sieb  auch 
frey  bören,  »das  ynie  mehr  umb  diejenigen  were,  die  in  der 
»besatzung  lagen,  dan  umb  sein  selbst  aigen  leib  und  leben.« 
dieweil  er  aber  mit  seiner  aigen  pei-sone  on  nachtail  und 
geverde  weder  hinter  sich,  noch  für  sich  komen  mögt,  lies 
er  versuchen,  ob  er  brief  zu  der  versamlung  des  bunds 
bringen  könte,  bestell  zwcn  inwonere  zu  Haidelberg,  gab 
ledern  ain  brief,  doch  gleichs  lauts,  und  darumb,  ob  ainer 
nidergeworfen  wurt,  das  doch  der  ander  durchkeme  .  den 
verhiess  er,  wa  sie  ir  botschaft  recht  ausrichten  und  wider 
antwort  bringen,  das  Inen  zu  der  besoldung  ain  schenk  wer- 
den solle. 


2(>5 

Also  Prinzen  die  bottcn  hinweg  uf  donerstag  nach  Jubi- 
late  [Mai  11],  und  wisl  kainer  von  dem  andern  .  hellen  auch 
das  ^lut'k,  das  sie  bede  tinvorhiiidert  hin  und  wider  kamen. 

Und  laut  der  brief,  den  sie  trugen,  n\>o: 

»Wir  haben  euch  hievor  zu  niermalen  und  sonderlich  in  jnnj^>tt'in 
»uniienii  schreyben  den  -J7.  tajj  Aprilis  aus  unserrn  sloss  W'irtzburg 
»bey  aineui  eurem  hotten  zu  verstebn  gegeben,  wie  wir  mit  den 
»ufrurigen  bauren,  so  sich  mer  <lan  an  ainem  orte  in  unserm  stift 
>ver.samlet  und  iu  täglicher  ubung  sind ,  uns,  unsem  stifte  und  des- 
»nlben  rerwante  mit  brant  und  andern  IbatHchen  handlangen  an- 
»zugreifen  und  zu  I>e9ebedigen ,  und,  wiewol  wir  den  aachen  allent- 
»halben  tu  gutt  unsere  landaehaft  lu  uns  geinWirtsburgbeschriben, 
»mit  denselbigen,  wie  solche  entpöning  zu  stillen  und  zu  verkomen, 
»XU  berathsehlagen,  mit  dem  angehenktem  erpieten,  wa  yeinants  von 
»unser  landschafl  sich  von  uns  oder  den  unsem  wider  die  bUlickait 
»beschwert  zu  sein  vemiainet,  uns  aolchs  anzuzaigen,  weiten  wir 
»uns  daruf  j^'nediglich  und  dermalen  erweisen .  das  an  allem  dem, 
»das  recht,  ^rleich  und  billioli  bey  uns  kain  mangel  ei*scheinen  solte. 
>dannoch  haben  sie  uns  auserhalb  und  on  die  versindunp  der  obge- 
>melten  ufrurigen  bauren  gar  nichts  anbringen  wollen  .  daruf  wir, 
»damit  an  ims  abermals  niclits  erwunde,  neben  und  mit  derselben 
»unser  landschafl  zu  der  itzgedachten  Versandung  geschickt  und  be- 
»geret,  das  sie  mit  ireni  fumemen  stilstelien  und  wes  sie  für  be- 
»scbwerden  betten,  diesdbigen  uf  angesetztem  landtag  neben  andern 
»auch  anbringen,  woHen  wir  uns  daruf  ganz  gnediglich  und  also  gein 
»inen  erzaigen,  das  sich  der  billickait  nach  iiyemant  von  uns  zu  be- 
»clagen  haben  solte  .  aber  alles  bey  inen  gar  nichtt  rerfiingen,  son- 
»der  sie  uf  irem  angefangen  vorhaben  stracks  bestanden,  und  also 
»unser  landscbaft.  die  in  ainer  gutten  anzal  ersehinen,  auserhalb 
>der  andern  entpßrischen  für  sich  selbst  uns  irer  beschwerden  halb 
»nichts  an})ringen  wol'en .  sonder  on  end  abirt  sebietlen ,  daraus  wir 
»vermutet,  das  sie  sich  diser  handlung  mit  aiiiander  verglychen  und 
»alle  ainen  vei*stand  haben  musten  .  als  sieh  aber  die  obgemeiten 
»vei*samlungen  täglich  ie  lenger  ie  mehr  gesterkt  und  gehäuft,  uns 
>auch  ain  flecken  nach  dem  anderen  eingenomen  und  den  nechsten 
»nach  unserm  sloss  Wirtzburg,  da  wir  unser  bofbaltung  bisbere  ge* 
»habt,  getrachtet,  danror  sie  angeschlagen  mit  allen  hauffen  bis  in 
»90U00  stark  zusamenzustosen  und  daswlb  unser  sloss  zu  b«*litgeren, 
»zu  gewinen  und  umbzukeren,  haben  wir  mit  vorgehabtem  rathe  der 
»unsem  uns  erhaben,  in  aigner  persone  zu  euch  zu  reilten  und  den 
»weg.  als  diser  zeit  den  sichersten,  für  unsem  besondern  lieben  herrn 
»und  freunde  ])fal7.grave  Ludwigen  churfuraten  etc.  gein  Haidelberg 
»genomen ,  sein  lieb,  mit  tler  wir  und  unser  stift  in  freunt'icher 
»ainiguog  sind,  wider  die  angezaigteu  bauren  alshalt  umh  rath,  hilf 
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»und  beystand  orsuclit  und  gepetten,  aber  befunden,  das  sein  lieb 
>init  deiyleicheii  ufrur  auch  bplestijjt  .  als  wir  aber  ferner  zu  euch 
»zu  verreitteii  willens  gewesl,  ist  uns  jjlaublioh  ange/aigt,  das  die 
»hauren  utnb  imd  uinh  wegig  und  entpörisch ,  die  furt  und  schleg 
>allentlialben  belegt  und  vergraben,  also  das  uns  zu  euch  zu  komen 
»diser  zeit  nit  möglich  ist  .  Ilgen  alsu  hie,  wissen  weder  hinter  sich 
»noch  für  sieh  .  so  können  wir  auch,  wie  wir  euch  jüngst  geachriben,  mit 
»warhait  nit  sagen,  das  wir  diser  stund  aines  flecken  in  ganzem  unaenn 
»stifte  und  ftirstenthumb  niechtig  weren,  aivgenommen  genielt  unser 
»sloes,  das,  wie  wir  besorgen  und  gewislich  darftir  halten,  Yon  den 
»bauren  ytzund  belftgert  und  benottigt  wurt  .  wiewol  nu  daaielbig 
»mit  zindichem  gulteni  geschutz,  pulver,  proviand  und  leutcn,  wie 
»es  in  eyl  beschehen  mögen,  wol  versehen  und  besetzt,  dannoch  —  die- 
»wcil  es  tiil  gar  zum  vesten,  auch  der  ange/nigten  ufrurigen  bauren 
»nierglich  vil,  und  dan.  wie  uns  glaublich  angelangt,  die  versamlung 
>der  bauren  von  der  Jagst .  \eckerlal  und  Ofenwald,  so  vergangen 
>sontag  [Mai  7J  zu  Bischofshaini  an  der  Thauber  gelegen  und  das 
»Bocksbergisch  und  ander  mer  gut  geschulz  zu  sich  geuomen  haben, 
»der  an  der  xal  bis  in  die  6000  sein,  zu  den  ytzgedacbten  bauren 
»für  unser  sloas  Wirtzburg  auch  komen  sollen,  wie  dan  derselbig 
»hanf  auch  sonderlich  Götz  von  Berlichingen,  der  ir  hauptmenner 
»ahier  ist,  uns  sebri  fUich  abclag  getfaan  haben  ~  tragen  wir  hohe  für- 
»sorg,  dasselb  unser  sloas,  wa  dem  nit  zeitlich  fürderlich  hilf  und 
»reltung  beschehen,  bezwingen  und  sampt  allem,  das  darinen,  iniren 
»gewall  bringen  werden  .  nachdem  wir  aber  nit  allain  unser  und 
»unsers  slifls  bäpstlich,  kaiserlich  und  königlich  regalia,  privilegia, 
»freyhaiten,  urkund ,  brief,  klaineter,  silbergeschir ,  barscliafl  und 
»anders,  sonder  auch  ain  grossen  vorrath  weins  und  getraids.  der- 
»gleichen,  wie  oligedacht,  ein  zindich  gut  geschutz,  darunter  9 
»niaurbrecliige  sluck  sind,  mit  iren  zugehorungen  in  deniselbi^en  un- 
»serni  sl<.>s.s  ligen  haben,  sinipt  dem,  das  vun  unser  ritlei*schatt  und 
»anderen,  so  darin,  hinein  geflOhet  worden,  habt  ir  als  die  hochver- 
»stendigen  on  zweyvel  wol  zu  ermessen,  was  grosser  steur ,  sterk 
»und  fürderung  inen  zu  irem  unersetlichem,  mutwilligem  lümemen 
»und  handlung,  wa  sie,  das  der  abnechtig,  gutig  got  gnediglich  ver- 
»hutten  wolle«  solch  unser  slosss  erobern,  dardurch  zugohn,  und  das 
»nit  allein  uns,  sonder  gemainen  bundsstenden.  auch  aller  obrickait 
»Teutscher  nation  unüberwindlicher,  verdurblicher  nachtail  und 
»schaden  daraus  gewislich  volgen  wurt  .  dem  allem  nach  an  euch 
»unser  gutlich  bite,  verniög  der  ainigung  zum  allerhnchslen  und 
»vleys'igslen  wir  ymer  mögen  ernstlich  ersuchend,  ir  wollet  uns  zum 
»allerfurderlichsten  hilf  und  rettung  zu  ross  und  fues  zuschicken, 
»also,  das  die  in  acht  tagen  den  nechsten  nach  dato  unverzogenlith 
»und  gewislich  zu  Wirtzburg  ankörnen,  unser  üIoss  und  diejenigen, 
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»so  darin,  zu  retton  und  die  abgefallen  urij^ere  untertliane  wideruinb 
»zu  gehorsame  zu  pringen .  und  zu  tierzeri  furfu.  wa  dise  entpörung 
»abgetlmn  und  ges-till,  da'<  die  andern  häufen  der  bauren,  so  sich 
»bey  den  anslosenden  bund?stenden  aucli  ufgcworfen,  leichllich  zu 
»friden  prachl  werden  mögen ;  dan,  wa  das  nit  beschehen,  werden 
»wir  aus  unvermeidlicher  nol  dahin  gelrungen ,  das  wir  aintweder 
»unleidliche  besehweriicbe  vertreg  in  gelUlens,  wa  wir  anders  die 
»bckomen  mflgen,  das  wir  doch  bey  uns  in  grossen  zweyvel  setien» 
»anneroen  oder  uns  nnaers  slifts  und  lands  verjagen  lasen  müssen, 
»und  wir  also  in  Men  ffdlen  unsere  bundshilf  und  anlag  nit  mer 
»laisten  oder  gehen  können  oder  mögen ,  nochmals  flreuntlich  und 
»gulUch  bittend,  ir  wollet  uns  als  treue  bundsverwante  in  disen 
»unsem  höchsten  nütten  nit  verlasen  .  wollen  wir  rusampt  dem,  das 
»ir  es  schuldig  zu  thun,  gein  euch  in  guttetn  iiynier  verge^sfn,  und 
»bitten  des  eur  unabsrhiegige.  richtige,  schriftliciio  antwort  bry  disem 
»oder  aineni  eurem  gewij^n  hotten,  uns  darnach  balieii  zu  richten  . 
»tlatuin  Haidelberg  am  dunerstag  nach  Jubilate  [Mai  llj  anuo[löJ25  « 

Daruf  hat  die  versamlung  dise  antwort  geben: 

»Bur  ftirstliehen  gnaden  schreiben ,  des  datum  weyst  su  Haldol- 
»berg  donerstag  nach  Jnbilate  neehslverschinen  [Mai  11],  uns  an 
»gestern  ni]Mraebt,  amaigend  die  tbatliehen  eingriff  und  betrangsal» 
»so  ire  von  der  versamlung  der  ulhirigen  bauren  taglieh  ie  lenger 
>ie  mehrbegegen,  und  sonderlich,  das  sich  dieselben  bauren  mit  allen 
»häufen  bis  in  dieäOOOO stark  für  eur  fürstlich  gnaden doesWirtzburgge* 
»schlagen  sollen,  haben  wir  sampt  eur  fürstlichen  gnaden  daruf  ge* 
»thanen  ansuchen  umh  eylend  hilf  und  reitung  alles  inhalts  ver- 
»nomen  .  und  ist  uns  solch  eur  fürstlichen  gnaden  beschwerd  ganz 
»widt-r  und  nit  lieh,  tragen  des  mit  ir  getreue  mitleiden,  weren  auch 
»/II  (ii  ni,  das  wir  uns  des  in  craft  der  ainigung  schuldig  erkennen, 
»in  (U  m  mit  furflerlicber  hilf  zu  erscheinen  ganz  willig  .  so  ist  es 
»uns  aber  in  der  zeit  und  so  eylends,  als  «ur  fürstlich  gnaden  begert 
»und  wol  not  were,  dieweyl  sich  die  ofirur  und  entporung  der  baur- 
»sehaflra  hie  oben  ie  lenger  ie  beschwerlicher  zutragen,  und  sonder* 
»lieh  die  Ober-  und  Under-Algeuer,  wie  wir  eur  fürstlichen  gnaden 
»vor  treyen  tagen  schriftlieh  angeiaigt,  den  veitrsg  und  anlass,  den 
»sie  gleicher  weys  wie  die  Bodensehtschen  baurschaften  angenoroen, 
»gelobt  und  geschwOTen,  nit  halten  wollen  und  darzu  mit  den  Boden* 
»sehischen,  von  demselben  vertrag  in»  tails  auch  zu  weichen,  inen 
»anzuhangen  und  mit  tbatliehen  angriffen  und  handlungen  beyleg- 
»ung  zu  thun,  in  practicken  slebn,  wir  auch  das  fnrj»tentlnnnb 
»Wirteinbf'rg,  darinen  das  bundisch  kriegsvolk  ligt ,  noch  nit  gar 
»und  entlich  zu  geborsamo  gebracht  etc.,  ganz  unmöglich  .  zu  dem 
»so  haben  wir  hievor  eur  fui-stlichen  gnaden  erstlich  pterde  und 
»nachvulgend  sampt  unserm  gncdigen  herren,  herren  Gabrielen,  bi- 
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»Scheven  zu  Aistet,  untl  lierni  Ca«iniren.  niarp^ven  zu  Branden- 
>hur^'  etc..  aiii  hilf  wider  die  ufrurifren  l>aur»chafteii ,  neinlich  500 
>zii  mul  OUM)  /u  fups  uf  gemaiiies  hunds  ohosten  iifzunemen 

>bewiiii'p't  .  und  vergehen  uns  genzlichen,  s«jlcher  altschied  sey  eur 
»fursUichen  gnaden  auch  wie  den  obgeniellen  zwaien  unsern  gnedigen 
»herren  eröffnet,  und,  so  sie  das  kriegsvolk  der  geslalt  zu  der  band 
»gepracht,  sie  bettoi  sich  der  beschwerd  mflgeD  ledig  machen  .  wie 
»es  aber  dedialben  gesehatfen  sey,  mögen  wir  nit  wissen,  dan  das 
»ans  eur  fursUichen  gnaden  bnnds  antagen  lant  desselben  abschieds 
»noch  nit  erlegt  sein  .  dem  allem  nach  und  soverr  nun  eur  forstlich 
»gnaden  sampt  den  andern  unsem  gnedigen  herren  vorgemelt  an- 
»geregt  kri(*gsvoilc  nit  aufgenoinen,  auch  ir  ausstehnd  bundsanlagen 
»nit  uf  den  weg  gericht  betten,  davon  doch  in  angezaigtem  etir 
»funtlicben  gnaden  schreiben  gar  kain  meidung  geschieht,  «o  wollen 
>eur  furslHch  gnaden  dasselbig  nochmalen  zum  funlerlichsfen  ver- 
>oi'dnen.  sicli  selbst  auch  angreiflen  und  den  chosten  nit  <j>aren. 
»dami  sich  mit  unsorn  gncnligsten  und  gnedigen  herren  Maintz, 
>Pfaltz  und  nrandeiiiburg.  den  wir  auch  7(X)  pterde  uf  geniaines 
»bunds  chüjilcn  an/unemen  und  zu  erhalten  zugelasen.  als  ansloseren, 
>auch  irer  riterschafl,  bis  wir  dk  ufiruren  hie  oben  bas  gestillen, 
»Sterken  und  den  bauien  ir  ftimeraen,  so  vil  möglich,  wenden,  des* 
»gleichen  auch  eur  ftiistüch  gnaden  noch  unbezalt  bundsanlagen  zum 
»allerruiderKchsten  albere  gein  Ulm  schicken  und  damit  lenger  nit 
»ufhalten;  dan  on  und  anserfaalben  erlegung  derselbigen  wurden  mr 
»enr  fursUichen  gnaden ,  wie  wir  derselben  in  neclutem  und  darror 
»getlianem  unserm  schreyben  lauter  angezaigf,  weder  ilz  noch 
»binfuro  ainige  hilf  laisten  .  das  haljen  wir  eur  fun^llirhen  gnaden 
»untertheniper  mainung.  wie  wir  es  dan  nil  anders  mainen,  ausser 
»der  notturft  nit  wöUen  bergen  .  datuni  aftermontags  nach  Cantate 
»fMai  KJl  atino  (löj^.').' 

Aber  ehe  di-^e  antwnrt  dem  biseliovo  zukäme,  lit'.-  er 
inen  uf  sambsiag  nach  Jubilate  [Mai  1 3]  abenuals  sclireyben 
also: 

»Uf  nechstvergangen  donerstag  [Mai  11]  haben  wir  euch  hie  aus 
»Haidelberg  laut  inligender  copei  nach  der  lenge  anaaigen  lasen, 
»wes  die  ufrurige  unsere  und  andere  baureo,  danron  wir  euch  hievor 
»mer  dan  ainest  geschriben,  gegen  .uns,  unserm  stifl  und  desselbigen 
»verwanlen  furgenomen,  wir  uns  genzlich  versehen,  solch  unser 
»schreyben  euch  nuhmer  zupracht  sein  solle  .  und  wie  wir  euch 
»unser  fursoi"g  derhnlben  zu  verslehn  geben,  also  haben  Wirdes- 
>selben  donerstags  [Mai  11]  durch  gewise  kuntschafl  in  Iwricht  ent- 
>pfangen.  das  sich  die  geniilten  bauren  mit  acht  häufen,  deren  bey 
»20<KXl  sein  sollen,  für  und  utnb  getlacht  unser  sloss  Wirtzburg  ge- 
»Idgert  und  in  stetter  eml>siger  ubung  und  arbatt  sind,  dasselb  mit 
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»allem  dem,  da»  darin,  unter  iren  gewalt  zu  priiigen  .  dieweyl  wir 
»nhev  uns  solchen  gewalU  ufzuhalten  und  »i  entk^igen,  deigteicben 
»hilf,  bey«<tand  und  reltunjr  ändert!,  dan  hey  euch  zu  suchen,  gar  nit 
>wi<.sen  und  ilan  ^rlauldicli  viTuenien  ,  das  di«»  baun-n  ,  so  sich  im 
;>land  zn  Wirtt-mlM-i/  auch  oitpOn-t ,  zt-rtrenl  inid  vt'i  leunVn.  i^l  an 
seuch  un>fr  frt* unllich  und  ^Millich  hile:  ir  woIKt  zu  herzen  füren, 
»was  grossijr,  nierklidier,  unuherwinlHcher  uur.ttli  und  scliadeu  nit 
»allain  den  anstosiieiiden  hundäejteiideii ,  sundcr  allen  audereu  obric- 
»kaiten  Ton  den  bnuren  zu  ge warten  aey,  wa  sie  das  gedacht  unser 
»sloes  und  was  darin,  welehs  der  aknechtig  gnediglich  verhütten 
»wolle,  zu  iren  handen  bringen  wurden,  und  demnach  eurem  hanpt- 
»man  zum  Ihrderlichsten  bevelbe  tbun ,  das  er  sich  stundsan  und 
»sonder  Verzug  mit  allem  kriegsvolk  zu  roas  und  fües  erbebe 
»und  den  nechsten  uf  unser  siat  Wirtiburg  zuziehe,  unser  slos^^  da- 
»selbat  und  diejenigCD,  so  von  fursten,  graren»  lierren.  dem  adel  vmd 
»anderen  darin,  zu  entsetzen  und  zu  reiten,  auch  die  ent|M»risohen 
»luisere  nnlertbane  zu  slrafm  und  witlerunib  zu  gehorsame  zu  iuingen  ; 
>dan  wir  on  all»  n  zwt yvel  sind,  wa  dis*'r  häuf  gestralTl  und  zertient 
»wurt ,  das  alle  andere  enlpörunj?  in  und»lijft>nden  furstt'nliuunl)en 
»on  alif  not  leichtiich  zu  unlertnicken  und  zu  stillen  sein  sollen, 
»wollet  euch  hierin  unsenn  vertrauen  nach  und  verm^  der  ainigung^ 
»der  wir  euch  zum  höchsten  erineren,  in  unsern  groeten  nOtten  als 
»die  treuen  bundsverwanten  gutwillig  erweysen  .  wollen  wir  umb 
»euch  gunstUch  «nderumb  beschulden  und  In  gnaden  erkennen .  und 
»bitten  des  eur  furderliehe  richtige  antworl  hiemit.datum  sambstag 
»nach  Jubilate  [Mai  13,  1535].« 

Vor  (h^ii  zwaicM  tlcs  hiscliovcs  Schriften,  aus  Haidcllx'r^' 
an  die  versaniliin^'  *^v\n  Ulm  «(elhaii ,  helle  (lieselhi;^'  vei  - 
siimlun^  auch  ain  sclu'ifl  abjreverligt  an  ine,  den  l^isdiove, 
lautend ,  welciie  durch  die  kriegsretlie  zu  Slulgarlen  j^eiu 
Haidelberg  gesant  wart,  daraus  zu  vernemen,  wie  heftig  inen 
des  bischofs  betrangung  angelegen: 

>(in(  iliger  hern'  .  wiewol  wir  eur  fursllichen  gnaden  hievor  nier 
»dan  ain  mal  umb  erlegung  ir  uferlegten  bundsanlagen  mit  anzaig> 
»ung  der  obligenden  nott,  nnd  was  nachlail  und  scliaden  gemainen 
»bundsstenden  auser  der  nitbeialung  gewislich  und  entlich  folgen 
»werd,  gesehriben  und  zum  höchsten  ersucht,  so  haben  wir  doch 
»bisher  dasselbig  nit  erlangen  mögen  .  dieweyl  nu  die  Ober»  und 
»Unter-Algeuiscben  baurschaften  den  vertrag  und  anlas,  den  sie 
»gleicherweys,  wie  die  Bodenschischen  banrscbaflen  angenomen,  ge- 
»schworen  und  und»  besiglung  gebetten,  zu  halten  gewaigort,  sich 
»daruf  mehr  dan  an  ainem  häufen  versamlet  und  mit  tatlichem  an- 
»greyfen  gegen  den  bundsverwanten  gehandelt,  des  noch  kain  uthOr 
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»haben,  und  wie  wir  deshallien  densdben  »i  widerstand  noch  aiii 
»hOre  in  ro»  und  fties  nütnmpt  ainem  timliehen  Teldgeeehuts  mm 
»allerfiuderlichsten  so  ordnen  und  ai  der  handsn  bringen  in  Obung 
»sein,  so  ersuchen  wir  eur  fimttieh  gnaden  demnach,  aliermaln  zum 

»aller  höchsten  unsere  lails  unterthenigs  vleys  bittend:  eur  (Ursl* 
»lieh  gnaden  \vr)nen  in  an^ieliung  hievor  und  itigemelter  ur- 
»sachen  ir  uferlegt  schuldig  bundsanlagen  nochmaln  zu  stund  und 
»zum  aller  ejiendesten  {rewislich  und  on  lanpor  utlialten  und  ver- 
»ziehen  alher  verordnen  .  daran  wollen  wir  uns  entlich  und  un- 
»zweyvenlich  verlasen :  dann,  wa  w)Iche  erlegung  lenger,  wie  bisher, 
»von  eur  tursllichen  t,'na«len  verzogen  wurden .  eur  fürstlichen  gna- 
»den.  in  niasen  wir  dei-selhigeu  in  vorigem  unserm  schreiben  lauter 
»angezaigt  haben,  nit  allein  itz  und  hinfuro  kain  hilf  thun,  sonder 
»rerursacht,  uf  weg  su  gedenken,  gemelte  anlagen  Ton  eur  ftirsl- 
»liehen  gnaden  xu  bringen  und  den  nacfatail  und  schaden,  so  ge- 
»mainen  bundsstenden  ans  der  uitbcadung  Tolgte,  su  erholen,  des 
»wir  lieber  umbgehn  und  f erhutet  sehen  .  wollen  wir  eur  furst- 
»liehen  gnaden  sich  darnach  liaben  zu  richten  untertheniger  guter 
»mainung  nit  verhalten  .  datum  donerstag  nach  Jubilate  [Mai  11] 
»anno  etc.  [lojfö  « 

Danif  inen  clor  bischof  vollende  antwort  geben: 

»Gestern  niitwochen  [Mai  17J  ist  uns  ain  hrief  von  euch,  am 
»donerst'ig  nach  Jubilate  [Mai  11]  aus  Ulm  an  uns  jj^ethan.  hie  zu 
»Haydelherg  ubenintwort  worden,  darin  ir  l)i'j;erl,  das  wir  unser  uf- 
»erlegt  schuldig  bundsanlagen  on  lenger  ufhalten  und  verziehen  gein 
»Ulm  verordnen  wollen,  den  wir  seines  fernem  Inhalts  verlesen 
»und  euch  hievor  am  97.  tag  Aprilis  bey  ainem  eurem  hotten,  der 
»uns  dergleichen  schreyben  von  euch  auch  subracht,  su  verstehn 
»geben,  wie  wir  bey  Erasmus  Rauschnabd.  wirt  snm  Rotengatter  lU 
»Ulm,  noch  1400  II.  Ilgen  betten,  dem  wir  auch  dameben  gescbriben, 
»euch  dieselhigen  uf  eur  ansuchen  von  unseren  wegen  zu  uberant- 
»Worten,  euch  auch  alsbalt  geschrihen .  das  uns  die  anderen  940  IL, 
»so  uns  gleich  unsern  herm  und  freunden,  den  niarggraven  zu  er- 
»legen  gepurt .  euch  zu  ubei-senden  nit  wol  möglich ,  nachdem  wir 
»auch  unsere  holten  und  briefe  der  ufrurigen  hauren  halb  beschwer- 
»lich  lim  clibringen  mogten ,  mit  bit,  «lieselben  zu  Uhu  wechselsweys 
»ufzubring>'n  und  uns  solchs  zu  wissen  thun,  alsdau  wollen  wir  die- 
»selbigen  zu  Nuremberg  gewislich  wideruuib  erlegen  .  und  betten 
»uns  versehen,  solch  unser  schreyben  euch  lengest  «nkomen  sein 
»solte  .  dieweyl  ir  aber  derhalb  bey  uns  abermals  anhaltet,  achten 
»whr,  der  bot  vielleieht  von  den  hauren  nidergelegi  und  der  brief 
»ench  nit  zubncht  worden  sey  .  nun  sind  whr  je  nit  gewilt,  euch 
»mit  unseren  gepurenden  anlagen,  so  vil  uns  möglich,  ufzuhalten, 
»wie  wir  dan  dieselhigen  bishere  mit  den  ersten  alwcg  erlegt  und 
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«darau  iiit  seurni^'  '^'ewesl,  hellen  auch  die  uheiigeii  OJO  fl,,  darnmh 
>ir  uns  gebchrihon,  zu  den  angezaigten  140U  fl.  jön^'sl  gern  hinuf 
»verordeut,  haben  wir  da»  aus  erzelten  Ursachen  nil  Uiun  können  . 
»80  haben  wir  uns  mit  rathe  der  unsem  aus  unaerm  sIom  Wirtzburg 
»gethan  mit  ploeer  »rung,  so  vil  wir  der  bin  und  wider  notturftig  sein 
»vennainten,  in  willen,  uns  peraonlidi  m  eueh  in  fOgen,  aber  die 
»ufrur  und  entponmg  der  bauten  allenthalben  geiebwind  und  der- 
»maaen  geatalt  beftuiden,  das  wir  weder  für  sich  noch  hinter  sich 
»nier  kernen,  sonder  hie  müssen  bleihon.  hiezwischen  sich  die  bauren 
»für  gedacht  unser  sloss  bis  in  die  20000  stari(  geUgert  und  in  stetter 
»arbeit  sind,  dasselb  mil  allem  dem,  so  darin,  ru  erobern  und  umb- 
»zukeren,  wie  wir  dan  euch  hievor  zu  zwaien  malen  von  hinen  aus 
»nach  der  lenge  anpezaijjrl  und  vernj5g  der  ainigung  unib  furderliche 
»hilf  und  rellhung  zum  höchsten  angesucht,  in  Zuversicht,  ir  eurem 
»hauptman  daruf  bevolhen .  sich  on  vertug  in  unsern  slift  zu  thun 
»und  gemeit  unser  doas  saiupt  den  fursten,  graveu,  herren,  rittern 
»und  knechten,  so  darin,  seitlich  tu  retten,  alsdan  wollen  wir  dan- 
»jenig,  so  uns  angepurt.  ausrichten  und  uns  dennasen  erweisen,  das 
»an  allem  dem,  so  ainem  treuen  hundsrerwanten  susteht,  hey  uns 
»nichts  erwinden  solle;  dan,  wa  uns  hilf  und  rettung  lenger  uljie- 
»aogen,  besorgten  wir  nit  wenig,  die  bauren,  so  in  disem  irem  sug 
»ain  gesrhutz  zu  inen  bracht  und  noch  mer  und  grösser  zu  inen  zu 
»pringen  in  arfaait  stehn,  etwas  ausrichten  und  iren  willen  erlangen 
»mogten  .  wa  das  hes^rhehe,  wisten  wir  unsere  bundshilf  in  kainen 
»weg  mehr  zu  laij;U'n  oder  zu  gehen ;  dan  wir  weren  von  land  und 
»leuten  gar  verjagt  und  lielteu  nichts  jnelir  uf  disom  erlricli .  damit 
»ir  aln-r  ie  unsern  geiiaigteii  (jriiUen  willen  hierin  spuren  mögt,  haben 
»wir  hioneben  dem  ohgenanlen   Rauschnabel  ahernjals  schreiben 
»lasen,  euch  gegen  ziemUcher  quiltantien  die  140Ü  fl.,  so  wir  noch 
»bey  ime  ligen  haben,  su  uberantworten  .  vi-a  ir  dan  die  anlag 
»unser  zwaier  trittail,  das  xuaamen  macht  1880  fl.,'  su  Ulm'  wechsels- 
»weys  ufbrmgen  mögt,  wollen  wur  die,  sobalt  wir  unser  sIosb  tou 
»den  bäoren  entschutten  und  darein  komen,  zu  Nuremberg  oder, 
»wa  wir  es  in  disen  geschwinden  leuften  lunpreugen  können,  wider 
»erlegen  und  ausrichten  lasen,  der  genzlichen  hofnung,  ir  werdet  uns 
»mit  tröstlicher  hilf  und  rettung  ufs  furderliehst  und  in  der  eyl  nit 
»verlasen,  damit  wir  nit  unverschuller  sachen  Ton  land  und  leutlen 
»also  erbermiglich  verjagt,  vertriben  und  in  das  elend  gewisen  wer- 
»den,  uns  zu  verdurblicliem  schaden  und  allen  Stenden  des  lobliolien 
»bunds  zu  verclainerung.  schimpf  und  spot  .  wie  wir  uns  genzlich 
»der  billickait  nach  zu  euch  versehen  und  verlrosten,  aucli  freunt- 
»lich  wider  beschulden  und  in  guttem  nymer  vergessen  wollen  .  datum 
»donerstag  nach  Cantate  [Mai  18,  15S5].« 
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Nun  k;inic  iif  don  «ainbsta?  nach  Jubilate  [Mai  13]^) 
obg-emolt  ain  cjtstlirai  gein  Haidelborg,  wie  das  biindistli 
kriegsvülk  in  Swaben  durch  die  bauren,  deren  vil  tausenl 
bey  ainander,  belagert  und  durch  mangel  der  proviand  so 
hart  benötigt  weren,  das  sie  hunger  leiden  oder  iren  vortail 
begeben  und  sich  mit  den  bauren  schlagen  mästen .  dieweyl 
dan,  wie  gehört,  dem  bischove  von  Wirtzburg  uf  sein  an- 
suchen von  der  bundsversamlung  Itain  Irost  nocli  hilf  zuge- 
pclu-iben,  und  die  sachon  des  gemainen  nians  halben  in  der 
Pfaltz  auch  '/weyvenlich  stunden ,  also  das  der  bischof  hin 
und  wider  jredacht  und  nit  wi>^t,  was  er  hallen  solle,  das 
zum  letzten  daraus  wurde,  fiele  ime  ein,  das  sich  grave 
Georg  von  Wertheini  von  wegen  sein  und  seines  vaters  mit 
den  bauren  vertragen  und  in  ir  brudersclinft  komen  were  . 
bedacht  daruf,  dieweil  er  diserzeit  kain  rettnng  haben  mogte, 
ob  es  nit  gute  sein  solle,  bey  den  bauren  zu  und  vor  Wirtz- 
burg umb  vertrag  zu  haiidlcn  .  lies  danif  an  grave  Micheln 
von  Werthein  seinen  vater  disen  brief  schreyben  : 

»Als  wir  uns  vergangen  tagen  aus  nierklu  lu  a  unsern  unJ  unters 
»Stifts  obligen  und  sacheu  zu  dem  hochgeboren  fursten  etc.,  pfalz- 
»grave  Ludwig,  churfursten  etc.,  uns  mit  seiner  lieb  zu  unterroden« 
»gein  Haidelberg  gelhun,  sind  uns  von  der  baurschaft  des  Neckertals» 
»Otenwalds  Schriften  sanipt  etlichen  artickebi,  die  wir  annemen  und 
»deshalben  mit  inen  in  handlung  einlassen  solten,  naefakomen  . 
»daruf  wir  inen  antwort  geben,  sover  sie  bey  den  andern  häufen  der 
»bauren,  so  über  uns  und  unserm  stift  ligen,  stilstnnd  verschaffen, 
»were  uns  nit  entgegen ,  mit  inen  zu  handien  und  alsbald  unsern 
»rathen  geschribfii .  sich  mit  iu«'n  in  haiidlun^'  einziilas»"n ,  d^^s  vcr- 
»sehens,  sie,  die  baurschafl,  solten  in  ungut  gf^Tii  uns  und  uns^rni 
»still»'  weiter  iiiolifs  finv  iiomen  haben  .  sd  iati^'t  iin-  dorli  ytzund 
»widerinnl»  ^'laublirh  an.  wie  sie  nf  neehstv»  rj.'ani:en  niontag  [Mai 8J 
>unser  sloss  belegerl  und  dasselbig  zu  nottigen  und  zu  eroberen  vor- 
»haben  sollen  .  wiewol  uns  nu  ganz  nit  zweyvelt,  sie  gar  nichts 
»schaffen  werden,  nachdem  es  nach  notturft  mit  gutten  leuten  besetzt 
»und  versehen,  so  bedenken  wir  doch,  das  solchs  on  beschedigung 
»bederseita  nit  hergehn  kan  .  derhalt>en  wir,  wa  uns  vertrag  mit 
»iuen  zustehn  mögt,  denselbigen  anzunemen  nit  ungewilt  .  so  wir 
»aber  verstendigt,  das  eur  sone,  grave  Georg,  sirh  mit  denselbigen 
»bauren  vertragen  und  gesetzt,  üt  unser  hit  an  pik  Ii,  ir  wollet  eurem 
»sone  fuglich ,  wie  ir  das  zu  tbun  wol  wist.  sehreihen,  sich  bey  der 
»baurschaft  zu  bearbeiten ,  ob  er  die  sachen  in  ain  stilstand  und 
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»zu  handelung  bringen  konte,  wolten  wir  ime  auch  handhing  ver- 
>volgen  .  euch  hierin,  wie  wir  uns  zu  euch  versehen,  erzaigen  und 
>hallen ,  das  wollen  wir  in  gnaden  wider  beschulden  und  erkennen . 
>  bitten  des  eur  antwort  .  datum  donerslAg  nach  Jubilate  [Mai  11, 
»1525].* 

Danif  gab  ime  grave  Micliel  dise  antwort: 

»Gnediger  fürst  und  iit^  r  .  eur  gnaden  ?:chreyben  hab  ich  gelesen  und 
>n)einein  sone  oylends  zugeschickt,  der  es  on  zweyvel  mit  grossem 
»vleyss  thun  wurt  .  er  ist  auch  pestern  [Mai  18)  bey  mir  gewest  und 
»eylend  hinul",  der  niainung,  dem  thumproltst  zu  schreiben,  ob  er 
»taydung  leiden  mög,  und  versUie  mich,  er  heut  umb  siben  hör  im 
»ISger  sey[nj  werd  .  fvan  ich  cur  guden  gedien  kau,  bin  idi  irillig 
»und  schuldig  .  datum  eylends  am  fireytag  nach  Gantate  [Mai  19, 
»15S51.« 

Gleich  diu  freytags  nach  Jubilate  [Mai  12]  käme  dem 
pfalzgraven  aia  brief  ron  der  bnndsventtinlung ,  anxaigend, 
das  die  bauren  im  Aigeu,  am  Bodoosehemid  umb  Baltringeii 
vertragen  nnd  zufriden  brecht  weren,  darumb  das  bmidisch 
kriegsvolk  beveihe  bette,  den  nechsten  in  Wirtemberg,  vol» 
goids  in  diePfaitz  und  dan  in  denalift  Wirlzburg  zu  /ioheDy 
die  entböning  darin  za  stillen  etc.  .  des  der  bischof  von 
Wirtzbui'g  nit  wenig  freiid  empfinge  und  daruf  an  herrn 
Georgen  Truchsesgen,  des  band  Ischen  khcgsvolks  obrisien 
haubtraan,  sclu-ib,  wie  hernach  volgt: 

»Es  haben  vergangen  tagen  })ot^hafl  hauptleut  und  rftthe  des 
»loblichen  kays^rlichen  bunds  zu  Swaben.  so  itzund  zu  Ulm  bey  ain- 
»ander  versamlet,  dem  hochpehorn  fursten  unserm  besondern  lieben 
»henn  und  freunde,  herrn  Ludwigen  pfalzgmven  churrursten  etc., 
»gesrhriben,  auch  sein  lieb  uns  solchs  anzuzaigen  (wie  dan  besehehen) 
»gebetten,  das  die  enlpörung  der  baureu  im  Algeu,  am  Üodenaehe 
»und  umb  Baltringen  tu  ruhe  und  friden  bracht,  derhalben  irsampt 
»dem  eVieh  nigeorde&ten  kriegsvofk  su  rots  und  Ite  den  ncciMtai 
»in  das  Umd  Wirtembeig  liehen,  die  ulhir,  so  aidi  daselbst  auch 
»^haben,  Süllen  und  dan  euren  weg  fai  beder  unser  ftirrtenthunb 
»nemen  werd,  die  entboriachen  unsere  unterthane  wideromb  sn  ge- 
»horaame  su  bringen  .  nun  haben  sich  die  hauffen  der  utnsrigen 
»bauren,  eo  sich  mehr  dan  an  ainem  ort  in  unsenn  süft  versamlet, 
»hiezwigchen  hoch  gemeret  und  gesterkt,  auch  ainen  flecken  nach 
»dem  anderen  eingenomen,  also,  das  wir  gar  nichts  mehr  haben,  dan 
»das  ainig  slos«  Uns<'rfrauemberg  ob  Wirtzhurg  gelegen,  da  wir  bis- 
»her  unser  hofhaltung  gehabt,  w^elchs  sie  vergangen  montags  vmd 
»dienstags  [Mai  8  und  9]  mit  aclit  haufTen  (deren,  wie  wir  glaublich 
»bericht,  unter  90000  nit  sein  sollen)  belegert  und  zu  erol>eren  untere 
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»stehn  .  wiewol  nun  dasselbig  unsor  slos?  mit  ziinlicheui  gulteni  ge- 
^schutz,  pulvLT  und  aiidemi,  darzu  ^'ehorip.  dergleichen  mit  proviand 
»und  gulten  leuten  von  Fürsten ,  graven ,  herren,  vom  adel  und  an- 
»dern  wol  versehen  und  besetzt,  dannoch ,  dieweil  es  nit  gar  zum 
»vesten,  auch  der  angezaigten  bauren  merklich  vill,  die  auch  iu 
»dimii  irem  mg  aus  unaem  eingenomen  flecken  und  sunst  etüch 
»geschuti  zu  sich  bracht  haben,  tragen  wir  hohe  fhrsorg,  wk  das 
»ytigemelt  unser  sloss  fhrderiich  und  statlich  nit  gerett,  sie  dassdbig 
»beiwingen,  eroberen  und  mit  allem  dem,  so  darinen  ist,  in  iren 
»gewalt  Inringen  mOgen  .  was  sterlc  aber,  fiirdening  und  steur  inen 
>solch8ZuiremunbiUichenfümejnen,  damit  sie  alle  obrickait  zu  unter- 
»Irucken  vermainen,  geben  werd,  sonderlich,  wa  sie  solch  unser  ge- 
»achutz,  darunter  neun  maurbrechigo  «tuck  <ind,  eroliern  selten,  habt 
»ir  als  der  vei-stendig  selbst  leicht  zu  erniej«en  .  dieweil  wir  aber 
»von  der  versamlung .  wie  obgetlacht ,  uf  euch  und  eur  zugeordent 
»kriegsvolk  tröstlich  verwenet,  auch  in  disen  unsern  höchsten  notten 
»sunst  kainer  ander  hilt  und  rettung  zu  suchen  wissen  und  dan 
»glaublich  bericht  werden,  das  die  bauren,  so  sich  im  Wirtemberger 
»land  venamlet,  lutrent  sein,  also  das  su  Termutten,  ir  nuhmerTer- 
»rucken  vrerdet»  ist  an  euch  unser  gütlich  bit,  ir  wollet  uns,  wie  die 
»Sachen  allenthalben  gestalt,  und  sonderlieh,  ob  und  wan  ir  uns  an 
»bOf  und  lettung  komen  kont,  gruntlich  zu  wissen  thun,  ans  mit 
»ansuchung  bey  der  versamlnng  und  sunst  darnach  haben  su  richten, 
»daran  tbut  ir  uns  zu  sonderem  gefallen  in  gnedigera  guttem  willen 
»gein  euch  widerumb  zu  erkennen  .  datum  ssmbslag  nach  Jubilaie 
»[Mai  13,  1525].« 

AVa>  der  ljundisch  hauptman  für  antwort  daruf  geben, 
vnirdest  du  hernach  finden. 

üf  freitag  nach  JubUate.  den  12.  Mali,  sind  die  Wirteni- 
bergische  bauren  zwischen  Behlingen  und  Sindelfingen  von 
dem  hündischen  kriegsvolk  angegriffen  und  bey  4000  oder 
mehr  erschlagen  worden  .  aber  das  geschrey  darvon  käme 
mt  uf  den  sontag  Gantate,  den  14  Ifai,  gcin  Haidelb^ 
durch  ain  Pfaltzischen  knecht,  Hans  Golbrener  genant^  der 
in  der  schlacht  mit  und  bey  gewest. 

Dameben  kamen  dem  pfalzgraven  scliriflen,  wie  der 
herzog  zu  Lotharingen  mit  ainem  gutten  kriegsvolk  auch 
herzunähel  .  kan  man  woll  gedenken,  oh  es  den  furston 
und  anderen  yai  Haidelberfr  freiid  gehen  liah  oder  nit;  dan 
bisher  waren  die  Strassen  ^^ein  Svvahen  von  den  bauren  ver- 
spert,  aber  nach  diser  schlacht  Warden  sie  wider  geuOet  . 
und  sagt  der  pfalzgrave  dem  bisciiove  von  Wirtzburg  aber- 
mals zu,  obgleich  das  bundisch  kriegsvolk  mit  seinem  raysen 
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^was  verziehen,  so  wolte  er  doch  ftirdem,  das  der*  herzog 
^on  Lotharingen  mit  seinem  höre  in  stift  Wirizburg  ziehen 
•solte  .  das  aber  nit  beschahe;  dan,  als  man  inen  wart,'\de 
sich  das  bundisch  kriegsvolk  nähete ,  dergleichen,  wie  der 
erzbischove  von  Trier  auch  mit  ainem  häufen  kerne,  achtet 
der  pfalzgrave,  femer  hilf  on  not  sein;  schrib  darumb  dem 
herzogen  von  Lotharingen,  da  or  weiter  nit  furtrücken  dnrft, 
sagte  ime  des  gutten  willens  grossen  dank  .  also  nahm  der 
herzog  seinen  weg  wider  anhaims  .  doch  hat  er  zuvor  bey 
Elsaszabern  etUch  tausent  bauren  erschlagen. 


[67] 


^ie  der  bischof  den  seinen  in  der  besatzung  zu 
IfirUburg  trost  sugeschnben,  auch  zaioliw  geben 
lassen  hat,  das  er  si  retten  wolle. 

üf  solche  gutte  mehr  Hess  der  bischof  von  Wirtzbuig. 
aui  hotten  bestellen  und  demselbigen  brieff  geben,  die  solte 
•er  in  die  besatzung  Unserfiauenberg  uberantworten,  also 
Jautend: 

»Wir  haben  uf  anMHr  bedeiBeiU  geiKmea  abschied  mtt  dem 
»hocbgeboven*  Auitea  unsenii  bennilenn  lidien  herrea  und  Areand,. 
»pbh^ve  Ludwigen,  cbarftmten,  mit  vlefi  gebandelt  und  von 
»eeiner  lieb  dennasen  vertroeltuig  empfangen,  das  wir  in  kainen 

«zweivel  setzen,  euch  mit  hilf  des  almechtigen  in  kurze  zu  retten; 
»dan  der  herzojr  von  Lotharingen  gedachte  unserm  herren  und 
»freunde  acht  lans^ent  gulter  gemietter  kriegsknechte  und  3000  pferde 
»zubringt,  die  gestern  soutags  [Mai  14]  zu  KlsaszaliJin  gelegen,  iren- 
»weg  hieher  nenuMi  und  furter  don  nechsten  ia  unscrn  stift  und  uf 
»uiiäcr  stat  Wirtzbui-g  zuziehen  werden  .  so  hat  der  hündischen 
«kriegsvoUt,  das  ytznnd  im  land  <a  Wirtemberg  gelegen,  die  bawem 
»daselbst'  bis  in  19000  stark  vergangen  freitags  [Mai  IS]  umb  It- 
»bore  swisehen  Beblingen  und  SuMlelflngen  angegrifen,  in  die  flueht* 
»bradit  mid  ir  bey  Tier  oder  ftmf  tansent  ersefalagen  und  vii  |e*- 
»fuigett  .  und  wtirt  sieb  Georg  Truelisess  von  Walporg,  obrister 
»banbtman,  mit  dem  kriegsvolk  in  kurze  herab  in  die  Pfaltz  auch' 
i»tbun,  das  wir  eur  Uei)den  und  euch  freontlicber  und  gnediger  niain* 
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»mg  auch  darumb  anzaigen ,  das  ir  euch  unser  sloss  bevolhen  wem 
>und  die  entporischen  bauren ,  w  umb  euch  ligen .  nit  enehrecken 
»last,  sonder  getrost  seyt ;  dan  wir  zu  dem  almechtigen  unzweiven- 
»liehe  jruUe  hofnung  tragen ,  dieselhigen  hanren  in  kui-ze  auch  ge- 
»schlagen,  unib  ir  aigengAveltig,  mutwillig,  unbillich  funiemen  ver- 
»diente  straf  .entpfangen  und  wider  zu  gehorsame  pracht  werden 
»sollen  .  <laran  wir  kainen  vleis,  arbait  und  muhe  unsers  besten 
»Vermögens  sparen  wollen;  dan  eur  liebden  und  euch  freuntlich  zu 
»dkiien,  gutten  und  gnedigen  willen  tu  beweisen,  sind  wir  ganz  ge- 
>iiaigt  und  gewüt .  datum  Haidelberg  montag  nach  Gantate  [Mai 
»16^  1515).« 

Nun  hette  der  bisehove  in  seinem  abreiten  von  Wirtz-* 
bürg  denen  in  der  besatzung  zugesagt,  wie  du  hieoben  auch 
gehöret,  das  er  nit  nachlasen  noch  feyren  weite,  bis  er 
rettung  erlangte ,  und  dameben  mit  seinem  hauptiiian  und 
reihen  in  gehaime  ain  losung  gemacht,  ob  sich  die  sachen 
verweilen ,  wie  ain  lall  des  anderen  wesen  und  gelegen- 
hait  erlernen  nir)gt,  der  gestall,  wan  er,  der  bischove,  rethung^ 
zu  wegen  präi  ht,  so  wolt  er  zuvor  und  ehe  die  konien,  ain 
baurenhove  oder  weyler,  umb  Wirtzbur^r  i^elegen,  abprennen 
lassen,  daraus  die  in  der  besatzung  lauter  verstehn  mochten, 
das  inen  in  kurzer  zeit  gcwise  rethung  keriic .  hinwidcrunib, 
wa  inen  in  der  besatzung  grosse  geveriickait  zustünde,  solten 
sie  des  tags  Ton  dem  mitlem  thoni  ain  bechpfimnen  aua- 
henken und  die  bei  der  nacht  antunden  .  wan  sie  aber  in 
höchsten  nOtten  begriffen,  soHen  sie  zwo,  ufiede  selten  aine» 
aushenken,  dabey  man  merken  konte,  wie  die  sachen  bey 
inen  stunden  .  wiewoi  nu  der  bischove  inen  ain  trost  zuge- 
schriben,  dannoch  zweivelt  er,  ob  inen  der  brief  aigentlich 
zubracht  wurt  .  so  wist  er  auch  nit  gewislich,  wan  das 
bundisch  kriegsvolk  in  seinen  stift  komcn  wurt  .  damit  aber 
die  in  der  besatzung  nit  gar  on  trost  verlasen  und  also  un- 
gelegene Sachen  gegen  den  bauren  anzunemen  verursacht 
wurden,  in  ansehung,  das  dannoch  etwa  manche  porsone 
darinen,  die  solchen  ernsts  nit  gevvonet  was  und  dan  die 
zeit  ungleich,  schickt  er  uf  montag  nach  Gantate  [Mai  15} 
zwen  knechte  zu  ross,  nemlich  den  obgemelten  Scheuren- 
haintzen  und  Hansen  Wilden,  Tellerman  genant  .  die  krodien 
durch  die  holzer,  wie  sie  mogten,  damit  sie  ire  hevolhene 
sach  der  bauren  halb  unverhindert  anrichten  konten  .  und 
als  sie  nit  verr  von  ^Virtzburg  in  den  forst  ob  Unserfrauem- 
berg  kamen,  stund  ab  der  Tellerman,  gäbe  dem  Scheuren- 
haintzon  sein  gaul  an  die  band ,  ging  hin  zu  ainem  hove^ 
halst  Uerstat  an  der  Staig,  den  zunt  er  an  und  schiig  dar- 
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nach  wider  hinter  sich,  da  er  Scheurenhaintzen  fand  .  aber 
Scheureiihaintz  was  mitler  zeit  von  seinem  pferd  gestanden 
und  hetl  sich  uf  Telleniians  gesetzt,  und  was  das  die  ursach  » 
er,  Scheurenhaintz,  was  vergangen  tagen  zwaimal  von  Wirtz- 
burg  gein  Haidelberg  geritten  und  herwidenimb ,  derwegen 
sein  ganl  vagt  niiid  und  des  Tellermans  pferde  geruheter  was . 
und  wiewol  Tellerman  seinen  gaul  geren  gehabt,  so  weit 
doch  Scheurenhaintz  nit  herab  .  so  wäre  auch  der  banren 
balb  nit  vil  satelhenkens  da,  sonder  musten  sich  besorgen, 
die  bauren  wurden  inen  nacheilen  und  sie  ausspehcn; 
darumb  Tellerman  des  Scheurenhaintzen  gaul  anname  .  und 
ritten  also  bode  hinweg  durch  die  Werthaimischen  art  .  es 
was  dazumal  nacht  und  ser  vinster,  und  käme  dem  Scheuren- 
haintzen sein  neu  pferde  zu  grossem  unstatten;  dan  darumb, 
das  er  uf  dem  <2feruheten  pferde  sass,  rite  er  vorhin  .  und 
als  sie  nit  ferr  von  dem  Taubenloch  hinter  Culichshaim 
kamen ,  fiele  er  damit  in  aine  tieffc  gruben ,  der  er  nit  ge- 
sehen bette,  so  hart,  das  Tellerman  zum  ersten  nit  anders 
mainte,  er  wurt  sterben  •  als  er  sich  aber  wider  erholen 
wart,  und  doch  des  Scheurenhaintzen  pferde  von  grosser  mud 
nit  mer  fort  komen  mögt,  derhalben  sie  hoch  zu  besorgen 
betten,  man  wirt  inen  nachkomen  und  sie  daselbst  betretten, 
so  lies  Tellerman  seinen  jresellen  nit  geren  hinter  ime  .  zu- 
letzt sas  er  uf  sein  gaul,  ritte  in  ain  hof,  dabey  ligend,  der 
IVolfer^bach  genant  werden  solle,  zu  dem  hofman  .  dem 
sagt  er,  wie  er  grave  Georgen  von  Wertheims  diener  und 
mit  ainein  seinem  mitknecht  abgefertigt  were,  in  treffen- 
Uchen  Sachen  zu  grave  Micheln,  seinem  vater,  eilend  zu 
reiten  .  nun  were  sein  geselle  mit  dem  gaul  hait  gefallen, 
atoo.das  der  gaul  nit  mehr  fort  kont  gehn  .  darumb  bette 
er  ine,  das  er  disen  gefallen  gaul  in  sein  stal  ziehen,  des 
warten  und  ime  von  seines  herren  wegen  einen  anderen  leihen, 
damit  sie  von  staten  komen,  iren  beveihe  ausrichten  mogten 
imd  nichts  verseumbten .  der  gut,  ainfeltig  baur  glaubt  iren 
Worten,  und  dieweyl,  grave  Georg,  sein  herr,  auch  ain  bruder 
und  mit  den  bauren  in  buntnus  was,  name  er  den  mueden 
gaul,  und  lihe  ime  ain  anderen  .  danif  satzt  Tellerman  den 
kranken  Scheurenhaintzen  und  furt  ine  bis  gein  Mospach, 
da  er  etlich  tag  vast  schwerlich  ligen  blih .  also  das  sich 
nyemant  anders  versähe,  dan  das  er  sterben  wurd  .  aber 
er  erholet  sich  dannoch  solcher  krankait,  ehe  die  bauren  in 
Francken  geschlagen  wurden  ,  der  Tellerman  name  sein  weg 
wider  uf  Haidett)erg,  da  er  anzeigt,  wie  und  was  er  au^e- 
rieht  bette  und  wie  es  ime  ergangen  was. 
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Uf  milwochen  nach  Cantate  [Mai  17J  käme  dem  bischove 
▼OQ  Wirtzburg  ain  schrift  von  dem  bundischen  haubtnian 
und  seinen  zugeordenten  kriegsrätb^,  also  lautend: 

»GnedigOT  heir  .  uns  Itagt  glaiiMieh  an,  air  gnadoi  aolten  von 
»deren  und  andern  ufrun'gen,  ungehorsamen  btiiren  beligert  Bun^ 
»das  ODS  alt  btl]icli  laid  .  dieweyl  dan  die  ufnirigen  im  land  Wirteni* 
»berg,  auch  andere  irs  anhangs,  so  bey  inen  gewest,  uf  den  12.  tag 
»dils  nionals  [Mai  12]  von  uns  und  un?erm  krieir«!VoIk  zwischen  liob- 
»ling»m  und  Sindelfingen  geschlap^en.  Ire  ob  :2Ü(X)  envurgt,  auch  so 
»vil  deren  uberbhben  und  im  laml  wonhaft,  dergleichen  die  abgc- 
»fallen  flecken  und  ampler,  allein  Wcinsperp  uinl  Botmar,  so  wir 
»irer  bösen  Verhandlung  halb  nit  zu  gnaden  annemen  wollen,  aus- 
»gescbloseen,  zu  gehorsame  pracht  und  wider  erobert,  sind  wir  ent- 
»eeblosBen,  den  aning  aas  dem  knd  Wirtemberg  den  neehsten  nf' 
»den  slift  HaintE  und  su  enr  gnadtn  so  nemen,  die  mit  eylendor 
t  »hilf  sa  retten,  daromb  eor  gnaden  getrost  sein,  sich  mit  den  iren 
»in  kainen  '▼ertrag  noch  ainig  Terptiefat  begeben,  sonder  unser  so* 
»kunft  erwarten,  so  wollen  wir  die  mit  der  hilf  des  almechtigen 
»furderlich  eatscbuttaii  .  das  haben  wir  enr  gnaden  trostlicher,  ge- 
»treuer  mainung  nit  verhalten  wöllen  .  datum  in  eyl  im  läger  n 
»Plieningen  bey  Eslingen  den  15.  Uig  Maii  [1525].« 

Daruf  gab  inen  der  bischove  dise  antwort: 

»Uns  ist  ul"  heut  mitwochen  [Mai  17J  ain  schrift  von  euch  zu- 

»komen,  darin  ir  uns  den  gluckwhgen  sig,  gein  den  Wirtenii)ergij5chen 

»bauren  erstanden,  auzaigt,  mit  dem  anhang,  das  ir  entschlossen, 

»aus  dem  land  Wirtemberg  den  anzug  toi  neehsten  uf  den  Stift 

»lUints  und  »i  uns  su  nemen  und  uns  mit  eylender  hilf  su  rettenr 

»¥relchs  wir  in  sonderm  fireuntliehem  danit  vemomea  •  und  haben 

»euch  vergangen  eambstags  [Mai  18]  hie  aus  Haidslbeig  geschribcn 

»und  su  verst^  geben,  wie  die  ufhuigen  bauren,  so  rieh  an  »er 

»dan  an  ainem  orte  in  umerm  stüt  entpflret,  mit  siben  häufen  Tar 

»unser  sloss  Wirtzburg  gezogen,  zu  den  am  vergangen  dinstag  den 

»neunten  dits  monats  [Mai  9]  die  versamlung  der  bauren  an  der 

»Jagst,  Necker  und  Otenwald,  so  die  erschreckenUch  that  zu  Weins- 

»perg  gcnbt .  dem  hanptnienner  sein:  Götz  von  ßerlichin}ren  und 

1     »Georg  Metzler  von  Ballemberg.  auch  gestossen  und  das  geinclt  unser 

»sjoss  an  treyen  orten  belfigert  und  mit  ernst  trachten .  dasselb  in 

»iren  gewalt  zu  bringen  und  umbzukeren .  wiewul  aber  nu  dasselbig 

»unser  sloes  mit  zimüchein  guttem  gesehutas,  pulver,  proviand  vaaär 

»glitten  leuten,  nemKdi:  marggrave  Fridiiefaen  »i  Bnndembmg: 

thnmbprobat  etc.,  etlichen  graven,  herren  und  vil  vomadeV 

»auch  anderen  wol  versehen  und  besetst,  dannoch  »  dieweyl  e» 

-  »nit  gar  zum  vcsten  und  der  gedachten  bauren  bis  in  90000  eeui 

»sollen,  die  in  disem  irem  mg  etlich  gesehuix  zu  sich  bracht  nnd. 


Digitized  by  Google 


279 


»wie  uns  glaublich  anlangt,  ire  hauptleut  und  botschaft  umh  mehr 
»und  grötsser  geschutz  bei  unserm  herren  und  freund  dem  stathalter 
>n  Munts,  dergleieben  den  toh  Nuranlierg  halieii,  wiewolwir  noeh 
»oft  wbten  mOgen,  wts  lie  daselbiit  erlangt  —  tragen  wir  die  fur- 
»eorg,  wa  gemelt  unter  do«  Airderiieh  nit  gerett,  sie  das  lietwingen 
»und  mit  allem  dem,  das  darinen,'  eonderlieli  das  geeehati,  in  iren 
9gewa]t  bringen  mogten  .  xu  was  Tortail  aber»  hilf  und  fürderung 
9inen  sdlelis  gedeihen,  habt  ir  on  zweivel  selbst  zu  achten  .  und  dem 
»anem  nach  unser  gutlich  bite.  ir  wollet  euch  zum  furderlichslen 
»erheben  und  euren  zug  den  neclisten  in  unssern  stift  nemen.  dasselb 
»unser  slogs,  auch  die  fursten.  gniveii.  lierron,  ritter  und  knechte, 
»so  darin,  zu  entschutten  und  zu  retten  und  euch  hierin  unserm 
»vertrauen  nach,  auch  in  betrachtung,  das  Verzug  hierin  grosen  nach- 
»lail  geperen  und,  wa  die  bauren  unser  sloss,  das  got  verhütten 
»wolle,  eroberen,  das  solchs  nit  allain  den  anderen  anstoesenden 
»hundflslenden,  sonder  aller  obriekait  Teutscher  nation  ta  unwider- 
»bringenliebem  verderblichen  schaden  erwachsen,  und  wir  auch 
»Unsen  stifls  und  des  lands  veijagt,  auch  die  bauren,  wie  au  ver- 
»niutten,  mit  denjenigen,  so  duin,  gleicher  weis  faandlen  und  thun 
»wurden,  wie  zu  Weinsperg  beschehen,  das  doch  ie  zu  erbarmen 
»and  eracbrockenlich  zu  hOren  were,  das  in  der  eil  itiund  alles  ver- 
»komen  werden  mag,  gutwillig  erweisen  .  das  wollen  wir  unih  euch 
»freuntlich  wider  beschulden  und  in  guttem  nit  vergossen  .  und  bitten 
»des  cur  trostlich  gewirig  antvvort  hiemit  .  datum  mitwochen  nach 
»Cantate  [Mai  17J  anno  etc.  [i5J25.< 

Nun  gedacht  der  bischove  von  Wirtzburg,  wa  er  obver» 
kiite  des  bondischen  bauptmans  und  seiner  zugeordenten 
kriegsrethe  trostliche  schrift  Unter  sich  demjenigen,  so  in  der 
besatzong  uf  Unserfrauemberg  waren,  zuschicken  mögt,  das 
es  inen  nit  ain  claine  freud  und  trost  bringen  wurd  .  liess 
daruf  zwen  hotten  bestellen  und  yedeni  ain  brief  gleichs 
lauts  geben,  inen  auch  sagen :  »wan  sie  schir  gein  Wirtzburg 
»in  der  bauren  läger  komen,  solten  sie  sich  tailen  und  allen 
»möglichen  vleis  furwendon  ,  ob  sie  die  brief  in  die  besatz- 
»ung  bringen  mogten  .  und  welcher  sein  sach  recht  aus- 
»richten  wurt,  den  wolt  er  10  fl.  über  dasgepurendbotenlon 
»zu  ainer  vererung  schenken  lasen.« 

Die  boten  namen  die  brief,  verhiessen,  sie  wölten  kainen 
vlevs  unterlasen. 

Und  wart  der  brief  darumb  gezwi facht,  ob  der  ain  bot 
niderleg,  das  nicht  desto  minder  der  ander  sein  bevelhe 
ausrichten  mögt. 

Und  laut  der  brief  also: 
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»INsen  moigen  [Mai  17]  hat  der  edel  unser  freund  und  lieber 
»beeondere»  die  bundieeben  haubtaan  und  kriegeittbe,  ai|  uns  ge- 
•aohriben,  wie  nr  ab  hierin  verwarter  copien  lu  vernemen  habt  •  so 
»ist  unser  diener  Thoma  Kretier  nm  Widern  nach  dem  moigetiessen 
»von  unsem  bundisclien  reuteren  auch  herkomen  und  uns  glaub- 
»lichen  angezaigt,  das  das  hündisch  kriegsvolk  mit  dem  ganzen  liaufen 
»uf  künftigen  freitag  [Mai  lOJ  gewislich  zu  Wt^insperg  sein  und  dan 
»den  nechsttm  uf  unser  slat  Wirtzburg  zuziehen  werde,  zu  denen  wir 
»uns  thun  und  initkonien  wollen,  euch,  oh  gut  will,  mit  gewalt  zu 
»retten  und  zu  cuUciiutten;  des  ir  kaiueu  zweyvel  haben  iK)lte .  haben 
»wir  euch  wissens  zu  haben  und  getrost  zu  seiu,  freuntlicher  und 
»gnediger  mainung  nit  wollen  verhalten .  datum  Haidelberg  am  mit^ 
»Wochen  nach  Gantate  [Hai  17,  lW].c 

Aber  diser  brief  ist  kainer  ubmotworl;  dan  als  uf 
montag  nach  Gantate  [Mai  15]  die  bauren  Unserfrauenberg 
zu  stürmen  unterstanden  hellen,  liesen  hauptmann  und  r&the 

darin  andern  tags  [Mai  IC]  ainen  botton  heraus  mit  ainem 
brief,  an  den  bischove  lautend,  darin  sie  ime  von  dem  stürm , 
und,  wie  o?  snn.^l  in  der  besalzung  stund,  schriben. 

Derselbig  bot  stiess  on  preverde  uf  die  zwon  betten,  so 
mit  des  bischoves  briefen  heruf  von  Ilaidelberg  gingen  in 
ainem  dorf  ut*  dem  Otenwiild,  also,  das  sie  von  baiden  tailen 
zusamen  in  ain  wirthshaus  kamen,  mit  ainander  tranken  und 
hinter  dem  wein  ain  tayl  dem  anderen  zu  verstehen  gab, 
was  im  bevolhen  was .  als  aber  der  Wirtzburgisch  böte  ver- 
merkte, das  die  zwen  Ton  Haideibei^g  abgefertigt  waren,  brief 
in  die  besatzung  zu  bringen,  gäbe  er  inen,  wie  sie  das  zum 
fdglichsten  thun  roogten,  volgende  Unterrichtung,  nemlldi: 
»sie  sollen  sich  bcfleyssen ,  das  sie  von  HugMrg  uf  dem 
»rucken  die  strasen  hinein  gein  Wirtzburg  zugingen  und 
»ire  röcke  uf  ainem  slabuber  die  achsei  trugen,  und,  so  sie 
»zu  dem  weg  kernen,  der  zu  Unserfrauemberg  get,  sollen  sie 
»anfangen  zum  sloss  zu  lauffen  und  im  lauften  die  rücke 
»mit  dem  stab  von  ainer  ach  sein  uf  die  andern  heben  . 
»darbey  wurt  man  sie  erkennen ,  das  sie  brief  in  das  sloss 
»betten  und  mit  dem  schiessen  ir  verschonen;  dan  das 
»zaichen  oder  losung  helle  er  von  inen  genomen.«  . 

Also  zog  der  Wirtzburgisch  bot  uf  Haidelberg,  die  ^n- 
dmn  zwen  hotten  uf  Wirtzburg  .  aber  als  sie.  von  den 
bauren  für  f^embd  leut  angesehen,  auch  derwegen  zu  red 
gesetzt  und  nit  fuglich  antwort  oder  beschaid  geben  kanten, 
wie  inen  wol  von  nölten  gewest,  wurden  sie  gefangen  und 
durch  trohe  dahin  getrungen,  das  sie  ire  brief  liei-uus  gaben 
und  sunst  alle  Sachen,  sonderlich,  wes  hien  der  Wirtzburgisch 
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bot,  so  aus  4er  besatzun?  geschickt  was,  gesagt  biette,  an« 
zaigten,  das  hinach  deiuselbigen  botten  auch  zu  schaden 
kanie,  wie  oben  gougsam  darvoa  geschoben  ist. 

Donerstag  nach  Cantate,  den  18.  Mail,  käme  /.u  Haidel- 
berg in  das  sloss  gerilton  herr  Reiiliart»  erzbischove  zu 
Trier,  churfurst.  umb  ain  höre  nach  mittag  und  hell  nyemant 
bey  ime,  dan  seinen  marschalk  und  ainen  knabea .  er  bracht 
dem  pfälzgraveD  200  pferde  und  4  Tendlin  gulter  knechte; 
die  liess  er  hinter  ime  zu  Ladenburg  ligen  .  wiewol  man  nu 
wist,  das  das  bundisch  kriegsYolk  den  bauren  an  yiU  orten 
obgelegen  und  nuiner  in  der  nähe  was,  also  das  rettung 
vorhanden,  so  liess  sich  doch  der  bischove  von  Wirtzbuig 
bedunken,  die  sach  wolt  sich  zu  lang  Terziehen,  besorgt 
auch,  ehe  man  in  sein  furstenthumb  kome,  mögt  sich  dar- 
zwischen  vill  din;jrs  begeben,  das  sunst  zu  rechter  zeit  zu 
verkomen  were;  dan  tler  bauren,  so  vor  Uiiserfraueniberg 
lagen,  wäre  ain  merkliche  grosse  suma,  die  dannoch  mit  ge- 
schutz  und  anderm  versehen  .  so  kant  raan  kain  botscliaft 
noch  brief  vor  inen  hinein  oder  heraus  bringen,  darumb  die 
Sachen  etwas  verlangen  lieh  zugingen. 

Aber  sobalt  der  erzbischoTe  ron  Trier  gein  Hiüdelbcrg 
kam,  gewan  es  gar  ain  andere  mainung,  gleich  als  der  un- 
gestim,  rauch  wind  nach  langwirigem,  grossen  ungewitter 
und  regen  anfiuigt  still  zu  werden  und  doch  der  himel  noch 
aUenthaU)en  mit  wölken  uberzogen,  also  das  man  nit  wissen 
mag,  wie  sich  das  weter  schicken  will,  bis  so  lang  die  schone 
sun  herfnrpricht,  alle  wölken  veijagt  und  den  himel  ganz 
lauter  macht. 

Dem  bischove  von  Trier  wart  iif  dem  sloss  zu  Ilaidel- 
berg ain  gemach  eingegeben,  neben  dem  darin  der  bischove 
von  Wirtzburg  lag  .  vor  demselben  gemach  kamen  bede 
fursten  zusamen  und  als  sie  ainander  gcgrust  heilen,  ling 
an  der  von  Trier  und  fragt  den  von  Wirtzburg:  »wie  die 
»Sachen  stunden«  .  da  antwortet  ime  der  von  Wirtzburg: 
»wie  er  von  land  und  leuten  komen  und  von  allem  4em 
»seinen  nit  mehr  übrig  hette,  dan  ain  ainigs  sloss,  darinen 
»fursten ,  graven,  herren,  rittere  und  knechte  in  der  besatz- 
»ung  lagen,  aber  von  den  bauren,  so  sicii  in  grosser  anzal 
»darfur  gelagert,  zum  höchsten  betrangt  und  genottigt  wurden, 
»nun  wore  er  mit  irem  ralhe  hinweg  und  hieher  gein  Haidel- 
»berg  g(»rill<'n,  von  dem  pfalzgraven  und  sunst,  wa  er  mögt, 
»umb  hilf  und  rettung  anzusuchen  .  wa  iine  die  lang  ver- 
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»zogen,  mufit  er  besorgen,  das  es  denjenigen,  so  zu  Wirts- 
»borg  in  der  besatzung  weren,  zu  nachtail  raichen  mogt.€ 
darof  tröste  ine  der  biscbove  von  Trier  uud  sagt,  »er  soHe 
»sich  wol  gehaben;  eswurt  sich  der  Unfall  in  kurze  wenden«. 

darneben  redet  er  ferner:  »wie  er  gehöret,  der  pfal/prave 
»hette  vil  gesinds  zu  ro>s  und  tues  bey  ainander;  die  richten 
»nichts  aus,  wurden  nit  gebraucht,  und  ging  doch  nicht  desto 
»minder  ain  grosser  chosten  nf,  sie  zu  unterhallen  .  es  must 
»vill  anders  zugehn  .  ie  len^^er  man  verzohe,  ie  erger  die 
»Sachen  wurden^c  —  mit  andern  dergleichen  worten,  daraus 
'wol  zu  vememen,  das  ime  die  handlung  dermassen  nit  gefiele. 

Sambstags  nach  Jobilate  nechstvcrgangen  [Mai  13]  hette 
der  blschove  von  Wirtzbarg,  wie  da  bie  oben  gehdrt,  an 
den  bundischen  hauptman  geschriben,  wie  hie  oben  geschriben 
stet  .  damf  gäbe  er,  der  hauptman  und  rathe,  nachvolgend 
antwort,  die  uf  freitag  nach  Cantate  [Mai  19]  dem  bischove 
zu  Haidelberg  uberantwort  wart: 

»Griedi^rer  Herr  .  wir  haben  eur  gnaden  sschreibeii ,  de?  datnm 
»Haidelherg  sambstag  nach  Jubilale  [Mai  K{],  auch  deren  beschwer- 
»lich  anhgen  alles  inhalls  vernomen  und  entlich  entschlossen,  morgen 
»den  18.  tag  dits  nionuls  [Mai  18J  mit  allem  kriegsvolk  uf  zu  sein, 
»daa  sechsten  in  das  Weinsbergertal,  da  neb  dan,  wi«  imseie  Inmt- 
•schaft  bitten,  die  uflrurigen  banren  derselben  landsart  Tenamlen, 
»der  mainung»  WeinapeiY  xu  retten,  ziehen,  die  mit  hilf  desalmeeh- 
»tigen  nmb  ir  nngeburUeh  ftimemen  und  bandlung  zu  straffen  und 
»SU  gebonaroe  bringen,  und  demnach  mm  allerfurderlicbsten 
»und  uns  ymer  möglich  den  nächsten  uf  eur  gnaden  landsebaft  m 
»rettung  deren  und  des  stoes  Franembn-g  alles  das  furzunemen  und 
»zu  liandlen,  go  in  unserni  vermögen  ist  .  das  alles  haben  wir  eur 
»gnaden  tröstlicher  mainung  und  damit  sicli  die  in  alle  wep  wiss 
»darnach  zu  richten,  auch  den  iren  unser  znkunft  zu  verkünden 
»und  getrosten,  des  standhaiter  zu  iileiben.  nit  wollen  verhalten, 
»datum  im  lager  zu  Pleningen  den  17.  tag  .Mail  anno  [l.j]!25.« 

Daruf  inen  der  bischove  wider  schreyben  liess: 

»Wir  haben  disen  abend  pHai  19]  durch  gewise  kundscbaft,  so 
»wir  yn  unser  etat  Wirtzburg  gemacht,  glaubbcb  und  grantlich 
»bericht  entpfkngen,  das  die  ufhuigen  bauem,  so  darin  und  daselbst 

.  »umb  liegen ,  unser  sloss  Unserfranemberg  an  zwayen  orten  mit 
»graben,  schiessen  und  andeim  zu  betrangen  und  zu  benottigen 
»gewaltiglich  furgenomen,  auch  neehstveigangen  montags  [Mai  15] 
»unterstanden,  dasselbig  zu  stürmen,  wiewol  sie  mder  abgetriben 
»und  ditsmaJs  nichts  schaffen  mögen  .  es  sind  inen  auch  desselben 
»tags  [Mai  15]  zu  dem  vorigen  irem  geschutz  ferner  zwo  qnartanen 

.  »3}ubrachl ,  so  sollen  sie  noch  mehr  geschutz  von  Kotemherg  ut  der 
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»Tävhet  und  andern  orten  ^warten,  und  dieselhigen  villeicht  nuuier 
»miehuikonwii  tniiy  also  dat  wir  kodi  beiorgen,  wa  gemeltein  unienn 
»ütm  gant  ftinieriielie,  ontarleDgerlicliA  nttang  iiit  beadiebe,  die 

giavcB|  hefMD}  ritlMii 
»und  kneclilfln,  ao  dariileB,  handle»,  wie  in  Weimpetg  aueh  be- 
»Bchehen,  und  dan  mit  dem  geschatz  und  anderni,  so  sie  daselbst 
»finden  werden,  als  sie  sich  dan  frey  hAren  lasen,  den  neeheten  fQr 
»Haidelberg  und  also  nit  allain  für  und  für  ziehen,  eonder  auch  die 
»bauren .  rnit  proser  muhe  und  choi-ien  bisher  von  euch  und 
»andern  zu  gehorsinie  bracht,  wid<»ruinb  wtyig  machen,  «lardtnrh  die 
»letztern  b/iser  wurden  «lan  die  ersten;  welrlis  aber  ytzund  in  eil 
»und,  wa  furderlich  zur  sachen  gethan,  alles  furkomen  wenlen  mag  . 
»demnach  unser  freuntlich  bithe,  ir  wollet  betrachten,  wrs  uns,  allen 
»bundastenden  und  obrickaiten  daraus  entstehen,  und  das  wir  unaers 
»stilta  und  des  lands  verjagt  sein  mnaten,  wa  nit  eylende  reCtnng 
»beschehe;  das  auch  dise  banero  itst  tU  leiebter  and  mit  geringer 
»mflbe  in  seldagen,  dan  wa  sie  unser  gesebuts  und  anders  ta  inen 
»bvengen  wurden;  und  derhalben  euch  mit  eurem  kriegsvolk  sum 
»fiirderlichsten  erheben  und  den  neebaten  in  un^m  stifte  iiebeB, 
»unser  sloss  daselbst  sampt  denen ,  so  in  der  besatzung  sein,  au 
>enlschulten  und  zu  retten  imd  euch  daran,  nachdem  es  die  unver- 
»meidlich  nollurfl  ervordert,  gar  nichts  verhindern,  noch  irren 
»lassen,  wie  wir  uns  der  und  aller  freuntKliafl  zu  euch  versehen 
»und  getrflsten.  und  ir  on  zweivel  den  Stenden  des  loblichen  bunds 
»ain  sonders  wolgefallen  damit  Ihun  werd  .  so  wollen  wir  es  auch 
»alles  unsers  Vermögens  umb  euch  freuntlich  beschulden  und  in 
•gutem  nymer  Teigessen  .  bittan  des  cur  trostlieh  gewirig  antwort 
»nnd  sonderHcb,  wa  wir  eueh  in  aigner  peraone  antrellBn  mOgen  . 
tdatum  Haidelberg  Mtag  nach  Gaalata  [Mai  19,  1S«6].« 

Daruf  gaben  der  hauptman  und  räthe  dise  antwort: 

»Gnädiger  tierr.  wir  haben  enr  gnaden  jungst  ttchreiben  seinea 
»inlulta  vemomen  und  sind  wir,  aueh  gemainer  bandastende  kri^s- 
»volk,  Yom  adel  und  andere  im  anzng,  darzu  in  sonders  begirig  und 
»gutwillig,  eur  gnaden  8chlo<s-,  den  P^niuemberg,  die  fursten,  graven, 
>herren,  edlen,  auch  andere  darinen,  unge^part  unsere  leyheii  und 
»Vermögens  mit  eilender  hilf  on  allen  Verzug  zu  reiten  .  dirweyl 
»aber  an  geschutz,  maurbr.  clieriii.  l)»'y  uns  etwas  mangel,  were  merglich 
»furstendig,  das  sich  eur  gnaden  bey  deren  nachbauren  bundlsver- 
»Terwandten  umb  ain  merer  geschutz,  maurbrecberin,  l)ewerben,  zum 
»fnrderiichaten  su  uns  sn  fertigen,  eur  gnaden  und  andern  ufrurigen, 
»auch  ungehoiaamen,  wa  sie  in  liesatsungen  ttgen,  desto  statlleber 
»su  begegen  •  laüien  eur  gnaden  wir  trosUieber  und  getrtuer  mainp 
.  »nng,  sich  wisaen  danach  m  riebin,  nit  woUea  Terlnlten  .  datam 
»im  veldUger  sn  Nekergarten  den  SD.  Maü  [1&S5].€ 
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Uf  sambstagf  nach  Cantate  [Mai  20]  gein  dem  ab^d  käme 
gein  Haidelberg  Jdaan Brief,  liceniiat«  Wirtzburgiscber  canzler, 
davon  hie  oben  meidung  beschehen  .  so  käme  nach  ime 
desselbigen  saml>stags  [Mai  20]  in  der  nacht  der  böte,  so 
man ,  wie  oblaut ,  aus  der  besatzung  Unserfrauemberg  gein 
Haidelberg  abgefertigt  liette  .  der  uberantwortet  seine  brief 
und  thet  ferntr  muntlichen  bericht,  wie  es  zu  Wirtzburg  in 
der  besatzung  stunde,  und  wie  diebauren  dassloss  gesturmet 
betten. 

Was  diser  bot  Air  ain  brtef  brachtt  was  ime  für  ant- 
wort  gegeben,  upd  wie  es  ime  am  widerfaaimsidien  ergangen, 
ist  bie  oben  nach  der  lenge  angesaigt« 


[68J 

p&ligrave  Ludwig»  ohurftirst,  der  bisohof  von 

Trier,  bischof  von  Wirtzburg  und  herzog  Othainrich 
2U  Haidolberg  ausgezogen  seiiit  und  was  sieh  su  fiisla 
und  Malsch  zugetragen  hat 

Es  bette  denselbigen  tagen  der  pfolzgrave  uf  anhalten 
bedcr  bischofe  von  Trier  und  Wirtsbiug  sich  entschlossen, 
mit  seinem  Kriegsvolk  ufeusein,  den  weg  durch  den  ßrarain 
zu  nemen ,  und  die  cntbörisehen  unterthanen  darin ,  soinem 
bruder  dem  bischove  zu  Speir,  herzog  Georgen  genannt, 
zustendig,  zu  straffen  und  widerumb  zu  gehören  ine  zu  hrin«r(»n 
und  dan  volgends  zu  dem  bundischen  kriegsvolk  zu  sLossen 
und  den  nechsten  uf  Wirtzburg  zu  ziehen  .  darumb  richtet 
sich  der  bischof  von  Wirtzburg  zum  veldläger  mit  wägen, 
seilen,  kuchengeschir  und  anderm  und  fing  disen  saml^tag 
[Mai  20]  an  euizukaufen. 

Uf  sontag  darnach,  Vocem  Joconditatis  [Mai  21],  Hess 
der  pfahgrave  überhand  ansagen,  wie  er  die  knnfttgen 
Wochen  zu  velde  ziehen  wolte,  danimb  sich  ain  ieder  ra^bn 
und  in  sonderhait  mit  ainera  rotten  kreoz  ta  ainem  zaichen, 
dabey  man  ine  ieder  zeit  vor  den  bauren  erkennen  mögt, 
versehen;  dan  welcher  on  solch  creuz  erfunden,  der  solle 
sein  abentheur  darumb  l»estehn  und  gewarten. 
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Der  herzog  von  Julig  hatte  dem  pfalzgraven  denselbigen 
tageA  zu  hilf  gesehickt  ain  lustig  kriegsvoOc  zu  nm  und  zu  fues^ 
ano  das  er  nulner  init  denselbigen,  den  Trierischeh  und  den 
seinen  hette  bis  in  1800  zu  ross  und  4000  zu  fües.  müden 
zog  er  aii  -uf  dinstag  naeh  Vocem  Jocunditatis  den  28.  Mali 
mit  ainem  merklichen  gutten  geschdtz  von  scharpfenmetzen, 
notschlangen,  quartanien  und  schhingen  sampt  iren  zugehor- 
den  .  und  zo^  mit  ime  her  Roichart,  bischovo  zu  Trier,  der 
bischove  von  Wirtzburg  und  heiv.oo-  Othainrich  von  Bairen, 
in  mainiing,  ir  erst  lüger  in  ainem  dorf,  Malsch  genant,  im 
Brurain  ligend,  zu  nemen,  wie  dan  die  furir  und  quarlir- 
maister  sich  bev  zeit  dahin  machten  .  aber  die  bauren 
darin  wägerten  sich,  die  einzulasen,  betten  auch  die  straseu 
und  zugenge  mit  wägen,  karren,  fassen,  grosen  holzern  und 
andern!  verschrenkt  und  Yertairesl  .  do  sind  on  das  gering» 
umb  das  dorf  umbher  camerweingarten ,  darin  sich  etlich 
bauren  mit  hantroren  und  andern  wören  versteckt  und  ganz 
der  mainung  waren,  sich  des  pfalzgraven  ufeuhalten .  als  nn 
das  renvendlein  dem  dorf  nahet,  schössen  die  bauren  aus 
dem  dorf  unter  die  geraisigen .  und  wart  Wilhelm  vom  Habern^ 
dazumal  Pfaltzischer  marschalk,  in  ain  achsel  verwunt  .  da 
sie  aber  vermerkten ,  das  sich  die  bauren  zu  wöre  setzten 
und  doch  des  dorfs  gelegenhait  nit  was,  mit  den  geraisigen 
den  bauren  ichts  abzuprechen,  brachten  sie  lierzu  ain  ciain 
gcschutz  und  etlich  fuesknecht  .  dergleichen  stunden  vil  ge- 
raisigen von  iren  pferden,  fielen  in  das  dorf,  erstachen  etlich 
bauren,  die  andern  flogen  hmweg .  und  wart  das  dorf  des- 
selben tags  erstlich  geblundert,  danrnch  angestosen  und 
vlerbrent,  und  das  lAger  gein  Rolembui^,  nit  ferr  darvon  ge* 
schlagen. 

Da  lag  man  die  mitwoiehott  darnach  [Mai  24]  still. 

Flie  kan  ich  nit  uriterlasen,  ain  geschieht  anzuzaigen^ 
das  sich  des  tags,  als  man  zu  Haidelberg  anzog,  bogab. 

Ain  wasserhaus  ligt  nit  sonders  weit  von  Haidelberg, 
Risela  genant,  dem  stift  Speir  zustendig,  welchs  die  bauren 
auch  eingenomen  und  vier  bauren  darumb ,  das  si  in  ir 
bruderschall  nit  komen,  sonder  bey  den  pflichten,  irer  obric- 
kait  gethan,  bleyben  wollen,  diirein  in  gefenknus  gelegt  . 
nu  hatten  aber  der  bauren  hauplleute  und  räthe  zu  Prussel 
Im  Bhufain  bey  9 '  bauren  aus  inen  geordeiit  .  die  kamen 
eben  an  dftem  dinstag  [Biai  23]  mit  ainem  nachrfehter  da* 
hin  und  wollen  die  gedachten  gefangen  bauren  enthäubten 
lasen  .  und  als  äe  die  gleich  aus  dem  thurn  gezogen,  so 
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kompt  unTersehenlicher  jdiiig  Wilhelm  Yxmi  Hahem,  der 
Pfaltziseh  marschalk,  mit  eUichen  pferden  in  das  haus  ge- 
ritten, dan  sie  die  brücken  unuj^ezogen  und  die  thöre  offen 
Ijelassen  heitep^  fände  die  bauren  bey  ainander  und  fragt 

ain  ieden  in  sonderliait,  wie  er  hies,  was  sein  handlungr  was. 

und  als  er  ir  furnemen  vermerkt,  Hess  er  die  gefangen  ledig 
und  die  andern  neun  durch  iren  aigen  zucliliger  von  stund 
an  uf  der  brücken  enthaubten  und  die  corpere  in  d(^n  graben 
werfen  .  also  name  ir  Verwaltung  ehr  ain  eud,  dan  siever- 
maint  betten. 

Donerälagä  nacb  Voceui  Jucunditatis,  den  25.  Mali,  daruf 
das  fest  der  uflbrt  Christi  unsers  faerren  gefallen,  brache  der 
pfolxgrave  uf  *  mit  seinem  höre,  gein  Prussel  zu  ziehet  name 
4len  weg  durch  das  obgemelt  dorf  Malsch .  das  röche  noch  • 
man  sähe,  das  es  ain  gut,  gross  dorf  gewesen .  vill  schwein, 
kuhe,  pferde  und  ander  vibe  lagen  hin  und  wider,  das  von 
<lem  feur  nidergefailen  und  verdorben  was  .  es  lagen  auch 
etliche  bauren  uf  der  gassen,  und ,  das  gleich  unmenschlich 
^u  hören  ist,  assen  die  schwein  aus  inen,  wie  ich  das  selbst 
gesehen  und  alsbalt  von  geniainen  nutz  wegen  gewünscht 
liab,  das  die  bauren  in  Francken  solchs  auch  sehen  oder 
wissen  solten ,  were  ich  on  zweyvel ,  sie  wurden  sich  be- 
denken, ir  gemut  verkeren  und  sich  selbst,  auch  ire  weyb 
und  kinder  vor  grosem  schaden  und  nachtail  verhütten. 

,  Die  bauren  im  Bnirain  und  da  umb  betten  hr  obrist 
legiment  su  Brüssel,  audi  vor  etlidm  tagen  darvor  ain 
landtag  daselbst  gdiatten .  und  als  das  kriegsvolk  zu  Haidel- 
berg auszog,  lagen  tIU  bauren  zu  Brüssel,  in  mainung,  sich 
mit  dem  pfalzgraven  zu  schlagen,  wie  sie  dan  am  mitwochen 
[Mai  24]  zu  Brüssel  auch  angezogen  .  aber  als  sie  so  nahe 
komen,  das  sie  das  feur  zu  Malsch  gesehen,  sind  sie  wider  hinter 
sich  geflogen  und  haben  sich  uf  bestimpten  donerstag  [Mai  25] 
dem  pfalzgraven  zu  gnaden  und  Ungnaden  ergeben .  desselbigen 
tags  zöge  aucli  der  pfalzgrave  sampt  den  anderen  fursten  zu  Brüs- 
sel ein  .  und  umb  vesperzeit  beruft  man  alle  burger  und  bauren  uf 
<ien  platz  im  hove  vor  dem  sloss  daselbst  .  die  musten  erst-- 
lieh  den  pfalzgravischen  räthen  an  stat  ires  herren,  des  bi- 
schoYes  von  Speyr,  neue  pflicht  thun..  darnach  forscht  man, 
were  .  und  wie  vil  diejenigen  weren,  die  solcher  ^tpQrung 
baubtleut,  räthe,  ufwigler  und  ursacher  gewest .  und  wiewol 
im  an&ng  kainer  den  andern  verrathen  oder  melden  wolte, 
so  wurden  sie .  doch  zum  letzten  mit  trohewortan  dahin 
bracht,  das  sie  etliche  anzaigten  .  dieselbigcn  gaben  andere 
auch,  an,  und  wurden  also  bis  in  die  6Q  aus  inen  zu  haften 
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angenomen  und  in  ain  thum  zusamen  gelegt .  in  deinselbigen 
kamen  vier  gefangen,  die  der  bundisch  Iiaubtinan  dem  pfalz- 
graven  churftmleii  ubefschicfct  und  zn  ainem  beutpfening 
geschenkt  hette,  zwen  priester,  ain  sailer  und  aaoA  noch 
ainer  .  dör  ain  briester  hiess  Eyaenhot,  yna  ain  hauptman 
gewest,  der  ander  was  pfarher  zu  Opingen  .  als  man  aber 
nit  wol  räum  hetie  im  sloss,  da  man  sie  verwaren  konte, 
liess  inen  der  pfaltzgräviscli  hauptman  die  köpfe  abschlagen, 
und  musten  vor  nacht  die  bürgere  all  ir  harnasch  und  were 
in  das  sloss  tragen  und  dem  pfalzgravo  uberantworten  .  der 
thum  ,  darin  die  bürgere  gefangen  lagen,  was  eng,  also  das 
sieh  kaum  ainer  vor  dem  andern  gerogen  mögt  .  so  wäre  es 
derselben  zeit  vast  warm  und  macht  sie  der  schrecken,  sorg 
und  forchte  noch  hitziger,  das  sie  auch  vor  grosser  werme 
und  dunste  sich  im  thurn  ausziehen  musten  .  am  andern 
tag  [Mai  Stßi]  Warden  sie  umb  die  zeit,  als  man  äe  eingelegt, 
widerumb  heraus  gethan,  uf  den  vorbestimpten  platz  geflort 
and  fünf  aus  inen  enthauiit,  die  andern  irs  iebens  uf  furbit 
begnadet. 

Gleich  uf  den  tag  unsers  herm  ufTart  [>hii  lo]  käme  gein 
Brüssel  geritten  Baltzar  von  Ebersberg,  von  Weyers  genaiit , 
Wirtzburgischer  ambtman  zu  Meirichstat,  und  zaigt  seinem 
herren  dem  biscbove  an,  wie  er  von  grave  Wilhelmen  von 
Henneberg  abgefertigt,  uf  gegettene  credenz  Werbung  zu 
thun,  welche  credenz  also  lautet: 

»Gnediger  bcne  .  gegeuwerligen  den  TMlen  niwefn  Hebea  be« 
»•onderen  Baitara  toq  Weyen,  den  wir  mit  uns  zu  den  hochge- 
»boran  ftinten  tuMem  benen  und  flheiinen,  bemg  Hainrieben  Ton 
»Bmunichweig  etc.,  wad  landgim  Philipen  von  HeflKn  etc.  Jiefein 
»ine  iand  ta  Thüringen  genomen,  haben  wir  alhit,  ni  eur  gnaden  m 
»reitten,  abgevertigt,  denaelbigen  Unterricht  und  anzaigung  lu  thun, 
>wie  es  uns  alienthalben  ergangen,  wie  treulich  wir  es  eur  gpaden 
»halben  gemainet ,  wea  wir  auch  bey  gemelten  unsern  herren  und 
»öheimen  gehandelt  und  erlangt  und  wie  es  in  disen  landen  allent- 
»hall)en  gestalt  !>«»y,  dinstlichs  vleys  bittend,  eur  jjnaden  wollen 
»solcher  »einer  bericht  und  anzaigung  genzlich  und  |?leicli  um  selbst 
»glauben  geben,  dan  wir  ie  eur  gnaden  in  alle  weg  zu  dienen  willig 
ssind  .  datum  ser  eylends  zu  Slatbeim  »onabends  nach  Cantate 
»[Hai  90]  anno  [15j25.c 

Daruf  zaigt  Baltzar  von  Weyers  werbend  an,  wie  die 
haaren  zu  Fhtnckenhaosen  in  Thüringen  in  m«rklieher  anial 
▼on  henog  Haüirichen  ?on  Braunschweyg  und  landgrave  . 
Philipsen  ?on  He»en  geschlagen  worden  4  danif  sieh  giave 
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Wilhelm  von  Henneberg  erhaben,  zu  inen  in  ir  läger  gerithen 
und  und)  hilf  wider  die  Frenckischen  bauren  bey  inen  an- 
gesucht, die  ime  schriftlich  antwort  wider  geben,  wie  her- 
nach Tolgt: 

Antwort  herzog  Hainrfchs  von  Braunschweig  und  land- 
grave  Philipflen  von  Hessen  etc.  grave  Wilhelmen  zu  Slat- 
heim  gegeben:  »das  sie  bede  als  christlich  fursten  zu  ab* 

»Wendung  der  uncristlichon,  grausamen  tiraney  von  der 
»baurschaft  zu  Francken  gegen  dorn  bi«chove  von  Wirtzburg, 
»fursten,  gravon,  hen-en,  ritern  und  knechten  des  lands  zu 
»Francken  sonderlich  und  von  heraen  penaigt  weren,  aber, 
»nachdem  sie  sich  uf  ervorderen  der  durchleuchtigen,  hoch- 
»gebornen  fursten  und  herren,  herren  Johansen,  churfursten, 
»und  herren  Georgen,  herzogen  zu  Sachsen  etc.,  des  land- 
»graven  pflichten,  auch  seiner  selbst  mericlichen  erhaischen- 
»den  notturft  nach  zu  Terfcomung  merklichs  unraths  in  dise 
»art  lands  begeben,  daselbst  aus  sonderlichen  gnaden  des 
»aimechtigen  etwas  ausgericht  und  nu  die  muter  und  ge» 
:!>bererin  dises  ubels,  die  stat  Mulhausen,  noch  vorhaii&n 
»betten,  on  welcher  zeumung  nichts  ausgericht,  sonder  zu 
»besorgen  were,  das  die  letzte  nfrur  groser  wurde,  dan  die 
»erste,  dringet  sie  die  nole,  sampt  gemellen  beden  churfursten 
»und  fursten  zu  Sachsen  dagegen  mit  hilf  goltcs  auch  zu 
»handien,  als  sie  dan  ietz  im  furzug  .-ein,  Weichs  ende  in 
»willen  seiner  almecht ickait  steht  .  daneben  hat  landgrave 
»Philips  pfalzgrave  Ludwigen,  churfursten,  als  seinem  freunt- 
»lichen  lieben  vetteren  in  seinen  obligenden  beschwerungen 
»statlicher  hilf  Tertrostet,  on  welchs  yerwilligung  er  ditsmals 
»nit  entlich  antwort,  als  er  sunst  zu  thun  genaigt  were, 
»geben  mog  .  vra  aber  der  handel  an  disem  ort,  als  er  zu 
»got  bofnung  tregt,  zu  guttem  end  gedeihen,  und  die  herren 
»von  Sachsen  und  Hessen  dises  lasts  entbunden  wurden, 
»auch  pfalzgrave  Ludwig  des  landgraven  hilf  nit  sonderlich 
»hoch,  als  sie  verhoften  ,  von  nölten  sein  wurde  und  dem 
»bischove  zu  "Wirtzburg  sampt  den  Frenckischen  fursten, 
»graven ,  herren  und  adel  hilf  zu  thun  verwilligen  wolte, 
»auch  on  der  Pfaltz  nachtail  verwilligen  kont — dan  on  ir,  der 
»Pfaltz,  verwilligung  gedecht  sich  landgrave  Philips  nirgent 
»weiters,  dan  zu  reitung  Thüringen  und  Hessen  seiner  aigen 
»lande  zu  begeben  und  sonderlich  so  vil  mehr,  so  Pfaltz  an 
»jenem  orte,  auch  uf  Wirtzburg  zuziehen,  willens  weie—  so 
»woHen  sie  bede  dem  bischovc,  fürsten,  graven,  herm  und 
»adel  des  stifte  zu  Whrtzburg  und  lands  zu  Francken  zu 
»freuntschaft,  gunstenund  gnaden,  zu  reitung  und  eriOsung 
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»Ton  diser  unchristlichfin  tiranney  gutwillig  mit  den  iren, 
tdie  sie  verroögten,  bewegen  lasen  tmd  Iren  zog  nach  dem 
»Stift  Wirtzburg  nemen,  und,  dieweyl  sie  hede  und  sonderlich 
»der  landgrave  itzund  in  disem  zng .  der  nu  bis  in  den  an- 

»dem  monat  weret,  grossen  choslen  ufgewendt  und  sich 
»entbloset  hat,  das  dan  der  zug  diser  gestall  furfronomen 
»werde,  also,  das  der  bischof  und  capitcl  m  Wirt/.hur^  den 
»beden  Tursten  1800  oder  2000  pferde,  4000  oder  OOOO  knecht 
»oder  mehr,  so  vil  sie  in  der  eyl  ufbringen  mögen,  von 
»monate  zu  monato  redlich  und  ehrlich  versolden,  nach 
»lantleuftigem  brauch  ui  ain  pferde  den  monat  zehen  guldeiu 
»und  uf  ain  knecht  vier  guidein  sarapt  d^  gewonlichen 
»dopelsölden  zu  geben  und  für  raysigen  schaden  zu  stehn 
»und  vom  14  tag  fiir  den  abzug  rechen  und  versolde,  und, 
»so  sie  Eysenach  crraichen,  ir  Besoldung  angehn,  auch  inen 
»etwas  redhchs  uf  Ire  persone  und  uf  Unterhaltung  des  ge- 
»schtttzs,  das  sie  in  guter  anzal  bey  sich  haben,  damit  sie 
»das  on  schaden  mögen  sein ,  thue  gegel)en  werden  .  sie 
»wollen  auch  inen  alle  gcspalte  fuess,  brantscliatzung,  alle 
-gefangen  und  (dies,  das  im  vcld  liaiiptleuten  zusieht,  bevor- 
»behalten  haben,  ausgeschaidin  stell,  sloss,  larid  und  leute 
»sollen  sie  dem  stifte,  den  fursten,  graven  und  adel  zu  gut 
»einnemen,  doch  also,  das  sie  vor  uberlilerung  der  stett, 
»sloss  und  flecken  irer  besoldung  und  alles  desjenen,  wes 
»man  inen  und  den  haubtleuten,  wie  oblaut,  zu  thun  aus- 
»stunde,  zuvor  entricht,  vergnügt  werden,  das  auch  der  bi- 
»schove  in  ainem  offen  brief  an  alle  amptleut  und  unterthanen, 
»sie  Seyen  vom  adel  oder  Stetten,  die  noch  halten,  zuschicken, 
»sie  einzulasen,  inen  zuzureitlen,  hilf,  rathe  und  beystand  zu 
»thun  und  sich  in  irem  und  des  stifls  nötten  und  sachen 
»brauchen  zu  lassen,  als  sie  irem  herren  schuldig  sein,  auch 
»grave  Wilhehn  von  Henneberg  sich  verwillige,  inen  frey 
»zuzusetzen  mit  den  seinen  und  in  gleichnus  sein  flecken, 
»sloss  und  heuser  zu  offen,  proviand  zugehn  zu  lasen,  hilf, 
»rath  und  beystand  zu  thun  .  und  so  diser  finschlag  Wirlz- 
»burg  geübt  und  grave  Wilhelm  neben  dem  bischove,  die- 
»weil  man  das  capitel  nit  haben  mag ,  darlür  sprechen  und 
»gutte  sein,  so  wollen  die  bede  fursten,  sover  die  sach  hie 
»diser  landart  zu  Thüringen  und  Hessen  gestillet  und  esPfaltz 
»bewilligen  will  und  kan,  die  sach  dermasen  mit  hilf  des 
»almeclitigen  annemen  und  zu  got  gnad  verhoflfen,  und  bitten 
»die  bede  fursten  vast  freuntlich,  sover  esPfaltz  ymer  möglich, 
»das  sie  auch  ainen  zug  uf  Wirtzburg  furneme,  damit  den 
»wutenden  häufen  zu  begegen  und  anzaig  zu  geben,  wa  man  zu- 
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»samcnstosen  mögt,  desgleichen  den  bimd  anregt,  sich  uf 
»die  Frenetisch  landart,  da  wir  die  groste  not  achten,  zu 
»wenden,  und  das  Pfaltz  und  Wirtzburg  den  beden  fursten, 
»was  im  darin  gelegen  sein  will,  furderlich  wider  l>ey  disem 
»gesanten  botlen  wollen  verstendigen;  das  auch  Wirtzburfr. 
»so  es  für  si(h  gehn  solle,  die  reuter  zu  unlerhalten  ufs 
»furderlichst  ^'elt  ins  leger  oder  gein  Eysenach  gewislicli 
>schaflc  und  daiTin  kain  soumen  woro,  damit  es  nidjjto  von 
>staten  gehn  .  actum  Slatheiiu  sonta^  Vocem  Jocuiidilaliü 
»[Mai  '2\,  \7y2ö\.<c 

Und  begert  der  von  Weyers,  obgedacht,  wideruinb  anl- 
worl  von  dem  biscbove,  ob  er  dise  hilf  dermaseii  liaben  and 
annemen  wolle  .  aber  der  bischove  Hess  sich  bedunken,  das 
solche  hilf  ime  und  seinem  stifte  mehr  beschwerlich  dan 
furderlich  were;  zu  dem  was  der  pfalzgrave,  dergleichen 
die  bundischen  mit  irem  kriegsvolk  im  anzug,  in  Franken  zu 
raisen,  die  bauren  darin  zu  strafen  und  widerumb  zu  gehorsame 
zu  bringen  .  darunib  hies  er  den  von  Weyers  wider  hinter 
sich  reiten  mit  bevelhe,  grave  Wilhelmen  seines  gehabten 
vleis  zu  danken  und  zu  sagen,  das  er,  der  bischove,  dits- 
nials  Ulis  gnaden  gots  mit  dermasen  hilf  versehen,  das  er 
ferner  hiifs  nit  bedorfte. 


169] 

die  fursten  zu  dem  bundisohen  kriegsvolk 
gestossen  und  mit  ainander  fdr  Nedtennilm  gezogen, 
das  belegert  und  gewonnen  haben. 

Uf  sambstag  [Mai  27]  brach  der  pfalzgrave  mit  dem  höre 
ZU  Brüssel  uf  und  zog  gein  Hildsbach,  blib  die  nacht  daselbst . 
am  sontag  Exaudi  [Abu  28]  ruckt  er  uf  Neckersulm ,  und 
stiess  zu  ime  uf  dem  weg  das  bundisch  kriegsvolk  .  und  als 
sie  in  die  nähe  zusamenkamen,  machten  sie  zu  beden  seyten 
eine  Schlachtordnung,  kerten  zusamen,  nit  anders,  dan  ob 
sie  ainander  mit  ernst  angreifen  wollen  .  aber,  da  sie  zusamen 
kamen,  thelten  sie  sich  bcderseyts  zu  häuf  in  ain  zieordnung 
und  namen  iren  weg  uf  Neckersulm,  in  mainung,  ir  lager 
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•dasolb.-t  7.U  schlji^M_-ii ,  wie  sio  dan  ire  furirer  und  (}iiartir- 
niaister  zuvor  dahin  abj3'efertip:t  hotlon,  iierlxM'i^'  au.szutaileii 
und  zu  verfangen  .  aber  es  was  gleich  desselben  tags  kirch- 
weiho  zu  Solm,  derwegen  etliche  frembde  bauren  aus  den 
•ombligenden  flecken  dahin  komen  .  mit  den  unterstunden 
^ch  die  inwonere,  das  stetUn  vor  dem  pfolzgraven  zu  be- 
halten, stelten  sich  auch  zu  wöre  .  darumb  der  pfklzgrave 
aamptden  bundischen  verursacht  wart,  den  ernst  ftirzuwenden, 
liess  auch  gering  geschutz  eylend  darfur  ziehen  und  hinein 
schiesen  .  dergleichen  sd Kossen  die  im  stetlin  heraus  mit 
hacken  und  hantron  n,  liitlh  n  aber  nit  vil  Schadens .  diowoil 
•es  aber  jrar  ?[)el  was  und  man  das  grob  geschutz  also  eylend 
darfur  nit  bringen  mögt,  ward  desselbigen  tags  nichts  sonders 
.angericht ,  sonder  das  stätlin  gerings  umbiegt,  ob  yemant 
'herausfallen  wolte,  denselbigen  anzunemen  .  aber  ehe  der 
lag  hei-ging,  ergab  sich  der  fleck  in  gnad  und  ungnad  .  also  wart 
-der  eingenommen,  den  Teutschen  herren,  der  es  was,  wider 
zugestellt,  bey  20  burger  und  bauren  mit  dem  schwert  gericht, 
•die  andern  zu  neuen  pflichten  genomen  und,  was  der  in- 
woner  waren,  an  ire  herren  gewisen,  die  frembden,  dero 
vil  waren,  mit  glubden  dahin  verstrickt,  dass  sie  sich  hinfuro 
ir  lebenlang  in  kain  entpörung  oder  ufrur  zu  den  bauren  he- 
rben oder  thun  wolten. 

Und  blibe  das  kriegsvolk  den  montag  [Mai  29]  darnach 
-daselbst  vor  dem  statlin  in  der  awe  stil  ligen  .  am  dinstag 
^fMai  30]  zog  man  gein  Öringeu ,  am  mitwoohen  [Mai  31] 
gein  Megdmulen,  uf  df)nerstag  [Juni  1]  gein  Rnllemberg,  am 
:freytag  [Juni  2]  gein  Königshoven  an  derThaul)er,  da  auch 
'die  bauren,  so  sich  daselbst  bis  in  die  7000  versamlet  betten, 
^geschlagen  wurden. 


[70] 

^^ie  die  baurn  in  Franoken  vor  Wirteburg  aich 
unterfingen,  dem  bnndischen  kriegsvolk  m  begegen 
und  sieh  mit  inen  zu  schlagen. 

Aber  ehe  ich  weiter  davon  schreyb,  will  mems  achtens 
^ie  notturft  erhaischen,  zuvor  anzuzaigen,  wie  sieb  die  bauren, 
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dem  bund  zu  begeben ,  unterstanden  baben ;  dan,  als  die 
Swebiscben  bauren  am  freitag  nach  Jubilate  [Mai  12]  zwischen 
Behlingen  und  Sindelflngen  gesclilagen  worden,  waren  etliche». 

90  darvon  komt  ii,  gein  Wirlzburg  gelaufen  und  der  versam- 
lung  daselbst  solchs  nnpozaigt .  und  wiewnl  sie  das  anfenglicli 
nit  glaubten,  auch  des  bunds  weniii;  achteten,  dannoch,  als 
sie  volgend  solrhs  von  dem  boten,  so  ans  der  besatzun^  gein 
Haidelbeig  geschickt  und  am  widerlierumbgehn  m  Bischofs- 
haim  an  der  Tauber  gefangen  wart,  dergleichen  von  andern 
gefangen  botten  und  sonderiicli  aus  zugeschickten  brieten^ 
die  inen  von  iren  brudern  am  Xekci  tal  und  und)  Weinsperg 
zuJcommen,  erlernet,  haben  sie  sich  wieder  den  bund  zu. 
ziehen  zugericht,  yn  roainnng,  den  zu  schlagen  und  zu  ver- 
treyben,  wie  du  aus  etlichen  volgenden  briefen  hören  wurdest. 
»Gnad  uod  firid  in  GhiiBto  .  onseni  christlichen  lieben  bradem 
»und  hauptman  zu  Landen,  HauKn  Senglein,  entbieten  vir,  die  ver- 
»ordneten  baaptleut  und  retbe  itxund  zu  Haidingaveld  im  Iftger,  m 
»wissen ,  das  uns  wahrhaftig  wamung  lukomen ,  wie  der  Swebiaeh 
»bund  mit  hOreserafI  uf  Weinsperg  zuziehe ,  in  willen ,  uns  abbrucb. 
>ro  thun  .  demnach  uns  aus  noUurlt  geburet,  allentlialheu  ufzumanen, 
»und  bevolhon  euch  hinif  ganz  ernstlich,  das  ir  zu  Königshoven  und; 
-•ailenthalh  im  Taubertnl  hovellie  Ihut,  das  sie  sich  in  gntter  rusUing 
»enUiallen  uml,  sobult  sie  widerunih  schriftlich  o<ler  niunüicii  uf- 
5^geniant  werden ,  das  sie  fin  veraig  an  die  ort  und  end ,  dahin  sie 
»gewisen  werden,  zuziehen,  unser  und  ir  leyb,  leben,  ere  und  gut 
»helfen  retten  .  datum  uf  sambstag  nach  Cantate  [Mai  20, 1525J  mit 
»unserm  gewonlichen  eecret  herigelt.» 

On  zweivel  sind  uier  brief  dits  lauts  ausgangen .  ich  ba]> 
aber  nit  nier  den  disen  gefunden. 

Es  haben  burgermaister  und  rathe  zu  Wirtzburg  an  die 

von  Hasfurt  geschriben: 

»Gnad  und  frid  in  Christo  .  liebe  brudere  und  besondere  gulte- 
»freunde  .  wir  haben  eur  schreyben  und  bt'richl.  uns  gethan,  wes  ir 
«gegen  Wallmrg  und  HentweinKlurr  mit  gut  lieber  hilf  gehandelt, 
malles  inbalts  veiuomm  und  ob  eur  handlung  luid  furneinen  gut?? 
»gefallen  .  aber  des  landgraven  von  Hessen  hallter  wissen  wir  wol^ 
»das  er  unchristlicli  uml  Uranisch  handelt;  iedoch  verhofen  wir,  gol 
»der  almechtig  soll  gnad  verleicben ,  das  sein  unchristlieh  farnmam 
»abgewent  und  ain  gutd  cbristlicbs  wesen  zu  lob  und  ere  gots  »f- 
»gericht  werde  .  darzu  wollet  sampt  andern  chriatlichen  brudern,  so* 
»vil  got  gnad  Terlejhet,  hilf  und  furdernug  thun  .  dabey  geben  wir 
»euch  za  vemenien,  das  wir  uf  gestern,  mitwochen  [Aai  etlicb 
»von  uns  wider  den  marggraven  und  auch  etlicb  wider  den  bund 
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»der  in  gewaltigem  zug  ist  und  Ix-y  Haiibron  Ilgen  solle  in  guter 
»anzal  geschickt,  der  hofnung  zu  gut,  sig  zu  erlangen  .  so  stehn  wir 
>in  steter  haniihuig  gegen  dem  schlos  Uns<'i  friuiemherg  :  haben  -inistMi 
»widerstand  .  ist  des  volks  mainung,  nit  naclizulassen  .  wollen  für 
auch  das  best  thun  unsers  Termögens,  sover  got  gnad  ver- 
»leyhel  .  wolten  wir  eaeh  bruderiicher  und  flneuntKcher  mainung  nit 
»bergen  .  die  gnad  und  fHd  gots  sey  mit  euch  •  datum  ufdonerstag 
»Asoenaionia  Domini  [Mai  35]  anno  etc.  [15J9^c 

Uf  (lensc'lbigen  unsers  Herren  uffartstag  [Mai  25]  liefen 
•die  baureu  ain  geuiain  aus^chreyben  au  alle  stette  und  ample, 
so  der  darin  beslimptcn  sat  hen  f^eh'^'en  waren,  ausgehn,  be- 
gerend,  das  ain  ieder  fleck  den  halbtail  seiner  nianscbaft, 
mit  buchsen  und  Spiesen  gerust,  den  necbsten  uf  Grauthoim 
schicken  sollte,  dem  hereintringenden  bunde  zu  begegen  . 
^reicher  ausschreyben  ich  vier  gefunden,  an  die  stette  Awe, 
ROtingen,  Landen  und  Meckmul  ausgangen;  zuversichtlich, 
'den  andm  umbligenden  dergi^ichen  auch  geschiiben  worden  sey. 

Und  laut  das  ausschreyben  also: 

»Wir  baubtleut  und  räthe  des  versamleten  christlichen  haufens, 
-»itmnd  im  Iftger  zu  Wirtxburg,  entpieten  allen  und  ieden  unsem  ehriit- 
»lichen  braderen  ime  ampt  zu  Rötingen,  so  diaer  unaer  brief  ange- 
»zaigt  wurt,  unsem  grues  zuvor  .  liebe  brudere  .  ungezweyrelt  habt 
->ir  gut  wiflBen,  wie  eich  der  Swftbizch  band  ytzo  wider  uns  zu 
»handien  erhebt,  derhalben  wir  mer  volks,  den  hinter  sich  zu  schlagen, 
-»notturftig  •  ist  darumb  unser  emstlicher  will  und  beveihe,  mit 
»erinerung  des  ayds,  so  ain  yeder  zu  uns  und  gemainem  hellen 
>haufren  gethan.  ir  wollet  in  eurem  ampt  und  umbligenden  flecken 
»den  andern  man  wo!  gerust  mit  buchsen  und  langen  Spiesen  nf- 
»manen  und  uns  die  eylends  gein  Grautheim  zuschicken  .  des  wollen 
»wir  uns  [zu  euch  g»  nzlich  verlasen ;  dan,  wa  sich  der  ainer  oder 
»mehr  sperten  und  ungeho^^an^e  erfunden,  wurden  wir  verursacht, 
»zu  derselben  leyb  und  gut  zu  greyfen ,  des  wir  vil  lieber  vertragen 
»bliben  .  geben  unter  unaerm  znrock  ufleietrucktem  secret  an  unaers 
»herren  uffartstag  [Mai  95,  l.'iSS].« 

Es  hatten  aber  die  hauptlout  der  bauren,  desgleichen 
die  burger  zu  Wirtzburg  aus  vilen  kuntschaften  und  sunst 
vernonien,  wie  nit  allain  das  l)undisch  kriegsvolk ,  sonder 
auch  der  bischove  von  'i'rier,  der  pfalzgrave  churfurst,  herzog 
Othainrich  aus  ßairen  mit  einem  tapferen  kriegsvolk  daher- 
•zögen  .  dieweil  sie  dann  besorgten,  das  vil  hunde  der  hasen 
tod  weren,  gedachten  si  uf  weg,  wie  sie  dieselbigen  fursten 
iron  den  hündischen  trennen  und  uf  ir  seyten  bringen  oder 
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zum  wonigstf'M  erlanpron  niöii^ter],  das  <\  ^iW  sessen :  alsdann 
mainten  si,  dein  bund  stark  genug  zu  sein  .  stelleten  dniiif 
ain  geniain  aussclneyben ,  darin  sie  grünt  und  Ursachen  an- 
zaigten,  warum!)  si  sich  in  dise  entporung  zusammen  Ihun 
hetten  und  wolten  das  den  fursten  zugescliickt  haben,  be- 
stellten auch  darzu  etlich  boUen;  aber  kainer  getursl  die 
brief  uberantworten. 

Und  laut  das  ausschreyben  also: 

> Allen  ttDd  ieden  cbnrfimten,  fönten,  graveD,  freybereii,  ritteni^ 
»kneclrtcn,  amplleuten ,  srhultaisen  ,  burgermaislcni .  rfithen.  tlorf- 
»maisteriiy  gemainden  und  suiist  allen  und  ieden.  den  diser  brief  für- 
»kombf,  pezai^'l  oder  gelosen  wurt,  empieten  wir.  die  bauptN  ut.  ver- 
aordeiite  raÜie  und  versan.hmg  der  von  der  landscbaft  zu  Francken, 
»ytzund  zu  Wirlzbnrg,  unser  untertlieiii^' .  willig',  unvortro^^eu  und 
»freuntlirli  di»'nst,  ainem  ie<len  nach  seiner  \vird«'n,  stand  und  \\>  s<^n 
»zuvor,  bochwirdigste  ,  hochwirdige,  durcbleurht  irrste ,  durcbieuch- 
»lige,  liochgeboren  fursten,  wohlgeboren,  edKni,  gestrengen,  ve«te^ 
»ename,  faraichtige  und  weyse,  gnedigste,  gnedige  und  liebe  berren, 
»freonde  und  bruder  in  Christo  .  es  ist  kunt,  ofTenbar  und  nnver* 
»borgen,  wie  biafaere  die  gewerbere,  kaufllettt  und  die«  so  die  strasen 
»gebaoet»  auch  der  gemain  nian  Tilfeltiglich  merklich  beschedigt, 
»hend  und  faes  abgehauen,  oren  abgeschnitten,  erstochen,  gefangen,, 
»gekerkert,  gertöckl  und  geblockt,  daneben  auch  dem  armen  ge- 
»niatnen  manmituntreglicben,  unbillichen  l>esch\verden,  tVondiensten, 
»atzungen,  auflagen,  aufsatzen  und  anderni  belcptigt.  untt-rtruckt  und 
»dermas^'U  furgenonien ,  gesclnuitlen  und  geschabt ,  das  der  nierer 
»lail  unter  in,  auch  ire  kin<l  in  arnuit  an  betelstab  ^rtnvisi-n  und  zu 
»verdurblicheni  schadt  n  konien.  darzu  auch,  das  am  ^)esch\ver^ch^len 
»ist,  von  elJichen  vt'rmainten  gaisllichm  und  'kveilHchen  obrickaileii 
»unterstanden ,  ire n  unterthanen  mit  gewalt  das  builig  evangelien. 
»und  wort  gots,  das  ain  ainige  speys  der  seien  ist,  zn  benemenr 
»etliche  falsche  lerer  dargescbalt,  die  wider  die  baiHge  geschrift 
»ofentlich  gepredigt,  dazu  beschützt  und  verthaidingt ,  die  rechige- 
»Schafen  cristliche  lerer  zu  Teijagen  und  zu  vertreiben  unterfangen» 
»zum  tail  gefenklich  angenomen,  uncristhch  mit  vergiessung  ire» 
»Muts  ganz  tyranisch  und  der  gestalt  geliandelt .  ob  es  haiden  oder 
»Thurcken,  so  were  es  zu  vil .  alles  wider  die  ehre  gols  gehandelt  . 
»solchen  untregiichen  bescliw»  nlen ,  uf^efzcn  un«!  fiirnemen  zu  be- 
»gegen,  darvor  zu  entscliutt'-n  und  zu  ledigm  .  darunib  und  dieweil 
»man  got  dem  alniechli^;en  nier  geborsanif  sein  inuss,  dan  den 
»menschen,  haben  wir  uns  im  nanien  d'S  alme<lili^'»*n  zu  lob  und 
»ere.  zu  erhallnng  und  ufrichlung  des  bayligen  evungeliun  und  wort 
»gottes,  fridens  auch  rechtens  in  ain  fireuntlicbe,  brüderliche  verainigung 
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»zusameugelhuu  und  verbumlen ,  ^jiul  kaiiier  andern  niainunp,  «lan, 
>was  das  evangelion  und  wort  golcs  v»  rmag ,  sover  got  gnad  ver- 
bleibet, helfen  ufzurichten,  und,  was  demselben  zuwider  und  ent- 
»gegen ,  abzuthun  und  niderzutrucken ,  soweit  sich  unser  aller  leyb| 
»ere  und  veniiOgen  erstrecket .  dameben  sind  wir  nueh  in  ftunenien, 
»die  schedliehen  echlosB  und  raubbfluser,  daraus  und  dardn  den  ge- 
»werbem  und  dem  genudnen  man  manigfeltiger  gewalt,  naehtail  und 
»schaden  begeget,  ausza  reuten  und  Tom  weg  m  thun  •  das  wir  dan 
»sum  tail  mit  hilf  des  almechtigen  gethan,  in  holhung,  dardurcb 
»gemainen  fHden  uf  strasen  und  wasscr,  ^emainem  nutz  zu  gut  zu 
»furderen  und  zu  lianihaben  .  dein  also  nach  ist  unser  nnterihenifr, 
»dienstlich,  gütlich  und  frcuntlich  hithe:  eur  churfurstUch ,  fürstlich 
fgnaden  frcunlschaft  nud  >,'unst  wollen  uns  aus  christlicher  iiflicht 
>zu  diseni  unserm  chrisliichen  furnemen  fur.-tlich.  gnädig  und  freuntlich 
»hilf,  furderung  und  beysland  thun,  euch  auch  gegen  und  wider  uns 
»in  disem  unserm  furnemen  zu  verhinderen  mit  der  thal  oder  in 
»andere  weg  nit  ufbringen  noch  bewegen  lasen,  als  wir  uns  su  eur 
»ftirstlich  gnaden  gnad,  (Sreuntschaft  und  gimst  ui^peiweiTelt ,  als 
»liebhabem  und  furderer  christlicher  warbait,  getrosten  und  umb 
»eur  furstHch  gnaden  gnad,  freuntschaft  und  gunst  willig,  gehor- 
»samlich  und  freuntlich  verdienen  wollen  .  geben  und  veraigelt  unter 
»unserm  und  der  gemainen  versaralung  und  der  stat  Wirtzburg  uf- 
»getrucktem  secret  uf  freitag  nach  unswsherren  himelfarttag  [Mai  26J 
»anno  etc.  |15Ji25.« 

Nachdem  auch  vergangen  tagen  von  den  schultaissen, 
burgermaistern  undrathen  der  umbligenden  statte  und  flecken 
mancherlei  clag  an  die  hauptleut  und  versamlung  der  baurn 
im  läger  zu  Wirtzbm^  komen  wäre:  »wie  der  gemain  man 
»uf  ip  gebot  und  verbot  niclU.s  geben,  noch  gehorsam  sein 
»wolt,  sonder  dieselben  darzu  heflliglich  beiroheten,  deshalben 
»si  irer  leib,  leben,  habe  und  gutere  in  fare  und  sorgen 
»stehn  niusten,«  —  mit  bite,  derwegen  noliurnigs.  ernsllichs 
einsrlioii  furzuwendt'n,  liesson  diehauplleut  volgends  gemain 
ausschreybeii  im  truck  ausgehn: 

»Wir  haubtleut  und  rälhe  ganzer  Frenckischen  versamlung, 
»ytzimd  im  higer  zu  Wirtzburg,  haben  mit  guttem  gehabtem  Vorrat 
»beschlossen,  bewegen  und  für  gut  angesehen,  euch  allen  zu  erhaltung 
>und  furderung  gemaines  nutz»,  ufrichtung  bruderlirher  lieb  und 
»biirgerlicher  eibart-r  ainigkait  zuvor  furgehaltem  unserem  hinter- 
)»laseu  bevelhe  erinerung  zu  thun,  demselben  nochmals  getreulich 
»zu  geleben  .  zum  ersten,  weyl  sie  ain  yedes  wesen  und  rei^m^t 
»Ott  ain  obrickait,  als  wenig  der  naturlich  leib  one  ain  haopt  sein 
»kan  und  kain  bürgerlich  bruderlich  wesen  on  ainregiment  erhalten 
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»werden  mag,  ist  unser  ornsUirh  mainung ,  das  alle  inwoncre  und 
>burgere  l>ey  euch,  .>chultay.<«.n.  burgermaistem,  rathe,  vierlailmaistern 
»und  itzireordenteiii  ausscims.  als  der  obrickait  sainptlicli  und  <ou- 
»derlich  in  .Stetten,  Vörstetten,  amplen,  dorfern  und  weyleren  ireu 
»zimiichen  gel)otten  und  verpollen  gehorsam,  i?ewertig  und  gevolgig 
»sein  und  sich  uit  dawider  streben  oder  ungehorsamlich  eizaigeu 
»lolfeii  .  und  besonder  m  wollen  wir  susampt  dem  hinterlaaen  be- 
'  »Telliei  des  ftin  Jeder  flieh  enthalten  solle,  denandeni,  es  seien  gaisUieh 
»oder  weltlieh  persone,  weder  mit  worten»  noch  mit  weiken,  rathen 
»oder  tathen  ansutaslen.  m  sefamehen  oder  gegen  Iren  haben  und 
»gutem  zu  handien,  sonder  sie  ir  leib,  hab  und  gut  getreulich  tu 
»Schulzen,  schirmen  und  befriden,  als  wie  eur  yeder  solcbs,  ime  zu 
»geschehen,  begert  und  haben  woite  .  und  nachdem  zu  erhaltung  aines 
»hiirtjerlichen ,  fridlichen  ,  brüderlichen  Wesens  von  nöten ,  das  den 
»ungehorsamen .  unfridlichen  und  ufrurigen  durch  die  verordenten 
»obrickait  Ire  verwirkte  straf  und  pene  ufgelegt  werde.  derhall)en  ist 
»unser  ernstliche  mainung  und  bevelhe,  das  ir  alle,  schnltaissen, 
»burgermaister,  rathe,  viertailniaister ,  ausschuss  und  gemainde,  die- 
»jenigen,  so  neh  mder  euch,  die  obrickait,  und  dits  unser  gebot, 
»weldie  die  weren,  ungehorsame,  enlpöriach  und  ufrurig  in  Worten 
»und  werken  erheben  und  «rweysen  wolten  oder  wurden,  getreulich 
»dann  bebolfen  sein  solte,  dieselben  ungehorsamen  su  einsUicber 
»straf  nach  gestalt  der  uber&rong  ansunemen,  die  wir  auch  mit 
»ganxem  bellen  häufen  gestraft  haben  wollen,  auch  gericht  und  recht 
»bey  euch  ergehn  lasen,  ainem  ieden  zu  recht  und  billickait  Ter* 
»helfen,  frid  und  ainigkait  erhalten,  besclnitzen  und  beschirmen, 
»dergleichen  ir  von  tler  gemaiiule  euren  .scliultai.sen,  burgermaistem, 
»rathe,  viertailniaislern  undausschuss  uf  ir  gebot,  ansuchen  und  be- 
»geren  in  laut  eur  Verpflichtung  gehorsame  zu  sein ;  dan ,  wa  ir, 
»schullai.s.  burgerniaister ,  rath,  viertailmaisler  und  ausschu.ss .  mit 
»der  straf  gegen  den  ungehorsamen  hinlessig  erfunden,  oder  diejenen 
»▼on  der  gemainde  sichungehorsamlich  halten  und  einigen  winden« 
»als  wir  nit  hoCTen,  so  werden  wir  gegen*  euch  ernstlich  tapfere  straf 
»fteminemen  ▼eruraacht .  wollen  uns  daruf  solche  alles  und  iedes  zu 
»euch  allen  und  iedem  insonderhait  lu  geschehen  emstlich  veriasen, 
»in  allem  g-ittem  erkennen  und  unsers  Vermögens  gern  bruderUch 
»und  freinitlich  verdienoi  *  geben  mit  des  hellen  häufen  secret  be- 
»sigelt  uf  freytag  nach  unwrs  herm  himelfart  [Mai  26,  15^].c 
Uf  das  obbenirt  aiis.schroyben  und  ervorderon  wider  den 
blind  sind  etwavil  bauron  von  dem  Gen,  Tauber  und  Oten- 
wald  zusammen  konion,  in  willen,  dem  bund  zu  begej?en,  zu 
Crautheim,  da  sie  sich  ver.-^amlot  baben,  an^'czo^en .  ^o'm 
Oringeu  und  Meckniuln  geraist,  auch  ir  ains  tail>  s<i  nahe 
gein  Sülm  komen,  das  sie  die  nacbllicbt  und  feur  iiu  bun- 
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dischen  läger  daselbst  {jcsehen  .  und,  nachdem  das  pfalz- 
grevisch  und  hündisch  kriegsvolk  hin  und  wider,  ain  ieder 
Seins  f^efallons,  zerstniit  und  weyt  von  ninander  lagen  und 
vast  an  allen  orten  feiir  hetten,  iiiainetcn  die  bauren,  es  were 
noch  so  vil  volks  da  .  darunib  ruckten  ?ie  aus  schrecken 
wider  hinler  sich  und  tlohen  zerstreuet  uf  Oringeu ,  Ballem- 
berg,  Forchteniberg,  Ingelfingcn  und  Sinderingen,  doch  den 
merer  tail  gein  Graut  heim  .  als  auch,  vne  obgemelt,  der 
bund  am  dinstag  nach  Exaudi  [Mai  90]  gein  Oringeu  käme 
umb  vesperzeit,  waren  die  bauren  danror  umb  mittag  uf- 
gebrocben  wid  hinweg  gezogen  .  da  der  oberst  hauptman 
solehs  vername,  schickt  er  inen  etliche  geraisigen  nach  . 
tmd  wiewol  si  die  bauren  zu  Grautheini  erritten,  konten 
sie  doch  inen ,  dieweyl  sie  den  flecken  erraicht ,  nichts 
abbrechen  .  so  waren  aucli  man  und  pferd  ser  nuide,  darumb 
sie  nit  vill  ausrichteten,  daii  allain,  das  die  zerstraiten 
bauren  dadurch  bewegt  wurden,  sich  widerumb  zu  versanilen. 

Das  geschalie  zu  Asnianslat  und  Swaigern;  dan  sie 
mainten  nit  anders,  dieweyl  die  reytere,  so  inen  nacli^n." jagt, 
wider  abzögen ,  der  bund  flülie  sie  .  darumb  trösteten  si 
sich  wider  ain  wenig,  schriben  aber  doch  nicht  desto  minder 
volgende  brief  aus  Cruuthen ,  ainen  an  grave  Albrecht  und 
grave  Georgen  von  Hohenlohe,  gebruder,  den  anderen  au  ire 
bruder,  zu  Asmanstat  versamlet,  wie  volgt. 

So  wäre  unter  den  baureu  zu  und  unil)  Wirtzburg  auch 
ain  geschray  des  bunds  halben  enstnnden  und  von  etlichen 
ausgegeben,  wie  das  bundisch  kriegsvolk  von  den  bauren 
umteogen,  belfigert  und  in  grosen  notten  were,  wie  aus 
folgendem  brief,  so  Johann  Butner  gein  Volkach  geschriben 
hat,  zu  vememen  ist: 

»Giutd  und  frid  in  Christo  .  chnt^tliche,  liebe  bruder,  herren 
»und  freunde  .  ir  wist  gutennaaen  vnA,  dai  uf  neehsten  xukonfligen 
»mitwoehen  [Mai  31]  ain  monat  ist,  das  ich  von  gemainer  skat 
»wegen  abgefertigk  als  ain  toricbler,  unweyser  hauptman  .  bit  euch 
»freontlichy  das  ir  ain  andern  niitleiaeit  vereidet,  aus  euch  hieber 
»SU  siehea  als  ain  hanbtman  mit  sampt  den  60  mannen,  die  euch 
»ufgesetzt  sein  on  vereug  .  will  got  der  ainiechti}?.  ?o  das  sloss  er» 
»obert  wurt,  wurt  es  alles  erleichtert  .  man  hat  etUche  berkknappen 
»angestelt.  zu  jrrabtMi  tnir  und  nacht,  die  vast  hinein  in  berk  sind  . 
'als  nechleu  zu  nacht  »ein  zvven  knecht  aus  dem  sloss  gefallen; 

')  Hier  ist  mit  oinem  Z^Mcla  n  auf  ein  Supplement  vennesen,  das 
uns  leider  nicht  mehr  erhalten  ist. 
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><liet:$elbigen  erobert,  sagen,  sie  können  über  ain  niouat  nit  pleyhen, 
*sie  liabeii  nit  was-scr  und  rnu.«.sen  das  brot  nnt  nein  einmachen; 
*das  niö^:<  ii  sie  nit  essk'n  .  sie  haben  vil  wa-^-^eis  liimif  jrel'urt,  ist 
»als  stiniceiid  worden  .  der  liunt  ist  btlegert  bey  Hailbrun  in  ainem 
»ik'ckeu  Neckergart;  zihen  die  Swabon  iiinten  wider  zu  und  sind  die 
»an  der  Tauber  alle  mit  macht  ul",  auch  die  neun  stete  uf  dem 
»Otenwalde  .  darmlt  si^yt  got  befolhen  .  datum  uf  sarobslag  nach 
»Aseensionis  Domini  [Hai  27,  1595].c 

Diser  Johann  Bulnor  i<t  der  sigler  pewest  und  täglich 
in  irem  rathe  gesessen,  von  welchem  hie  oben  auch  ineldung 
beschehen. 

Es  kamen  aucli  dersolbigen  taj^en  zwo  bot<chafl  nach 
ainandor  von  den  obcrlendischon  Frenckischen  bauren  gein 
Wirlzburg  .  was  die  gt'worljcn  und  widerumb  zu  antwort 
cntpfangcn ,  ist  nachvolgend  nach  der  lenge  angezaigt  .  da 
magst  du  es  suchen. 


PI] 

ie  Grotz  von  Berlichingen  mit  seinen  bauren 
vom  Necker  und  Otenwalde  von  Wirtzburg  wider 
abgeaogen,  und  von  den  Frenckisclien  baurn  ain 
landtag  gein  Sweinfiirt  ausgescbriben  wordeiv 

Damit  ich  auch  mit  der  hi>tori  wider  an  die  bauren 
vor  Wirtzbnrp^  kerne,  von  den  Götz  von  Berlichingen  sampt 
seinem  liaufcn  in  don^olbigen  tagen  bey  nacht  nfhracli  und 
hinwL'gzog.  im  -chcinc  die  christlichen  ])ru(k'i('  vor  dem 
bnnd  zu  retton,  aber  im  j^Munt  hett»"  «t  von  etlichen  so  vil 
bericht,  das  der  bund  mit  gewalt  daher  zog.  darundj  er  l)ey 
grave  Moorgen  von  Worthoim  umb  untcrliandlung  gegen  dem 
bund  ansuchte,  Und  als  er  ime  das  zusagte,  aber  seines  be- 
dunkens  etwas  lang  damit  verzöge,  schrib  er  und  sein  mit- 
hauptman  Georg  Metzler  von  Ballenberg  volgend  schrift  an  ine.  *) 

Die  von  Wirtzburg  entpfingen  ob  angezaigten  Götzen 
abziehen  nit  wenig  entsetzens;  dan  ir  vorhaben  gegen  dem 


*)  Hier  hat  L  Frie<  mit  einem  Zeichen  auf  ein  Supplement  ver- 
wiesen, das  leider  nicht  erhalten  ist. 
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sloss  verzog  sich  in  die  lenge  wider  iren  willen  .  so  hotten 
sie  zum  lail,  wie  oblant,  aus  schriflen,  zum  tai!  aus  Schickung 
vilfeltige  boricht,  das  sie  sich  uf  ainer  seyten  vor  dem  bund, 
uf  der  aiuleru  seyten  vor  dem  landgraven  uberzugs  besorj^en 
lausten  .  so  wisten  sie,  das  der  marggrave  auch  in  rustung 
stund,  und,  das  inen  nit  geringen  grauen  macht,  lietten  die 
bauren  zu  Wirtzburg  der  gaistlichen  wein  vast  ufgezecht, 
Uesen  sich  ofentlich  verneinen:  »dieweyl  sie  bruder  mit 
»ainander  sein  sollen,  so  were  billich,  das  es  gleich  zuging, 
»und  der  reich  mit  dem  armen  tailte,  sonderlich  diejenigen, 
»so  ir  gut  durch  dbandlen  oder  sunst  von  dem  armen  man 
»gewonen  und  zu  wegen  bracht  betten.«  dergleichen  hört 
man  von  elliclien  ufdem  land  also,  das  sich  maniger  habender 
man,  der  bislicr  zupresehen  und  von  der  bauren  furnemen 
zuvoran,  dioweil  es  ine  nit  anging,  gut  gefallen  getragen,  im 
köpf  krawen  und  erst  bedenken  wart .  was  beschwerlichen 
ausgang  und  end  die  sachen  gewinen  mogten  .  zu  dem  so 
wai  en  die  bauren ,  so  man  zu  Wirtzl)urg  eingelasen  bette, 
alzeit  vol ,  triben  vil  unzuclit  mit  Worten  und  werken,  liesen 
sich  auch  nach  mittag,  zu  Zeiten,  wan  sie  bezecht,  vor  mittag 
von  nyraant  reg  Iren  .  und  wiewol  man  inen  hievpr  die  ob- 
verlauten  und  andere  artickel  emstlich  furgehaltcn,  auch  den 
ungestimen,  mutwilligen  hüben  zu  ainer  scheu  in  der  stat 
Wirtzbui-g,  wie  oblaut,  trey  galjzen  ufrichten  lasen,  ain  uf 
dem  fischniarkt,  ain  uf  dem  Judenl)]atz  und  ain  hinter  dem 
thum,  dannoch,  wan  sie  getrunken  betten,  wäre  alle  zucht  ver- 
loren, achteten  der  galgen  gar  nit,  sonder  sagten,  sie  wolten  die 
munchen,  pfaflen  und  ire  gesind  daran  lu-nkcn  .  dieweil  dann 
auch  sunst  in  der  gemainde  die  sorulern  ])ersünen  vi  11  hadcr 
und  zanks  gegen  ainander  furnamen,  weleten  burgermaisler 
und  ratlie  zu  "Wirt/.bni-^^  aus  der  gemainde  acht  mennere, 
die  sollen  täglich  im  Bar l'ussercl oster  zusiuuenkomen ,  die- 
jenigen, die  sich  beclagten  und  beclagt  wurden,  notturftiglich 
verhören  und  vleys  furwenden,  dieselben  ainweder  mit  der 
gute  oder  durch  rechtlich  erkentnus  zu  entschaiden,  und 
was  ffl  nit  verstunden,  deshalben  bey  ainem  rathe  Unterricht 
zu  suchen  ,  vierhofilen,  es  solt  dem  mutwillen  und  freven- 
licheni  furnemen  des  gemainen  unruigen  pövels  dardurch  ge- 
steurt  werden. 

Aber  es  wolt  nichts  sonders  helffen  .  erst  fingen  die 
reichen  bm-gore  an,  die  sachen  zu  bereuen  :  betten  wol  mögen 
leyden,  das  der  wein  wider  in  vassen  gewest .  aber  sie  waren 
so  weyt  hinein  komen,  das  sie  nit  wol  wider  wenden  konten, 
sonder  musten  hindurch  .  damit  sie  aber  dannoch  vor  dem 
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gemainen  pövel  bleyben,  Weichs  ires  achtens  und  auch  in 
der  warhait  on  ain  bestendige  obrickait  nit  sein  kant,  ge- 
dachten sie  hin  und  horo .  wie  sie  mittel  und  wepr  funden, 
damit  widerumb  ain  obrickait  ^'cmacht  und  ufpericht  \Mirde, 
handelten  auch  so  vil  boy  den  hauptleuten .  rätbon  und  et- 
lichen aus  der  Versammlung,  das  ain  tag  ufmitwocben  nach 
Exaudi  [Mai  81]  gein  Sweinfurt  furgenomen  und  angesalzt, 
von  ainer  neuen  obrickait  und  regiment  zu  handien,  wie  du 
aus  folgendem  derwegen  beschehen  ausschreyben  zu  ver- 
neinen hast. 

Und  wart  dennasen  an  alle  schlechte  Itette  und  dorfere 
irer  braderschaft  geschriben: 

>Gnail  und  IVitl  in  Christo  .  chmtliclie  liel)e  iiruder,  lierron  und 
>freund  .  wir  fugen  euch  zu  wissen,  das  wir  unserer  aller  christ- 
»lielicn  Tfimmlung  zu  gut  ain  gemainen  landtag  gein  Sweinfurt,  und 
»nemlich  uf  nächsten  mitwoeben  naeh  dem  aontag  Exaudi  [Mai  31] 
»lu  nacht  eimukomen,  foigenomen  haben,  den  wir  euch  hiemit  auch 
»verkundigen,  fkeuntlieh  begerend,  ir  wollet  zwen  aus  euch  mit  ¥ol- 
»Ügem  gewalt  uf  solchen  bestimpten  tag  gein  Swdnftut  in  andern, 
»die  wir  auch  beschrihen  haben,  verorden  und  abfertigen  .  das 
»wollen  wir  uns  zu  euch  zu  geschehen  verbBen  .  datum  sambatags 
>nach  Ascensionis  Domini  [Mai  27,  1525J.« 

Aber  die  namhaftigen  grossen  stette  werden  also  be- 
schriben: 

»Hauptleut  und  rftthe  der  Frenckischen  versamlung,  itzi  im  läger 
»XU  Wirlzburg,  wünschen  allen  brudem  in  Christo  und  sonderlichen 
»auch  burgerniaisleni,  rathe,  ausschuss  und  ganzer  gemainde  zu  N. 
vgnail  und  fride  .  nachdem  wir  uns  in  dem  namen  uni^ers  herren 
>Jhesu  Christi  und  zu  ufrichtunj^  seines  worts,  auch  zu  erledigung 
>vilfeltigpr  unrerhllicher  Iwtrangung  und  l>escliuerung,  dem  handier 
»und  gemainen  man,  auch  witwen  und  waisen  bisher  begeget,  zu- 
»samen  gelhan  habend  uf  das  dan  unser  ftirnemen  zu  guttem  end 
»und  lob  des  almecbtigen  gots  geftirt  und  gebracht  werde,  haben 
»wir  ain  gemainen  tag  uf  nächsten  mitwoehen  nach  dem  sontag 
»Exaudi  [Mai  31]  su  nacht  suSweinftirt  dnsukomen,  des  andern  tags 
»fhie  [Juni  1]  von  gutter  Ordnung  auch  ufrichtung  des  wort  gottes, 
»fHdens  und  rechtens  und  sonderlich  auch  der  Obrickait,  auch  an- 
»derer  sachen  halben  zu  bandlen,  füi^enomen  .  solchs  wir  on  rathe 
»Terstendiger ,  erfamer  ofler  gclerler  persone  nit  sfatlit  h  wisjien  zu 
»volenden  .  darumb  ermanen  wir  euch  aus  brüderlicher  lieb,  ir 
•^^wollt't  <>tlirb  verstendig  persone  nach  eurem  selbst  pntbedunken  uf 
»ohuenanten«  tag  zu  erscheinen  verorden.  solch«»  orrinung  furzunemen 
»und  andere  furgefallene  Sachen  helfen  beratschlageu  und  nach  dem 
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»wort  goUes  recht  und  billickait  zu  Volbringen,  wie  wir  uns  des  m 
»entib  als  cbxisUicheD  bnideren  gemlich  verlasen  and  verseben  . 
»wollen  wir  widerumb  in  bmderlieher  lieb  vergleicben .  geben  unter 
»gemeiner  versamlang  und  der  etat  Wirtsbuig  uf^;etrucktem  secret 
»am  sambstag  nach  Aseenstonis  [Mai  27,  1595J.« 
Eb  beschlossen  auch  die  hauptleut  und  räihe  zu  Wirtz-- 
bürg,  das  man  uf  solchen  tag,  gein  Sweinfurt  angesetzt,  er» 
vorderen  solte  (wie  dan  aucli  bescliehen  if^t):  niarggrave- 
Gasmiren,  die  graven  von  Henneberg,  Hohenlohe  und  Wort- 
haim,  auch  die  stette  Nurenibor^'- .  Bamberg,  DiiK  kolsbuhel. 
Hall,  Rotemburg  und  Windushaini  .  als  aber  dazumal  von 
dem  statschreyber  zu  Ochsenfurt,  Jolmn  Fischer  ^'cnant,  <:e- 
fragt  wart,  ob  man  nit  aucli  billig  iren  landshu-sten  und 
erblich  obrickait,  den  biscliove  und  sein  capitel,  uf  solchen 
tag  er  vorderen  solte,  dieweyl  sie  ire  herlickait  vom  Römischen 
reich  zu  leben  trugen,  daruf  antwort  ime  der  Kumpf  von 
Rotemburg  an  der  Thauber:  »der  bischove  und  capitel  ge- 
yhörten nit  in  das  spll.c  dergleichen  redet  ainer  von  Wirtz- 
burg:  »der  bischove  ist  treulos  an  uns  Avorden,  so  sein  die 
»thumbherren  von  der  burgerschaft  gewichen  und  das  ir  uf 
»das  sloss  geflöbet,  darumb  soll  man  die  nit  ervorderen, 
»auch  für  ire  herren  nit  mcr  halten.«  aber  der  statschreyber 
obgemelt   bracht  ir  etliche  uf  sein  soytcn,  die  woltcn,  das 
man  den  bischove  uf  solchen  tag  billich  auth  crviu-dcrte  . 
das  wart  also  zum  letzten  durch  ain  lurrers  erhalten,  und 
daruf  zu  dem  l)ischove  mit  schrinen  vmd  bevelhe  g«*in  Haidel- 
berg zu  reitten  abgefertigt  Georg  Spelt  von  Rotemburg  und 
Georg  Hagen  von  Wirtzburg,  die  iren  weg  uf  Haidelberg 
namen,  aber  als  sie  gein  Buchen  uf  den  Otenwalt  komen, 
hinter  sich  schriben  wie  volgt: 

»Liebe  bruder  •  uns  irt  aus  ungewisem  geschray  und  gerocbt,. 
»doch  aus  glaubbaftiger  anzaigung  tu  Buchen  angezalgt  worden,  wie 
»der  pßilzgrave  und  der  bund  gestern  [Hai  28]  sampt  dem  herzogen 
»vun  Lotharingen  bey  Neckersulm  zu  häuf  konien  sein  und  das 
»stelloin  zu  Neckersulm  umb  7  höre  gqpen  der  nacht  mit  gescbutz 
»zu  follcn  anf^pfanpen ,  Weichs  schiessen  uns  zu  Bischofsheim  auch 
*als  für  wunder  aiigesagrl  ist  worden,  dcssolbigen  gleichen  zu  Biiclien. 
»ist  auch  angezaigt  worden,  dan  -2  vondlin  knecht  zu  Neckersuhn  unib- 
»komeu  sein,  sey  auch  der  häuf,  dem  bund  ciilgegen,  zuruck;.'ez(igeii 
»und  lig  zu  AITeltra  uf  ain  nieil  wegs  von  H.'iilbi  un  zwischen  Leostein 
»und  Weiusperg  .  sey  auch  Weinsperg  his  uf  4  heuser  ganz  und  gar 
»ausgebrent .  ist  uns  auch  von  den  wirt  angezaigt  worden,  wie  ethche- 
»bauren  von  Neckersulm  fluchtig  sind  gewest,  dieweil  das  stetlin  vom 
»bund  in  kurz  verschinen  tagen  eingenomen  sein  gewest,  damacb 
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»die  bauren  dasselbig  wider  erobert  und  dasselbig  stetlein  Neckersulm 
»mit  swaien  vendlin  knechten  besetxt  sei  worden,  welche  vendlin, 
»wie  obstet,  nechUn  im  Stettin  alle  erwürgt  und  erschossen  sein 
»worden .  wisset  auch  weiters,  liebe  bmder,  das  uns  die  achrifl,  von 
»hotten  ufgefiingen,  zu  Bischo&haim  noclunab  verlesen  ist  worden, 
»daraus  wir  Terstnmlen  haben  des  hischoves  mainnng ,  nemlich  das 
»er  mit  dem  pfal/gravcn  personlich  zum  bund  zu  tbun  sich  ver- 
»nenipn  .  derliallton  hosor^'on  wir,  wir  werden  den  bischove  nit 
»finden.  »T  t  rostauch  ■^•'ww  v»>r\vanten,  ufdassie  sich  stark  wen-n  wollen, 
ttrostliclici  zuvorsiclit.  ci-  wuUc  in  panz  kurzen  tagen  mit  (Umu  l)und 
»iiiin  zu  rfttun;/  konit-n,  wolle  auch  slracks  luess  vonHailluun  yrein 
»W  irUburg  zuziehen  .  solclis  gesehraie  mit  warhaftiger  urkund  haben 
»wir  euch  nit  zu  er&clu«ckong,  souder  zu  Warnung  zugeschriben  • 
»wollet  solehs  beherzigen,  darinen  füMchtig  ratschlagen,  solchen 
»unchristlicheu  tyrannen  eintweder  mit  gntte  oder  mit  anderem  zu 
»begegen  .  datum  montags  nach  Ezaudi  [Hai  39,  IW].« 

»tieoig  Spelte,  Georg  Hagen,  eure  gesante.« 

Sic  hal)eti  sieli  auch  darnach  nit  lang  geseumbt,  sonder 
wider  zurück  gezogen. 

Gleich  desselbigen  tags  schriben  die  haubtleul  und  räthe 
zu  Wirtzburg  an  die  haaptleut  und  räthe  des  Otcnwaldischen 
hauffens,  so  von  Wirtzburg  hinweg  gezogen  waren.  ^) 

So  \<\  (las  dio  anlwort ,  so  die  von  Niireiiilierg  uf  die 
ervorderiiii^'  '^e'm  Sweinfurt  geben  und  dengesanten  zu  Swein- 
furt  behendigen  lasen: 

»Unsern  jyunstipen  willon  zuvor  .  liehen  freunde  .  linui>llt>ut  und 
»rathe  der  Fränckischcn  Versandung  im  iägtT  zu  Wirlzl>ut^  liaht'u 
»uns  ytzo  trey  offen  versigelte  ])rief,  ain  an  uns  und  die  andtrn 
»zwen  an  uni*ere  gcraainde  verlautend,  zngeschriben  ,  in  denen  sie 
»anzaigen,  das  sie  zu  ufrichtung  gutliclis  worts  und  entledigung  vil- 
»feltiger  unrechtlicher  betrangung,  auch  der  beschweningen,  dem 
»hantirenden,  werbenden  und  gemainen  man,  darzu  witwen  und 
»Waisen  bisher  begeget,  anfenklich  zusamengetban  und  itzund  ain 
»gemainen  tag,  uf  morgen  mitwochen  zu  nacht  [Hai  31]  zu  Sweinfürt 
»dnzukomen,  angesfttzt  haben,  nechst  darnach  volgenden  tags  [Juni  1] 
»von  gulten  Ordnungen,  ufrichtung  des  wert  gottes,  auch  fridens  und 
»rechtetjs,  sonderlich  aher  der  ohrickaifen  und  ander  Sachen  halben 
»zu  handien  furgenomen,  damit  ir  furnemen  zu  guttem  ende  und 


*)  Das  Supplement,  auf  welches  L.  Fries  verweist,  ist  uns  nicht  mehr 
erhalten. 
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»lob  des  almecliti^en  gefurt  und  {robracht  etc.  .  und  sein  in  nainen 
»unser  selbst  und  unser  gemaiude,  den  wir  zu  öberu  und  regenteu 
»ordenlich  gesalzt  uud  verordent  sein,  nit  wenig  erfreuet,  das  ir 
»und  enr  aller  ftirnemeit  ni  dieem  ehrisUieheii  ende,  neralicb  zur 
»hanttiabung  und  ufHehtong  goüichs  worts»  firidens,  rechtens  und 
»ordenlicher  obrickait,  genaigt  ist  .  xweyveln  auch  gar  nit,  wa  ir 
»in  solcbem  nit  euch  selbst ,  sonder  die  ere  gots  und  das  hail  des 
»nechsten  suchen  und  deshalb«!  das  wort  gottfls  enr  massundricht- 
»scheit,  nach  welchem  alles  menschlicbs  wesen  gericht  und  regulirt 
»werden  muss,  sein  lasen  und  mer  uf  das,  so  dem  gemainen  nutz 
»zu  guttem  kunftiglich  volgen  solle,  dan  uf  das  vep/nn'^en  sehen 
»werdet,  euch  werde  got,  der  aines  yeden  guttes  oder  höss  herz  und 
>\nl  das  werk  nrlaill,  sein  gutliche  crafl  und  hilf  n)itlaih'n ,  s(j1(1i 
»cri:>teidieli  lur^jesetzt  ende  mit  gnaden  zu  erlangen  .  gleicliwol  hat 
>sich  kui-z  der  zeit,  soi^veltickait  der  leufle  und  ander  merklicher 
»Zttfel  und  ursach  lialben,  der  ir  euch  selbst  leichtlich  zu  erinereu 
»habt,  fuglich  nit  schicken  wollen,  iemant  von  den  unsem  zu  solcbem 
»eurem  angesetzten  tag  zu  schicken  .  aber  dieweil  ir  ie  den  grünt 
»eures  Aimem«D8,  wie  ir  sehreyben  zu  ei^ennen  gibt,  dahin  gericht, 
»alhnn  die  ehr  gots  and  seines  balligen  worts  und  nacbmaln  durch 
»fürdemng  und  erhaltung  zeitlichs  frids  und  rechtens  die  liebe  des 
»nechsten«  damf  auch  alles  christenlich  leben  stet,  zu  suchdn,  so 
»ermanen  wir  euch,  als  christeideut  in  der  lieb  unsers  herren  Jesu 
»Christi .  durch  des  blut  ir  von  sunden  gerainigt  und  erl»^set  seit, 
»ganz  IVeuiitlich  l>iltend,  ir  wollet  gestalt  eur  hislier  furpenonien 
»liandlung.  was  auch  dieselbe  verursacht  und  rurohiu  hnderu  und 
»mit  sich  bringen  u\n^^' ,  darzu  auch  das  ende  des  alles  vleyssig  be- 
»denkeu  und  sonderlich  zu  herzen  füren,  das  das  wort  gots,  des  be- 
»schutzer  und  hanthaber  ir  euch  berumbt ,  ain  wort  des  frids  und 
»ainiekait  ist,  auch  mit  dem  swert  von  kainem  menschen  will  ver- 
»fDchten  sein ,  weil  es  doch  das  krefftigst  in  himel  nnd  erden  und 
»darumb  mechtig  gnng  ist,  sich  selbst  zu  beschützen  und  alle  seine 
»Widersacher  on  band  und  schwarte  niderznschlagen,  wie  wir  das  aus 
»den  täglichen  gesehiehten  augenschemlich  und  krefFtiglich  befinden . 
»und  wiewol  uns  oder  anderen  christenmonschen  die  taglich  tyrannei 
»und  vervolgung,  so  ain  Zeitlang  wider  das  helle,  herfurdriugend 
»cvangelion  laider  so  ganz  ungeschickt  und  unchristlich  furgenomen 
»ist,  billich  zum  höchsten  misfellig  s<' in  solle,  will  sich  doch  dargegen 
»menschlicher  rath  od«'r  rlie  taust  zu  geprauchen  kainern  menschen, 
»der  ain  christ  sein  will,  gezimen,  wie  sich  das  aiu  ieder  aus  grünt 
»gollicher  geschrifl  unwidersprechlich  zu  erkundigen  hat,  sich  lassen 
»auch  dawider  alle  thaüiche  handlungen,  in  was  schein  dieseJbigen 
»bescheben,  weil  Christus  das  sebwert  nit  entplost,  sonder  in  der 
»sehaiden  tu  behalten  gehabt  haben  will,  mit  kainem  grünt  verant- 
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»Worten,  so  dan  nach  den  werten  Christi  der  teufel  von  anJImg  bie- 
»her  alweg  ain  mOrder  geweet  ist  und  ach  aus  diaen  entböningen, 
»so  ain  ubennessig  blatveigiiien  des  christlichen  voiks,  auch  der  un- 
»scholdigen  darni  Verursachung  vil  anner  witwen  und  waisen,  ver- 

»brennung  der  (Hilter  und  ain  ganz  venJerben  land  und  leut,  vrie  das 
»werk  kunfliglicb  nier  «Jan  iizund  anzaig:en  wurt,  sutregt.  so  koiil  ir 
»und  ain  iefler  vei-stenditrpr  gar  leichtlich  ermessen,  ob  nit  der  teufel 
»als  ain  feind  des  worls  sein  uncraut  neben  dem  waits  einsehe,  ainen 
»solchen  jamer  anzuriditen ,  das  evangelion  lipy  den  glauhi^'en  und 
iungliiuhi^en  zu  Vfrleslcrcii  und,  .so  vil  an  inie  ist,  mit  allem  vleys 
^Verhinderung  zu  tliun,  das  das  wort  gotles  seinen  stracken  furgang  nit 
»gewine  .  desbalben  wir  auch  dits  lurnenien,  wie  das  durch  eucli 
»angefiingen ,  furwar  nit  für  den  rechten  weg  oder  ainig  christlich 
»werk ,  gotes  ere  und  das  hall  eur  aller  und  des  gemainen  nutz  xu 
»furderen,  sonder  zum  tail  für  des  teufels  anschlage  achten,  seine 
»geschwinde  haimliche  anseblege  dardurch  in  vohdehnng  zu  pringen 
»und  daneben  alles  gut,  in  des  schein  und  namen  solcbsangeftuigen 
w  urt,  zu  verhindern ,  wie  ir  euch  dan  sdbst  aus  dem  zu  erineren 
»habt ,  das  euch  das  ende  eurs  fümemens  uf  heutigen  tag  etwas 
»weitleufii  und  ganz  iinbekant  ist,  so  muss  ie  daneben  ain  ieder,  ob 
»er  wol  kain  crist,  oder  imo  das  wort  goL«,  das  den  obrickaiten  ge- 
»gehorsame  zu  laisten  utlegt ,  nit  bckant  were ,  frey  und  unu  iiler- 
»sprechenlich  bekennen,  das  ain  yeder  mensch  uf  erden  aineni  hüliern 
»gewalt  als  seiner  obrickait  untenvorfen  sein  solle;  dan  wie  were 
»doch  sunst  möglich ,  auch  unter  den  haiden,  zu  geschwaigen  den 
»cristen,  menscliliche  rechte,  Ordnung  und  ain  bestendiges  Wesen  zn 
»erhalten?  nun  bedenkt  aber  selbst,  lieben  freunde  und  christliche 
»mitbrudere,  mit  was  christenlichem  schein  sich  bedecken  lass,  also 
»wider  alle  obrickait,  zuvor  on  wissen  Römischer  kayserlichermajestit 
»unsers  allergnedigsten  herren,  den  ie  ain  ieder  des  reycbsunterthane 
»tat  seinen  rechten  ordenlichen  herren  und  Obern  von  got  verordent 
»erkennen  und  annemen  muss,  oder  irer  majestät  slathalter  des  reictis 
»mit  aineni  solcboi  gewalt  handien  und  nit  allain  die  schuldigen 
»oder  streflichen,  sonder  auch  die  ganz  unschuldigen  und  unstreflichen, 
»so  ir  leben  lang  kains  bösen  berüchtigt  oder  überwunden  sein,  und 
»also  freund  und  veiiule,  gut  und  boes,  on  unlei*schaid  mit  gewalt 
»anzugreifen,  umh  zu  verderben  zu  bringen,  ]iarlliey.  ricbter  und  ur- 
»tailer  zu  sein,  unaiunickait ,  blutvergiesen,  ufruren  und  zertrenung 
»allen  christlichen  und  bürgerlichen  fridens,  den  got  zum  höchsten 
»liebt,  zu  verursachen,  alle  obrickaiten  stilsehweigend  zu  verdiigen 
»und  so  vil  merklich.^}  Schadens  der  seien  und  leybs  unter  ainem 
»gutten  schein  zu  verursachen .  welcher  mensch,  der  auch  ain  fiinklin 
»christlichs  veistands  hat,  wtt  doch  darfür  halten,  das  solchs  got  zu 
»gefiUlen  raiche?  ermest  umb  gots  willen  eur  selbst  und  so  vil  tausent 
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»cliristlichfM*  pcrstmen ,  die  ain  grf)?J«'ii  taii  unwisseiul  in  «lise  gefer- 
»lickait  gefurt  werden,  hohen  verlu:>l  iler  S4>len  und  ]eybs  und  nelieii 
»dem,  wie  gol  der  almoclif i;?  die,  so  ti  also  tiir  aiii  instriinient  und 
>jraist*l  sfines  zoriu<  gf^^en  anti»'rn  gepraucht .  im  piulf  auch  slralcn 
>wui  t  .  last  euch  das  elend,  zu  ^'()t  dm  oh  die  liimcl  dringend.  Jlelii-n 
»und  rufen  vil  armer,  »'lend>  r ,  Irunier  jMM><oj)eM,  die  geren  IVid  und 
^ruhe  suchten ,  die  liel»er  itey  Iren  gulteren ,  haus,  hove,  weyli  und 
»kiiidern  weren,  dan  diaev  l*liaraonii»chen  elenden  knechtschafle  an- 
»xuhangen,  erbarmen  und  zu  henen  gehn .  last  das  vergangen  fkren , 
»bedenkt  das  lukunflig,  wie  furthin  ain  christlicher  weg  zu  eurem 
»und  der  euren  hail  zu  wandern  sey,  sucht  in  diser  eur  bandlung, 
»weil  ir  die  ftir  christenlich  achtet,  oit  euren,  sonder  des  geroainen 
»mans  und  allen  Teutschen  lands  nutz  und  wulfart,  I>efleiäet  euch 
»der  mittel ,  die  zum  fride  und  crislenliciter  ninirkait  und  nicht  zu 
»ufmr  und  dem  höchsten  verderhen  i'urderiich  sein:  so  stellen  wir 
»in  kainen  zweivcl,  gut  der  ahuechtig  werd  aucli  eurem  ratli  und 
»christlichen  furnemen  beyvvonen,  sterk  und  craft  gehen  .  und  «»h 
>eueh  dise  handlung  ie  zu  s<'hwere  unti  weilleulig  vor  äugen  erscheinen 
»Wüllen,  wie  sie  auch  warlich  gross,  lapiV-r  und  wi^tig  ist.  <o  mögt 
»ir  euch  darine  fn)mer.  crislenliclier  und  ver.-tmdip  r  j>ersonen  uml 
»steude,  der  ir  unsers  verhotens  im  reich  noeii  vill,  die  es  getreulich 
»und  gut  mainen ,  linden  wert,  rath  und  Unterweisung  gebrauchen ; 
»allain  das  ir  die  sucht  und  nemat,  die  den  friden  mer  dan  den  uu- 
»ftriden,  mer  das  hail  anderer  dan  iren  vortail,  mer  die  ere  gots  dan 
»Ifen  pracht  suchen  •  durch  dero  getreue  christenlich  furderung  mag 
»eur  vorhaben  desto  ehr  zu  ainem  glücklichen  hailsamen  und  christ- 
slieben beschluss  gelangen,  was  wir  dan  euch  allen  zu  gut  zu  uf- 
»richtong,  erbaltung  und  handhabung  gotlichs  worts,  heylegung  eur 
»irrung<Mi  und  schutittug  frides  und  rechtens  ymer  furdern  mögen* 
»darin  ^AU-  hey  uns,  die  ie  eure  und  des  worts  goltes  .sachen  ge- 
»treulich,  her/lieh  und  christlich  mainen,  g:ir  kain  chuslen .  nudie, 
»vleyss  und  urhait  gespart  werden ,  zu  <lem  wir  uns  ahermalen.  w  ie 
»hievor  auch  heschehen.  freuntlich  angepotlen  li.iheii  wollen  ;  dau 
»euch  zu  gntten  willen  sind  wir  genaigt .  datum  eriglag  deuiKJ.  Muii 
»anno  [löj^ö.« 

Mitler  zeit  käme  das  ^'e>chiaihe  ie  len{,'er  ie  liellli^^er 
in  (las  baufenlägef  zu  Wirtzliitrj^,  wie  .•^icli  der  ImiikI  nülierle, 
also  das  hauplleut  und  ruthe  der  bauren  mancherlai  hin  und 
her  gedachten  und  zum  letzten  der  sachen  aintg  wurden, 
allen  vleys  und  ernst  allain  dahin  zu  wenden,  das  sie  Unscr- 
firanenberg  eroheren  moglen;  dan,  so  das  beschehe,  wurt  es 
den  veincien  ain  groseii  schrecken  und  hlnwiderumb  inen 
ain  merklichen  iiDst  und  hilf  pringen  .  so  wurden  sie  so 
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vil  guter  proviand,  geschatzs,  puIvers,  gelis  und  andersjiarin 
finden  und  uberkomen,  das  sie  dem  bund  und  seinem  aimang, 

wio  jrross  der  ymer  were,  wol  und  gnugsam  widerstand  thun 
mögten  .  schriben  danif  j?ein  Königshoven  im  nra])veld  iimb 
ain  biichsen,  dio  lictte  f^rave  Hernian  von  Henneberg  den 
ßiltiiauser  baureii  ^'diheii,  also: 

»Liehen  christlichen  hrudere  .  wir  sein  on  zweyvel.  \r  wi<t.  <1ns 
»wir  das  sloss  Unserfrauemhorj.'.  oh  Wirtzhurg  gelegen,  helrt'^'t'rt  und 
»flwas"  nianpel  hahcn  ;ui  taptenn  gf^chot-.';  .  durunih  wir  g»}.'*'!!- 
>woi  ti^/en  hriufs  zaigcr  /.u  unserm  gm  digen  lietren  .  gravon  Hernian. 
»uinb  gescho.ss  gefertigt,  wie  ir  vcnifnien  werdet  .  nnd  so  es  sach 
»were,  das  grave  Hermau  uns  die  huclisen,  wie  wir  verholten ,  be- 
»willigen  wurd,  ist  unser  ernstlich  bevelhe  und  bithe,  ir  wollet  uns 
»die  auch  volgen  lasen  und  zirai  ?end1in  gutter,  redlicher  knechte 
»verordnen,  d^e  mit  der  buchsen»  die  zu  belaitten,  herabziehen  und 
»darnach  bey  uns  bleyben;  dan  wir  zu  sturmuiig  des  doss  gutter. 
»manlicher,  redlicher  knecUt  und  leut  notturflig  werden .  wollen  wir 
»uns  zu  geschehen  verst  lien  .  damit  got  bevolhen .  datum  am  dinstag 
»nach  Exaudi  (Mai  30,  im].* 

Dameben  thetten  sie  ain  ausschreyben,  wie  volgl: 

»Unsera  christlichen  lieben  bmderen  zu  N.  ftigen  wir  hauptleut 
»nndveroidentiftthe  der  Franekisehen  versamlung  im  Iftger  suWirtz- 
»burg  in  der  eyl  hiemit  wisseit,  das  wir  gbiubbafUg  wamong  haben, 
»das  uns  der  Swäbisch  bund  mit  groser  hArescrafl  utterziehen  und 
»sich  eylcnds  zu  r^tong  des  slo:«  IJnserfrauemberg  uf  Wirtzburg 
»lendet  .  (U-shalh  unser  notturfl  eivordert,  damit  wir  denselhigen 
»widerstand  thnn  im^n  ,  euch  und  all«*  l;uidscliatt  uf  das  sterkst 
»ufzemanen .  unser  leyl»,  ere  und  gut  zu  reiten  .  demnach  ermanen 
»wir  euch  der  ver|)flichlung  und  luuderlirher  vim  waultnis,  das  ir  an- 
>gesicht  dils  briefs  uf  d;i.s  sterkät  mit  »lalhaftigen,  erheben  wörhaf- 
»ligQii  menneren  wol  geru^it,  mit  eurem  veldgescliofls,  raisw&gen,  auch 
»handbuchsen,  langen  Spiesen  und  helmbarten  gein  Grunsfdd  komet 
»oder  schicket,  alda  weyters  beschaids  zu  gewarten .  und  woUel  euch 
»hierin  geborsamlich  beweysen,  vor  straf  und  nachlail  seUmt  ver- 
»hutten  .  datum  donerstag  nachExaudi  [Juni  1, 15S>].c 

Dergleiclioti  liaben  die  haupUeut,  so  (laziiiiial  zu  Swein- 
furt  nf  (h  rii  landtag  gewest,  aucli  ain  ausschreyben  gelhan, 
also  laiitfiiil : 

^(!nad  und  trid  in  Christo  .  cliri.^tliche  liclx'  hrudere,  besondere 
»giui.<ligt'  fn  iuid  .  wir  gehen  euch  zu  erkennen,  das  wir  uf  heul  dato 
»[Juni  2j  glaublich  hericlit  sein,  wie  d«'r  bunt  zu  Swalxui  mit  groser 
»sterk  und  nacht,  gegen  den  unseru  nacli  Wirtzliurg  zu  Irachteu,  uf 
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»den  bainen ,  derw^n  von  notteii ,  demselben  mit  macht  entgegen 
>sii  komen,  damit  uns  nit  unsere  flecken  und  kästen,  darin  wir  noch 
»etliche  piofiaiid  haben,  abgetrungen  .  darumb  an  euch  anserernet- 
»lich  begere,  fteuntUeh  und  braderlidi  vermanen,  ir  wollet  euch  von 
»stund  bey  euren  getanen  pflichten  erheben,  mm  halben  tall  wol 
»gerast  in  unser  veldlager  gein  Haidingsfeld ,  von  dan  uf  Grunstfelt' 
»geitogen  werden  soll,  fn^rn  .  wollen  wir  uns  zu  geschehen  verlasen; 
»denn  um  damn  ehr,  leyh  und  gut  gelegen  sein  will  .  datum  Swein* 
»fori  am  freytag  nach  Exaudi  [Juni  %  1525J.C 

So  hab  ich  nit  unterlasen  wollen,  auch  herbey  zu  setzen, 
was  der  obgenant  Johan  Butner  derselbigen  zeit  gein  Volckach 
geschriben  hat: 

»Christliche  liebe  bruder,  berren  und  freund .  wist,  das  der  bund 
»uns  mit  hfiieienft  entgegen  seueht  .  der  OtcnwiUer  häuf  und 
»Neekerlal  ist  sotrent  und  der  Gots  von  Beiticbingen  ist  von  in  ge- 
»sogen  und  nidcrgeworfBn  mit  sehen  pfeiden  .  mögt  irwolabnemen, 
»wie  die  saöhen  ain  gestalt  hab  •  der  bund  hat  das  stetKn  Neckeis» 
»Ulm  erobert  und  iwen  stürm  darfor  verloren,  aber  xnm  tritlen  stürm 
»ist  es  geraten,  alle  erstochen,  und  siehen  den  nedislen  gein  Craut- 
»heim  .  wolt  got,  das  sich  tVuin,  redhch  leut  unser  unterstunden, 
»damit  die  sach  zu  friden  käme  .  wir  sein  sonst  alh*  venlorben,  er- 
»mort.  verhi  ent,  vertilgt,  weyb  und  kinder  .  sie  handeln  grausamlich, 
»wie  vor  äugen,  ist  glaublich  angezaigt  .  auch  wist,  die  sie  zu  gnaden 
»annenien,  solle  ain  ieder  sein  lelien  lang  ain  diebsgnlden  jfehen  und 
»ain  strick  am  hals  tragen  umb  des  willen ,  das  wir  alle  gebrochen 
»haben  an  unser  herschaft  .  ich  hab  vor  diaer  seit  gesagt,  man  solle 
»das  end  betrachten;  ist  von  wenig  behenigt  worden  .  got  geh  uns 
»allen  mit  einander  sein  gotlich  gnad,  barmhenickait  und  (Kd  .  das 
»hab  idi  euch  im  pesten  nit  wollen  verhalten  .  datum  am'donerstag 
»nach  Eiaudi  [Juni  1,  1615].< 
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[72] 

^^ie  die  bürgere  zu  Wirtzburg  bey  den  Stetten 
Nuremberg  mi  Bamberg,  dergleiohen  bey  grave 
Georgen  zu  Wertheim  mnb  Unterhandlung  und  ver- 
trag gegen  dem  Swäbiscbea  bund  angesucht  haben, 
und  was  inen  für  antwort  gefallen. 

Und  wiewol  sich  die  burgermaistcr  und  rnthe  zu  Wirtz- 
burg bislier  kocklich  gestelt  und  ie  nitverhoffl,  das  irhand- 
lung  ain  krebsganj:  powonon  h;ibon  <=olto,  dannoch,  dieweyl 
das  gcsrhniy  vom  bund  .so  f^rosswart,  ('nipficle  ine  das  herze 
zum  tail  .  fi  rli^lon  (hiruf  zwon  l)ur?or  gein  Nuremberg  mit 
sclu  incn,  zu  bitten,  das  sicli  burgermaistcr  und  rathe  dasell)st 
bey  (Iliu  bund  umb  vertrag  einlassen  woltc,  wie  hernach  volgt : 

»Unser  willig,  rreuntlich  dienst  mit  vernK^tMi  alles  gut^  zuvor  , 
»erharp,  achtbare  und  woi**<',  l)o>oiid«'r»'  Üclif  lierren  tnul  Jivuiide  . 
»eiir  erbar  ucysliait  christlich  nnlwort  und  tnitcrriclit,  uns  uf  nechstes 
»unser  schreiben,  an  eur  weyshail  gfliian,  zukonien,  liaben  wir  alle» 
»inhaltfl  getreuer,  guter  maynung  vernomen  .  und  sott  uns  warlidi 
»glauben,  das  uns  die  entbOnmg  vor  äugen  alweg  wider  gewesen  und 
»noch  .  mogten  auch  wol  leyden,  wollen  auch  hendleh  gern  sehen 
»und,  90  vU  uns  mOglich,  fuidem  und  helfen,  das  die  zu  friden  bracht, 
»gestilt  und  dem  hailigen  erangelio  gemess  gehandelt  wurde  .  nun 
»sind  wir  auch  im  handel  begrifTen ,  aber  wie  wir  hinein  konien. 
»mögen  eur  erbar  weyshait  bey  ir  selbst  erachten,  dieweyl  aber  der 
»bund  bey  Hailbrun  herein  uf  Wirtzburg  warts,  wie  wir  warlich  be- 
triebt werden,   mit  lodsciila;,' .  ver.lerbun^r  und  verhünnij^  land  und 
»Iciit  <«'in  /.Mir  linu'riiniiien,  dem  zu  widerstand  di«-  bauren  ent^'ep'n- 
»ziehen,  daiau-  d.ui  (»n  /weyvel.  w  a  das  nit  verkomcu,  inerklu  h  und 
^erbcrniij-dicb  iilutv.  r^'iess<'n ,  aucli  venvuslung  und  verderbung  des 
»ganzen  lands  zu  Franckm  crvulgeii  mag,  i>olcbs  zu  verhütten,  frid, 
»aiuickait  und  das  haili^  t  vangeliuin  mit  hilf  des  ahnechtigen  ufim- 
»richten,  das  wir  alle  zu  thun  verpflicht  und  schuldig  sein:  darurob 
»und  eurem  cristlichen  freunUicben  erbieten  nach  ist  unser  gütlich 
»und  freuntlich  bite:  ir  wollet  als  für  euch  selbst  euch  bei  dem  bund 
»und  auch  bey  der  Tersandung  der  baurschaft  umb  vervolgung  unler- 
»handlung  bearbeiten,  uf  mitel  und  weg  gedenken,  und  ub  treu- 


Digitized  by  Google 


»lichBt  furderan,  ob  aiigezaigte  entpdrung  on  solche  schwere  mer^ch 
»blutveigiesen  und  Terderiraiig  lant  und  hat  mogften  hingelegt  und 
>vertni^  weiden  .  daiu  eur  erlmr  wejrebftit  ungexwejreH  aus 
»christlichem  gemut  hoch  genaigt  sind  und  zum  allerforderHchsten 
»sun  Sachen  thun  und  kainen  vloys  sparen  .  das  wollen  Avir  alles 
»nnsers  Vermögens,  unerspart  leybs  und  gnts.  freiiiitlich  und  geren 
»verdienen  .  hitton  cur  sclirifliich  antwort  hiebey  .  datum  uf  mit- 
•^wochen  nach  Exaudi  (Mai  31,  1525J.« 
Dariif  </{\ben  die  von  Nurcnihorjr  diso  antwort: 

»Ki-sanicn  und  weysen,  besondere  Iiel)e  frt'unde  .  eur  sclireyben, 
»uns  yUo  bey  zweyen  euren  buri^'crn,  dits  briels  ziiigern,  uberscliickt. 
»in  dem  ir  uns  geniaines  bunds  im  iand  zu  Swaben  gewaltigen  uberzu^' 
»gegen  dem  land  su  Franekea  anzaigt,  haben  wir  mit  eurem  an- 
»suchen,  uns  uf  vorig  unser  erpieten,  ftirderKcher  gutlicher  band- 
»luDg  SU  unterbhen,  alles  Inhalts  Temomen .  und  ist  war,  wir  haben 
»uns  aus  ainem  christlichen  grund  nit  uns,  sonder  gemainer  baur- 
»äcliaft  landen  undleuten  zu  gut  und  wolfart  gutlicher  uiiverbuntner 
»bandlung  verlang  und  ehe  sich  die  saehen  aller  tail  halben  so  weit 
»verlieft  und  eingerissen  gehabt,  Weichs  auch  nun  bis  in  Irey  Wochen 
»sein  nia^?,  zum  freunllichsten  angel)ollen  ,  und        die  Ursache  ge- 
»liabt,  das  wir  ^'cselion,  das  sie  dit^^^elhi'/pn  vorsunlungen  der  baureu. 
i'auch  etliche  ire  ^flrrle  und  V(.'rsten(iij,'e  woglaiter  nier  zuui  unfriden, 
>dan  friiieu  ,  nier  zum  blutverKioson .  «lau  christlicher  ainicknit  ,  mor 
»zu  verderbung  scliul(iit,'er  und  unschuldiger  personen,  audi  Iand 
»und  leut,  dan  christlicher  lieh  bewegen  lasen  und  als  die  verfurten, 
»90  es  nit  bis  verslandeni  das  hailig  evangeli  und  wort  gots,  so  doch 
»ain  wort  alles  Mdens  ist.  tu  ainem  sehein  irer  handlung  genomen 
»und  darftir  geaofat  haben ,  das  sie  gaia  christlich  und  wol  handien 
»und  got  dardurch  ain  gefcllen  ersaigen,  und  zum  anderen,  das  wir 
»dise  wdtlenftigkait  etwayi!  beschedigter  und  angegriflhuer  obricluiten 
»als  des  gemainen  bunds  und  nnderer  fursten  vor  augen  gesehen 
»und  wol  achten  mögen,  das  die  mit  derzeit  nit  feyren  wurden,  sich 
»wider  der  l>auren  furnemen  alles  ir»  Vermögens  zu  setzen .  daraus 
»alsdann  ain  nicrklich  bhitvcrgiesen  so  vil  christliclier  personen  aus 
»der  not  volgeu  mu^cn ,  Weichs  uns  als  Christ cnleut  nit  wenig  be- 
»jamert ,  zu  höchstem  mitleiden  bewegt  und  dahin  verursacht  hat, 
»dergleichen  ansuchen  und  anbietten  guilicher  Unterhandlung  zu 
»thun  .  aber  daiuf  ist  uns  dise  lange  zeit  nit  allain  kain  antwort 
»ervolgt.  sonder  die  hänfen  gemainer  baurschaflumb  WIrtzbui'g,  darin 
»wir  doch  euer  liebden  kains  wegs  verdenken,  haben  sich  dann  für 
»und  für  öffentlich  h4Sren  bsen,  uns  auch  das  durch  die  unsem  und 
»andere  su  ?il  maln  muntlich  on  alle  scheu  zuentpoten ,  uns  vor 
»andern  fürderlich  zu  uberziehen  und  mit  dem  ernst  haimzusucben  . 
»das  hat  uns  bewegung  geben  zu  gedenken,  das  sie  zum  friden  oder 


Digitized  by  Google 


»gütlichen  vertrag  nit  naignng  gehabt ^  «insl  betten  wir  ans  chrbl- 
»licher  jkflicbl  nit  unterlasen,  eur  liebden  oder  die  heubtleut  ge- 
»mainer  Kiurschafl  hey  euch  unibantwort  uf  solch  unser  schrifthch 
»beschehen  anbieten  vor  lengsl  zu  iiianen  .  wiewol  wir  nu  sorgveltig 
»siriil,  (las  mit  oui  utid  anderer  eur  zujjewanten  itzo  heschehen  |je- 
»williguii^'  ^'Utliciier  handlun};:  zu  hing  gebiltcn  scy.  uir  un^  auch  hey 
>dem  butidischen  kriegsvolk  dei-gleichen  l)ewilligung  .schwerhch  mögen 
»getrosten,  zuvor  in  abwesen  der  stende  und  räthe  des  bunds,  so 
>diier  leit  im  lud  WirtembeiY  oder  TÜleidii  ander  ende  und  nH 
»i)ey  dem  häufen  arin,  <m  dero  vorwiewn  und  bewUligung  den  haupt- 
»lenten  des  hündischen  kriegsrolks  aicfa  in  der  gotte  eintalasen  nil 
»genmbt,  anch  dise  saehen  so  weil  komen,  das  de  nmt  nil  mer 
>uuscrM  gne<hgen  herren  von  Wirlzbarg,  sonder  geniainer  stende  des 
»bunds  ist,  noch  dan,  dieweil  wir  ie  geren  alles ,  das  darzu  uns  und 
»ain  ieden  christlichs  Stands  sein  pflicht  und  christliche  treue  Ter- 
»bindet,  handien  und  aincm  ieiien  das,  so  wir  von  ime  in  gleichem 
»falle  gern  jjrehaht  haht  n.  niiltailen,  an  uns  auch  hierin  nichts,  hj 
»uns  möglich  ist,  erwinden  lasen  wolten  und  wir  dan  geniaine  slal 
»Wirl/.hurg  iedes  roals  also  befunden,  das  sie  vor  anderen  allemal 
»ain  sonder  vertrauen  und  Zuflucht  zu  uns  gesucht  iiat,  derhall>en 
»wir  eur  lieliden  lierwiderumb  das,  so  ir  euch  bey  uns  Tertroelei, 
»so  vil  wir  nach  der  saehen  ymer  vermOgten,  su  laisten  genaigt  sein, 
»so  liabeu  wir  unsem  plleger  m  Swartaenhriic1[»  Hainrichen  Knollen 
»von  Weyda,  abgeverligt  mit  bevelhe,  bei  dem  wolgebom  nnserm 
»gnedigen  herren,  herm  Georgen  TmelisesBett  freyherm  su  Walburg, 
»obersten  veldhanptman  des  bunds,  zu  liandlen,  eur  und  geniainer 
»eur  etat,  als  die  wir  in  dise  ufrur  erkenten«  belrangl  un<l  /  nmsigt 
»zu  sein,  sover  ynier  möglich  zu  verschonen,  darin  er  auch  uf  unser 
»ahverti^rtnip  den  höchsten  vleys  geprauchen  solle  und  wunlet  . 
»andere  weg  und  millel  \vis»}n  wir  nach  gestalt  desharnU'ls  aus  den 
»angezaigtcu  Ursachen  nil  furzuwenden  .  sollen  euch  ahtr  andere 
»weg  hekant  sein  luid  uns  angezaigt  werden ,  darin  ge<leclilen  wir 
»uns  euch  und  allen  den ,  so  dise  saehen  belangt ,  zu  gut  abermals, 
»so  vil  sich  ymer  erleiden  und  der  saehen  ftiideriich  sein  wolle, 
»christlich  und  dermaseu  su  enaigen,  wie  ir  euch  des  hey  uns  mögt 
»▼erlrosten  .  haben  wir  eur  liebden,  der  wir  su  freuntlichero  gutten 
»willen  genaigt  sein,  nit  bergen  wöUen,  mit  bit,  euch  nit  su  eiain- 
»mutig,  sonder  als  bestendige  Christen  zu  enaigen  und  eur  boflUch 
»vertrauen  in  den  zu  stellen,  der  die  seinen  aus  der  Versuchung  wais 
»zu  entledigen ;  der  wurt  euch  als  die  geengstigten  und  betrangten 
»in  euren  obligen  und  der  not  nit  verlijsen ;  dem  wollet  euch  seihst 
»und  die  saehen  getreulich  bevelben  .  datum  sanibetags  den  Iritteu 
»Juni  [16^].« 
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Nebenobgemelier  sendimg  und  schriflen,  an  die  von  Nurem- 
berg  (Brethan,  schickten  die  Ton  Wirtzburg  auch  zwen  bürgere 
zu  grave  Georgen  von  Wertheim  mit  volgendem  brief: 

vGnedijfri  hene  .  wir  luilien  gegtinverlige  unsere  ratbsfreunde 
»und  uiilbm-gcre,  Pauls  Herolden  und  Linhaii  Sweocken,  Werbung  an 
*eor  gnaden  zu  thun  bevolhen,  wie  eur  gnaden  ab  inen  vernemen 
»werden  .  ist  unser  dienstlich  bilhe .  eur  gnaden  wollen  dieselbigen 
»irer  Werbung  gutwillig  hören,  inen  auch  der  dilsmals,  wie  uns 
»aelbst,  glauben,  die  sachen  an  ir  selbst  beherzigen  und  die  zum 
»ireuliclislen  handien,  damit  verderbuDg  lant  und  leut,  auch  un- 
»schuldig  Mulve^gie^s^•n  verhüll  werde,  als  wir  nil  zweyveln,  eur 
»gnaden  uf  das  höchst  geiiaigt  sey  .  das  wollen  w  ir  als  «lie,  di<'s;itheM 
-»gern  fridlirh  und  ;.miI  srhon.  luiverspart  h'vhs  und  guts  verdienen  . 
>datum  uf  treilag  nach  Exaudi  [Juni  2,  1Ö2ÖJ.< 

Ol)  sie  den  {,'raven  aiitroffen  und,  was  der  }.nave  daruf 
geliaiidell  und  ausgeritht,  liab  ich  nit  erfaren  mögen ;  darui 
allain  das  wais  icli,  das  er  /.u  derüflbeu  zeit  zu  dem  pialz- 
graven  gein  Dalleniberg  konieu  ist. 

Derpfleichen  puchlon  die  von  Wirtzburg  bey  den  von 
Bamberg  auch  umb  Unterhandlung  an,  wie  hernach  steht; 

»Erbare  und  weyse,  besondere  liebe  freunde  und  cfaristlicbe 
»brudere  •  ir  habt  unzweivenlich  beriebt  der  enlbOrung,  its  allent- 
»balben  vor  augeo,  die  uns  alweg  entgegen  und  nit  lieb  gewest  und 
»noch  .  es  ist  aucl!  tm<er  gemut  alweg  gestanden,  sover  unser  ver- 
»mögen  erraicht,  die  lulfen  hinzulegen,  frid  und  ainickail  und  alle?, 
vdas  dem  cvangclio  geiness.  ufzurichlen  .  dioweil  wir  alier  auch  he- 
slrangt  und  heuötigl  wonl<  ii  mid  in  der  j<acheu  ai)geziiij;lei-  ufrur 
»begrifTi'U  unil  derhalhen  g(  warten  nuisseii ,  wa;--  gol  der  alniei  htig 
»scliallV-n  will,  des  willen  wir  uns  auch  eingeben,  .so  wollen  wir  doch 
>gern  tielfen  verkonien  zukünftig  unrathe,  vergie:;sung  vil  unschuldigs 
»bluts,  bisher  beschehen  und  noch  volgen  mag,  sampt  Verwüstung 
»und  verderbung  des  ganxen  lands  ku  Francken  .  hierumb  ist  unser 
»ganz  freuntlich  und  gutlich  bit,  ir  wollet  als  für  euch  selbst  euch 
»zwischen  dem  bund  undFrenckischer  versamlung  umb  ain  stiJstand 
»bearbaiten,  und  indes  mil  ralhe  uf  mittel  und  weg  gedenken  und 
»beratschlagen,  wie  die  ent hörung  zum  fuglichsten  niögten  hingelegt, 
»zu  fride  und  aiiuckait  l)nicht,  auch  vergiessung  kunfligs  unschuldigs 
»blutr?,  Verwüstung  und  verderhung  land  und  leuf  verkonien  worden; 
*dan  der  hund  ligt  umb  Jjauden  und  Mergclheim ,  thul  mit  brand 
>uiid  tütschlag  unnitMisi-liliciifn  schaden,  ist  idter  vier  nieylt-u  nit  von 
»uns  inid  kan  in  aiiicni  taj.'  ^'cwriltig  zu  uns  komt-n,  als  t  i-  dan,  wie 
>wir  bericlil  sind,  stracks  uf  uns  zu  ziehen  wdlens  ist  .  gol  der  al- 
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»mechtig  fugs  nun  allerbesten  zu  seinem  goUkben  lob,  ere  und  unser 
»aller  seien  sSlickait  .  wölIetsoIrfaszumallerfurderUchetenuntersiehn 
»(ünEanemen  und  ye  kain  muhe  ikk-Ii  vloys  sparen  noch  erwindfu 

»lasen,  "wio  ir  nnfrozwryvplt  ans  clH  istliclipni  pomut  hoch  genaigt  iieyl . 
»das  Wüllen  ^vir  unili  euch  als  nui^er  freuntlich  und  cliristlich  hrudcre 
»in  plnichcin  falio  und  niertMin  widonnnh  vei-dionon  und  in  ^Millen; 
»nyiiit  inii  T  vn^rcssen  .  bitten  gutwillig  antvvort.ut'  saniliätag  den  hai- 
vligen  pliniistahenil  |Juni  '^.  ir»2o).« 

Und  neben  solchem  (»bvcrlanlen  >Lhioyl)eri   an  j^tuvc 
Georgen,  die  von  Nurenilitrg  und  Bamberg  beratscblaglen 
nicht  desto  minder  bur^ermatster  und  rathe  za  Wirtzlnjrg, 
wie  sie  sich  gegen  dem  bund  schicken  woltcn,  wie  dan  aus 
volgenden  artickeln  ires  beschehen  ratschlags,  der  darnach 
mit  andern  mer  briefen  bey  inen  funden,  zu  vermerken  ist: 
»Item  das  wir  uns  alhie  mit  ganzem  ernst  versehen;  dan  au  he- 
»sorgen  ist,  in  acht  tagen  und  ehr  lu  sehen,  was  die  veind  thun 
»wollen.« 

»Item  d.is  wir  etliche  Ihnre  nnih  die  vorstal  par  wnnarliten, 
d.ufur  an<\vendi;r  prnsf;  schuf  niachlfn  und  inwendig  niil  {rmssen 
vliauteii  niisf  verlej^ten.  als  neinlich  TUairliacher  lore.  (lr>nrad>tnre ; 
»dan  man  hat  an  zwaien  Ihoreri  i^nu^r;  und  das  dies»  liii^/e  tiinic. 
»Haujj  unil  Sand  ntil  starken  hasfeyen  und  wörlocheni  geiiiac.hl 
»wurden;  auch  an  allen  thoren  die  brücken,  so  man  nil offen  haben 
»will,  abzuwerfen  und  etlich  thore  genzlich  zuzumachen,  nemlich 
»Steßins-  und  Jllaintbor.« 

»Item  das  Kaltloch  zu  verh^n  und  zu  vergraben.« 

»Item  das  die  umhligenden  stettesich  dermasen  auch  versorgen 
»und  ain  iede  <lie  umblie;:eiiden  dorfere  zu  inen  hinein  nemen,  als 
»zu  Ochsenfuii  die  von  Frickenhausen,  ("Jainochsenfurt,  Gosmans- 
»dorf  und  so  die  anderen.« 

»Item  das  man  ul<  allersterk<t  nfinane.« 

»Item  alle  holwcik.  haslt-y  <>dei-  srhuUnu),'  soINmi  mit  iil;ifTen, 
»inunchen  ,  nonneii.  clifüchen  i>l'art'<'n,  allein  nnelicluMii  ;!e.-iii(l  di-er 
ksUt,  auch  mit  zindicher  Irfin  der  l)iirger  eylends  gi-nnu  h(  werden.« 

»Item  das  ain  yghch  viertail  zwen  man  welo,  die  mit  vleys  kunt* 
»Schäften,  wa  der  bund  ligt  und  wa  er  sich  hinwende,  derglei  hen 
»der  marggrave.  landgrave  und  andere  forsten  ,  dise  menner  sollen 
»allen  tag  botschaft  hinter  sich  thun,  wie  das  höre  und  Iftger  sich 
»hallen,  ob  der  bund  den  swarzen  hänfen  zertrent,  znm  tail  gefangen, 
»dem  Frenckhisch  häufen  etlicli  huclisen  abgejagt.« 

Item  das  alle  kerner  getraid  uf  dem  lund  holen  zu  Grunsfell 
»und  andern  orten  und  nemlich  das  zu  ^Verneck  nnt  pewalt  hole, 
»damit  ain  ^emaine  Etat  verseben  und  die  armen  kernere  sich  davon 
»auch  lütteren.« 
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[73J 

^^ie  die  banren  bey  Konigshoyen  an  der  Tauber 

geschlagen  und  bey  4000  umbkomeu  sein. 

Die  bauren,  so  uf  dem  Olenwalt  dem  bund  entgegen 
gezogen,  aber  ans  entpfaDgenem  schrecken,  wie  obstet, 
widemmb  zumckgeflogen  waren,  versamleten  sich  an  der 
Thaober  .  zu  denselbigen  kamen  etliche,  so  dem  bescbehen 
ausschreyben  nach  gein  Grunsfeld  beschaiden.  snrKlerlich  die 
amTaubertal  und  Schipfergninde,  Ulgerlen  sich  nelx'n  Konigs- 
boven  an  der  Tauber  gegen  Landen,  in  muinung.  des  bunds 
zu  erwarten  .  als  sie  aber  des  bunds  und  der  fursten,  so  am 
rroilafJT  nacli  Exaudi,  den  anderfii  <1os  Bracbmonals  [Juni  ::^|, 
von  Ballonberg ,  da  sie,  wie  obgenielt,  über  nacht  ^'cle^en, 
au«fre/,(»;:»'U  und  ytzund  bfv  Sachsenflur  komen,  inenwurden, 
rucktoll  sie  hinter  Konii^shovon  die  staig  hinufzu  dem  wart- 
thurn  uf  dem  bor}^,  richten  ii-  ^eschulz  gegen  den  veinden 
in  das  thal  gein  Sadisenllur  weris,  Hielten  t)ey  acht  schussen 
ongeverlich .  mitler  zeit  wäre  das  renfendün  gegen  den  bauren 
auch  in  die  hohe  uf  den  berge  komen  .  als  die  bauren  der- 
selbigen  ansichtig,  wendeten  sie  dasgeschutz  uldas  renfendlin, 
thetten  bey  treyen  schussen  uf  sie .  da  sties  der  trunieter  in 
die  trumcten  .  von  stund  an  kerol  das  renf'endliu  in  die 
bauren:  die  gaben  sich  in  die  flucht;  die  hauptleut  und 
obristen  unter  den  bauren  hieben  den  wagenpferden  die 
streng  al).  sm^-^«mi  daruf  und  entnuien  vast  alle  .  in  dem  kamen 
die  geniisi^^rn  vom  gew;ilti;:eii  luiuleii  aurli  liei/n  und  er- 
legten der  bauren  l»ey  iOOO  (lessell>en  ta^'s  .  etliche  ])auien, 
gar  nahend  bis  in  die  \]{)(),  lietlen  sich  im  holz  verbigt;  zu 
denen  moglen  di»'  geraisigen  nit  komen  .  so  holten  sie  auch 
etliche  hantror  bey  inen,  damit  sie  den  fusknechten,  die  her- 
nach komen,  al^er  mit  den  langen  spiessen  der  orte  nichts 
aiisrichten  mogten,  widerstant  thäten,  bis  die  nacht  berzu- 
ging  .  da  begertcn  die  itzgemelten  bauren  sich  des  lebens 
zu  sichern  .  das  wart  inen  von  den  knechten  zugesagt,  und 
also  dieselbigen  bauion  iieral);i('furt  gein  Konigsliovcn  in  die 
pfarkirchen,  da  gelenklich  enthalten,  geschätzt,  ain  iail,  so 
die  Schätzung  bringen  solte,  ledig  getasen,  die  andern  bis 
gein  Haidingsfelt  mitgefürt  wurden.  — 
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Der  bundischen  fuesknecht  artickelbiief  liilt  inen,  wan 
sie  ain  schlacht  oder  stürm  gewonen,  das  inen  alsdan  der 
sold  aus-  und  angelin  solle  •  dieweyl  aber  die  banren  ge- 
schlagen worden,  wollen  sie  auch  aIn  schlachtsold  haben, 
das  was,  ir  monat  soll  damit  ausgehn  und  ain  neuer  sold  an- 
gefangen werden  •  darwider  waren  die  forsten,  hauptman 
und  kriegsrälhe ,  sagten:  »disc  solilachl  werc  allain  durch 
>die  raysigen  beschehen  und  sie,  die  knecht,  mit  ireu)  häufen 
»nit  (larzu  komen ,  (hM-wcproii  man  inon  nichts  pchuldipr.^ 
aber  die  bundischen  knechte  bestunden  ul  ir  niainunir.  wollen 
auch  volgenden  tags  nit  weiter  ziehen,  sonder,  als,  wi<^  her- 
nach Voigt,  sonst  yedernian  ufbrach  gein  Wirlzburg  zu  ziehen, 
bliben  sie  zu  Königshoven  Ilgen. 

Wie  es  aber  ferner  ergangen,  wurdest  du  hernach  hören. 

Man  hat  desselben  tags  von  den  bauren  zu  Königshoven 
erobert  49  stuck  buchsen  uf  rederen,  12  dopelhadän,  39 
hacken,  15  hatt>hacken  und  merklich  vil  wägen .  die  buchsen 
und  etiich  wägen  ^vurden  gein  Lauden  gefurt,  die  andern 
wfigen  gebeutet .  und  bhben  die  fursten  und  bund  am  pfingst- 
ab&id  [Juni  3]  zu  Königshoven  still  ligen. 

Uf  densel])ifren  pfingsabend  [Juni  3]  Jiat  ilaintz  Truchses, 
Wirtzburgisclier  niarschalk.  die  stat  Liiiiden  von  des  bunds 
wegen  gevordert  und,  als  sich  die  zu  gnaden  und  Ungnaden 
ergeben,  eingenonien  und  zwen  bürgere  darinen  sanipt  dem 
pfarherrn  daselbst,  Linharten  Beys,  enlhaubttMi  lassen. 

Es  käme  auch  desselbigen  tags  [Juni  3]  in  das  bundisch 
lager  Haintz  Megel ,  Wirlzlmrgischer  geschwomer  hotte,  mit 
ainem  brief  von  burgennaister  und  rathe  zu  Wulzbui^:  an 
den  obristen  haubtman  haltend,  darin  sie  mit  einfüningirer 
Unschuld  umb  gnad  und  Airbit  gegen  irem  herren  dem  bi- 
schove  ansuchten. 

Aber  inen  wart  kain  anlwort  daruf. 


Won  dem  landtag  zu  Sweinfurt  und  was  von  den 
bäum  daruf  gehandelt  worden. 

Uf  den  landlag,  gein  Sweinfurt  angesetzt,  kamen  ans 
dem  Frenckischen  läger:  Jacob  Col,  hauptman,  Steflan 


[74] 
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Menl/inprer,  (^eor^  ^\  ^'\^,  (1er  pfiirhervon  McTgelliriiii,  sampt 
etlichen  veuüriclRii  und  weybelen;  aus  der  stat  Wirtzburg: 
Steffan  Sorg,  Hans  Winter,  Endres  Morder,  Mathes  Decker, 
Philips  Dietmar,  Hanns  Voicker,  Hanns  Nureniberger,  Jacob 
Bodmer,  Hanns  Hesler,  Hanns  Grauser  und  etliche  mer  . 
so  hette  das  BiUhauser  iSger  ain  ireffenliehe  botschaft  daselbst, 
on  diejenigen,  so  sunst  von  den  Stetten  und  der  landschaft 
dahin  komen  waren. 

Die  Banibergischen  jresanlen ,  so  iif  crvordeinnf:^  der 
Fränckischen  baurcn  zu  Wirtzburg  dabin  vorordont,  zaiglen 
an:  »wiewol  sie  hievor  mehr  dan  aines  ersucbt  weren,  sich 
»zu  den  versanihmpron  des  stifls  Wirtzburg  zu  verbruderen, 
»so  wolte  es  inen  tloih  nit  fuglich,  noch  gelegen  sein;  dan 
»sie  sich  mit  irem  herren  uT  gutlicli  Unterhandlung  der  von 
»Nuremberg  verlragen,  und  wollen  inen  gern  gönnen,  das 
»sie  mit  irem  herren  auch  vertragen  weren.€ 

Dameben  s^igten  die  gesanten  von  den  oberlendlschen 
steilen:  »wie  sie  aus  glaublicher  erfarung  wlsten,  nachdem 
»die  bauren  in  Thüringen  geschlagen,  das  sich  der  herzog 
»von  Sachsen,  landgrave  von  Hessen  und  grave  Williolm 
»von  Henneberg  ser  slerktcn ,  darurab  man  sich  nichts  go- 
»wisers  verschon  konle,  dan  das  sie  uberzogen  wurden.«  ballen 
derhalben  utnb  hilf. 

Desgleychen  sucliten  die  bauren,  an  der  Aysch  wonend, 
wider  marggrave  Casniiren  auch  uinh  beystand  an. 

So  wi.sten  die  Fränckischen  i)aui  en,  das  der  bund  sain])t 
den  furslen  sich  herzu  nähert;  dan  inen  am  donerslag  zu 
abenl  [Juni  1]  brief  yon  Wirtzburg  zukonien,  inhaltend,  wie 
sich  der  bund  mit  hörescraft  gein  Wirtzburg  lenden  solle. 

Und  beclagten  sich  die  Salischen  bauren,  so  den  Sotem- 
berg  beläg^,  wie  sie  von  denjenigen,  so  in  der  besalzung 
waren,  grosen  widerstant  und  uberlast  leiden  musten;  baten 
derhalben  auch  umb  ralhe  und  hilf. 

Und  wolte  ain  ieder  tail,  das  die  not  uf  seiner  seyten 
am  grösten  were,  also,  das  sie  sich  der  sachen  nit  vergleichen 
konlen,  wa  man  am  ersten  helfen  solte. 

Zum  letzten  namen  sie  disen  abschied: 

»Zum  erstt'ii  i^l  gehandelt  mit  den  Banibergischen,  das  sie 
»VVirtzburgischer  landsciuill  zu  ^nil  für  sich  selbst  gegen  den  Nureni- 
»bergern,  marggrave  (^smini.  auch  andern,  so  von  inen  zu  frids- 
»taydigung  luglich  und  genaigt  geacbt,  bewerben  und  ersuchen 
>wonen.€ 

»Zum  andern,  so  bey  nacht  acbrift  komen  aus  dem  Iftger  xu 
»Wirlsbuif ,  das  sieh  der  band  nahe  benu  thun,  ist  (alle  handlang 
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chiiidan  (gesetzt)  furnciiilicli  beschlossen ,  das  man  Ü  inun  ui  das 
»ftifderlichst  schicke  zu  niai^rave  Casmiren,  mit  ime  zu  handleu 
»uf  sein  freonUiclis  and  chriitlidu  cfbietteii.c 

»Zorn  tritten,  diewtü  na  lolehe  not  und  besoifung  dee  bands 
»halben  die  landsehaft  anattet,  kan  der  tag  lenger  nit  eretreckt 
»werden,  von  gemainen  lieoehweningen  und  gebrechen,  daramb  der 
»lag  benant,  zu  unterreden  .  aber  ganze  landsehaft  solle  12  man 
»geben,  nenilich  die  oborloiidisch  stctte  und  arnpte  (>  und  die  nidor- 
»lendieche  auch  G.  gein  Wirkxburg  in  rathe  sctiicken,  daaeiiisl  mit 
»andern  solciis  zu  handien.« 

»Zum  vierten  solle  henco^r  Hansen  i^'escliribeu  wenien ,  wes 
»man  sich  zw  ime  versehen  so  je,  auch  ^rrave  Wilhelmen  und  dem 
»haulen  zu  Melrichslat.  das  sie  niillei-  zeit  slil  halten,  sich  aber  ufs 
»allerbeste  sterkeu  und  rüsten,  damit  ubcrfal  gewert  mog  werden.« 

Haben  daruf  ain  oylcnde  botschafl,  nemlich  Stefian 
Sorgen  von  Wirlzburg,  N.,  Hennebcrgischeu  keiler  zu  Muner- 
stat,  Steffan  Mentzinger  von  Rotenburg,  Lurlzen  vonSwein- 
furt  und  Hansen  Seyfriden  von  der  Neuenstat  zu  niarg^rave 
(>asniirn  abgevertigt  und  darneben  gescbriben  und  gebetten, 
dieselbigen  zu  verglaitten. 

Ist  inen  von  dem  niarggraven  dis«;  antwort  gefallen: 

»Wir  haben  eur  schreyben  »ind  anzaigen ,  das  ir  zu  ferner  f^t- 
vlir  her  Unterhandlung  zwischen  uns  und  unser  abgelallen  landsehaft 
vder  Sache  zu  ^'iit  widerumb  ain  botschatl  zu  uns  und  inen  abge- 
fferligt  habt  etc.  mit  beschlislicher  bithe,  dieselbig  eur  botschafl  zu 
»beschaiden  und  zu  verglaitten,  alles  uihalts  vernomen  und  veiiitchn 
»eolchs  von  euch  ganz  gnediger  gutter  mainuog  .  aber  wir  kennen 
»doch  aus  etUehen  beweglichen  unaehen  ditsmab  nit  wissen,  wahin 
»wir  gemelte  eor  botsch^  gewidich  m  ans  beschaiden  und  ver- 
»sichern  können  .  wir  wollen  each  aber  deshalb  hernach  iu  etlichen 
»tagen  bey  unser  eigen  botsehaft  ins  läger  zu  Wirtiburg  onaer  femer 
»antwort  geben,  sover  wir  ain  botschafl  sicher  zu  euch  bringea 
»mögen,  wollen  wir  euch  uf  solch  eur  schreylicn  gnediger  mainung 
»nit  verhalten  .  datum  in  unserni  hOrleger  ZU  Leutershausen  am 
»hailigcn  pfingsttag  [Juni  i,  ioiföj.« 
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[75] 

etMkd  bauren  itt  Baadarsaoker  gebogen  und 

geiü  Wirtzburg  gefiirt  worden. 

Am  fireitag  nach  Exaudi  [Juni  21  als  die  sehlaeht  bey 
Königshoven  beschahe,  waren,  wie  obj^^emelt,  vil  baureu  ge- 
flogen .  aus  den  Icamen  etliche  dieselbige  nachte  noch  gein 
Randersacker  .  als  sie  aber  zu  rede  gesalzt  und  anzaij^en 
wurden,  wie  die  sehlaeht  ergangen,  wolten  es  die  von  Randers- 
acker nlt  p:l;uil)en,  sonder  fingen  dieselbigen  und  seliicklen 
die  gcin  Wirtzl>ui*g.  wie  du  aus  volgendem  brief,  <(>  die  von 
Randersacker  darneben  geschriben,  zu  vernenien  hast: 

»CrisUiehe  liebe  brudere  .  wir  haben  gestern  IJoni  'i\  bey  uns 
»befunden  gegenwertige  manne,  so  euch  durch  unsere  mitbrudere 
»furgestelt  werden,  die  uf  pfenlen  mit  gef»chir  komen  und  sich  dar- 
»gt'lMMi.  als  oll  si»'  aus  b«>lran<,:t»'r  not  geslt-rn  hahen  müssen  fliK-hli}? 
»Wi'nlfti  von  »l«'ti  iuifl>ru(I»'rt*n ,  so  <lurcli  den  Imnd  uherfalleJi  und 
»ni«U'rjrelegen  sein  sollen  .  hat  uns  für  hillich  unt'»'s«'lien ,  ineu  nit 
»ferner  furzuzielien  zu  vergouen,  sonder  ire  persone  für  euch  mit 
»ufgelegler  pflichte,  das  sie  nit  abweiclien  wurden,  zu  stellen  und  also 
•mitler  mü  ire  pfenle  hh  uf  weytem  beMhaid  bey  uns  enthalten  . 
»wollet  sie  also  femer  verhOr«!  und  beschaid,  uns  haben  tu  richten, 
»gUMtUohen  «nd  bradoilifliien  mlttaUtn .  woltoD  wir  in  bruderlldier 
»hilf  erkennen  .  dalnm  sambstag  nach  Eiaudi  [Juni  3,  15S5).« 

Icli  liah  auch  von  doclor  Knchario  Staiiiinilzen  zu  Haidiii^r-^- 
veid  gehört,  das  Hans  Bauer  von  Mergetheini,  so  aucli  aus 
der  slacht  bey  Königshoven  geflogen,  diesell)igen  freytags 
nacht  [Juni  2]  zu  ime,  doetor  Stainmitzen,  gein  Baidings- 
veld  komen  und  volgenden  tags  mit  gein  Wirtzburg  ge- 
ritten «ey.  ' 

Dermerer  lail  der  anderen  baurisrlien  hauptleuteundrälhe, 
so  von  solcher  sehlaeht  geflogen  waren,  kamen  die  Thauber 
hjnuf  gein  Bibereren  und  volgend  uf  die  stat  Rotemburg  zu. 

Als  aber  die  hauptleut  und  rät  he,  so  anhaims  zu  Wirtz- 
burg i»lib<'n  und  iiil  uf  den  tag  gein  Sweinfurl  geritten,  wie 
ol)lant,  aus  vill  belichten  vernonicn,  das  sicli  der  bund  nähert, 
liesen  sie  allenthalben  nnibsehlagen  und  das  volk  zin*  muster- 
ung  versanden  .  nachdem  al)er  vill  ungeschickter  und  unbe- 
werter  leute  im  huufl"en  waren,  mit  den  si  besorgten,  nit 
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vill  auszurichten  were,  namon  sie  etliche  handwerksgesellen 
umb  besoldung  an  .  zalte  die  stat  Wirtzburg  den  solde  . 
es  Ihetten  sich  auch  sechs  knechte  aus  dem  häufen,  so  man 
den  »freyen  knecht«  nennet,  herfur  und  sagten:  »wie  sie 
lunlordon  knechten,  die  mit  den  Innid  zöjron,  wol  bekant  weren. 
»wa  nuiii  es  liabcn  [wolte],  so  wollen  sie  sicli  liaimlich  und 
»veischwigen  in  das  bundisch  läger  thun  und  unlerstehn, 
>dioselbigen  knechte  den  nierer  tail  dem  bund  abwendig  zu 
> machen  .  so  wußten  sie  auch  sunst  wol  knechte  ufzubringen 
»in  wenig  tagen ;  doch  musten  sie  gelt  danni  haben,  on  das 
»sie  nichts  ausrichten  konten.« 

Dits  furschlags  wurden  die  von  Wirtzburg  vor  anderen 
erfireuct.  gaben  daruf  den  gemelten  seclis  knechten  300  fl., 
aincm  ieden  50  fl.  und  darzu  ain  pferde  und  schickten  die 
uf  freytag  nach  Exaudi  [Juni  2]  hinweg  .  aber  diser  knecht 
ist  kainer  widor  komen,  sonder  lial)en  ]>forde  und  zonuig 
l)ovor  genonien  und  sich  an  ire  ge warsinne  gethan,  auch  dar- 
durcli  ir  leben  gerettet,  das  inen  sunst  wie  andern  iron  ge- 
sellen bey  Ingelstat  ufgangen  were,  davon  du  hernach  hören 
wurdest. 


[76] 

^^ie  der  Wirtzburgisch  marschalk  mit  etlichen 
pferden  für  Unserfrauenberg  käme,  die  in  der  be- 

Satzung  zu  trösten. 

Flainlz  Truchsess,  Wirtzburgisch  er  marschalk ,  ging  am 
pfingstabend  [Juni  3J  zu  seinem  herren ,  dem  bisc  liove  zu 
Wirtzburg,  (so,  wie  oblaut,  zu  Königshoven  an  der  Tauber 
lag)  und  redet  mit  ime:  »die  bauren  vor  Wirtzburg  wurden 
»sonder  zweyvel  nuhmer  wol  verstanden  haben,  wie  der 
»bund  nahend  im  land  und  die  schlacht  erobert  bette,  und 
»darumb  desto  grossem  ernst  forwenden,  die  in  der  be- 
»satsEung  zu  nOttigen,  das  sie  ain  imwegsams  annemen  und 
»sie,  die  bauren,  dardurch  erlangen,  das  man  sich  gegen 
>inen  etwas  begeben  must,  das  sunst,  wa  die  in  der  be- 
»satzung  wiston,  das  rettung  vorhanden,  nit  bcscJiehen  . 
»darumb  sehe  er  für  nutz,  not  und  gut  an,  diewoyl  ain  stund 
»zu  lang  were,  w^eg  zu  sudicn,  damit  die  in  der  besiitzung 
»der  Sachen  allenthalben  bericht  wurden ,  und  wa  es  ime, 
»dem  bischove,  gefellig,  wolte  er  sich  unterfangen  und  den 
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»t'ursten,  (rraven,  herren,  rittern  und  andern  gutte  n  gesellen, 
»so  vom  adel  und  sunst  darin  waren,  zu  gut  selbst  die  bot- 
»schaft  bringen.« 

Solch  manlich,  gutwillig  erbieten  Hess  ime  der  bischove 
aer  wol  gefallen,  allain  sagt  er  ime,  »das  er  sich  zum  pesten 
»yersehen  und  der  Sachen  in  guter  acht  haben  solte,  damit 
»er  und  diejenigen,  so  mit  ime  ritten,  des  kain  schaden 
»entpfingcn.« 

Als  sif'h  nun  der  tapr  troondot ,  nam  er,  der  marsclialk, 
zu  ime  Aiiibrosi  Goyrn,  Wirtzburgischen  bundshauhtman,  und 
sunst  andere  mehr  vom  adel  mit  Irithalbhundert  pferden, 
die  er  den  nierer  tail  geworben,  zog  damit  die  nacht  einhin 
uf  Wirtzburg,  also  das  er  frue  mit  dem  tag  da  was,  ritte 
aber  nit  gai*  zum  sloss,  sonder  blib  mit  seinem  zeug  hinter 
dem  sloss  uf  dem  rucken  in  der  höhe  halten  und  schickt 
hinein  zu  dem  sloss  an  den  lichtzaun  den  gemelten  Wirtz- 
burgischen  bundischen  hauptman  mit  etlichen  pferden  und 
knechten  .  aus  denselben  sassen  Linhart  Eyvelstetter,  Georg 
WoUenschlager,  tians  von  Königshoven  und  HansDoles  vor 
dem  sloss  abe,  banden  ire  pferde  an  den  zäun  .  und,  nach- 
dem sie  von  der  zinen  herab  gesehen  imd  bekant,  wart  inen 
ain  steyg  geraicht  .  daran  stigen  sie  liineiu  und  berichteten 
die  in  der  besatzung  aller  handlung  und  sonderlich ,  das 
ernstliche,  gute  und  fnrderlirho  rettung  vorhanden  were. 

Ob  nun  solche  unverseliene  bolschaft  denjenigen  in  der 
besiitzung  trost  und  frayd  bracht  hab,  hat  ain  ieder  wol  zu 
beherzigen  .  der  fürst,  ir  haubt,  wäre  mit  wenig  pferden 
hinweg  geritten,  und,  wiewol  er  inen  zugesagt  hette,  er  wolte 
nit  feyren,  bis  er  rettung  ufbrächt,  dannoch  wäre  es  hoch 
zwcyvenlich,  obe  er  die  erlangen  mögt;  dan  es  hetten  sich 
die  bauren  nit  allain-  im  land  zu  Francken,  sonder  schir  umb 
und  unib  entpöret;  und  wisten  die  in  der  besatzung,  das 
Florian  Oeyr,  der  bauren  hauptmenner  ainer,  ofTenlich  geredt 
hette:  :>das  spil  were  recht  zugericlit  und  diser  tanz  (den  ab- 
»fall  der  unterthanen  mainend)  iedem  ftn*.sten  vor  seiner  Ihure 
»angefangen,  also  das  sie  alle  zu  schicken  hetten,  und  kainer 
»dem  andern  zu  hilf  kumen  konte,  sonder  ain  ieder  sein  aigen 
»feur  zu  les^hen  hette.«  so  must  auch  der  bischof  durch  die 
bauren  reytten  und  sich  ■  uf  des  glucks  wag  legen ,  ob  er 
durch  sie  und  von  inen  komen  mögt  .  dergleichen  sie  In- 
der besatznng  gewarten,  das  er  uf  dem  weg  krank  wurt  oder 
gar  stürbe,  wie  dan  solchs  auch  zu  got  stund  .  dieweyl  er 
nu  also  lang  aushüben  und  von  dem  tag  an,  als  sie  belägert 
worden,  ine  kain  schrift  noch  botschafl  von  ime  entp&ngen^ 
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und  sie  von  den  bauren  vor  dem  sloss  ie  lenger  ie  härter 
genötigt  wurden,  wisten  sie  nit,  wurfur  sie  es  halten  sollen . 
so  waren  auch  vil  alt  gaistlich  und  andere  personen  darinen, 
die  solchen  schimpfs  nit  gewonet,  vil  vom  adel  und  sunst, 
die  vor  nit  vorsucht  hotten;  darnmb  wol  zu  achton,  das 
maiicliem  aus  inen  dise  sachon  nit  weni^  boschwerlidi  ge- 
wesen scy  .  al)er  uf  disen  liailip^on  plingstta^^  fJuni  4).  als 
die  obljcniclton  vier  knochto  in  das  sloss  Ivanion  und  inen 
die  fraydenroiche  bolschafl  hracliten,  das  durdi  vork'iliung 
gollicher  gnaden  inen  ir  l'urst  trost,  hilf  und  reitung  bräclde, 
da  verging  inen  alles  laid  und  traurickait  .  und  naehdem 
es  frue  und  ir  noch  vil  schlieffen,  sonderlich  diejenigen,  so 
von  der  nachtwach  abgangen  waren  und  sich  unJang  darvor 
zu  ruhen  gelegt  hetten,  liefen,  die  es  am  ersten  erfarcn,  ain 
yeder  in  das  nechst  losiment  und  veriLunt  es  den,  so  darin 
waren  und  also  ainer  dem  andern,  das  sie  es  in  kurzer  zeit 
alle  wisten  .  in  mancher  zeit  wardon  nie  liol)or  botton  jro- 
sehen,  dan  diso  .  unib  ir  yotlon  stunde  ain  sonder  bant'und 
höroto  zu,  wie  die  sach  stunden,  wie  das  bundisoli  kriojrs- 
volk  naliend  vorhanden,  auch  der  bischovo,  ir  horro,  der- 
gleichen der  eiv.bischove  von  Trier,  pfalzgiavo  Luilwig  untl 
Otliainrich  von  Bayren  mit  ainoni  grossen  zeug  bei  inen 
weren  und  kurzlich  zuWirtzburg  sein  und  sie  retten  wurden; 
wie  auch  die  bauren  hievor  zu  Swaben  und  am  vergangen 
freitag  [Juni  2]  zu  Königshoven  an  der  Thauber  geschlagen 
worden  .  da  was  ain  gross  frolocken  und  schreyhen  .  der 
tburner  uf  dem  niitler  thurn  pliess  den  bauren  das  gemain 
liedletn:  »hat  dich  der  schimpf  «,'erauhen,  so  ziehe  du  wider 
haiin  elc.t .  so  wart  der  vorder  thurner  herab  uf  die  Sehnt 
gefurt  .  der  blioss  den  zu  Wirlzburg  in  der  stat  den  »arnion 
Judas«  .  in  äununa:  da  wiis  nichts,  dan  fraid  und  frolickait. 

Hans  von  Koni^^sboven  und  Hans  Dolos  hüben  im  sloss, 
aber  Linhart  Eivelsletlor  und  Goor^'  Wollcnschla^n'r  sti'^ron 
wider  lioraus,  sasson  uf  ire  pfordo  und  ritten  zum  niarschalk, 
zaijjreten  im  ane,  wie  sie  im  sloss  gehöret,  das  ttie  bauren  in 
der  nacht  vergangen  von  Wy-lzbur{?  uf  Haydin^svold  und 
gegen  dem  tag  die  staig  daselnst  hinuf  komon  weron. 

Als  solchs  der  marschalk  hörol,  daoht  or  woll,  sie  wollen 
dem  Imnd  entgegen  ziehen  .  darumb  korot  er  mit  seinen 
pferden  und)  und  ritte  den  neclisten  iünter  sich  wider  zu 
dem  häufen. 

Die  bauren  in  der  schanz  vor  Unserfrauemberg  uf  der 
Täle,  als  sie  die  reuter  sahen,  wendeten  sie  das  geschutz 
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herumb  gogen  dem  forst  und  liesen  etwan  manchen  schuss 
uf  die  roytter  abgehn,  thälten  abor  kain  schaden. 

In  der  ^^tat  waren  sie  der  reyter  am  forst  zeitlich  inen- 
worden  .  dieweyl  aber  in  der  nacht  darvor  etwa  vill  bürgere 
hinweg  und  dem  bund  entgegen  gezogen,  entpfingen  sie 
darob  grossen  schrecken,  hefen  von  stund  an  zu  der  feurglocken, 
im  Grefifeckartthurn  hangend,  und  Icuteten  stürm  .  so  bliess 
der  thnrner  uf  demselbigen  thum  lennan,  und  wart  erstlich 
ain  gross  gelauf  und  geschray,  auch  von  stund  an  gaistlichen 
und  weltlidien  iedem  in  sein  yiertail  gepotten  .  docli  als  der 
marschalk  mit  den  reytern  so  balt  wider  abzog,  matnten  sie, 
er  were  geflogen  .  so  gahen  etliche  aus,  den  gemain  man  * 
dardurch  zu  stillen:  >es  weren  kain  rechte  reytere  gewesl, 
»sonder  ain  gespenst;  dan  der  gross  Barfussermunch ,  so  in 
»der  besatzung  läge,  konte  die  schwarzcnkunst  und  bette 
»solchs  gespenst  inen ,  den  burgcnm ,  zu  ainem  schrecken 
»gemacht,  aber  sie  sollen  sich  nichts  daran  kören  .  ehe  kurz 
»verging,  wurd  man  wol  sehen  werden,  was  es  für  reuter 
»gewest.« 

Das  geschähe  auch,  aber  mit  der  stat  Whrtzburg  und 
ganzen  hmdschaft  grossem  schaden. 

Hie  will  ich  es  ytznnd  mit  den  in  der  besatzung  ain 
weyl  bleybeu  lasen  und  von  der  schlaclit,  bey  higolstat  ge- 
schehen, schreyben. 


[77J 

^Pie  die  banni  wm  andern  mal  bei  Jngelstat  uf 
dem  Gay  geschlagen  aind  worden. 

Hauptleut  und  rälhe  zu  Wirtxburg  rüsteten  sicli  irem 
beschehen  ausschreyben  nach,  magten  ir  Ordnung  und  zogen 
am  freytag  nach  Ezaudi  [Juni  2]  in  der  nacht  ganz  still  aus 
Wirtzburg  bis  gein  Haidingsveld,  in  mamung,  fürt  und  dem 
bund  entj::ogen  zu  ziehen  .  als  sie  aber  gein  Haidingsveit 
lumen ,  fanden  sie  daselbst  Hans  Bauren  von  Mergel  heim 
und  etliche  andere,  so  von  der  schlacht,  bey  Königshoven 
er^^'ln^en  ,  ^(('flogen  .  von  den  höreten  sy,  wie  ire  brudere 
nidergek'gcn  .  des  entpfingen  si  nierklichs  entsetzen,  kerelen 
auch  des  andern  tags  am  Piingsiabend  [Juni  3j  wider  lunter 
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sich  »ein  Wirtzburg  durch  ain  umbschwayf  und  thatten 
abermals  ain  oylends  ausschreyben  an  die  umbligende  stette 
und  flecken,  das  die  mit  aller  macht  eylend  ufsein  und  gein 
Haidingsreld  komen  wolten. 

Darneben  gedachten  burgermaister  und  rathe  zu  Wirtz- 
burg, wie  si  irem  herren,  dem  bischove,  zuschicken,  sich  der 
entporung  entschuldigen  und  umb  gnade  bitten  wolten  . 
und  Warden  dazu  erweit,  auch  mit  eylender  credenz  und 
Instruction  abgefertigt:  Peter  Weir,  Georg Schoder,  Anshelm 
Schrantonbach  von  Carlstat,  Hans  Swan  von  Volckach  und 
Hans  Schol  von  Iphoveu  .  sie  haben  at»er  solchen  entpfangen 
bevelhe  nit  volendet. 

Und  obwol,  wie  vor  gosa^rt,  mehr  dan  von  ainem  ge- 
hört, das  ire  brudere  bey  Königshoven  von  dem  bund  ge- 
schlagen weren,  so  käme  doch  desselben  Pfingstabends  [Juni  3] 
nach  mittemtag  ainer  gein  Wirtzburg  geritten,  der  sagt  für 
ain  ganze  warhait  und  mit  hoher  beteurung:  »wie  die  iMiuren 
»bey  Königshoven  gar  nit  geschlagen  .  wol  weren  etliche 
»reytere  und  knechte,  ain  gesamelt  gesind,  an  sie  komen, 
»sy  zum  tritten  mal  angewant,  aber  alweg  wider  hhitersig 
»getriben,  und  lägen  ire  bruder,  die  bauren,  oben  uf  dem 
»berg  bey  ainander,  warteten  ferner  hilf  .  wa  inen  die  zu- 
»koino,  hette  es  kain  not,  die  buMdischen  weren  gewiss  ge- 
»schlagen  oder  verjagt  .  dariimb  sollen  sie  thun  als  brudere 
»und  inen  den  nechsten  zuziehen.« 

Also  liess  der  bauren  obrist  hauptman  umbschlagen  imd 
ansagen:  »das  sieh  iederman  rüsten  solte,  man  wolte  iren 
»bruderen  bey  Königshoven  zu  hilf  komen.« 

Aber  die  bürgere  und  etlich  andere  wolten  nit  ziehen, 
die  gaistlichen  zogen  dan  auch  .  daruf  wart  den  gaistlichen 
zu  Wirtzburg  allenthalben  gepotten,  »das  sie  sich  mitwören 
»versehen  und  aygner  persone  wider  den  bund  mitziehen 
»soltcn  .  welcher  das  nit  thäte,  der  solte  sein  gevärde  an 
»leyb  und  gutte  darutub  bestehn.« 

Solch  gebot  was  den  gaistlichen  hoch  beschwerlich  und 
wider  .  und  wiewol  sie  bey  iren  viertailmaisteni,  auch  volgend 
bey  burgermaister  und  rathe  mit  grossem  vleys  ansuchten 
und  batt(^n,  si  in  betrachtung,  das  si  zum  ernst  und  krieg 
ganz  ungeschickt,  des  Ziehens  in  aigner  persone  zu  erlasen, 
wolten  sie  alsdan  gern  ain  anzal  gelts  darfur  geben,  sokonten 
sie  doch  nichts  erheben ,  bis  zuletzt  käme  ain  chorher  von 
Haog,  Wolf  Nutzel  genant,  zu  dem  obersten  hauptman  Jacob 
Gobi  und  erlangt  so  vil,  das  inen,  den  gaistlichen,  aigner 
persone  zu  ziehen,  nachgelasen,  doch  mit  dem  anhang,  das 
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sie  aus  den  froyen  knochtrn,  so  dazumal  in  ainer  anzal  bey 
100  zu  Wirlzl)urg  lagen  und  kaincn  solil  liettcn,  50  bestellen 
und  an  ir  stat  wider  den  bund  schicken  sollen  .  das  nanien 
die  gaistlichen  zu  sonderem  grossen  dank  an,  bestellen  fünfzig 
knechte,  die  für  sie  hinaus  zogen  und  alle  bey  Ingelstat  er- 
schlagen wurden. 

Also  erhüben  sich  die  bürgere  und  bauren  zu  Wirtzburg 
am  Pfingstabend  [Juni  3]  nachmittag  umb  9  höre  gar  haim- 
lich;  dflüi  zum  höchsten  gepotten,  das  sich  iederman  still 
halten  solle,  damit  sie  sicher  ziehen,  und  die  in  der  besatzung 
ires  abzugs  nit  wissen  entpfin  gen  .  kamen  gein  Haidingsveld . 
da  pliben  sie  die  nacht  .  am  Pfingstag  [Juni  4]  frue  vor  tags 
brach  uf  der  ganz  häuf  bauren,  so  vor  da  gelegen  und  des- 
selbifren  tags  und  nacht  uf  das  beschehen  anschreyben  da- 
Iiin  konien,  saiupt  denjenigen,  so  von  Wirtzburg  herausge- 
zogen, ruckten  den  nechsten  hinter  Haidingsveld  die  slaig 
hinaus  uf  Königshoven  zu ,  ire  brudere  daselbst  zu  retten , 
verbunden  sich  auch  zusamen(wie  dan  solchs  am  gefangener 
bekant  hat),  das  si  der  bundischen  kainen  leben  las^,  sonder 
die  reutter  henken  und  den  fuesknechten  die  hels  abschneiden 
wolten  .  als  sie  aber  nahe  gein  Sultzdorf  kamen,  waren  die 
fursten,  so  desselbigen  Pßngstag  [Juni  4],  wie  obgemelt,  von 
Königshoven  uf  Witishausen  zu  gezogen  und  numer  zu  Vil- 
band,  durcli  etlicli  vortrabend  kuntschaH  bericht,  wie  die  bauren 
gegen  inen  zögen ,  körten  sie  den  neL-hslen  zu  inen  .  die 
bauren  stunden  bey  Sultzdorf  in  ir  Ordnung  und  sielten  sich 
anfenglich,  als  wollen  sie  sich  wören;  aber  alsbalt  man  sie 
angrif,  da  gaben  sie  die  flucht  .  und  nachdem  der  platz, 
danif  sie  betretten ,  weyt  und  eben  was ,  Voigten  inen  die 
geraisigen  nach,  handelten  mit  inen  bis  ir  ob  den  6000  er- 
schlagen wurden  .  das  yeld  lag  allenthalben  toI  .  man  sagt 
auch,  das  die  strasen  uf  Ochsenfurt  zu  bis  uf  ain  viertail 
meyl  w^  an  die  stat  ein  und  ein  mit  bauren  gezetelt  ge- 
legen weren  .  etlich  raisige  betten  bis  in  die  60  bauren 
gefangen,  die  si  hinter  sich  füren  und  schätzen  wolten; 
aber  die  wurden  bei  der  bauren  wagen  uf  ainem  hauffen  alle 
erstochen;  dan,  dieweyl,  wie  oblaut,  die  bauren  sich  ver- 
ainigt,  kain  bundischen  mit  dem  leben  darvon  zu  lasen,  also 
woU  der  obrist  hauptman,  das  man  dils  tags  auch  kain  bauren 
gefangen  nemen  solle  .  etlich  bauren  waren  gein  Ingelstat 
in  die  kirchen  geflogen,  auch  zum  tail  unter  das  tach  komen, 
brachen  die  ziegel  herab  und  warfen  nach  den  veinden .  aber 
es  was  vergebens;  dan  sie  wurden  alle  erstochen  und  der- 
jenigen, 60  in  die  kirchen  geflogen,  auch  nit  versehtoet. 
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•     Desselbigen  tags  warden  verbrenl  Buthert,  Sultzdorf  und 
Gibeistat  .  yil  bauren  waren  bcy  Ingelstat  in  das  hoiz  ge* 
flogen .  darin  pUben  sie,  bis  es  gar  nacht  uiid  yinster  wut; 
.  darnach  machten  sie  sich  darvon. 


[78] 

ingelstat,  das  sehloslm,  gesturmbt  und  die 

bauru  darin  erschlagen  wurden. 

Ingelstat,  das  sloss,  betten  die  bauren  darvor  leitest 
ausbrcnt,  das  nu  allain  die  mauren  dastunden .  darein  waren 
Uber  200  bauren  geflogen .  die  warfen  und  hingen  ire  hutte 
in  die  höhCf  zu  ainem  zaichen,  das  si  sich  ergeben  wolten, 

schrihen  auch  heraus  mnb  gnad  .  und  nicht  desto  minder 
trugen  sie  ain  grossen  häufen  stain  inwendig  für  das  tliore, 
verlegten  dasselbig. 

In  dem  was  (iie  schlacht  ergangen,  und  versamlet  sich 
das  kriegsvolk  widonmib  .  nun  ging  der  abend  herzu,  und 
nachdem  man  gewuiilith  über  den  anderen  tag  alles  geladen 
geschntz  abgen  liess,  wart  bevolhen,  das  man  die  buchsen 
uf  das  sloss  Ingelstat  abschiessen  solte,  zu  versuchen,  ob  das 
gemeure  vest  were  und  sonderlich  audi,  das  diejenigen,  so 
uf  Unserfirauemberg  in  der  besatzung  waren,  höreten ,  das 
ir  rdttong,  davon  inen  desselbigen  tags  frue  [Juni  4]  von 
dem  niarschaik  anzaigung  bcschehen,  nit  ferr,  sonder  in  der 
nehe  were  .  das  wart  also  volzogon,  und  hotte  nyemant  ge- 
maint, das  dise  alte,  und,  darfur  man  sie  liielto,  schleclile 
mauren  ainem  solchen  gcsclnifz  vorgestanden  sein  solte  .  aber 
es  thette  der  mauren  nit  somler  schaden  .  in  solchem  fielen 
Ii  bauren  heraus,  die  wurden  gefangen,  stiinds  an  für  den 
pfalzgraven  gefurt  mid  nit  fer  von  ime  durch  sein  trabanteii 
erlegt. 

Damach  zog  man  das  geschutz  an  zwaien  orten  für  In- 
,  geistat,  schösse  das  zum  stürm  .  und  wiewol  sich  die  bauren 
/gar  manlich  darin  wfireten,  also  das  sie  die  bundischen  im 
ersten  antrit  dessturms  wider  abtriben,  dannoch  wurden  sie 
des  arbaiten  im  sloss  mit  staintragen,  tarresen  werfens  und 
wörens  mued  und  craftlos  .  so  vertross  die  bundischen  heraus 


Digitized  by  Google 


385 


nit  wenig,  das  die  im  sloss  sich  ir  so  lang  ufhalten  soUen, 
wurden  demnach  aus  schäme  und  zora  gegen  inen  derroasen 
erhitzet,  das  sie  erst  den  rechten  ernst  ftirwendeten  und  an- 
fingen, das  sloss  von  neu^  zu  stürmen .  eroberten  dasselbig 

und  erstaclien  darin,  wen  sie  funden. 

Das  werft  bis  in  die  naclit. 

Etlich  bauren  Jielten  sich  in  ain  keller  verporgen  .  darein 
warfTen  die  hündischen  Strohe,  seheten  biilver  daruf  und  zün- 
deten es  an  .  doi  h  saj^t  man  glaublich  ,  das  ir  bey  treyen 
darin  lebendig  hüben,  und,  als  der  bund  abgezogen,  in  der 
nacht  heraus  gestigen  und  hinweg  komen  sein  sollen. 

Ich  hab  desselbigen  tags  vor  dem  sloss,  als  man  das 
stürmet,  von  etlichen  der  Sachen  verstendigen  gehöret,  wa 
die  bauren  darinen  zu  iren  handroren  stain  und  pulvers 
gnug  gehabt,  das  man  inen  desselben  tags  schwerlich  ichts 
angewonen  hette. 

Am  anderen  tag  ritte  ich  mit  etlichen  von  Moss  wider 
goin  Tngelstat,  stunden  ab  und  gingen  hinein  in  das  sloss, 
zeleten  der  toten  leychiiani,  su  darin  lagen,  206. 

Es  waren  auch  am  ^remolten  Piing-tag  [Juni  4]  vill  bauren 
aus  der  Schlacht  gein  GiJjelslat  geflogen  und  etliche  heusere 
daselbst  eingenomen  .  unterstunden  sich  anfenklich  daraus 
zu  wören,  aber  wurden  den  merer  tail  darin  verbrent  und 
die  anderen  erstochen  .  etliche  krogen  in  das  gestreuche 
und  hScken  uf  dem  graben,  so  umb  das  schloss  geht  .  zu 
den  kant  nymant  zu  ross  komen  .  den  schrihen  die  geraisigen 
zu:  »welcher  unter  inen  die  andern  erstechen  wurde,  dem 
»wolten  sie  sein  leyb  und  leben  sicheren  .<  also  unterfing 
sich  ainer  unter  inen  der  Sachen,  erstach  seiner  bruder,  der 
bauren,  bey  funfe  .  als  er  aber  an  den  sechsten  käme, 
wöret  sich  dersolbig  ^'f^gen  ime,  derwegen  sie  von  den  weren 
zu  ringen  kamen,  und  als  sie  sich  wol  mit  ainander  ge- 
mengelt und  erzogen,  vielen  sie  mit  ainander  herab  in  den 
Wassergraben  und  ersoffen  bede  . 

Und  sind  desselbigen  tags  [Juni  4]  den  bauren  abge- 
wonnen :  20  falkonetlin,  gros  und  ciain,  ain  zerbrochen  falkonet, 
2  stainbuchson,  2  böcJ^  ul'  der  achs,  5  dopelhacken,  43  hacken, 
4  halbhacken. 

Und  als  das  sloss  Ingelstat  erobert ,  zogen  sie  uf  Moss 
und  .schlugen  das  läger  daselbst  .  die  fursten  und  der  obrist 
hauptman  hotten  rathe  derselbigen  nncht,  was  man  volgenden 
montags  [Juni  5]  furnemon  und  handlon  solte;  dann,  nach- 
dem man  sagt,  das  der  bauren  bis  in  die  24000  vor  Wirtz- 
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bürg  gelogen  und  in  den  baiden  slachten  über  9000  nit  pliben, 
gedächten  sie ,  das  noch  ain  grosse  summa  vorhanden  seni 
niiist  .  und  dieweil  Wirtzburg  am  Main  gelegen  und  gerings- 
herunil)  weinwachs  und  berg  iieüe,  besorgt  man  sich,  die 
bauren  wurden  sich  in  die  stat  zu  irem  voriail  zusamenthun, 
alsdan,  wa  man  inen  anders  ichts  abbrechen  wolle,  must 
man  sich  für  die  stat  lageren,  die  unterstehn  zu  stürmen  . 
darzu  bedorft  man  aber  ains  m^klichen  fuesvolks  . 

Nun  waren  die  bundischen  knechte,  wie  du  hie  oben 
gehöret,  zu  Königshoven  ligen  bliben,  darumb,  das  man  inen 
kain  schlachlsold  geben  wollen,  der  man  ytzund  für  Wirtz- 
burg zu  ziehen  wol  notturllig  was  .  w^a  man  nu  gleich  uf 
dieselbigen  vei7,ichen  und  doch  nit  grnntlich  wissen  solte, 
ob  die  hernach  komen  oder  nit,  w'urt  der  choslen  nicht 
desto  minder  furt  gehn,  auch  ie  lenger  ie  höher  steygen  und 
doch  dabey  nichts  geschafft  oder  ausgericht  .  so  were  den 
gemelten  knechten,  dieweyl  sie  nit  allain  ytzund,  sonder  auch 
hievor  tü  ungereumbts  furgenomen,  nit  zum  basten  zu  ge- 
trauen; dan  thätten  sie  das,  dorften  si  ain  anders  zu  thun 
auch  unterstehn  .  solt  sich  dan  zutragen,  das  sie  von  dem 
bund  zu  den  bauren  &llen,  was  solchs  inen,  denbundsstenden, 
aller  öbrickait  und  zuvorderst  ylzund  dem  bischove  von  Wirtz- 
burg für  unwiderbringenlicher  naclitail,  unrathe  und  schaden 
daraus  volgen,  were  leicht  zu  ermessen. 

Und  wart  beschlieslich  dem  bischove  zu  Wirtzburg  ge- 
raten ,  das  er  4  oder  5000  fl.  in  disen  nottwendigen  sachen 
nit  ansehen,  sonder  der  luesknecht  hanptleuten  dieselbigen 
auszuladen  versprechen  solte,  wa  sie  daran  sein  und  ver- 
fugen wurden,  das  die  bundischen  knechte,  so  noch  zu  Königs- 
hoven lagen,  unverzogenlich  zum  häufen  zögen  und  sich  wider 
die  bauren  geprauchen  liessen .  vdewol  nu  solchs  dem  bischove 
nit  wenig  beschwerlich  was,  dannoch,  damit  er  desto  furder- 
licher  Unserfrauemberg  offnen,  zu  seinem  furstenthumb  komen, 
auch  die  abgefallen  unterthane  strafen  und  wider  zu  gehor- 
same bringen  mögt,  must  er  ime  disen  furschlag  auch  nit 
misfallen  lasen. 

In  demselbigen  kam  sein  mni  schalk  von  Wirtzburg  her- 
wider  .  dem  zaigt  der  bischove  nn.  was  inie  geratten  worden, 
mit  hegere,  uf  mittel  und  wi'g  zu  ginlenken,  damit  solchs  zum 
furderliclisten  beschehen  m(>gt  .  darzu  redet  der  marschalk: 
>es  were  on  not,  so  vil  daruf  zu  wenden;  dan  er  verhotle 
»es  woll  mit  ainem  geringem  erlangen.«  also  ging  der  bischove 
mit  seinem  marschalk  zum  pfiilzgraven,  zaigt  ime  an,  wie 
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der  marschalk  gesaprt  hotte  .  antworl  der  pfalzgrave  dorn 
bischove :  »sein  marschalk  wolt  allain  vveys  sein ;  er  solle  es 
»▼ersuchen ;  wurt  wol  sdien,  was  er  ausrichten  kont.€ 

Aber  nicht  desto  minder  fugt  sich  der  marschalk  zu  grave 
Wühelmen  von  FHirstenbeig,  der  füesknechte  obristen  haupt- 
man,  verliiess  ime  1000  fl.,  das  er  die  knechte  forderlich 
herzu  brächte  .  der  antwort  ime:  »wie  er  nit  von  gelts, 
»sonder  von  eren  wegen  da  were  .  was  er  dem  bischove 

dion>:t,  ehren  und  gntoiii  flmn  konto,  dn.'^  woro  er  zu  thun 
»ganz  willig-  und  l)oj?iri^';  woWf'  aurti  allen  möglichen  vleyss 
»furwendeu,  ilas  die  knerhle  liernach  zögen,  des  soll  sich 
»der  bischof  gcwislicli  vei.selien.« 

Das  geschähe  auch ;  dan  am  andern  pfingstag  [Juni  5] 
kamen  die  bundischen  knechte  in  das  läger  gein  Haidings- 
▼eld  gezogen,  und  warden  darnach  grave  Wilhelmen  von 
Furstemberg  sein  versprochene  1000  fl.  auch  entrichtet. 

Uni  bmch  das  läger  zu  Moss  am  andern  pfingsttag  [Juni  5] 
uf  und  ruckten  gein  Haidings veld. 

So  name  der  obgenant  Hainiz  Truchsess  marschalk 
h^zog  Othalnrichen  sampt  zwaihundert  pferden,  dergleichen 
die  trumpler  und  hürbaucken  zu  ime  und  ritte  uf  den  Gles- 
perg  .  daruf  käme  er  ongeverlicli  zwisclien  neun  und  zchen 
oren  vor  mittag,  liess  die  Irumpther  blassen  und  die  hör- 
baucken  schlagen. 

So  richteten  die  in  der  besalzung  alles  ir  geschutz,  so 
gegen  der  stat  warts  läge,  und  Uesen  es  treymal  nach  ain- 
ander  in  die  stat  abgehn,  dan  sie  die  reytere  uf  dem  Glesbcrg 
sahen  und  von  etlicho!,  so  zu  inen  hinein  geschickt  wurden, 
verstanden,  wie  es  am  verschinen  pfingstag  [Juni  4]  bey 
hogelstat  ergangen. 

Nun  waren  darvor  etliche,  so  von  der  Schlacht  bey 
Ingelstat  geflogen,  gein  Wirtzburg  komen  und  angezaigt,  das 
Ire  bnidere,  die  bauren,  von  dem  bund  angewent  und  er- 
schlagen worden  .  und  wiewol  die  bni*gere  und  auslendische, 
so  noch  zu  Wirtzburg  lagen ,  anfänglich  solchs  nit  glauben, 
sonder  die.  so  die  mare  am  ersten  brachten,  gufangen  legen 
wolten,  dannoch,  dieweil  ir  mer  dan  ainer  käme,  die  der- 
gleichen auch  sagten,  und  dan  so  vil  reyter  uf  dem  Glesberg 
gesehäi  wnrdei^  wart  ain  sehr  gross  ge'schrey  und  gelauf  in 
der  stat,  auch  iedeninan  in  hämisch  und  zun  wören  ge- 
botten,  gaistHchen  und  wemtlichen;  fingen  an  die  thore  bas  zu 
verschütten  und  vercarressen  .  so  lagen  vor  dem  Sanderthore 
zwen  gross  hauffen  durrer  Weinreben  .  die  verbranten  si; 
dan  sie  besorgten,  man  wurt  die  gräben  damit  ausfüllen  und 
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darüber  die  stat  desto  leichter  stürmen  mögen  .  die  in  der 
schanz  uf  der  TAle  vor  Unserfirauembei^  flöheten  das  ge- 
schutz  herab  in  die  stat 

Der  bundisch  haubtman  bette  desselbigen  tags  [Juni  5] 
ain  herolden  abgevertigt,  die  stat  Wirtzburg  zu  gnaden  und 
Ungnaden  zu  vorderen  .  als  er  aber  das  feur  mit  den  reben 
vor  der  stat  und,  das  si  aus  der  stat  noch  on  unteriass 
schlissen,  inen  wart,  dacht  er  nit  anders,  dan  sie  weiten  sich 
wären  .  darunib  finge  er  an,  für  die  stat  zu  schanzen,  lies 
die  inauren  an  den  gärten  bey  Sani  Burchart  zum  geschulz 
ollTien  .  als  aber  der  herolt  von  Wirtzburg  wider  gein  Hai- 
dingsfelt  käme  und  dem  hauptman,  auch  den  furston  anzaigt, 
wie  die  stat  Wirtzburg  ains  gesprechs  und  glaits  I)egert,  wart 
inen  das  zugesagt  und  mit  dem  schanzen  gemach  gethan. 

Die  in  der  besatzung  uf  Unserfrauemberg  sahen,  wie 
man  die  schanz  iteumen  wolte,  wie  auch  diejenigen,  so  jen- 
seit  Hains  woneten,  mit  ircn  besten  clainetern,  so  siblunders- 
weys  zu  ine  genomen,  über  Main  in  die  stat  flohen,  schassen 
sie  mit  grossem  vleys  zu  inen ,  Ihätten  aber  doch  nyemant 
schaden  .  so  fielen  ir  bey  hundert  mit  bewilligung  des  obersten 
hauptmans  aus  der  besatznnj]^  in  die  schanz,  funden  noch 
darin  etliche  buchsen,  wekhe  die  baiiren  aus  eyl  nit  hinweg 
bringen  m(')gen  .  aus  der  stat  wart  zu  inen  geschossen,  aber 
inen  geschähe  kain  schade  .  ain  tail  aus  inen  liefen  in  die 
vorstat  herab,  namen  etlichen  blander  und  vier  gefangene 
Anbeten  die  hiiiiif  gein  hove. 

Jacob  Ck)]!,  der  bauren  olnrister  haubtman,  was  auch  aus 
der  Schlacht,  bey  higelstat  beschehen,  geflogen  und  gein 
Eyvelstat  komen,  da  er  gefangen  genomen  und  gein  Wiilz- 
burg  gefurt,  auch  von  den  burgern  daselbst  zum  Grefenecltart 
in  verhaft  gelegt  und  uf  donerstag  [Tuni  8|  darnach,  als  die 
stat  Wirtzburg  eingenomen,  mit  anderen  vieren  uf  dem  marlc 
enthaubt  wart. 

Wol  ain  sellzam  wundcMÜcli  ding:  der  vergangen  tags 
ain  obrisler  der  bauren  was,  wiirl  von  seinen  aigen  ver- 
waiiten  gefangen  und  zum  todt  bell  allen  .  o  du  unbestendigs 
gluck,  wie  ain  traurigen  bösen  löne  gibst  du  disem  haupt- 
man! wie  eylend  und  schnell  hast  du  ain  solclie  grosse  macht 
und  gewalt,  die  auch  vilen  fursten  erschrockenlich  gewest, 
in  ganz  nichts  gekeret!  unselig,  unselig  ist,  der  sich  uf  dich 
verlasen  thut ! 

Dieweyl  auch  die  von  Eyvelstat  wislen,  das  ir  landsfursl, 
der  bischof  zu  Wirtzburg,  im  land  und  nit  ferr  von  inen, 
und  doch  den  gemelten  Jacob  Ck>ln  nit  ime,  sonder  der  stat 
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Wirtzburjr  uberantworten  und  also  ire  tjcurisclic  brudere 
höher  achteten,  dan  iren  kuidsfursten ,  wart  inen  ir  brant- 
schatzung ,  die  sy  dem  bund  geben  musten,  von  den  l)rant- 
maistern  gedopeli,  die  sie  sunst,  wa  sie  den  Cohi  dein  bischove 
zugestelt  hellen,  nur  ainfach  geben  dorfen. 

Bis  zu  derselbigen  zeyt  ging  es  zu  Wirtzburg  also  zu. 
den  gaistlichen  wäre  ir  reginient,  Ordnung  und  aller  gewalt 
genonien ;  sie  niusten  die  bürgere  und  bauren  zu  herren  haben 
und  erkennen,  sich  nit  allain  schmiegen  und  (rucken,  sonder, 
damit  sy  nit  vergwaltigt,  bey  denjenigen,  so  vor  andern  ge- 
waltig waren,  schütz  und  schirm  suchen  .  sie  weren  gereii 
burger  worden,  aber  man  wolt  der  nit  annemen  .  so  dorft 
ir  Ininer  nichts  flöhen,  sonder  was  sie  behalten  wolten,  das 
musten  sie  haimlich  und  verborgen  thun  .  dergleichen  wart 
es  mit  denjenigen  vom  adel  daselbst  auch  gehalten  und 
sonderlich  mit. denen,  so  bisher  hofgesind  gewest  waren  . 
doch  wurden  vor  anderen  zu  Wirlzburg  und  auswendig  die 
am  hochslen  und  beschwerlichsten  vervolgt ,  die  ire  vätter, 
bruder,  söne,  hauswirt  und  freunde  (wiewol  der  nit  vill)  in 
der  besiitzung  betten  .  wa  es  auch  den  bauren  mit  eroberung 
des  sluss  nach  ireni  gefallen  gangen,  weren  dieselbigen  vor 
anderen  die  ersten  in  sack  gewesen  .  suma  sumarum:  der 
gaistlichen,  edelleut  und  herrendiener  stern  war  bis  daher 
gar  verblichen  .  aber  ytzond  fing  es  i^ch  an,  wunderlich  zu 
vericeren. 

Darvor  betten  die  gaistlichen,  wa  es  inen  anders  so  gut 
wart ,  hinter  die  bürgere  gefiöhet ,  nu  flöheten  die  bürgere 
hinter  die  gaistlichen  .  darvor  suchten  die  gaistlichen  bey 
den  burgern  an  umb  schütz  und  sc^hirm,  ytzund  kamen  die 
bürgere  zu  den  gaistlichen,  fleheten  und  baten  umb  für- 
schrift  und  Unterhandlung  bey  irem  herren,  dem  bischove  . 
etliche  betten  in  solcher  zeit  der  entbörung  sich  in  kriegs- 
knechiclaider  claiden  lassen;  die  zogen  si  wider  aus  und 
schlulTen  in  die  vorigen  ire  gewonliche  claidere  .  so  waren 
auch  vil  unter  den  burgern,  die  ir  bare  abschneiden  und 
kolben  machen  lasen,  aber  ytzund  das  bare  geren  w^der  ge- 
habt betten .  etliche  kamen  von  raths  wegen  zu  bern  Eucharius 
von  Thungen  und  bern  Micheln  von  Saunshaini,  thunibherren, 
und  baten,  sie  wollen  sanipt  ileii  andern  iren  niilcapitelsherren 
bey  dem  fursten  umb  gnad  helfen  bitten  .  das  t betten  die 
bede  thumbherren,  schriben  an  den  bischove  und  schickten 
den  brief  uf  Unserfrauenberg,  vermainend,  der  bischove  wer 
darin  .  aber  der  bischove  wäre  noch  nit  im  sloss  .  darumb 
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der  obrist  hauptman  marggrave  Fridrich  denselben  brief  er- 
bräche und  inen  dise  volgende  antwort  gab: 

»Wirdigen  lieben  besondere  .  wir  als  obrister  hauptman  desdoBB 
»UnBerflnaemberg  haben  eur  echreyben  in  abwesen  des  etwMigen 
»unsers  besondem  lieben  berren  und  frennds  von  Wirtibuig  ete. 
»erbrochen  und  vemomen .  mflgen  leyden,  das  ir  benante  zwen  thmnb- 
»faenen  selb  viert  und  nit  mehr  den  gewönlichen  weg  über  die  Täle 
»bemf  zum  sloes  euch  lu  uns  von  stund  angesicht  ditsbriefo  verfugt 
»und  eur  gemut  eroffet  .  daruf  haben  mt  den  nnsern  in  gemeltem 
»sloss,  so  ir  also,  wie  angezaigt.  kambt,  zu  pucb  nil  zu  schiessen  bo- 
»volben  .  das  wir  euch  uf  eur  schreiben  uiL  verhalten  .  datum  am 
»andern  Püngsttag  [Juni  5,  1525j.« 


[79] 

ie  die  bürgere  zu  Wirtzburg  bey  dem  bunds- 
haabtman  und  irem  harren,  dem  bisohove^  umb  gnad 
angesucht,  wie  cde  audi  m  gnaden  und  Ungnaden 
angenomen  und  die  stat  wider  eingenomen  worden  ist 

So  schriben  die  von  Wirtzburg  abermals  an  den  bun- 
dischen hauptman  disen  brief: 

»Gnediger  herr  .  uns  armen,  betrangten  und  benOtten  sn  der 
»uncfaristliehen  foigenomen  entbörung  der  bauisehaft,  die  unzwei- 
»venlich  aus  anregung  des  satbans  sieh  erengt,  ist  dieselbigalwegzum 
»höchsten  entgegen  und  wider  gewest  und  noch  .  wir  haben  auch 
»zu  hinlegung  dersellwn  vUnuüs  mit  bedenkung,  was  kunftiglich  un- 
»raths  daraus  ervolgcoi  mögt,  zum  anertreuUchsten  gehandelt,  alier 
»nichts  ai^ders  erlangen  mögen ,  dan  das  wir  deshalhen  in  grosen 
>verdaclil  körnen,  in  farhen  und  sorgen  leybs  und  lebens  gestanden 
*und  noch  .  dannoch  haben  nir  ufs  aller  gehaimsl  bey  aincm  w- 
vbaren  und  weysen  ralhe  der  slal  Nurenberg  billich  gebandelt,  vleys 
»anzuwenden,  uf  niiltel  und  wege  zu  gedenken,  wie  angezaicbl«'  ent- 
»börung  niöglen  geatilt,  hingelegt  und  vertragen  werden,  das  sie  un- 
»zweyvenlich  aus  erbarem  christlichem  gemut  zu  thun  hoch  genaigt 
»der  hofonng,  sie  haben  sich  des  numals  unterfhngen .  nu  wie  dem, 
»ruflTen  wir  zu  eur  gnaden  als  dem  obersten  vddhaubtman  des  lob. 
»liehen  bunds  zu  Swaben  und  bitten  umb  gots  und  der  heb  Cluristi 
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»willen,  wollet  uns  arme  bptranptp  uial  ain  ^;anzf  ^-t  n  ainde  dtr  stal 
»Wirtzburg  mit  gnaden  bedenken  und  uns  von  wegen  des  löblichen 
»bunds  mit  gnaden  «nch  bey  dem  hochwirdigen  Amten  and  herrn 
»nosenn  gnedigen  berrn  tob  Wirttbuiv*  so  sein  fürstlich  gnaden  eni* 
»gegen  ist,  Aoch  gnad  erkngen,  dan  wir  ie  seiner  fiirstlicb  gnaden 
»ahreg  bettiicb  gallelit  nnd  noch,  damit  die  fiugenomene  scbwere 
»straf,  die  durch  die  anAnger  diser  entpörung  wol  verwirkt,  gegen 
»ans  gnediglich  abgewent,  mit  beherzigung  des  unschuldigen  bltttVOT* 
»giessens,  so  bishere  danius  ervoigt  und  kunfliglich  mit  verwtistung 
»und  vorderbung  land  und  lent  ervolg«^n  niajr,  wie  cur  gnaden  als 
»ain  hochherumter ,  loblii  lier,  cliri^tlicht'r  luTr,  liantliaber,  Schützer 
»und  schirmer  anner  witwen  nnd  wais^en  unzweivridieh  hoch  ge- 
»naigt,  wir  auch  ungezweyvelt  sind,  eur  gnaden  werden  in  bedtnikung 
»solcher  angst  und  not  sauipt  anderen  buudsslendeu  uns  bainiher- 
»ziekait  mittaikn  und  xa  gnaden  komen  lasen,  des  wir  dan  eur 
»gnaden  umb  gottes  und  der  lieb  CSiristi  willen  nun  höchsten  erineren, 
»bitten  und  erroanen  wollen,  auch  unser  hoftumg  und  tiaoen  in  got 
»und  zu  euch  als  ainem  mitkr  diser  sachen  gesetzt  und  zu  gnaden 
»hiemit  beToIhen  haben  .  bitten  umb  gots  willen  gnedig  und  tröstlich 
» an  t wort .  datum  zu  Wirtsbuiig  am  anderen  balligen  Pfingstag  [Juni  5, 
»I525J.« 

Dameben  schriben  die  von  Wirtzburg  an  iren  herren, 

den  bischof,  disen  bricf: 

»GnedigtM"  fürst  und  herr  .  di»'  nnchristlicli  <'ntbörnng,  ilz  vor 
»angen,  isit  uns  alweg  imw  höchsten  witler  gewest  und  noch,  daraus 
»so  merklich  erbermlich  blutvergiessen ,  auch  verdurblicher  schad, 
»▼erwustung  land  and  leut  und  sonderlich  eur  forstlich  gnaden  unter- 
»thanen  erwachsen,  das  es  got  im  himel  erbarmen  mögt .  nun  haben 
»wir  ie  ehr  und  wir  zu  der  entpOrisehen  baurschaft  und  irer  Ter- 
»ainigmig  komen,  die  sie  nicht  anders  dan  dem  evangelio  gemess 
»ftifgeben,  aber  anders  erfunden,  getreulich  vUrnals  gehandelt,  zum 
»tail  neben  eur  fürstlich  gnaden  räthcn,  ob  solche  cntpOrung  mogten 
»gestilt  werden  .  es  ist  aber  bey  der  baurschaft  unangesehen  gewesen  . 
»sind  in  irem  furnemen  verhairet  und  fnrgcfaren  .  uns  ancli  nach- 
»volgend  getrungen  und  gezwungen  in  ir  vcraini^'un^'  zu  konieu,  das 
»wir  dan  zu  errettung  unsers  leybs  und  lebejis  lliun  müssen,  doch 
»mit  bedingnng,  zu  erobtning  des  Frauenibergs  nichts  zu  thun,  sonder 
»still  und  geruig  zu  sitzen  .  ist  uns  zugesagt,  aber  nit  gclialten  . 
»sind  abermals  darüber  gcnotligt  worden,  inen  hilflich  zu  sein;  dan 
»wir  haben  die  veind  in-  und  auserhalb  der  etat  uf  dem  ruck  gehabt 
»und  noch,  wollen  aoehgern  gehandelt  und  gethan  haben,  alsfromen 
»untertbanoi  wd  und  ehrlich  angestanden,  wu  die  angezeigten  be- 
»trangung  nit  zugegen  gewest  .  dieweil  aber  ergangene  sach  nit  wol 
»wideiznbringen,  auch  aus  gotlicher  verhenknus  die  anfftnger  diser 
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»entpfirung  zum  tail  gestraft,  ist  unser  untertheiiig  und  demütig  bite: 

»eur  fürstlich  gnaden  wollen  ir  iingnad  gegen  uns  und  ainer  arrnen 
»gemainde  und  der  fromen  gehorsamen  landschaft,  die  zu  soldier 
»enlpörung  auch  bedrängt  sein  worden,  gnediglich  abwenden  und  uns 
^als  die  armen,  belrangten  und  benötten  zu  gnaden  annenien.  aiu  h 
»l»ey  den  haubtleuten  und  bundsslenden  furbitlich  liandlen  ,  ir  un- 
>gnad  g^en  uns  auch  abzustellen;  danwir  sind  urbutig,  deiiselbigen 
»und  eur  ftirrtlich  gnaden  uns  ganz  in  gnad  xu  ergeben  .  eur  fürst- 
»lieh  gmden  wollen  beherzigen,  wa  solchB  nit  besehicht,  ma  unere, 
»erbemiglidM»  unsehuldigs  blutvergiesens ,  auch  verderbung  des 
»ganien  Franekenlands  daraus  ervolgen  mag  .  eur  ftirstlicfa  gnaden 
>geruchen  sich  gegen  uns  und  ainer  fWimen  ganzen  landschall  zu 
»trost,  hilf,  schütz  und  schirmung  amier  witwen  und  waisen  hierinen 
»gnediglich  zu  erweysen  .  das  wollen  w^ir  als  frome,  arme  unter- 
>thano  in  schuldiger  gohorsame  williplich  verdienen  .  bitten  unil> 
»gols  willen  gnedig  und  trostlich  antwort  .  datum  uf  den  andern 
»Pfingsttag  [Juni  5,  1025].« 

^  Ob  nun  die  warhait  scy,  das  in  disem  brief  von  burger- 
maister  und  rathe  zuWirlzburg  angezaigt,  gib  ich  dir,  leser, 
zu  richten;  dan  mein  gemut  und  mainung  ie  gar  nit  ist, 
yemant  ichts  zu  lieb  oder  zu  laid  zu  schreybcn,  sonder  die 
geschieht,  wie  die  im  grünt  ergangen,  anzuzaigen. 

Uf  dinstag  den  dritten  feyertag  [Juui  GJ  wurden  zehen 
von  der  stat  Wirlzburg  und  der  landschaR  gein  Haidingsfelt 
für  die  fursten  und  bundshaupileut  verglaittet.  darunter  was 
Hans  Eck,  Johan  Bimesser,  Philips  MercUin,  Hanns  Sorg, 
Merlin  Crontal,  statschreyber,  und  andere  von  der  landsdiafL 
den  hielte  der  obrist  hau])hi)aa  dos  bunds  muntlich  für,  was 
er  von  wegen  gemainer  bundsstende  an  sie  begeret  .  damit 
aber  die  gesanten  Iren  mitverwanten  zu  Wirtzburg  der  sachen 
aigentlich  bericliten ,  batlon  sie,  inen  solchen  furtrag  und 
bcgeron  in  Schriften  zuzustellen .  das  wart  inen  zugesagt  und 
volgend  verzaichnuss  gegeben: 

>Die  von  Wirtzburg  sollen  sich  in  gnad  und  ungnad  derltirsten 
»und  bundsstende  ergeben,  und,  damit  sie,  was  dif>  ungnad  sein  wert, 
»vermerken,  so  wurl  es  nachgeliend  mainung  hal)en: 

vErstlirh.  das  sie  sirli  unih  den  brantschalz  und  /up  mit  den 
»fui-slcn  und  bundsslenden,  dergleichen  und  sonderlii  lifu  auch  mit 
»meinem  gne<ligen  herreu  von  Wirtzburg  umb  ir  niishandlung  ver- 
»tragen  sollen.« 

»Zum  anderen  sollen  sie  alsbalt  alle  ir  hämisch  und  wöre 
»überantworten  und  dergleichen  hinfnro  zu  haben  enthalten  und  on 
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»erlaulHiiis  der  bqndMtepde  and  ineiiies  gnedigen  herren  ? od  Wirti- 
»burg  nit  mer  bftben.« 

»Zum  dritlen,  was  der  sein,  die  solch  ufrum  und  entpdrung 
»gemacht  oder  unaclier  sein  des  Uutvergiesens  und  verderben  land 
»und  lent ,  sollen  von  inen  angenomen,  den  fursten  und  bundssten- 
»den  uberantwort  werden  .  und  wa  das  von  inen  nit  bescbehe  und 
»derselbigen  ainiger  erfaren  wurden,  wer  die  weren,  die  wollen  die 
»t'urslen  und  des  bunds  obristor  liauptnian  iiacli  ir  gepure  aiuu- 
»nenien  und  zu  straffen  vorbeh-ollen  baben.« 

»Zum  vierten  suUn  die  von  Wirlzburg  meinem  gnedigen 
»herreot  dem  bischoTe  und  ea^lel  daselbsl  voa neuem,  wie  von 
»aller  berkomen,  globen  und  schweren,  kein  neoerung  fununemen, 
»sonder  Tennflg  des  sUfts  Wirtsburg  freyhait  sage  bey  recht  und 
»biUickait  bleyben  su  lasen  .  und  m  solcher  Terpflichlung  sol  son- 
»derlieh  gemelt  werden,  ach  dergleichen  verpuntnus,  wie  sie  itzund 
»gewesen,  zu  ewigen  tagen  zu  enthalten,  auch  sich  degenigen,  damit 
»sie  itz  verainigt  oder  verbunden,  sich  in  kainerlai  weg  nymer  mer 
>dero  zu  manen ,  bilf  oder  beystand  zu  tliun  .  und  welcbe  aus  den 
»Stetten  oder  dorferii  aus  dorn  stift  Wirtzburg  in  der  stat  Wirtzburg 
»ligen,  siAch  articlitd  annoiiK  n  ,  aucb  ir  niilgeselien  dabin  bewogen 
»werden,  gleicher  mas  zu  tliuii,  so  will  man  diesi'lbigen  aucb  also 
»annemen  und  weilers  gegen  inen  nit  bandJen  .  welche  aber  dise 
»poneten  nH  annemen  wolten  oder  wuvto,  alsdan  wollen  die  forsten 
»und  bunds  obrister  veldhauptman  gegen  denselbigen  ferner  mit  dem 
»ernst  su  trachten  und  su  bandlen  unverbunden  sehn;  dan  man  ist 
»darumb  hie,  firid  und  recht  su  machen  oder  das  blut  darumb  su 
»Tergiea^en.« 

Uf  mitwochon  den  7.  Jiinii  haben  sich  Wirtzburg,  die 
stat,  und  das  Landvolk,  so  noch  darin,  uf  vil  gehabte  rede, 
bit,  ansuchen,  widLired  und  aniwort  in  der  fursten  und  des 
bunds  gnad  und  ungnad  ergeben  .  dieweil  sich  aber  darunter 
etliche  stund  Terliefen,  also  das  man  bedacht,  obgleich  die 
fürsten  desselbigen  tags  die  stat  wider  einnemen  wollen ,  das 
si  mit  annemung  der  neuen  pflichten  und  straf  der  haupt- 
sccher  vor  nachts  nit  wol  fertig  werden  konten,  Uesen  sie 
es  dits  tags  beruhen. 

Aber  ich  ritte  desselbigen  'tags  hinein  gein  Wirtzburg 
in  die  stat,  mein  frome  hausfirauen  und  freunde  zu  besehen . 
da  fand  ich  vill  weyber  und  hej  60  kinder,  die  aus  dem 
viertaii  Blaichach  in  meinem  hove  >zum  grossen  leoorH  ge- 
flogen waren;  dan  ain  geschray  erschollen,  man  weite  die 
vorstctto  a])|)rennpn  .  ich  ritte  aber  vor  nachts  wider  aus 
der  stat  gein  üaidingsveld. 
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Am  donerslag  den  R.  Junii  sind  die  fiirsten  umb  7  hore 
vor  mittag  zu  Haidingsfeld  ufgewest  und  mit  dem  raysigon 
zeug  gar,  auch  etlichen  zu  fuess  zu  Wirtzburg  einkomen,  den 
bürgeren  alle  schlussel  zun  thoren  und  dem  Grefeckart 
genomen,  darnach  die  bürgere  und  andere  vom  land,  so 
darin  begriffen,  in  trey  tail  getailt;  nemlich  stunden  die 
bürgere  und  inwonere  uf  dem  mark,  was  aber  von  anslen- 
digen  Stetten  da  waren,  die  stunden  bey  Unserfrauenkirch 
uf  dem  Judenblatz,  die  andern  aus  den  ampten  und  dörferen 
waren  uf  den  Renwo^,'  beschaiden  .  die  wurden  alle  wider- 
umb  nach  laut  und  inliall  der  obgemelton  arliokel  mit  neuen 
pllichten  verstrickt  und  00  aus  inen  goricht ,  uf  dem  mark : 
Jacob  Gol  vüfi  Eyvelsta(,  obrister  hauptman,  Beriihart  Wisner, 
ain  kantengiesser,  Philips  Dilmar,  malor,  Hans  Leiuinger, 
badcr  »zum  Laub,«  und  Hans  Schiler,  ain  rotschmid;  uf  dem 
Judenblatz  wurden  gericht  19,  uf  dem  Renweg  36  .  sunst 
Warden  bey  den  sibenzig  bürgeren  gefangen  und  über  45  uf 
Unserfirawenbcrg  gefuret  und  eingelegt,  die  anderen  zum 
Granbaum  vertagt;  aber  sind  volgend  bis  uf  zeben  all  wider 
ledig  golasen. 

Die  fursten  ritten  gein  hof  und  hüben  die  volgenden 
tag  daruf;  aber  das  bundisch  kriegsvolk  blib  zu  Haidings- 
veld  lifjen  .  und  sind  zu  Wirtzburg  in  der  stat  und  in  den 
scliaiilzen  vor  UnseilVauenberg  gevvonen  worden  zwo  not- 
schlangen, den  von  Rotemburg  zust endig,  noch  zwo  nott- 
schlangen,  ain  newor  falkon,  ain  falkon.  daruf  Mansfddisch 
wapen,  noch  ain  falcon,  ain  dorendral,  ain  falcon,  aus  Stut- 
garten herkomen,  ain  gros  zerprochen  falkonct,  zwai  grosse 
ganze  falconet,  trey  klaine  falconet,  zwo  gross  stainbuchsen, 
zwo  zerbrochen  bachsen,  trey  fälconen,  ain  zerbrochen 
dorendral. 
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[80J 

elcher  gestalt  der  bischove  seine  unterthanen 

nf  dem  land  sich  zu  gnaden  und  Ungnaden  zu 
ergeben  erfordert»  und  wie  das  J^riegsvolk  wider 
binweg  gezogen,  aber  der  bischof  etliche  faesknecht 

gein  Wirtzbnrg  gelegt 

Uf  freita{?  [Juni  9]  hat  der  biscliove  alle  soino  niiipt,  stett 
Luid  flecken  ervorderl  uf  giiad  und  uiijjrjad,  wie  hernacli  volgl : 
»Wir  haben  hievur  euch  und  anderer  unser  und  unstrs  htilUi 
»landseliafl  ganz  getreuer  und  gnediger  mainung  ain  landtag  ange- 
»setst,  lu  beratschlagen  und  lu  bescbliesseo,  ureleher  gestalt  denge- 
»■ehwinden,  diser  leit  schwebenden  entpflningen  tu  b^gegen,  der- 
»gleichen,  ob  ir  aynige  unbilUche  beschweiden  bettet,  uns  dieselbigen 
»alsbalt  aniuaigen ;  wollen  wir  uns  daruf  mit  gnediger  milterung 
»und  dermasen  einsehung  halfen  und  enalgeo,  das  sicli  von  uns  an 
»allem  dem,  das  gleich  recht  und  hillich,  nsmiant  zu  beclagen  haben 
»solle;  uf  wf'lclu'n  tag  ir  nit  allain  nichts  fur|)rinfrrn.  handien  oder 
»schli»"^'ii  u'ollfii.  semder  wiihM'  und  lünn*  enr  pflicht  iin<l  aydt».  da- 
)«niil  ir  uns  und  unserm  stift  verwaut,  auch  des  haiiigen  rt  i(  li< aiis- 
»gckiuiten  lundlriden  von  uns  und  dem  pe<lachten  unserm  stille  on 
»alle  vorgebnde  Ursachen  abgefallen,  euch  mit  den  ufrurigeu,  ent- 
»bflriscben  paorMhaflen  Teninlgt  uiid  sampt  denselbigeu  unsere  und 
»unsers  stifls,  auch  des  verwanten  dfisser,  hftusBer,  bab  und  guttere 
»▼ergweltigt,  eiugenonien,  gebeutet,  TerOst,  lerrissen  und  vefbranl, 
»auch  mit  wOrender  hantfar  unser  skMsiifUnserfrauemberg,  dasdbig 
»mit  schiessen,  stürmen,  graben  und  anderra  zu  erobern  und  wnb- 
»zukQren  gesogm,  derhaiben  wir  uns  bcy  etlichen  unsem  besondern 
»lieben  herren  und  freunden,  churfurslen  und  furslen,  auch  der 
»bundsslende  verordenlon  hauptman  und  ratlie  unih  hilf  und  rathe 
>be\vorben  und  ain  merklich  kriejrsvolk  zu  ross  und  Ines  /.usaraen- 
»bracht,  euch  utid  andere  unsere  untertliane  unih  sulcli  eur  ver- 
»handlung  zu  straffen  und  widerumb  zu  gehoi"same  zu  ]>ringen,  wie 
»wir  uns  dan  mit  denselbigeu  uusern  herren  und  freunden  und 
»sonderlich  der  bundsstende  obersten  hauptman  hieher  in  unser  slat 
'  »Wirtxburg  gethan,  die  zu  gnaden  und  Ungnaden  wider  eingenomen 
»und  gestraft  .  und  demnach  an  euch  unser  emstlich  begeien,  ir 
»woUei  angesicht  ^ts  briefo  unter  eurem  insigfl  uns  und  dem  ge- 
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>dachten  hundischen  hauptman  hey  tag  und  nacht  onverzogenlich 
»zuschreyben ,  das  ir  eucli  in  gnad  und  ungnad  gleicherweys  auch 
»ergeben  und  alsdan  all  eur  buchsen,  pulver,  harniach  und  were,  bo 
»tU  ir  der  habt,  ufladen  iumI  von  stand  an  hieher  uf  uaser  dcM 
»UnserfrauembeiY  fbren  und  oberantworlen  lassen;  dan,  wa  ir  das 
»abo  (ürderlieh  nit  thun,  werdet  ir  gemalte  unsere  harren  und 
»freunde,  auch  des  bandafaanptmanundunsvemisacben,  mitfemenn 
»hoherm  ernst,  dan  sonst  geschehe,  gegen  euch  furzunemen,  des  ir 
»Heber  vertragen  sein  solte.  datnm  in  unser  atat  Wirtsburg  am  frei- 
»tag  nach  Püngsten  [Juni  9,  1525]  .< 

Desselbigen  freytags  [Juni  9]  käme  uf  Unserfrauenberg 
geritten  marggrave  Gasmir  von  Brandemburg  und  sein  bruder, 
marggrave  Hans  Albrecht;  hüben  uher  nacht  daruf  ligen  . 
und  wart  darvon  geret,  das  in  vili  hundert  jaron  oder  vil- 
leicht,  so  lang  Unserfraueniberg  gestanden,  uf  ain  mal  nie  »J 
niarggraven  darein  komen  weren,  dann  ditsnials,  nemlich: 
mai*ggrave  Gasmir,  Fridrich  und  Hans  Albrecht. 

hl  denselbigen  lagen  sind  uf  obbeinelt  des  bischoves 
ervorderung  aus  der  stat  Wirtzburg  und  den  umbligendeii 
Stetten  und  flecken  vil  wägen  mit  hämisch ,  hacken ,  hant- 
roren ,  helmbarlen,  sch  werten,  messern,  legen  und  andern 
weren  gein  Wirtzburg  uf  Unserfraueniberg  gefurt,  doch  durch 
die  kriegsknechte ,  so  in  der  stat  und  Vörstetten  lagen,  wol 
beropft  worden. 

Am  dinstag  nach  Trinitatis,  den  13.  Junii,  sind  der  bi- 
schcve  von  Trier,  pfalzgrave  Ludwig  und  herzog  Othainrich 
mit  irem  kriegsvolk  widerunib  ab  und  haim  gezogen .  so  sind 
die  bundischen  am  niontag  darvor  [Juni  12J  auch  verruckt, 
ir  läger  zuBlaichveld  genomen,  volgends  geinSweinfurt,  von 
dan  fbr  Hasftirt  und  darnach  in  den  stift  Bamberg  gezogen. 

Uf  den  benu'lten  montag  nach  Trinitatis  [Juni  12]habeji 
die  bürgere  zu  Wirtzburg  angefangen,  die  mauren  am  Main 
gegen  Unserfrauenberg  und  dan  an  der  andern  seyten  auf 
gegen  demSaiiderihor  sampt  dem  bleyden-  und  starken  eck* 
türm  abzuprechen,  welchs  inen  unter  anderm  zu  ainer  straff 
ufgelegt,  und  sind  ir  zwen  von  der  mauren  erschlagen  worden. 

So  Voigt  hernach  ain  schrift,  so  die  von  Wirizburg  an 
imn  herren,  den  bischove,  gethan,  darin  sie  sieh  schuldig 
erkennen : 

»Gnediger  berre  .  nachdem  wir  hishere  in  eur  furslUch  gnaden 
»gefenJuius  ai  gnaden  und  Ungnaden  gewest  und  noch,  und  aber  got 
»der  almechtig  ytfond  eur  ftiTsIlicli  gnaden  anhalm  geholfen,  hatten 
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»wir  wd  gedacht,  wie  wir  lo  miMnii  ftd  komen,  aueh  w«8  alliie 
»gehandelt  worden,  eur  ftinÜicb  gnaden  in  Schriften  zu  erzelen. 

»wollen  aber  »)Icbs  unterlasen  ans  Ursachen,  das  eur  fürstlich  gnaden 
»des  basB  und  n^er  wi<?sens  tragen ,  dan  wir  selbst  .  wir  liekeniien 
»unser  sund  und  fale  und  bitten  eur  fui-stlich  gnaden  leulerlicb  umb 
»golts  willen  mit  dem  höchsten  vley:«,  die  wollen  uns  gnad  und 
»Ixirmherzickail  nnllailen,  un^jnad  von  uns  armen  abwenden  und  zu 
»gnaden  wider  annemen,  auch  unsere  geschehene  mishandlung  in  ain 
»leydliche,  ti-ägliche  straf  gnedigUch  wandeln .  wes  uns  ymer  zu  thun 
»mflglich  und  wir  erschwingen  mfigen,  das  wollen  wir  arme  als  willige 
»und  gehorsame  gern  thun  and  nicht  wageren  und  dise  ufrurigeseit 
»in  unser  hers,  auch  unsem  kindem  dermasen  einbilden,  das  in 
»ewiger  leä  solehe  miashandhing  nymermer  gsaßhehen  solle  .  eur 
»Aonilich  gnaden  nochmaln  umb  gots  willen  bittend,  wollen  ire 
•äugen  gnedigüch  uf  uns  wenden  und  diser  bitte  nit  abschlagen  . 
»das  wollen  wir  umb  eur  ftaisthch  gnaden  in  schuldiger  gehoTBame 
»unterthenigUch  verdienen.« 

Als  nu  die  fursten  und  bundischen  mit  irom  kriegsvolk 
liinweg  gezogen,  hette  der  bischove  von  Wirlzburg  ain  vendlin 
fueslmecht,  dero  hauptman  was  Caspar  von  Roteuhan,  uinb 
sold  angenomen  .  dieselbigen  knechte  Warden  in  die  stat  und 
in  der  burger  heuser  gelegt,  ob  sich  etliche  aus  inen  wider- 
omb  entbören  wollen,  sie  damit  zu  stillen  .  nun  was  der 
sold  gewiss  und  der  wein  ser  gut ;  so  thet  inen  das  mussig- 
gehn  auch  gelieben  •  darumb  sie  anfingen,  allenthalben  grossen 
mutwillen  und  Unzucht  zu  treyben,  und  musten  sich  die 
bürgere  schmucken  und  trucken ,  dann  sie  wisten ,  was  sie 
gehandelt  hetten  .  wurden  von  den  knechten  und  anderen, 
die  si  hievor  vervolgt  hetten ,  mit  schnifdichen ,  hönischen 
Worten  hochlich  angezo^ien  .  und  luden  die  knechte  ie  ainer 
den  anderen  in  seyn  losiuicMt  und  herwiderumb,  schlenibden 
und  dembten,  gaben  nichts  darfur;  und  wan  sie  des  weins 
voll  Warden,  das  dann  ir  groste  arbait  was,  fürten  sie  ain 
schendUch  wesen  mit  flachen,  schwören  nnd  gotzlöstening, 
schlagen  die  öffen  und  yenster  ein;  auch  triben  sie  und  ire 
trösser  ire  unzucht  mit  iren  weibem,  anhengen  und  dir[n]en  in 
den  herfoerigen  öffentlich  und  unverschembt,  scheueten  daran 
nymants,  es  weren  junkfraoen,  kinder,  frauen  oder  man  . 
dorrten  die  bürgere  nichts  clagen  .  Aviewol  etliche  aus  inen 
bey  dem  hauptman  und  anderen  gewaltigen  durch  gelt  zu- 
wegen  brachten ,  das  ain  Zeitlang  nyemant  zu  inen  gelegt, 
so  wart  doch  derselbigeii,  sobalt  si  auf  höreten  zu  geben,  nit 
verschönet,  sonder  musten  von  neuem  geben  oder  disen  lasts 

L.  FUIJ:i:ä,  Bauernkrieg.  Sii! 


Digitized  by  Google 


338 


in  irem  haus  auch  gewertig  sein  .  damit  auch  die  vorstette 

vor  den  bürgeren  in  der  stal  kain  vorlail  hellen,  Warden  die 
getnelten  knechle,  als  si  ein  zeit  lang  in  der  slat  gelegen, 
nach  ainander  in  (he  vorsleüe  auch  j^elegl  gein  Sand,  gein 
Hang  und  gein  Blaichach  .  aber  in  die  vorslat  jenseyt  Mains 
kamen  sie  mit  dem  iager  nit,  darunib  das  man  besorgt,  sie 
wurden  sich  mit  dem  hofgesind,  so  stätigs  uf-  und  abging, 
nit  verlragen  jnogen  .  allererst  sahen  und  lerneten  die  bür- 
gere zu  Wirtzburg,  was  Icriegen  thett  und  was  m  ange- 
fangen betten, 

O  du  unbestendigs,  verfluchtes  gluck,  wie 
schnell  hast  du  alle  Sachen  umbkeret  und  zer- 
rüttet! es  wisten  die  nnterthanen  in  Francken 
noch  selbst  nicht,  wie  garwol  ir  sa  che  n  stunden, 
wie  sanft  sie  sassen,  was  unfrid  und  irid  wäre: 
aber  du  hast  sie  es  mit  irem  grossen  schaden  uinl 
verderben  gelere  t.  wie  ganz  vetterlich,  treulich 
und  gnediglich  sind  sie  von  irer  obrickail  zu 
dem,  das  sie  schuldig  waren  und  billich  thnn 
betten,  ▼ermant,  gewarnet  und  gcbettenlwie  ain 
grosse  bürden  betten  sie  von  iren,  irer  Icinder, 
erben  und  nachlcomen  halsen  mit  guten  ehren 
und  fugen  ablegen  können!  mit  was  sonderlichem 
lob  und  nutze  betten  sisilzen,  leben  und  sterben, 
wievil  jemerlichs.  elends  u  n  d  erbe rni i g Ii ch s  rau- 
ben, prennen,  I)  I  u  t  v  erg  i  ess  en,  verderbung  land 
und  leute  und  kurzlich  un  wi  de  r  bring  en  Ii  eben 
schaden  an  leib  und  sele  liderlich  verkomen 
mögen!  aber  du  untreues  falsches  gluck  (wehe 
allen  den,  so  sich  uf  dich  ve rlascn)  kontest  es 
nit  leyden,  das  sie  die  erbmackel,  inen  von  iren 
voreitern  herrurend,  mit  ainer  itzigen  ainigen 
woltbat aussleschen  und  dargegen  inen  und  iren 
kynden  ewigen  rum und wolfart  erlangen solten, 
sonder  verblendest  inen  die  äugen  irer  herzen, 
das  sie  nit  m er  sehen  mogten,  was  gotlich,  ehrlich 
und  redlich  was,  malest  inen  für,  si  sollen  aller 
besch  werden  frey,  erledigt  und  selbst  herren 
werden,  und,  so  s  i  d a r u  f  s  o  1  c  h  e r  d e i  n  e r  f a  1  s c  h e  n , 
unchristlichen  v  er  \v  (Mi  u  n  ge  n  volgen,  machst  du 
nichtsanders  aus  inen,  dann  sei  aven  und  knechte, 
nymbst  nit  allain  ire  beschwerden  n  it  von  inen, 
gOndeffWa  dievor  gering,  leicht  und  ei  nfacbge- 
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zebenfach  schwere  und  uatreglich  .  du  bildest 

in  sie,  sy  sollen  on  sonder  grosse  muhe  und  ar- 
b  a  i  t  merklich  z  u  n  e  ni  e  n  und  r  e  y  c  h  werden,  und 
fürest  die  y  n  v  e  r  d  u  r  b  1  i  c  Ii  1  a  i  d  i  g  a  r  m  u  t ,  j  a  m  e  r 
und  elend  .  du  sagst  inen  für,  wie  du rc  h  s  olch 
ir  furnenien  alle  raysigen  verjagt  und  vertriben 
werden  sollen,  und  brengstdoch  dardurch  i  n  das 
land  mer  geraysige n,  dann  vor  in  menschen  ge- 
denken und  noch  vill  jare  lenger  ie  darein  komen. 
du  treybest  sie  dahin,  das  sie  den  fursten,  herrn 
und  ander  obrickait  ire  slösser  und  heuser  zer- 
reissen,  verprennen  und  verwüsten,  undsihest 
nun  zu,  das  si  die  mit  saure  r  arbait  und  seil  wai  s 
besser,  dan  sie  vor  gewest,  machen  odermitgclt 
hartif^Iich  beznlon  unddarzu  diegelerten  chasten 
und  k e  11  e r  w  i  d (  r u m  b  füllen  müssen  .  du  last 
inen  i  r  Weingarten  z  e  r  r  e  y  s  e  n ,  ire  erbaute 
fru  eilte  zut  retten,  ire  hntten  verbrennen,  ir 
barschaft,  claineter,  claider  und  hausratbe 
blunderen,  beutten  und  aus  dem  land  füren  und, 
das  das  allerbeschwerlichst  und  grOst  ist,  nen- 
nest du  denvermaledeiten,  schäntlichen  anfang 
und  brunncn,  daraus  solcher  unrath,  sterben 
und  verderben  aller  geflossen  ist,  mit  dem  unge- 
r  eil  misten  namen,  so  ymer  gefunden  werden  mogl, 
ain  briiderschaf t  .  und  unsorein  horren  und  selig- 
mac  her  Jesu  Christo  zu  ainiMii  r^reuel  und  schmähe 
bedeckest  du  es  mit  seinem  havlsamen,  edlen 
und  t  Ii  euren  namen  und  halsest  solche  b  übliche 
b  üben  Schaft  oder  bruderschaft  christlich,  nen- 
nest auch  solche  un  ehr  istlich,  haydnisch,  tyran- 
nisch und  vihisch  furnemen  und  handlung  (wie 
aus  allem  deiner  bruder  scbreyben  lauterzu  ver- 
nemen  ist)  ain  gnad  und  frid  in  Christo,  so  es 
doch  im  grund  und warhait, wie dieselbigen deine 
brudere  selbst  bekennen  müssen,  nichts  anders, 
dan  lauter  ungnad,  unfrid,  krieg,  schand,  raub, 
name,  brant  und  blut vergiessen  gewest  ist  . 
welcher  konte  aus  so  leben  deinen  angerichten 
tbatten  und  handlungen  nil  spuren,  das  du  des 
teuffels  Schwester  oder  der  teuffei  selbst  seyest, 
dieweyl  alle  die,  so  sich  uf  dich  und  deine  an- 
schleg  verlasen,  von  got  abwenden  und  darumb 
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gewislich  goschent werden!  o  almechtiger  owigrer 
gol,  durch  dein  milte,  barmherzickait  und  gütte 
ve  rley  he  uns  armen,  elenden  sonderen,  welche 
du  durch  die  milfe,  {^nadenr e yi  lie  vergiep<?nng 
und  hingebung  deines  bluts  und  lebens  so  Iheur 
erkauft  hast,  dein  gotlich  gnade,  das  wir  durch 
das  falsch  gluck  und  verfurung  des  h öl i sehen 
Yeinds  von  dir  nit  ab w end en,  sonder  n acli  d e i nem 
gotlichen  willen  and  gebotten  gehorsamlich 
leben  und  sterben.  Amen. 


[81] 

m      ^..ribnt  T«.  B«l»«  »ri  «»..  WU- 

heim  mit  ainem  kriegsvolk  für  Mainingen  gezogen 
und  daselbst  aus  dem  bisohove  von  Wirtsburg  ge- 

schriben,  was  inen  auch  für  antwort  wider  gegeben 

worden. 

Uf  sambstag  nach  Pfingsten  [Juni  10]  kamen  nachvolgende 
zwen  l>rieve  von  grave  Wilhelmen  von  Ilennebei^  gein 
Wirtzburg : 

>GneUigor  lu-rrt'  .  wes  wir  mit  eur  gnaden  unterhandliiJijr  nitml- 
»lich  auch  schriftlich  gehahl,  belangend  die  heschwerden  und  un- 
»cfaristüch  beginen  und  ufäland  der  unterthanen ,  so  von  inen  zu 
»untertruckung  der  obrickait  und  acitls  ftirgenoinen,  sondern  dem 
»abschied  nach,  das  eur  gnaden  leyden  mogten,  das  denelbigen  un- 
>terthane  mit  brantschatzang,  wie  sich  dan  in  solchen  thatlichen 
»handlangen  JMgibt,  angegriffen,  gestraft  und  lu  gehorsame  bmebt 
»wurden,  ist  sn  erholen  on  not .  dieweil  sich  dan  eur  gnaden  unter- 
»thane  unterstanden,  sich  noch  hocher  und  mehr,  dan  tUTor,  gegen 
»eur  gnaden,  auch  uns  in  widerweriickait  zu  begebtMi .  sondom  zu 
»ausreulnng  aller  ftbrickait  aus  und  in  eur  gnaden  flecken,  (ins  slops 
»Mainhurg  und  Henneberg ,  kayserlich  leben .  eingenomen  und  was 
»daruf  (.'ewesen,  genoinfn,  raublirh  enlwant,  volgends  die  sloss  aas- 
»gebi-aut,  daran  nit  >)esettigung  gehabt,  sich  volgends  uuib  die  andern 
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»liiis^  r  herschafl  uiirli  angononipu :  derlialbcn  uf  sulcl»  cur  gnaden 
»uacblasung  und  derselbigen  unterlhanen  wider  got  und  kaysei  iit  lien 
»hndfHden  Verhandlung  haben  wir  den  hochgeboren  forsten  und 
»henen,  berra  Johamen,  hemgen  ro  Sachsen,  ehurftirsten  ete^ 
»anaem  lieben  herren  und  oheymen,  vennoft,  dardurch  sein  liehde 
»sieh  OOS  bey  dem  unsem  »i  erhalten,  dergleicheD  eur  gnaden  unter- 
»ihane  in  geboname  zu  bringen,  in  dise  art  hegeben  haben  .  sein 
'  lieb  sein  aber  aus  allerlai  bedenken  noch  nir  aeit  weiter  zu  ziehen 
»beschwert  .  wa  aber  sein  lieb  von  eur  gnaden  versichert,  den  uf- 
»gewenten  schaden  zu  erstatten  und  pnufr^un  zu  bekomen ,  alstlan 
»wollen  sein  liebdn  das,  so  allenlbaHM'ii  zum  besten  raichen  iiif>gt, 
»gern  suchen  und  fnrnfiuen  .  solcl)s  woltcii  wir  eur  gnailen,  den 
»wir  zu  wilfaren  diensteri  willig,  nit  jtergeii  .  bitten  des  eur  gnaden 
»furderlich  antwort .  datuni  in  eyl  im  läger  vor  Wallorf  am  bailigen 
»andern  Pfingstag  [Juni  5,  1525].c 

»Gnädiger  berr  .  wes  eur  gnaden  der  uncbristlicben,  wutenden 
»Verhandlung  halben,  so  die  bauTBchaft  wider  alle  gottUdie,  kayaer- 
»liebe  und  gaistliehe  geboU  des  hayllgen  reiehs  landftiden,  Ordnung, 

»refonnation  imd  ausgangen  niandala  sich  gegen  eur  gnaden  und  zu 
»aemtflUDg  aller  obrickait  anfanglich  furzunemen  unten»tanden  und 
»numer  wider  eur  gnaden,  auch  uns  seihst  und  die  unsern  mit  aus- 
5'breiiiiini'^  der  beuser  geübt,  dem  allem  zu  begeben,  widerstant  zw 
vtliun  und  mit  gebnrlichi  r  strafe  in  vorigen  gehorsam«^  zu  bringen, 
»uns  srbriltlicb  und  n)untlicii  durch  sich  selbst  und  <li<'  iren  in  be- 
»velhe  gehen,  tragen  sie  gut  Wissens,  und  wiewol  wir  nuiUs  höhers 
»hegirig,  dan  das  wur  solchs  u&  allerfurderlichst  betten  m{}gen  vol- 
»xieben,  dieweyt  aber  uns  aus  gleicher  widerwertickait  und  entbArung, 
»so  unsem  berra  und  freunden,  bey  den  wir  uns  hilf  versehen,  be- 
»geget,  solebs  nit  ehr  dan  yetio  haben  au  wegen  btaeht,  damf  wir 
»dan  in  diser  letzten  not  und  su  rettung  eur  gnaden  den  hochgeboren 
»fursten  und  henen,  herm  Johansen,  herzogen  zu  Sachsen,  chur- 
»fursten  etc.,  unsern  liehen  herren  und  oheimen,  ufgewegt  und 
»Hainingen  in  gehorsame  bracht,  willens,  mit  gotlicber  bilfermelten 
»unsern  bevelhe  unsers  treulichsten  vennögeiis  mit  un?<Mii  raysipt  ii 
-und  fm^volk,  das  wir  in  merkiicli  zjil  für  uns  seihst  Ix'v  ainaiHh'r 
»halten,  furzuziehcn  und  die  ungeliorsamen  in  gepurluiuii  zwank 
»und  vorigen  gehorsame  eur  gnaden  widermnb  zu  bringen,  an  uns 
»ksUuen  vleys  erwinden  ksen:  demnach  eur  gnaden  nit  bergen,  das 
»obgemelter  unsor  berr  und  öbeym,  der  churfürst  etc.,  urhutig,  eur 
»gnaden  veraer  seines  Vermögens,  wa  sie  das  begeren  wurden,  un- 
»angesehen  uer  selbst  ehalten,  und  daserachnachderCoburgischen 
»art  begeben  und  darin  ain  Zeitlang  zu  verhauen  ftirhat,  zu  helfen, 
»haben  wir  eur  gnaden  darnach  sich  wissen  ni  richten,  nnangenigt 
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»nit  wollen  lasen;  daii  eur  gnaden  zu  dirneu  sind  wirwillig,  »lalmn 
»in  uiiserm  sloss  Masfelt  am  donerstag  nach  dem  balligen  Pfingstag 
»[Juni  8]  anno  [15]25.« 

Darneben  hat  herzog  Hans  von  Sachsen  dem  bischove 
auch  geschriben,  also  lautend: 

»Lieber  herr  und  freund  .  naclulem  sich  vast  merklich  ufrur  und 
»entpörung  allenthalben  erheben  und  ereugen,  al^^o  das  sich  die  banr- 
»schaften  wider  die  öbrickait,  von  >:o\  gegeben,  ufwerfen,  denj-elben 
»und  vilen  vom  adel  ire  heuser  zei  In  echen ,  ver^vuesten  und  das  ir 
»nemen  und  entlieh  ir  furnenicn  <lahin  richten,  alle  öbrickait  zu 
»vertilgen,  als  geben  wir  eur  liebih'M  zu  erkennen,  das  der  hocli- 
»geborn  unser  lieber  ühaim,  herr  Wilhelm,  grave  und  herre  zu 
»Henneberg,  uns  ersucht  und  angezaigt  hat,  wie  er  groslichen  von 
»den  baufiieliailen  und  Stetten ,  in  ear  lididen  stift  gelegen ,  ange- 
»griffen  und  besehedigt  sey,  sonder  aus  der  slat  Mainingen  und  an 
»anderen  Orten  nnd  so  tU,  wa  seiner  lieb  nit  hilf  geschehe,  wurden 
»sie  ine  furter  in  unuberwintlich  verderben  dringen,  uns  gebetten 
»ab  den  freund,  das  wir  ime  wolten  hilflieh  werden,  fernem  schaden 
»XU  vericomen  und  umb  ergangen  abtrag  su  erlangen  .  nachdem  dan 
»eur  liebden  ime  bewilligt,  uns  oder,  wen  er  von  fursten  o<ler  an- 
»dern  venuAgf,  gegen  den  ufrurern  und  besche^ligern  zu  gebrauchen, 
»damit  dit  selhigen  zu  geburlicher  strafe  bracht  werden  rnogten,  deni- 
iuach  und  dieweyl  wir  mit  den  hoehgeboreu  fursten  nnsern  lieben 
wetprn  nnd  öheymcn,  herren  Georgen,  herzogen  zu  Sachsen  etc., 
»und  herrn  Philipsen,  landgraven  zu  Hessen  etc.,  in  unsem  allerseyts 
»landen  die  ufrurigen  bürgere  und  bauren  etwas  merglich  gestraft 
»nnd  au  gehorsame  duivh  die  hilf  gotts  bracht,  so  liaben  wir  uf  des 
»▼on  Henndwrgs  bithe,  auch  das  wir  unsere  landsbeschediger  in 
»eur  liebden  stift  xum  tail  gewist,  uns  über  walt  mit  unserro  kriegs- 
»Tolk  gefugt  und  vor  die  stat  Mainingen  gelägert,  darin  ob  die  9000 
»franlNie  bürgere  und  bauren,  darunter vill  unsers  vettern,  oheymen 
»und  unser  landbeschediger  antroffen ,  so  die  von  Mainingen  allent- 
»halben  zu  inen  ervordert,  des  willens,  gegen  inen  als  fi  idbiecheren 
»und  landsbeschediger  mit  ernst  zu  hantllen  .  so  aber  die  von  Main- 
»ingen  solchs  vermerkt,  haben  sie  uns  mit  irer  holien  bite  vennügt. 
»das  wir,  angesehen  got  den  almechtigen  ,  auch  umb  vermeydung 
»willen  christlichs  blut  zu  vergiesisen  und  sie  in  gnade  genomen  laut 
»ains  Vertrags,  wie  dan  eur  liebden  bey  inen  zu  ertSuen  haben,  doch 
»unscliedlich  derselben  und  irem  stifte,  der  Zuversicht,  tvawir  unser 
»und  der  unseren  huidbeschediger  in  eur  liebden  Stetten ,  dorferen 
»oder  sunsten,  die  sich  in  ufrur  und  entborung  begeben,  in  gemut 
»und  mainui^,  wider  eur  liebden,  uns  und  andere  Öbrickait  zu  handien, 
tbetrelten  mOgen,  gegen  denselbigen  mit  straf  zu  erzaigen,  das  es 
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>eur  liebden  oder  nyemandB  mi^Ug  sein  mog .  das  wir  eur  liebden, 
»der  wir  freootlieh  lo  dienen  genaigt  sein  •  im  besten  nit  haben 
»verhalten  wollen  .  dalum  donerstag  nach  dem  Pflngstag  [inni  8] 
»anno  [15]fBw« 

Daiiif  gab  der  liisrhove  grave  Wilhelmen  dise  antwort: 

»Eur  bedes  schreyben,  uns  nf  heut  [Juni  11]  zupracht,  des  ain 
»datum  hell  am  andern  Pfinprsfaf»  [Juni  5].  des  anderen  am  nechst- 
»vert^angen  donerslag  [Jutii  8],  darin  ir  uns  anzaigl,  ^vt•s  unser  bc- 
»sonder  lieber  lierr  und  freund,  der  churfurf^t  von  Sachsen  etc.,  und 
»ir  gein  den  unsern  zu  Maiiiingen  furgenomen  und  ferner  zu  handlen 
»willens  seyt,  haben  wir  sampt  gemeltero  unsers  herm  und  freunde 
»▼onSaehaen  ete.  erpielen,  wa  wir  ime  den  ufgewanten  schaden  er- 
»stalten  worden,  fernem  inhalts  Temmnen  .  imd  als  wir  hievor  im 
»anfang  diser  bäurischen  entpörang,  der  statlich  xa  begegen,  eoch 
»XU  uns  errordert  und  ir  m  aigner  persone  sn  komen  uns  suge- 
»sehriben,  auch  volgend,  das  ir  uns  etliche  zu  ross  und  fuesinainer 
»benanten  zeit  bringen  wolte,  mit  uns  handlung  gehabt,  wie  wir 
>dan  euch  derhalben  430  ü.  zugeschickt,  betten  wir  uns  versehen, 
»demselhigen  also  volg  heschehen  sein  solte .  als  ir  uns  aber  solch» 
>am  freitag  naili  Misericordia  Doniini  [Mai  5|  wider  abgeschriben, 
>haben  wir  uns  merklicher  unser  und  iin^iers  slifts  notturft  nach  umh 
»ferner  hilf  bewerben  müssen  und  unsere  besondere  liebe  herren  und 
»freunde  von  Trier,  pfalzgrave  Ludwigen,  cburfursten,  und  der  bunds- 
»stende  oheisten  hauptman,  wiewol  beschwerlich  und  mit  groeem 
»cbosten,  bewegt,  das  sie  mit  bOrescrafl  in  unsem  stifl  gezogen  und 
»uns  unsere  olhirige  nnterthane  zu  strafen  und  wider  su  gehorsame 
»SU  bringen  heiligen  sein,  wie  wir  dan  schon  unser  etat  Wirtxburg, 
»auch  etliche  andere  stette  eingenommen  und  willens  sind,  den 
»nechsleu  uf  unsere  und  unsers  stifts  oberlendiscbe  stette  zu  sieben, 
i-die  gleicherAVpys  auch  zu  strafen  und  7.u  ^rehorsame  7,u  pringen  . 
»dieweyl  dan  ^'edachtem  iinserm  herren  und  ticuiHle  von  Sachsen  etc. 
»seiner  lieb  s€'lbst  ehafl  halben  IVrner  zu  zieiien  beschweriieb.  wollen 
»wir  s*Mn  lieb  und  euch  ditsmal  weiter  nil  benndien  .  iiacbdcm  \vir 
»aber,  wie  gemelt,  unsere  flecken  selbst  einzunemen  und  zu  sdaten 
»willens,  ist  unser  freuntlicb  begere,  ir  wollet  uns  von  euren  ge- 
»raisigen  200  pferde  uU  Airderlichst  selbst  pringen  oder  sunst  su- 
»schicken  und  euch  unser  flecken  femer  einiunemen  enthalten .  das 
»wollen  wir  fkvuntlich  beschulden  .  begeren  des  eur  antwort  mit 
»disem  unserm  botten  .  datum  sontags  THnitatis  [Juni  11]  anno 
»(15]S5w« 

Als  der  bund  gein  Sweinftirt  käme,  zog  grave  Wilhelme 
von  HeDneberg  auch  dahin  .  mit  dem  Hess  der  bischove  von 
Wirizburg  durch  seinen  bruder,  Bemharten  von  Thungen, 
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haDdlen,  das  er  uf.sambstag  nach  THnitalis,  den  17.  Junü, 

gein  dem  abend  mit  seinem  sone  grave  Johansen,  coadjulor 
zu  Fulda,  gein  Wirtzburg  käme  .  lagon  iibor  tiacht  in  der 
siat  zum  Calzenweyckers  .  volgenden  sontag  [Juni  1 8]  ritten 
sie  gein  hove .  da  pliben  sie  bis  uf  dienstag  den  20.  Junü. 

Wie  furter  der  bischove  das  laiul  widerunib  eingenomen 
hab,  will  ich  an  disem  ort  beruhen  lasen  und  von  den  an- 
deren lagern  der  bauren  in  Franeken  anfangen  zu  schreyben. 
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e  hebt  an  das  ander  tail  dits  buchs  und  sagt 
▼OQ  den  andern  yersamlungen  nnd  lagern  der  bauren 
zu  Bilthausen,  Aura,  Hausen,  Frauenrod,  Theres, 
Sotenberg  und  anderswa,  wie  die  angefangen,  was 
sie  furgenomen  und  gebandelt,  wie  die  Otenweldischen 
und  Neokertalisoben  bauren  ain  gemaine  landsord- 
nung  gemaeht,  und  wie  der  bischove  zu  Wirtzburg 
enUioh  seine  nnterthanen  uf  dem  land  wider  einge- 
nomen  hat 


[82] 

die  bauren  in  obem  Francken  vor  der  Berne 
genant  das  closter  Bilthausen  eingenomen,  ir  leger 
daselbst  gehabt  und  allenthalben  an  ire  naohbaum 

ausgeschriben  haben. 

Als  der  haaf  baurrni ,  so  sich ,  wie  im  evsten  tail  dits 

buchs  angezaigt  ist,  in  der  Rotembiirgor  landwere  versamlet 
bette,  die  Thauber  heiab  zogen  und  etliche  Wirlzburgische, 
auch  des  Tcuischen  ordens  stette,  dorfer  und  flecken  in  ire 
buntnus  -zu  konieii  bewegt,  also,  das  si  sich  häufen  und  ie 
lenger  ie  sterker  nicren  wurden,  inen  aucii  von  nyenianl 
daran  Verhinderung  oder  eintrag  begeget,  fingen  sie  an, 
durch  brief  und  schickung  andere  ruige  slette  und  flecken, 
sonderHch  im  stifl  Wirtzburg,  auch  zu  inen  zu  ziehen,  indem 
die  mäihe,  und  wie  es  mit  disen  bauren  gestalt,  nit  allein 
in  die  nechsten  umb  Wirtzburg  ligende  stette,  sonder  auch 
binuf  an  und  für  die  Rdne  und  äde  komen  was,  da  allent- 
haU)en  der  gemein  man,  so  ie  und  ie  geren  on  gehorsame 
und  seines  gcfallens  firey  gewest,  zu  disän  fumemen  grosen 
lust  entpflng,  sich  von  stund  an  nach  gewin  und  frembden 
gut  senet,  auch  verhörte,  die  zeit  numehr  komen  were,  das 
sie  reycb,  frey  und  aller  Oberhand  ledig  werden  mögten. 
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Nun  ligi  ain  herlich,  alt  closter  nit  verr  von  der  Neuen- 
stat  an  der  Sale,  das  etwan  von  den  pfalzgraven  am  Rein 
gestifl  worden  und  Bilthausen  genant  ist,  darin  der  abbt, 
Valtin  mit  dem  namen,  sampt  seinen  monchen  von  etlichen 
Iren  gutten  freunden  gewarnet  wurden:  »si  selten  ir  sachen 
>in  fjuter  acht  haben;  dan  zu  besorgen,  das  gemain  pövel 
»in  dai^  rloster  fallen  und,  wie  anderen  orten  auch  geschelion, 
»dasselbig  erösen  und  plünderen  wurt.«  das  käme  dahore, 
das  sich  die  anslosenden  bauren  dermasen  zu  thun  oflctit- 
lich  vernemcn  liesen .  und  sonderlicli  betten  sich  ctwavil 
bauren  von  Burcklaur  und  daselbst  umb  wonend  uf  dem 
Palmtag  [April  9]  zu  Munerstat  in  ainem  schenkhaus  ver- 
sandet und  mit  etlichen  aus  der  stat  daselbst  ain  pact  ge- 
macht, das  closter  Bilthausen  einzunemen;  wie  sie  dann  auch 
in  wenig  tagen  darnach  thetten  .  da  nun  solchs  dem  abbt 
und  seinen  bruderen  kunt  wart,  entpfingen  sie  darab  ain 
entsitzen,  und  schribe  der  abbt  atsbalden  an  die  Wirtzbur- 
gischen  amptleute  zur  Neuenstat ,  Wilperg  und  Munerstat 
umb  hilf  .  daruf  ime  uf  dinstag  nach  Palmarum,  den  11. 
Aprilis ,  aus  dem  ampl  Wilperg  ongcvcrlich  bis  in  die  150 
man  zugeschickt  wurden ,  die  von  ircm  amptmari ,  Hansen 
von  iMaspach,  bovolhe  betten,  das  gedacht  clustur  Bilthausen 
vor  gewalt,  wa  ime  der  begegen  wolt,  zu  entschutten  .  so 
ordnet  der  Icelle  zu  Neuenstat,  Wolf  Schefer,  den  landknecht 
auch  gein  Bilthausen  und  bevalhe  ime,  ob  yemant  für  das 
closter  komen  und  ichts  tatlichs  dargegen  furzunemen  unter- 
stehn  wurde,  das  er  ime  solchs  zum  fürderlichsten  anzaigen 
wolte. 

A))er  uf  volgende  mit  Wochen  [Aprill  2]  versamleten  sich 

die  ohlx  rtirteii  von  Munerstat,  Burklaur  und  andere,  dicuf 
den  vergangen  Palmeiitag  [April  0]  zu  Munerstat  hinler  dem 
wein  ain  i)act  und  anschlag  gemacht  betten,  bis  in  die 
und  zogen  mit  iren  wören ,  Irumelen  und  pfeyllen  für  das 
closter  Bilthausen  und  vorderten  da  ein  .  da  sas  der  land- 
knecht uf,  ritte  eylend  gein  der  Neuenstat  und  zaigt  das 
dem  keller  ane .  der  schicket  ine  von  stund  an  wider  hinter  sich 
gein  Bilthausen,  denjenigen,  so  in  das  closter  gelegt  waren, 
dasselbig  vor  gewalt  zubewaren,  anzusagen,  das  sie  nyemant 
einlassen  wolten  .  aber  ehe  der  landknecht  von  der  Neuen- 
stat widor  gein  Bilthausen  konien,  sind  die  vor  dem  closter 
fvvy  t'ingelasen,  und  haben  sich  zwen  aus  inen,  mit  namen: 
Hans  Schnabel  von  Munerstat,  ain  schreiner,  und  Hans  Scharr 
von  Burcklaur,  der  hauptmanschaft  unter  inen  angenomen. 
Da  nu  dise  handlung  gein  der  Neuenstat  erschollen,  sind 


Digitized  by  Google 


347 


der  keller,  burgermeister  und  Peter  Wener  hinüber  gezogen 
in  das  clostcr  und  die  gedachten  baupUeutbespradit:  »war- 
»umb  sie  dahin  komen  und  aus  wes  bevelhe  si  ain  solche 
»sach  furgenonien  betten,  die  irem  berren,  dem  bischove  zu 
>Wirtzbiir{]r  kaino?\vopfs  zu  orloidon  woro,«  mit  bithe,  darvon 
abzustellen  und  das  clnster  zu  n'nmcn;  dan,  wa  das  nit  be- 
schohc,  inoglen  si  daiolj  zu  truniereii  gohn  .  daniC  inen  die 
hauptleut  geantwortet:  »wie  si  solclis  für  sicli  selbs  aus 
»aigner  bewegnus  und  on  gebais  getliau;  dan  Ire  burger- 
»maister  und  ratbe  zu  Munerstat  hellen  sie  mit  vleyss  treu- 
»lich  darftir  gebetien,  und  weren  entlich  danimh  dahin  komen, 
»das  s!  sehen,  were  der  gerechtickayt  und  dem  hailigen 
»evangelio  beystehn  wolle  .  derhalben  sie  ain  zeit  da8ett>st 
»in  des  closters  Unterhaltung^  zu  verharren  gedächten .  hellen 
»es  ainander  also  zugesagt .  dem  wollen  sie  nachkomen  und 
»gnug  thun,  ob  es  gleicb  die  köpfe  gelten  solle,  aber  irge- 
»mut  und  maynung  were  gar  nit,  das  sie  irem.  herren.  dem 
»bischove,  oder  seinen  armen  leuten  ainigen  schaden  fugen 
>wolten.«  solcher  antwort  muslen  die  gesanten  von  der 
Neuenstat  genugig  sein,  zogen  auch  daruf  wider  anhaims. 
so  Hohe  der  abbt  und  der  jiiertail  des  convents  gein  Königs- 
hoven in  das  Grabveld ,  daher  dan  der  abble  geboren  was. 

Aber  die  hauptleut  liesen  sich  nit  irr  machen ,  sonder 
namen  die  Terwaltung  des  ganzen  closters  zu  Iren  banden, 
bestellen  die  letze  und  wache,  so  best  sie  konten;  dan  si 
sich  uberfals  besorgten .  darumb  sie  auch  der  Strassen,  fürt, 
schleg  und  wege  bey  lag  und  nacht  in  guter  acht  betten, 
und  wiewol  in  den  nachvolgenden  donerstag  und  charfrey- 
tag  [April  1)^  u.  Ii]  von  den  umbligenden  Hecken  etwavil 
baureu  zuliefen,  noch  dan  thetten  sie  an  alle  anstossende 
iuupfe.  zenle,  stette  und  dörfere  ain  ausschreyben ,  also 
lautend: 

*l^ns«'rn  ;,'unsli^'<'ii  und  fiTunlliclicu  gnios  iiidhristo  zuvor,  üel'cn 
»freuude  und  bruder»-  .  iiaclideni  das  gotlich  worl  und  evangeliscii 
»lere  lang  zeit  gefangen  gewesl  und  durch  verhindernus  etlicher  und 
»fürnemlieh  gaistlicber  AbrickaH  nit  hat  ledig  werden  mögen  zu 
»groser  verdurbnns  der  theur  eritauften  sebefflin  Christi ,  auch  von 
»jaren  zu  jaren  manchveltige  und  itzt  zuletzt  nntregliche  beschwer- 
»nus  und  bürden  von  der  obrickait  und  herschafft  wider  gotlich  und 
»christlich  Ordnung  nnd  gosr dirifl  uf  den  gemainen  und  armen  man 
»gelegt  und  gelriben  und  deniselliigen  kain  erleichterung  oder  nach- 
»lasiing,  wiewol  solcbs  erbernii};Iich  mid  oft  von  den  armen  angesucht . 
»nie  lull  begcgen  können  oder  njögen,  sonder  der  last  und  beschwernus 
»sich  von  tagen  zu  tagen  ie  melu-  und  incr  gebäuftj  das  got  der  al- 
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»meebtig  nit  leuger  nselieD»  sonder  sein  arme  schefHin,  die  er  so 
»tboar  erarnet  und  erUtat  hat,  its  gnediglieh,  wie  wir  ^erhoffen,  ansehen 
»will,  derhalben  wir  als  des  nidersten  Stands,  wiewol  unwirdige  on 
»zweyvel  durch  gotliche  ervorderung  solehe  unsere  und  geroaines 
»christlichen  Stands  heschwerniis  und  grosse  betrangung  zu  herzen 
>gefurt,  wie  dan  anderswa  und  an  anderen  orten  auch  beschichl  und 
>uf  sein  gollich  gnad,  der  wir  uns  vestiglich  hierin  vertrösten,  das 
»closter  Bilthaust'U  zu  nuttiirltii^'iT  erhaltung  eingenomen  und  uns 
»darund»  ^'olagert,  in  verhoflung,  alle  diejenen,  so  christliche  und 
»evangelische  warhait  lieben,  werden  uns  tröstlichen  beystand  thun, 
»damit  wir  uabilliger  und  ungebmlidier  beschwemus  abkomen,  nit 
»das  wir  kain  obrickait  oder  herren  baben  und  denselbigen  nichts 
»geben  woHen,  welchs  alles  wider  gotüch  gesehrift  und  Ordnung  ist, 
»sonder  das  von  densdbigen  obrickaiten  und  herscbaften  mit  uns 
»gebnriich  und  der  evangelischen  lere  gemess  gehandelt  werde,  dar- 
»umh  ermanen  wir  euch  aller  cristlicher  und  bruderliclK  r  lieb|  ir 
»wollet  euch  zu  uns  fugen  und  zu  erhaltung  christlicher  frcyhait  und 
»gerechtickait  und  nit  anders  tröstlichen  heystand  flmn  .  wurt  uns 
»ungezweyvelt  Christus  unser  herr  und  got  in  seinen  ai^'eu  suchen, 
»die  wir  vorhaben,  iiil  verlasen  .  geben  am  haiügeu  Üstertag  [April 
»16,  1525J.C 

»HaupUeut  und  gamse  gemainde  lu  BUthausen.« 

Neben  solchem  ausschreyben  schickten  die  hauptleut 
etliche  aus  inen  uf  die  mitwochen  nach  Ostern  [Apdl  19] 
gein  der  Neuenstat  und  Uesen  uf  ain  ubergebene  credenz 
an  gemaine  stat  dlse  Werbung  thun:  »erstlich  ob  sie  von 
»der  Nouenslat  auch  bey  dem  hailipron  evangelio  ploybcn 
»und  der  gerechtickait  bcystelin  wollen,  wes  sich  der  haut 
»zu  Bil Ihausen  zu  inen  verseilen  solle.« 

Damf  nanien  die  von  der  Neuenstat  ain  l)edacht  und 
Hessen  über  eth'ch  tag  mit  inen  handien  .  sind  aber  kürzlich 
darnach  in  ir  bruderschall  kumcn,  wie  du  diui  sulchs  her- 
nach in  dem  tritten  tail  dits  buchs,  darin  ich  von  icdcm 
ampt  in  sonderhait  schreybe,  nach  der  lenge  vememen 
wurdest. 

Miller  zeit,  als  das  berurt  läger  zu  Bilthausen  angefangen 
und  stark  zugenomen  hette,  kamen  die  märhe  hinuf  für  die 
Rone,  wie  Wirtzburg  und  andere  umblie^^ende  stelle  kainen 
reyter  mer  einlasen  wollen .  nach  solclieni  richteten  sich  die 
öberlendischen  stelle  auch  ,  vergrul)en  und  verlegten  allent- 
halben die  furt,  schleg  und  strasen,  das  man  schwerlich  nier 
zu  ross  weheren  konte.  wa  auch  uf  dem  land  yemanl  zu 
ross  oder  sunsl  \ cnlechtlich  gesehen,  den  fingen  sie  und 
schickten  den  in  das  lagcr  zun  baublleulen,  sonderlich  die 
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botten  .  den  namen  sie  auch  die  brief,  öfi'neten  die,  sie 
stunden,  zu  wem  sie  wollen  .  es  wart  aurh  dem  bischove 
zu  Wirtzburg  ain  reytender  bot ,  Haintz  Philips  genant,  den 
er  mit  etlichen  brieven  an  grave  Wilhelmen  von  Henneberg 
abgefertigt  hette,  zu  Ranungen  gefangen  und  gein  Bildhausen 
den  hauptleuten  uberantwort,  aLer  volgenden  tags  mit  diser 
basparten  mdesr  ledig  geben: 

»Wir,  die  obenton  hanptleot,  Hans  Schnabel  und  Hans  Scharr, 
»anch  die  ganx  ▼eraamliing,  ytao  laBüthamenligendt  geben  inerafl 
»dits  briefi  Haintien,  boten  von  Wbrtxbiirg,  den  wir  of  neehatTer- 
»schinen  mitwocheHi  [April  19]  gefiinklich  eingeAirt,  für  sein  leyb, 
>>hal)  und  gut,  sich  von  ans  wider  hinweg  so  thnn,  unser  sichor, 
»strack  und  frey  glail  Cur  uns  und  alle  die  unseren,  der  wir  onge- 
»verlich,  in  disem  läper  hegrifTen  ,  mechtig  sintl,  an  sein  gewarsaine 
»und  sirhorhait  zu  komen  .  des  zu  sleltem  und  vestem  j.'lauheii  lial 
»unser,  der  liauplineiuu'r,  aiiier,  iiendich  HansSoliarr  s«Mn  hetscliali 
»zu  end  diser  schrift  getruckt,  des  sich  der  aiuicr  ditsuiui:;  iiiitge- 
»braucht  .  geschehen  und  geben  am  donerstag  nach  Ostern  [April 
»SO.  15a5].€ 


L83j 

^iPie  die  oberlendiselie  banren  am  tag  zur  Nenen- 
stat  unter  Saltzburg  gehalten  und  dem  bischove 
mnb  glait  gesehriben  zum  landtag,  als  inen  aber 
ain  glait  geben,  das  nit  annemen  wollen. 

Als  nun  das  ansschreyben  des  bischoves  von  Wirtzburg 

uf  den  landtag,  davon  in  dem  ersten  tail  dits  buche  meld- 
ung  beschicht,  den  oberlendischen  Stetten  zupraeht,  ervor- 
derten  burgerma ister,  rathe  und  ausschuss  zur  Neuenstat  die 
hernach  bestimpten  stette  uf  sambstag  nach  Ostern  [April  "2-2] 
y.u  inen  gein  der  Neuenstat  zu  komen  und  beratschlagen 
zu  lielfen,  wa;^  inen  allen  in  disen  Sachen  furzuiiemeii ,  zu 
tliun  uud  zu  luuullen  were  .  uf  welchen  tag  die  hauptleut 
aus  dem  läger  ßilthausen  auch  verordenten ,  nemlich  iren 
canzler  Michel  Schrimpf,  Caspar  Wirt,  Peter  Ebersbach  und 
Clausen  Cadhaimer  .  und  wiewol  dazumal  von  den  gesanten 
der  stette  mancherky  uf  die  ban  bracht,  auch  vil  seltzam, 
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ungeschickt  anschleg  furgewant,  wart  docli  zam  letzten  durch 

das  mehrer  erhalten,  »das  man  den  landtag  erwarten  und 
»sehen  solto,  wie  und  welcher  geslalt  sich  ir  herre,  der  hi- 
»schove,  mit  rinperung  und  ablhuung  der  beschwerden  halten 
»wolte.«  daruf  etliche  von  der  stette  gesanten  zu  inen,  den 
hanj)tleut('n  und  der  veisandun«; ,  gein  Bilthausen  verordent 
wuidcn ,  bei  inen  anzuhalten  und  zu  bitten  ,  »das  sie  inen 
»irc,  der  gesamten  von  den  Stetten,  mainung  und  beschluss 
»des  landtags  halben  aadh  gelallen  lasen  wolten.c  welchs 
aber  erstlich  das  gemain  pövei  im  hauffen  nit  annemen,  doch 
zum  letzten  auch  bewilligt  ,  und  daruf  den  gesanten  ain 
schriftlicher  abschied  von  inen ,  den  hauptleuten  und  ver- 
samlung,  gegeben  wart,  also  lautend: 

»Haubtleut  und  versainmluiig  des  lägers  Bilthausen  haben  uf 
»bofttschlagung  der  verordenten  von  sielten  also  bewilligt,  dus  man 
»unserm  pnedifren  borren  von  Wirtzl)urg  ufs  scldeunigst  uiiil>  ver- 
»sicheriing  und  ^rlait  des  lianfTfiif!  und  lii^rt  is  zu  Bilthausen  und  sti 
»vi!  dieselbig  versiiinluii^'  iH'trifTl,  ansiichm  stdle,  also,  das  seine 
»fürstlich  gnad»'n  und  s^  iiior  ^Miadm  rill»'rsihafl  nichts  ^'ot;en  iiuMi, 
»und  sie  herwidei  und»  gegen  denscdhen  seiner  gnaden  uiul  l  iUerscIiall 
»hie  und  zwischen  dem  angesetzten  landtag  und  so  lang  deraelb 
»weret,  in  ungut  fiirnenien  sollen  .  und  so  solch  glait  und  ver- 
»sicheriuig  also  beschicht,  wil  der  häuf  uf  angesalzten  landtag 
»mit  ratbe  der  stette  gutlieber  liandlung,  doch  unverbunden,  ver- 
»Tolgen  .  SU  urkunt  unter  meinem  der  bauptmenner  aines,  Hansen 
»Schnabels ,  uf^iodruckten  secrete  am  sambetag  naeb  Ostern  [April 
»33,  1525].« 

Und  nachdeni  sich  aucli  vil  hauten  in  den  clöstern  Aura, 
Frauenrod  und  Hausen  versamlet  und  daselbst  sondere  läger 
geschlagen,  haben  die  gesanten  iron  den  Stetten  bey  inen 
diser  Sachen  halben  auch  ansuchung  thun  lasen  luid  antwort 
entpfangen:  »wie  sie,  die  genanten  trey  läger,  sich  mit  dem 
»haubtlager  zu  Bilthausen  verhrudert  betten  .  wasdieselbig  ver- 
»samlung  hierin  annenien ,  ])ewilligen  und  zusagen  wurden, 
»das  wollen  sie  auch  bewilligt  und  zugesagt  haben.« 

Uf  solchs  hahen  die  fjesanten  von  don  stellen  umb  glait 
an  den  bischove  geschriben,  wie  hernath  volgt: 

»Gnediger  fürst  und  heir  .  eur  furstlicb  gnaden  gehen  wir  unt<  r- 
»theniglich  zu  erkennen,  d.is  sich  die  versarnlnng  im  läger  zu  Bill- 
»hausen  laglich  gemehret  und  von  si(  Ii  •Stetten  und  dorfern  zu.-t  lireyhen 
»und  enthietlen,  <lie  auch  tles  inerer  lails  unervordert  konien  und 
v«irh  anznnemen  bitten,  also,  das  wir  besorgten,  das  des  vcrkunteu 
»landtags  mit  ruhe  von  inen  nit  veihaiiel  wurde  .  nun  ist  das  ge- 
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»main  volk  hey  uns  alliMilhalben  wegig  und  uf,  das  wir  besorgen, 
»wa  nit  die  Sachen  niil  inen  aiii  anstand  gewinen ,  das  sich  daraus 
»merklicher  unrath,  krieg  und  blutvergiessen  begeben  mogten,  wie 
»dann  mIcIib  eur  Amtlich  gnaden  tü  bas  tn  bedanken  haben;  dan 
»wir  derhalb  uf  heot  dato  [April  SS]  ain  lathe  sor  Neuenstat  ans 
»nndengeaehribene  mm  tail  ervordert  und  gebetten,  su  inen  wa  kommen, 
»ob  wir  mit  inen  mittel  finden  und  abreden  mogten,  das  die  neben 
>in  ruhe  bis  zum  verkunten  landtag  bestehn  mochten;  und  naeh  vQ 
»gehabten  reden  und  handlungen  mit  den  verordenten  aus  dem  iSger 
»2U  Bilthausen  gein  der  Neuenstat  geschickt  und  volgends  mit  «len 
»hiubtleuten  so  vil  gehandelt,  das  sie  für  sich  und  die  anderen,  als 
»neinlich:  Aura,  Frauenrode  und  Hausen,  so  zu  inen  gehörig,  be- 
>willigt  und  zu^,M'sa^'t :  wa  eur  fürstlich  gnaden  sie  die  zeit  bis  zu  auj^ang 
»deslandtags  für  dieselben  eur  furetlich  gnaden  unddiejenen,  so  eur  furst- 
»lich  gnaden  mächtig  sein,  sichern  und  vergleitten,  so  wollen  sie  die  zeyt 
»auch  Sicherung  xusagen  und  nit  weiter  on  notturfUge  Uferung  greyfen . 
»derlialb  ist  an  eur  fürstlich  gnadenunser  gans  demütig  und  unterthenige 
»vleyarige  hith,  damit  in  Terhutlen  fernem  unxath,  eur  ftirstlieh 
»gnaden  wollen  inen  solch  gleit  und  ▼ersieherung  uf  das  fkirderlichst 
»himiit  schriftUcben  xuschicken;  dan  wir  in  ganzer  hofTnung  und 
»vertrauen  sind,  es  solle  uf  den  verkunten  landtag  durcii  gotliche 
»hilf  dise  Sachen  alle  dermasen  gesiilt  und  abgelaint  werden;  dan  sie 
»uf  solche  zeit,  so  sie  gevordert ,  guilicher  handlung,  doch  unver- 
»hnnden ,  aucli  vervolgen  wollen  .  eur  fürstlich  gnaden  wollen  uns 
»lüerin  t^ii*'diglich  be<lenken  .  «las  wollen  wir  in  aller  unlerthenifkail 
»unib  eur  fui"stlich  gnaden  geliorsurnlich  zu  verdienen  ganz  willig 
»erfunden  werden  .  bitten  gnedig  antwort  .  dalum  am  sanil>slag 
»nach  dem  heiligen  Osterlag  [April  22,  1525].« 

»Eur  fürstlich  gnaden  unterthenige  burgennaister  und  rathe 
»rar  Neuenstat  und  die  beschrihene  und  geschickte  von  Hain- 
»ingen,  Königshoven,  Hefarichstat,  Hasfurt,  Munerstat,  Statlau- 
»ringm,  Kissingen,  Bischoffdiaim  und  aus  den  ampten  Eben- 
»hausen  und  Trimpurg.« 

Daruf  gab  inen  der  bischove  di^?e  aiiluort: 

»Eur  schreyben  —  wes  ir  mit  «lei  v»  isandung  zu  Hillliansen, 
»auch  iren  anhängern  zu  Aura,  Kraiunioil  und  Hausen  gehandelt, 
»nendich:  wa  wir  der  zeit  bis  zu  ausgang  des  von  uns  angesetzten 
»landtags  für  uns  und  diejenigen,  der  wir  niegtig  sein,  sicheren  und 
»vo^laitten,  so  wollen  sie  die  seit  auch  Sicherung  zusagen  und  on 
»notturtlig  Uferung  nit  weiter  greyfTen,  sonder,  wa  sie  ervordert,  uf 
»denselbigen  landtag  ersehehien  und  gutlicher,  unverbundener  band- 
»lung  vervolgen  ~~  haben  wir  alles  ferneren  Inhalts  vernomen,  und, 
»wiewol  wir  der  gemelten  versamlung,  sich  dermasen  ra  rottiren 
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»und  ni  entbören,  gar  kain  ursach  gegeben,  daimoch ,  damit  wir 
»vermerkl  werden,  das  wir  mit  den  unsern  ie  ungern  ichts  anders 
»hantU'lii  wfliten.  dan  das  gleii  li,  billig  und  recht  were ,  schicken 
»wir  derst'lbifjren  versimlung  ruroni  begereii  nach  hie  zwischen  dem 
>landtag  und  lang  drr  weret,  dergleicluMi  iren  gesanten  von  irer 
»gewarsame  aus  uf  solchen  t;i^',  daruf  und  darvon  bis  wider  in  ir 
»gewai-sani  unser  frey,  strack,  äicher  glayt  hiemil  zu,  doch  das  sie 
»sieh  in  solcher  nit  yeroant  ferner  in  ir  Versandung  za  nemen  oder 
»IhaUich  eingrif  zu  Ihnn  enthalten ;  dan  wir  für  nnbillieh  achten, 
»das  yemant  in  seit  des  anslands  beschedigt  weiden  solte,  sn  dem, 
»das  die  vemmlung  unsers  achtens  so  slatUeh  wol  ist,  das  sie  sich 
»lüe  zwischen  von  dem  iren  enthalten  mOg  .  wollen  wir  uns  alsdan 
»»1  angesatslem  kndtag  uf  ir  ubergeben  artickel  nnverweysiich  und 
»derma5?en  erzaigen  und  halten,  das  bey  uns  an  allem  dem.  das 
»gleich,  billich  und  recht,  nicbts  erwindeu  solle  .  wollen  wir  euch 
>ur  eur  schreyben  zu  antwort  nit  verhalten  .  datum  dinstag  nacli 
»Quasimodogeniti  [April  25,  1525J.« 

So  Yolgt  hemach  das  glait: 

»Wir  Gonrad  et&  bekennen  etc. ,  das  wir  allen  denjeneu,  so  tu 
»Bilthansen,  Fiaoenrod,  Ama  und  Hausen,  unsern  dflstem,  versam- 
»lel  gewesen  oder  noch  alda  ligen,  swisehen  heut  dato  dits  hnth 
»[April  S6]  und  dem  landtag,  den  wir  nf  Miserieocdia  Domini  schifst 
»[April  30]  alhie  in  unser  stat  Whrlibuig  angcsltit  und,  so  lang 
»derselb  landtag  weret ,  auch  iren  gesanten  von  irer  gewarsam  aus 
»zu  solchem  tag,  daruf  und  davon,  bis  wider  in  ir  gewarsame,  an 
»den  enden  und  orten,  da  wir  zu  glailten  für  uns  und  die  unsern, 
»der  wir  ongevcrlich  mechtig  sind,  unser  frey,  strack,  sicher  glait 
»gegeben  hul)en,  doch  das  sie  sich  in  solcher  zeit  yemant  ferner  in 
»in  ir  vei"samlung  zu  nemen  otler  ainige  Ihatliche  eingriff  zu  thun 
»enthalten  und  in  zeit  dits  unsers  glaits  nyemaut  weder  an  leyb, 
»noch  an  gut  beschedigen  scrflen,  und  gehen  ine  unser  gkiii  geoieUer 
»maaen  mit  und  in  craft  dits  brife  on  alles  geverde,  daruf  wir  unser 
»seeret  suruck  haben  thun  tmcken  .  geben  am  dinstag  S.  Marxen 
»evangelisten  tag  [Aprfl  95,  15S5].c 

E<  unterfing  sicVi  aucli  gleich  (lerselbigon  zoyt  pravo 
Herman  von  Ilenneberg,  zwisclien  dem  l)ischove  und  den 
baurcn  uf  vertrag  zu  liandlen,  wie  ich  solchs  hiuach  clarlich 
anzaigcn  will. 

Uf  sontag  Quasiiiiodogenili  [April  23]  haben  die  haupt- 
leut  frue  vor  tags  etliche  bauren  von  inen  geschickt  und  das 
doster  Wechterswinckel  einnemen  lasen. 
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Als  nu  der  häuf  zu  Bilthuusen  durcli  das  gross  zulaufen 
merklich  gewachsen  wäre,  also  das  sie  sich  im  closter  Bilt- 
hausen,  wiewol  das  un-oss  und  weytleufli^  was,  uil  enthalten 
mogten,  schlugen  sie  das  läger  neben  dem  closter,  brachten 
zu  inen  aus  den  umbligenden  Stetten  gezelt,  geschutz,  pulver, 
]»ley  und  anders,  in  ain  veldläger  dienend,  bcsatzlen  audi 
die  ampte  zum  pesten,  hauptleut  mit  iren  Irabanten,  loti-. 
nanten,  die  man  auch  leutinger  nennet,  waybel,  vendrlch, 
provoss,  furir,  pfeningmaister,  wachmaister  etc.  .  doch  woll 
etliche  schreyer  aus  dem  gemainen  häufen  bedunken,  wie  es 
die  liauptleut  und  diejenigen,  so  inen  zum  rathc  und  sunst 
zugcordent  waren,  besser  hetten,  dan  sie  .  darumb  wurden 
sie  zu  zelten  unter  ainander  murmclen  und  sagen :  »sollen  sie 
•>hruder  sein,  so  must  <\s  gleich  und  bruder!i(;ji  zugi^lm  .  sie 
»Wüllen  auch  Wissens  haben,  was  iederzeit  durch  die  haupt- 
»Icut  und  im  ralhe  gehandelt  wurde.« 

Darah  sich  die  hauptleut  nit  ain  wenig  entsetzten  .  doch 
hielten  sie  der  gemain  f'nr:  »es  wollen  sich  nit  alle  saclien 
3>voi'  der  ganzen  v(M'sannnlung  reden,  handien  oder  schliessen 
»lassen,  ilan  nit  yedermann  darzu  geschickt  were  .  damit 
»man  aber  spuren ,  das  sie  nit  iren  aigennulz ,  sonder 
»dasjenig  suchten,  das  gemainer  versamlung,  aucli  land  und 
»leuten,  zu  guttem  komen  solle,  so  wolten  sie  aus  ieder 
»stat  zwen,  dergleichen  aus  ieder  zent  auch  zwen  zu  inen 
»in  iren  rath  nemen  und  mit  irem  rathe  handien.« 

Also  wart  dise  murmelung  auch  gestilt  und  der  haupt- 
leut gewalt  etwas  mehr  dan  vorhin  angesehen  und  geforchtet. 

Und  ist  dits  das  anschreyben,  so  derhalben  beschehcn  ist : 
»Unsern  günstigen  gruesxuYor .  lieben  berren  und  bnider  in  Christo, 
»wir  haben  nns  uf  heut  mit  gemainem  rathe  der  ganzen  versainhing 
»zu  Bilthausen  verainigt  und  bescblosBen,  das  ausieder  stat  zwen  und  aus 
»ieder  zent  zwen  verstendi»e  mennerverordent  werden  sollen,  ilic^^ich 
»stettigs  bey  uns  halten  und  zu  ainem  rathe,  >\  es  wir  zu  thun  liahen 
»oder  gewinnen,  angenomen  werden  sollen  .  derhailien  unwr  gütlich 
»bithc:  ir  wollet  von  stund  an  bey  encli /.wen  verordon  iind  zu  uns 
>sc'iru*k('n ,  ilaniit  di»^  fnrirenouuMi  liandluni:  drsto  ordt'ulich«'r  /n 
»K'uttcni  f'ud  bracht  werden  mögen .  geben  njoutag  nach  Qua.sinio<lo- 
»geniti  [April  24,  1525J.« 

Mitlerzeit  wäre  inen  das  ghul  von  Wirtzhnrg  des  land- 
lags  halben  zukomen  .  die\v(\vl  al)er  unl(M'  andeiMU  darin  .iiis- 
gelruckl,  das  si(^  in  zeit  des  glails  yemaiit  in  ir  versiniiliini' 
zu  nemen  oder  ainige  lliallielie  eingrit"  zu  tiiun  sich  enthalten 
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sollen,  schickten  sie  elliclie  aus  inen  mit  deniseil)i^M'n  ^^layt 
•^'•ein  Aura,  mit  den  hauplleuten  dasrlbst  y.u  beratschlagen,  ob 
inen  solch  glail  derinassen  anznnenien  were  oder  nicht  . 
aber  nach  vill  reden  und  liandlung,  so  derhalben  hin-  und 
widergingen,  beschlussen  sie  bederseyls,  das  inen  das  glait 
der  itz  b^timpten  wort  halben  mit  nichten  anzunemen  were . 
schriben  auch  solchs  irem  herren  dem  bischove  zu  und  dar- 
neben an  burgennaister  und  rathe  zu  Wirtzburg ,  mit  biihe, 
zu  furderen,  das  sie  mitanderm  glait  versehen  wurden,  also: 

»LiebeD  herren,  freunde  und  brudere  in  Christo .  nachdem  uns  unser 
»gnediger  [herrj  von  Wirtzburg  uf  getbane  unsers  gnedigen  Auren 
»grave  Hennans  von  Henneberg  und  etlicher  von  Stetten  ansuchung 
»schriftlich  gelait  zugeschickt,  und  aber  solch  glait  in  etlichen  clausein 
»anzaigt,  daip  wir  njmanl  in  /cit  solrlior  voi-glaitung  in  unser  v*>r- 
»samlung  nehmen  sollen,  ist  uns  liest'hwerlich  und  on  zweyvel  hv- 
»<org  und  ppverdo  uns  rlcrluilhen  zu  oi  wartou  wovo ,  dan  wir  uns 
»derjeui^ren ,  s/)  sich  in  nn<t  r  la^'or  zu  lluui  licwillifrt ,  aucli  sell>sl 
vkomcn  zu  crliallunj.'  ^:()tlicli>  worls  inid  ^MMechtickait ,  mit  nifhlen 
»fu},dich  eiitscldagon  konneu  .  daruf  un-er  dienstlich  bite:  ir  wo4l(.'t 
»solchs  unseiiu  gne<ligen  herren  von  Wirtzhurg  furti'agen,  daneben 
»anzaigen,  das  wir  uns  notturfligc  iieferung  und  unverfaundene  hand- 
»lung  vorbehalten  haben  wollen,  und  das  sein  gnaden  uns  mit  gnug> 
»samen  glait  versehen  wollen,  nit  allain  für  uns,  Aura,  Frauerod 
»und  Hausen,  sonder  auch  für  andere,  so  wir  haben  zugetbane  Ifiger. 
»wollen  wir  alsdan,  ob  got  will,  zu  Wirlzburg  gebarender  zeit  mit 
»den  geschickten  und  vcrordentcn  erscheinen,  das  best  lielfen  bruffen, 
»rathen  und  liandlen  .  Weichs  wir  alles  von  euch  zu  hes<diehen  frenz- 
»lieh  vei'sehcn .  datuni  donerstag  nachQuasimodogeuiti  [April  27, 1525].« 
Damit  aber  der  bischof  inen  io  nit  urstieh  gebe,  das  sie 
>'\ch  mit  fugen  V(jn  iiin*  bcclapfon  niogten  ,  bcvallK*  er.  das 
oljberurl  f(lait  widoiiun])  zu  vorueueu  und  die  aup-ezaiglen 
wort  bei-aus  zulasen,  wie  inen  dan  dassclhi^  also  zupnu  lit  . 
aller  ehe       uberanlwort,  bellen  sich  bede  Ifi^'er  zti  lÜlt- 
bau.sen  und  Aura  vergliclien,  durch  iie  gesiuitc  ain  lajjf  zur 
Ncucnstat  zu  halten,  wes  inen  iles  landtags  halben  femer 
fnrzunemen  und  zu  handlen  were  mit  der  stette  geschickten, 
die  sie  daruf  auch  boschaiden  zu  beratschlagen,  wie  du  her- 
nach hören  wurdest. 
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[84] 

^^ie  die  stat  Sweinfui^t  ire  botschaft  bey  den 
banren  m  Biltbansen  gehabt 

Gleich  (lors;clbigc  zeit ,  nemlich  uf  mitwochon  nacli  Qiiasi- 
modogenlti  jApril  27]  ,  *^oliribon  dio  von  Swoinfnrl  poin 
Billhaiisoii,  wie  si  rtliclu'  aus  inoii  zu  den  haiii)tl(*nh'ii  in  das 
]['vjrov  verordnen  wolton ,  mit  hege  ,  das  doiiscIhiLrcn  ziivoi- 
«,d;iil  ziigcsfhickt  wurde  dan  si  von  gcriiaiiier  stal  wegen  ain 
werhnng  an  sie,  die  hanplleul  und  riltlio,  zu  Ihnn  IicHcmi  . 
(hu  uf  inen  desselbigen  tags  ain  glait  uherscliickt  wart ,  also 
lautend : 

»Euch  fursichtigen  und  ersamen,  Endres  Gluckeiistain  und  Han.«cn 
»Weyrich  des  oberen  raths,  Valentin  am  Rain,  Michel  Eroerling, 
»Jacob  Hansen  und  Adam  Weber  aus  der  gemainde,  auch  Asmus 
»Haugen,  statschreyber  lu  Swelnftirt,  unsem  gunstigen  lieben  herren 
»und  iteunden  ,  nf  freunüich  ansuchen  eines  erbam,  weysen  bivger- 
»maiHter  und  rats  genanter  stat  an  uns,  haupUeut  und  christlich 
»versa in lunj,'  zu  Bilthauson,  gehen  wir  in  rraft  dils  brife  euch  allen 
>und  ieden  in  sonderhait  für  sein  leib,  liab  und  ^nit,  von  eur  aller 
»ungeverlichor  gowarssunc  auszuziehen  his  gein  Hillliaiisen  ins  closfer, 
»uns«'r  sicher,  strack  inid  IVf-y  glait  für  uns  luid  alle  an'ir*'  utis  zu- 
»gehöriixf  lä'^'cr,  nämlich  Aura,  Frauerod  und  Hansen  und  der  wir 
»ongevcrlicli .  in  nnsern  lägern  hegrifTen,  mechtig  sind,  zu  <ler  furge- 
»nonicji  handiung  und  so  lang  dieseihig  werend  ist,  his  wideruud> 
»an  aines  ieden  ungeverlich  gewarsame  und  sicherhait  zu  konien, 
»dasselbig  haben  zu  geprauchen  .  des  zu  festem  und  stetem  glauben 
»hab  ich  Hans  Schnabel»  hauptman,  meui  iusigel  zu  ende  diser 
>schrift  getruckt,  des  ich  Hans  Scharr,  auch  hauptman,  und  wir, 
»der  verordentrathe  genanter  Versandung,  itao  mitgebrauchen  .  geben 
»am  roitwochen  nach  Quasimodogeniti  [April  26,  1525].« 

Uf  solchs  glatt  sind  die  augezalgten  bürgere  zu  Sweinfurt 
sampt  irem  statschreyber  uf  volgenden  donerstag  [April  27] 
gein  ßihlhausen  komm  und  den  hauptleuten  und  räthen  nach 
ainer  übergeben  credenz  anpracht:  »wie  in  vergangen  tagen 
»das  lager  zu  Ihüdenfeld  aineni  rathe  und  der  gemainde  zu 
»Sweiid'urt  ge.schril)en  und  hegert  lietle,  das  getraide  uiul 
»andere  proviand,  so  in  d(Mi  (dösterhöven  zu  Sweinfurt  er- 
»hallcn  und  gefunden  wurt ,  inen  furderlicli  gein  llaidenfelt 
»in  das  läger  zuzustellen  und  unverhindert  volgen  zu  lasen, 
»dan  sii'  derselbigen  zu  ircr  enthaUung  vast  notturfLig  waren  . 
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»zum  anderen  inen  mit  etlichen  bewöitor  manschall  und 
»;iinom  ^'iitoii  v(Mdgc>chutz  sampt  domjiMiiprtMi,  so  dami  go- 
»h()ix'l  ,  aiicli  zuziizit'lion ,  rlnmit  sie  die  clii'istlirli  frnyhait 
»,U('<ron  iri'H  vcrvnlLicicii ,  (luruiuh  si<*  sich  dan  ziisaiiicii  p^o- 
»Ihan  hollen,  de>lo  statlichor  erhalten  und  verfechten  iiir>«:teii . 
»da  hettcn  die  von  Sweinlurt ,  inen  leiit  und  geschulz  zuzu- 
»orden,  aus  beweglichen  gutlen  ur.sichen  abgeschlagen  .  aber 
»der  begerten  proviand  halben,  aus  den  clösterhöven  inen 
»zuzustellen ,  hellen  sie  bey  inen  uf  furgewante  bilhe  er- 
»langt,  das  sie  im  luger  mit  solchem  irem  begcren  bis  nach 
»endnnj^-  des  landlags  zu  Wirtzbuig  beruhen  sollen  .  und 
»wiewol  sie  von  Sweinfurt  genzlich  darfur  gehalten ,  solchs 
»also  des  lagers  bewilligini}x  nach  geschehen  sein  solle,  so 
»Wf^en  (loch  volgenden  laj.'<  darnach  von  d(Mn  iieinelten 
»liiger  zu  Ilaidenvell  dergleiciien  briet"  und  l)egeien  abermals. 
:>an  ainen  rat  he  nnd  die  f^eniainde  zu  Sweinfurt  hallend, 
»Uberantwort  wonlen ;  aus  was  uisachen  nnd  l)ewe^nius .  stund 
>inen,den  von  Sweinhul ,  verporgen  .  dieweyl  abei-  burger- 
»maister  und  rathe,  auch  diejencn,  so  inen  von  der  gemainde 
»zugeordent,  dennoch  allerlai  bedacht,  was  hierinen  gemainer 
»stat  nützlich  und  inen  allen  unverweisüch  semmogt,  weren 
»sie,  die  gesanten,  itzund  zu  inen,  hauptleuten  und  rälhcn, 
»als  zu  denen  sich  geinainc  stat  sonders  trauen  und  fr<>unt- 
»schaft  verschen,  abgeverligt,  mit  vleys  bittend,  inen 
»Iren  treuen  rafh  in  solchem  un'tzntailen ,  wes  sie  sich 
»daruf  halten  -ollen  .  dai'gegen  den  gesanten  von  Sweinfnrl 
»antwori  ^M'geben,  wie  das  getraid  und  arulei  e  guttere,  so  zu 
»Sweinfurt  und  andcri^n  in  den  clöster-  und  stiflhöven  he- 
»grifleu,  inen,  den  liauhtleulen,  rälhen  und  iren  zugehörigen 
»lageren,  allain  luid  suust  nymaiiLs  anders  zustünde  .  dio- 
»weyl  dan  das  läger  zu  Haidenvell  inen  auch  zugelhan  und 
»verwant,  were  ir  rathe  und  bcgeren,  dos  die  von  Sweinfurt 
»densclbigen  zu  Haidenveit  oder  anderen  inen  zugehörenden 
»lageren  uf  !r  ansuchen  notturftige  liferung  nit  versagen  oder 
»abschlagen  solten.« 

Weichs  die  gesantcn  nit  bewilligen  oder  zusagen  wollen, 
sonder  haben  das,  an  ire  hcrren  zu  Sweinfurt  hinter  sich 
zu  pringcn  angenommen. 

On  zweyvel  ist  es  zu  glauben,  das  die  gedachten  der  von 
Sweinfurt  gesiuile  neben  dem  ])erurten  irem  anbringen  noch 
ander  mer  stuck  geworben  oder  ie  zum  wenigsten  mit  den 
hauptleuten  und  räthen  ferner  geselliglich  geredl  und  ge- 
handelt haben,  wie  icli  dan  aus  etliclicn  verzaichnuson 
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ScJiiiiiiprcii  (ItT  haiirni  cajizk'i-s  liaiiilsi  lii-ilt  /mu  lail 
l)cr(Uhlfn  .  (iannocli.  tlieweil  darin  doslialht'ii  iiil  volkoiiieii 
niclilung  besciiicht ,  liab  ich  darvon  zu  schreiben  unlerlasen, 
dann  ic  mein  gemut  nit  ist,  ichts  anders  in  disem  buch  an- 
zuzaigcn ,  dan  was  ich  aus  der  bauren  seltet  hin  und  wider 
geschriben  brievm  und  gewiser  glaubwirdiger  ausag  den 
mcrer  tail  aigcntlich  gelesen  oder  sunst  gehöret  und  zum 
tail  selbst  gesehen  hab. 

Gleichwie  die  bauren  an  der  Thauber,  Jagst,  Gochen, 
Necker,  Mahi  und  allenthalben  im  stift  Wirtzburg  wegig 
'worden,  also  cnt>hind  auch  nit  wenig  Unruhe  in  dem  sUft 
zu  Fulda,  da  die  bauren  nit  minder  zusamenlicfcn .  dan 
anderswahc,  welche  auch  an  die  versa  in  In  n?^  zu  ßilthau.sen 
dise  mainunf^  pchriben:  »wie  si  sieh  zu  erlialtunp^  des  hailigcn 
»ovanp^clium-^  und  zu  liandhabun;:  dw  ^'crechtigkait  zusanien- 
»gethan  lielten,  in  furncnien,  sich  der  boschwerden,  so  iiu'U 
>von  der  o})rikait  uf-relegt  worden,  zu  entlesligen,  mit  ange- 
i>liarU'r  billie,  sie  zu  verslendigen,  ob  und  was  die  gedacliten 
>von  ßiltliausen  ircr  herschaft  für  beschwerden  fm-golrugon, 
»was  sie  auch  derhalben  von  der  herschaft  erlangt  betten, 
»und  ob  die  zu  Bilthausen  si  in  ir  bruderschalt  nemen 
»woltn.« 

Weichs  aber  von  den  Fuldischen  nit  on  ursach  oder 
vergebenlich  beschahe;  dan  gleich  derselbigen  zeit  was  land- 
gravo  Philips  nf  den  bainen ,  dem  coadjutor  zu  Fulde ,  grave 
Johanscn  von  Henneberg  uf  sein  ansuchen  wider  sein  uf- 
rui-ige  bauren  zu  hilf  zukomen,  wie  dan  solchs  aus  Bischofi's- 
heim  gein  Meh  ichslat  gesdu  iben  worden. 

Aber  die  ßilthauser  bauren,  als  die  den  bralten  zum 
lail  schrnecken  wurden ,  wollen  sich  goin  den  Fuldischen 
uit  einlasen,  sonder  gaben  inen  dise  antworl: 

>Eiir  t^i  luf  vlit  ii,  uns  ■^'clliuii.  haheii  wir  lesen  hören  ,  und  wie  ir 
»euch  uf  der  Fulde  vor  der  btat  Fulda  glägert .  inil  ft  rnenu  iiiiialt 
»-vernonien  .  und  geben  eucii  des  en?ten  artickcis  halhen.  ol»  wir 
»euch  in  unser  geselschail  nemen  wollen,  zu  ver.stelin,  da.s  wir  etliche 
»aus  unserni  geordenlen  ralhe  des  lägers  Bilthausen  in  treiTeiilicheu 
»Sachen  ubgevertigt  haben .  on  deraelhea  und  der  anderen  unser  vier 
»Ifigere  Aura,  Frauenrod,  Uudenvelt  und  Hausen  beratschlagung 
»wissen  wir  euch  deshalben  nit  gründlich  aniwort  zu  geben ,  die- 
»weil  auch  uns  unkundig,  was  herschafl  und  anhangs  mer,  dan 
»unseni  gnedigen  Herren  von  Fulda,  dieselh  eur  sach  belangt, 
»der  beschwemus  und  artickel  halben,  ob  wir  die  bey  unsem  her- 
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•  »achaflen  einbracht  und  erlanift,  geben  wir  euch  zu  erkennen«  das 
»dieselben  noch  unverfertigt  und  nit  furgetragen  sein ;  wo  aber  die- 
»selben  vervcrfigl  wurden,  wollen  wir  sie  uf  eur  hngorni  ouch  nit 
»bergen  .  solcbs  haben  wir  euch  als  unsem  chrisUichen  brudem. 

vden  wir  iinsors  Vermögens  hilligen  «lioiisl  zu  orzaigen  willig,  nit 
vverhallcn  wollen  .  geben  am  donerslag  nach  Quasimodogeuiti 
>[AprU  -27,  1525J.« 

Als  u\\  die  /.eil  des  Jandtags  Uvr/Ai  iialjct,  scliril)rii  die 
von  der  Ncuonslal  an  ainen  im  läger  Bilthausen,  Marxen 
Änthonig  genant,  disen  brief: 

»An  ou(\\  ist  tnispr  frounllich  heger  uiiil  liitlip.  ir  wollet  uns 
»lUgeschickltMi  glaits  von  Wirl/Itiirt,'  simucs  iiihalts  ver;?tendi^«:ii  uiiH 
»da neben  mit  den  liiiui)lleulen  iiiiiiilh-ii.  irt'jjriMuisenii  <^'nf(lig(>n  liei  ien 
»von  Wirizburg  und  des  stifls  veiwuiden  hie  z\vis<'ln'n  eiitsrhall  des 
»landtags  laul  irer  schi  ilt  und  zusag ,  auch  on  unseni  willen  und 
»wissen  nichts  zu  liandlen  und  i'urzuneaien,  dadurch  uns  und  andern 
»nicht  nachtail  bekamen  und  entstehn  mögt  .  zum  andern,  das  die 
»hauptleut  mit  denjenigen  aus  dem  ampt  und  stat  Neuenstat,  so 
»aus  dem  lager  zu-  und  abziehen,  verschaffen,  das  sie  bey  uns  in  der 
»stat  nymant  gaistlicb  oder  wemtlich  schätzen  oder  beschedigen,  wie 
»sich  dan  des  etliche  untemomen ,  irs  gefallens  hierin  zu  handien ; 
»dan,  dieweil  wir  uns  gegen  inen  bruderlich  ergehen,  sollen  äeauch 
»billich  solche  hrudeiliche  liebe  und  treue  halten  und  beweysen. 
»auch  wollet  euch  die  zeit  nit  lang  lassen,  es  wurl.  oh  gol  will,  ball 
vlM"^ser  werden  .  solrhs  haben  wir  euch  guter  niainung  nit  wollen 
»verhallen  .  datum  donerslag  nach  tJeorgii  [Ajiril  ti7,  15!251.« 

\y\^  (lor  von  clor  Noucnslat  -(.lircyhon  lial  dn-  <roiiicII 
Marx  Aiiliioiii^i:  den  huupLleuten  an^ezaigl,  die  widuruiiib 
dise  anhvorl  ^'ebcri: 

Kisuiit'n.  •-nnislij.M'ii,  lit'ln'n  herren,  tn-iinde  und  bruedcr  in  (.'.In  isb». 
xini  glait  von  unst  riii  gii»'(lij.'en  herren  von  Wirizburg  angesitzlen  laiid- 
vlag  zu  besuchen ,  uns  zukomcn,  »les  copien  wir  euch  hierin  uber- 
»senden,  haben  wir  ain  ufstöe  furnemlich  in  dem,  das  wir  unser  läger 
»milier  seit  nit  besseren  solten  etc. .  derbalb  wir  umb  anders  hinab 
»geschickt .  vrallet  die  von  Haynungen,  Meirichstat,  Bischofiiheim  und 
»Fladingen  in  irem  hinabzi^  solehs  berichten  und  euch  sampt  inen 
»uf  morgen  sampstag  [April  29]  umb  zwo  oder  trey  h<»«  nachmittag 
»zu  Munerstadt  in  Bartholme  Scheffers  behausung  oder,  wa  euch  ge- 
»liebt,  neben  uns  und  dem  läger  Aura  fügen,  daselbst ,  obgnug-am 
»glait  uns  zuketne,  verner  zu  ratschlagen  und  den  angesalzten  land- 
»tag  alsdnn  zu  besuchen  .  haben  wir  euch  im  besten  nit  wollen  ver- 
»halleu  .  datum  freytag  nach  Quiisimodogeniti  [April  1525J.« 
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Und  sie  iif  >ciiiil)stag  [Api  il  guiii  Muiic'i>iat 
ziehen  Wullen,  ist  inen  das  geendert  jjlait  von  Wiitzburg  zu- 
komen  .  das  haben  die  gesanten  niil  gein  Munerstat  genomen 
und  sich  mit  den  andern  geschickten  von  den  Stetten  unter- 
redt und  entlich  verglichen,  den  landtag  zu  besuchen. 

Und  ist  das  der  gesanten  aus  dem  läger  Bilthausen  ge- 
vvalt  gewesen: 

»Wir  die  ober^^ton  hauptlcute,  mit  naiaen  Hans  Sohnalicl,  Hans 
»Schau  ,  mid  vcrordenle  räthe  von  wegen  ganzer  chri.sllichcn  ver- 
vsanilun;,'  dos  lägers  Biltliausen  —  «o  als  der  hoclnvirdij,'  lursl  und 
»Ikmt,  lierr  Clourad  liischof  zu  Wirlzbur;,'  und  licrzo^'  zu  FranrktMi, 
*uij^*  r  },'uetlijj:er  litrre,  aiueu  landla«;  neuiilicli  ul'  sonta^'  Misej  icordia 
»Dfiuuui  [April  3()j  Wirtzburg  U.'ueuuf .  /u  upUIk  iu  tap  luis 
vliüchgenauler  un.ser  gnediger  lierre  auch  uili.ui  eines  sclirirUicheii 
»glaiUs  zu  l)esuchen  verglait  hat,  nun  wir  aber  aus  merklichen  geschefTlen 
»und  eliaflen  solchen  tag  personlich  nit  besuchen  mögen  —  bekennen 
»derbalben  mitdisem  offen  brieve  und  thun  kunt  meniglicb,  das  wir 
»deshalb  unsern  ganzen  voJlkomen  gewalt  und  macht  ubergeben 
»haben  den  ersamen  \.  und  N*,  unsern  lieben  bruderen,  und  geben 
»inen  den  hiemit  wissentlich  incraft  ditsbriefs,  also,  das  si  iu  uuscrm 
»namen  und  von  unser  allerwegen  gedachts  orls  erscheineu,  daselbst 
»mit  andern  unsern  hnideren ,  vnu  sielten,  fleckeu  und  dorfcren  zu 
>solcheni  lag  heschrilM'U ,  nollui  ftijjo  liaudliui^  von  Ave{;en  evauge- 
»lischer  \vm  uud  crisUiclwr  freyhait  hellen  liutrageu,  «las  he^^t  nac  h 
>allein  irein  veiiiiögeu  und  versleiilnus  hierin  haiidleu,  als  ob  wir 
»seihst  iu  aigeuer  pers-tine  eidgegen  weren  .  und  wes  also  die  ge- 
jdachten  sanipl  andern  von  den  stalten ,  flecken  und  dürfen  hierin 
»in  gollicher,  fridlicher  handlung  thun  und  lasen  werden,  solcha  ist 
»unser  gehais  und  gutter  will  und  niainung ,  gereden  auch  solchs 
»alles  stet  und  vest  zu  halten  und  unsers  vermflgens  su  volzieheu  ou 
»geverde  .  und  so  genante  unsere  gewalthabere  mer  gewalts,  dan 
»hierin  geschriben,  notturflig  sein  wurden,  denselbigen  wollen  wir 
»inen  hioniit  in  der  allerbest eii  forme  auch  ubergeben  .  des  «u  mererin 
»urkund  bab  ich  Hans  Schnabel  mein  insigU  bey  end  diser  schrift 
»getruckt.« 

Disen  brief  hat  Micliol  S<  hrinipr  iroslelt  .  und  wicwol 
er  Oll  (hitiim,  auch  die  gesanten  darin  nit  benent,  noch  dan 
liab  icli  ine  aucli  herzu  gesätzt. 

Neben  abvertigung  der  gesanten  uf  den  landtag  haben 
die  hauptleute  etliche  bauren  in  das  closter  Theres  verordnet, 
daselbst  proviand  zu  laden  und  in  das  ISgor  zu  füren  .  aber 
uf  montag  Philippi  und  Jacobi^  der  da  was  der  erste  Mali, 
umb  7  bore  ist  ain  gcschray  in  das  läger  komen,  wie  die- 
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selbigen  bauren,  so,  wie  itz  genieli,  nach  jnoviand  gein 
Theres  geschickt  worden,  umblagerf  wercn  .  daruf  die  haupt- 
leut  allenthalben  an  die  iinibligenden  stetlo  und  zentc  ain 
ausschreyben  gethan  haben,  also  lautend: 

vLieben  lien-en  ,  freunde  und  bruder  in  Christo,  uf  heul  morgen 
»fMai  1]  zu  frue  umb  7  bore  ist  uns  warnun^  komen,  wie  unsere 
»brudere.  so  wir  ain  glitte  inenig  ins  clo^:ler  ^'cin  Theres  noch  pro- 
*vianH  (:esf  hickf.  sollen  helagfil  s^-in  .  wicwol  wir  n(»(  h  di  r  liofnunif 
vsf'iii,  '^ol  iiiclils  si-y  —  inu'  sei  im  wie  im  wi'AW  —  so  will  uns 
tfhiniiorli  gt'litirt'ii .  (liscr  zeil,  diowevl  der  landljijjr  weret  ,  sonderlit  h 
vacliliiiig  und  nt'siduMis  nl"  unser  lii*,M.'r  zu  lialuMi  .  hierunib  ist  au 
>eucli  unser  freunliich  und  brüderlich  biliie:  ir  wollet  augesieiit 
»dits  briefs  uns  zu  trostlietier  hilf  aus  eur  burgerschaft  den  viertem 
»man  wol  gerust  und  geschickt  mil  guter  wöre  schicken,  sarapt  ainein 
»gutem  veldgeschutz  mitbringen,  das  sie  bey  tag  und  nacht  uf  uns 
»gein  BUthausen  zuziehen .  wollet  hierin  nit  lessig  noch  seumig  aern, 
»sonder  uns  als  eur  christliche  bnidere  mit  hilf  uit  verlasen  .  das 
>Uf»llen  wir  unib  euch  als  unsere  hrud^re  in  allem  jrutlen  bedenken. 
•  »damit  pflf^'  eur  gol  .  dalum  eylends  monlag  nach  Misericordia  Du- 
»mini  [Mai  1,  1525J.« 


^^ie  die  Bilthauser  bauren  von  den  andern  banren 
umb  Wirtzburg,  zu  inen  zu  ziehen,  beschriben  wor- 
den, und  was  inen  für  antwort  gefallen. 

Ur  ilclisrllnj^cii  hi;^  [Mail  cubM- i']  hnbfii  rt  li(  lic  an- ticm 
\iV^L'y  des  iiidfM  tVclickiscilcn  iiaiili  ii- .  \  lUdcnihui  j^  tii-ii 
iiis[)i  un^'  pfi'iioiiK'M ,  aus  der  slat  S\\  ai  t/.ai  Ii  an  die  vcrsaiii- 
lung  /AI  iJillhauseii  geseliribeii:  ^w'iv  sie  und  die  aridtiLii 
»ire  brudere  des  Haufens  in  gewalligeni  /.ug  {^c'm  Swarzaeh 
»komen,  aber  gar  nil  willens,  den  landlag,  gein  Wirtzburg 
»angesetzt,  zu  besuchen,  sonder  weron  entschlossen  und  hu 
>zug,  die  slösser  und  clöster  allenhalben  abzuthun,  dergleichen 
»auch  für  das  sloss  zu  Wirtzburg'  /.u  zielien  und  das  zu  bc- 
»legeren,  mit  begere,  das  sie  von  Bilthausen  mit  irer  versani- 
»Umgf  zu  inen  in  ir  lrip:er  rucken  und  inon  zu  snlclK^m  vor- 
»halien  heliilflicli  sein  wolten:  daii  wa  sie  das  ytziiiid,  die- 
»weil  es  den  liau|)tlenleii  /ii  sin  were,  nit  liiun.  wunl  mau  sie 
»nach  ci'ächeinung  dcä  landtags  nit  uier  annunicn.« 
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Daiuf  iaen  die  im  luger  Billliauaeu  vuigend  anlwort 
geben: 

»Ei'sameii,  günstigen,  lifheii  rriumlf  iiiul  hrmlmv  in  (Ihiisto  . 
»wir  haben  eur  schreyben,  uns  uf  heut  dato  zubracht,  verlesen  hören, 
»darinen  wir  eur  gemol  und  fomemen  Termerkt.  und  nemlich,  das 
»ir  de«  landlags  tu  Wirtibarg  nit  warten,  sonder  ymer  für  und  für 
»m  liehen,  cUMer  und  dtaer  ai  mrprecben  willens  sein  .  habt  ir 
»2n  bedenken,  das  wir  mit  unsern  sugehorenden  lAgeren,  Stetten  und 
»dOrfem  zum  landiag  daselbst  gutlicher  unwbuntner  handlung  g^n 
»unserm  gnedigen  berren  von  Wirtxburg  m  gewnrten  zugesagt  und 
»geschickt  haben .  will  uns  nit  geburen,  vor  verscheinung  desselbigen 
»landtai,'«  etwas  ferner  mit  belegerung  der  sIoäs  fur/unenion.  dan  wir 
vi»'  iiic!d<  anders,  dan  was  gegen  got  uiul  seinem  iiailig»Mi  worl  zu 
vvcianlworleii.  furnenieii  wollen  .als  ir  aber  weiter  nieldel.  so  nichlä 
>aüs  dein  landlag  wnrt,  und  so  wir  alsdan  uns  /n  dein  läger  ZU 
»Swarlzach  nit  thuu  wuitJeu,  wollen  sie  uns  volgends  nil  ainieinen, 
»geben  wir  dise  antwort:  wir  können  nymant  zu  uns  z^vingen  .  so 
»wollen  wir  von  andern,  uns  su  inen  zu  thun,  etwas  ungeburlicbs 
»ftirzunemen  auch  uiibetwungen  sein  .  wir  wollen  aber  gern  naeh 
»verseheiuuug  des  landtags,  ob  uf  demselben  kam  anstand  der  neben 
»beschehe,  uns  su  allen  und  ieden  christlichen  brudern.  so  christ- 
»llch  und  reclite  Sachen  vorltaben,  mit  unser  aller  leyh.  liab  und 
»gutnen  zu  thun,  willig  und  genaigt  a-iu  .  wollet  euch  in  eurem 
»iSger  Ms  zu  erfarung.  we.«  uf  dem  landlag  gehandelt,  euch  und 
»uns  allen  zu  gut  enthalten  .  W()ll»»n  wir  eu<  Ii  als<ian  mit  trosilicliein 
»hilflichem  heystaud  iu  kaineu  W4^  veriaäeu  .  damit  hevelheii  wir 
>eti<  li  got.«. 

Dio.'^on  l^ricve  habe  ich  zu  Munerslal  iiiit*'i-  .tiidcni  baurcn- 
brievrii  gt'riiiiden  .  ist  aticli  des  Michel  S(  liriinjd'cn  hand- 
schfill  ^n'wcsl  .  iiiid  oliwol  die  nit  vcrzaiclief ,  an  wen  die 
}.'('>Lhril>nn .  .iih  li  (in  datuni  ist,  darinoch.  diewcil  dio  iiider- 
iVenclvistlien  l)aurcn  uf  .-^onla^  Miseri<:(jitlia  Duniini  [Apiü  ;iO] 
von  Iphoven  gein  Swai  Izaeh  gezogen,  halt  ich  darfur,  das  sie 
uf  montag  oder  dinslag  darnach  ßlai  1  oder  2]  geschriben 
sey,  dann  eben  derselben  zeit  der  landtag,  davon  in  der 
missive  meldung  beschieht,  zu  Wirtzburg  gehalten  wart. 

Wie  aber  die  .saclien  zu  Wii  l/i)ui  L:  iiI  beineltcni  landlag 
liiigenonien  und  geliandelt,  auch  au.s  was  ui.-achen  daselbst 
nichts  beschlossen  worden,  darvon  ist  hte  oben  im  ersten 
tail  dits  buchs  nach  der  longo  meidung  beschehen  .  darumb 
ich  von  kurze  wegen  ytzund  nicht  vil  darvon  schreiben  will, 
allein  das  die  stat  Wirtzburg  mit  den  gesanten  von  den 
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oberlendischen  und  anderen  stellen  disen  entliehen  abschied 
genomen  und  ainander  glaublich  zugesagt,  ir  ehre,  leyb,  hab 
und  gul  bey  ainander  zu  lasen  .  uikl  sollen  die  gesanlen 
daraf  deni  häufen  zu  Bilthausen  und  andern  /ug^eliorigen 
lägeren  ircs  herren,  des  bischoves,  beschehen  ei  hiolLMi  fur- 
Iragen  und,  so  vil  tliuiilich  und  möglich,  anhalten,  das  dise 
ufrur  durch  /.imlichc  iiiiüel  in  rulu»  und  verlrag  mögt  gericht 
weiden,  und  was  gehandelt  und  fM  huigl,  inen  gein  Wirtzhurg 
zuzusciueiben  —  wie  du  hernach  mer  davon  hören  wurdest. 

Aber,  dieweil  der  lantag  zu  Wirlzburg  gehalten  wart, 
käme  ain  geschray  in  das  lager,  wie  sieh  an  etlichen  orten 
vil  gcraisigen  versanden  und  in  willen  sein  solten,  der  bauren 
läger  zu  uberfallen  und  zu  schlagen  .  derwcgen  versamleten 
die  hauptleut  ainen  rath  .  und  vriewol  ire  gesanten  von 
dem  landtag  noch  nicht  wider  komen  waren,  sie  auch  nit 
verstanden  betten,  wie  es  der  sachen  halben ,  darumb  der 
landtag  ausgeschriben  worden,  gestalt  wäre,  ob  si(»  fuigang 
gewuien  wurt  oder  nit,  entschlossen  sie  sicli  doch,  an  die 
umbligend  sfetle  ain  gemaine  ausschreybcn  zu  Ihun,  wie  sie 
dan  dassell)  iif  mitwochen  nach  Misericordla  Domiui  IMai  3] 
hinweglerligten.  ;ilso  lautend  : 

''UnsiMFi  giiiisli^icn  griieszuvor  .  crsiinrii,  achtbaren,  lieben  lierreii, 
»rrcunde  nnil  bnidcn-  in  (Ibiisto  .  es  ist  uns«'r  nach  /A'ilig»*!n  ^r«-- 
»babbMii  ratlic  von  I rollen bi' her ,  bewegbchcr  iii-siicb  wiegen  c'nUii;be 
»iiiaynun.:,  nnser  und  ander  unsere  zugehörige  luger  zu  IiaufTen  zu 
»füren,  groäcii  uiirat,  so  daraus,  wa  solchs  nit  beschehen,  fliessen 
»inögl,  zu  Yerhuiteu  •  derhalb  unser  gütlich  bite:  ir  wollet  ftus  eur 
»slal  sechs  man  mer  dan  ain  vierlail,  so  das  nit  im  Iftger  were,  auch 
»ainen  raiswagen  mit  seiner  aigebOre,  bickeln,  hawen,  schaufeln 
»etc.  tu  uns  in  unser  liger  Bilthausen  uf  das  allerftirderrichst  schicken . 
»solcbs  wollen  wir  also  zu  beschehen  tu  euch  vertrösten  und  in  allem 
»gutem  beschulden  .  dalum  mitwochen  nach  Misericordia  Domini 
»[Mai  3,  1525].« 

n<>rgleichen  schickten  sie  etliche  aus  dem  läger  mit 
schriniichem  versigellem  gewalt  und  instruetion  in  die  unib- 
ligenden  zent,  den  trittail  manschatl  daraus  obgemeller  raasen 

mit  raiswiigen  und  anderen  zugeliorden  \n  ir  Ifiger  zu  ervnr- 
dcren  .  dardurch  das  läi^er  Bilthaus(»n  inei  klich  zuname ;  dann, 
obwol  nit  alle  flecken  den  ervorderten  trittail  schickten,  s(j 
liefen  doi;h  neben  und  über  .solche  arr/al  ans  etlichen  flecken 
vil  für  sich  selbst  ab  und  zu,  Weichs  dem  hänfen  auch  ain 
grösern  nanien  macht,  dan  .-unsl  an  im  selbst  was. 
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Nun  kaiiu'  an  der.-»'l|jijj:i'ii  niilwoclR'ii  |Mai  'A\  von  den 
niderfrenckisclien  bauicn ,  so  dazumal  noch  zu  (lorolzhoven 
lagen,  abermals  ain  briet'  ii)  da>  Bdthausis^ch  läger.  darin  sie 
hatten,  das  die  versamlung  Hilthausen  mit  iren  angehörigeri 
lägeren  ufsein ,  zu  inen  komen  und  volgend  mit  inen  gein 
Wirtzburg  ziehen  wollen,  ir  aller  iornemen  statlich  zu  toI- 
enden  .  daruf  die  hauptleut  zu  Bildhausen  inen  diseantwort 
gaben: 

»Ueben  herren,  lireuiide  und  bruder  in  Christo .  eor  scbreyben,  um 

»uf  dato  dits  briefs  behendigt,  darin  wir  eur  geniui  und  ftimemen 
»erkennen,  haben  wir  verlesen  hören  und  wollen  uf  das  aller  furder- 
»liehst,  sobalt  wir  mit  raiswägen,  der  wir  ilz  warten  .  versehen 
»sein,  an  die  orte,  daran  ir  uns  beschieden,  ob  gel  will,  «'»ich  liilfliclien 
i^beystand  tupfen  .  dertrleichen  wii- uns  solclis  und  alles  j;utlf'U  zu  eueh 
vals  uiis«'iri  chrisUichen  brudrreu  zu  g(sclielien  verhoflen  .  wir  j^ehon 
*eucli  auch  zu  verslehn,  das  unser  zusaiueuzieheu  uns  ganz  von 
»nölleii,  dieweil  sich  der  landlag  uns,  als  wir  besorgen,  zu  gevänie 
»so  lang  verzeugt ,  und  der  iandgrave  aus  Hessen  sich  zu  Geys  mit 
»groser  versamlung,  baubt-  und  veldgescbuti  in  das  veld  gelagert 
»und  Fold  eingenoroen,  nymant  wissent,  wahin  er  seinen  zug  wenden 
»will  .  solchs  haben  wir  euch  guter  mainung  nit  wollen  bergen  . 
»datum  mitwochen  nach  Misericordia  Donini  [Mai  3,  1&S5].€ 

Schriben  auch  dameben  den  bauren,  zu  Aura  ligend: 

vWii  liabeu  ui"  heul  dato  [Mai  4]  schrill  von  uiiseru  IVeunden 
»und  brudeni.  ytzo  zu  Geroltzhofen  ligend,  enipfangen,  darin  sie  uns 
»eröflibet,  das  wir  uns  ufs  eylendest  gein  Uaidenvelt  mit  unsem  zu« 
»gehörenden  lägem  fugen  wollen  und  alsdan  den  zug  gein  Wirtz- 
»burg  zu  nemen;  dergleichen  sie  euch  vielleicht  auchgeschriben .  ist 
»unser  gutdanken*  den  zu  Frauenrod  und  Hausen  zu  bevelhen,  das 
»sie  verkaufen  dicbäwe  und  was  man  nit  mitfüren  kau;  desgleichen 
»ir  auch  thun  wollet  .  und  sobalt  ir  sampt  genanten  zwaien  lägem 
»euch  mit  raiswägen  und  guttem  veldgeschutz  verlig  werden  mögt, 
»wollet  von  stund  an  eur  rays  gein  Haidenveld  zu  lenken,  daselbst 
*ir,  ol)  got  will,  uns  und  das  läger  Theres  auch  linden  odrr  »  rwarlen 
»sollet,  den  zug  senn)lli(h  gein  Wirlzburg  zu  nemen  .  sulchs  haben 
■»wir  euch  als  unscrn  günstigen  brudern  nit  bergen  wollen  .  dutuni 
»donei'stag  nach  Misericordia  Domini  [Mai  4,  15:25].« 

liio  oben  hab  ich  mcidung  gethan  ,  wie  die  bauren  im 
siifl  Fulda  nit  mit  weniger  ungcstime  und  unsinickait,  dan 
an  anderen  orten  beschehen  ,  auch  zusamengelaufen  sind , 
also ,  das  der  coadjutor  zu  Fuld  verursacht  wurde ,  bey  seinem 
nacbbauren ,  landgrave  Philipsen  von  Hessen ,  umb  hilf  und 
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beystand  anzusuclien  .  darul'  aiu  Ii  lamlyravu  ^(ein  Fulda 
komen  ,  die  baureu  daselbst  gestraft  ,  die  stat  cingenomen 
und  darnach  lenger  dan  ein  jare,  wie  man  sagt,  wider  des 
coa4jutors  willen  inl>ehalten  .  al)er,  als  der  landgrave,  wie 
itz  gemelt,  mit  hörescrafl  uf  Fulda  zog  und  in  seiner  ankunfl 
den  ernst  furwendet.  wurden  der  bauren  etliche  vom  häufen 
tlielien  ,  die  sich  uf  dem  land  wider  samleten  und  bei  Brait* 
ingen  nit  Jerr  von  Maininpren  an  das  wasser,  dio  "Worro  ge- 
nannt, läfjorlen ,  daselbst  zu  erwarleii ,  wie  d'w  sacliou  mit 
dem  landgravon  liiiiausf,'olieii  wurden  .  scliribeii  aueh  der 
versamlunj:^  zu  Hillhausen,  in  was  inainun^  sie  sich  zusamcn- 
gethan  hellm  .  mit  angehaflem  erjiicteu  ,  das  sie  sieli  nach- 
baucrlie  h  und  Ircunllich  gegen  inen  halten  mid  hinwiderumb 
zu  beschehen  auch  versehen  weiten. 

In  dem  käme  Haintz  von  Wechmar,  amplioann  zu  Flad- 
ingen  und  Auersperg  in  das  läger  Biltbausen  mit  ainer 
Schriften  von  burgermaister  und  räthe  zu  Fladungen  aus- 
gangen ,  inhallend ,  wie  sich  der  landgrave  mit  seinem  krieg&- 
volrk  und  f?eschutz  gein  Geys  gethan  ,  bitend  ,  solchs  dem 
Fuldischen  häufen  bey  Braitingen  anzuzaigen  .  das  auch  be- 
scheben, wie  hernacli  folgt: 

»Lieben  bruder  in  Christo  .  sclmllais,  burgennaistor  und  rathe 
»zu  FladiuigfMi  haben  uns  uf  heut  dato  |Mai  i]  zuf;eschi  iben ,  wie 
>der  landi-'i  iive  aus  Hessen  sich  mit  seinem  kric^'svijlck  .  >o  zu  ross 
vund  fut's  mitziehen,  in  grosser  maclil.  aiicli  mit  seinem  haubt-  und 
>>veldgescbulz  gein  Geys  gethan  und  zu  velt  gelagert  etc.  uns  ge- 
»belten,  euch  solchs  ufe  fUrderliehst  zuzuschreyben  .  des  ivir  hie  bey 
»disem  boten  euch  zu  gut  ventendigen  .  und  dieweyl  Haintz  von 
»Wechmar  zum  Auersperg,  unser  christlicher  bruder,  mit  grosser  eyl 
»g«in  Fladingen,  euch  und  uns  zu  gut,  geritten  und  dise  wamung 
»bracht,  bitten  wir,  sein  zu  verschonen  und  mit  der  that  gegen  ime 
»nichts  furzunemen;  dan,  was  euch  und  uns  zu  gut  raichen  kan, 
»ist  er.  nachdem  er  zu  uns  geschworen,  zu  Ihun  genaigl  .  wollet 
»das  beste  hierin  bedenken  .  hal>en  wir  euch  freunllicher  bruderlicher 
»niainung  uit  lo  rrrm  wollen  .  datutn  douerstag  nach  Miiiericordia 
»Üomini  [M.ii  1.  irrjr>J.' 

Volj^endeu  IVeyta^r^  |  .Mai  5|  seliriben  sie  ubeimais  in 
das  läger  zu  Braitingen,  alx»  lautend: 

>  \r  liabt  un^  voi  ni;ils.  dergleij  iien  wir  eneli  a  breiben  lasi'ii .  das 
vwir  inis  zu  »'ueb  und  ir  zu  uns  berwideruudi  nichts  anders,  dan  alls 
»guls  verscdien  sollen  .  das  wir  also  gulwdiiglich  angenonien  und 
»nenien  es  nocli  an  .  derhalbcn  und  damit  ir  unser  christlich 
»brüderlich  geinut  vermerken  kOnto,  haben  wir  unsern  (Ireonden 
»und  brudem,  schuitais.  burgermaister,  rathe  und  genminer  stat 


Digitized  by  Google 


365 


»Maiiiingen  iresohriheii ,  das  sie  oucli ,  so  ir  anders  oiu  b  dits  orts 
»U'ii^'pr  lialtfMi  wurdet  ,  notiirtti;,'  proviand  und  lieferuiij:  aus  deui 
xluislen  7.U  M;iinuii{5eii  uml  Mclridislat  laiclifu  und  peheji  sollm. 
»wir  wollen  euch  ancli  sunsteu  an  aiiilcru  enden,  wa  ir  sohdi  unn-r 
>lieferung  erruichen  konnte,  uf  eur  gütlich  ansuchen  ungeholfen  nit 
»laawn  .  so  dan  enr  christlich  gemut  fai  solehttr  «iiiii^t,  unseiii 
»flchaden  moglichs  vleys  zu  Terwaren  und  solch  ftvundlich  liferunx 
»anzaneroen ,  noch  stunde,  wollet  uns  das  schriftlich  ansalzen  .  ho 
»wollen  wir  abdan  euren  schaden,  davor  uns  doch  der  ainiechlig  alle 
»gnediglich  Terhniten  wolle,  moglichs  vleys  auch  vemaren  .  wir 
> wollen  euch  auch  nit  l)ei^en  ,  das  der  gross  liauf,  die  Rotem- 
»liergischen  bauron  genant,  yUto  zu  Gerollzhoven  in  groser  vor- 
>sam!»nig  li^end,  unsere  freunde  und  nnlhrudere  ,  und  wir  un«l 
»alle  un.H're  zii^rehorende  lä}jr»«r  7.u>ain<'iiziHlien  werden  .  und  ist  iuih  i 
>aiu  j^ross  merklich  siuiia  mit  hauht-  und  Vfldg»'<c|inl/.  iiIs  H  lifijist 
»^erusl,  oh  jfof  will,  uns4'r  gollich  tiuiioiueu  zu  voleiideii  .  damit 
>l>eware  euch  got  vor  allem  uhel  .  daturu  freitag  nach  Mi:iericordia 
»Domini  [Mal  5,  15S5].< 

So  ist  das  die  schrifl  von  wegen  dos  proviand  an  die 
von  Mainungen  gcthan: 

»Nachdem  sich  die  christlichen  brudere  kuncverschinen  tagen 
»zu  Braitingen  bey  euch,  als  wur  vememen,  im  veld  geUlgert,  ist  ab- 
»tunemen,  das  sich  proviand  und  liferung  in  irem  stilligen  schmftlern 
»mogte  •  ist  unser  gutdunken,  ir  wollet  denselben  aus  unser»  gnedigen 
»herren  von  Wirt/hurg  chasten  zu  Mainingen  und  Melriclisf;it  un\- 
»lurftige  proviand  inul  liferung  raichen  und  gehen,  damit  sie  nicli 
»desto  slatlirher  enthalten  und  des  zngs.  wa  sich  der  landgiave  von 
»Hess^'u  hinwenden  wurt,  erwarten  mögen,  sich  alle  euch  und  uns 
»■/M  gut  desto  has  wissen  zu  verwareu .  ilatuni  etc.« 

Ich  hab  hie  oben  angezaigt,  wie  die  luiuplleul  zu  Bilt« 
hausen  bey  den  uinbligenden  statten  umb  den  vicrtail  und 
den  zenten  umb  den  trittail  der  manschaft  schriftlich  und 
durch  Schickung  angesucht  .  nun  waren  etliche  stette,  darin 
ir  otwavil  nit  mit  irem  selbst  leyb  raisen  weiten,  >oii(ior  be- 
stelten  soldner,  wie  si  die  bekomen  mogten  ,  mid  schickten 
die  an  ir  slat  in  das  laj^or .  darab  der  arm  gomain  man ,  so 
selbst  ziehf'ii  mnsl,  uil  wenig  unwillon  eiitpfiiig  und  luH  la^d 
sich  hoch  soIcIkm*  migleichail  .  sa^^lcii:  »soll  es  l)rn<l('iiicli 
»zugi'luüi ,  (larumb  dan  dits  fiirnciiicn  angclan^M-ti  .  so  innsf 
»der  reich  und  habend,  wan  es  an  ine  kerne,  glcicii  als  wol 
»als  der  arm  mit  seinem  selbst  leyb  raisen.« 

Derwegen  die  hauptleut  zu  erhaltung  ainiekail  und 
fridons  bewegt  worden,  dits  volgend  ausschreyimi  zu  thun: 
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»Liebeil  l)ruder  iu  ( lliiislo  .  wir  seilen  in  s<-lnckung  eur  inanschaft, 
»dus  eur  vil  zurück  bullen  uiul  aiiüer  an  ir  stat  in  unser  läger 
»schicken  .  nun  will  sich  solchs  in  ansehung  unser  bescblossen  ord- 
»nung  nit  leyden .  derhalben  unser  bevelhe:  ir  wollet  idbst  in  aigenen 
»peraonen,  so  dieselben  anders  alten  oder  unYermOglickait  halben  t 
»raysen  können,  euch  in  unser  Iftger  thun  fügen,  dan  es  in  anderen 
»stellen,  flecken  und  dorferen  dermassen  auch  gehalten  wurt. wollet 
»solchs  von  stund  an  angesicht  dits  brifs  schicken  .  wollen  wir  uns 
^von  (Mich  zn  Ijesclielien  verlasen  .  datum  freytag  nach  Blisericordia 
»Doinini  [Mai  5^  i5ä5J.c 

Als  aber  der  bauren  canzler ,  Michel  Schrimpf ,  ytziind 
vermerkt,  das  die  versainliing  uf  sein  und  den  niderfranckischen 
bauren  ilir  Wirfzbnrir  znzielion  wollen.  1  »rächt  er  seinem 
hafispresind  von  den  liauptlenton  ain  ])asp;irl  aus,  damit  si 
in  seinem  abwesen  sicher  sein  niöglen,  also  lautend: 

>Wir  die  obereten  haujitleut,  Hans  Schnal>el  und  Hans  Scharr, 
>itzo/M  Hilthausen,  gehen  lieren  Michel  Schrimpfen,  pfarhem  zu  Wenn - 
»hi  iciihansen,  uiiseis  veilschreyhers  hansfraucn,  kinder  und  eliohalten, 
»j^o  vil  der  daselbst  zu  Wennbrichhaiiscii  iin  pfaiiiove  (xler  s^Miier 
»aigen  hehausung  oder  in  der  stat  Munerslal ,  wa  sie  sich  iliser 
»kriegsleufliger  zeit  Italien  und  wonen  werden,  unser  frey,  strack, 
»sicher  glait  fhr  uns  und  alle  unsere  versamlung  und  zugehorende 
»Ifiger  und  der  wir  ongeverlich  mechtig  sein  für  ir  aller  leyb,  hab 
»und  gut,  es  sey  ligends,  varends,  an  getraid,  futerung  zur  pforhe 
»oder  seinem  aigen  gut  gehörend,  wie  das  namen  haben  mag,  nichts 
»ausgdassen  ,  solang  er  sich  in  unserm  dienst  hdtet  und  nach  sanem 
»mil  uns  bewilligten  gutlichen  abschied  von  uns,  sich,  sein  haw^e- 
»sind  und  |)farhe  zu  Wemibrichhausen  und  alles  das  sein  selbst 
»sicher  verwallen  kau  .  wir  wollen  auch,  das  ir  zn  Wermbrichhausen 
>und  sunst  meniglirh  ^'enanten  heni  Micheln  an  der  j)farhehausnng, 
»gadon,  auch  am  leben  der  pfarlie  und  allem,  so  darzn  gehöret,  nit 
vbetrulit,  hindert,  irret,  noch  austreybet,  sonder  ine  und  die  meinen 
»eures  Vermögens  treulich  schützt  und  schirmet  .  des  alles  zu  vestem 
»warem  urkund  hab  ich  Hans  Sdmabel,  haupCniann,  mdn  insigel  tu 
»end  diser  schrill  getruckt,  des  wir  uns,  die  andern  hauptleut  und 
»r&the,  mitgebrauchen  .  datum  freitag  nach  Hisericordia  Domini 
»[Hai  5,  15951.« 

Es  haben  auch  die  hauptleut  zu  Bilthausen  sunst  mer 
basparten  ausgeben,  der  ich  noch  aine  herzu  gesetzt: 

»Wir  die  obristen  haupUeut  des  llgers  itio  zu  Bilthausen,  Hans 
»Schnabel  und  Hans  Scharr,  und  die  rftthe  daselbst  bekennen  offent- 
»lich  mit  diesem  brief  für  uns,  unsere  Käme  v^mmlung  und  alle 
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»andere  tugehorende  läger,  das  wir  unser  frey,  strack,  sicher  glait 
»geben  haben  T^rontzen  Sp^Jrer  zu  Stemborfr  für  aein  Jeyb,  hab  und 

»gut  in  iinserm  läger  als  ainem  mitbnider.  (xler.  m  or  zti  Zeiten  sich 

■^abwechselen  Hess,  an  den  orten,  da  wir  onKCverlieh  zn  tflaitlen  hal>en 
siiii'l  für  die,  dfr  w'w  mechti;,'  '^iiid  .  zn  nrknnd  hah  ich  Hans 
»ScIiiiuJh'1  mein  insigel  zu  end  dieser  seliritl  getruckt  etc. ')« 

Lorenz  Spöror,  Voyt  genant ,  dem  dise  basparton  ge- 
gelir'ii  worden,  hat  sich  im  vol^'enden  ^7.  ,  da.^  ist  zway  jar 
nach  dis«T  enfpöning,  von  nenrin  tauffen  lasen,  darnnd)  er 
zu  Königshoven  im  (Irabvelt  geicnklich  einkomen  .  und  als 
er  uml)  mitvaston  |  Ende  März  15:27]  solfhe  lauf  oncntlich 
widerruffen,  ist  er  mit  ainem  schmit  von  Friesenhausen ,  Hansen 
Schefcr  genant,  der  sich  auch  von  neuem  taufen  lasen ,  Ton 
dem  Wirtzburgischen  zuchtiger  durch  die  backen  gebrent  und 
darnach  uf  verbürgte  ewige  urphede  wider  ausgelasen. 

Die  gesanten  von  den  oberlendischen  Stetten,  so  ytzund 
von  dem  landtag  wider  anhaims  zogen,  verglichen  sich  mit 
ainander  uf  dem  weg,  das  ain  iede  slal  zwen  vcrstendige 
menner,  uf  sambstag  naf  Ii  Misericordia  Dornini  [Mai  ('»]  gein 
der  Neuenstat  unter  Salt /.bürg  gein  dem  abend  einznkomen, 
scliickon  solten.  vollenden  tags  [Mai  7]  mit  den  hauptleuten, 
wes  furzunemcn  und  zu  thun  were,  ferner  zu  beratschlagen. 

Uf  denselbigen  sambstag  [Mai  GJ  kam  ain  brieve  von 
Wasungen  in  die  stat  Mainingen,  der  furter  der  Versandung 
zu  Bilthausen  zugeschickt  Avart ,  des  inhalts: 

*Chrislglaul)i^'e  liebe  bnidpre  in  (Ihristo  .  um  ist  warlicli  an- 
»gesngt .  (las  der  landj^rave  lial»  Fidda  t'inj^enonieii  und  las  die 
»hup^TLie  und  inwonere  idter  die  rlin^'en  s] »ringen  .  ist  uuser  Jiitlie, 
>das  ir  euch  nf  das  best  mit  bnchsm  und  jrewün'  wollet  schicken, 
»wollen  wir  unsern  brudern  zu  Fulda  zu  liill"  konien  und  zu  Terbach 
»wollen  wir  uns  samlen  .  datum  mnabent  nach  Misericordia  Domini 
»[Hai  6,  15951.« 

Ob  und  was  für  antwort  daruf  gefallen,  hab  ich  grunl- 
11  ch  nit  erfaren  mögen. 


')  L.  Fries  fügte  spater  bei: 
»tind  ist  des  {renielten  Hansen  Snnhels  insigel  lonnirt   p-ewosen,  wie 
»hernach  vol^rt,  aber  nit  '^ewonlirli  noch  nn(,'f'lt(ini.  *J4Uid*'r  li:»t  er  <'s 
»diser  zeit  ert<t  machen  lassen  .  lass  da  Ireyer  linger  brail  spacium.« 
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So  kamen  div  hsamm  von  Stockheini ,  nit  lerr  von  Mf^lrich- 
stal  ligend .  in  da?  lägor  Bilthauson  für  die  hauptlent,  mit 
j^rossor  clag  an/.ai^'ond :  »wio  sio  und  andere  dortsrhaflen,  so 
»nit  minder  dan  andere  das  haili^'  ovanfreliuni  und  wort  gots 
»uufzuriclileii  verptlicht  und  willig,  autli  nach  irer  geburen- 
»den  aiizal  zum  hauffen  gezogen  weren,  und  hetten  ire  arme 
»weyb  und  kinde  grosen  mangel  an  brot  ,  musten  hunger 
»leiden  .  und  wiewol  sie  die  von  Melrichstat ,  so  ytzund  das 
»getraid,  im  Wirtzburgischen  casten  daselbst  ligend«  ausiaillen, 
»umb  kern  angesuclit  und  gebetten,  so  werc  inen  doch  solchs 
»unbruderlich  abgeschlagen,  und  taiieten  also  die  von  Melrich- 
>stat  das  getraid  alliiin  unter  sie  .  danmib  were  ir  bithe,  si 
»als  christliche  mitbruderesanipt  iren  weyb  und  kinden  hierin 
»zu  bedenken.« 

Den  ist  von  den  haubtleuten  voigend  schrill  uiitgelailt 
worden : 

»Ersauu.Mi ,  ^uiisligt'ii,  HcImmi  liern'n ,  fremul  und  hrutlno  .  mis 
»langt  ain  ganze  geiuainde  von  Stockhaiiii  cläglich  an,  wie  die  gi>- 
»mainde  bc^  euch  zu  Hdricbslat  das  körn,  so  der  bischove  von 
»Wirtzburg  hoy  euch  uf  dem  chasten  ligen  bat,  unter  sich  austailen, 
»und  den  genanten  von  Stockheim  nichts  begeren  zu  geben  .  der- 
»halben  Ist  unser  ernstlicher  bevelbe  und  mainung,  das  irdenselbigen 
»vonStockhaim  80  nialter  korns,  den,  so  des  notturflig  und  bcdurri- 
»lich  sein,  on  allen  verzug  und  widrrsetzuug  milliglich  mitiailen 
»wollet;  dan  so  man  bniderlicli  und  christlich  leben  will,  soll  ainer 
5«dos  aiidorii  burdi-n  prtioidichcn  tragen  .  daran  [ro^^oliicht  gonzlich 
»unsor  uiainuii^'  .  (jiicli  \vi>;so]i  darnach  zu  riehtoii  .  vci^^^'Ih'H  ^vir 
*uns  aiirli  zu  euch  uil  ahx  lik'L'i;.'  zu  sein  .  und  wa  wir  solclis  wider- 
»nnd)  mnl»  ♦•ucli  vcrdioncn  können,  wolU-n  wir  willig;  inid  unjrospart 
9euch  dicnsUich  sein  .  datuin  uf  sinihstag  nach  Misericordia  Douiini 


wn'ie  die  Bildhauser  baurn  der  edelleut,  Juden, 
getraids  und  anderer  Sachen  halben  ain  Ordnung 
fiirgenommen  und  im  ring  beschlossen  haben. 

Derselbigen  zeit  hat  gemaine  versamlung  zu  Bilthausen 
etliche  artickel  im  ring  beschlossen  ,  also  lautend: 

»Der  adel ,  welcher  im  iSger  in  der  bruderschafl  begert  zu  sein, 
»deroselbigen  ist  aller  nminung  zu  vercleren ,  das  er  anserbalb  des 


»[Mai  0,  15S5].€ 


[86] 


Digitized  by  Google 


369 


»lagere  an  kainom  orte  wandere,  sclireyb,  schick  oder  sunst  in  andere 
»nojj  bütschaft  Ihne,  wie  daii  das  zu  t-rdoiiken  ist,  on  laub  oder  be- 
»wiiligung  dils  «xler  andrier  iliseiu  aiigeliru  igen  lägern  .  welcher  aber 
»darüber  ergriffen  wurt  in  unredlicher  that,  der  solle  on  alle  gnade 
»gestraft  werden  nach  erkentnus  der  ganzen  brudersdiall  .  es  .s<jlle 
»aach  ain  ieder  vom  adel  nit  mer  reyten  sonder  zu  fues  gehen  und 
»sich  mit  speis  und  aoiist  den  andern  gleieli  halten .  doch  solle  une, 
»wo  ers  begert ,  lunb  seinen  pfenning  m  kanffen,  nnbenomen  sein, 
»auch  ist  des  ganien  häufen  enistfiche  mainnng ,  das  kainem  vom 
»adel  SDgelassen  werden,  sein  behausung  tu  behalten,  sonder  sollen 
»hftuser  bauen  und  bewonen ,  wie  andere  in  statten  und  dorfem. 
»wa  einer  vom  adel  begert,  sein  behausung  selbst  abzuprechen  und 
»dasjenig,  so  ime  nutz  ist ,  seiner  notturfl  nach  zu  geprauchen,  solle 
»ime  das  auch  vergönet  werden  .  so  aber  einer  übrige  getnudsk(^nier 
»bette,  ist  aller  inainuug,  dieselben  dem  ganzen  geuiaineu  häufen  zu 
»nutz  und  zu  gutleni  vorzubelialten.« 

»Welcher  Jud  in  die  versamlung  des  liaufens  begeret  ,  ist  des 
»ganzen  lagers  ernste  mainung,  den  anzunemen  freywillig,  lieblich 
»und  on  alle  swangsal  .welchem  aber  solche  obbenante  artickel  oder 
»punct  nit  gefiillen,  ist  das  doch  unsere  entliehe  mainung,  die  bleiben 
»tu  lasen  bis  sn  auqgank  unseis  fiimemens;  doch  das  allen  und  ieden 
»sehultaisen  und  dorfmaistern  geschriben  werde,  die  Juden  in  iien 
»hfiuseren,  wie  bishere  beschehen,  bleyben  zu  lasen  mit  dem  gcding, 
»das  kainer  kain  brief  von  ime,  es  sqr  andern  Juden  oder  edelleuten 
»noch  sunst ,  das  kainer  nichts  aus  seinem  haus  oder  seinen  gütteren 
»flöhe,  es  sey  ciain  oder  gross .  were  aber  solchs  ubertretten  ergriffen 
»wurde,  der  solle  in  das  läger  gefurt  werden  mit  allem  dem,  dasbey 
»ime  funden  wurt.« 

»Das  ist  unser  aller  mainung,  hinfur  vom  gelraide  nichts  zu 
»wenden  oder  zu  verkaufen,  als  von  korn,  wais,  haberen,  geraten 
»und  mah,  wie  und  was  das  nu  sey ,  dergleichen  von  kainer  speys, 
»die  man  in  der  kuchen  diser  bruderschaft  bedorfen  mögt« 

»Es  ist  aller  mainung,  so  man  in  die  mulen  fasset,  dasman  allain 
»unser  pferde  und  geschirre  neme,  auch  das  getraid  undroele  in  die 
»muln  und  wider  heraus  messe.c 

»Aller  bruder  rath  und  mainung  ist ,  das  aus  gemainer  veraam* 
»lung  4-  verslendige  mener  gew^^let,  ausweichen  ferner  zwen,  die  ge- 
»schickslen.  den  hauptleulen  /ugeonlent  werden,  und  die  liauptleut 
»011  (lie>i*lbigen  als  mithaubtleul  gar  nichts  lurnemeu,  handien  oder 
>schlie>^en  sf)llen.'^ 

»Nachdem  auch  zu  verkaufung  der  varnus  und  anders,  es  sey 
»ciain  oder  gross,  sechs  man  gewölt  worden,  ist  aller  bruder  mayn- 
»ung,  das  dieselben  yizund  gruntliche  rechnung  thun,  und  so  die  ver- 
»endert,  inen  noch  vier  geschickte  menner  und  ain  scbreyber  zuge- 

L.  FB1B8,  BM«rakri«ff.  ^ 
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»ordeut  werden,  die  ain  gliibd  an  gesworen  ayds  stat  groben  sollen, 
»treulich  zu  handien  zu  nutz  und  besserung  aller  und  ieder  bnuior.« 

»Eb  nnd  anch  etliche  pferde  gein  Sullzveld  komen ;  darvon  hat 
»Kiüaii  Schad  4  pferd  kaufte 

»Item  mer  geflObet  gern  Sultzveldtain  wag  mit  flaiaeli,  ain  karr 
»mit  flaisdL« 

»Item  eüidie  ochsen  gein  Munerstat  komen;  ist  aller  bruder 

»mainung,  die  widenunb  in  das  läger  zu  bringen;  deigleichen  desabbt 
»zu  Bildhausen  guttere,  so  gein  Konigslioven  komen,  sollen  daraus 
»nit  gelasen  werden  bis  uf  weytem  be8chaid.c 


ymie  die  oberlendischen  bauru  ain  tag  zurNeuen- 
stat  gehalten  und  beschlossen  haben,  für  Wirtz- 
burg  zu  ziehen;  wieiuen  auch  ain  grosse bucks  zu- 
sprangen ist 

Uf  dem  angesetzten  tag,  sambstags  [Mai  6]  obgemelt 
gein  der  Neuenstat  fiirgenomen,  sind  erschinen  die  liuupt- 
Icnte  und  räthc  aus  den  lageren  Bilthausen  und  Aura,  auch 
die  gesanten  von  Munerstat,  Mainungen,  Königshoven,  Meirich- 
stat, Ebern,  Seslach,  Statlauringen ,  Fladingen  und  Bischofs- 
haim,  die  sanipt  dem  buigermaister ,  rathe  und  viertail- 
maisteren  zu  der  Neuenstat  uf  dem  rathaus  zusamenkamen 
und  uf  den  abscMed,  so  sie  zu  Wirtzburg  mit  buigermaister, 
rathe,  Tiertailmaister  und  ausschuss  zu  Wurtzburg^,  auch  andern 
gesanten  daselbst  uf  dem  landtag  genomen,  handlung  pflagen  . 
nun  mogten,  wie  ich  bericht  worden,  etliche  gleichwol  in 
geringer  anzial  gewest  sein,  die  des  raisens  mud  und  des 
gemainen  mans  ungestimen,  bösen  Unordnungen  veind  waren 
und  darum!)  goren  gesehen  betten,  das  dio  sachon  der  pni)nr- 
ung  durch  ziinÜchc  niitlel  und  weg  widerumb  zu  fridcn  und 
rulie  pracht  weren  .  abor  der  gcmain  häuf  hotte  ytznnd  die 
sussickait  des  giiligen  niusiggohns  und  froyliait  erschmackt, 
niainte,  dieweil  es  bishere  an  seinem  furnenieii  kain  Verhin- 
derung empfundtn,  sunder  ine  nach  seinem  gefallen  zugestan- 
den ,  es  wurt  also  hmaus  gehn  und  iederman  on  sorg  und 
arbait  gnug  bekomen.  darumb  ir  hitzig  und  girig  gemut  dar- 
durch  nit  gestilt,  sonder  ie  lenger  ie  mehr  umblasen  und 
zum  letzten  entlich  durch  die  merer  stim  beschlossen  wart, 
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!rem  vorhaben,  da«;  sich  prlucklicli  angefangen  und  on  zwejTPl 
aus  verleyhung  gntlicher  ^'n;i(len  bisher  wo!  geschickt  hette, 
mit  ernst  nachzukoincn  .  drii  uf  si  sich  noch  desselbigen  sambs- 
tags  [Mai  GJ  zum  zog  uf  Wirtzburg  rüsteten,  Schüssen  ir 
geschutz  noch  denselbigen  abends  ab  .  nu  hette  ine  grave 
Hennan  von  Hennebeig  ain  buchsen  gelihen ,  die  zersprang, 
als  man  die  abschoss  .  danimb  luden  de  die  stuck  uf  und 
schickten  die  grave  Hennan  wider,  hatten,  inen  ain  ander 
buchsen  daig^en  zu  schicken,  wie  hernach  volgt: 

»Gnediger  herre  .  wir  ftigm  eur  gnaden  wiam,  das  wir  gestern 
»n  nacht  (Hai  als  iedennann  in  sein  losiment  komen,  das  gross 
»gesehnt«,  80  uns  eur  AinÜich  gnaden  xogeschickt  haben,  absehiessen 
»lasen,  Weichs  zuspningen  und  allenthalben  nmbsich  gespreysselt  in 
»die  höhe  und  neben,  das  es  on  grosen  jamer,  wa  solchs  bey  tag 
>und  umbstandder  leute  beschehen,  nit  sergangen  were .  und  ist  solch» 
»geschutz  ganz  falsch  und  wandelbar  gewest,  wie  eur  fürstlich  gnaden 
»selbst  sehen  und  erkennen  werden,  derhalb  unser  dienstlich  bithe: 
»eur  fürstlich  gnaden  wollen  uns  ain  andere  gutte  buchsen  ie  nit  ge- 
»ringer,  dan  dise  gewest,  sanipt  dem  geschir  zu  Hofhocheini  uf 
»demselbigen  wagen,  daruf  man  eur  fürstlich  gnaden  zerbrochen 
»buchsen  geladen ,  wider  zuschicken  .  eur  furstheh  gnaden  wollen 
»sieh  hierin  gnediglieh  erzaigen  .  adn  wir  zn  verdienen  ganz  willig,', 
»datom  scmtag  Jubilate  [Hai  7,  IW].« 

Und  wäre  die  versamlung  entschlossen,  hren  weg  uf 
Wirtzburg  denselben  sontag  [Alai  7]  anzunemen,  wie  dan 
die  imuptleut  volgenden  brief  gein  Königshoven  an  den  rathe 
schriben: 

»Lieben  bruder  in  Christo,  ich  Hans  Schnabel  und  Hans  Scharr» 
»bede  haubtleute  des  haufens,  ennanen  euch,  das  hinterstellig  vidie 
»zu  Stemberg,  nemlich  25  nöser,  darunter  ist  ain  hirz,  morgen 
»gein Munerstat  zu  schicken,  das  es  aigentlich  zu  mittag  da  sey  .  ist 
»unser  ermanen  und  begere  ,  daluni  uf  sonabend  umb  4  hore  vor 
»Jubilate  [Mai  6,  1520]  zu  der  Neuenstat.c  *) 

Uf  sontag  Jubilate  den  7.  Maii  käme  ain  böte  von  den 
nidorfränckischen  bauren,  so  datzumal ,  als  er  ausgegangen, 
zu  Ochsenfurt  lagen,  mit  ainem  brief,  an  des  Bildhauscr  liigers 
hauptleut  lautend,  des  Inhalts,  wie  aus  volgencler  daruf  ge- 
gebener antwort  ongeverlich  abzunemen,  »das  si  mit  ireni 


<)  Hier  ist  von  L.  Fries  auf  ein  Supplement  verwiesen,  das  lei^  nicht 
mehr  vorhanden  ist 
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»volck  nfsein  und  zu  inen  gein  Wirtzhiirpf  rucken  solton,  mit 
»anzaigung,  wo  sie  ir  läger  unterwegeii  ncmen  sollen.« 
Und  ist  das  die  antwort: 

>Unsern  günstigen  grues  zuvor .  orsainon.  lieb*'!!  liorren  ,  freunde 
>uud  Lrudere  in  Christo  .  aisball  uns  ut  heut  dato  (Mai  7J  eur 
»sehrifl  zukomen,  hetten  wir  ain  schrift  an  euch  fertigen  lasen,  der 
»copien  wir  euch  hierin  veraehlossen  ubersenden  .  dieweil  es  aber 
»die  mainung  erraicbt,  und,  xn  wir  unsem  zag  zolenden  sollen, 
»durch  euch  Tergewist,  schicken  wir  zu  euch  etliche  verordente  aus 
»unseren  riihen,  euch  mit  ainander,  was  uns  allen  nutzlich,  zu  be- 
»artschlagen,  und  wollen,  ob  got  will,  uf  morgen  fhie  [Mai  S]  den 
»weg  zu  euch  nmen,niit  angehartcr  bithe  :  wollet  mit  denaelbigen 
»für  uns  ain  beqiiemlich  läger  neben  euch  helfen  besichtigen  und 
»furschlagen  .  wollen  wir  uns  aller  gebure  wissen  zu  ballen  .  datum« 
»sontag  Jubilate  [Mai  7.  15i25].«: 

Der  coi)ieii ,  ddvon  in  diseni  brief  lueldiing  beschicht, 
hab  ich  nit  bekonien ,  darzu  auch  nit  erfareii  nu'igen,  were 
die  geschickten  gewest  sind  .  aber  des  lägers  halben,  dahin 
sich  die  Bilthauser  Versandung  bey  AVirlzburg  niilergethan 
haben  solte,  bin  ich  glaublich  bericht  worden,  das  Verspach 
zu  ainem  platz  darzu  fürgenomen  sey. 

Es  schrlben  auch  darneben  die  Bilthausisch  Tersamlung 
allenthalben  aus,  das  ain  iede  stat  und  ampt  in  Ir  lager 
schicken  solte  dn  man  in  die  räthe  sampt  ainem  vendrichon, 
fetzen  und  spile,  vrie  hernach  volgt: 

»Lieben  bruder  in  Christo  .  es  ist  unser  gutlich  bith  und  emst- 
»lieh  mainung  darbey,  das  ir  in  eur  stat  und  ampt  zusamenthun  und 
»ain  raiswagen  sampt  ainem  vendlin,  ]>feylTer  imd  trumcnschlnger, 
»auch  ainen  man  ans  euch  in  die  räthe  des  liigcrs  ufs  furderlichst 
>dein  hauffen  Bilthausen  nachgein  Munerstal  zuschicken  wollet  .  solchs 
»also  zu  beschehcn  verlasen  wir  uns  .  datum  am  montag  nach  Jubilate. 
»[Mai  8,  152oJ.« 

Desselbigen  montags  [Mai  8]  ist  von  Fuldischcn  bauren, 
so  sich  dazumal  uf  den  llübergen  vor  der  Rhone  gelügert, 
an  den  häufen  zu  Bilthausen  dise  schrift  ausgangen: 

»Gnad  und  frid  von  unserm  berren  Jhesu  Christo,  ir  liehen 
»bnidere  in  Christo  .  wir  geben  euch  zu  erkennen,  wie  das  unsere 
»christliche  brudere  zu  Fulda  also  eriiermlicfa  sein  nidergelegt  worden 
»von  dem  wutrichen  und  tyrannen  dem  landgraven,  als  nemlicb 
»1690  seüi  in  den  slasBgraben  gerend  und  geworfen  worden  und  alda  mit 
»grossem  hunger  gezwungen  und  zum  letzten  inen  das  brot  ftirge- 
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vworfen  gleich  licn  unveniunriigen  Uiicren  ,  und  auch  mit  hönischeii 
»woripii  sie  geschinächl  und  gesn<;t :  »v\\a  ist  nu  eur  schwarzer  haur 
»und  evangelischer  got,  das  er  euch  nun  helf  und  l)eystand  thue?«« 
»deiiialbeii  sind  wir  aus  brüderlicher  liebe  und  götlicbem  geschick 
»in  ain  Ifiger  xu  bauf  Icomen  und  aldo  betncht  solchs  gross  elend 
»und  jamer,  der  unseren  cbristlicben  bruderen  wider&ren  ist  aUa. 
»ist  derwegen  unser  begem  an  euch  aus  brüderlicher  liebe,  das  ir  uns 
»euren  getreuen  und  bruderlichen  rathe  hierin  geben  wdie,  wes  wir 
»uns  gegen  unsem  brudcrn  und  tirannen  halten  sollen  .  solche  ver- 
hsamlung  ist  geschehen  uF  montag  frue  nach  Jubilate  [Mai  8J  uf  dem 
»Höbcrg  vor  der  Rone  bey  Obemelsbach  im  1535  jare  .  bitten  des 
»eur  schririlich  aiitwurl.« 

Was  inen  aber  die  BiUhausor  versamlung  für  antwori 
daruf  gegeben,  hab  icli  nil  crfaren  mögen. 


•  [88] 

^IPie  die  Bilthauser  bauren  ain  raisigen  kneeht 
gefitngen,  martern  und  richten  haben  lasen. 

Ain  seltzame,  go^ohwindo  und  rauhe  handlunpr  mn??  ich 
hionobon  anzaigen,  die  sich  dersolbi'/on  zeit  bey  den  bauren 
zu  Uslaibon  ober  Meli-ichsfat  zugetrui,a'n  dann ,  als  der  adel 
daselbst  und  andern  orten  verjagt,  unter  den  Pauls  Truclisess 
von  üsleuben  auch  ainer  und  darzunial  bey  grave  Willielnien 
von  Hennebei-g  was.  derselbig  Twie  ich  bericht  bin  worden) 
schickt  ain  knecht,  Herd  von  Wilmers  genant,  gcin  Usleubon, 
ZQ  besichtigen,  wie  es  daselbst  umb  sein  behaiisung,  seine 
gultere  und  sunst  gestalt  were,  [zu  erkundigen]  .  wiewol  nu 
derselbig  Herd  am  bindiger,  gi^hickter  knecht  und  darumb 
der  hofnung  wäre,  solchen  seinen  bevelhe  on  beschwerdc 
auszurichten,  so  wart  im  doch  der  weg  von  den  bauren,  die 
allenthalben  die  fürte,  schleg  und  strasen,  verlegt  helten, 
unterritlen,  also  das  er  darob  gefangen  und  durch  etliche 
aus  der  bauren  versamlung,  di(^  sich  von  inen  selbst  darzu 
Irunfj-en,  als  die  geren  vi!  uuglucks  gesellen  betten,  und  darumb 
nicbls,  das  darzu  dienet,  unterliesen.  es  were  gleich  mit  fugen 
oder  unfugen,  i)einlich  gefragt  und  durch  grosse  marter  dahin 
genötigt  ward,  das  er  etliche  artickel  bekennen  hat  müssen  . 
wiewol  ich  zeiiher  von  auiem,  der  ine  gein  Usleuben  schicken 
helfen,  glanbUch  reden  hören,  das  er  ain  fromer  knecht  gc- 
west  und  das  er  dermasen,  wie  die  artickel  lauten,  gar  nit 
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^'ehandeU ,  sonder,  das  die  bauroii  ?nl(lie  fraj?sluck  selbst 
gestelt  und  ine,  den  Herden,  dicHcHjigcn ,  als  obgomclt ,  zu 
bekennen  mit  groser  niarter  bezwungen ,  welclis  auch  desto 
ehr  beschehcn,  diewcyl  Herd  sähe,  das  nit  imders  da  wäre, 
dann  das  er  sterben  niust  und  sich  dabey  bedunken  Hess, 
das  ime  leydiicher  were,  den  tod  balt  zu  kiessen,  don  dise 
marter  lang  zu  dulden. 

Und  Voigt  hernach  ain  sdirift,  so  die  zu  Meirichstat  des- 
halben hl  die  stat  Maimingen  gethan  haben: 

>Uiiseni  grues  und  bruderlich  lidM  in  Christo  lovor  •  lieben 
»bnidere  und  fgaÜB  freund  .  alsbalt  uns  furkommen  ist,  das  Herl 
»Landgref,  genant  von  WQmersi  m  Usleuben  gefenUich  angenoinen 
»und  peinlich  Terhflret,  haben  wir  zwene  unser  rathsfreunde  da- 
»selbsthin  gesehiekt,  zu  erfahren,  wes  er  bekenntlich  genest  ist .  sein 
»dieselbigen  von  schultais  und  denjenen,  so  bey  solcher  frag  gewest, 
»bericht,  das  gedachter  Herd  l)ekent  liab  ,  das  er  in  das  läger  Bil  t- 
»hausen  geschickt  worden  sey,  daslägerzu  verattqn;  darumb  sey  im 
>100  guidein  versprochen,  und  aigentlich  versichernj  wie  vil  er  volks 
>nuiss  haben ,  damit  er  das  läger  getänipfen  mög  .  uf  solchs  sey  er 
»in  das  lager  konien  und  das  überschlagen  .  darnach  sey  er  gefragt: 
»wie  vil  ervolcks  haben  muss,  das  er  das  läger  tenipfeV  hab  er  ge- 
»antwort  :  8000  pferde  und  12000  ftiedcnecht  .  die  wolle  er  in  zwen 
»häufen  tailen  und  an  zwaien  orten  einiUlen  .  nu  sey  er  gefragt: 
»ob  er  mer  geseUen  hab?  er  geantwort:  er  hab  ainen;  der  solle 
»uf  heut  dato  jVai  9]  uf  ine  warten  uf  der  kalten  Eldem  bey 
»Hainingen;  demsditeer  solchs  furbringen  und  dan  dem  landgraven 
»zu  wissen  thun  .  auch  hab  er  beluuit:  so  der  landgrave  heranser 
»fconie,  so  ex  Jiainingen  «chieasen  wolle,  wa  das  am  besten  zu 
»schiessen  sey,  das  solle  er  auch  zu  wissen  thun  etc..  solchs  haben 
»wir  eur  limderlichen  liebe  guttcr  niuinung  nit  verhallen  wollen, 
»darnach  Avissen  zu  richten  .  auch  wollet  an  die  orte  ,  neuilich  uf 
»der  kalten  Eideren  aufsehen  haben ,  ob  yemant  da.^e!h^^l  ersrhinen, 
»solchen  beschaid  anzuuemen  .  datuni  eylends  dinstag  nach  Jubilate 
»[Mai  \K  525].« 

So  sind  d;is  die  artikel,  die  Herd  bekant  haben  solle, 
welche  ich  unter  andern  briefen  zu  Munerslat  gefunden,  als 
das  land  wider  eingenomcn  .  und  sein  des  statschrcybers 
zu  der  Neuenstat  hantschrift  gewest. 

»Zum  ersten  hat  ime  der  landgrave  100  guidein  verfaaisen ,  zu 
»besehen  das  Ifiger  BQthausen  und  ine  anzQSBgen.€ 

»Zum  anderen,  das  der  landgrave  hab  3000  nusiger  und  9000 
»knechte.« 

»Zum  tritten,  das  er  mitsampt  dem  landgraven  in  vriJlen,  anzu- 
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»greyfeii,  die  heydem  geschutz  uiil  :200Ü  knechten  und  am  berg  mil 
>30Ü0  raysigeii.c 

vZum  Vierden,  das  er  in  8  lagen  gewest  sey  l)ey  dem  landgiaven 
»XU  Sündern » mit  ime geratschlagen,  dabey  gewesl  aiu  edelman  Herroan 
»von  Malsperg.c 

»Zorn  iiinflen  ist  komen  Hans  Herspach  ain  raisiger  imecht  gein 
»Wilmersin  sein  haus,  ime Yerhaisen  100 guidein,  das  Utger  su  uber- 
sgeben .  darauf  ist  er  in  das  läger  gangen ,  dasselbigesu  besehen.«*) 

Ich  hab  auch  zu  Munerstat  unter  anderen  baurenbrieven 
ain  begrif  gefunden,  so  an  grave  Wilhelmen  von  Henneberg 
gestclt  ist,  und  am  end  von  disem  Herd  von  Wilmers  meid- 
ung thut  .  darumb  icli  nit  iinlerla.son  wolloii,  den  herzuzu- 
setzen  .  und  ist  des  Michel  Schrimpfen  handschrift  gewest. 

»Gnediger  herre .  uns  ist  unverborgen,  wes  sich  eur  ftnrafclich  gnaden 
»knrsverschiner  zeit  gegen  und  wider  das  UtgerBUtbausen  beworben 
»und  zu  handien  willens  gewest  ,  wiewol  nir  dasselb  als  schlaffend 
»ubergangen  und  der  evangelischen  lere  nach  arg  mit  arg  uit  haben 
»vergelton  wollen,  sonder  solch«  in  seinem  werde  ruhen  lasen,  aber 
»volgend  liahcn  eur  fürstlich  gnaden  dem  lilger  ditsmals  an  derWcrre 
>zu<^escliriben ,  als  sollen  sich  dieselben  eur  fürstlich  frnaden  zu  uns 
>und  un.sorni  lilger  Bilthausen  verbrüdert  haben,  gleich  ob  .solchs 
•  gnediger  und  gunstiger  niainung  besclielien  sein  sollte  .  als  aber  uns 
»dieselbig  versamlung,  oh  dem  also  were,  sjcineyben  lies^,  konlen  und 
»mogten  wir  der  warhait  (dero  flachen  wir ,  ob  got  will ,  itzund  liandlen) 
»nit  zugegen  sein  .  derhalben  dieselbigen  daruf  verstendigt:  es  mögt 
»nit  on  seini  eur  ftirsUich  gnaden  betten  etliche  Werbung  an  unser 
»versamlung thun  lasen,  wir  wisten  aber  nit,  ob  es  eysenoderstahel 
»were.  und  steht  dieselbig  unsere  gegebene  antwori  noch  in  warhait, 
»angesehen  die  schrift.  von  eur  fürstlich  gnaden  hotten  uns  uf  heut 
»dato  [Mai  lOJ  uberantwort ,  darin  eur  fürstlich  gnaden  vori|;er  ge- 
»habter  handlungnach  schriftlich  glaitbegert,  ferner  mit  uns  handien 
»zu  lasen  .  es  ist  aucl»  unsern  geschickten  rathen  von  den  liauplleuten 
»des  lägers,  so  neulich  zu  Ochsenfurt  und  Gerollzhoven  gewest,  ylzo 
-^7.11  Haidingsveit,  glaublich  angesagt,  das  eur  fürstlich  gnaden  den- 
i-selben  auch,  als  sollt  eur  fürstlich  gnaden  sich  zu  uns  verbrüdert 
»haben,  schreyben  lasen  .  uf  was  schein  solchs  hescheben ,  wais 
»nymaut  has,  dan  der  solchs  ailenspil  treybt  .  und  ha))eu  etwas 


*)  Was  L.  Fries  hier  noch  hinschrieb:  »zum  sechsten  hat  er 
bekant,das  er  daruf  wolle  sterben,  das  läger  su  uber- 
geben« ist  ^wie  es  scheint  >~  von  ihm  selbst  wieder  ausgestrichen 
worden. 
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»mehr  aus  peinlicher  frag  aines  alten  raisigen  Icnecfats  und  verrethers, 
»Herden  von  Wilmers,  erlemet  .  desfaalben  wir  eur  ftusUich  gnaden 
»nit  verhalten  wdlen,  das  wir  etliche  derselhigeniinterthanenaiia  an- 
»gezaigten  und  andern  beweglichen  ursadipn  uf  ain  neues  habet 

»schreyben  lassen  .  wissen  das,  ob  got  will ,  i  lit  eren  undwol  su¥er« 
»antworten  .  das  bnhen  wir  euer  fürstlich  gnaden  nit  bergen  wcdlen. 
»datum  aus  Munerslat  niitwochen  nach  Jubilate  [Mai  10,  15!25J.« 

Diser  Herd  von  Wilmers  ist  nach  vil  marler  und  erlitten 
holioniiits  der  bauren  im  lager  der  BUthauser  versamlung 
entbaubt  worden. 

Uf  dicsolbif^en  niitwochen  den  zehenden  Mail  hat  dir 
Bilthansiscli  versamlung  gemain  gehalten  und  volgende  arUcke. 
im  ring  beschlossen: 

»Erstlich  sein  bedo  hauplleut  Schnabel  und  Scliair 
»mit  gelubden  angenomen  durch  llainrichen  Grumpfues,  vcr- 
»ordenten  schultaisen,  diser  christlichen  versamlung  trculidi 
»und  aUes  ires  vennögens  vorzusein  und  zu  handien,  als 
»weyt  ir  verstand,  leyb  und  gut  raicht  .  und  ist  inen  der 
»aid  durch  des  raths  und  gemainer  versamlimg  verordenten 
»canzler,  her  Michel  Schrimpfen,  füii^lesen  und  gegeben.« 

»Zum  anderen  sein  die  verordenten  räthe  sampt  den 
»schultaisen  auch  dermasen,  de^leichen  auch  düe  trey  senreyber 
»ui  der  canzley  angenomen ,  den  hauptleuten  alle  gelobt,  und 

»inen  der  aid  durch  den  canzler  geben.« 

»Znm  trilten  ist  licr  Micliel  Schrimpf  als  canzler  auch 
»angenomen,  der  baitien  haubtmenncrn  gelobt  .  und  ist  inie 
»der  aid  durch  Erhärten  Reicharden  furgelesen  und  gegeben. < 

»Zum  vierten  hat  man  geordeiit  und  gesetzt  zu  renl- 
»maistern  Caspar  Kern  zu  Königshoven ,  Caspar  Wirt  zu 
»Munerslat,  Georgen  Marckart  zu  liasfurt  und  Cas{)ar  tSchon 
»zu  Beringen,  wes  inen  uberanlwort,  treulich  dem  hautTen 
»vorzuweren  und  zu  handien  etc.  alles  bey  iren  gelhauen 
»pflichten.« 

»Zum  fünften  ist  beschlossen,  das  der  häuf  sich  auch 
»mit  aiden  verbhide,  wes  also  durch  hauptleut,  schultais  und 
»rathe  gehandelt  wiui,  das  redlich  und  erlich  durch  den 
»häufen  nit  widerfochten,  sonder  on  widersprechen  und  mur- 
»melung  gehalf*  n  werde.« 

»Zum  sechsten,  das  hauptleut  und  die  sechser  alles 
»ires  ainnemens  und  ausgebens  gruntliche  rechnnnpr  thun 
i  und  fui'ler,  wes  ime  bevolhen,  warten  und  sich  einemeusund 
»ausgebeus  von  gemains  haufens  wegen  enthalten.« 
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»Zum  sibenlen,  das  aiii  yode  stal ,  dcMii  lägor  zuj<e- 
»borig,  aiii  veräleiidigen  man  in  daä  läger  vcrordcn  in  die 
»räUie.€ 


^^ie  die  Bilthauser  baurn  an  irem  zug  geiu  Wirtz- 

burg  wendig  worden« 

Die  gesanten  von  dvn  Stetten,  so  wie  obgcmelt  uf  sanibs- 
lag  nach  Misericordia  Doniini  [Mai  G]  gein  der  Neuenslat 
einkomen  und  daselbst  ratschlagten,  bliben  etliche  tag  da 
still  Ilgen  .  und  am  mitwochen  darnach  [Ifai  10]  schriben 
sie  voTgenden  brief  an  die  stat  Wirtzburg: 

»lieben  heiren ,  freunde  und  christgleobige  bnidere  •  als  wir 
»neehsUexgangen  donerstags  [Hai  4]  mit  xusagung,  unser  ehr,  leyb^ 
»hab  und  gut  bey  euch  zu  lasen,  desgleichen  irberwiderumbgetban, 
»diaen  abechid  genomen,  das  wir  unseren  häufen  Bilthausen  und 
»seinen  zugehörigen  unsere  gnedigen  herren  von  Wirlzburg  gnedigs 
»erbieten  furhalten  und ,  so  vil  uns  nn^glich ,  zu  verscliafen ,  das  dise 
vufrurigp,  trefTenlicho  ontpöriin<j:  durch  zimHch  mittel  nioclit  pcric^lit 
»werden,  und,  wes  hey  ihnen  zu  crliel)cn ,  unserm  gnedigen  herreu 
>und  euch  zum  rurderlichsten  zuzuschrcyhon  —  nun  haben  unsere 
»oberiendische  häufen  mitler  zeit  etUche  sclüuss  eingenomen,  zum 
»tail  auagebrant  und  diejenigen  vom  adel,  eo  darin  auch  sunst  be- 
»griffen,  zu  pflicht  und  Terhefl  angenomen  und  furter  daa  lager 
»Bilthauaen  gereumbt,  rieh  ndienHunerstat  gelftgert,  im  willen,  dem 
»nideriendifleheniuiuriehen  .  aber  als  wir  uf  gesteren  dinstags  [Hai  9] 
»bie  zur  Nenenaiat  Teraunlei,  Ist  uns  schriftlieh  auch  glaublicher 
»bericht  zukomen,  das  sich  der  landgräve  von  Hessen  gegen  uns 
»sterkt  und  uf  heut  dato  [Mai  lOJ  bey  anderbalb  meyl  wegs 
»von  Mainingen  lagern  will  .  haben  wir  unsem  häufen  Bilthausen 
»wendig  gemacht  und  denselben  uf  heut  ime.  dem  landgraven ,  gein 
»Meirichslat,  da  er  heint  nachlmal  nemen  solle,  rntj^egen  verordet, 
»iu  mainung,  demselbigen  besser,  dan  hiii^lK  n-  [.'cschehen,  mit  guller 
»Ordnung,  räthen,  geschulz  und  anderm,  zum  krieg  gehörig,  zu  lie- 
»gegeu  .  80  weren  wir  hiebey  willens  gewest,  solchs  unserm  gnedigen 
»herren  yon  Wirtiburg  auch  zu  sclureyben  .  sind  wir  zum  dickem 
»mal  glaublich  bericht,  das  sein  fürstlich  gnaden  itnind  nit  aniu- 
»treffen  sey  .  auch  daneben  uns  weyter  angdangt,  das  der  Ochsen- 
»fiirter  und  HaidenHelder  hauf^  der  nnsiugehOrigy  aines  Tonugs  halben 
»etwas  In  iming  stchn  .  ob  dem  allem  abo  sey  oder  nicht,  haben 
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»wir  kain  flchriftUchen  schem.wie  sieb  nun  die  Sachen  allenthalben 
»und  auch  mit  euch  halten,  bitten  wir  euch  fireontlichen,  uns  solcbs 
»in  schritten  bey  disem  unserm  boten  hieher  zu  verstendigen  .  das 
»wollen  wir  umb  euch,  als  unsere  gunstige  herren,  freunde  und 
»christliche  hrudere  in  vermögen  leybs  und  gut^  fireuntlich  und  geren 
>verdienen  .  tlatum  zur  Neuenstadt  unter  SalUburg  umb  veapemit 
>iuitwochon  nach  Jubilale  [Mai  10,  15:25].« 
Darut"  lialic'M  die  von  Wirtzbiirj^  dif^o  antwort  gobon: 

4;iia(l  1111(1  frid  in  (lliristo  .  christliche,  liebe  l>nidere  und  l'reuiide. 
»wir  haben  eur  schrcyhen,  uns  gelhan,  mit  bcricht  der  liaiKlIinimmd 
»wes  mitler  zeit  des  abscliieds,  hie  genomen,  gej^clieheii .  des^deiclii  ii 
»des  landgraven  furnemen  gegen  eur  versanilung  verners  inhalt  curs 
»brieili  vemomen  und  euch  vormals,  wie  die  handlung  hie  steht, 
»schriftlich  l>ericht  und  der  gestalt,  das  wir  unssuden  versamlungen 
»Tormals  zu  Ochsenfort  und  ytsund  su  Haidingsfelt  und  die  ander 
»von  dem  Necker,  so  su  Gel  und  Hugbeig  Ilgen,  verauiigt  und  ver- 
»bmdert  .  die  hal>en  tot,  den  Prauemberg,  das  sloss,  zu  haben 
»und  XU  eröbcren,  und  besorgen,  sie  werden  sicli  des  uf  morgen 
»[Mai  12]  unterfangen  .  nu  sind  vil  mittel  und  w(^  furgesclilagen, 
»und  hat  si(  h  warlich  unser  pruediger  herre  va<^t  hoch  rr- 
»l»oit('n,  aber  alles  ^rewägert,  soiuler  strack  das  slo<s,  heg<Ml  und 
»wes  dnrzu  geliort  .aber  dit.'weil  unser  gnedi^rer  lieire  nil  hie,  hahni 
»sich  seiner  gnaden  haublleiil  und  rätlie  des  on  wissen  seiner  ^mi;mIi  ii 
»nit  verwilJigen  wollen  .  darunib  wart  tlcr  ernst  gebraucht  .  es  sind 
»auch  uf  heut  [Hat  11]  die  versamlung  desHaidenfelder  hanfensbey 
»4000  stark  zu  dem  Ochsenfurter  häufen  komen  und  stehn  allent- 
»halben  in  guter  ainickait .  got  der  almechtig  verieihe  euch  und  euren 
»zugewanten,  auch  den  nnsem  hie  gnad,  die  Sachen  dermasen  zu 
»volenden,  das  es  alles  zu  seinem  gotlichen  lob  und  unser  sftUckut 
»geendet  wen!  .  das  wollen  wir  euch  freuntlicher,  jrulter  uiaynung  nit 
»bergen ,  danach  wissen  zu  richten  .  datum  Wirtzburg  uf  donerstag 
»nach  Jubilate  [Mai  11,  1525].« 

Nun  hast  du  hic  oben  an^^  der  f^esanton  von  don  Stetten 
«tchrevben.  an  die  stat  Wirtzlnuir  beschelion,  vernonion,  wie 
si  das  l^ilthauser  laLrer  wiihn*  wendig'  gemacht  liaben  von 
des  land^'raven  zu  Ilossen  wegen,  vor  dem  si  sich  besorglen ; 
dann,  als  der  landgrav**  im  slifl  Fulda  nfbrach,  in  Thin-ingen 
zu  zielien,  mainten  die  neclisthgenden  Wirtzburgischen  Hecken 
nit  anders,  dan  es  ging  über  si  .  darumb  sieoin  boten  über 
den  andern  schickten  und  baten,  das  die  versamlung  wider 
umbkeren  und  inen  zu  hilf  komen  wolte  .  aber  ehe  die  ver- 
samlung un>racli,  tlielte  si  nachvolgond  ausschreybcn : 

»Lieben  freund  und  brudere  in  Christo  .  wir  fugen  euch  wissen, 

»das  uns  glaublich  angesagt  ist,  wie  ain  grosse  samlung  raysiger  und 
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9fuesleut  uf  uns  ziehen  und  villeicht  heinl  [Mai  W]  zu  Northaim 
»ligen  werden  .  derhalben  unser  freuntlich  bith:  wollet  eur  uiau- 
»schafL  noch  aiu  viertail  eylends  bey  tag  und  nacht  zuziehen  lasen, 
Hweh  die  »ot  und  umbligende  manschaft  auch  naiieii,  loidit  ta 
»beechehen  ,  woDen  wir  uns  m  euch  gendicfa  Yerseheii  •  datom  mit- 
»Wochen  nach  Jobilate  [Mai  10, 1515].c 
Und  brach  nicht  desto  minder  die  versamlung  za  Muner- 
stat  derselben  mitwochen  [Mai  10]  uf  und  zog  gein  Mei- 
richstat. 


?Wie  burgermaister  und  rathe  zu  Wirtzburg  die 
fiilthauser  bauren  zu  inen  gein  Wirtzburg  zu  komeu 

ervordert  haben. 

Uf  vollenden  doncrstag  den  ailfton  Mali  käme  aiii  hrief 
von  burgerinaistcr  und  rathe  zu  Wirtzbur«?  an  die  BilLluiuser 
Versandung  lautend,  und  als  aus  volgender  antwort  zu  vcr- 
nemen,  ongeverlich  des  Inhalts:  »wie  si  sich  zu  baiden  lägeni 
»der  bauren  zu  Haidingsfelt  und  Hugberg  Terbrudert  und 
»si  im  läger  zu  Meirichstat  in  dieselbig  ainiguiig  auch  gezogen 
»hetten,  mit  fireunUicher  bithe  ,  das  si  zu  inen  hinab  ziehen 
»und  ir  furneinen  vollenden  helfen  wollen.« 

Daruf  die  Bilthauser  versamlung  der  stat  Wirtzburg  dise 
antwort  geben: 

»Gnad  und  firid  in  Giriato  •  ehrieUiche,  liebe  herren ,  freunde 
»und  brudere  .  wir  haben  eor  achreyben,  uns  uf  beut  dato  [Mai  11] 
»liehendigt ,  vernomcn  und  geben  euch  zu  crkennm ,  wie  wir  dann 
»euch  uf  gestern  [Mai  lOJ  auch  haben  schreyben  lassen,  das  wir  unser 
»lagor  zu  Bilthausen  gereumel  und  uf  dem  weg  euch  zuzuzichon 
»willens  gewost  .  als  wir  aber  bis  gein  Muiifrstat  komon,  wurden 
»wir  glaublich  bericht ,  das  sich  der  landgrave  aus  Hessen,  uaclulcm 
»er  hievor  Fulda  erobert,  furter  gein  Geys  und  Vach,  uns  zu  uber- 
»ziehen ,  getlian  ,  auch  unser  läger  Bilthausen  zu  eroberen  und  Main- 
singen zu  zerschiesseu  vorgehabt,  allen  öberlendischen  Stetten  zu  ver- 
»durbnus,  wie  dan  das  die  ugicht  eines  verreters,  so  wir  gefenklich 
»halten,  in  peinlicher  frag  bekant,  meldung  thut .  demselben  nach 
»haben  wir  uns  nf  anrulüng  und  su  rettungder  gemdtcn  stette  wider 
»wenden  müssen  und  das  ISgeri  so  m  Aura  gewest,  uns  snzuziehen 
»besehriben,  und  ligen  itio  in  Meirichstat  in  Tsraarolung  .  alsir  aber 
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»euch  ni  den  venamlungen,  ytnind  im  Iftger  Haidingsfelt  und  Hug- 

»bei-g ,  verbunden  und  uns  auch  darein  gezogen  etc.  haben  wir  gut 
»gerallen  und  woUen  euch  biemit  vei-i<lendigt  haben,  das  wir  uns 
»mit  dem  häufen,  so  zu  Ochsenfurt  nechst  gelegen,  verbrndi  il  und 
vwolten  denselben  sampt  andern  unsi-ni  latroren ,  \va  sich  der  land- 
sgrave  nit  erhaben,  zugezogen  «'in,  und  wisssen  noch  zur  zeit  nil 
vhinabzuzieheii,  dan  wir  des  landgravcn  rurncnion .  der  nit  ferr  von 
»uns  ist,  nit  gruiitlichs  wissen  iiabcn .  dan  wie  der  verreter  gesiigt. 
»wir  wollen  aber  euch,  so  wir  dises  wutrichs  entlcHÜgt  werden,  alles 
»unsers  Termogenn  in  kiinen  nötten  lasen,  dei^lcichen  wir  uns  zu 
'»euch  auch  TertrOsten  .  solchs  haben  wir  dem  Uiger  zu  Haidingsfelt 
»gestern  [Mai  lOj  auch  schr^ben  huen  .  das  alles  haben  wir  euch, 
»als  unsem  lieben  henenund  brudem,  im  besten  nit  bergen  wollen, 
»datum  donerstag  nach  Jnbilate  [Mai  11 ,  1595].c 

Dio  schrifte,  so  sie  an  das  la^^^or  Aura,  wclchs  ytzo  an- 
gezogen und  .^ich  zu  Eurdorf  nidcrgothan ,  gesant ,  darvon 
hierin  uieldung  beschicht,  hab  ich  nit  bekomon  mögen  .  aber 
dasselbig  h'igcr  hat  den  ßilthauser  hauptleutcn  geschriben 
und  Wissens  begert,  warunib  sie  nit  furt  ,  sonihn*  wider  zu- 
rück gein  Meirichstat  gezogen  seyn  .  denselben  brief  hab  icii 
auch  nit  funden  .  aber  die  antwort  daruf  ist  unter  andern 
briefen  zu  Munerstat  gelegen  und  des  canzlers  Michel  Schrim- 
pfen  handschrift  gewesi,  also  lautend: 

»Lieben  bruder  hi  Christo  .  eur  schreyben,  als  solten  wir  dem 
»häufen  su  Smalckalden  zugesogen  sem,  haben  wir  vemomen  und 
»Algen  euch  wissen  y  das  wir  nie  willens  gewest,  demselbigen  hauffen 
»zuzuziehen,  uns  auch  mit  denselbigen  nit  verbrüdert  .  haben  aber 
»inen,  desgleichen  si  uns,  zugeschriben ,  das  kain  tail  dem  andern 
»beschwerlich  oder  zuwider  sein  solle  .  derselbig  iiauf  ist  auch  zer- 
»stoben  und  von  ainander  kunien  .  das  al)L'r  wir  nns<Mn  zng  ytzo 
*gein  Molrichstat  geiionien ,  das  kouipt  daher,  das  sich  der  land- 
»grave  aus  Hessen  nicht  ter  von  uns  helte,  in  bestjrg,  er  dir  ölior- 
»londisch  statte,  so  wir  hinweg  zögen,  angreyfTen  njögte,  inliait.  der 
»urgicht  aines  verrethers,  so  wir  gefenkUcii  liallen  .  derhalben  unser 
»gütlich  bit ,  nochmals  inhalt  unser  Torbeschebener  und  eur  ytzigeruns 
»gethaner  schrifte  uns  ufii  sterkst  zuzuziehen,  dem  lynmnen  und 
»widerwertigen  der  evangelischen  lere  «rutrig  widerstand  zu  thun. 
»wollen  wir  uns  yerlaaen  .  datum  donerstag  nach  Jubilate  [Mai  llj 
»anno  etc.  ri5]35.« 

Und  als  hauptleut  und  räthe  des  Bilthauser  lägers  zur 
Neuenstat  uf  dem  tag  etlich  artickel  und  unter  anderm  be- 
schlossen, das  ain  yede  stat,  dem  Ifiger  zngehorig,  einen  ver- 
stendigen  in  das  iSger  verordnen  solte  in  die  räthe,  wurd  in 
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solchem  bey  etlichen  seumnus  gespurt  .  so  warf  auch  der 
gemain  man  uf  dem  land  ain  grosen  verdacht  uf  die  stette, 

das  sie  allain  im  rathe  sassen,  und  wollen,  das  man  aus  dem 

landvolk  auch  etliche  in  rathe  nomen  solte  .  derwegon  wart 
von  den  haui)tleuten  andermals  ausgeschriben  dise  mainuiig ; 

»Lieben  l>i  uder  in  Christo  .  euch  ist  uogenveivelianTerborgen,  wie 
>iif  nechstgehalten  tag  zur  Ncuenslat  von  onren  und  andern  geschickten 
>ini  rat  und  i  in};  bcsrlilossoii  worden,  das  furan  ain  iede  stat,  in  uns^T 
»versiinluiiK  t't'hori},' .  den  verstendigsten  man,  i=o  sie  haben  kan,  der 
»zur  furderuu^dt's  wort  f;ols,  gütlicher  gerechtickait  und  des  haufens 
»genaigt,  in  den  rathe  des  lägers  verorchien  wöUe .  Weichs  dergleichen 
»ain  yede  zeiil  thunsolle,  uf  heul  [Mai  llj  in  dem  versamletem  rathe 
»Ton  uns  für  gut  und  notturflig  ermessen  und  angesehen  •  derbalb 
»unser  emsttiche  mainmig  und  bevellie,  das  ir  den  yerstoidigsten 
»man,  in  diser  nottiirfligen  Sachen,  wie  gemdt,  zu  gebrauehen,  hie 
»und  zwischen  nechsten  montag  [Mai  15J  u&  ftiiderlichst  so  uns  in 
»das  lager  ▼eroiden  woltet,  eor ,  unser  und  ganxer  gemainer  land- 
»schafl  ehr,  nfitz  und  wolfart  zu  J>edenken  •  wollen  wir  uns  unab- 
»schlegig  von  euch  zu  geschehen  vertrösten  und  in  allem  guttem  ei^ 
»kennen  •  datum  donerstag  nach  Jubilate  [Mai  11 ,  15S5].c 

»Wollet  auch  solchs  in  eur  zent  auch  verkündigen  und  daran 
»sein,  das  si  dermasen  verstendigen  man  in  unsem  rathe  verorden.€ 

Als  die  Bilthauser  versamlung  uf  ervorderung  der  nider- 
frenckischen  bauren  uff^ebrochen,  in  willen,  gein  Wirtzburj^ 
zu  ziehen  und  gein  Munerstat  komen,  auch  daselbst  durch 
die  erzwungene  verzieht  Herden  von  Wilmers  und  uf  blose 
sag  etlicher  zaghaften  bauren  von  wegen  des  landgraven 
zu  Hessen  dergestalt  bewegt,  das  sie  dem  landgmveii  eiil- 
gegenziehen  wolten  und  demnach  alleiilhalbeii  unib  mehr 
Volks  ausschriben  ,  käme  derselbigen  ausschrey])eii  aines 
gein  Sweinfurt,  des  sich  die  von  Sweinfurt  iiil  wenig 
beschwereten,  darumb,  das  etliche  ir  bürgere  bey  dem  läger 
Bitthausen  und  dan  ain  gutte  anzal  hey  den  niderfrenckischen 
bauren  waren,  besorgend,  wa  sie  ytzund  den  viertail  ires 
Volks  vermog  des  aussdireybens  gein  Helrichstat  auch  schicken 
sotten,  das  dardurch  die  stat  emplöst,  und,  wa  sich  etwas  un- 
verhofts  zutragen,  das  sie  demselbigen  statlich  nit  begegen 
mogten  .  santen  demnach  etliche  ire  bürgere  in  das  lager 
gein  Haidingsvelt,  solche  ire  besch werden  daselbst  anzuzaigen 
und  zu  abwendung  derselbigen  umb  rathe  und  hilf  anzu- 
suchen, mit  erzelung,  was  sie  bey  discm  christliclieii  lur- 
neinen  gethan,  was  auch  für  unrath  und  nachtail  allen  ver- 
sanilungen  daraus  erwachsen  mögt,  wan  sie  irer  burger- 
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schafl  enthlost  wurden,  und  derhalben  an  dem  mulwerk  und 
sunst  schaden  gewarten  musten. 

Daruf  inen  ain  schriftlicher  bevelhe  gegeben  worden, 
wes  si  sich  halten  solteUf  also  lautend: 

»Christliche,  liebe  brudei-e  ,  wir  geben  euch  mit  der  kurze  zu  er- 
»kennen,  und  ist  un?er  mainung  und  gemut,  das  ir  dem  häufen  zu 
»Biltlmusen  anzai'ren  wollet ,  das  ir  der  euren  beschutzung  der  stat 
>ini(l  voran  der  niuien,  daran  uns,  iiien  und  euch  nitwenij,'  zu  enl- 
>haltung  der  lüger  und  versamlung  gelegen  ist,  anhaini  zu  behalten 
»notturflig,  und  sey  auch  unser  mainuug ,  das  dem  also  volg  geschehe, 
»werft  es  aber  aache,  das  su  widerstand  gegen  dem  landgraTen  si 
»leut  nottnrftig  weren  und  uns  daaselbig  schriftUcii  wissen  möchten, 
»wollen  wir  uf  firisehem  fties  inen  ain  anal  Tolks ,  wd  gerast ,  mit 
•dem  ftirderliebsten  msdiicken  und  sl  als  unsere  liebe  bmdere  mit 
»nicbten  yerlasen  ,  des  Tersehens ,  sie  werden  euch  uf  dits  unser 
»schreiben  weiter  unangesogen  laseu  .  haben  wir  euch  guter  main* 
»ung  widerumb  zu  vememen  geben  .  das  kern  und  gctraid  im  Munch- 
»hove  bey  euch  wollet  zum  flirderUchslen  und,  so  vil  möglich,  malen 
»lasen  und  in  ainer  venvarung  bis  uf  ferneren  beschaid  verwalten, 
»damit  gol  bevolhen  .  datuni  freitag  nach  Juhilate  [Mai  12,  lo^SoJ.c 

Darbcy  auch  die  voa  Swcinfurt  dlismals  plihen  sind. 


[91] 

^IPie  abermals  die  Bilthanser  baurn  ufgebrochen 

sind,  uf  Wirtzburg  zu  ziehen. 

Da  nu  die  Bilthauser  versamlung  etlich  tag  zuMelrich- 
stat  gelegen  und  nit  vermerken  mögt,  das  inen  yemant  ent- 
gegen zöge,  dan  der  landgravc  dazumal  in  den  stift  Wirtz- 
burg zu  ziehen  nit  willens  was,  sonder  ruckt  er  hmein  für 
Mülhausen  in  Thüringen,  da  sich  zumal  vil  bauren  versamlet 
hetten,  welche  auch  uf  volgendcn  montag  den  15.  Maii  bey 
Franckenhausen  geschlagen  wurden ,  liesen  si  sich  bedanken, 
der  landgravc  flog  vor  inen  .  das  macht  inen  ain  gross  herz, 
hielten  auch  daruf  abermals  gemain  und  beschlossen  im  rath, 
das  si  ain  anzal  volks  sampt  ainem  hauptman  zu  beschutz- 
ung der  oberlendischen  stette  gein  Mefrichstat  legen,  ain 
legirong  daselbet  haben  und  si,  die  obersten  hauptleut,  mit 
dem  anderen  grossen  häufen  uf  Wirtzburg  ziehen  sollen  . 
machten  daruf  zu  haupf  man  Clausen  Schilling,  burgermaisler 
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zu  Mainungen,  dem  si  ainen  zuoidenten,  Hansen  Fdschen 

genant,  der  dazunial  noch  zu  Mainlngen  was. 
Derhalben  si  dahin  schriben: 

»Lieben  freund  und  brudore  in  (Ihristo  .  wir  sein  willens,  utisern 
»we{?  uf  Wirtzburg  mit  unser  vernamlung  zum  lall  zu  nemen  und 
»doch  ain  liaufTen  zu  Melrichslat  zu  ainer  gegenwere  den  oberlendi- 
»schen  sloltcn  und  Hecken  zu  gut  ligen  zu  lasen  .  und  als  heut  dato 
>[Mai  13J  in  ganzer  versamlung  bewilligt,  das  Claus  Schilling,  eur 
»buigermaister,  unser  niitbruder,  ain  liauptniau  solcher  versamlung, 
»90  wir  der  orte  iigen  lasen,  eelii  soll,  iine  Hansen  Frisch  bey  eudi 
»des  obem  raths  zugegeben  —  hierauf  berelhen  wir  euch  enüftUch : 
»ir  wollet  denselbigen  Hansen  Frischen  angesiebt  dits  brieb  uf  das 
»allersebleunigst  alher  gein  Mdriehstat  fBrtigen,  demselben  unserm 
»haubUnan  helfen  raten  und  beystendig  sein ,  hierin  selbst  be- 
»denken ,  wes  euch  und  unser  versamlung  gemainer  landsehaft  zu 
»gut  daran  gelegen  .  des  wollen  wir  uns  genzlich  versehen  und  in 
»allem  guttom  bedenken  und  zu  verdienen  willig  sein  •  datumeylend 
»nm  sanibsLag  nach  ,hil)ilate  [Mai  1.3,  15ii5|  « 

Uf  sonlag  Caiilate  den  Ii.  Maii  schribon  sie  gein  Swein- 
furt,  wie  si  den  vollenden  nionta^'  |Mai  lo]  ir  lager  bey 
der  slal  nenien,  bittend,  inen  soichs  zu  vergünstigen: 

»Unser  freunllicb  willig  dienst  zuvor  .  ersamen,  weyseu ,  lieben 
»herren,  freunde  und  brudete  in  Christo  .  nachdem  wir  kurzrer- 
»schinen  tagen  zu  rettung  der  oberiendisehen  stette  und  dorfechaft 
»dem  landgraven  aus  Hessen,  der,  so  in  besoignus  stunde,  das  er 
»dardn  und  in  unser  Iflger  fallenmogte,  entgegen  gesogen,  und  aber 
»derselbe  sich  in  Yememung  unsere  gegenzugs  hinweggethan, 
»haben  wir  iizo  den  zug  gein  Wirttburg,  unser  hilf  denselbigen  bey- 
»zustellen ,  mit  der  hilf  gotes  furgenomen ,  nichts  desto  minder  ain 
»stathafligen  häufen  hinter  uns  zu  Meirichstadt  verlasen ,  und  sein 
»willens,  ob  fjot  will,  uf  morgen  montajr  |Mai  15]  zu  abend  uiisor 
»Ifiger  bey  euch  auseriialb  eur  stat  zu  schlalion  .  derhalben  dinstlich 
»bittend,  ir  wollet  uns  also  gutwillig  unneni<Mi,  uns  und»  geburenden 
»Pfenning  lieferung  und  notlurlt,  wa  wir  der  bedorfen,  gutwillig 
»raichen  und  widerfkren  lasen,  dan  wir  uf  dinstag  [Mai  16]  fhie 
»ufe  schnellest  unsem  weg  gein  Wirtzburglenden  wSihn  .  und  ob  ir 
»etliche  penone,  doch  in  ganz  geringer  sal,  als  etliche  hauptleut, 
»schultais,  rftthe  und  canslei  bey  euch  einkomen  lasen  werdet,  solle 
»euch,  ob  got  will,  kain  schaden  gdberen  •  solchs  alles  wollen  wir 
»uns  zu  euch  also  unabschlegig  zu  beschehen  vertrösten ,  in  aineni 
»grOseren  nrbutig  zu  beschulden .  datum  sontag  Cantate  [Mai  14^  15S5].< 
Qfirneben  schriben  sie  an  die  stat  Wirtzburg  also: 

»nhristliche,  lieben  bruder,  heri-en  und  freunde  .  wir  lugen  euch 
»wissen,  das  der  landgrave  aus  Hessen,  der  uusers  gegenzugs  und 
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»tröstlichen  beystamls  der  oberlondischen  stelle  ein p fluiden,  sich  ge- 
»wendet  und  hinweggelh.in  .  ;il)er  iiiciit  do>lo  minder  haben  wir 
»den  ortstetlen  ire  nianscliall  7,u  Melrichslal  im  lager  gelasen,  die, 
»oi»  gol  will,  sich  dem  wutrig,  ob  der  sich  etwas  unterstehu  \vurl, 
»widerstand  bis  uf  ferner  hilf  wol  thuu  in(^eii  .  und  sind  daruf  uf- 
»gebrochen  mit  etlichen  geschickten  knechten,  manschaflt  und  ge- 
»sehuts,  euch  »i  hilf  ni  komen  nnd  darnach  mit  euch  femer,  wea 
»des  almechtigen  will  ist,  treulich  und  bruderlich  helfen  Volbringen, 
»sülchs  haben  wir  euch  ab  unaem  herren,  freunden  und  brudem 
»im  besten  nit  bergen  wollen  .  datum  soniag  Cantate  [Mai  14, 1525].« 

Aber  ehe  sie  von  Mcirichstadt  absciiicden,  hielten  si 
alle  tag  gemain  und  beratschlagten,  was  furzunemen ,  damit 
in  irom  abwescn  üiclit?  angefangen  oder  gehandelt  wiird, 
das  irer  brnderschall  zu  iiachtail  und  Ijc.sch werden  raichen 
mögt  .  thetten  darunib  etliche  ausschreyben,  die  ich  hernach 
gesetzt  hab  .  und  ist  das  eiste  an  alle  stette  ausgegangen, 
das  sie  irer  iurgesetzten  obrickait  gehorsam  sein  sollen. 

»Wir,  die  obersten  hauptleute ,  Hans  Schnabel ,  Hans  Scharr, 
»schultais  und  verordente  räthe  der  versanilung,  nechst  zu  Bilthausen 
»abgeschieden,  entbieten  euch,  seholtaisen,  burgernudster,  rathe,  Tier- 
»teylmaiflter,  amtsrerwanten  und  andern  umbligenden  dorf  der  stat 
»N.  unsem  gunstigen,  lieben  berren,  freunden  und  brudem  in  Christo 
»unsem  freontfichen  grues .  wir  Aigen  euch  wissen :  nachdem  wir  in 
»unser  chrisllichen  versamlung  mit  der  hilf  gots  ^in  balliges  werte, 
»Weichs  durch  etlich  demselben  widerwertige  ytzo  lange  zeit  ver» 
»truckt ,  auch  andere  artickel  in  unser  ausschreybung  verleybl ,  uf- 
»zurichten  furgenomen  ,  und  aber  dannoch  etliche  dafür  hallen  .  als 
»ob  durch  unsere  versamlung  (das  doch  gollichor  und  ♦•vaiigeli^;cher 
>lere  zuwider  were)  der  herschafl  oder  obrickuileii  das  ubel  zu 
»slrallon ,  die  unschuldigen  zu  behutten  und  zwii>paltige  sachen  zu 
»entschaidcn,  auch  nach  ider  stat,  zentund  dorfechaft  recht  und  geiichts- 
»ordnung  lu  entschaiden,  nit  gehorcht  werden  solte,  als  ob  kain  obrigkait 
»merdan  wir  im  land  were,  sonder  aUain  alle  Sachen  ftir  unser  liger, 
»darumb  wir  doch  nit  versamlet,  auch  unserm  fbmemen  nit  gemess 
»sohl  kan,  gespilt  werden ,  demselbigen  nach  ist  unser  emstlich  he- 
»gere  und  bevelhe:  ir  wollet  eure  scbultaisen,  dorfinaister,  gots- 
»hauspfleger stainsetzer  und  andere,  mit  gemainen  ampten  durch 
»euch  oder  andere  obrickait  beladen  oder  besetzt,  derselben  irer 
»ampteund  Stands  on  sonderlich  Verschuldung,  der  wir  uns  zu  unserm 
»erkentnus  vorbeliallen  haben,  nit  entsetzen,  sonder  inen  als  euren 
»obersten,  von  got  und  euch  veionknt,  mit  gehorsame  und  untcr- 
»Ihenickait  gewertig  sein .  wa  aber  ir  ye  ainigcn  niistraueu  gegen 
»inen  tragen  wurdt,  so  mögt  ir  aus  eur  gemabde  su  denselbigen 
»in  Handlung  in  gcmainer  und  iren  bevolhen  sachen  nven  oder  trey 
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»m  inen  Terorden ,  mit  denselbigen ,  wes  der  gant  gemain  nutx  und 
>austraglieli,  lu  bandlen .  solcbs  wollen  wir  uns  von  eöch  zu  beschehen 
>verlasen .  wa  aber  ir  wider  solche  unser  Constitution  und  beschluss 
»mit  ratlie  und  thate  furnemon  und  handien  wurdet,  wissen  wir  eur 
»nach  vernio^'en  unsers  hesciiloss«'ii  i-aths  mit  geburender  pone  und 
»straf  nit  zu  vei-schonen  .  zu  nrkund  hi\h  icli  Hans  Sohnabel  mein 
»insigel  zu  ende  diser  schrift  getruckl,  des  wir  uns  dio  andoren, 
»schultais,  verordentc  rälhe,  auch  mitgebrauclieu  .  datum  injuLug  Caii- 
>tate  [Hai  If  15951.« 

»Wir  haubtleuL,  schullais,  räthc  und  versamlung  dils  oberlendi- 
»sehen  Iftgors  Bilthausen  entbieten  unsem  lieben  fireunden  und  christ- 
»liehen  brudem  in  stat,  ampt  und  umbligenden  dOrfem  ni  N.  unaem 
»grues,  frid  und  alles  gut  aivor.  liebe  brfldere  undfireund.  nachdem 
»sich  etliche  bey  euch  über  und  wider  unsem  berelhe,  auch  dits 
»lAgers  verleybten  ordnungsarÜckefai  unteralehn,  unbevestete  haus- 
»wonung,  stadel,  vihehaus,  gehulz,  desgleichen  auch  die  erbaute 
»wachsende  Trucht  uF  dein  velt  geweltigiicb  in  perturbiren,  abzu- 
»precben  und  zu  vor-rlnv^'nden ,  des  wir  dait .  narlidrin  wir  solchs 
»künftiger  zeit  zu  unser  aller  enliiallunK  notturflig  und  nil  wiss^'u, 
»wie  lang  die  s^iclieu  so  vor  äugen  beharren  wurt,  nicht  wenig  mis- 
»fallens  tragen ,  dieweyl  wir  aher  entpfinden  ,  das  solrh  gewaltsam 
»fumemen  aus  unordentlichem  reginient  und  ungeliorsim  geschieht 
»—  demselbM  nach  ist  unser  emstlicb  bevelhe  und  mainung,  das  ir 
»In  der  stat  und  ambt,  auch  andere  nmbligende  dorf,  euren  gesalzten 
»und  sugeordenten  oberherren  und  rftthen,  auch  sehultaisen  bey  euch, 
»euren  pflichten  nach,  zur  zeit  diser  leuften  unterthenig  und  gehor- 
»same  sein  wollet,  bdn  Widerwillen  oder  sonders,  dan  wes  sie  be- 
»schliessen,  gegen  inen  fumemen,  desgleichen  die  fruchte  uf  dem 
»Velde  und  gehulz  zu  künftiger  notlurft,  sie  stehn  edlen,  unedlen, 
»gaistlichen  mler  welthchen  zu,  nit  mutwillig  verschwenden  oder  an- 
»greyffen,  auch  kain  unbeveste  liauswonung,  städel,  viehaus  oder  ;m- 
»dei*s,  zu  den  wachsenden  fruchten  dienend,  ahprechen,  sonder  soU  lis 
»alles  zu  künftiger  notturft  und  weylerm  hesehaitl  unverruckt  slehn 
»lasen,  euch  in  diseni  allem  gehorsunlich  und  brüderlich  erzaigen, 
»als  wir  uns  dan  des  und  alles  gutten  zu  euch  verseben .  wa  aber 
»solchs  von  yemant  nit  vdg  haben,  wolte  dieselbigen  zu  geburlicher 
»straf  annemen  oder  aber  uns  dieselben  verprecber  zuschicken,  damit 
»wir  si  euch  zu  schwerem  kosten  nit  YeruTsaeht  mit  macht  zu  holen, 
»damit  allenthalben  christlich,  bruderlich,  ordentlich  und  nit  aigen- 
»nutag  und  unewangelisch  gebandelt  werde .  das  wollen  wir  uns  also 
»zu  geschehen  genzheh  verlasen  und  in  bruderlicher  trewe  geren 
»rerschulden .  datum  sontag  Gantate  [Mai  14,  1525].« 

Sie  beschlossen  auch  denselbigen  sontag  [Mai  14],  kaincn 
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vom  ade)  mehr  in  ir  vorsanüung  zu  nemen  laut  ainer  schriftt 

an  die  von  Ebern  gethan: 

i-Lieht'ii  ItrudtT  in  Christo,  wir  fugen  euch  wissen,  das  im  ring 
»beschlnssiui,  das  nyniant  w»'iter  aineii  vom  Jidel  annenien  soll .  doni- 
>nach  wollet  euch  anneniens  des  adels  bis  uf  weiter  heschaid  und 
»alle  häufen  zu  VVirtzburg  zusameu  kuiaen,  enthalten  .  wollen  wir 
»uns  alflo  sa  geschehen  TerkuBen.« 

Sie  haben  auch  ausgeschriben,  die  laniwere  und  grüben 

allenthalben  zuzurichten  und  zu  verwaren  .  und  wiowol  ich 
dasselbig  ausschroybcn  nit  gesehen ,  so  hab  ich  doch  ain 
antwort,  an  sie  lautend,  unter iren  briefen  gefunden,  daraus 
ich  solchs  wol  vennerict  .  welche  antwort  ich  auch  herzu- 
bracht hab: 

»Lieben  brudor,  hcrren,  freund  und  gonnere  .  eur  schreybr  n,  die 
»beschliesung  und  verwarung  der  landwcre  s;unpt  den>ell)en  ^M.iben. 
»wie  die  izl  der  zeit  etwa  mehr  dan  vorhere  geschehen,  seumig  und 
»nachlassig  beschlossen,  mit  bithe,  solchs  sampt  anderem  has  und 
»mehr  dan  bisher  zu  verwaren  und  In  acht  tu  haben,  damit  eueh 
»undgemainerversamlung  sambt  dem  oberland  der  orte  durch  solche 
»seumung  nit  geferlicher  schade  zugefugt,  haben  wir  mit  roererm 
»Inhalt  hOren  lesen  und  geben  euch  christbruderlicher  mainung  zu 
»ericetien,  das  wir  anders  nit  gewist,  es  sey  dan  vermelte  kundwere 
»und  gräben  nach  aller  nolturll  verwarl  und  behütet,  wissen  auch 
»nit  anders  und  wollen  euch  hiemit  zu  erkennen  geben  und  zuge- 
»schriben  haben,  das  nu  furlan  solch  schrenk  und  gräiien  euch,  uns 
»und  geiiiaineni  land  zu  nutz  und  fronien  nach  aller  nolturll  sollen 
>verhutt,  beschlossen  und  verwarl  wenb-ii .  haben  wireiichin  bruder- 
»lieber  liebe  ditsnmls  nit  verhalten  wollen  .  datum  montag  nach  (Jan- 
»talc  [Mai  15,  1525J.« 

Und  wiewol  die  hauptleute  des  Bitdhauser  lägers,  als 
hie  oben  angczaigt,  neben  dem  canzler  mit  treycn  scbroibtnon 
versehen,  so  haben  sie  doch  nachvolgender  gestalt  umb  den 
statschreyber  zu  Königshofen  auch  geschribon : 

»Lieben bruder  in  Cliristo  .  nachdem  wir  ylznnd  uiisern  zug  gein 
»Wirtzburg,  unsern  mitbrudern  daselbst  hilÜichen  beystand  zu  thun, 
»furgenorneu,  und  aber,  wie  ir  wissens  tragt,  alle  stelle  untl  zt-nl  aus 
»den  geschicksten  in  unsern  ratlie  ainen  zu  verorden  bcselu  iben, 
»müssen  wir,  als  ir  selbst  abnenien  niogl,  unser  canzlei,  diewi-il  sich 
»die  arbait  nierel,  auch  mit  mer  personen  verschen .  derbalb  unser 
»gutlich  bithe  und  begeren:  ir  wollet  euren  statschreyber  uns  ub 
»furderlichst  zu  und  in  unser  lager  schicken,  des  wollen  wir  uns  zu 
»euch  zu  beschehengenzlich  verlasen  und  m  allem  gutten  gegen  euch 
»bedenken,  auch  sampt  gemamer  landschaft  zu  verdienen  willig  sein, 
»datum  sontag  Gantate  \Ua\  14,  1535].« 
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ie  die  Bilthauser  gein  Sweinfurt  komen  sein 
und  sich  daselbst  vor  der  stat  gelagert  haben. 

Uf  montaj?  den  15.  Mai  brach  da?  la^^or  nf  und  naino 
<^eiii  \ve^  uf  Sweinfurt.  (ilans  S(  liilliuj,'  und  sein  zu«,'e()rdeute 
räthe  unlei  fingen  sicli  irei"  n',L'ii  ullL^  scliriheii  <^ein  Mayningen 
und)  da.s  geschutz  und  pferdc,  so  zu  Wallorf  genonien,  inen 
gein  Alolriclislat  zu  schicken  .  als  nu  der  häuf  für  Swein- 
furt komen,  schlugen  si  ir  lager  auserhalb  der  stat  .  aber 
die  hauptlcut,  räthe  und  canziey  immen  ir  herberig  in  der 
stat,  da  si  mit  schenken  und  anderm  ehrlich  enipfiingen 
wurden  .  und  hetten  die  hauptleut  fuigenomen,  des  andern 
fag.s  uf  Wirlzburg  zu  ziehen .  aber  sie  wurden  von  den  von 
Sweinfurt  und  andren ,  so  si  mit  iren  supplicationschriftcn 
und  sunst  anlieffen,  daran  verllindert. 

Es  liaben  aucli  die  hauiileut  des  Fiilthauser  Ifijjers  die 
claineler,  kelch,  inoiisl ranzen,  creulz,  inful,  slab  und  anders, 
so  si  dein  abl  und  dosier  Bilthausen  eiiiwanl  lietlen,  mit 
inen  Kein  Sweinfurt  l)racht,  da  si  es  hinter  den  ratiie  er- 
legt, laut  diser  schrift: 

»Wir  haubtleut,  aehullbais  und  verordente  rftthe  des  christlichen 
»lägers,  so  jungst  xu  Bilthausen  gewest  ist,  bekennen  mit  disem  offen 
»brief  undUionknnt  gein  meniglich,  das  irir  den  erbarn,  lürnchtigen 
»und  weysen  borgemiaistern  und  ralhe  der  stat  Sweinfürt  ain  ver- 
»sclilossonc  und  versigelte  truheii  lull  clainelen  zu  getreue«^  Imnden 
viiberanhvorl  haben,  also,  das  si  damit  nyemanl  «lan  uns  obbenanton 
»hauptleuton,  srhiilfai>^  iiml  voroidotcn  rathen  obangezaigls  chrisl- 
»lirlicii  la;_'t'iN,  so  jüii^'^t  zu  l'/ilüiaiisfii  gowest  ist.  so  wir  si»»  dammb 
»persönlich  («Icr  tiurcli  ;-'l;iulilirli  schriftf!  orsuclien  und  iiit'iMlarjreg»Mi 
>ircii  r*'\ rrsbriel",  so  si  uns  <.'t'|.'«'u  disfiii  ht'yhrit't'  gUnclilautt-nd  uIht- 
»geben,  sanipt  zindiclier  quiel;inlien  belu'ndiyen ,  gevvarlen  und  ant- 
»worten  sollen  on  gevcrde .  und  des  alles  zu  warer  urkund  hab  ich 
»Hans  Schnabel  als  hauptroan  mein  insigel  ende  der  schritt  an  disen 
.  »brief  getruckt,  des  wir  uns,  die  andern  haubtleut,  sehultais  und  ver- 
»ordente  rftthe  obgedachts  ISgers,  mitgebrauchen  .  der  geben  ist  am 
»mitwochen  nach  dem  sontag  Gantate  [Uai  17,  15S5].€ 
Sie  Uesen  auch  desselbigen  tags  [vielmehr  Mai  18]  ain 
offen  ausschreyben,  allenthalben  zu  verkünden,  ausgehen,  also 
lautend : 

»Wir  Hans  Sdinabel,  Hans  Srliarr,  oberste  bauptleut  ,  sobnllais 
»und  verordente  räthe  des  lagers  BilÜiausen  enlbietcn  allen  und  ietUii 
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»christlicheii  Imidereii  gnad  und  fHd  in  Christo .  christliche,  liebe 
>bru<1erc  und  freunde,  wir  iterden  mit  warhait  beriebt,  das  sich  an 
»viU  orten,  in  stellen,  flerkon  und  uf  dem  land,  ellichp  von  den 
»euren  unterfahen,  die  gehulz,  wismat.  wun  und  waid,  so  inen 
»erblichen  (xler  käuflichen  nit  zuslendig.  iros  };efallens  zti  pp- 
»brauchrn  und  zu  verwüsten ,  dergleicheu  mit  dr  n  schefleroyen 
*narh  irein  willen  auch  handien  sollen  und  etliehe  iie  ih-(  liste  iiiit- 
»brudere  idlain  aus  sonderm  neyd  und  hass  au  Iren  leiben  und  gulenMi 
»zu  beschedigeu  vorhaben  .  wa  dem  also,  were  es  dem  wort  gots  und 
»braderlidier  lieb  nit  gemeas,  sonder  ganz  entgegen  gehandelt ;  dan 
»alles,  so  wir  in  itzigem  Aimemen  in  dOsteren,  schlOssem,  heussem 
»und  anderswa  erobert  und  su  unsem  banden  bracht,  wollen  wir 
»gemainer  Tersamlung  über  naturlich,  simlich  lerung  lu  giutem  bis 
»zu  austiag  diser  handlung  verwaren  lasen .  dieweil  ir  euch  dan  mit 
»uns  in  gütlichem  willen  zu  seinem  unvergenklichen  woi  te,  da^elhig 
»zu  erheben  und,  sovil  wir  von  seiner  ahnecktickait  gnad  haben,  dem 
»gelreulichen  nacliznkomen  vorjiflicht ,  werden  wir  verursacht,  euch 
»allen  seniptlicheu  und  aineni  jeden  in  sonderhait,  welchen  stands 
»oder  Wesens  er  ist,  bey  vernit  ydung  der  straf  leybs  und  jjruts  ernsl- 
»lich  zu  {rebieten.  das  ir  euch  obheriirts  unchrisllichs  und  uii/iiiilielis 
»gebrauciis  und  hosen  furnemens  enthalten  und  den  uberlarer  von 
»stund  au  in  unser  velUäger,  wa  wir  das  halten  werden,  antwoilen 
»wollet,  damit  solch  unser  christlich  und  brüderlich  Terbol  gehant- 
»habt  werde .  daran  thut  ir  unser  zuverlessige  mainung .  geben  unter 
»unserm  zu  end  diser  schrifl  furgetruckten  insigel  aus  unserm  velt- 
»Iflger  bey  Sweinftirt  am  donerstag  nach  Gantate  [Mai  18,  1525].« 
Desselben  donerstags  [Mai  18]  kam  ain  brief  von  SesUtch, 
an  die  hauptleate  und  retne  gescnriben,  also  lautend: 

»lieben  bmder  in  Christo,  wir  geben  euch  aus  bruderlicher  Heb 
»zu  erkennen,  wie  das  der  adel,  so  ach  aus 'dem  stift  Wirtzburg  ge< 
»tban  in  der  berzogischen  art,  nemlich  uf  dem  Coburger  und  Hei- 
»berger  slossen,  lu  Callenberg,  aut  dem  Hohenslain,  der  dan  on- 
vgeverlich  ain  halb  meyl  wegs  von  uns  gelegen  luid  an  die  zentflure 
>  stü>^sen.  Iren  uf-  und  abritt  haben  und  enthalten,  aus  welchem  si  sich 
>täglich  thun  und  die  bauren  in  den  fluren  zu  Zeiten  srlb  Irit .  selb 
»viert,  auch  selb  fünft  suchen  und  zu  ermorden  Ijegeren ;  dan  si  sich 
»öffentlich  muntlicb  gegen  denselbigen  hören  lasen:  »»ehe  inen  ir  fur- 
»»neroen  fort  gehn  solle,  ehemuss  ir  leyb  und  leben  zu  boden  gelmc« 
»und  sich  tftglich  unterstehn,  solchs  mit  der  that  zu  beweisen,  daraus 
»whr  alle  leybs  und  lebens,  dieweyl  es  in  der  heixogisehen  art  frid- 
»sam  und  si  sich  daselbst,  das  uns  le  zu  nahe,  enthalten,  unsicher 
»sein  .  aber  damit  wir  unser  ehr,  gut,  weyb  und  kinder  dester  stat- 
»hafler  behallen  mögen ,  bitten  wir  euch  aus  christlicher  brüderlicher 
»liebe,  damit  solchem  fraisilicbem  fumemen,  so  vom  adel  l)eschicht. 
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»ludertnidniiig  und  widerstand  geschehen  mogl,  uns  armen  eora 
»christlichen  rathe,  wie  und  welcher  mass  solchem  zu  begegen  sey« 
»treulich  mitzutailon  .  und  ob  ir  willens,  den  herzogischen  dcrw^n, 
»das  sie  sich  derselbigen  eusseren  wollen,  zu  schreyben,  wollen  wir 
»alsbalt  III1S4M-  inutunp  und  Averbunp  an  dieselbigen  auch  schrifllicli 
»abvcrli^'cn  .  auch  christliclie ,  liebe  horren  und  hrudere  geben  wir 
>euch  zu  erkennen,  das  Christotcl  von  Lichtcnslaiii.  der  dan  ain  lange 
»zeit  bey  uns  gewonel,  allaiu  in  necbstvergangeni  iare  villeicht  aus 
»beweglichen  Ursachen  zu  Ölreufdort  sampt  der  Helena  von  Schaum- 
»beii;,  der  Vormund  er  den  ist,  gewonetund  amsambstagiruenecbst- 
»verschinen  [Hai  I3J  zu  uns  für  das  Ihor  komen  und  uns  aller- 
»vleyssigst  gebetten»  inen  uftunemen ;  darumb  wOUe  er  auch  thun, 
»wie  ain  ander  gemainer  man  mit  wachen,  torhfltten,  raisen  und 
»fronen*  was  dan  am  ander  zu  thun  schuldig .  des  wir  uns  hoch  ge- 
»widert;  und  doch  letzlichen,  dieweil  er  uns  so  bruderlich  erinert  und 
»gebeten,  haben  wir  ine  mit  aiden  und  gelulalen  angenonien  und 
»verfast,  so  lang  bis  er  eurb  soh  lis  angezaigt  und  zu  wissen  {^[ethan . 
>das  i'v  dan  ^rewilli^'f .  also  zu  tliuu  und  euch  diisselbig  anzuzaipen. 
»-haben  wir  euch  cliristliclifr,  brüderlicher  niainunp,  euch  und  uns  zu 
>guf,  im  ht'slf'r)  nit  verli;ilten  w^ollen  .  biten  des  iiieinil  cur  schrilt- 
»lich  richtig  antwoit  .  datuni  dinslag  nach  r.aiitate  [Mai  1)1,  ir)i25|.« 

Danif  \<\  (hm  von  Seslacli  von  hauptleuten  und  läthen 
diso  antwort  gclalloii: 

>Lieben  bruder  in  Christo  .  eur  schreyben,  desdatiun  uf  dinstag 
»nach  Cantxite  [Mai  IG]  belt,  lialien  wir  venionien  und  Treben  euch  bnider- 
»licher  mainuug  zu  erkennen,  das  uns  für  gut  ansieht,  das  yr  unsern 
»gnedigsten  und  gnedigen  herren  von  Sachsen  oiler  iren  churfursl lieben 
»und  fui-stlichen  gnaden  verordenten  mthen  zu  Coburg,  wie  ir  an- 
»zaigt,  schreyben  last  und  euch  on  weiter  bevelbe  kain  herxogiseh 
»tdien  SU  eroberen,  m  bhmdem  oder  in  verwüsten  unt^ehn  wollet 
»des  vesten  Christofen  vom  lachtenstain  halben,  dieweil  ir  ine  zu 
»burger  angenomen,  lasen  wir  es  bleyben,  und  ine  also  in  unser 
»bruderschaft  bey  euch  enthalten  .  doch  sollet  ir  ime  disen  hierin 
»verschlossen  artiekel,  den  add  belangend,  im  ring  beschlossen ,  fur- 
»halten  und  ine  darein  willigen  und  schweren  lasen  .  ir  soll  aber 
»furtan  kainen  vom  adel  annemen,  dan  solchs  nechsl verschinen 
»montags  [Mai  15]  zur  Neuenstal  im  ring  beschlossen  .  so  die  be- 
»bausung,  so  neulich  junkfrauen  Helena  von  Schauniherg  dennasen, 
»wie  wir  beriebt,  erbaut  sind,  soll  ir  dorsolben  auch  verschonen. 
isoIchs  alles  haben  wir  euch  yni  besten  uf  eur  l)ilhe  nit  Ijergen 
»Wüllen  .  datuin  donersta;,'  nach  Canlate  [Mai  18,  1525].« 

Also  haben  die  von  bcälach  den  verordenten  zu  Coburg 
volgende  sclu-ifl  gethan: 
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»Unser  ganz  wSlig  dienst  zuvor .  gestreng,  erbare,  veste,  günstige 
»Heben  berren,  junlrhem  und  cbrisUiche  brudere.  die  faauptleut  aus 
»dem  Uger  Bilthausen,  so  ytio  zn  Sweinftirt,  unsere  christliche,  liebe 

»herren  und  brudere.  haben  uns  uf  heul  dato  [Mai  10]  scbrirt liehen 
»durch  ir  aigne  botschan  zu  erkoinen  geben,  wie  das  inen  glaublich 
»angezaigt,  wie  das  dr-r  adel ,  so  zum  tayl  im  sfifl  Wirlzburg  und 
»sondf*rlirh  unib  uns  zu  Soslach  verbrent,  sich  in  des  dm  clilruchti'p'slen 
»fui-sten  binde  zu  Sachsen,  nemlich  uf  dem  C.ohin'^'er  sloss,  lloht  iistain, 
»Callenberg,  Helburgcr  sloss  und  stelle  und  jindern.  so  deixlbigen 
»churfursllichen  gnaden  verwanl  untl  unlerworlen,  enlhallen,  danius 
»merkliche,  trefTenliche  schaden  bey  tag  und  nacht,  wie  si  sich  dan 
»zum  lail  öffentlich  und  muntlich  haben  hOren  lasen,  zu  thnn  ver« 
»mainen,  vorhaben,  und  wir  auch  selbst  Wissens  tragen,  das  sie  zum 
»tail  in  etlichen  dOrfem  unser  zent  schaden  zu  thun  vermaint,  die 
»dan  besichtigt  und  mit  buchsen  veijagt .  demnach  dieselbigen  unsere 
»hauptleute  und  brudere  uns  bevelhe  gethan,  euch  als  den  löblichen 
»verordenten  an  stat  des  durchleuchtigsten  fursten  und  herrn  zu 
»Sachsen  etc.    dcrwegen  zu  schroyben  luid  bitlichen  ersuchen .  das 
»ir  dieselbigen,  so  solch  ubelthat  zu  tiiun  vorlietten, 'dahin  v.eyseu 
»und  halten  wollet,  solclis  zu  veniieiden  und  hinl'urnil  mein- hausen 
»und  lierherigen,  der;j:leichen  nit   essen  woch  trinken,  auch  kaiueu 
»unletschlaif  gestatten  wöllet  .  dem  wir  also  volg  zu  llmn  genuigt. 
»derhalb  unser  ganz  freuntlicb  hit  und  bcger:  wollet  die  euren,  so 
»solcbe  vom  adel  bansen  und  herberigen,  emstlich  dahin  halten,  das 
»si  sich  derselbigen  eusseren  und  hinfürt  enthalten  und  unterlaseu. 
»das  wollen  wir  uns  zuvorderst  gegen  den  hanptleuten  und  gemainer 
»christlicher  versamlung  obbemelt  von  euch  zu  beschehen  beruemen 
»und  dei^eichen  und  mererm  willig  und  gern  verdienen  .  bitten 
»hieneben  eur  günstig  schriftlich  antwort  .  datum  freytag  nachüan- 
»tate  [Mai  19,  15ä5J.€ 

Daruf  haben  die  rerordenten  zu  Coburg  den  vonSeslach 
dise  antwort  ^eben: 

»Unser  dienst  und  ^'utten  willen  zuvor  .  gutte  Ireundc  und 
»gonner  .  eur  schreyben,  uns  gestern  [Mai  lUJzukomcu,  darin  ir,  waseuch 
»die  haupUeut  aus  dem  lüger  Bilthausen,  ytzo  zu  Sweinfurt  versamlet, 
»geschriben  haben,  vermeldet  und  anzaigen  thut,  das  ach  die  ver- 
»pranten  vom  adel  m  unsers  gnedigsten  herren,  herzog  Johansen 
»zu  Sachsen,  churfiirsten  etc.,  land,  als  nemlich  uf  den  slossen  Coburg, 
»Helbuig,  Hohenstain  und  Gallenberg  und  auch  den  Stetten,  von 
»dannen  aus  euch  schaden  weit  zugefugt  werden,  enthalten  selten  cta 
»  -  wie  dan  solch  eur  schreyben  ferner  mitbringt,  haben  wir  seines 
»inhalts  mit  angehafler  eur  bithe  verlesen  .  und  das  ainiger  vom 
»adel  an  disen  orten,  wie  gemelt,  euch  zu  uachtbeil  solt  gehalten 
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»oder  auch  untergescblayft  werden,  ichten  wir  dtfftir ,  weyl  es  der-  » 
»nmeen  nit  ist,  das  ir  des  grunts  nit  recht  werdet  bericht  sein,  dann 
»die  hie  uf  disem  sloss  sa  Coburg  Jus  daher  kainer  ans  dem  stift 
»Wirtzburg  ist  em  noch  angenomen  .  so  haben  wir  Valtin  von 
»Lichtenstain  dermas  angeredt  .  der  gibt  bericht,  das  es  sich  bey  imc, 
»das  ainiger  vom  adel  zu  Hohenstain  liey  ime  sey,  uit  befinden  solle, 
»aber  nit  ist  one  .  zu  Heiburg  ist  zuvor  Sigmund  Truchsess  zu  Stem- 
vbtM"-r  :ils  unstTs  gnedigslen  berren  dos  cburfursteii  lebonsverwantpr 
vix'.schrilien .  beynebeu  dem  scbösser  daselbst  uiii  zeit  laiijr  zu  sein, 
»und  Wullen  uns  nit  vci-s^ien,  das  er  etwas  gegen  encli  cxler  andern 
>der  orte  aus  unterstelin  soll  ,  das  wir  auch  gar  ungern  zus<'ben 
»oder  auch  gestatten  wolten  .  dergleichen  gibt  Wolf  von  Sternberg 
»unterriebt,  das  Erhart  von  Lichtenstain  vor  der  seit,  ehe  dan  gegen 
»semen  sitaen  gehandelt  und  er  sich  auch  der  seit  vor  euch  nichts 
»hefarhet,  sich  gein  Gailenberg  hab  geftigt  und  noch  daselbst  sey, 
»▼or  dem  ir  euch  sonder  sweyrel,  wie  ir  ine  dan  kent,  seinenhalb 
»nichts  zu  befarhen  .  und  ob  in  Stetten  sich  etlich  auch  enthalten 
»soUcn ,  als  wir  nit  wissen,  wollen  wir  den  Stetten  dasselbig  eur 
»scbreyben  furlmltcn  und  die  einsehung  Ihun ,  das  euch  von  diser 
»art  aus,  so  vil  an  uns,  kainer  beschedigung  zuziifnp'U  soll  };estat 
--oder  antb  verhengt  werden  .  wolten  wir  euch  ^Miler  niainunj;  und 
»zü  antwort  nil  verhalten .  datum  sambstag  nach  Ciaulale  [Mai  15^J.< 


[931 

^{^ie  die  Bilthauser  bauren  von  Sweinfürt  gein 

Hasfürt  sogen.  ^) 

Die  von  Hasfort  und  Geroltzhoven  zogen  uf  dinstag  den 
16.  Mai  umb  ain  bore  nach  mittag  for  das  sloss  Zabelstain, 
da  etwan  ain  bischof  hof  gehalten  .  der  wart  inen  ubergeben, 
ufmitwoclicn  hernach  [Mai  17]  namen  sie  Wunfort  ein.  nach- 
dem sie  aber  berichtet  worden,  das  die  Bilthauser  versa  mlung 
gein  Sweinfürt  komen  was,  zaigten  si  inen  solch  ir  hanillung, 
gein  dem  Zabelstain  und  Wnnfiirt  fiirp-onomen,  an,  und  wie 
sie  willens  weren,  ferner  für  VValbnrg  und  andere  slosser  zu 
rucken,  mit  bithe,  inen  darzu  beholfen  zu  sein  .  dicweil  es 
aber  den  Bilthauser  bauren  mit  eroberunp  der  st  lilosser  Ascha, 
Ahuid)erg  und  anderer  nier  audi  glucklich  zugestanden,  wuril 
inen  der  mut  dadurch  wachsen  .  sonderlich  übt  inen  der 

*)L. Fries  schrieb  irrthüiniich  (cfr.  [SiJ)  noch  bei:  >und  {.n  ave 
»Uerman  umb  ain  grosse  buchsen  gescbriben  baben.« 
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pfnausch,  den  sie  erschmeckt  hellen  .  so  wart  inen  auch 
nit  allain  von  Walburg,  sonder  von  Lisperg,  Raueneck, 
Lichtenstain,  Altenstain,  Rentweinsdorf  und  anderen  mehr 
häuseren  fiirgesagt,  also  das  si  ain  hofnung  entpfingen,  grosse 
beut  zu  ge\vinen .  derwegen  si  sich  entschlossen,  er.-llich  gein 
Hasfurt  zu  ziehen,  wie  sie  dan  thäten  und  dascll)st  an  die 
von  Eltroain  ain  schrift  ausgehn  Uesen,  also  lautend: 

»Liebe,  christlich»'  bnulerc  .  unser  gütlich  gesinen  und  oiml- 
>lich  bevelhe,  wollet  uiivcizoirenlich  cur  umbligeiKl  dorfer,  sletvell 
>und  andere,  zu  euch  und  uns  ^'chorifr,  zu  euch  zu  koun  n  bo^^chicken, 
»nachfolgend  mit  ."")<)  (nh-r  incr  niaruieu  das  slo.ss  \Valj)ur^  von  l'rrren, 
»damit  nichts  heraus  geflöhet  luog  werden,  bis  uf  wevler  bcschaid 
»belageren,  auch  das  vihe  uuserui  häufen  zu  gut  inen  eulweren, 
»nemen  und  tu  eaehtreyben,  dan  wir  des  willens»  mit  unserm  häufen 
»in  kane  bey  euch  zu  sein. daran  thut  ir  unser  emstliche  mainung. 
»das  haben  wir  euch,  darnach  wissen  zu  richten,  nit  bergen  wollen, 
»datum  uf  fireitag  nach  Gantate  [Hai  19,  1585].c 

Es  hellen  sich  ellich  tag  davor  elwan  vil  bauren  zur 
Neuenstat  an  der  Aisch  wider  marggrave  Gasmiren  zusamen- 
gethan,  in  roainung,  demselbigen,  der,  wie  inen  furbrachl, 
wider  si  ausgezogen  was,  mit  gwalt  zu  begegen  .  damit  si 
auch  soichs  desto  statücher  ausrichten  mögten,  suchten  si 
bey  der  niderfrenckischen  Versandung  luiib  hilf  an  .  die 
schrib(  n  ferner  an  die  haupÜeut  und  rätlie  des  Bilthauser 
lägers  discn  brief: 

»dhrislliche,  lieben  biudcr  und  freunde  .  wir  geben  euch  zu  er- 
»kennen,  wie  uns  luisere  hrudei«'  zur  Ncuenst.it  an  der  Aisch  aber- 
»nials  und  in  eyl  ^esclnüben  ,  inen  zu  hilt  zu  konien,  dan  der  marg- 
»grave  si  mit  brand  und  andena  besc hedig .  demnach  un  euch  unser 
»bruderlich  und  emstlich  berdhe:  ir  wollet  mit  eurem  hauffen 
»und  ganzer  nistung  unvenogenlich  uf  die  Neuenstat  zusehen ,  als 
»wir  dan  in  hofiiung  stehn,  der  roaiggiaTe  von  stunde  an  weichen 
»werde ;  ir  ime  auch  stark  genug  seit  .  wa  b  dann  ie  mer  hilf  be- 
»dorftt  wollen  wir  euch  noch  bas  sterken  .  wiUs  got,  so  wollen  wur 
»unser  sach  zu  Wirtzburg  bald  enden  und  euch  auch  darnach  mit 
»nichtcn  verlasen  .  datum  am  freitag  nacli  Cantate  [Mai  19,  15l25J.« 

Daruf  gaben  inen  die  hauptleut  und  räthe  des  Bilthauser 
lägers  dise  antwort: 

»Christliche,  lieben  bruderc  .  eur  schrcyben,  uns  uf  heut  dato 

»zukomen,  darin  ir  meldet,  das  wir  nj)s  von  stund  an  erheben  und 
»den  zur  Xeuenslat  an  der  Aisch  wider  <len  niai|-'p:iaven  zu  reltun^' 
»komeii  sollen,  haben  wir  mit  fernenu  iiihaJt  veniomeii  und  geben 
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»euch  pitter  mainuog  lu  erkennen,  das  der  landgrave  AUS  Hessen, 
»wie  dan  wir  aigoitlich  von  denen,  so  von  den  seinen  und  anderswa 
»itzt  heutige  tags  in  unser  iager  komen,  Wissens  haben,  seinen  abxug 
»kurzverschtnen  tagen  tnil  betrug  und  hinterlistig,  wie  ir  euch  selbst 
»vermut,  gethan  und  sich  ilzo  mit  liilf  der  Herren  von  Sachsen  und 
vBraunschwig  etc.  vasi  gesterkt,  eUich  und  vil  iii.-tnsrhuft  unib  Eysenach, 
»Mulhausen  und  Saltz  ienierhcli  und  eleudlich  vunbhrarht  und  er- 
»wui^'t  und  noch  slelti;^'s  tliut.  Weichs  sicli  ^'lavf  Wilhchn  von  Hfune- 
»bcrp  verlrusl  und  vor  uns  zu  IjU-ybrii  vcriuainl  .  zu  dnu  so  haben 
vwir  noch  vesle,  uuerob(.'rle  lierksebloss  uiub  uuHh^'en,  Weichs  disi'ui 
»oberlande  so  wir  also  dasselbig  reunieten,  uuwiderbriugenlichen 
»schaden  on  zwey  vel  geberen  mögte,  wie  ir  dan  solchs  in  cur  schrifl, 
»des  datum  am  nechatverschinen  montag  [Mai  15]  bellet,  selbst  wol 
»ermessen,  uns  bey  dem  unsermzu  bleyben  und  in  gutter  acht  und 
»bewarung  zu  haben  bevolhen  .  unser  gutlich  bithe  daruf:  ir  wollet 
»aus  obangezaigten  Ursachen,  auch  in  betrachtung  unsers  vor  zu 
»euch  geschickten  Volks,  des  wir  diser  zeit  seihst  ye  ufs  wenigst  zum 
>tail  notturflig  weren ,  uns  soh  hcr  bürden  uf  ditsmal  entladen  und 
»uf  un<er  gutdunkeu  die  UüO  kneelite.  so  ir  euch  luis  iu  uns»M'  hilf 
»7.uzus<ducken  erpoteii,  .sunpt  den  zu  Kitzintren  gein  der  Neuenstat 
»verordnen  .  wa  uns  dan  got  der  ahuechtig  sein  gollich  gnade,  als 
»wir  verhoffen,  verleyhen  wurde,  und  wir  die  ralteniicstcr  in  unser 
»gegend,  als  wir  heut  beratschlagt,  abgethellen,  zukrellen  und  vor 
»den  wulrichen  und  vervolgeren  des  gütlichen  worts  bleyben  konten, 
»weren  wir  roitleyb,  gut  und  allem  unsenn  vermögen,  euch  und  den 
»euren  hilfliehen  beystand  zu  thun,  ganz  gutwillig.« 

Hie  sihest  du,  lieber  leser,  die  unbestendigkait  des  glucks, 
das  vasi  in  allen  dingen,  doch  sonderlich  in  denen,  die  sich 
schnell  und  iinverschenlich  erheben,  gleich  sichlbarlich  oder 
gpreyflich  rcgriirt  und  herschet;  dan,  als  dits  Bilthauser  lägers 
gewalt  und  holmiul  diu'cli  verhonknus  do:=  almcchtigfon  ganz 
scliloclit  und  liderlich  angcümgen,  in  kiirzor  zeit  nioiklich 
gewachsen  licllo  und  nu  iner  vast  zum  höchsten  komen  waiv, 
hübe  das  ghickrad  an  etlicher  masen  zu  creu^en,  welcher 
gestalt  es  in  kui7.e  ain  ende  nemen  wnrd,  wie  lu'inach  ge- 
schriben  stet  .  dann,  alsbahl  die  niderlag  der  Thüringischen 
bauren,  die  Thoman  Müntzer,  ir  prediger,  verfurt  bette,  be- 
schehen  wäre,  gewan  der  adel,  soweit  das  geschray  ging, 
wider  ain  mut ,  fingen  wider  an  zu  reitten .  es  kereten  auch 
der  landgrave  und  mit  ime  herzog  Hans  von  Sachsen,  chur- 
fursi ,  dergleichen  herzog  Ericli  von  Braunschwig  gein  dem 
Wälde,  in  willen,  dardurch  und  in  Francken  zu  ziehen,  wie 
dan  beschehen  ;  und  grave  WiUielm  von  Uenneberg  sich 
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auch  zu  inen  getlian  holte  .  und  wiu  die  wallvogel  zur  zeit 
aines  ungeschlachten  regenwetleis  von  ireni  springen  und 
singen  lasen,  sich  schmiegen  und  trucicen  und,  so  das  wcter 
hinüber,  auch  die  sonne  wider  herfurbrochen,  ir  genetztes 
gefider  erschwingen,  trucknen  und  widerumb  zu  seinem  ge- 
wonlichen  fliegen  richten,  also  fingen  an  derselben  art  die 
reutere,  so  sich  ain  zeit  here  yn  unmut  ellendiich  an  ende, 
da  si  zum  sichersten  sein  moglen,  geschmogen  hellen,  zu 
weljoin  und  sich  zu  vorkam  Ion ,  wie  man  das  zum  taii  aus 
na(  liv()l;_a'ndon  zwaien  waniun'^ofi  der  von  Melriclistat,  so  si 
allenthalben  in  die  unibligend  Hecken  theUen,  zu  veiuemenüat. 

»Christliche,  li»*be  briulerc  .  wir  sind  glaublich  bericht  von 
»Fladingern  und  Biscliofshaimmi ,  das  ain  nierkliclior  rai^sifror  /ouck 
»sich  zn  Weyns  vcisiinlel  und  enthelt  .  derhalben  wir  inen,  den 
^■HiscIiotVliaiiiiPrn,  bevclhe  {jetlian,  der  saclirn  sich  grunUich  zn  er- 
i-lart'n  ,  und,  \va  sie  der  suchen  begegen  mogten ,  euch  und  die  Fla- 
»dinger  umb  beystand  anzusuchen  .  demnach  unser  bithe ,  inen  uts 
»sterkstufir  ansuchen  zu  hilf  zu  komen,  dan  wir,  sovilditsinalsbey 
»uns  versamlet,  anders  auszurichten  haben  .  datum  m  eil  «mhatag 
»nach  Gantate  [Mai  90,  la25J.€ 

Es  käme  auch  ain  brief  von  Mainingen  gein  Meirichstat, 
also  lautend: 

»GrisUiche,  liebe  bruder  .  mr  Aigen  euch  wissen,  das  wir  ain 
»botten  gein  Smalkalden  geschickt,  erfarung  zu  haben,  ob  der  land- 
»grave  von  Hessen  dahin  komcn  werd  .  ist  derselbig  bot  wider  komen 

>nnd  gesagJ,  orhabnil  nier  können  erforschen,  dan  das  man  ime  uf 
»000  jiferde  slallung  bostelt  ;  aber  wan  er  daliin  komnn  solle,  hab  er 
»iiil  vornonien  .  er  hat  auch  gehöret,  das  der  laiulgrave  600  id'erde 
vanf  Clohurg  zuschicken  wolle  .  darneheu  auch  gehörol,  das  sich  grave 
»Wilhelm  auch  slerke  .  solclis  alles  ^feheii  wir  euch  gultiT,  getreuer 
»mainung  im  besten  zu  eikeunen,  euch  darnach  haben  zu  richten . 
»dan  wir  beseiten,  das  euch  verlickait  und  sonderlich  grave  Wilhehns 
»halben  daraus  erwachsen  mögt  .  euch  willig  und  bruderlich  zu 
»dienen,  sein  wir  zu  thun  geflissen  .  datum  sambstag  nach  Cantate 
»[Mai  90,  1525].« 

Und  thäten  die  verordenten  zu  Meirichstat  aber  ain 
ausschreyben: 

»Christliche,  liebe  bruder  .  wir  sind  glaublich  bericht,  das  der 
»landgrave  zu  Smalkalden  Iftger  bestdt  hab  ;  so  koropt  uns  itzo  andere 
»bericht  und  warnung  zu,  das  sich  grave  Wilhelm  vergangener  nacht 
»mit  zwaien  häufen  in  ünterniasf»'ldt  gethan,  und  besorgen  uns,  es 
»mögt  ain  einpruch  irgent  hie  diseit  vvalds  geschehen  .  derhalhen 
»an  euch  unser  bruderlich  bite :  wollet  uns  mit  aller  macht  ul's  aller- 
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»sterkest  und  rurderlicbst  in  stat  und  anpt  niiiehen,  unangesehen 
»vorige  beute  gethane  schrift,  dan  die  sach  kain  venug  leyden  kan» 
»und  uns,  eur  christliche  mitbradere,  nit  verlasen  .  datum  in  eyl 
»sambstag  nach  GanUte  [Mai  SO,  1535].€  >) 


^^ie  die  Büthauser  bäum  grave  Herman  von 
Heimeberg  umb  gesohutz  gesohriben  haben. 

Nun  hcttn  ]  uiplleut  und  räthc  der  Bilthausor  versam- 
lung  etliche  tag  davor  an  grave  Herman  geschriben,  wie 
hernach  volgt: 

»Gnediger  herrc .  nachdem  viit  it20  unsera  zug  unsem  freunden 
»und  brudeni  in  Cln  isto,  so  sich  für  Unaerfrauenberg  zu  Wirtzburg 
>gelägert,  lu  hilf  zu  knnien,  zu  ine  genomei).  werden  wir  Iwrichi, 

»wie  tin«ero  lnudere  dasollist  an  tre«clioss  schaden  entpfangen  und 
»an  niclils  hölior  dan  am  sell)en  55'e|)rech<'H  liaheii  .  imd  aher  wir, 
'als  (.'ur  riir?^llich  guaileii  wissen  tra^'eii.  kain  grosser  },'eschüss.  dan 
idie  schlan^'en,  uns  von  eur  fürstlich  jj'nadcn  zu^'estcll .  hahend  sein 
»und  solchs  orts  mit  demselhigen  oder  andern,  ifo  wir  haben,  nichts 
vauäzurichten  ist,  kl  derhalb  un.scr  ganz  dienstlich  bilhe:  nachdem 
»von  gnaden  gots  mit  volk  wol  gerast,  dieselben  wollen  uns  die 
»grossen  buchsen,  unter  eur  fürstlich  gnaden  thore  im  sIoasRomhilt 
»stehnd,  sampt  irer  zugehöre,  doch  ungeladen,  uf  das  allereylendist 
»unserm  hauffen  nachschicken,  dan  unsere  herren,  freunde  und  brudere 
»in  Christo  der  stette  Sw<  infurt,  Hasfurt,  Hayningen.  Hamelburg, 
»Munerstat,  Neuenstat  etc.  sich  alles  ires  Vermögens  auch  beweisen, 
»wollen  ivir  zu  got  verhoflen ,  des  sachen  wir  hantllen,  er  werde  all 
»unser  furneriicn  zu  seinen  t/ot liehen  ehren  und  geniainer  christnn- 
shait  nutz,  und  nolturll  lemlen  luid  fugen  ,  eur  fursllich  ^'iiadeu 
»Wüllen  aher  »liser  unser  nolturfli^'en  hithe.  die  eur  fürstlich  ^Muulen 
i-und  dersell)i^,'cn  land  ui*d  leuten  aucii  zu  ^'uttt-m  cntspiiesi'U  mag, 
»kaiu  beschwerde  tragen,  als  wir  uns  also  unabschlegig  zu  beschehen 
»vertrösten  .  auch  gnediger  herre,  damit  die  Sachen  desto  leichter 
»von  staten  gehe,  so  haben  wir  100  man  aus  unserm  liger  zu 


'  L.  Fries  fügt  noch  am  Ilande  hei: 
»Und  haben  die  hauhtleul  zu  Meirichstat  ain  sigel  ge- 
»habt,  also  gestalt  .  lass  ain  wenig  spacium.« 
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»Mdriehstadt,  solche  budnen  von  Romhill  aus  bis  in  unser  lager, 
»so  wir  zu  WirUburg  nemen  werden,  zu  vei^laitten  verordent  .  das 
»siiid  wir  umb  eur  fürstlich  gnaden  in  aller  gebure  zu  verdienen 
»ganz willig,  daturo  am  dinstag  nach  Gantale  [Mai  16,  1535].« 

Danif  gab  inen  der  grave  dise  aiilvvort : 

» Wir  haben  eur  schreyben,  uns  yUo  eirikomcn,  aiigehet  ttM- bithe, 
»euch  die  grossen  bucfasen  unter  nnserm  thore  in  unserm  haus  hie 
»zu  Romhilt  stehnd.  sampt  iror  zugehOrung  eurem  häufen  nachzu« 
»schicken,  alles  inhalts  vemomen  und  geben  euch  daruf  zu  erkennen, 
»dass  dise  buchsen  SO  jähre  oder  lenger  auser  irer  zugehörigen  laden 
»und  Avngcii  blos,  migerust  gelegen  und  diser  zeit  also  blos  ligt,anch 
»discr  l>u(  li.sen  zugehörige  ladtMi,  der  wagen  an  rederen.  ächsen  und 
*a)i(l<  r  ni  versparel.  verfault  und  gehrccheMlit  li ,  deshalbcn  zu  füren 
>Mit  ^.'tx  liickt  int  .  auch  haben  wir  nie  kain  zug,  dise  buchsen  uf- 
:nnid  abzuladen,  gehabt,  auch  noch  in  warhait  riit  haben  ,  die 
»au<h  on  zug  nit  zu  gebrauchen  ist  ,  als  solclis  alles  bede  eur 
»geschickte  zaigere  dlts  gnugsam  auch  vernumen  liuben  ,  >olche 
»bachsen  als  verlast  inguUem  firid,  uns  got  bishere  geben,  ungerust 
»tosen  ligen  .  und  so  dieselb  buchs  zu  schicken  und  zu  füren  genist 
»gewest  were,  betten  wir  euch  die  uf  erst  eur  an  uns  gethan  gesinen 
»on  alle  beschwerung  geschickt  .  und  so  die  zu  Ihren  gerust  und 
9geschickt  were .  wollen  wir  euch  die  uf  dits  eur  schreyben  geren 
»und  wiUiglich  .schicken  .  ganz  gnUich  bittend :  ir  wollet  dits  unser 
»schreybrn  nit  anders,  dan  wie  an  im  selbst  ist,  das  angeregt 
vbuclis  nit  zu  fincii  noch  zu  geprauchen  geschickt  ist,  auch,  so  die 
»uf  dem  wog  uns  zu  schaden  ligen  blieb,  das  euch  nichts  zu  guttem 
»kerne,  also  in  guttem  vernierken  .  wollen  wir  gegen  eur  yedein  in 
»allein  guttcn  erkennen  .  dutuni  UunihiJl  donerslag  nacli  dem  sontag 
»Cantate  fMai  18,  1525].« 

Nun  wäre  ilcii  baurcn  so  «."iicli  nach  disor  l)uc-liscn,  das 
sie  von  stuiid  an  noch  aiii  mal  darnach  scliribon ,  che  inon 
die  itzgcnielL  antworl  von  grave  Herman  uf  ir  vorig  schreyben 
zukäme. 

üanif  ^'abo  inen  der  grave  dise  antworl : 

»Wir  haben  eur  schreyben,  uns  abermals  gethan,  eucli  unsere 
»buchsen,  alhie  in  unserm  haus  unter  dem  thore  ligend,  unverzogen* 
»lieh  zu  schicken,  alles  inhalts  vemomen  .  geben  euch  daruf  im 
»allerbesten  zu  erkennen,  das  wir  solche  buchsen  nit  schicken  können, 
»wie  ir  aus  unser  schriftlichen  anlwort,  nechten  vor  dato  dits  umb 
»nenn  bore  vormittag  [Mai  18)  an  euch  von  uns  au^gangen,  laut 
»inligcnder  abschrift  gnugsam  abzuncmen  habt,  auch  eur  nechstge- 
»geschickte  vernomen  liaben  .  so  dist>  buchs  zu  füren  \md  zu  ge- 
»brauchen  gerust  were,  wir  wollten  euch  die  erstmals  in  warhait 
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»geschickt  haben;  «lau  uns  an  diser  biich'^on  goin  euch  nit  gelqien 
»ist  .  so  ir  <^'ole^'onhnit  \\m\  ru^ilu^g  (li-*er  buchseii  bestichligeii  lri<t, 
»u-fvilt  ir  im  -^Munl  finden,  das  dir  nit  zu  fiircn  tau}?,  noch  loiizii- 
»hriii^'eii  .  ><>  sio  aber  ^^erust .  und  ir  gleich  nier  weren,  soll  kain 
»niaugel  sein,  die  riieli  zu  schicken  .  baben  wir  eiieli ,  den  wir  in 
>allem  gutlen  genaigt  sind,  wideruiid)  im  besten  nit  u na ngez;iigt  lassen 
»wollen  .  datum  Romhilt  freylag  nach  Cantale  fMai  lU,  \h^>].>t 

Aber  die  hanron  wolton  sich  an  solcher  antwort  nit 
settigen  lasen,  sonder  schribcn  dem  graven  von  neuem: 

»Gne<liger  herr  .  das  schreyben,  uns  af  beut  dato  hey  unserm 
»gHsanten  hotten  zukm neu .  eur  gnaden  grosso  bucli''<  ii  belangend, 
>ha)ien  wir  alles  iidialts  verlesen  .  dieweil  dan  die  buclis  alüo  unge- 
»rust,  ist  an  enr  gnadrii  uu«  r  dienstlich  hite,  dies«'lltige  zum  fnrdrr- 
»liclisten  uf  unsi  rii  chosleii  zu  verti^eii  vci fugen,  darzu  aiiicii  form, 
>s<)  der  nit  vorbanden,  machen  .  woll.'ii  wir  aUJan  »Hiche  slain 
^darzu  giessen  lassen,  Jarnil  dieselben  '^'anzir  christiii  In  n  vcisamlung 
>zu  gutteni  wider  unser  vervolger  mögt  gebraucht  wenlen  .  wollen 
»wir  uns  also  zu  eur  gnaden  vertrösten  und  bitten  des  gewise  ant- 
»wort  bey  disem  botten»  uns  daruf  baben  zu  verlasen  .  auch,  so  die 
»buebs  gefertigt,  wollen  uns  eur  gnaden  derselbigen  huchsennuilster 
»mit  uberBchicken .  danunb  solle  ime  billiehe  belonung  gegeben  werden.« 

Daruf  inen  vom  ^rave  diso  antwort  gefallen: 

»Wir  baben  onr  widerscbreyben,  uns  itzo  einkomon,  aiifrebafler 
»bitbe,  unser  ungern-ti- l>uclis.  albie  in  unserm  bans  unter  dem  tliore 
»ligend.  eucli  die  zu  schicken,  zum  funlerliehslen  uf  eurn  elinstiui  zu 
»fertigen  vt  rhigen,  alK'S  inbalts  vcrnomen  und  weren  solche  h'rtig- 
»nng  zu  verfugen  ganz  willig  .  so  wi.>^n  wir  in  warbait  für  uns 
»selbst  kain ,  aucli  uns  durch  den,  so  vor  16  jaren  unser  bucbsen- 
»nuuster  gewest,  und  unsere  liebe  getreuen  burgermaister  und  rathe 
»alhie  xu  Romhilt  uf  unser  mit  vleys  gethane  frage  kain  maister  in 
»diser  art  angeiaigt  kan  werden,  der  diso  buchsen  sonderlich  mit  nig 
»und  des  zugehOrung  (nachdem,  wie  wir  euch  nechst  geschriben, 
»kain  zug  darbey  gehabt,  noch  disf>r  zeit  haben),  auch  andern  not- 
»lurfligen  stucken  in  der  zeit  ir  dise  buclisen  zu  j,'oprauchen  vor- 
*babt,  zu  rüsten  noch  zu  richten  .  damit  ir  gnup^im  betinden  mögt, 
»das  unser  gemnt  ie  nit  ist,  euch  dise  buchsen  nit  volgen  zu  lasen, 
»so  stellen  wir  zu  euch  selbst,  nin  maister  alhie  herzuschicken ,  die, 
^zum  furderlit'hsf rn  geseiu  mag,  zu  rüsten,  oder  itzo  ainen  verstendigen 
»zu  schicktn  mit  pfenlen  und  wagen,  solche  buchsen  zu  laden  oder 
»seiner  mainung  und  gulbedunkens  uf  der  zugehörigen  wagen,  der  in 
»90  jaren  nit  gefürt  ist,  euch  zuzufüren,  dieinalweg,  so  vil  irkonte, 
»habt  zu  geprauchen,  dan  wir  in  warhait  unser  wagenpferd,  so  wir 
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>hal)en,  durch  das  nu^^ov  Jiaurschaft  uns  kainen  ackerbaw  ilzo  tlmn, 
v/.u  unsorin  iiotliii  II  ij^en  ackerl»au  und  anderor  aibait  nit  niauj^eln 
»können,  wio  wir  aucli  ncclisl  der  pferd  liall)en,  uns  vom  hol'  Hucli- 
»heim  dinstlich  geweal ,  auch  luigezaigt  haben ;  dau  unser  laaiuung 
»ie  ist,  uns  gegen  enicb  zum  besten  za  erzaigen,  guUidisTlds  bittend, 
»ir  wollet  uns  zu  unser  notturft  anch  gutmlli^cb  bedenken  .  wollen 
»wir  uinb  eur  yeden  in  allem  gottem  erkennen  .  dalum  Romhilt 
»sontag  Vocem  Jocunditatis  [Hai  21,  1595].c 

Ehe  aber  dise  aniwort  des  graven  noch  gar  verfertigt 
oder  zugeschlossen,  käme  noch  ain  brief  von  den  bauren,  die 
abermals  umb  die  buchsen  hatten  .  darumb  der  grave  volgen- 
den  Zettel  in  den  vorgeschrlben  brif  legte: 

»Lieben  besondem  .  als  ir  uns  vor  fertigung  dits  briefä  aber- 
»mals  babt  gesebriben ,  euch  berurte  buchsen  laut  enrs  vor^n  uns 

»gethanen  schreyhons  zum  furderlichstäl  geferÜK^  z'i  übersenden,  SO 
»wir  in  der  warhait  ie  kain  bekoracn  mögen,  der  dise  buehsen  mit 
»dem  zug  in  diser  zeit  pefertifren  kan,  wollen  wir  uf  heut  dato  [Mai  :2^] 
xdise  bnrli^eii  diiicli  bur;.'ermaislt'r .  ratbe  und  etliche  aus  der  ge- 
»mainde  iiliiif  id"  ihser  biuliseu  ziif^eliorigen  wagen,  so  gut  der  ist, 
»so  vil  gescin  kau.  oii  zug  la<lrn  lasen  luul  «»uch  dieselben  buelisen 
»morgen  dinstags  [Mai  '2'.i]  schiokeu  .  so  wir  kain  lonu  darzu  ver- 
»ordent  haben,  wollen  wir  kugel,  darzu  gehörig,  mit^ichickcn,  gut- 
»Kchs  vleyss  bittend,  ir  wollet  yemant  verstendigs  diser  buchsen  ent- 
»gegcn  schicken,  dabey  zu  sein,  das  solche  bucbs,  wie  das  gehört, 
»ungebrechenlich  euch  zugefürt  werde  .  wir  wollen  den  hauptleuten 
»zu  Meirichstat  ytzo  schreyben,  uf  vorig  eur  sebreyben,  inen  getban, 
»'dise  l»uchsen  zu  glaitten,  aurh  die  baurschaft  hie  in  der  zcnt  zu 
(Vis4>r  buchseufur  etliche  pfcrde  darzuleihen  auch  ansuchen,  ob  solchs 
»bedcs  geschehen  wurt,  wissen  wir  nit  .  darund)  achten  wir  für  not- 
»turCtig,  das  ir,  s<»  vil  in  e\  I  gesein  mag.  disen  hauptleuten  die 
-'buchsen  zu  giaifteii  und  der  baurschali  etliche  jderde  darzuleyhen 
»thut  schreyben;  daii  wir  ie,  so  vil  wir  koiiutri.  dise  buchsen  euch 
»zu  .scliieken  uns  in  kainen  weg  s])aren  wollen  .  dalunt  niontug  l'rnhe 
»nacli  Vocem  Jocunditatis  [Mai  22,  1525 1.« 

Und  lioss  der  «jrave  dio  l)u<  luden  .  srhrib  aurli  den 
Aerordcntcii  zu  Mclriclislat,  das  si  kouicn.  dicsclbi^^eii  buchsen 
zu  Miltz  aiiniMneii  und  dem  bi<^er  reiner  zufuren  und  vor- 
glaitlen  wollen  .  aber  die  verordenlen  beschwereten  sich  des 
zu  thuD)  wie  aus  volgender  schrift,  an  die  versamlung  gethan, 
zu  vememen  ist: 

»Lieben  bruder  .  grave  Herman  hat  uns  gesebriben,  morgen 

»[Mai  23]  die  buchsen  zu  H iltz  anzunemcn  und  euch  zu  zuverglaitten. 

»nun  ist  ain  merklicher  zeug  von  laysigen  und  zu  fües  in  der  Henne- 
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»hcr^'i-clion  nrt ,  iU'ri,'k'ic!ieii  in  der  (iohiirgi^^clion  art  .  konnoii  tler- 
»liallioii  solch  '/OSCI10.S.S  iiit  aimeiiieii  .  \va  euch  tlerinaseii  scihli 
>schoss  von  mögt  ir  solchs  eurs  gefallens  wol  holen  und 

»durch  euren  liaulleu  verglaillen  lasen  .  Iiaben  wir  euch  nit  beiden 
»wollen  .  datum  montag  nach  Voeem  Joctmditatifl  fMai  22,  1525].« 

Und  scliribon  die  von  Molrirlistal  (Icr.irlcichen  niainung 
an  gravi'  Morniun  auch .  der  gab  inen  anlwurt,  wie  das  bedes 
hernach  volj^t: 

»Gnedi^er  lierro  .  als  ini?  nur  j^naden  •.'•srhrihoii.  moi  j^.'u  dins- 
[Mai  '23)  das  geschntz  zu  Miltz  aii/utn'nicn  und  ni  das  \.\\;or 
»gein  llastuii  zu  verglailUüi,  lugen  wir  eur  gnatlen  wissen,  »las  wir 
»ditsmals  nit  gerust,  solch  geschos  zu  verglailten  .  dcrhaiben  unser 
»bithe:  eur  gnaden  wollen  solch  Terferligt  geschos  zu  Romhill  be- 
»halten  bis  iif  weiter  des  h^^re  ansuchen  .  wollen  wir  in  anderem 
»nnib  eur  gnaden  williglich  verdienen.« 

Daruf  inen  gravo  Herman  wider  geschribon: 

»Wiewol  wir,  so  vi!  an  uns  ist,  geschickt  sind,  nns«'r  Jtuciisen 
»haupUeuten,  schultaisen,  iftthen  und  läger,  hey  Billliausen  versamlel 
»gewesl,  itzo  bey  Hasfart,  uf  ir  uns  gethan  schreiben  itxo  zu  schicken 
»und  allain  an  der  Teiglaittung  mangels  und  geprechen  hat,  wollen 
»wir  solche  buchsen  uf  eur  ytz  gethan  schreyben  alhie  bis  uf 
»diser  hauptleut,  rftthe,  Ifigers  ansuchen  enthalten  .  haben  wir  euch 
j-widennnb  j^ultcr  mainung  nit  unangezaiprl  Ia=on  wnllon  .  datum 
»Komhilt  dinstag  nach  Voceni  Jocundttalis  |Mai  ^  15!25J.« 

Und  zaigt  nichts  desto  minder  grave  Herman  solchs  der 
versamlung  auch  an: 

»Lieben  besonderen  .  wie  wir  euch  uf  necbten  vor  dato  dils 
»briefe  uf  eur  gethan  schreiben  schriftlich  zugekundet  haben,  die 
»buchsen,  darumb  ir  uns  angesucht  habt,  uf  heut  dato  euch  zu 
»schicken,  demselben  nach  haben  wir,  so  vil  an  uns  ist,  dise  buchsen 
»gefertigt,  die  uF  iren  zugehörigen  wagen  on  zug  laden  lasen,  auch 
>den,  so  ir  zu  Melriohslal  gelasen  habt,  uf  euren  gethanen  hevelhe, 
vdise  luichson  zu  ^^laitteii,  ^'oschriben  .  haben  sie  uns  uf  beut  dato 
>uud»  .<('<  lis  hole  vornüLlag  widerund)  j^eschribon.  das  sidilsnial  iiit  ge- 
»rusl  sind,  dise  buclisen  zu  glaitten ,  wie  ir  inhgend  zu  venienien 
»habt  .  so  dise  buchsen  on  glait  geschickt .  entwanl  und  geiioinen 
»wurt,  euch,  auch  uns,  als  ir  zu  l>edenkeu  iiabl,  zu  schaden  raichen, 
»und  wir  der  unsem,  dise  buchsen  zu  glaitlen ,  dise  zeit  nit  raechtig 
»sein }  derhalb  wir  solche  buchsen  on  glait  nit  schicken  können  — 
»haben  wir  euch  ganz  gutter  mainung  nit  unangezaigt  lasen  wollen, 
»damit  die  buchsen  zu  schicken  uns  nit  mangelaulgelegtmflg  werden, 
»wollen  wir  dieselben  buchsen  eurs  weyten  beschaids  und  schrift- 
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»lieben  willens  ferner  warten  und,  so  vil  an  uns  ist,  die  euch  volgen 

»zu  lasen  kainen  vleyi*  spnren,  die,  unser  aclilnug,  on  verglaillung 
»uIkt  liind  diser  zeit  nil  y.n  fureii  noch  zu  schickoii  ist  .  so  zi'lieu 
»pferdt*  zu  l'urou  dis<'  Iditliscii  und  drr  zuj/fhonni^'  iiottiu Iii«; ,  und 
>wir  solclic  i)t"frilt'  iillo  itzo  nit  statlicli  Imhcii  ntltriiij/fu  mögen,  ist 
»unser  gulbeUuiikeu:  ir  wollet  den  doi  Ischallen  sclireihen,  zu  diser 
»buclisen  und  der  zugchorung  furepferde  zu  schicken  oder  ire 
»darzu  verordnen .  wollen  wir  in  allon  guten  erkennen .  datum  Rom- 
»hilt  dinstag  nach  Vocem  Jocunditatis  [Hai  33,  1095].« 

Daruf  ist  grave  Herman  dise  antwort  worden: 

»Gnediger  herre  .  eur  fiirstUch  gnaden  schreyben,  itio  dits  tags 
»uns  der  buclisen  halben  ebdumien,  haben  wir  verlesen  hOren,  und 
»geben  denselben  eur  lürstUch  gnaden  xu  erkennen,  das  wir  im 
»widenug  sein  uf  Helrichstat  zu»  daselbst  oder  andern  gelegen  orten 
*aus  beweglichen  Ursachen  zu  verharren  .  derlialben  uns  für  gut  an- 
»sidit,  das  die  bucbs  gein  Königshoven  gefurl  und  durch  uns  daselbst, 
»die  ferner  zu  füren  .  angenomen  werden  .  und  liabon  liiebey  dem 
»zentvolk  umb  nomliilt  s('hreyl)en  lasen ,  mit  plerden  und  volk  die- 
'Selbcii  buclisen  bis  griii  Konij,'siioven  zu  füren  und  zu  vei-i,'lait.ten. 
»n»'meii  also  eur  fursllidi  ^Miaden  ^Miedi^'  und  billig  erz^igung  dank- 
>sagend  an,  in  aller  unterLlian  zu  verdienen  willig  .  datuiu  dinslags 
»nach  Vocem  Jocunditatis  [Mai  23,  1525].« 

Und  ist  das  iiiii  briet"  an  das  zcntvolk: 

»Lieben  bruder  in  (Ibrislo.es  ist  unser  begere,  so  ir  die  buclisen 
»angenomen  von  uiiserm  gnedigeii  herren  graven  Herman,  nit  ferner 
»dan  gein  Königshoven  füret,  und  ob  ir  weiter  damit  komen,  das 
»ir  widerkeret  und  ai  gein  Königshoven  füret  .  daselbst  wollen  wir 
»si,  ob  got  will,  annemen  .  und  schickt  damit  zu,  was  ir  an  der 
»rustung  derselben  machen  kont  .  an  solchem  allen  thut  ir  unser 
»gefollen .  datum  eylends  am  dinstag  nach  Vocem  Jocunditatis  [Mai  23] 
»anno  etc.  [lölii").« 

Wie  es  furter  mit  der  buchscn  gangen,  des  trag  ich 
kain  Avisson,  dann  ich  nil  niclir  dann  noch  ain  ])riof  fnndon. 
sf)  gravo  Herman  an  die  BilÜiauser  bauren  geschribea  hat, 
also  lautend: 

»Wiewol  wir  uns  in  unfang  eurs  lagers  ganz  kaiiis  ungulten  /.u 
»euch  verseben,  auch  nocbmals  alles  gulten  zu  euch  getrosten 
»und  kaines  argen  uns  on  allen  zweyvel  zu  euch  versehen,  durch 
»unser  verordent  rälbc  muntlich  darnach  nf  unser  erbietten  euch 
»sehrifUich  nigekundet  haben,  dermainung,  uns  mit  allen  denunsem 
»christlicher  freihält  und  gerechCckait  evangelischer  lere  gemess  zu 
»gebrauchen,  mit  men  zum  tail  benuglich  Satzung  angenomen,  auch 
»sie,  wie  gemainiglich  alle  obrickaiten,  ire  unterthanen  halten  werden, 
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»tneh  bleybeii  in  lasen,  ancli  noB  Wttter  eriioten,  erkenUnu  nn* 
»limlidier  besehwemng  abiuthun  xu  gedulden,  von  euch  solchs  eurs 
>gutten  vertrotto  uns  und  die  unseren  nit  zu  beschweren,  noch  zu 
»beschedigen .  sonder  zu  schützen  und  vertaidingen  und  sonderlich 
»letzlmais,  als  wir  euch  schriftlich  gel>etten  haben,  gutwillig  zu  ver- 
»lugen,  das  un5?er  sloss  Liclitenberg  vor  donjenipen.  solche  heschedig- 
j>mig  (lesinais  t'urgononirn  und  andern  euren  verwanteii  nichts  args 
>gewarten  dorfen  —  sind  doch  uher  solchs alles  dils  unser  sloss  Lichtem- 
»berg  und  das  sloss  Henneherg,  uns  zum  hallilail  zugehörig,  sampt 
»Iren  zugehörigen  bewen  uf  necbteu  vor  dato  dits  verbrent,  unserm 
»ambUnan  zu  Lichtenberg  sein  bab  und  vihe  entwant,  als  nir  be- 
»richt  entpfongen,  doreh  die,  so  ir  in  eurem  abiMien  xu  Helrichstat 
»gelaaen  habt,  geschehen,  ganxnngenveyveltsverirosts,  solcher  merk- 
»lieber  uns  sugeftigter  geaufter  schade  eur  will  und  malnwng  nit  sey, 
»ganz  gutlichs  vleys  bittend,  ir  wollet  mit  ernst  unvenogenlich  ver- 
»schafTen  und  daran  se]r[n],  das  wir  an  andern  unsemheusern,  die,  als 
»meniglich  gnugsam  Wissens  hat,  nit  bestelt  noch  befestigt  sind, 
»yemant  daraus  zu  beschedigen,  auch  uns  und  die  unsern  an  unsem 
»leyhi'ii,  haheund  gutteren  als  arme  herron  unl>f'sch\vcrt,  tmhelaidigt  und 
? nnverderht  hleyhen  lasen,  das  uns  itzo  von  inen  merklich  Irohen  cin- 
>koml»l,  heschetiigung  und  uherfallens,  auch  eingrif«;  zu  hesorgcn. 
»Wüllen  wir  alles  unsers  Vermögens  gegen  eur  iedem  in  alleui  gutteni 
»erkennen .  datuni  Romhilt  sontagVocem  Jocnnditatis  [Mai  21, 1535].« 
Damit  will  ich  es  hiebcy  gi-ave  Ilonnuns  halben  be- 

schliessen  und  wider  an  die  nislori  komen,  da  ich  es  hie 

oben  gelasen  hab. 


[95] 

ie  die  Bildhauser  bauren  von  iren  brudern  zu 


Meirichstat  umb  hilf  angesucht  worden,  aber  nit 
komen  woUen,  sonder  für  Walpurg  und  Bentweins- 

dorf  gezogen  und  die  gewonnen« 

Uf  sonlap  Voccm  Jocunditati?,  don  21.  Mali,  käme  ain 
brief  von  Mulliaiison  in  Durinf^on  froin  Molrirhstat ,  darin  si 
dio  sclduflit  am  montag  davor  |Mai  ir>),  zu  Franckenhausen 
ergangen,  anzaiglen  und  uml)  hilf  hallen,  also  laulerid: 

»Ijiehen  bruder  im  herron  Jesu  .  haniillenl.  vendrich  imd  alle 
»christliche  hrudere  .  wir  brudere  von  Mulijausen  wünschen  euch 
L.  FBIES,  BMernkrieg.  ^ 
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»slerk,  frid  und  gnad  .  darbey  clagen  wir  gol  euch  zum  ppzeugniss 
>und  allen  rlir^tlichen  hnideren,  das  got  bey  uns  ain  häufen  er- 
»weckt,  iiue  /u  j»reyss  und  inanclieni  froiiifMi  Christen  zu  nutz,  der- 
>sell»ig  aus  hile  der  bruder  vun  Franckenliausen  die  lielfle  mit 
>vendrichen ,  liauplleulen  und  pescliulz  abgeferliirt .  deni^olhigen  zu 
»helfen  wider  dem  tyrannen  zu  Hehlerung  .  in  dem  ist  der  landgnuc 
»von  Hessen  and  seine  mithelfer  über  sie  gezogen  mit  mechtigem 
»Volk  und  die  armen  bruder  mit  ainem  Vertragbrief  beschickt,  uf  ge- 
»stracke  stunde,  sobalt  allen  gepotten,  das  ainieder  seingewere  nider- 
»legen  solle,  zum  zaiehen,  solchen  Mde  und  vertrag  antunemen ,  und 
»sobalt  in  gutem  fHdglauben  und  stilstand  erschossen,  erstochen  imd 
»gans  iemerlichen  ermordet  und  verretterlich  verkumt,  darnach 
»mehr  gewütet  und  die  burger  zu  FniTifkenhausen  auch  erscblageu, 
»noch  ist  er  des  elu  i»<lenbluts  noch  nit  sif  .  sondr-r  ^'edenkl .  als  wir 
>vernonien,  uns  arme  clu'isten  zu  Miilliausen  auch  zu  iiber/.ielien.  mit 
»uns  zu  iaren,  wie  den  armen  ebrislen  zu  Frankeidiausen  .  der  nedisl 
»ist  zu  jiesdrjren.  eurh  auch  also  mitziitaren  .  derhalbcji  uns4'r 
»demutigs  hitlen,  dureli  gutes  lieb  und  gerechliekail  uns  halt  «ifs 
»allerfurderiietist  beyslaud  zu  thun  .  bitten  wir  euch  noch  durch  got, 
»Boichs  nit  zu  unterlasen .  geben  freytag  naph  Gantate  [Ifau  19,  1585] 
»zu  Mulhausen.« 

»Der  »the  und  ganze  gemain ,  danu  die  ehristtich  versamtang 
»bey  uns  verharret  of  gots  gnade.« 

Disen  brief  scliloscn  die  von  Melricli.slat  oin  und  .schickton 
denselbigen  gein  Husfuri  in  das  lagei-,  mit  bito,  das  sie  furder- 
Uchst  umbkeren  und  wider  zu  inen  komen  wolten. 

»GhrisUiche  bmdere  .  ir  habt  aus  biebey  eingelegten  schrillen 
»zu  vememen,  was  ftir  tyranney  den  christlichen  brudem  zu  Mul- 
»hausen  und  unsbegeget,  das  doch  erbermiglich  und  unchristlich  zu 
»vememen  .  derhalben  unser  brüderlich  bite:  wollet  unser  anligend 
»beschwerde  beherzigen  und  euch  von  stund  an  zu  uns  fu^'on,  damit 
»der  tyrannei  mögt  begeget  werden,  und  unser  im  eleu«]  nit  ver- 
»g«^sen  .  das  raicbt  uns  allen  zu  frnmen  und  nutz  .  dalum  in  eyl 
sam  sonlag  Vocem  Jocunditatis  [Mai  Ül,  l.V2r)|.A 

Noch  desselben  sontags  [Mai  -II]  schribcn  sie  abermals 
ain  brief  an  die  vers-aniinng  zu  Hasfurt : 

>UhristIicbc,  liebe  brudere  .  uf  heut  abends  [Mai  ^1 1  sind  wir 

?uml)  sihen  bore  durch  unser  aincn  *:laub1irben  man  Iterirlil  worden, 
s-wan  wir  morgen  (Mai  '22]  den  walt  nit  verliawen,  S4i  werden  wir 
"mit  ainem  treffenlichen  iKniitTi  uhrrfalleM  ,  das  wir  alle  Yerdorl)en 
sein  werden  .  derlialiHMi  tlnil  da-  liest  inid  verkompt  den  ziig  in  der 
lier/ogischen  arl  .  deii^Miirlien  \\(jllen  wir  auch  Ihun  .  «lalum  in 
»pji  am  stmtag  Vocem  Jocunditatis  zu  nacht  (Mai  ü\,  loSoJ.-^ 
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Es  heften  die  von  Melri('h=?lat  in  kurzen  tagen  dnrvor 
ain  reyltende  ijolsL-lialt  in  das  lüger  gein  Hasfiirt  verordent, 
si  dahin  zu  bereden  und  zu  bewegen,  das  sie  unibkeren  und 
wider  zu  inen  gein  Melrichstal  komen,  ob  inen  uf  bescheh^e 
Warnung  ichts  beschwerlichs  begcgen  wolle,  dasselbig  zum 
pesten  abwenden  zu  helfen  .  aber  der  pfnaisch  hette  die 
trollen  so  gar  beging  gemar  bt,  das  si  ditsmals  mehr  ircr 
aigen  wolfart  dan  gemainer  bruderschafl  warnamen  .  als  aber 
die  von  Meirichstat  merkten,  das  ir  beschclien  ansuchen  ver- 
gebens wäre,  schriben  si  an  die  umbligend  steltc: 

»Gunslitrc  freunde  und  cliri'^l liehe  hrudere  .  wir  liabeii  jungnt 
»unser  reytend  bolschafl  mit  .«cliriflen  und  niuntliclie  Werbung  an 
»das  lager  Hillhaiisen.  11  zo  zu  Hasfurt  versamlel,  geferli^'t,  »uiscr  l)e- 
vtraclilung  inen  furzutra^n'u  Jiiit  Mllio,  das  «i  sich  lieniffr  \:v>sru 
>inis  wenden  wollen,  nachileni  wir  hoch  behanul  und  li»>tiuli<L 
>haben  aber  nichts  bey  inen  erheben  mögen  .  derhall)en  erlorderl  die 
»nottarfl,  die  suchen  anders  furzuneuien  und  zu  versehen  .  und  ist 
»danif  unser  brüderlich  bite:  ir  wölkt  zwen  eors  raths  von  stand 
»an  uns  zofertigen,  mit  den  zu  beratschlagen  und  zu  beschliessen, 
»welcher  nutaen  den  sachen  zu  hegegen  wolle  aey,  und  oh  solche 
»tyranney  nit  ^viderstanden  werden  mog  .  dergleichen  haben  wir 
»andern  umbligenden  Stetten  auch  geschrihen  .  wollet  euch  liierinen 
»brüderlich  erweysen  •  Terhoffen  wir,  uns  allen  zu  nutz  imd  Tromen 
»raichen  werde .  dalum  in  eyl  sontag  Voceni  Jocunditati^j  [Mai  221,1525].« 

Was  aber  durch  sie  geratschlagt  und  beschlossen  Avordc  n, 
bah  ieli  bisher  nit  orfaren  mögen,  allain  da?  ich  ain  l)nef 
•relunden,  inelch-nd,  wie  sie  ainen,  (!a>ii;ir  (lölzen  genant,  in 
das  lä^TT  vor  Wiilzl)urg,  deniselbigen  neben  der  scbriHen 
inen  von  Mulbansen  zuknnien  ,  ir  anb^^-inl  und  !)ekoniei'nus 
buv.uf ragen,  und  in  l)etracbtnng ,  wa  inen  icbts  nnverbol'ts  " 
ZAistundo,  das  soiclis  nit  damit  ufbüren,  sonder  on  allen 
zweyvel  über  si  auch  komen  wurt,  unib  rath,  hilf  und  bey- 
stand,  auch  gut  geschutz  anzusuchen. 

Und  laut  der  gefunden  briel  also:  ^ 
»Allen  und  iglichen  chrisllichen  bi  udcrn  enthielten  wir  verordenle 
»im  rathe  zum  haubiman  itzo  zu  Meirichstat  unsern  grus  und  alles 
»gut  zuvor .  liebe,  christliche  brudere  .  wir  haben  dtts  zaiger  Caspar 
»Götzen  mit  Schriften  zum  l&ger,  itz  vor  Wirtzburg,  ausgefertigt,  daran  uns 
»allen  nit  wenig  gelegen .  derhalben  unser  brüderlich  hith,  ine  ungehindert 
»und  unufgehallen  weheren  lasen ,  damit  er  dester  ehe  sein  schritt 
»antworten  mog  .  raicht  uns  allen  zu  sonderlichem  nutz  .  gehen 
»unter  dei  versanilmig  itzo  zu  Meirichstat  insigeJ  »ontag  Vooem 
»Jocundilatiä  [Mai  ^1,  15^J.< 
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Daraf  ist  inen  dise  antwort  geilten  von  dem  Uiger  zu 
Wirtzbui*g : 

»Cristliche,  liebe  bruder  und  freunde,  wir  haben  ear  flchreyben, 
»die  unchrisUiche  bandlung  des  landgraven  von  Hessen  gegen  den 
»von  MiiUiaiisen  und  andern  peiibt,  hören  lesen  und  tragen  darab 
»aus  billicheiii  fall  und  chriHllioh.Mii  pMiiut  nit  ciain  mitleyden  .  und 
»nachdem  ir  beHchlieslich  puts  ^rt  st  linss  an  uns  bepert  «'iich  zuzu- 
»schicken,  geben  wir  euch  brutl»  rlicher  mainung  zu  erkennen:  erst- 
»lich  ist  unser  freuntlich  und  bruderlich  erineren,  das  ir  euch  solch 
»unmenschlich  furuemen  und  tirannei  nit  ei'sclirecken  lasen,  »onder 
»goUes  willen  hierinen  su  geschehen  gedulden  wollet,  unxweyvenlich, 
»die  ahneehtickait  gotts  wert  in  dieem  fall  mit  gleicher  Vergeltung 
»und  niass  messen  und  sein  gewalt  xu  sdner  seit  auch  Verheugen, 
»und  dieweil  wir  auch  von  wegen  des  sloss  Unserlkauemberg  vor 
»Wirlzburg,  dann  auch  geveriidait  und  uber&Jls  halben,  so  wir 
^täglichen  von  dem  roaiggraven,  desgleichen  von  dem  tirannischen 
»Swäbischen  bund  gewarten  müssen ,  hetrellen  sein ,   können  wir 
>euch.  wie  geren  wir  «las  thun  wolton.  weder  mit  geschoss  noch  be- 
»gerler  hilf  ilt  i-  manschafl  zu  disem  mal  zu  statten  komen  .  frenut- 
»licb  und  bruiii  rlich  bittend,  uns  nach  gelegenbuil  der  /.nU  wie  sich 
»dit'  Sachen  ilzund  zutragen,  dt's  nit  zu  verargen  .  sf^  uns  aber  got 
*dtfr  almeclilig  den  christlichen  sig  gegen  unsern  veinden,  auch  dem 
>»loss  Unserfrauemberg  verleyheui  so  wollen  wir  euch  nit  allain  mit 
»unssrm  geschutz,  sonder  mit  unsern  leyben,  eren  und  gut  fursetien 
»und  euch  in  kainer  not  verlasen  .  datum  Wirttburg  uf  dinstag 
»nach  Vocem  Jocunditatis  [Mai  83,  1685].« 
Als  nu  der  bot  Caspar  Götz  von  Wirtzbuig  wider  getn 
Meirichstat  käme,  und  der  itzgemelt  brieve  verlesen  wart, 
namen  die  geschickten  von  stellen,  die  niiller  zeit  zu  Melrich- 
slal  verhaiTel  und  uf  den  hotten  gewartet  hctten,  ain  ieder 
abschrifl  davon  und  schickten  die  hinter  sich  an  ire  raihs- 
freunde  und  ^nMiiaindo. 

Nu  liigiMi  die  liaupticut  und  rätho  siimpt  d(M- vor.Namlung 
Bildhausen  dersclbigeu  zeit  zu  Ellmain,  dahin  si  von  Hasfurt 
k^ien  waren,  und  schickton  daselbst  aus  jiin  Ijutscliaft  gein 
Bamberg  an  die  l)auronvorsaiiiliing  daselbst,  nemlicli  (Jeorgen 
Hoheloclien  von  Sweinfurl  uiul  Hansen  Schefer,  etwan  Henne- 
hergischen  amplman  zu  Mainberg,  mit  volgender  Instruction, 
die  ich  darnach  unter  andern  briefen  zu  Hunerstat  geftinden. 

»Instruction,  wes  die  verordenten  von  wegen  ge- 
»mainer  christlichen  versamlung  zu  Bilthansen 
»itznnd  in  dem  lager  vor  dem  sloss  Walpurg  zu  EU- 
»main  an  die  Bambergisch  versamlung  zu  werben 
»haben.« 
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»Inen  unser  aller  wiUig  und  freuntlicii  diensi  m  «igen.« 

»Daruf  uBuaigen,  wes  wir  in  itqgem  ftmemen  das  hallig 
»evangelinm  und  wort  goto  sn  erlieben  und  die  vUfeltigen  beeehwemng 
»der  armen  ausuieoten  mit  eroberung  etUeher  cUleter,  auehftinten, 
»benen  und  der  vom  adel  ekMser  und  Heuser  bislier  ftugenommen 
»und  guter,  bmderlielier  wolmainung  gehandelt.« 

»Dwlioy  7U  sagen:  nachdem  wir  aus  dor  ^rnade  golls  am  nechslen 
»freytag  [Mai  19]  das  sloss  2^ibelstain  erobert  und  uns  ytzimd  für 
»das  sloss  Walpurg  gclägerl ,  habon  wir  vor  aupon  gpstdien,  das  sich 
»iro  aiigehorige  und  des  stifls  Baiuber^r  vcrwanto  derplpirben  liirzu 
»zunomoii  auch  untorfatigon  .  wa  dan  solclis,  als  wir  uns  vormulteii, 
»rhrisllicbcr  bruderhcher  uiainuiig  furgenomon  und  sich  derhalben 
»zu  uns  zu  verbruderen  genaigt,  mogten  si  uns  ir  geniut  derwegeu 
»ferBtendigen.« 

»Weien  wir  gan»r  hoftiuog,  das  die  gani  vermmlung  unser 
»brudersehalt  der  landsart  su  Francken  mit  anderer  berschafl  ver- 
»wanlen,  so  sich  su  uns  gethan,  mit  inen  auch  verbruderen  solte, 
»damit  wir  an  allen  orten  unsem  und  des  balligen  evangeliums 
»veindeii  desto  statHcher  begegen  und  Inmftiger  seit  gotlieb  recht 
»und  Trid  urgericht  und  erlialten  mögen  werden.« 

»Und  das  wir  für  gut  ansehen,  ans  allen  iSgeren  etliche  an  ain 
»gelegene  maistat,  darfur  wir  Hwcinfiirt  für  die  best  achten,  7.n  ver- 
»ordnen,  von  ainen»  kunlligen  bcstendigeni  regirnenl  zu  reden  etc.c 

Was  (li(>  Bambergischen  für  antworl  daruf  geben,  hab 
ich  nit  erfaron. 

Es  hellen  sirli  (icrscllicii  zeit  die  von  P^heren  und  Sos- 
lach ziisamengesclilagi'ii  und  fur  iioniwcinsdorf,  so  hern 
Seba-slian,  ritler,  doctor,  dazumal  Wirlzburgischem  hormaister, 
Marlin  und  Hansen,  allen  von  Rotenhanf  gebruderen,  zu- 
stcoidig,  gelagert  .  her  Sebastian  was  in  der  besatzung  uf 
Unserfrauenberg  ob  Wnrtzbnrg  gelegen,  vrie  hie  oben  im 
ereten  und  andm  iai\  davon  gescbnben  ist  .  so  was  Martin 
des  bis(  liofes  zu  Wirtzburg  diener  und  derselbigen  zeit  mit 
andern  Wirtzburgischen  reyleren  in  dem  land  zu  Swaben 
mit  dem  bundischen  kriegsyolk  wider  die  bauren,  und  der 
Irit.  Hans  von  Rotenhan ,  mit  etlichen  vom  adel  und  ainer 
anzal  tuesvolks  im  sloss  Rentvveinsdorf  begriflen ,  welche 
fuesknecht  sich  zumal  ubel  hielten,  wie  on  zweyvel  obgre- 
melter  her  Sebastian,  rilter,  nit  unlerlasen  wurt ,  davon  in 
soiiderhait  zu  schreyben,  darunib  ich  es  von  kurz  wegen  hierin 
nil  anzaigen  wil  .  ich  hab  auch  volgend  derselbigen  fues- 
knecht ainen,  so  über  sem  gethane  pilicht  heraus  zu  den 
bauren  gefoüen,  zu  Maiiängen  uf  dem  mariEi  enthaubten  sehen. 

Soril  nu  zu  diser  histori  gehöret:  als  die  vom  adel  und 
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ire  knecht  merkten,  das  die  besoldeten  fuesknecht  bei  inen 
anfingen  zu  wanken,  machten  sie  ain  anstand  mit  den  liNauren 
heraus,  sich  mit  inen  zu  unterreden,  welchs  die  bauren  durch 
zwen  ire  gesanten  dem  läger  vor  Walburg  zu  wissen  thetten. 
Damf  inen  dise  antwort  entstund: 

»Lieben  bnider  in  Christo  .  wir  haben  von  euren  xu  uns 
»geschickten  vemomen ,  wie  ir  von  den  zu  Renlweinadorf  friden  bis 
»uml)  5  oder  6  heul  dato  [Mai  22]  angenonicii  .  haben  wir  uns  darob 
»beratschlagt  und  bitten  uiil  frcuntlicher  nii<I  hinderlicher  niainung, 
»ir  wollet  dison  an},»oiinnipn  IVid  von  heul  dato  Iiis  inorgtui  al)end.s 
viiiiib  sochä  odor  silinn  crstrcrkon  .  wollen  wir  in  niillor  zoit,  ob  gol 
»will ,  wie  wir  daii  l)i'st  hluss<'n  haben,  hcy  euch  in  ;ill<'r  hrn<lfrlichfr 
»Ircw  und  hilf  erscheinen ,  euch  in  allen  hillichon  sk  heu  ht-ystand 
»ZU  laislen  .  sokhs  wollen  wir  von  euch  in  allem  gulten  erkennen 
»und  in  allen  zimlichen  Sachen  beschuldcn .  dalum  am  nionlag  nach 
»Vocem  Jocunditatis  [Mai  22,  1525].« 

Also  ruckten  si  mit  irem  läger  uf  dmslag  darnach  den 
23.  Mai  hinüber  gein  Rentweinsdorf,  namen  das  ein  und 
plünderten  es  .  funden  auch  merklichen  vorrat  darinen. 

Und  käme  inen  desselben  tags  ain  schrifl  von  Melrlch- 
stat,  also  lautend: 

»Lieben  bruder  .  briefszaiger  hat  ain  schrifl  vom  ralhe  und 
»chriätlicher  geniainde  zu  Mulhausen,  an  den  cin  isllichen  häufen  iin 
»land  zu  Francken  hallend,  uns  furbraclil  .  diu  haben  wir  ufge- 
»brochen  und  iine  ine  wider  behondigl,  euch  tin7,ulrai,'en  .  darin 
»wordl  ir  ire  anli^'cnd  nott  vermerken,  mil  hithe,  euch  darnach  ri(  lilen 
vund  hallen  wollet  .  dalum  dimlag  nach  Vucem  JocunUilalis 
»[Mai  L>:},  l.Vi51.« 

Und  Voigt  hernach  der  von  MuUiausen  sclucybcii,  so 
sie  nun  zum  andern  mal  gethan: 

»Lieben  bruder  in  dem  iierren  Jesu  .  hauplleul ,  vendrich,  capi- 
»lainer  und  ganze  christliche  versamlung,  wa  euch  got  un  veldläger 
»wAigt  bat .  wir  bruder  von  Molbausen,  lathe  und  ganze  gemamd, 
»xosampt  aller  christUcben  bruderwhafl,  bey  uns  im  Mger  in  got 
»ainmutig  versamlet,  wir  wunsehen  euch  gnad,  fdd  und  crafl  von  got, 
»unaerm  vater  und  konig .  anfenklich  clagen  wir  got,  euch  und  allen 
»gutherzigen,  das  got  bey  uns  tun  häufen  erweckt,  welcher  ausbilhe 
»der  bruder  von  Franckenbausen,  auch  daselbst  ver<amlet,  abgefertigt 
vwider  den  tyrannischen  graven  zu  HeMerungen,  daselbst  vom  land- 
>graven  von  Hessen  und  seinen  niillH'irfni  überzogen,  darnacli  ain 
»brief  fridens  und  sicheruuj,'  an  hauffii  abi^ererti^rt .  den  kri^'  damit 
^'Unternomen  und  ain  stilstand  fur^ewant  .  uf  das  hal  er  ainen  ieden 
»sein  gewuhr  halsen  von  sich  legen,  zum  zakhen  des  Uidens ;  welchs 
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»dan  gesobeheD  .  über  das  in  guttem  fride  and  tagen  sUlstand, 
»galten  glauben  und  versieherung  er  die  antwort  der  brader  erlesen, 
»erwbossen,  uberrnnt  und  erstocben  und  gottes  jemerlich  getOttet. 

»darnach  nicht  desto  weniger  die  von  Frunckenhausen  gesturmet  und 
»alle  bur^'cr  erlüttet  .  noch  ist  er  des  christlichen  bluts  nit  sat,  sonder 
»ge<i«'nkt,  sich  für  unser  slal  zu  iSgern  und  niit  uns  zu  larrn .  wie 
i  mit  den  ;n  iiM'ii  zu  Fr:iiikenliaus4Mi  .  er  h:il  auch  heul  dato  [Mai  '■21] 
»uns  soini'ii  schnlz  ut;,'rsaj.'l  .  dt'rhaihcu  unser  lirudtM  Üchs.  chri>Uichs 
>hilten,  (hirrh  fol  und  svin  {jcivrliM^'kail  luis  ul'  das  allcrfurder- 
»liehst  zu  helten ;  dan  h»*ut  dato  haben  sif  uns  angegriflen  und  unser 
»dorfer  gebranl  und  ligeu  uf  ein  meyl  Itz  bey  uns  .  ist  noch  unser 
>bithen  durch  gots  gerechtickait  und  pflicht  bntderllehs  und  christ- 
»Uchs  gebluts,  uns  solcher  hilf  durch  got  nit  unteilasen .  wir  wollen 
»ons  mit  gotts  hilf  und  eraft  uf  das  best  wören;  dan,  wan  wir  nider- 
»gelegen,  wissen  wir  glaublich,  das  solehs  euch  auch  widerfiuren  wart 
»nach  ireni  furnemen  .  scyt  getrost  und  manlich;  got  ist  mit  uns. 
»datum  sontags  Vocem  Jocunditatis  [Mai  l&äoJ.c 


[96] 

ie  die  bauren  von  Rentweinsdorf  ufgebrochen, 
wider  hinter  sich  uf  Konigshoffen  im  Grrabfeld  zu 
ziehen,  und  wie  die  verordneten  zu  Mehrichstat  durch 
ire  geschickten  bey  den  baurn  zu  Wirtzburg  umb 
liilf  angesucht,  und  was  inen  für  antwort 

gegeben  worden. 

Die  von  Mainingen  scliribcn  desselbigen  dinstags  [Mai 23] 
geiu  Melriclistai  also: 

»CristHche  brudere  .  uns  ist  ytz  eylends  unib  acht  bore  von  den 
»von  V'achdori'  zuenlbollen  worden,  das  ain  grose  meuig  volks  den 
»grund  oben  hereiner  für  Thaimer  unge verlieh  ziehe  und  zu  Coburg 
»sicli  gcsamlet  haben  sollen  .  aber  wa  ir  sin  binstehe  und  wes  ir 
»furnemen  sey,  können  wir  nit  wissen .  wir  geben  euch  auch  zu  er- 
»kennen,  das  sieh  grave  Wilhelm  ser  sterkt ,  ime  gestern  [Mai  29] 
»etlich  Tolk  sugexogen  .  so  vermutten  wir,  das  diesamlungime  auch 
»zuziohen  werde,  und  besorgen,  das  si  sich  ftir  uns  lagern  mogten. 
>derhalb  bitten  wir  euch:  ir  wollet  von  stund  an  rat  darin  halten 
»und  uns  alsbalt  zwayhundert  man,  mit  buchsen  wol  genist,  die  da 
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»uf  Herbesveit  und  dtteellMl  hinten  umbhertu  uns  noch  heut  komen; 
»den  wir  auch  forchten,  wa  sie  den  grünt  für  Sultxveld  henogen, 
»mochten  sie  von  den  Hennebergtsehen  belesUgt  weiden .  und  wollet 
»dise  sterkung  grave  Wilhelms  Turter  hinab  in  das  tSger  und  unsern 
»hauptleut»  ufa  allerkurzt  m  wissen  thun  .  euch  zu  dinen  sind  wir 
»willig .  datum  in  eil  dinstags  nach  Vocem  Jocunditatis  [Mai  23,  iöä5J.< 

Dantf  gaben  inen  die  von  Meirichstat  antwort: 

»Christliche  bruder  .  eur  sehreyben,  anaigend  etlich  versaai- 
»let  Volk  etc.,  mit  bit,  euch  von  stund  an  mit  SOO  manneU}  mit  ge* 
»schoas  wol  gerust  su  schicken,  haben  wir  vemomen  und  haben  mit 

vvleys  nach  der  Sachen  erforschung  geihan  und  befinden,  das  sich 
»die  sach  nit  deniKisen  hellet,  wie  euch  anbracht  .  doch  wa  weitere 
>etwa8  gegen  euch  furgonomcn  und  gehandeil,  das  oucii  und  uns 
»entgegen,  wollen  wh-  muh  zu  hilf  und  statten  komen  mit  aller 
»macht .  mit  leyb.  geschoss  und  wöre,  als  vil  un^  iiKt^'lich  .  haben 
vwir  «  ucli  uf  tjethane  Hchrifl  nit  pergen  wollen;  dann  euch  iHiidcr- 
vlicher  Irew  und  freuntschaft  zu  erzaigen  sind  wir  willig  .  daluni 
»dinülags  nach  Vocem  Jocunditaliä  [Mai  :23J  anno  etc.  [15J:;i5.c 

Darneben  haben  si  solche  der  von  Mainingen  sclireyben 
allenthalben  in  die  nechsten  statte  ausgekunt  tuid  sonderlich 
dem  läger  hey  Rentweinsdorf  mit  embsicher  bitte,  inen  zum 
sterksten  zu  hilf  zu  komen .  aus  welchem  itzigem  und  hievor 
gethaneni  schroyben,  auch  den  munilichen  Werbungen,  von 
den  zu  Melriclistat  an  si  gelangt,  entpfingen  die  bauren  von 
Renlwoinsflorf  etwas  ciitsotziing,  beschlossen  auch  niirli  ge- 
habtem rathc  und  villerlai  bedenken ,  das  .si  zunickziehen 
und  den  obcrlendisclion  slcllon  zu  hilf  komen  wollen  .  aber 
che  si  ufbrachen,  käme  inen  ain  sehrift  aus  dem  lüper  zu 
Wirlzburp,  inlialtend:  :^wie  die  versamlunp,  so  zur  Ncnien- 
>slal  an  der  Aisch  gelegen,  von  dem  marggraven  hoch  be- 
»trangl  und  genötigt  wurde  .  derhalben  ir  bite:  si  wolten 
»men  stunds  an  zuziehen  und  vor  dem  marggraven  re(ten.c 

Daruf  das  Billhauser  läger  den  zu  Wirtzburg  naclivolgend 
aJilwort  gab : 

»Christliche,  liebe  bruder  .  eur  sehreyben,  uns  uf  heut  dato 
»[Mai  zukomen,  darin  ir  meldet,  das  wir  uns  von  stund  an  er- 
»heben  und  den  bnidem  zur  Neuenstat  an  der  Aisch,  wie  wir  ver- 
»samlet,  zu  rettung  derselbigen  zuziehen  solten  etc.,  haben  wir  mit 
»fernerem  Inhalt  vemomen  ,  und  wollen  euch  nit  bergen,  das  der 
»landgrave  aus  Hessen,  wie  ir  selbst  in  necfaster  uns  gethaner  schritt 
»meldet,  mit  betrug  und  hinterlistig  getlian,  aber  itzt,  als  wir  aigeiit- 
»lich  von  denen,  so  in  unser  Iftger  desselben  orts  herkomen,  Wissens 
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»haben,  lieh  vast  geaterkt  und  heraoge  Geurgen  von  Sachaen  voIk 
»mit  bewilligung  und  hilf  deanlbigen  in  groBer  anal  jemerlich  und 
»elendiglich  croheii  und  erwürgt  und  noch  steltigs  Ibut  .  dami  so 
»hat  grave  Wilhelm  von  Henneberg  etHcho  seine  heuaer  mit  volk 
»und  geschulz  wol  besetzt,  vermainend,  daselbst  unser  zu  erwarten 
>und  vor  uns  zu  lileyl'en  .  (l:irumb  wir  unseni  widerzug,  die  öber- 
»lendischen  stetlc  niul  laiidscliatl  zu  schutzon,  uf  nioi-gon  donerslag 
»frue  [Mai  25]  zu  ncint  ii  in  disiT  ilzigen  stunde  boratschlagi  .  kont 
>ir  abuemeii,  was  gioson,  merklichen  geferde  und  .Schadens  diseni 
»ganzen  oberland ,  so  wir  alle  daruf  zögen ,  erwachsen  mögt  ;  were 
»auch  wider  euren  treuen  rathe,  uns  in  nechster  eur  uhrift  vertailt 
»wir  betten  auch  vermaint,  ir  eolt  uns  lu  unserm  notturftigen  fur- 
»nemen  eurem  erbieten  nach  1100  geruster  knecht  ufs  eylendst  ni- 
»gescbickt  haben  .  damit  ir  aber  dannoch  unsem  gutten  willen 
»und,  das  wir  euch  geren  alles  unsers  Vermögens  wilfaren  wölten, 
»spuren  mögt,  so  wöllen  wir  euch  2  vendlin  knecht  zu  den  1100, 
»so  ir  in  unser  hilf  habt,  schicken'),  an  gelegen  ort,  so  ir  auzaitren 
*werl,  schalTen.  niil  dens<^lhon  furfer  rlt-n  zur  Nfnieiislal  au  der  Aisch 
vziizuziehen,  uns  gütlicher  hilf  mit  unserui  klaiueu  volk  den  wutrichen 
»widei stand  zu  ihun  verlrosten,  wollet  solclis  l»as,  dann  wir  euch 
vscIueyluMi  können,  l)edenken  und  diser  unser  hill'  dilsmals  in  an- 
»seliung  unsers  vor  zu  euch  geschickten  Volks  der  läger  Haid^Teld 
»und  Wemeck  benugig  sein  .  wir  zu  verdienen  willig  .  dalum  uf 
»raitwochen  nach  Vocem  Jocunditatis  [Hai  S4]  anno  etc.  [15J95.« 
Uf  solchs  schriben  hauptleut  und  räthe  allenthalben  aas 

an  die  lunbligond  und  irem  ll^r  yerwante  stelle  umb  mehr 

Volks  gein  Königshoven  zu  verorden. 

»Lieben  brudere  in  Christo  .  unser  emstlicher  bevdhe  ist,  ir 
»wollet  aus  eur  stat  den  vierten  und  auseur  zent  und  landschaH  den 
»dritten  man ,  wol  gernst,  uts  allerbeldest  geiu  Königshoven  schicken, 
»uns  uf  ferner  beschaid  zuzuziehen;  dan  wir  derselben  aus  ehuflen 
»und  nofligen  ui-sachen  nit  entberen  können  .  solchs  wolleti  wir  uns 
>zu  hescheheu  zu  eu(  h  geuzlich  versehen  .  datum  mitwoch  nach 
»Vocem  Jocunditatis  [Mai  24,  I5ii5J.^ 

Sie  verkündeten  auch  ir  zukunftgein  Königshoven,  bittend, 
inen  ainen  bequemen  platz  zu  irem  läger  zu  räumen  und 
liferung  zu  verorden,  also  lautend: 

vCiunsligen,  lieben  herren  und  bruder  in  Christo  .  wir  fuhren 
»euch  wisseu ,  das  wir  uns  versehen,  mit  ganzer  v»  rsiudung  unsors 
»lägers  bey  euch  zu  ersclieiueii,  uemlicli  morgeu  donerslag  di'<  abend.s 
»[Mai  25]  .  derhalb  unser  Ireuntlich  bilhe:  ir  wollet  ain  slat  zu 


')  In  der  Vorlage:  »schicken  wollen.« 
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»unserni  Ifiger  fiigUch  ersuchen  und  unser  sukunfl  acht  nemen ,  dahin 
»m  weisen  .  wollet  auch  ain  fursehens  der  proyiand  halben  haben, 
»als  neinlich  mit  flaisch  untl  brnt  .  das  wollen  wir  gegen  euch 
>wii)(>nmil>  in  allem  gulteiii  bedenken  und  zu  heschulden  willig  sein, 
»dalum  mitwochen  nach  Vooem  Jocunditalis  |.Hai  24,  löä5J.€ 

Des  volgcnden  donei^tag  den  25.  Mali  brachen  sie  uf 
und  zogen  gein  Hofhaim. 

Daraus  schriben  si  gein  Königshoven: 

^Christ liehe,  liebe  brudere  .  unser  gütlich  bit  und  ernstlich  be- 
vvclhc  ist,  ir  wollet  ut  das  allerfurderliclisl  vuss  scbantMi,  die  man 
V laden  und  handlen  könne  und  aus  eur  alat  und  zenle  Ireyssig 
vwägen  bestellen,  diesclbigen  mit  wein  in  uns<'rni  slos.-*  Ilenlweins- 
i-ilorf  7M  laden  und  zu  eiuli  t;eiii  Konigslioven  liireii  /u  lasen  und 
»sob'bs  alles  uls  allereilriulesl  Ix'slellen,  <lan  der  saciien  kain  harr 
>zu  geben  .  wollen  wir  uns  unabschlegig  zu  besclielieu  vertrösten, 
»dalum  donerstag  nach  Yucem  Jocunditali.s  (Mai  -lo,  lo^^rij.« 

Pio  vorordoiilcii  von  oborlcndischni  stcllon,  so  iif  he- 
sclir,'yl)«'ii  Clausen  Schillings,  lianjdniiins,  zu  Mdiic  li-Ial  hoy 
ainandcr  waren,  frin^en  laj^'Uch  zusainen,  iie  sadien  und, 
wie  sie  an^rnMlen  wollen,  wan  sie  von  iren  veinden  über- 
zogen wurden  (dan  inen  ie  lenger  ie  nier  warnnng  zukaiuenj 
zu  bewegen  und  zu  benitscli lagen  .  und  wiewol  si  hievor 
Caspar  Götzen  mit  briefen  gein  WIrtzburg  in  das  lilger  ge- 
schickt, umb  hilf,  rath  und  beystand  anzusuchen,  daruf  inen 
dazumal  abschlegig  antwort  gefallen,  wie  dan  hie  oben  darvon 
geschriben,  wurden  si  doch  der  sachcn  ziun  letzten  ains,  das 
si  ain  trefenliche  botschaft  gein  Wirtzburg  verorden  sollen 
mit  volgendor  Instruction: 

Item  lur/ulrn^en,  wie  sich  der  landt^rave  aus  Hcshmi,  auch  die 
vlierien  von  Sachsen  und  liiauiiswi^',  der  bischnve  von  Haderburn, 
^alle  frraven  aus  .Saclism,  \Vestveli>-ehe.  Ilarfzieudische  j'iaven,  des- 
»gleichen  grave  Wilhelm  von  Heuueberg  und  die  vom  adel,  ao  ent- 
»wichcn  sein,  sich  vast  stericen.c 

»Item  es  lig  ain  grosser  zeug  m  Coburg.« 

»Item  ain  Versandung  zu  Ifasfeld.« 

»It^  es  werd  auch  geret,  der  landgrave  iiab  mit  seinem  anhang 
»ob  5000pferden  und  90000  fueslmecht  mit  ainem  grossen  geschutz.« 

»Item  auch  zu  gedenken  der  von  MuIIiausen  schreyben,  wie  si 
»undi  hilf  gebettcn.« 

»Item  meine  lit-rrcn  vrin  Wii  tzburg  als  die  hauptstat  von  w^n 
»der  oberlendischi  ii  -teile,  Hecken  und  dorfschalteii  ni  billen,  ge- 
»mainer  landschatl  zu  gut  ain  vei-ütendigcUf  glaubhufligeu  und  ses- 
»liaftigen  bauptmau  zu  schicken.« 
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»Item  dieselbig  liatiptstat  mit  allem  vleys  zu  Intten ,  ilas  «n  die 
»Sachen  lias  und  iner  bt'herzeu  wollen»  dan  wir  furlragen  können, 
»iiiiil  ;iiu  sc-luillaiscn  <l«'ii)  olierlaiid  ZU  gut  verorden  wollen,  der  er- 
»lartMi  sey  und  vei>laud  liab.« 

fitein  ain  hucliseuiiiaisler,  der  gcbchickl  sey  und  ufüeheu  uf 
»unser  geschulz  lial».« 

»Item  mit  hilo  anzuhalten,  das  meine  lierren  von  Wirlzburg  den 
»oberlendiscbeii  Stetten,  flecken  und  dörfern  zu  Lrost  und  zu  hilf 
»iWOO  man  mit  ainem  veldgeschuts  schicken  wollen.« 

»Item  das  ain  landtag  an  gelegen  ende  gesetxt  werde,  das  sehen 
»die  oheriendiscfaen  stette  für  gut  ane,  damit  ain  ainigkait  gemacht 
»werde.« 

»Item  meine  herren  zu  Sweinfiut  zu  bilen,  das  si  zu  Wirtzburg 
»zu  solchem  ftimemen  auch  behilflich  sein  wollen.« 

Und  sind  mil  solclier  insLruclioti  cllicho  pein  Wirl/.hurg 
gescliickl  wurden  .  den  ist  diser  abücliied  gelalleu  und  in 
schrillon  ubei-gehon  worden: 

»Erstlich  der  Versandung  halb  des  landjrraven  etc.  ist  der  liaupl- 
»leul,  ralhs  und  versamlung  der  stat  Wirlzburg  geinut,  das  si  sich 
»solcher  versamlung  nit  entsetzen,  sonder  getrost  sein  und  iren  ver- 
»traaen  zu  got  setzen  sollen,  der  si  nit  allain  von  disem,  sonder  vor 
»noch  groserm  gewalt  und  ernst  zu  erledigen  gewaltig  und  vermug- 
»lieh  sey.« 

»Und  also  nicht  desto  minder  in  nbung  ires  christlichen  fumemens 

»standhaftiglich  zu  verharren,  mit  Vertröstung,  wa  ie  die  angst  und 
»not  si  ubergehen  wolte,  erbieten  sich  die  versamlung,  auch  die  stat 
»Wirtzburg,  ir  leben,  flaisch  und  blut  zu  inen  zu  setzen  und  si  gar 
»nit  zu  verlasen.« 

»Aber  ditsmals,  dieweyl  die  bundisclien,  pfaizgniv«'  und  andt  ie 
»l'urslen,  das  sloss  zu  erretten,  uf  den  bainen  stunden,  konnU-n  ge- 
»maine  versamlung  der  mansdiaft  auch  des  geschutzs  ircm  begeren 
»nach  zu  schicken  ditsmals  nit  mangelen.« 

»So  versehe  sich  ganze  versamlung,  auch  die  itet  Wirtzburg, 
»das  von  unnOtten  were,  inen  irem  b^ieren  nach  femer  verstendig 
»leut  zuzuschicken;  dan  uf  erlangten  bericht  wurt  es  darftir  ge- 
»achtet I  das  si  vor,  got  lob,  mit  dergleichen  erlichen,  verstendigen 
»leuten  hoch  und  wohl  verschen  sein  .  doch  zaigten  si  ainen  an, 
»Hansen  Scheffer  von  Sweinfurt,  für  ain  schultaisen  oder  hauptman 
»vast  tuglich.« 

>So  Sülle  inen  ainer  von  Sweinfurt,  Giinlzel  ^'onant,  bewilligt  und 
»ZUgelasen  sein,  so  si  ine  liabrn  wollen  zu  aineiu  huchsenniaisler.« 
>£ia  iandlag  der  gam^u  Fränkischen  biuderächatl  und  versam. 
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»lunp  sollp  j^'ein  Sweiiifurt  lieiieiil  iiiid  zum  furderlichsleii  zu  halteii 
»beschribeu  werden  uf  donersiag  iiacli  Exaudi  [Juni  1,  15!25J.c 

Neben  der  obgonieltcn  bolschafl,  von  Melrithslat  ge- 
schickt, hetten  die  h!Hi{)tkMit  und  rätlio  dos  Rilthauscr  lägers 
Ire  botschad  auch  gcin  Wirtzburg  geschickt,  ncinlich  Georgen 
Holochen.  burjrer  zu  Sueinfurt,  Hansen  Scliefer  obgemelt, 
der  dazumal  auch  burger  zu  Sweinlurt  und  davor  grave 
Wilhelmen  von  Hennebergs  amptman  zu  Mainberg  gewest, 
Sigmunden  Scheiner  zu  Hasfürt  und  Sigmunden  Pfennig  von 
Clainwenckeim  mit  etlichen  anderen,  die  aber  ains  tag  fruer 
dan  der  von  Meirichstat  botschafl  ankamen  .  und  wiewol  ich 
kain  Instruction  funden,  danif  si  geworben  liaben,  kan  ich 
doch  aus  nachvolgender  schrift  vermutten,  das  ir  anbringen 
dahin  gericht  gewosl,  b(^y  dem  lager  zu  Wirtzburg  anzusuchen 
und  zu  bitten,  das  man  uf  weg,  mitel  und  mass  gedenken 
wolte,  (iie  versamlung  der  ßamberglschen  bauren  in  ire  bnider- 
scliafl  zu  bringen,  damit  si  iren  widerwert  igen ,  die  ilzund 
uf  dem  weg  weren,  si  ubemehen,  desto  slatlicher  begegen 
mogten. 

Die  gesanten  Iiaben  ire  Werbung  .irrt  hau  und  hinter  sich 
an  das  läger  Bildhausen  wider  geschriben  also: 

vCristlifli»' ,  liehe  luiulor  und  freunde  .  wir  gebni  eiirli  m  vor- 
vneiiieii,  das  wir  gestern  Houlags  [Mai  28J  uf  ^relialiten  puren  bevellio 
vl)ey  liaupllculen ,  sclmllaisen  und  veiordeiiten  rällien  des  l,iger>, 
i-ylzo  vor  Unserfrauenherg  hey  Wirtzliurg,  eix  liinen,  unsei  Werbung 
»des  besten  vleys  angezaigl  ,  daruf  mit  ganzer  versindung  beuiells 
»lägers  bewilligung  ain  schriftliche  botschafl  an  hauptleut  und  vor- 
»ordente  des  lägers,  ylzo  bey  Bamberg,  abgererligt  und  inen  ain  lag, 
»uT  nechsten  mitwoch  IHai  3i]  su  Sweinftirt  einnikomen,  emant,  da> 
»selbst  wir  zu  beschluss  fuigenommener  sacken  mit  inen ,  so  si  er- 
»sdninen ,  handlen  wOUen  .  dieweil  sich  dan  zugetragen ,  das  dner 
»idt  ain  gemainer  landlag  gein  SweinAiri  angesalzt ,  \m\)en  wir  uns 
»femer  su  euch  nit  verwanten  wollen  ;  dan  wir  solchen  tag 
»aus  kunre  der  zeit  suust  nit  besuchen  mogten  .  dieweyl  dan 
»euch  solcher  tag  uus^-rs  vers<?hens  aucl»  verkündigt,  mögt  ir  eurs 
>gefalleiLs  noch  zwen  ans  euch  /u  uns  verorden  .  der  wollen  wir 
»zu  Sweinfurl  erwarten,  d<'s  h<>len  vh-ys  mit  inen  unser  aller  not- 
»lurft  neben  anderen  unsern  christliclieu  brudern  handlen  .  wollen 
»wir  euch  im  pesten  nit  verhalten;  dan  euch  gefellige  dienst  lu  cnr- 
tzaigen  sein  wir  willig  .  datum  montag  nach  Eiaudi  [Hai  89»  lSi85].c 
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^Pffie  den  Bildhauser  baurn  Warnung  käme,  das 
si  von  dem  adel  uberzogen  werden  solten ;  wie  inen 
auch  ain  kursnersgeselle  Gepredigt,  das  si  ire 
obrickait  zu  todt  scmlagen  solten. 

Miller  zeyt,  uls  die  BUthauser  versamlung  gcin  Königs- 
hoven komen  und  bericht  empfangen,  wie  sich  giave  Wil- 
helm von  Henneberg  täglich  sterkei  und  etwa  vil  volks  zu 
ross  und  fiies  zu  Masfeit  einkomen  waren,  auch  sunsl  etlicli 
gewerb  vorhanden  sein,  sonderlich  auch  das  grave Wilhelm 
von  Henneberg  und  der  vcMtrlbon  adel  sich  zu  Smalicalden 
wider  versamlen  und  der  landgrave  von  He>sen  in  kurze 
anrli  dahin  komen  solle,  in  willen,  sich  alle  mit  ainander  zu 
veipinden  und  wider  sie,  die  Biltliauser  bauren,  zu  ziehen, 
ruckten  si  hinüber  ^'cin  Meirichstat  und  thclten  widerumb 
ain  gemain  ausschreyben : 

»Lieben  bnuler  in  (Huisto  .  wir  fugen  euch  eylends  wissen,  das 
»wir  itzo  giuublicli  bericht  und  wi^isens  haben,  das  grave  VVilhehn 
>voii  Henneberg  und  der  vertriben  adel  des  lands  zu  Francken  arnnpi 
»andern  in  irer  hilf  sich  g^n  Smalckalden  gethan,  und  das  der  landgrave 
»aus  Hessen  balt  hernach  komen  solle,  uns  tu  uberaehen,  zu  dem,  das 
»die  stat  Ckiburg  und  scUobb^  auch  andere  orte  mehr  in  der  hemgischen 
»ari  mit  raysigen  und  fuesvolk  besetzt .  wes  dieselbigen  vorhaben,  uns 
»verborgen  .  derhalben  unser  ernstlicher  beveihe,  das  ir  noch  ain 
»viertail  eur  manscliafl  mit  den  pesten  wören,  als  handbuchsen  und 
»langen  Spiesen,  auch  mit  nollurfliger  proviand ,  so  vil  ir  der  haben 
»koüte ,  uf  das  allerfurderhchst  unserni  läj^'er  nacbscbicken  wollet 
>und  kainen  vleyss  hierin  sparen  .  das  wurl,  ob  got  will,  euch  und 
»uns  allen  zu  gutem  enlspriesen  .  auch  sulchs  in  den  zenten ,  euch 
»zugehörig,  und  umbligendeu  dörfern  uf  das  allerfurderlichst  in 
»uneerm  namen  zu  eröffen  .  wollen  wir  uns  also  zu  beschehen  ver- 
»lasen,  darnach  euch  und  uns  haben  su  richten  .  datum  montag 
»nach  ExaudI  [Mai  99,  1595].« 

•  Es  kunic  auch  desselbigen  montag  [Mai  291  an  das  läger 
abermals  warnung  von  Maintngen,  also  lautend: 

»GrisUiche,  liehe  brudere  .  gar  in  brüderlicher  trewe  geben  wir 
»euch  zu  erkennen,  das  wir  warhafligen  bericht  entpfangen,  das 
»grave  Wilhelm  und  ain  merkliche  ansal  raisiger  pferde,  vom  land- 
»graven  geschickt,  uf  dise  mkunflige  nacht  gein  Smalkalden  komen 
»sollen  .  und  wurt  wol  daneben  auch  geredt,  aber  doch  nit  grunt- 
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»lieh,  es  mite  der  landgrave  selbst  auch  darbey  sein  .  dami  »Ions 
»auch  lürkomen,  das  der  pfalqnrave,  der  herzog  von  Lotharingen  und 
»etliche,  dem  Sirebisehen  bunde  sngewant,  uf  4000  stark  gegen 
»Wirtsburg  zuziehen  sollen  .  solcha  alles  geben  wir  euch  goireuer 
»mainung  warnungsweys  zu  verncmen .  toner  auch;  oli  ir  boHcInver- 
>iing  Iriigl,  tias  wir  nymant  wider  von  uns  zu  euch  in  das  lager 
>schifkf>ii,  haben  wir  in  Icainom  andern  nnlerlason;  <lan  ihis  i<l  nin 
»nochsten  smibsta^'  f. Mai  :i7|  von  »b-ni  panloflrr  von  CMuciiwi'j^eii  jj'osagl, 
>uiis  titjs  bis  uf  weiter  liotschatl  zu  enthalten  .  so  habt  ii  wir  eneh 
»hievor  auch  }joschriben,  das  ir  uns  in  (lis>Mi  {rt'turhchen  h'nften,  die- 
»weyl  wir  ailuin  hic  und  am  ort  li'^ren,  des  landjrraven  zugs  besorgend, 
»wollet  300  man  mit  handhuchscn  gerusl  zuschicken  .  und  wa  ir 
»euren  zug  au  andere  ort  fümemen  wurt,  bitten  wir  nochmals  uns 
»dieselbigcn  uGi  furderlichst  von  stund  an  zu  schicken  .  wa  aber  der 
»landgrave  sich  von  uns  wider  hinweg  wenden  wurt,  so  wollen  wir  dan 
»eudi  nacheur  begerauch  zuschicken  und  uns  in  allem  bruderlich  gegen 
»euch  erweisen  .  den  vendrich  schicken  wir  euch  itz  widerumb ;  der 
>hal  uns  kainen  willen  getlmn,  das  er  von  oiicli  abgesrhieden .  euch 
>rrennliicli  und  bind^^rlirli  m  dienen  sem  wir  willig.  Uatum  montag 
»nach  Exaudi  [Mai  lö:;2öj.« 

Die  von  Swcinfurt  hellon  ainon  iicii  biirgcr  in  den  bnuron- 
ratlie  des  Billhauser  higi'i.s  verordenl  .  als  alxM-  der  (ap^  gein 
Sweinfnrt  anpresatzt  wart,  scliribon  si  (b-n  lian])llenlon,  inen 
deiiselbigen  in^n  gescbickten  iif  ernanten  tag  zu  vergonnc^n: 
»Clbristiichen,  lieben  iiruder  und  freunde  .  eiicii  ist  nn  zwcivel 
skinil  und  ulTenbare,  das  sich  geniaine  clirislliciie  ver.sandung  aib-T 
3>  lager  in  uns«r  landart  zu  Francken  aines  gemainen  hindtagsalhieh«' 
»gein  Sweinfürt  uf  nechsten  mitwochen  [IfaiSlJ  i>ey  unseinzukomen 
»verainigtf  vermutlieb,  bestimpter  tag  in  groser  anzal  besucht  werde, 
»darzu  wir  etlicher  unser  rathsfreunde  und  mitburgere  zu  gebrauchen 
»nollurflig  .  derwegen  unser  fteuntlich  hite:  ir  wollet  Jacobs  Hansen 
>init  ainem  unserm  geschirre,  so  wir  bey  euch  haben,  aidiaims  zu 
»raiten  vei^^^mnen  .  alsdan  wollen  wir  uns  nach  endung  solchs  tags 
»uf  cur  ansini'ii  abermals  dienstlich  und  gutwillig  erzaigen,  darzu  in 
^ aller  flirisllicher  liebe  frcnntlich,  bruderlich  und  gern  verdienen, 
»dutuni  luoutagä  uach  £xaudi  [Mai  29,  15i5J.< 

Unter  den  baiiptleuten,  vendriehen,  waibeln  und  anderen 
der  .sk'tle  oder  flecken  gesanten,  die  geniaine  ampter  lu  llen, 
waren  vill,  die  solchem  irem  ampie  nit  mer  veigebens  aus- 
warten wollen,  sonder  begerten  an  diejenigen,  von  den  si 
geschickt  worden,  derhalben  ain  sondere  bcsoldong,  die  inen 
von  etlichen  gegeben  .  daher  floss,  das  es  ie  lenger  ie  mer 


Digitized  by  Google 


415 

einriss  untl  zum  lotzlen  von  inen  allen  für  ain  gopraurh  ein- 
zogen werden  wolle,  wie  dan  die  gesanten  aus  dem 
ampt  Rotcnstain  ir  besoldung  auch  haben  wolten,  des  sich 
aber  ir  gemaind  beschwert  und  derwegen  an  die  hauptleut 
schrlbcn: 

»Lieben  hauptleut,  .schultals  und  verordente  rflthe  .  uns  langt 
»an,  wie  die  veldhauptleut  ainer  grossen  besoldung  begeren,  auch 
»truinensehlager  und  schreyber,  ainem  ieden  die  wochen  3  gülden, 

9dasse1big  uf  die  manscbaft  in  unsorm  nnipl  nuh  gebur  zuschlagen, 
»darin  wir  grosse  beschweruni?  bofiinden,  solchs  nit  thun  können, 

y^aur.h  L'ur  fiiiiiompn  donnas  nit  ange(jini?en ,  l)e«chwerung  «fzulegen, 
rsoiid«'!'  altzulliiiii  .  ahi«r  was  uns  allen  <»'mi»llicli  und  sonderlicli  zu 
^lliuii  i,'t'l»url,  lliiiii  uii'  ^'»'iiMi  und  willi^^  mit  un'^f'iui  1(  vi»,  si-iii  aufli 
•  l»^s  vt'ilranciiv.  Mn>  in  inistMuuunpt  sttlclir  liaujith-nt,  audi  vciulrirli 
->wol  liahfu  kunnen,  dir-  soll  Iis  ausriclitcn  on  solclif  hesoldnn^'  .  das 
»geben  wir  euch  im  peslen  zu  erkennen  .  wa  al>er  die  sath  ander 
»gestalt  hette,  gebt  uns  su  erkennen .  datum  uf  montag  nach  Exaudi 
»[Mai  29,  152.5].« 

Vil  brief  hab  ich  unter  anderen  gefunden,  die  si  in  urem 
hin-  und  widerziehen  an  die  umbligenden  stette  und  fleclcen 
umb  getraid,  als  Icorn,  gersten,  erbcscn,  umb  wein,  breyniele 
und  oft  umb  brotc  geschriben,  die  ieli  und)  kurz  willen  alle 
herein  zu  setzen  unibgangen.  doch  hab  ich  nil  unterlasen 
wollen,  ain  brief  liieher  zu  verzaichen,  der  an  die  stat  Konifi^s- 
linvni  im  Grabveld  ^leschriben  worden  ist,  von  des  we^^Mi, 
(las  er  (le.s  slalsrhreybers  daselbst,  Jolian  Marlel  genant,  liaiid- 
s(  hi  ifl  ^'ewest ,  der  diizuuial  ain  schreyber  im  baurenläger 
was,  also  lautend: 

»Christlirlit'  hrudere .  nachdem  die  proviatid ,  sonderlich  am  ^'e- 
»trank,  di'ii  von  Melriclistat  zcrrinn»Mi  wil,  derlialhen  an  euch  nn^er 
s  j^'utlic}!  iM'i^n'iTji :  ir  wollet  zwen  uri}.'cn  wcins,  so  von  licntwcins- 
■dorf  konicn,  liiehcr  in  das  la^er  schicken,  das  er  uf  niory;en  frue 
|Mai  'M]  hie  sey,  der  ir  ainen  und  das  anihl  den  andern  füren 
^sijUe,  und  solchen  wein  etwas  mit  aiuem  gewesäcrten  einscUlag  zu- 
»decken .  wollen  wir  uns  zu  geschehen  verlasen  .datum  dinstag  nach 
»Exaudi  [Mai  30,  15S5].€ 

In  disen  brief  liet  Johan  Marlel  volgeiidun  zettel  ein- 
gelegt: 

»Wiewol  euch  gcslern  [Mai  geschriben  worden,  noch  ain 
»viertail  nianschaft  hieher  su  sehieken,  kont  ir  dannoch  wol  gemach 
»thun  mit  einer  solchen  tapferen  summa,  sonder  ain  geringere  an- 
»zahl  schicken  .  hab  ich  euch  im  besten  anzaigen  wollen.« 
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So  haben  die  von  Sweinfbrt  auch  zwo  antwort  uf  das 
schreyben ,  das  inen  von  den  hauptlenten  zukomen,  gebai, 
wie  die  hernach  volgen: 

»Liebe  bradere  in  Christo  ,  herren  und  gutte  freunde  .  uf  eur 
»schreyben  schicken  wir  euch  hienüt  zu  vier  wagenmii  brot;  macht 
»an  gelt  31  guidein,  3  orte,  und  naclnlom  liievor  durch  nuch  he- 
»folhen  gewest  ist,  das  getraid  von  Mainberg  und  Wemeck  herein 

^goin  Sweinfurt  zu  füren,  dasselb  alilo  aller  verjsamlun^'  mm  pesten 
>UM(1  in  verrat  vorauhohalten,  also  fM^'cn  wir  oucli  in  ^'uler  niainung 
>7.n  venienipn,  das  gar  kain  kort  n  her  tr«'in  Sweinfurt  kouion  ist, 
->HUSt;«'nüineii  ain  geringe  anzal  an  way<s  iniil  f,'»  rslcn  .  so  IkiIkmi  wir 
>euch  jungst  auch  lur  etlich  guKlein  brot  zuge.stliickt ;  inu;isen  der- 
»glrichen  in  das  liger  Whrtxburg  auch  brot  schicken  .  so  hat  der 
»gesterig  eur  hole  uns  zu  erkennen  geben ,  irie  das  dise  furleul  uns 
»kam  von  Hasfürt  nipracht  haben  sotten;  wir  haben  aber  kains 
»gesehen  .  derwegen  wir  euch  als  unsere  milchrisUiche  bmdere, 
»herren  und  freunde  alles  vleys  bittend:  ur  wollet  in  die  ding  ain 
»günstige  einsehen  thun,  dan  ir  kont  gedenken,  wa  die  stat  Sweinfurt  so 
>gar  an  getraid  enischopft,  wurde  euch,  uns  und  andern  zu  merklichem 
»schaden  raichen  und  dienen  .  haben  wir  euch  guter  mainung  nit 
^•bergen  wollen  .  geben  am  niitwochen  nach  Kxaudi  [AlaiSl,  15ä&J.€ 

So  haben  die  von  Sweinfurt  uf  der  ßildliauser  versani- 
lung  beschelien  aussclireyben  umb  volle  dise  antwort  geben: 

»Lieben  herren,  freunde  und  brudor  in  Christo .  wir  haben  eur 
»schreyben»  so  ir  uns  hey  weysern  dits  bricfs  gethan  habt,  nach  der 
»Icnge  vernomen  .  nu  haben  uns  hievor  hauptleut,  scliultais  und  ver- 
»onlente  nlllie  des  lägere  zu  Wirtzburg  ernslhch  bevoHif  n.  eneh.  inen 
>uud  uns  allenthalben  zu  gut,  ein  «Musig  und  fleyssig  ulsehen  und 
^^ufincrken  uf  unsere  mulen  zu  liabcn  ,  dainil  nit  feuis  o<ler 
»anilcrsliall»  >tliad  darzu  geschehe,  und  derliaiheu  unser  zu  vei- 
>schonen  zugesagt .  so  zweyvelt  uns  auch  gar  nit,  ir  habt  vernomeu, 
»wie  nf  nechslkomenden  donerstag  [Juni  1]  ain  gemainer  famdtag, 
»der  ganzen  landschaft  zu  gut,  here  gein  Schweinfurt  gelegt  und 
»dam  ain  merkliche  annl  von  Stetten  und  dorferen  und  auch  etliche 
»ftirsten  beschriben,  und  ungezweivelt  nit  wenig  volks  hie  erscheinen 
»wurt,  dan  es  von  grossen  nOtten  imd  nit  wenig  daran  gelegen  ist. 
»darzu  wir  dan,  wie  wir  nit  zweyveln,  ir  aus  hohem  vei-sland  bewegt, 
»unsers  volks,  als  zur  wach,  tliorhuthn  und  ander  gemainer  stal 
»nolturft,  nachdem  die  stat  weilleuHig  und  nit  so  ain  grosse 
»manschaft  hie  ist,  bedorftig  s^mu  werden,  in  der  mulen  uiui 
»sunst  allenthalben  und  sunderlith.  ob  iigent  l'eur.  das  der  al- 
»meihlig  verhütten,  sidi  begeben  wolte ,  enibsig  und  vleyssig  uf- 
»sehen  zu  haben  .  so  müssen  wir  itzo  abermals  ain  mauscliatl 
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»Volks  ins  lager  geiii  Wirt^chui^  scliieken  .  so  liat>eii  wir  uucli,  wie 
>ir  wist,  unsere  wägen  und  geschoss  in  eurem  lager  .  haben  dem- 
»nach  von  stund  an  ain  eylende  botschall  ins  läger  gein  Wirtsburg 
»gefertigt,  inen  solch  eur  zuschreyben  und  dabej  unser  anllgendan- 
»zuaigen,  gani  freunUich  bittend:  ir  wollet,  damit  die  stat  an  man- 
»flchall  nit  so  gar  entpIOst  werde,  uns,  euch  und  anderen  su  gut, 
xlnriii  ^rulsvillig  behendgen  und  uns  derhalben  nit  verdenken  .  das 
»sind  wir  in  zimlichen  und  thunlichon  sarluMi  zu  verdienen  willig, 
»geben  eylend  am  dinstag  nach  Exaudi  [Mai  'M,  1535].« 

Die  Biltliauser  vorsamlunf?  hotte  ain  predigor,  dor  iiion 
ih\yi  {^ülswort  vorsii«,'en  soltt*  .  nun  käme  derselbigtii  zeit  ain 
kiUöiier  aus  Thurin^'rn.  so  des  Tlioiiian  Müntzers  jnnjrer  aincr 
was,  in  das  läger  .  der  fing  auch  an  zn  juedigen,  nnd  was 
sein  predige  dahin  gericlit,  man  soUe  (Ue  obrickait  mit  dt'ni 
Schwert  vertilgen  und  das  hlut  darumb  vci*gieseri  .  dai  u  idi  r 
was  des  lägers  prcdiger,  und  hette  ieder  Lail  seine  aidicnger. 
dieweyl  aber  die  hauptleut  bedunken  wart,  wa  nit  dareiji  ge- 
sehen, das  solche  zwispalt  ie  lenger  ic  mer  wachsen  und 
villeicht  zum  letzten  unter  inen  selbst  ursach  geben  wurde 
zu  ufrur,  schriben  si  gein  der  Neuenstat  an  burgermaister 
und  rathe,  inen  ire  '/wen  prcdiger  zuzuschicken,  solche  irr- 
ung  zum  pesten  zu  entschaiden: 

»GristenJiche,  liebe  gebruderc  .  es  ist  in  luMilichen  ta^^en  neben 
»unserm  angenomen  prcdiger,  der  ain  juie.-'ler  ist,  ain  laylu',  ««ein«» 
>hand\verk!«  ain  kursnrr,  nf-rt  stamlfii ,  die  sich  in  irer  predi'^'  ehvas 
»•7.\vi<|t;ilf ifj  (iiaflidcin  d«'s  I  ivIkmi  niaynnnjr ,  <I<  r  aus  Tlmi  iiii/»'ii 
»kdiiU'U  isl,  sich  \A\\l\t'iy:\i-«t'n  ri--tit'ckl;  ttixii^rcn  .  >«»  wir  al»'r 
»hericlit,  das  ir  /wen  hcrondilc.  der  hailifrfii  ^'cschritl  \ t'i^U'iuliK»' 
»liey  euch  hahl,  ncniiich  herrn  .l<dian  LindtMuun  nnd  herrn  Andresea 
»euren  predicatorem,  bitten  wir  euch  gar  freuntüchen  von  der  got- 
»Itchen  ewangelisehen  warhait  wegen:  wollet  tms  diej^elbigen  2wen 
»morgen  Arne  fMai  31]  umb  siben  bore  nfs  lengst  hieher  su  uns 
»abvertigen»  zwischen  angexaigten  prediranten  uf  beder  ongeverlicbe 
»verhorung  whiedliche  ricbtung  zu  machen  und  zu  erkennen;  dan 
»wir  und  ain  ganze  Versandung  des  haufens  zu  gemelter  verhrire  he- 
»willigt  ImlMMi  .  wa  aber  gerurte  Lindeman  und  her  Andres  des 
».Hcheii  hetten,  geben  wir  inen  biemit  von  ir  gewarsame  aus  su,  bey 
»und  von  uns  hi»  wider  in  ir  gewarsame  unsor  frey,  strack,  sicher 
»glail  fnr  uns,  allf  unsere  zngewante  und  chrislMche  brudere,  <ier 
-wir  oii(2:everh('h  hh-c  lif  it/  sind,  der -/uver-icht :  '^i  tuid  ir  w»'rden  uns 
der  ^foUichon  waih.ut  /u  ^d  ur  •jun-li'/li«  h  vviitaieii  .  «la- wollen  wir 
>in  aMeru  ^Milieu  iieilmken  und  i^eren  verdienen  .  datuni  am  dinstag 
»nach  Exaudi  [Mai  30,  15:^ÜJ.« 
L.  FBIES,  Baaemkries.  S7 
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Nichts  (lostn  minder  niusterton  si  ir  volk  .  und  als  si 
befunden,  das  der  mercrtail  aus  inen  aint weder  zu  alt  oder 
zu  jung  und  sunst  ungeschickt  leul  waren,  Hielten  si  nach- 
gemelt  ausschreyben : 

»Cbrislliche  gebrudere  .  uachdein  sich  vill  Jungs  Volks,  das  zu 
»dem  ernst  bloed  und  undiosUieb,  in  gehabter  mustening  nnseis 
»Mgers  augenscheinlich  erfanden,  derhalb  an  euch  unser  getreuer 
»rathe  und  ernstlicher  beYelhe:  ir  wollet  solche  junge,  auch  alte  un> 
»vermoi^Qefae  persone  anhaims  lasen  und  ain  yeder,  den  die  nüs 
»triHty  in  aigner  persone  oehen,  oder  aber  ain  gewaclisen  werhafligeii 
»man  an  sein  etat  verorden,  auch  ain  ieder  hantschulz  sich  selbst 
»mit  pulver,  bley  und  ziigeh()ning  rüsten^  desgleichen  die  wagenge« 
»«•hirr  durch  Ire  zustendipo  mit  nagel.  oy^n  und  was  daran  wandel- 
*bar  \vur(,  un  schaden  ^'^niaines  lajrers  brsser«Mi  las<^n  .  auch  ain  ied»« 
»stat ,  zeiit ,  llfck  und  dorf  proviaiid  /.ii  ziiiilichcr  iKiUurfl  /uui  lä^'tM' 
»füren  .  das  wollen  wir  also,  uns  allen  zu  ,  genzliclien  ver'selif'U 
»und  in  hruderUcher  treue  willig  und  gern  verdieueu  .  daluni  diu.s- 
»lag  nach  Exaudi  [Mai  30,  15251.€ 

In  den  brief,  so  si  diseni  gleich  an  die  von  iiasfurt 
schribcn,  legten  si  volgenden  zetel: 

»Auch,  lieben  herreii,  uns  langt  au  diitc  Ii  euren  veldhaublniau, 
»das  ir  in  abwechselung  eures  volkä  und  brudere  ungeschickte  ord- 
»nung  halten,  besonder  in  dem,  das  ir  etwa  unraisbar  oder  auch 
»fremde  knecht  in  unser  Mger  verordnet,  also  das  nymant  wissen  mag, 
»dieweil  ir  die  zal  und  namen  derselben  nit  mitschickt,  ob  si  in  das 
»lAger  komen  oder  nit .  wa  dem  also,  trugen  wir  darab  kain  gefallen, 
»derfaalben  unser  begere:  ir  wollet  fürten  redliche,  raysbare  und  ge- 
»sessene  menner  zu  solchem  unserm.fumemen  schicken  oder  aber 
>mit  dem  geschickten  eurem  hauptman  Valtin  Sclunül  für  die  man- 
»schafl,  so  nit  geschickt,  so  vil  j^dts  und  hesoldung  senden,  mit  an- 
»zaig  derselben  namen,  andere  ntlliche  knechte,  so  bey  uns  sin«l, 
»damit  zu  bestellen  und  zu  liesolden  ,  aiu^h  die  edelleid,  so  ir  b»'y 
»euch  aiiKenomen.  darzu  vermögen,  das  ain  ieder  für  s^'iii  persone 
»ain  raisbaren  man  in  unser  lüger  oder  die  l)esüldung  darl'ur  schicken  :  solle 
»eur  hauptman  knechl  für  si  bestellen . dalum  nt  supra  [Mai 30, 1525.]« 

Und  wiewol  si  über  die  anzal  volks,  so  si  algerait  im  lüger 
boy  ainander  betten,  allenthalben  noch  unib  ain  viertail  aus- 
geschriben,  dannoch,  dieweyl  dieselbigen  etwas  langsam  und 
aus  etlichen  enden  nit  völlig  ankörnen,  schriben  si  abermals 
an  iede  stat,  flecken,  dorf  und  zente: 

»Lieben  brudere  .  wir  haben  euch  vormals  schreyben  lasen, 
»das  ir  noch  ain  vierteyl  eur  roanachaft  su  denjenigen,  so  ir  vor  bey 
»uns  habt,  schicken  wolle,  also,  das  der  halbteil  bey  uns  sey  .  aber 
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»▼Oll  eocfa  nit  besehdieii  .  ist  noefamals  unser  enisUieher  bevelhe: 
»ir  wollet  von  stund  an  bey  eueh  verfügen,  das  solcher  halbtail  eur 
»mansch&fl  mit  dem  besten  gewöhre ,  budisen,  langen  spiesm  und 
»hämisch  bey  uns  ins  läger  /ii  Meirichstat  sey  und  einkome  uiiv«  r- 
»sogenlich;  dan  solchs  aus  ti-clTenlichen  merklichen  Ursachen  hoch 
»von  nOtten  .  das  wollen  wir  uns  also  zu  geschehen  Terksen .  datum 
»eylead  donerstag  nach  Exaudi  [Juni  1,  i525J.« 

• 

In  «lom  kamen  schrifton  von  Mainnngcn,  wie  sich  gravo 
Wilhelm  von  Honnohorg  im  sloss  Masfeit  vast  sterkto  zu  ross 
und  fues,  also,  das  si  sieh  uberfals  oder  ander  beswerlickail 
besorgen  musten,  mit  bitlie ,  inen  /ai  widerstand  demselbigen 
hilflich  zu  sein. 

Daruf  inen  von  den  iiauplleuten  aiilworl  gefallen,  also 
lautend : 

>Lieben  hnulfr«'  in  C.liri.sto  .  wir  ^'t-hen  oucli  ^lipr  niainnng  zu 
»erkennen,  ilas  wir  uns  ylzo  vasl  stanken  .  und  wiewol  wir  vormals 
»wolmas  stark.  s<i  werden  wir  doch  noch  Ireynial  so  stark  zu  euch 
»komeu  und  in  kainen  nöllen  alles  unsers  Vermögens  lasen  .  wollet 
»derfaalben  euch  mit  notturlliger  proviande  versehen  .  solchs  haben 
»wir  euch  im  besten  nit  wollen  b(>rgen  .  datom  donerstag  nach 
»Exaudi  [Juni  1»  1595].« 

Hainrich  Grampfues,  ain  goltschmid  von  Romhilt,  wäre 
bisher  des  lägers  schultais  gewesi  .  dieweil  er  aber  ain 
bösen  schenke!  hette,  der  ime  ie  lenger  ie  s(  hadh;iner  wart, 
also  das  er  dem  ampte  statlich  nit  mer  vorstehn  konte,  sucht 
er  oft  umb  Urlaub  an  .  das  war!  ime  uf  disen  ta^r  gegeben 
und  an  sein  stat  .Ldiaii  Martoll,  slatsclireybor  zw  Konigs- 
hoviMi,  (M  welt  f.  wie  dan  er,  Martell,  derhalben  ain  brief  gein 
Königshoven  gesthrihen : 

»(Junstij^e,  liebe  Herren,  freunde  und  clirislliclie  ^'eprudere  .  ich 
>l»reng  «-urh  in  besrhwenni^'  an  :  als  ich  uf  heut  frne  [Juni  1]  Uuih 
»fimf  höre  iifp'f=landeii  und  in  die  cauzlei  meiner  {fescheft 
>halhen  gangen  was,  wurt  man  ItMinan  im  läger  schlagen  und  ain 
»ring  .schliessen  und  gemaiii  halLi  u  .  das  liest;  ich  nu  geschehen, 
•wartet  meiner  canzlei .  In  demselben  wart  mir  ain  bot  gesant ,  zu 
»dem  hellen  häufen  zu  komen ;  das  ich  dan  thette,  gedacht,  must 
»ichts,  wie  ich  darvorgethan,  verkundigen,  als  idi  nu  mitten  in  den 
»ring  käme,  da  hett  mich  aui  ganser  heller  häuf  hiider  zu  dem 
»schttltaisenampt  erwelet ,  das  ich  mich  dan  mit  vil  Worten  und  ur- 
»Sachen,  nachdem  ich  noch  eur  verpflichter  diener  bin,  gewfiretund 
»zuletzt  um  gots  willen  darftir  gebetten  .  aber  mich  nit  konen 
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^fllI  tra^'en,  sonder  frei  ausgeschrilien  wonlen:  welcher  mich  zu  aineni 
s;?chulüiii^en  hahen  wolt,  der  soll  ain  haut  urrecken  .  da  sUindeii  alle 
»heiide  t^ein  himel  .  also  bin  ich  in  ilise  not  komen  .  got  prob 
»sein  j^nad  .  dariiml».  liebe  herreii  iiml  ciinstlicbe  bindere,  mein 
»Ireunllicli  bite:  ir  wollet  ain  klaine  zeit  meines  al)\vesens  halben 
»ain  mitleiden  hal)en  nnd  mein  swager  Hainrice,  den  icli  hieniit  ge- 
»betten  haben  will,  an  mein  stat  ordnen  .  wes  ich  dann  »uth  und 
»ainer  gemainde  an  solchem  meinem  autpte  nutzlich  und  fruchtlich 
»sein  Itan,  wH  kain  mangel  an  mir  erfonden  irardeti. damit  i;ot  be- 
»Yolhen.glnclc  m  mit  freiem  henen  .  amen  .  datum  donerstagnach 
»Exaudi  [Juni  1,  15S5].« 

Ich  liab  auch  aiii  zetel  unter  anderen  der  baurcn  brief 
gefunden,  inhaltend: 

»Ufdonerstag  nach  Exandi  [Juni  1 1  anno  [  IhyiÖ  haben  hanplleut, 
»schultais,  geordenle  rätlic,  veldhauptleut,  vendrich  und  die  vier 
»obiiste  waibel  uf  die  neun  artickel,  so  Jolian  Martel  von  Königs- 
»Hoven,  xugeordenter  und  von  ainem  ganien  hellen  häufen  erweiter 
»schultais,  furgetragen,  dise  antwort  geben,  das  er  solch  sein  Air- 
»bringen  und  besefawerung  und,  wes  dem  ISger  zu  nutz  und  fromen 
»raichen  mag,  getreulieben  sol  helfen  beratschlagen  und  hanthahen ; 
»daneben  iieschloasen :  sobait  ein  eilender  rathe  geordent  ,  das  die 
»vorigen  scludtais  und  andere  ampl.«verwalter  irer  handlung  gninl- 
»liche  rechnung  thun  und  genanter  Martell  damit  nit  belestigt  sein, 
»daruf  der  alt  schuKais  sicli  schwaehait  hall)en  seines  sclienkels  ab- 
"^eschieilen  imd  dem  (jlnislfu  hanptman,  auch  dem  netien  s«  hnltais<^n 
vinit  handgebenden  treuen  angelobt.  s<jbalt  s«'in  sacben  mit  tieni 
»Schenkel  sich  besseren,  ufs  lengsl  in  14  lagen  ongeverlich  hey  ineu 
»wider  zu  erscheinen.« 


[98J 

PPie  der  obrist  hauptman  des  Bilthauser  lagers  be- 
schuldigt worden,  das  er  mit  grave  Wilhelmen  von 
Henneberg  verstand  haben  solte/j 

Ur  froylag  nacl»  Kxaiidi  den  andern  Jnnii  orscliale  ain 
geschrai  im  läger,  wie  Hans  Schnabel,  der  obrist  iiaupluian, 

'l  hiesH  l^'b»'iv(  lii  ifi  i>i  in  ib>r  Hand^^rbi  iti       wie  es  scheint  — 
durcli  irgend  ein  üeber»ehen  auj^geslrictien  wurden. 
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>ii  h  mit  f?rave  Wilhelmen  liaimli(  h  uml  der  ;^«'sliilt  ver.sonel 
hal)en  solle,  das  er  auch  wider  im»  nichts  Ihiin  wui-de  .  und 
dasselbi},'  geschrai  sollen  zwai  weyber  von  Nidermasield  im 
läger  gemacht  und  vier  menner  von  Niderniasvcld  solchs  von 
inen  gehört  haben,  die  es  furtor  den  hauptleulen,  sdiultaisen 
und  räthen  in  offenem  vcrsamletem  rathe  furbrachl .  daruf 
er,  Ilans  Schnabel,  ain  bevelhc  an  schuUaisen  und  ganze  ge» 
niainde  zu  Nidcrmasveld  ausgehen  liesse,  also  lautend: 

»Euch  enameu,  scliuUais  und  ganaer  gemainde  su  NidermasTeld, 
>nieinen  lieben  bradern  in  Cliristo,  empeut  ich  Hans  Schnabel,  obrisler 
»hanbUnan  der  Bildheuser  venamlung,  ytio  zu  Meirichstat,  meinen 
. einstigen  gnies  und  fug  euch  wissen,  das  uf  goslrm  doncrstag 
»[Jiiiii  Ij  vor  schultai;^  und  gcsariilelen  rathe  unsers  lägei-s  ers^iiinen 
ij^'in  (u'oi-^  Scliaiis.s,  Hans  Ri'uter,  (laspar  Swal)  und  (laspar  (lanl 
vzu  Nidoi  (1(1  iinrt  liabcn  ofVenllich  bi-kaul  und  ;ni:-[r<'s;ij;l .  das 
vlirsula  S\v('lioiii  und  die  ( Ijtenuullerin  dasell)sl  ins  läg(M'  geiu  Meliich- 
vbtut  koMM'ii  und  in  jjft'^'cuwert  hfuanlcr  vi«"i  und  suuslen  uior  zu 
*iren  menncien  gesagt:  »j-wamuib  zihet  ir  nit  haiui  ?  ir  dorlt  eucli 
> »nichts bcsurgen. der obristhauptman  thut  nit  wider grave  Wilhelmen 
»von  Henuenbeig  etc.;  dan  derselbig  hat  des  briet  und  sigill.«« 
»lieben  bruder,  aus  dem  habt  ir  xu  bedenken  und  absunemen,  wa 
»ich  aui  solcher  man  were  und  dermasen  on  wissen  und  willen 
»meines  gemainen  Imufen  handelt  und  thette,  was  gefore  und  nach- 
»lails  ich  darol)  sltdin,  envarlcn  und  erlangen  moglf  .  dcrhalben  ich 
»mein  ehre  und  getliano  pflic-hle,  doch  on  trohe,  meulglichssu  retten 
^luid  7U  vcrtrcdlen  scliuldig  und  liieniil  urhutig  .  daruf  mein  prn?l- 
klicli  niayniuig:  ir  «(»llct  Id-inell«'  weybor  fiu"  fucb  bcsrbaidcn  und 
vaigontlicb  crrai  ung  liabcn.  wabere  und  von  wenie  diso  l»erucbligung 
-fliesse  und  entspringe  und  niicb  dasselbig  ufs  allei  ^llrdel■licb^t  ver- 
>s>lendigon,  oder  über  dieselben  weyber  ins  läger  scbatTcn,  solchs  dasellisl 
»anzuzaigen  .  wa  aber  ir  in  dem  seumig  und  solchs  als  verechtlicb 
»stilschweygends  uinhgehen  wurdet  ~  des  ich  mich  doch  nit  ver- 
»sihe,  —  wurt  ich  alsdan  verursacht,  weg  gegen  euch  ftirainemen, 
»damit  dannoch  meiner  eyfTerer  gruntlose  besichtigung  und  mein  un- 
»schuld  zu  licht  bracht  werde;  dan  ich  solchs  alles  mit  eren  wol  zu 
»verantworten  wais  .  solchs  von  euch  zu  be«chelien .  will  ich  mich 
»verlasen  .  gehen  unier  nicinr-m  m  ende  dis^-r  sduill  in  vorsanielleni 
»rathe  ufgetruckteni  insigil  aia  Ireilag  nach  Exaudi  [Juni  'i,  15^J.« 
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ie  herzog  Hans  von  Sachsen  und  grave  Wil- 
helm von  Henneberg  die  Bilthauser  bauren  uberzogen, 
gein  Mainungen  gejagt,  etliche  erstochen  und  inen 
äe  proviand  genomen,  wie  aucb  dieselben  baurn 

umb  ferner  hilf  ausgeschriben. 

Es  was  dazumal  die  sag,  das  desselben  frey tags  [ Juni  2] 
uf  den  abend  zu  Coburg  cinkomen  sotten :  herzog  Hanns  von 
Sachsen,  churfurst,  der  landgrave  von  Hessen  und  grave 
Wilhehn  von  Ilcnncborg  mit  aiiiom  merklichem  kriegsvolk 
zu  ross  und  fues,  wie  dan  aus  nachvolgcndcm  der  von  Scs- 
lach  schrcybcn,  an  die  von  Ilasfurt  beschehcn,  das  ich  unter 
andern  briefen  tunden  hab,  zu  vernemen  ist: 

»Liet)en  herren  und  brudere  .  nachdem  wir  euch  in  ncchsteni 
»sctu-eiben  zugesagt,  so  unsere  brudere  anhaiiiis  von  (loburg  komen 
»und  wes  si  uns  von  neuen  Zeitungen  bringen  werden,  euch  das- 
»selbig  uf  das  lurderliciisl  zuzuscliicken  —  nun  sein  dieselbigen  komen 
»und  uns  glaubHchen  angezaigt.  wie  das  die  heraogischen  heint  in 
»der  nacht  mit  ainem  raisigcn  zeug  und  fuesvolk  sampt  zwaieu  wagen 
»mit  bnlver  und  stainen,  auch  zwaien  haabstucken,  daran  secineheii 
»pferde  gezogen,  über  das  Utger  Bilthausen  sampt  dem  laudgraven 
»und  grave  Wilhelmen  ach  eriiaben  und  vorhaben,  dasaelbig  in 
»tempfen  .  Weichs  wir  dem  Iftger  von  stund  an  auch  lugeechickt 
»haben  .  darumb  mögt  ir  enr  sacheu  in  guter  achtung  haben  .  wir 
»euch brüderlicher  treue,  den  wir  zu  dienen  wilfaren,  im  bcsteji  nit 
»wollen  verhalten .  datum  eylends  sanibslag  nach  £xaudi  [Juni  3,  i5lioJ.< 

Ob  nun  dem  a]<o,  da?  der  herzog  von  Sachsen,  land- 
grave  und  grave  Wilhelm  dieselbigen  zeit ,  der  von  Seslach 
schreiben  nach,  zu  (loburg  einkomen,  hab  ich  nit  aigenl- 
lich  erfaren  .  das  ist  aber  die  warhait ,  das  grave  Wilhelm 
mit  seinem  und  dem  Sachsischen  kriegsvolk  uf  sambslag 
Pfmgsiabend  den  dritten  Junil  ui'  Mainingen  gezogen  und 
sich  an  zwaien  orten  nideigethan. 

Und  als  die  Bilthauser  baui'en,  so  desselbigen  sambstags 
[Juni  3]  zu  Meirichstat  ufgebrochen  und  den  von  Mainingen 
zu  rötiung  und  hilf  zuziehen  wotten,  nit  ferr  von  Mainmgen 
an  ainem  beig,  dem  Treyssigacker  genant,  komen,  also,  das 
si  amander  bederseyts  sehen  mögen,  haben  si  von  beden 


Digitized  by  Google 


tailen  zusamengeschossen :  aber  drx  h  liie  bauren  so  hart 
benötigt  worden,  das  si  sicli  iif  den  abend  hinein  in  die 
stat  Ihun  müssen  .  nachdem  inen  aber  etliche  wägen  mit 
wein  und  anderm  nachgingen,  sind  aus  den  bauten,  so  die 
wagen  Terglaittet,  bey  40  uf  dem  Treyssigacker  erstochen, 
etliche  gefangen  und  mit  dem  wein  und  anderem  in  das 
Sachsisen  läger  geftirt  worden. 

Als  nudie  bauren  in  die  slal  Mainingen  kernen,  schriben 
Ki  an  die  nnibligend  flecken,  inen  mit  bruderschaft  verwant, 
dise  niaynung: 

»liieben  bruder  in  GhriBlo  .  wir  sind  uf  heat  dato  [Juni  3]  von 
»Melriehstat  gelii  Mainingen  mit  dem  haoffni  gezogen,  denselhpn  uf 
»ir  manigfeltig  ansuchen  zu  hilf  tu  komen  .  ehe  aber  wir  dahin 
»komen,  helle  grave  Wilhelm  von  Hr-nneberg  und  sein  helfer  Main- 
Bingen  an  zwaien  orten  belä^MM  t.  aber  ufnnser  zukonirn  gein  Waltorf 
»gewirlien  .  und  alsbalt  wir  das  läger  Jicsichtigt,  ehe  wir  die  wagen- 
»bürg  geschlossen,  zoho  ain  raysig  und  fuesvolk  von  Waltorf  bey 
»unser  lägtr  und  schössen  also  bald  gegen  uns  mit  grossem  geschoss  und 
»lluin  das  noch  steltig  ;  dergleichen  wir  auch  .  und  sein  also  be- 
»lagert,  das  wir  nymant,  dan  got  und  euch,  anniruffen  wiawn .  der- 
»balb  unser  brüderlich  fleyssig  bithe,  uns  umb  goits  willen  und  in 
»crafl  unser  verbuntnus  und  brüderlicher  trej  willen  euch  bey  tag 
»und  nacht  in  Stetten  und  dorfem  su  bauff  ni  thun  und  u&  aller- 
»sterkst  mit  leuten,  gescboss  und  wägen  zu  rMtung  zu  komen  ;  wa 
»das  nit  geschehe,  so  sein  wir  und  ir  und  die  ganz  lantschafl  ver- 
»luren  .  auch  fugen  wir  euch  wissen,  das  wir  heint  zwischen  neun 
»und  Zehen  boren  in  die  slat  Mainingen  viHl  ime  getrungen  sein. 
»daC"!!!!!!»  wollet  mit  ainem  shu  ken .  niechtipen  häufen  sampt  not- 
>lurfliger  proviand  darneben  erscheinen;  dan  die  notlurfl  ervnrdert 
»das  alles  ufs  heftigst  .  datum  eyleuds  sanibstag  zu  nachl  nach 
»Kxaudi  [Juni  3,  löSoJ.« 

In  disen  briefen  stackcn  volgende  zetcl: 

»Auch,  lieben  herren  und  christliche  brudere.  wollet  S4ilclie 
»Schrift  oder  copien  darvon  an  die  umbligend  zenl  und  ddrfere  eylend 
»schicken  .  datum  ut  in  literis  [Juni  3,  1545].« 

So  hab  ich  bey  andern  briefon  nachvolgondo  zotel  oder 
verzaichnus  get'uiult'n  .  die  ist  zu  Meirichstat  aiK%'angon  und 
des  siatschreybers  daselbst  liantsclirifl,  al^o  lautend: 

»Vertaichnus  warhaftiger  muntlicher  botschaft, 

»uns  uf  heut  Pfingstag  [Juni  ij  zu  komen.« 

»Nocbstverscbinen  Ptin^rstabend  [Juni  3],  da  unser  versamlunfr 
^von  uns  abgeschieden  und  ut  den  Treyssigackerberg,  bey  Mainingen 
»ligend,  komen  sein,  haben  si  zugenisi,  ir  wageiü>urg  und  läger  da- 
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»seihst  ufziisolilagpii  .  in  «Ifin  liabt'ii  sich  Jtcy  rjO  raisijro  im^'e\Hrl!rh 
»seheil  lat-en  ;  (lariiarh  iiiij,'»>v«'rlirh  l.')<)  g»'s»_'h(  ii  .  in  s(ilrh*  tii  hahen 
»si  im  läger  leriuan  geschlatjen  und  ilas  volk  in  die  unlnun;:;  ge- 
»tretlen  .  haben  die  reisigen  l!2schus»  uf  den  hauflen  abgeschossen, 
»welcher  kugel  7  ungeverlich  als  ain  kugelet  drinkfleschlein  und  die 
»andere  fünf  als  ain  faust  grosB  sind  .  welche  schuss  alle  zu  hoch 
»gangen,  und  uf  dem  berg  die  kugeln  gesusl;  sind  in  die  stat  Main* 
»ingen  gefiaren .  haben  doch  ongeverlich  vier  man  unter  dem  häufen 
»schaden  genonicn  .  in  dem  hat  unser  häuf  ain  hacken i)iic]isen  ge- 
»rieht  und  ain  buchsemnaister .  uf  ainer  grossen  burhscn  sitzend, 
vhinwe^'  ^'eschossen  .  daniacli  liat  man  unser  pross  haupti^tuck  gerusl 
-und  j^M'tii  hl  nnl<'r  den  raysijffn  /.cu^',  mit  aineni  ganzen  glid  raisiger 
>hinu»'g  ges<  hosst'M  .  auch  ist  ain  zach  unsci  in  huchsennmister  aincni 
»in  das  pulverleslcin  gefallen  und  in  irnicilich  verplant;  lel)t  ahi-i 
»noch  .  und  solle  der  raisigen  lager  hey  Walldorl  ufgesclilHgeii  sein, 
»also  sagt  Hans  Zigler,  ain  mithurgere  zu  Mehichslat.« 

Uf  (Ion  volgcndon  hMilip(»ii  IMingsla^^  [.liini  4  |  schriiHMi 
(Vw  von  M(dri(  hstat  an  haupticut  und  räihe  des  baurenlagers 
zu  Mai  II  Ingen: 

»Lieben  bruder  in  Uiiristu .  wir  fugen  euch  gulliclien  zu  wissen, 
»das  uns  in  Schriften  mkomen,  wie  euch  ain  ainbruch  in  den  hauffen 
»geschehen  und  etliche  schaden  genomeu .  bitten  wir  euch  gutlichen, 
»uns  XU  erkennen  zu  geben,  wie  sich  die  Sachen  und  wir  uns  fiirler 
»halten  sollen  .  und  ligt  ain  summa  hie  zu  Melrichslat  bey  uns  on- 
»geveriich  bey  950  .  und,  wie  sicii  dieselben  halten  sollen,  last  uns 
^wi^sen  .  euch  zu  dii  iu  n  sein  wir  willig  .  datum  in  eil  uf  den 
^^Pfingstag  [Juni  -i,  15ä5J.c 

Dai'uf  wart  inen  dise  anlwort  geben : 

»Lieben  bruder  .  eur  schrift  haben  wir  Inlren  leiien  und  i^t 
»unser  ernstliche  niainnng  und  bevellie:  ir  wollet  alh' den  Stetten  und 
vzenten,  auch  unseren  andern  angeliorend»Mi  })rndei  n  ufs  eylendst 
)»schreyl>en  lasen,  «las  sie  sich  alle  ul's  allerstt-rkst  tuid  gerusl  mit 
>deni  })eslen  geschoss  und  wAre  zu  euch  gein  Meirichstat  fug«'n.  uns 
»ufs  eyleiidest  zuzielieii;  dan  grosser  gewalt  wider  uns  ligt  und  h-iden 
»grosse  not  .  wa  das  nil  geschieht,  so  ist  land  und  leut  verloren, 
»wollet  hierin  vleys  furwenden  .  des  verlasen  wir  uns  .  datum  am 
»hailigen  Pfingstag  [Juni  4]  anno  [15]25.c 

Dise  der  haiiptleut  gegebene  anhvorl  haben  die  von 
Melrichstai  abcopiren  und  den  unibligenden  Stetten  und  Hecken 
unter  irem  statsigil  zubringen  lasen,  tmd  nicht  desto  minder 
dits  Tolgend  ausschreyben  darneben  auch  gethan: 

»Lieben  brudere  in  Christo  .  wir  fugen  euch  in  grossen  nOtten 
» wissen y  das  die  samlung,  so  hievor  zu  Meirichstat  gelegen,  gein 
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>Nainin^'Pii  ^-'•'/'>i;»'ii  unil  in  der  .>tat  v»m  K'^'t .  das  uns  weder  niinit- 
»lich  IKH  Ii  xhrifHich  aiitworl  von  inen  widcrlaren  inaj:  und  uns 
>alle  stund  grciüse  Warnung  zukombl,  das  grusi«  volk  von  raisigen  und 
»anderen  zuziehen  .  darumb  iäl  uitäer  erasUich  hilh  und  iiegero: 
»wollet  angesicht  diser  schrifl  ufs  allenBlerkst  mit  manschafl  und 
»geechoiM,  schaufdn,  bauben  und  bickden  nislenuiiduiuiiuschicken. 
»wa  des  nit,  stebt  zu  besoigen,  das  wir  und  alle  land  in  verderben 
»fiillen  wevden  .  wollet  solchi  in  eur  nnt  und  sunst  auch  alleni- 
»balben  verkundigen  .  daturo  uf  den  anderen  Pfingstag  [Juni  5^  lC8o].« 

Da  nun  solche  mehr  von  dem  liauHcn  zu  Mainiiijj'en  und 
dan  von  Meirichstat  gein  HasAirt  komen,  haben  si  unib  hilf 
und  rettung  gein  Sweinfurt  gcschriben  .  daruf  inen  dise  anl- 
wort  gefallen: 

»(«ristliche,  liebe  brudere  und  freunde  .  wir  haben  eur  schreyben, 
»uns  bey  zaiger  dits  briefs  gellian,  alles  inhallsvemomen  und  wollen 
^i*u(-ii  guter  niainuiig  nil  bergen,  da:»  wir  dem  Iftger  unsem  chrisi- 
»liehen  bruderen  xu  Wirlxburg  /.wen  baui'eri  aus  den  unseren  zu 
vwidersland  tieni  bund  irer  widerwerligen,  daran  nierkli<  b  un<l  gross 
>goU"gen,  zugesinl  liaben  und  unscis  versrbfiis  etwas  ul)ernu'rsig  uns 
»darin  «-i weist,  aNo.  das  wir  ^'ein  Meiningen  nit  s«lii(ken  können, 
vabei-  wir  liahen  \rinonien,  wie  inen,  den  zu  Mainingen,  die  \er- 
vsiinhuig,  so  vor  dem  .Sültenl»erg  gelegen,  der  ain  grosse  Huniu  ist, 
»zugesant  werden,  die  auch  nit  unterlagen  sollen,  dicunibligundefiedcen 
»und  dOrfere  des  Oberlands  urzumanen,  die  inen  zu  statten  und  errettung 
»komen  werden,  also,  das  si  on  zweivel  mit  euch  und  denselbigen  genug- 
ksainlich  mit  volk  zur  hilf  nit  niangel  leiden  werden  .  haben  wir 
»euch  im  pesten  in  f^nzer  eyle  nit  verhallen  wollen  .  datum  am 
»andern  Pflngstag  [Juni  5,  15251.« 

Dergleichen  haben  die  von  Sweinfurt  uf  das  schreybon, 
so  inen  von  Mclrichstat  zukomen,  dise  antwort  geben: 

»Christliche,  liebe  brudere  .  eur  schreyl>en,  uns  bey  disem  brier«- 
» weiser  ubersant,  haben  wir  seines  inhaJts  vemomen  und  wollen 
»euch  daruf  im  pesten  nit  bergen,  das  wir  hievor  zwen  hauffen, 
»als  ainen  nechstverschinen  freytags  [Juni  2J  und  den  andern  uf 
^gestern  dritten  Pflngstag  [Juni  0|  gein  Wirtzburg  zu  rettung  der 
»christlichen  Versandung  gesebickt  haben,  also,  das  wir  uns  mit 
»kainem  volk  ausor  Sweinfurt  zu  cnt|)löss(^'n  haben  .  wiewol  wir  ge- 
»naigt,  euch  als rhristlicbcn  brudern  mit  hilf  zu  erscheinen,  habt  ir 
i^docb  zu  erniessi-n:  nachdem  der  Swähis<h  bund  zu  Wirtzburg, 
»wie  gesagt  wurt ,  vorhanden  und  wir  derohalben  in  groser  bescu  fr- 
»nus,  das  uns  mer  von  nötteu  sein  will,  uns,  gemaine  stat,  auch 
»unser  mulwerk,  daran  uns  und  euch,  auch  aller  chrifttlichen  ver- 
»samlung  mericlicb  gelegen,  in  vleyssiger  ulhchtung  ky  tng  und  nacht 
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»zu  haben,  also  das,  wa  wir  mer  volks  von  uns  aus  der  stat  pclucken 
»sollen,  p,'rossen  niangel  ;ui  UmiUmi  loitlrn  wurden  .  so  haben  wir 
»auch  iiievor  diser  zeit  unser  geschoss  euch  und  andern  chrisl- 
»Uchen  versamlungen  uberschickt  und  wir  selbst  groseen  mangel  an 
»geseho»  leiden  .  darneben  geben  wir  eucli  aueh  xu  eitennen,  das 
»diejenen,  so  in  unser  lent  begriffen,  ainer  anderen  hereehaft  ver- 
»want  und  logetban,  und  wir  über  ei  aonderliehs  nichts  tu  gebietten 
»haben  •  der  abnediÜg,  ewig  und  barmhendg  got  wolle  unser,  eur 
»und  aller  christlichen  Teraamlnngen  sachm  su  ainem  gulten  ende 
»nach  seinem  gotüchen  willen  mit  gnaden  wenden  .  darum b  wir 
»dan  mit  allem  vleyss  steliglich  zu  seiner  almechlickail  bitten  wollen, 
»wollet  uns  solclis  abs(  lilags  nit  verargen,  sonder  unser  merklich  not, 
»wieoblaul,  uns  und  euch  zu  iriiüeni  licrziglich  bedenken;  dann  euch 
y/iiiilich  Wülgefallcii  zu  erweisen  \vi  i  t  ii  wir  willig  .  haben  wir  uf 
>l)enul  cur  sehrcybcii  euch  guter  ui.iiuuni;  nii  hl  verhalten  wollen, 
»datuni  am  Vierden  l^üngälicicrtag  [Juni  7,  1525j.« 

Es  hctten  auch  die  hauplleul  und  rälhe  der  baureii  zu 
Mainingen  in  disen  Iren  anligenden  nötten  gcin  Wrtzburg  unib 
hilf  und  rettuiig  geschriben  .  den  wart  disc  antwort  gegeben: 
»GristUche,  liebe  bruder  und  freunde .  wir  haben  eur  schreyben,  uns 
»gethan,  vemomen  und  fugen  euch  tu  wissen,  das  wir  von  den 
»bundischen  umblSgert  und  betiangt  sind  .  got  der  ahnechtig  helf 
»uns  su  ainem  christlichen  vertrag;  dan  wir  liaben  kain  ander  hof- 
»nung,  dan  zu  got.  mögten  wolleyden,  dasir  und  wir  unsersguinligm 
»herren  liuldc  im  l  gnad  erlangen  mogten  .  aber  wie  dem,  sein  gol- 
>licher  will  gfscliehe .  wnltcii  wir  euch  im  peslen  nit  jicrgen  .  damit 
»seit  got  dem  aliucchtigen  zu  gnaden  sidiklich  lievolbeu  .  datuni  uf 
»den  driUeu  Imiligen  Ptiugslag  [Juni  0,  1525].c 


Als  nu  die  haiiren,  so  v.u  Maininpi'ii  bi'grilVen  und  hv- 
lagert  worden,  kain  botsrliafl.  noch  brieve  von  oder  zu  sich 
mer  bringen  konten,  auch  kain  hofnung  hellen,  das  inen 
weiter  hilf  zukonicn  mogle,  Ihuien  sich  die  hauptleul,  räihe 
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und  etliche  andere  aus  inen  uf  das  rathaus  zustimen,  zu  be- 
ratschlagen, was  inen  funu  r  lurziuienien  und  zu  thuii  were. 
nu  was  airier,  Fritz  Hi^fTurr  ^'onant,  von  Koniprshoven ,  in 
diseni  haulVii  ain  rat  und  Ixutiuaisler,  lit-r  lictlo  zu  Walpurg 
und  Rcntweinsdorf  ain  ganzen  wagen  mit  hämisch  geladen, 
in  willen,  den  anhaims  gein  Konig^oven  zu  füren,  wie  er 
dan,  ehe  ime  der  köpf  zu  Wirtäuig  nach  der  entbGrung 
abgeschbgen,  seihet  hdcannt  hat .  als  er  mit  solchem  hämisch 
am  pfingstabent  [Juni  3]  neben  anderen,  die,  wie  obgemelt, 
dem  hamrenläger  weui  nachfureten,  uf  den  Treyssigackcr 
käme,  wart  ime  von  den  Sachsischen  reytem  der  hämisch 
j,'enomen,  er  ^efanp:en  und  in  das  Sachsisch  lager  gofuret, 
da  er  uf  nachvolpond  pedinj?  wider  ledi^'  prohon  wart,  noni- 
li<-h,  «las  er  mit  der  l)aurs(liafl  von  don  nl)orlendis(hon  stotton 
und  aniplon  <o  vi!  rodon  und  handlon  solte,  das  si  sich  an 
den  herzogen  von  Sachsen  ergeben  .  Weichs  er  also  zu  Ihuu 
versprach  mid  zugesagt  .  ging  auch  daruf  gein  Mainingen, 
und  als  er  daselbst  eingelasen,  macht  er  sich  zu  denjenigen, 
so  uf  dem  rathaus  zusam^omen,  zaigt  denselbigen  an: 
»wie  er  gefangen  und  zu  den  veinden  in  ir  läger  gcfurt 
»worden  were  .  das  hettc  er  besichtigt  und  befunden,  das 
»solchs  weit  grosser,  geschickler  und  bewerter  "werc,  dan  i res 
»der  bauren  .  darumb  kain  hofnung,  das  si  dem  fürst ehn  oder 
»ansigen  mogten,  sondor  sollen  si  nur  uf  andere  weg  ge- 
?>donken  und  sich  mit  nichton  daliin  bereden  lasen,  das  si 
»sich  gein  imo  in  j^n^genwere  cinliesson;  dan,  \viewol  er  ine 
»als  ain  ovaii^elisclK^n,  christlichen  fursten  erkente,  der  nit 
»genaigl  were,  das  blut  zu  vergiessen,  dannoch  besorgt  er: 
»wa  man  sich  gein  ime  zu  werbe  stellen,  das  er  dardurch 
»verbittert  und  villeidit  darnach-,  wa  man  gleich  das  gern 
»haben  und  bitten,  nit  sobalt  zu  gnaden  und  barmherzickalt 
»als  itzt  bewegt  werden  mögt .  wa  si  auch  ime,  Heffner,  ver- 
»trauen ,  wolle  er  sich  unterstehn ,  die  sachen  zu  fridlichem 
»verlrag  zu  bringen.« 

Daruf  thetlen  die  hauptleute  und  rathe  der  bauren  ain 
unil)frag,  und  wart  durch  das  merertail  l)eschlossen,  das  man 
von  dos  «ranzen  iros  lagers  wogen  bey  dem  herzogen  von 
Sachsen  unib  glail  zu  verhöre  und  Unterhandlung  ansuchen 
solte  .  das  ist  auch  von  dem  goniainon  häufen  Ix.'willigt  untl 
also  beschehen,  auch  als  inen  glail  zukomen,  etlich  aus  inen 
zu  dem  herzogen  in  sein  läger  geschickt  .  die  haben  hand- 
lung  gepflegen  und  abschied  genmen,  wie  aus  nachfolgender 
verzaichnus,  die  ich  unter  andern  briefcn  der  bäum  gefunden 
hab,  zu  veroemen  ist,  also  lautend: 
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»Uf  aiisuchung,  äo  von  des  lägers,  auch  von  dttr  stat  Maitüngen 
>w«sgen  an  den  hocbgeborn  etc.  henng  Hansen  von  Sachsen,  chur« 
»fursten  etc.  heschehen,  eein  geschickt  worden:  Geong  von  Lare  zur 
»Neuenetat,  Hans  Buhel  und  Michel  Schrimpf  zu  Munerstal,  Hernian 
»Schneider  von  Helrichstat,  Johann  Hartell  von  Königshoven  und 
»Benihart  Uremer  zu  Mainingen ,  schultais,  sonderlich  von  der  etat 
»und  ganzer  gemaiiuk*  \vt>gcn  du!»('lbt>t.c 

»Und  erstlich  dem  iurälen  furgelragen:  dieweil  er  mit  soli  Immii 
vnu'chligen  gcwall  und  grossem  eriisl  sich  für  Mainingen  ^'chigt  rl, 
vdiirrli  was  iirsacliiMi  s^tlchs  von  seinen  churfuratUcben  gnaden  fur- 
»genonit'jj  und  ^'»  srliclii'u, 

-harul"  M'iii  (  lau  riit>l lieh  t^uaMoii  lial  aiilunil  laijoii  g»'l)t'n ,  da;« 
>s#»in  riii.silicli  gnadt-n,  ain  gliil  tlcs  n'i<  lis.  iil  «It  iii  rt  icliblag  zu  \V«»rni:; 
^ kaiserlich  reforniulion  liah  helfen  uli  icliLeii,  das  n^  nianl  dem  anderen 
»das  sein  uuverdagl  und  mit  gewalt  nenien  solte  .  nun  befuiide  es 
»«ich,  das  hie  in  cUseni  huide  demselben  nit  nacligelebtwurt,  sonder 
»ufrurig  ¥rider  die  bUlidcait  aiuer  dem  anderen  das  sein  genomen, 
»beraubt,  geplündert,  gebraut  und  verderbt,  das  doch  wider  das  wort 
»gottes  und  die  liebe  des  necbsten  wera  .  derhalb  er  sieb  als  ers- 
»nmrschalk  solchs  luwenden  und  in,  ain  röchle  he^lendige  Ordnung 
»Jaul  voi^emeller  refornialion  bringen  wolle,  <lie  uherfarer  solrli'-r 
»unforndiclien  und  unnotlurlligen  nfrur  ernstlich  zu  strafTen  .  daruf 
»Iiahen  dl«'  ^''^^chicklm  zu  onlivllcn  gebellcn.  sich  herell ,  niil  ain- 
*an«l»M-  \vid<'i  furgetrt'Uen  und  seinen  «■hurfurstlitlu-n  gnaden  zu  rr- 
>kt'nu*Mi  gi'l»»'u,  das  ain  vcrsanilung  sich  zusnn«'ngethan.  in  holnung. 
>die  grossen,  sdiurn  n.  uid  redlichen  ul^-lzr.  damit  di-r  arnir  j-'t-main 
»man  gelrungtMi  gcwesl,  alizuwt-nden,  dumil  ain  icllicher  bieh  on 
»solch  uilegung  und  beschwernus  erlialten  und  emeren  mögt,  auch 
»XU  erhebung  des  Worts  gots  etc.,  inhall  der  artickcl,  und  nit  der 
»mainung,  das  wir  kainen  herren  oder  obrickait  haben  wolten.« 

»Aber  an  solcher  antwort  sich  sein  churfurstlich  gnaden  gar  nit 
»hat  wollen  genügen  lasen,  dieweyl  solchs  bey  der  obrickait  anfcnk- 
»lieh  nit  gesucht  noch  geclagt  worden  were ,  nach  venuflgen 
>vnrgemeller  kayserlichen  refonuation  und  ordnun^  •  >*'in  ehur- 
»lursUic-li  '(Tuadcn  weren  des  gemuts  als  ain  chrisilirhi  r  l'ur><l, 
»das  gollich  worl  vor  allen  dingen,  wie  dan  in  seinor  clun  lurst  liehen 
v'^'nadfii  landschafl  allenthalben  besehehen.  ninl  vor  allen  dingen  zu 
»erhelMMi,  uf/iniclitf-n  und  zu  hanihahen,  aus  der  angehorn  tugend. 
»sich  gi'iu  ii«jn  seinen  di-nnasen  zu  haUen,  das  sieh  nyemant  ainiciier- 
»lai  hesi  hworunK  von  iiue  zu  heclagen  haben  solle.« 

»Hieruf  M-in  ilie  geschickten  widerund»  mit  verwilligung  des  chur- 
»furslen  enUirelten,  sich  begpraclil  und  uns  allen  zu  gut  mit  ainander 
»verainigt  und  wider  furkomen,  den  chnrftmften  untertheniglich  ge- 
ybetten,  seinen  ernst  abzuwenden  und  uns  gnad  zu  erzaigcn,  so 
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»wuUett  sich  (iie  von  Mainingen  in  seiner  cliurfurstiichen  gnaden 
».scimlz  iinil  sdiiiin  oiy^lifn  .  desgleiflipn  »lic  von  «IpIIimi  fm*  ir 
»|>ersoiu'  auch  hfwilh^'l  uiul  zii^rcsiigl.  lüsan  irr  frcniul«'.  iiachhaurcii 
xiiml  ziijr<*wanl<'n  lä^'or  ^olaii^'on  zu  lasi'ii,  d«-^  vcrsrhens.  -if  nurdru 
»dasH-Mii;.'  aiK  Ii  nunemen  wt-nUMi  .  doch  das  den  .Stetten  und  laiit- 
»s<;hafl  zui'u  la^'  frist  <j[egei>en,  darin  inen  solche  auch  fuiKehallen 
9\vurt,  witiwul  dassolhig  zuletzt  uf  trey  lag  gesetzt  wai-t .  desgleichen 
»auch  Yon  ganier  landschaft  und  der  venamluBg  wegen  dermasen 
»auch  gebetten  und  mit  bedingung»  leyh  und  gut  ai  sicheni,  doch 
»unvergreyfTenlich  den  aiden  und  pflichten,  damit  ain  ieder  seiner 
»herschaft  Terwant.« 

»UP  solchs  hat  sein  churfüratHch  gnaden  antwort  geben  lasen: 
»dieweil  sein  churfnrstlirh  gnaden  gebetten  worden  umb  gnado  und 
»und  Versicherung  leylis  'ui«l  -ufs.  so  s(  y  es  nie  von  ime,  nochst'iueu 
»ellorn  und  vorfaren  gehün  t  wnnlen,  das  si  nach  menschcnhUit  jjc- 
»ihu'slel  nocli  «Ips  he'^'iri;,'  •/•'\\t'<t.  ihirunih  er,  die  sich  au  ine  t^eben, 
»des  leyhs  sichern  wolle  .  luid  \va  wir  unhillichs  oder  uurerlit<  vor- 
»hellen,  dahey  konle  un<  ^ein  chiirturstMch  gnaden  als  Heidiahi-r 
»der  ;^erechlickait  nit  schützen,  noch  schirmen  .  aher  wir  konten 
»ahnenien,  das  seinen  chnrfurstliclien  irnaden  uf  solchen  zufr  etwa 
»gruas  ehesten  gelaufen  .  doch  wulten  sich  sein  churfurstHch  guaden 
»darinen  gnediglich  erweisen  und  finden  lasen  .wa  solcbsangenomen, 
»alwlan  soll  uns  unser  gut  und  habe  auch  gesichert  sein ,  wa  nit, 
»solt  ain  ieder  sein  bestes  thun,  dergleichen  sein  churAirstlieh  gnaden 
»auch  thnn  weite.« 

»Und  uf  femer  einbringen  dcrgeschiclcten,  der  vergleyttung  und 
»sichenmg  lialben,  haben  sein  chnrfuratlich  gnaden  znsagen  lasen, 
»das  dieseUjip  Versandung  ilzzu  Mainingen  von  ime  sichorlichen  uf  den 
»abend  o<ler  frue  anliaim  mit  schriftlicliein  j?lait  inul  baswarlen  ziehen 
»mopren .  ieder  in  sein  gewarsim  .  und  die,  so  unb-r  s<'iiier  chur- 
1  fürstlichen  gnnden  st-in,  sollen  sich  frue  aus  der  vcrsaiiihuiir  Ihun 
>und  sichern  zugaiit;  zu  seinen  churfurstlichen  j.'na<len  hal>eu  .  \va 
»das  nit,  so  sollen  sie  doch  ^lailtet  sein  hi-'  in  ir  ^'ewarsanie. 
•  »wurden  si  dan  die  billickait  annenien,  s(dlen  si  sich  aidiaiui  lugen; 
»wa  des  nit,  sollen  si  glails  Versicherung  bis  in  ge warsam.  haben.« 

»Daruf  der  schnllais  zu  Mainingen  solchs  Airsich  und  gemaine  stat 
»angenomen,  und  sich  und  gemaine  stat  umb  sechs  höre  bey  dem 
»kirchlein  vorm  thor  huldung  zu  thun  bewilligt  und  gelobt.« 

»Aber  die  anderen  geschickten  haben  solchs  anhaim  und  an  die 
»versamlonfr  langen  und  brengen  wollen,  wie  si  vor  gebetten  .  und, 
»so  Boichs  in  zwaien  oder  treyen  tagen  von  andern  Stetten,  flecken 
»und  dörfer.  11  nit  beschelien  konle,  wurd  dan  yemants  ufs  furder- 
»lichst  sein  (  iiurfiirsllich  gnaden,  wie  dan  uns  beschehen,  ansuchen, 
»dem  solle  auch  gnad  enaigt  werden.« 
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»Und  ist  in  al\ve<<  bedingt,  das  dise  entpurunj;  nyemaul  an  seinen 
»gvthanen  pflichten  etc.,  hfrschafl  schaden  hrin^'en  solle,  sonder  sein 
9churfurstUch  gnaden  wollen  das  über  sich  nemen.« 

Dise  verzaichnus  hab  ich  an  vill  orten  aboopirt  fiindon, 
dan  sie  ie  ainer  slat  von  der  anderen  zugeschickt  worden  ist. 

So  findest  du  hie  oben  ain  missivenf  die  herzog  Tlaiins  von 
Sachsen  denvegen  an  den  bischoven  zu  Wirtzburg  gethan  hat. 

Und  hetten  sich  die  g-esanten  von  Stetten  iif  den  ab- 
schied, wie  ytz  laut,  von  dem  iierzogcn  von  Sachsen  ge- 
nomen,  verglichen,  das  si  dise  handlung  iren  freunden  an- 
haims  furtiagen  und  dan  uf  donmtag  nach  Pfingsten  [Juni  8] 
bey  ainander  zu  Mun^rstat  sein  woUen,  zu  beratschlagen, 
wie  si  sich  mit  ergebung  in  schütz  und  schirm  des  herzogen 
halten  wollen. 

Als  aber  der  stette  gesante  nit  alle  gein  Munerstat  kamen, 
sonder  ain  lail  den  nechsten  uf  Mayningen  zogen ,  in  hofl- 
nung,  den  lieiv.ogen  noch  daselbst  anzutreffen,  ain  lail  aucli 
aus  ferre  des  wegs  und  kurze  der  zeit  so  halt  dahin  nit 
konien  mochten ,  verruckt(Mi  si  deiiselljigeti  tag  uf  vol{<eudeii 
freitag  [Juni  9|  geiu  Meirichstat,  (lasell)st  von  sachen  weiter 
zu  reden  und  zu  handien,  wie  aus  volgender  schritte,  so 
Johan  Martel  und  Pauls  Schmid,  der  stat  Königshoven  ge- 
schickte,  anhaims  gethan  haben,  zu  vememen  ist: 

»Gunsti;^e,  lielu'  heiren  und  gutte  freunde  ,  als  wir  im  mittag 
»gein  MunerstuL  icunien,  sein  die  stelle,  flecken  und  dorfnierk  dit.s 
»Oberlands  nit  alle  verBaedet,  sonder  nim  tail,  ak  Melriclislat  und 
»Fladingen,  flieh  nach  Mainingen  gellian  und  bewilligt,  siehinsehuti 
»des  churftmten  tu  ergeben  .  die  anderen,  als  nemlidi  Neuenstat, 
»Bisebofiihaim,  Statkoringen,  lent  Maspaeb,  Kisrige,  ampt  Trim- 
»purg,  ampl  Wilperg,  Ascha,  Boten  tauben,  Arenstainer  ampt  und 
»wir,  haben  uf  heut  [Juni  8]  nidits  lieschlos^n,  sonder  den  burger- 
»maister  gebetten,  diejenigen,  so  noch  von  den  ferren  stellen  zuziehen 
»werden,  anzusagen,  das  si  siel»  nf  heut  oder  al)er  morgen  frue  ^t-in 
»Meirichstill  fuirt  ii,  ilasell)st  zu  beratschlaj^'cn ,  wes  zu  thun  oder  zu 
»lasen  sey;  dan  es  will  ain  bedenkens  halten,  nachdem  unser 
^?nediger  lierre  hündisch  ist,  sich  in  aines  andern  linsten  ^rewall 
vund  schütz  zu  ergeben .  so  ist  die  sag,  das  der  bund  tyranney  ti-eyb 
»mit  den  armen,  auch  burgerdeuten  .  so  ist  doch  die  geniaine  sag, 
»das  der  churfhfat  ain  ebrisUich  und  nit  blutvergisUchnminnnghab. 
»darumb  luiben  wir  nachgevolgt  in  willen,  lieint  wct  MelriehsUt  ein* 
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>zukomeii  und  uiisers  moglichs  vleyss  geieu  das  beste  helfen  eiu- 
»rathen  .  via  euch  aber  ichts  bessers  deuchte,  das  wir  uns  nicht  in 
»des  churftirslen  scbuts  geben  soIteD,  das  last  uns  wissen  bey  necht- 
»liehen  hotten  .  solchs  haben  wir  euch  in  guter  mamung  nit  ver- 
»halten  wollen  .  datum  unb  ain  höre  zu  Munerstat  donerslag  nach 
»Pfingsten  [Juni  8,  15S5].« 

Aber  aus  disem  tag  ist  nichts  worden;  dann  es  käme 
das  geschraylie  dahin,  wie  ir  herre,  der  bischove  mit  heres- 
kraft  in  sein  stift  und  für  die  stat  VVirizburg  komen  .  so 
was  auch  der  herzog  von  Sachsen  dcssolliigon  donor^^tags 
[  Juni  8],  wie  man  saprt,  mit  seinem  kriegsvolk  ufgebrochen 
und  hinweggezogen.  ^) 


[101] 

ie  die  bauren  vom  Necker  und  Otenwalt  etliche 
Ordnung  und  reformation  ufzurichten 
furgenomen  haben. 

Wan  und  wie  sich  die  ])auron  am  Neokertal  und  uf 
dem  Otenwalt,  im  cbster  Sehontal  und  daselbst  umb  erst* 
lieh  versamlet,  wes  unmenschlicher,  vihischer,  ji^rausamer 
tlialten  si  nf  den  liailipron  Ostertaj»  [April  IG]  zu  Woinsporp: 
l)pfran«-'<'n ,  wie  si  aiuli  darnacli  in  still  Maiiifz  '^t'v.o'^ru  und 
(ItMi  stadialter  daselhsL  zn  aniK.'niung  irer  veriiiairiton  artickel 
^'('Ininj^en,  davon  hal)  ich  in  disem  meinem  bucii  nit  schreyhen 
Wüllen,  dan  ich  des  auserhalb  etlicher  brief,  so  si  ainander 
hin  und  wider  geschriben,  kain  sondern  bestendigen,  noclt 
gruntliehen  bericht  hab .  zwe3nrel'  auch  nit,  andere,  die  aint- 
weder  bey  discr  handlung  gewesen  oder  der  sunst  aigent- 
lich  wissen  empfangen,  werden  solche  geschieht,  wie  die  er- 
gangen, lauter  an  tag  zu  bringen  nit  unterlasen  .  so  hast  du 
aus  der  obgeschriben  histori,  zu  welcher  zeit  si  für  Wirtz- 
hurg  komen,  was  si  auch  neben  und  mit  der  Frankischen 
versamlnn^  vor  Unserfrauenberg  gehandelt  und  ausgericht, 
zum  tail  wol  vernonien. 

Doch  hab  ich  uiitei*  and<M-en  ijriefen  aiii  ordnnnpr  ge- 
funden, die  der  keller  zu  Miltcmhernr.  Fridrich  Waygand  ge- 
nant, der  auch  der  Otenwaldischen  l)ru<ler  ainergewest,  be- 
gritl'en  und  ainem,  Wendel  Jiipler  genant,  gein  Wirtzburj,' in 

Hier  setxleL.  Fries  noch  bei:  »da  las  ain  ganx  blat  ledig.« 
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das  läger  zugesant,  der  die  fiirter  den  liauptleiilen  zu  j)0?;>(  ivn 
zustellen  solle  .  nachdem  aber  dioselbig  Ordnung  anzaigt, 
das  der  gemelt  Weygand  den  Sachen  etwas  ferner  und  tieffer 
nachgedacht,  dan  der  gemain  häuf,  h  abich  die  im  besten 
auch  herzu  gesetzt .  und  Ist  das  des  Wcyganden  missivc  an 
Wendel  Ilipler  getlian: 

>Giiad  und  frid  in  Christo  sampt  rndnen  willig<>ii  «lli-nsti^n  und 
>allem  j^ntten  soy  euch  allzeit  zuvor  .  gunstiger,  lieber  Ireuud  und 
»hnuler  .  icli  hab  euch  jung->l  ellicb  ai  tirkol  in  scbriflen  zugf^cbickt, 
»die  dem  armen  ^emaiiien  volk.  als  Inirgeni  und  bauren,  zu  erledig- 
»ung  eingeturls  bezwan^'s,  Hnlicbler.  mensclilirber,  aigennutziger  l>e- 
»schwerden,  zu  christlicher,  brüderlicher  freiliail  nutz,  not  und  dienst- 
»lich  .  aber  ich  besorg,  es  sey  und  wert  noch  zur  zeit  l)eschwerlich, 
»solcfas  derselben  geslalt  amufahen,  es  were  dan  saeh,  das  got  sein 
»gnad  dem  armen  ehristliehen  toUe  zu  eriflsung  verlihe,  wie  den 
»klndem  von  braCl,  so  mögt  alles,  wie  ich  euch  un  besten  nach- 
»Tolgender  malnung  mit  hilf  gotts,  darorob  wu>  tAglich  ruffen  und 
»bitten  sollen,  m  guttem  ende  und  gotlicher  lefoimation  nach  ver- 
»roog  meiner  vor  uber^ickten  artickel  komen  und  ilarnach  die  uf- 
>gericht  reformation  zu  christlichen  gemainem  luiiilfi iden  ewiglich 
»bleybeu  .  darumb  so  i^^t  von  Jintfeu.  das  zuvonierst  alle  gaisilicli 
j-liurileu  und  die  ireu  iti  gemainer  liauleu  der  burgei'  und  biuiifn 
>buntiius  und  ainigung  getriben  und  gebracht  wurden  ul  dif  zwolt 
»artickel,  wie  dan  der  erz^tift  Maiiilz  ist  und  stehet,  desgleichen 
»andere  slifle  mehr  in  unser  buntnus,  wie  ich  tiöre  sagen,  bracht 
»worden  sein,  als  der  stift  Wirtiburg,  ausgeschieden  allein  das  sloss 
»zu  Wirtiburg  noch  in  widerwere  stehet  .  wa  nun  die  gerechtickait 
»und  das  wort  gots  gebraucht,  so  mag  demselben  njeroant  wider- 
»stehn  .  darumb  so  ist  dis«r  angefangen«"  krieg  und  streit,  der  zu 
»evangelischer,  gotlicher  refoi-mation  genent  und  fhrgenomen,  tici'gestalt 
»zu  bedenken,  damit  die  hilf  und  gnad  gottessum  sig  nit  abweich,  das 
»gemainer  nutz  aller  fromen  christenbruder  nier.  dan  der  geylz  und 
»aigner  nutz  und  daneben,  das  wider  ilie  g»'bot  gotts  von  nnus  oder 
»geyts  wt'gt'U  nit  gehandelt,  zum  lordersten  belraclit  werde  .  daiumb 
»SO  wert'  mein  gutbedunken,  wa  die  inhabere  des  scbld',^  \Virl/l)urg 
»sich  mit  leidlicher  form  und  nias  begeben,  das  die  angenonu  n  und 
»vei'gie.sung  christlichs  hluts  verschont,  auch  die  z^it  oh  solchem 
»scbloss  zu  nachtail  chrisUicher  hruderschaft  nit  verseumM  wurde; 
»dan  dieweil  herzog  Fridrich  von  Sachsen,  der  ain  vat^r  aller 
»evangelischen  gewest  ist,  todts  verschieden,  so  ist  maines  erachtens 
»ain  grosser  troet  unsere  teils  gefiiUen  .  darumb  «rete  von  notten, 
»das  Coln,  Trier  und  andere  gaistliche  fhrsten  mehr  üb  fUrderiichst 
»ersucht  und  auch  zu  haltung  der  zwoir  artickel  in  buntnus  bracht 
»wurden ,  zuvor  und  ehe  sie  sich  mit  den  weltlichen  forsten  rotierten 
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»und  frembde  nation  uberkemen  und  zu  inen  brächten  zu  nachtail 
»ehliflUiclier  bnider  .  es  wero  atuh  gut,  das  kayaerlieher  nu^jeattt 
»gesebribeii  und  angezaigt  waide,  das  dise  handlung  anders  nit,  dan 
>xu  ebrisUicher,  goUicher  und  billicber  reformation  und  gehoname 
»der  forsten  von  des  bayligen  Rfimisehen  leichs  wegen  fürgenoroen, 
»angesehen,  das  sein  majest&t  und  derselben  Yordtem  ab  Römische 
»hauplere  in  baiden  angezaigien  stucken,  was  si  zum  besten  Auge- 
»nomen.  wenig  volg  oder  schir  gar  kaine  gehabt  etc.  damit  so  mögt 
»st'in  majestät  ufgobalton  worden  der  räche  und  gegonwehre  ,  und 
»S41  alsflau  die  gaisllicheii  fur^t•'U  alle  in  dise  luintiins  der  ISJ  artickel 
»gebracht,  stj  inusten,  als  von  nollen,  die  weltHclien  l'ursten,  jrraven, 
»lierren  und  ritterschafl  auch  in  dise  verainigung  zur  reformation 
»bescbriben  und  enrordert  werden;  welche  sich  dan  brüderlich  er- 
»geben,  das  die  ou  weiter  besebwerd  gutwillig  angenoroen ,  uf  gnug- 
»sam  Teisicherung  uf  die  artickel  und  reformation  .  wan  dan  alle 
»fursten,  grsTen,  heiren  und  von  der  riterscball  su  der  reformation 
»gnugsam  verfiist,  so  mnst  es  bey  den  reiebstetten  auch  beschehen. 
»die  wurden  sich  meines  erachtens  nit  hoch  widersetsen  .  das  were 
»diseiii  anf:ui|r  ain  end  gemacht,  dan  one  das,  so  wuri  kain  frid 
»oder  nihe  pleyben  oder  zu  erhalten  sein,  und  wurt  furter  aus  disem 
»end  und  beschluss  ain  neuer  anfang  wurzeln  und  vollen  .  das  were 
»die  reformation  .  so  dan  alle  fui^slen,  graven.  ritterschafl  und  stetle 
»des  reiclis  in  die  reformation  verfasl.  so  were  von  notten,  das  frembd, 
»redhch,  hochgelert  und  geschickt  person  zur  reformation  erwell  und 
»an  gelegen  maistat  ervordert  wurden  .  vor  denen  musl  man  die 
»artiekel,  so  ich  euch  jüngst  zugeschickt,  sampt  allem  dem,  das  besser 
»und  mer  von  notten  were,  biaueben  und  mit  Tleys  ftirtragen; 
»wurden  ungesweyvelt  derselben  artickel  aus  gütlichem  und  natur- 
»licbem  rechten  vill  oder  si  alle  conflrmirt  und  bestettigt  .  das  were 
»dem  anderen  anfang  ain  mittel  gemacht  .  und  solch  mittel  trug  das 
»end  uf  seim  rücken :  dann  welcher  fürst  oder  herr  das  nit  halten, 
»sein  brief  und  sigil  vergessen  und  hrechen,  den  wurt  w>nder  zwey vel 
»sein  aigen  volk  totschlagen  ,  und  sessen  die  anderen  brudere  in 
>fride  und  ruhe  .  rlergestalt  were  die  sach  zu  gutem  end  bracht 
3>und  blil)  ewiger  frid  und  furderlich  recht  dem  armen,  als  dem 
»reichen,  so  weit  als  Tcutsclie  nation  und  das  ganz  Romisch  reych 
»grenitzen  und  raicheu  ist  .  das  hab  ich  euch,  bruder,  guttwmainung 
»unverhalten  wollen  lassen,  doch  uf  cur  und  eur  mitbruder  ver- 
»besserung  .  got  verleyhe  sein  hilf  und  gnad  dann  .  amen  .  datum 
»Miltemberg  uf  doneistag  nach  Gantate  [Hai  18]  anno  etc.  [15]S5.« 
»Fridrich  Weygant  keller  etc.c 
»Dem  erbam,  aehtbam  Wendel  Hiplem;  inabwesen:  denhaupt- 
»leuten  des  heUen,  lichten  hanfens,  meinen  gunstigen  junkherren, 
»faerren,  freunden  und  lidien  bruderen.« 

Ii.  FBDHI,  Buemkrltf.  ^ 
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Nun  Voigt  hernach  die  Ordnung,  davon  oben  meidung 
beschicht,  also  anfangend: 

»Item  welcher  gestalt  ain  Ordnung  oder  refor- 
>malion  zu  nutz  und  fromcn  aller  chrisieubrudere  zu 
»begreyffen  und  u  f zu  ri  c  lif  eii  sey: 

»Am  ersten  alle  gewciclitt.'n ,  wie  gol  Malhei  am  28.  inen  be- 
>Volhen  und  geholten,  nfunnirt  und  nach  zimlicher  notluitl  er- 
»balten  wuidcn,  unange^iehen  Ire  geburl  und  lierkumen,  hohen  oder 
»nideren  Stands.« 

»Uber  diaen  artickel  sein  vier  declaration:« 

»Die  erst  betrift  die  groeen  Hansen,  als  bischove,  piObst, 
»decbnnt,  vertliunhen-en  und  ires  gleicben.c 

»Item  das  alle  regelspersone,  als:  monchen,  nonnen,  nolharten, 
»Chorherren  und  andere  ires  gleichen,  so  in  gaistliclion  schein 
»rcyssende  wolf  erkent.  wie  am  tag  ligt,  sollen  reformirt  wenlcü, 
»wiegot  gehotten  und  (iene.sis,  auch  Malhei  am  III.  geschrihen  steet.« 

»Item  das  ain  iede  gemainde  sich  gutter  hirten,  die  allain 
»die  schäfflin  mit  dem  ^wort  gottes,  in  der  schrifl  gegrünt, 
»wayden,  beflcysse,  die  zu  setzen  und  »i  entsetsen  hab.c 

»Item  das  alle  priester  oder  erwdte  persone  in  gottes  dienst 
»den  menschen  Yoigehn  sollen,  wie  Christus,  unser  erlflser,  thun 
»hat  •  die  sollen  auch  ehrlich  und  solcher  gestalt  unterhalten, 
»das  mit  dem  uberfloss  alle  notturftlge  menschen  und  der  ge- 
»main  nuU  bedacht  weiden.« 

»Zum  andern  sollen  alle  weltliche  fursten,  graven,  herren,  riller 
»und  edeln  auch  reformirt,  damit  der  arm  man  über  christlieh  firey- 
»hait  nit  so  hoch  von  inen  beschwerd  werde.« 

»Uber  disen  artickel  sein  auch  vier  dedaration :« 

»Erstlich  das  den  nideren  gegen  den  fürsten  imd  herren, 
»den  armen  gegen  den  reichen  gleiche  rechtens  schleunig  und 
»austreglich  verhelfen  werden.« 

»Item  das  alle  von  fursten  an  bis  uf  die  cdelen,  so  vom 
»haihgon  reich  und  derselben  venvant»>n  bplehtnit  s+^in,  ehrlich, 
»ain  ied<T  nach  seiner  gehurt,  vers<'hfn  wridcn  .  dagegen  sollen 
»sie  dem  hayligen  Romischen  reich  getreulich  vorsein,  die  ge- 
»horsamen,  fromen,  witwen  und  waisen  schirmen  und  die  unge- 
»honamen  und  hOsen  straffen.« 

»Item  das  alle  lehenleut  ainem  Römischen  kayser,  wie  m  der 
»Schrift  gegründet,  über  andere  Ire  iehenherren  als  wdtfieh  fürsten 
»des  reichs  tu  christlichem  frid  und  merung  des  reiche  erlich 
»und  redlich,  auch  die  armen  unterthanen  on  weiter  beeefawerde 
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»scliutzen,  schirmen  und  allernioiiiplicli  zu  recht  hilflich  und  rät- 
»iich  sein,  uf  das  sich  iiyemant  reciitlos  l)eclag.« 

»Item  das  alle  fursten,  graven,  ritlere,  edlen  und  knechte, 
»so  vom  reich  cxlcr  desselben  fursten  belehent  sein  oder  nil,  sich 
»goUicb,  christlich,  bruderlich  und  erlich  halten,  das  neyemant 
»darcli  A  niibfllkher  w«|b  biiehmH  .  solleii  «adi  gotlieh 
»wort  und  recht  vor  allein  gewalt  getreolich  naeh  allem  irem 
»vennogen  helliBn  echntien,  sehinnen  und  hanthaben,  damit  das 
»mit  gewalt  nit  aefatOrt  weide,  wie  hieror  beeebelien.« 

»Zum  tritten  aollen  alle  statte,  eommunen  nnd  gemeinde  im 
»heiligen  reich,  nymant  aoqgenomen,  so  gotliehem,  natmliehem 
»rechten  nach  chriatlieber  fteyhait  reformirt  und  besletUgt  werden.« 

»Item  dawider  solle  nymant  alt  oder  new  erdichtung  einfuren, 
»dadurch  der  aigennutz  vertruckt,  sonder  dem  armen  als  dem  reichen 
»geholfen,  auch  hruderUch  ainickait  erhalten  werde.« 

»Item  das  alle  bodenaos  allweg  ain  pfennig  mit  iO  mog  abge- 
»löst  werden.« 

»Item  das  den  kaufleuteii  sichere  wandenmg  gehalten  und  ain 
»Ordnung,  wie  si  yede  wäre  gel)eii  süHimi,  sich  imc  kauf  darnach  zu 
»richten,  gemacht,  damit  gemainer  nutz  gefurderl  und  gemeret  werde.« 

»Zum  vierten  solle  alle  doctores,  gaistUch  oder  weltlich,  in 
»kains  ftinrten  lathe,  auch  an  kain  gericht  ni  aitten,  so  reden,  lu 
»rathen  oder  so  handien  eriitten,  aonder  gans  abgethan  werden,  uf 
»das  dieeelbigen  sich  von  menschen  geafttaen  uf  die  gotlieh  sehrift 
»ergeben  und  als  geschickte  persone  an  predigen  beruffen  werden; 
»dan  Till  person  durch  ire  aosnig  yerderbt  werden.« 

»Zu  declaration  diis  vierten  artickels*« 

»Und  damit  dannoch  das  kay»ei  lich  recht  unvertruckt  ploybe, 
»so  sollen  uf  ieder  hohenschule  oder  universitet,  die  bey  dem 
»reich  zugelassen,  doctores  der  kayserlichen  rechten  erhalten  und 
»verlegt  werden  und,  so  rathe  durch  forsten  oder  andere  gericht 
»bey  Inen  gesucht,  den  samenthaft  in  monatsfHst  getreuen  ratb, 
»im  rechten  gegrundt,  mittailen,  damit  ainem  ieden  ufe  fhrder- 
»lichst  rechts  verholfen  werde.« 

»Item,  dieweil  die  doctores  nit  erbdiencr  des  rechtens,  sonder 
»bestdt  knecht,  die  umh  ires  aigennutz  willen  lang  ufhalten  und 
»langsam  zu  end  rathen  oder  dienen,  so  sollen  si  an  kainem  gericht 
»sitzen,  urlail  zu  machen  oder  auszuFj)rechpn  « 

»Item,  dieweyl  otTenlHch  am  tag,  das  zu  mernial  zwo  parthcien 
»durch  die  doctores  zehen  jare,  auch  mer  nnd  minder,  durcli 
»aigens  nutzs  willen  unihgcfnrt  \vt'nl»'n  .  derliulben  si  stilTvätter 
»und  nit  rechte  erben  des  reclilen  mögen  genennet  werden,  darumb 
»Süllen  si  alle  in  kainem  gericht  gebraucht  oder  gelasen  werden.« 
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»Item,  ob  aber  ain  benehaft  oder  etat  ain  oder  mehr  doetores 
»haben  woite,  so  eoUe  derselb  in  kain  ratfae  gesetst,  sonder  aUain 
»in  ratsehlegen  gebraucht  werden  .  darin  ist  den  ratseUigem 
»gnad,  vemonft  und  weysbuit  zu  messigung  des  rats  dannocb 
»Yorbehalten,  so  meren,  au  mind«*!!  oder  i)lpyben  zu  lassen,  wie 
>dan  got  ainem  yeden  gerechten  verhaisen  hat,  die  gerechtigluiil 
»erkennen  zu  Icrfti  ^ 

»Zum  f'Tiiitfou  wore  {ruf,  das  kain  j^'t-wcirlitri- ,  er  were  horlis 
»(mIoi-  niders  slands,  in  d«'n  ri'ichsratlie  (xitM*  a?i<i«'ren  der  weltlirlicii 
»furston,  Herren  tydtn  coiuniunen  rath  t?e//igen  wler  j?epraucht  werden, 
>danu  inen  solcliä  verbutleii,  wie  in  der  schritt  dar  gegründet  isl  < 

»Ursacli:t 

>Dan  si  wenlen  durch  der  well  weyshait  und  gebrauch  ver- 
»flnsteri  im  gaist  golts,  auch  trfig  und  verseüraen  den  dinst 
»gotts  .  und  tum  höchsten  were  su  besorgen,  die  wdtlich  ehr 
»wart  si  verAiren,  das  sl  dardureh  die  gnad  gottes,  ob  si  die 
»lietten,  auch  verloren.« 

»Item  das  auch  kain  geweichter  oder  gesalbter  in  kain  welt- 
»lich  ampt  gesetst,  genutst  oder  gebraucht,  dan  weltlich  ehr  ver- 
»bindert  si  am  dienst  gotts,  wie  dann  ofTentUcIi  am  tag  ligt.« 

»Iteni  das  kain  geweichter  otler  gesalbter  in  kain  gericht 
»oder  weltlich  Sachen  ^ezopen  oderpenonien  werde,  dan  dadurch 
»sein  si  zu  lierren  inul  die  welllicheu  von  liohcn  und  nideiii 
>stenden  zu  kncclileu  wonlen  .  es  sein  auch  edel  und  unedel 
Tchnch  die  nioiu  lirn  ausgesogen  und  zu  gesten  i res  guts gemacht, 
»das  billicher  uC  si.  dann  uf  die  miuich  geerid  solt  haben.« 

»Item  der  bischove  von  Mainlz  hat  uf  necbst  Nativit^itis 
»Marie  [Sepl.  S.J  mit  allen  suffraganien  und  bischoven,  unter  den  er2> 
»Stift  Maintz  gehörig,  der  IS  smd,  xu  AschaflGenburg  ain  Ter- 
»samlung  ir  und  ander  papisten  und  doctores  gehabt  und  rath 
»gehalten;  es  ist  aber  nie  kain  weltlicher  in  den  rathegevordeit 
»worden  .  si  aber  sind  in  allen  weltlichen  rftthen  die  ftimemislen  *) 
»und  ol)risten  gewesen  ,  dardurch  bishere  durch  ire  list  und  l>e- 
»triglickait  ineniglit  h  oder  vill  SU  TOrderbnus  leyb,  s*>l  und  guln 
»bracht  und  verfurt;  dan,  was  unssund,  ist  inen  recht  gewesen 
»und,  was  inen  unrecht  und  verbotlen,  als  eheweyber  zu  nemen, 
»ist  uns  recht  gewesen,  c 

»Zum  sechsten  were  gut,  das  alle  weltlich  recht  im  reich,  so 
»bisher  gepraucht,  abgethan  und  nidergelcgt  wurden  und  das  gotlich 
»und  natürlich  recht,  wie  liievor  uud  darnach  mmerkt,  ufgericbt 


'}  in  der  Vorlage  heisst  es:  »furmemiftten.« 
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»wart .  damit  httto  der  arm  so  yU  lugangs  imreehtfln,  alsderobrist 
»ond  reyebst,  als  wan  das  kayserlich  ehamergtriebtim  bailigen  reich 
»Tentseher  uUion  besetit  wart  mit  16  tapfem,  erbaren,  miTerlewnblen 
»mamran,  nemlieh  awen.  von  AirsieD,  swen  you  gnrea  und  herien, 
»zwen  Yon  dir  rHtencbaft,  iray  tod  den  Stetten  des  rdehs»  trej  Ton 
»aller  forsten  siette  im  reich  und  vier  von  allen  ecoununen  imrueh. 
»die  sollen  ain  cbameigericht  im  reich  von  graTen  oder  Herren  zu 
»erwelen  haben  .  und  aus  wichen  personen  solle  clager  oder 
»antworter  ir  ieder  ain  redner  und  ain  rathgeber  erwelen  und  nemen, 
»in  iren  Sachen  zu  handien  .  und  die  personc ,  so  an  solch  charner- 
»geridil  genumen,  sollen  uf  das  wenigst  liievor  zeben  jare  zu  gericht 
»gesessen  und  gebraucht  worden  sein  « 

»Item  nach  dem  chaniergericht  sollen  im  liailigen  reich,  wie 
»(hr  gut  angesehen ,  vier  hofgericht  [seiuj auch  mit  16  personen 
»ain  yedes  hoij|ericiit  besetit,  nemlieh  von  fttrsten,  graven  und  herren 
»treji  von  ritter  und  knechten  tiey,  die  leicbstet  trey,  der  forsten 
»stette  trey>  von  allen  commonen  und  gemeinden  im  raich  vier, 
»die  sollen  auch  alle  semeDthaft  ainen  herren  su  urem  hofirichtor 
»erwelen ;  aus  den  sollen  die  partheyen  obgesehribner  masen  redner 
»und  rathgeber  nemen  .  und  solch  personen  sollen  erbar  und  vor 
»n  ratfae  und  gerichte  gesessen  sein.« 

»Item  unter  den  vier  holgerichten  sollen  sein  16  landgericht,  ye 
»vier  ainem  hofgericht  unterworffen  und  iedes  mit  Ifl  personen  he- 
»setzt,  nemlieh  vier  von  furslt  ii,  graven  und  henxn,  vier  von  ritlern 
»und  knechten,  vii  r  v(ju  allen  Stetten  und  vier  von  allen  communejj, 
»der  iedes  ain  rittennes-sigen  man  zu  ainem  richter  setzen  und  er- 
»welen;  die  sollen  es  obgescbribener  mas  halten.« 

»Item  unter  den  16  landgeriehten  sollen  sein  64  freyer  gericht, 
»ie  vier  ainem  landgericht  unterworffen  und  auch  mit  16  personen 
»besetst  werden,  nemlieh  vier  von  Stetten  des  reiche»  vier  vom  adel, 
»vier  von  Stetten  der  forsten  und  vier  von  allen  communen  .  der 
»solle  igUcfas  ain  vom  adel  zu  ainem  freyen  richter  erwelen  und  vor- 
»geschribener  mass  gehalten  werden,  doch  unschedlich  den  statgericht 
»und  gemeinen  landschaflen. « 

»Item  von  stat-  und  dorfgerichten  mag  appellirt  werden  an  das 
»nechst  freygericht,  doch  unter  10  gülden  nit,  es  betreff  dann  ehr  oder 
»erbtail.« 

»Item  vom  t'reygericht  mag  appellirt  werden  au  daa  neclist land- 
»gericht,  doch  unter  100  gülden  nit.« 

»Item  vom  landgericht  mag  appellirt  werden  an  das  neclist 
»holtgericht,  doch  unier  1000  gülden  nit.« 


*)  Fehlt  in  der  Vorlage. 
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»Item  7001  hofl^ebl  mag  appellirt  werden  an  das  cameine- 
»gericht,  doch  unter  10,000  gülden  nitc 

»Zum  siebenten*)  were  gut,  das  alle  zolle,  giaitt,  ungelt,  uf- 
»lag,  sleur  und  beschwemng,  so  bisbere  allentbalb  ireri  furgang  ge- 
»habt,  abgethan  wurden,  ausgenommen,  nas airnotturfl erkant wurt, 
»damit  der  aigennutz  den  gemainen  nit  beschwere  .  Ursach:  es  soin 
>vill  zolle  bcy  galstlichen  und  weltlichen  fursteii,  graven,  herren  und 
»rittern,  edlen,  prelaten,  nionchen  und  Stetten  ufkomen,  dardurch 
»alle  kaulinansliändel  beschwert  und  der  gemain  man  alle  pfeniiig- 
»wert  desto  tbeurer  kauffen  und  niesen  muss.« 

»Item  die  nottnrftigen  aolle  su  enthaltung  gemainss  nata^  m 
»bmclLeni  w^genund  siegen  sollen  gegeben  und,  wes  ubeneheost,  zu 
»gemahiem  nute  hinterlegt  werden.« 

»Item  es  were  [sum  achten]  gut,  das  aBestnssen  iuTeutscber 
»nation  ftey  und  unbenrungen  gehalten  wurden,  on  aOen  lebendigen 
»gewalt  oder  gbdtt,  nichts  ausgenomen,  dann  die  ftarsten  und  herren 
»tragen  die  der  gestalt  vom  Römischen  reich  m  lefaen.« 

»Und  in  wdches  ftirsten  oder  herren  gebiet  yemant  beschedigt 
»oder  das  sein  genommen  wurt,  das  der  fürst  oder  heir  ime  dasselbig 
»genslich  beialen  und  ablegen  muste.« 

»Item  all  ungelt  von  wein,  bir  und  mel  solle  abgetban  werden, 
»es  werde  dan  aus  merklichen  Ursachen  zum  tail  etwas  mgelasen.c 

»Item  [zum  neunten  wäregutj,  dassteur,  betlosung oder  ander 
»neucrung  abgethau  werde ;  ausgeschaiden :  dem  Römischen  kaiser 
»solle  sein  stein-,  die  in  zehen  jaren  ain  mal  kompt,  vorbehalten  sein, 
»als  got  Matthßi  am  2:2.  bestettigt  hat.« 

»Zum  zehen  den  sollen  alle  münz  von  golt  undsilber  gebrecht 
»sein  und  in  ain  korn  und  gewicht  gebracht  werden,  doch  ainem 
»ieden  an  seinen  freyhailen  und  rechtfii  unentgolten.« 

»Und  das  alle  berkwerk  frey  gemacht  werden,  es  sey  von  gold, 
»Silber,  quecksilber,  kupfer,  l)icy  oder  anders,  nichts  ausgenomen. 
»darzu  ervordert  die  notturft,  das  alle  erfindung  golds,  Silbers,  pleys 
»und  kupfers  durch  des  reichs  camer  angenomen,  mit  stettem  kauf 
»verliut  und  in  Wechsel  geantwort .  gold  und  sUber  hat  sein  weg; 
»was  aber  von  kup&r  fhnden  wurt,  das  silber  helt,  solle  man  nit 
»SBigem,  sonder  demselben  silber  zusetaen,  damit  man  ortlin,  beller 


*)  In  der  Vorlage  heisst  es:  »lum  neunten.«  Das  ist  ein  Irrthum, 
den  L.  Fries  wohl  aus  der  Gopie,  die  ihm  voriag,  flhemommen  und 
damit  dne  Verwirrung  hi  den  Abefttsen  sieben  bis  neun  weiter  ver^ 
erbt  hat  Wir  haben  ehie  Verbesserung  in  eckigen  Klammem  bei- 
gesetzt. Die  GrOnde  daffir  sind  in  den  Anmerkungen  niedergelegt 
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»oder  ander  inuiiz  nmclieu  könne ;  dan,  so  man  das  mit  dem  bley 
»abireybi,  findet  sich  das  silber  selbst  on  sonder  muhe.« 

»Was  aber  von  kopfer  oder  bley  gefunden,  das  nit  vi!  sUbers 
»bielte,  mögt  man  saigem  uod  sonst  Terkauffen.€ 

»Item  es  sein  vItt  nsaer  mniuherren  ul^cslaiideii ,  damit  die  alt 
»gut  roonz  vergangen  und  in  grosser  zal  gerii^  mma  herfuriumien. 
»were  guti,  derselben  freyhait  und  herkomen  m  ersehen,  und  was 
»nit  alten  rechten  grunl  und  freyhait  hat,  dieselben  abzutliun  und 
»«lie  alten  munzhern^n  nach  erkantnus  df-r  notturfl  ziizulaseii  .  die 
vst)llen  bey  <les  reichs  niunz,  wie  die  verordeiit  Nvciik'ii,  Iren  iniiiiz- 
»vortail  oder  scblegschalz  nach  erkantmis  haben,  an  (icr  aiii  s<'\  tcn  des 
»reychs  adler,  an  der  andern  seyten  des  niunzherreji  wappen  ge- 
»brecht  werden.« 

»Item  wa  120  oder  121  niunzsclimitten  im  ganzen  reich  verordenl 
»wurden,  were  gnug  .  die  muslen  bey  gescbworem  aid  und  dem 
»brant  ain  koni  noA  gewieht  an  tS&w  und  gdd  diudi  das  ganz 
»reieh  munien,  damit  der  geroain  man  in  der  mons  unbetrqgen  bleyb, 
»und  solche  munnehmitten  nach  gelegenbait  der  lande  und  kauff- 
»manshändel  geordent  wurden.« 

»Item  die  obgesetzten  muniscbmitten  sollen  in  nachvolgend  land 
»und  grenits  getailt  werden,  nemlich:  Österreich,  Eayren,  Swaben, 
»Francken  oder  Reinstrom.« 

»Uem  an  den  orten  sollen  63  creuier  ain  goldein  an  golt  gelten.« 

»Item  die  heller  sollen  ortlich  genent  werden.« 

»Item  die  pfennig  sollen  heller  genent  werden.« 

»Item  die  Österreicher  und  Strasburger,  so  zwen  pfennig  gelten, 
»sollen  pfennig  genent  werden  ;  die  anderen  neue  silberin  münz  zu 
»aim  gülden,  aini  halben  gülden,  aim  ort,  aim  halben  ort.« 

»Item  die  andern  inunzseliniiltcn  mögen  auch  obgeschribener 
»mass  in  das  hailig  reich  nach  rathe  zum  besten  ausgetaill  werden.« 

»Zum  ailften  soUe  der  gross  nachtail  der  armen  in  kauften  und 
»verkaufTen  bedacht  werden  und  im  hailigen  Komischen  reich  ain 
»maSB,  ain  ele,  ain  fuder,  gleich  gewicht,  ain  lenge  der  Ihuchor  und 
»parchet  und  aller  ander  wäre  ufgericht  und  gemacht  werden  .  daraus 
>vülgen ,  das  alle  specerey  und  anders,  so  mit  dem  zenter  verkauft, 
»ain  gleich  gewicht  haben  wurt.« 

fitem  was  von  golde,  silber,  berlin  oder  dergleichen  crkautt  oder 
»verkauin  wurt,  solle  mit  clainem  gewicht,  wie  vormals,  gewert  werden.« 

»Item  das  weinfuder,  der  aimer,  viertail  und  mass  soll  allent- 
vhalben  gleich  sein  .  aber  am  bier,  med  und  dergleichen  solle  die 
»eycb  grosser  sein.« 
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»Item  koren,  weis,  erben,  linean,  kicher  edUen  ein  cestriclien 
muB  haben,  aber  lane  friiebt  roü  demeelbigen  man  irefden.c 

»Item  alle  biete  wäre  eoDe  mit  dem  bire-  oder  metmasTerkaulll 
»werden.« 

»Wcs  aber  mit  dem  aenter  oder  ptandsweye  Terfcanft  wnrt,  solle 
»mit  dem  Toigenanten  ersten  ab  dem  grosten  gewicht  gegeben  und 
»gewert  werden.« 

»Znm  swolf  ten  dasdie  geecfaelschaften,  alsder  Focker,  Hoiktetter, 
»Weber  und  dergieieben  abgestelt  werden;  dann  dardurch  arm  und 
^reieh  ires  gebllens  in  allen  waren  besetzt  und  beschwert  werden.« 

»Ob  aber  ain  geselschafl  zusamenbgt  oder  ainer  allain  handien 
»wolle,  der  soll  kaincr  iibcr  zebenlausent  guidein  int  Handel  haben, 
»und  welcher  darüber  erfunden,  das  liauptgut  und  ubermas  nmi 
»balbtail  verloren  haben  ins  Römischen  reichs  cameren.« 

>Uem  welcher  kaufherr  nach  den  lOOOO  gülden  ain  uberscbuss 
»an  gelt  bette,  mag  anderen,  wem  er  will,  furstrecken,  leyhen  und 
»evangelisch  helfen.c 

»Item  wa  auch  ain  kauftier  über  sein  leggelt  und  kaufbandel 
►uberig  gelt  bette,  der  mag  das  ainem  ratho  hinterlegen  und  jars 
►von  hundert  4  gülden  nemen  .  das  mögen  fiirter  die  henen  des 
►ratbs  armen  gesellen  uf  siclieruiig  leyhen  und  von  hundert  fünf 
►gülden  nemen ,  und  mag  sich  aiu  armer  geschickter  dergestalt  dabey 
»neren.c 

»Item  das  ain  Ordnung  zwiedien  den  grossen  Hansen  und  den 
»handelera  gemacht  wurt,  damit  die  annen  mit  den  gemainen  pflanhig- 
»werten  pleyben  und  ir  narung  bekomen  mogten.« 

»Item  es  soll  kainer  kain  münz  schmeben  bey  dembrant,  aonder 
»Silber-  und  gdtmuns  in  die  bestettigten  munnchmitten  schicken,  und 
»da  soll  sie  ime  benhlt  werden  nach  der  Satzung  oder  wie  iede  münz 
»geschlagen  worden,  sie  weren  dan  zu  gering  oder  in  ander  weg  ge- 
»febeht.« 

»Item  das  die  kremer  in  stellen,  die  mancheriai  war  und  pfennig« 
»wert  fitilhaben,  getrent  und  iedem  ainerlai  war  zugdasen  werde.« 

»Beschlieslich,  das  alle  buntnus  der  forsten,  berren  und  stelle  ab* 
»gethan  und  allain  kayserlicher  schirm  und  frid  gehalten  werde  on 
»all  glaitt  und  beschwerd  und  alle  verscbreybung,  derhalben  ufgericht, 

»bey  verlierung  aller  freybait,  lehen  und  regalien.c 

»Item  das  ain  ieder  im  reich,  auch  frembde  aus  anderen  konig- 
»reichcn  frey  und  sicher  wanderen  zu  ross,  wagen,  wasser  oderzufues 
»und  nyemant  zu  kayserlichom  glaitt  oAlt  anderen  hesch werden  ge- 
»trungen  werden,  weder  von  leyh  odir  gut,  damil  der  arm  man 
»und  gemainer  nutz  ireu  furgank  haben. auieu.« 
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Neben  obverlaiiter  Ordnung  hat  auch  der  gemelt  Weygand, 
keller  zu  Miltembeig,  ain  schrift  begriffen,  welcher  ge^t 
er  für  gut  bedacht,  an  etliche  geschlecht  Tom  adel  und 
relchstette  zu  schreyben,  also  lautend: 

»Unwr  unterthenig  und  wiUig  dienst  abeit  niTOFan  benit .  man 
»hat  das  wort  gotlas»  damit  wir  armen  gespeist  werden  sollen,  lang 
»seit  verbalten  .  es  haben  auch  ftirslen,  gaisUich  und  weltlich,  gross 
»gewalte,  dasselbig  mit  verbot  und  harter  straf  getniekt .  dann  ist 
»laider  ganz  offenbar,  wie  die  armen  lent  nit  allain  verachtet,  sonder 
»lang  zeit  mit  grossen  untrftglichen  neuenmgen,  beschwerden  und  uf- 
»satzung  nach  allem  vortail  erschöpft  sind  und  wissen  des  kain  ende, 
»und  mo'^'cn  nit  erkenm  ii.  das  gaii^llich  und  welllich  lurslen  vil  jare 
»in  grosser  Verschwendung  der  zeit  und  der  narung  nie  nichts  aus- 
»gericlil,  dan  uns  dem  teuffei  uf  den  swanz  gebunden,  dergleichen 
»von  gaistlichen  bey  baidischen  tyrannen  nie  erhöret  ist .  darumb  wir 
»aus  grosser,  unaussprechenlicber  unligen  in  Versandung  bewegt; 
»wollen  (wiss  gott  der  ahnechtig)  des  geren  uberig  und  in  rechter 
»gehorsame  unserer  weltlieben  obrickait  sein  und  stefan  ,  be- 
»sorgen  aber  von  grossen  tosten  und  herren  wenig  erhöret  zu  werden, 
»haben  doch  unser  anligend  notturll,  wiewol  der  vil  mehr  sind,  ver- 
»bsset.  und,  dieweyl  wir  unter  gemainem  adel  und  Stetten  dannoch 
»vül  chrisUicher  lieb  und  treu,  auch  des  gotsworis  furderung  ver- 
»standen  haben,  so  schicken  wir  euch  unser  anligend  beschwerdcn, 
»bittend  in  aller  unterthenickait,  durch  gots  clni-^tlicher  undbruder- 
»licher  lieb  willen:  wollet  der  armen  gross  besclnverde,  die  alle  in 
»Schriften  nit  verfast  aber  durch  euren  verstand  woll  ermessen  werden 
»mögen,  und  sonderlich  dise  ausgetrurkle,  die,  als  wir  hoffen,  zu  ab- 
»legung  aller  beschwerden  uns  armen  nit  allain,  sonder  den  gcmaineii 
»Stetten  und  adel  nutzlich,  christlich  und  furlreglich,  darzu  weltlichen 
»fursten  und  obrickaiten  nit  schedlich  sein  sollen,  erw^n,  uns  in 
»dem  mit  rath  und  fürderung  zu  ervolgung  bessere  Stands  und  ge- 
»mains  nutis  gegen  des  reicbs  loblichen  regiment,  auch  tosten  und 
»herren,  unsem  Obrickaiten,  eischieslichsem,  gnedig,  christlich,  auch 
»freuntlich  Unterhandlung  unterfohen,  euch  von  uns  nit  abwenden 
»und  des  ainen  toderUchen  verstand  in  N.  tagen  uns  geben .  wollen 
»wir  geren  alier  christlichen  gehorsame  und  billickait  uns  weysen  lasen, 
»aber  in  solclier  irrung  und  zwaiung  oder  geprechlickait  lenger  zu 
»verharren,  ist  uns  ie  nit  gemaint .  das  veisteht  nach  unser  notturft. 
»datum.« 


So  volgcn  hernach  etil*  Ii  artickel,  die  er  neben  obbe- 
nirter  missiven  mitzuschicken  lur  gut  angesehen. 

»Item  das  wart  gots  unverhinderi  predigen  und  sagen  lasen  und 
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»alles  abgelhaii  on  das  wort  gots,  das  bishora  durch  die  vermainl 
•gaistlickait  verhotten  worden  ist« 

>Alle  gaistliche  lieusere  sollen  zu  geniaiiiem  nutz  gebraucht  werden  « 

»Kain  heller  solle  sein,  sonder  alle  nollurfÜge  Christen  mit 
»wissen  versorgt  \v<  i«lon.« 

»Allen  gaislli(  hi-n ,  itzo  lebend,  sollen  iier  ^jfriiiKU'ii  iiutzuiig  ir 
>lebcnlaiig  pleiben  oder  mit  leibsnarung  versehen  werden,  doch  kainer 
»über  iUU  gülden  und  ain  bischove  nit  über  1000  gülden  haben,  das 
»uberig  alles  sampt  der  kirchen  sehet/  und  clainet  zu  der  hant  ihun 
»nnd  hernach  an  weltlich  obrickatt  und  gemainen  nuts  geweni  werden.» 

»Das  uns  yt20  nnd  hinfüro  gaisUich  diener  und  voigeher  nach 
»dem  wort  gots  geeetit  und  gegeben  werden.« 

»Das  uns  in  gehorsame  kayaerlieher  majeatftt  nnd  weltlicher 
»obrickait,  darin  wir  geren  sein  wfltten,  gleich,  unverlengt,  auslreg- 
»lieh  recht  verordent  werde,  darin  fursten,  herren,  stette  imd  edel> 
»leut  in  derselben  grenitz,  auch  geniaine  flecken  partheyisch  sachen, 
»darzu  der  armen  leut  apjiellalionsachen  gereclilverligt  werden ;  die- 
»selben  landgericht,  ancli  kaiserlich  camergericht  nit  poiniiisrh,  stolzir- 
»lich,  spatziglich  oder  zerHch,  sonder  mit  vleyssigen  leuten  besetzt 
»und  gehalten,  damit  den  armen  chost  und  verlengerung  abgelegt 
»werde.« 

»Das  die  geordenten  landgericht,  auch  camergericht  iedes  ain  aigen 
»flscal  haben,  dem  gewatom  und  anzeehl  Sachen,  die  wider  kaiser- 
»Uehe  satiung,  von  den  armen  ftirbracht  und  Ton  amptswegcn  ge- 
»strafft  werden.« 

»Das  aueh  iedes  orts  aui  hatqptman  mit  etlichen  vom  adel  nach 
»gel«genhait  geordent  sein,  die  kaiserlich  recht  dersdben  gegend  flriden- 
»schirm  halten ,  urtail  volstrecken  und  daneben  uf  kaiser,  forsten 
»und  des  reichs  anligend  geschefte  warte  .  das  alles  mag  von  gaist- 
»lichen  gutteren  wol  erhalten  werden  und  dardurch  geniainer  adel 
»auch  erhalten,  aber  bauren  und  fuesvolk  zur  arbait  gewisen  werden.« 

»Wir  wollen  auch  fursten,  herren,  Stetten  und  edlen  all  ireerh- 
»liclie  recht,  grosse  zehond.  gult,  zins  und  dienstbarkait  verfolgen, 
»bitten  aber  einschens  zu  tragen  und  abzulegen  klaine  zehend.« 

»Zoll  ab,  doch  zu  cnthaltung  weg,  steg  und  brücken  soll  die  not- 
»turft  mit  masen  angelegt  werden.« 

»Das  alle  leybaigenschaft  absein.« 

»Das  wiltbret  und  vögel  ainem  yeden  uf  seinem  crtricli  frey  sein, 
»were  das  halten  oder  hegen  will,  thue  es  dem  anderen  on  schaden.« 

»Auch  alle  fliessende  wasser  frey  sein  .  aber  was  erbrecht  oder 
»sinsbar  were.  soll  bleyben  iedem  wie  hcikomen.« 

»Das  alle  beschwerden  ungelis  und  ufsatzung  weins,  getraids» 
»ilaischs  und  essender  ding  in  Stetten  und  dorferen  absein.« 
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»Du  haitptreelit  abMin,  aber  handlon  mit  measigung  gegeben 
»werdeDtc 

»Das  alle  zenten  und  sonderbimtnus  absein.« 

»Das  den  weltliclien  fursten,  herren,  stellen  und  edlen  gegen 
»dem  abgany:  iror  zoll .  imgelt  uml  scliatzung  von  den  gaistlichen 
»gultercn  ain  zinilich  widerlag  gest  lir,  dücli  ei  hallunggemaines rechten, 
»der  reichs-sachen  und  Ordnung  dai  vor  versehen.« 

»Das  der  kaufleut  gei>eii>(  halt  und  fuckereyen  abgelliau  werden.« 

»Obs  ain  gemaine  muns,  wie  die  reicbsordnung  itzo  von  neuem 
»begriffen,  uigerieht  weide.« 

»Das  alle  masB^  neeas  und  gewicht  in  gleicheit  alier  laad  brach 
»und  geelalt  weiden.« 

»Und  das  alles,  was  daraus  fleust  oder  sonst  in  christHcher ord- 
»nung  und  enlhallung  nutz  und  not  sein  mag,  zu  verfassen,  bitten 
»wir  zu  furderlicber  unveriengter  bandlung  zu  steUm  uf  des  reycbs 
»goordent  reginient,  darzu  uf  12  vorn  adel,  12  von  reicbstelten ,  12 
»von  gcmaineni  volk  und  7  christlich  lerer  oder  precliger,  und  das 
»die  bey  Irauen  und  aiden  nit  von  Einander  Lrelten,  si  haben  dan 
»durch  das  nierer  alle  stucke  liesclilossen.t 

»Item  das  leute  verordent  werden ,  die  des  reichs  und  clnistlicli 
»Sachen  hinfurt  handien  und  voislrecken,  nit  mit  pompey,  grosser 
»lerung  und  Teriengerung,  wie  bidwiebesebebeii,  onaUefrüchtbaikait.« 

Dise  artickel  sind  den  oberen  nit  gar  ungleich,  doch 
etwas  eingezogener  und  linder,  on  allen  zweyvel  darurab,  das 
der  adel  und  stelle  desto  ehr  in  ir,  der  bauren,  fumemen 
zu  komen,  bewegt  wurden. 

Nun  lu'lten  etliche  aus  der  Otenwaldischen  und  Necker- 
talischen  bruderscliafl  ain  tag  gein  Hailpronen  furgenonien, 
von  ainer  künftigen  Ordnung  und  reginient  zu  ratschlagen 
und  zu  handien  .  daruf  begriffe  der  obgenant  Wendel  Hipler 
ain  instruction,  lautend,  wie  hernach  volgt,  welche  Instruction 
ich  bey  andern  banr^briefen  gefunden  hab  .  und  ist  des 
itzgedachten  Wendel  Hiplers  handschrift  gewest 

»Nachvolgend  saehen  sind  suHailpron  tu  bedenken 
»und  zu  betrachten.« 

»Der  anbng  dits  lümemens,  wie  das  ergangen  ist  bis  uf  disen 
»tag)  liat  sein  gestalt.« 

»In  dem  niilel  ist  man  itzund  begrifTen.« 

»Und  sollen  die  geschickten  alier  häufen  ainander  errelen,  welcher 
»gestalt  ain  ieder  die  eroberten  flecken,  stet,  sioss  und  duriere  ge- 
»balten  und  ufgenomen  hab,  mit  was  geding.c 

»Daruf  zu  ratschlagen,  was  hiufurt  darin  zu  verbesseren  :»ey,  ob 
»TOn  ainigem  haoffen  icbls  ferner  erobert  wurde.« 
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»Item  ain  ieder  faauf  solle  dem  anderen  sein  Ordnung  im  veUle  und 
»die  darzu  verfast  artickel,  auch  andere  Ordnung  eroffen  nnd  für« 
»tegen,  sich  derselben  auch  zu  ver^'leichen  und  zu  besseren. c 

»Item  dai  von  zu  reden,  was  iedein  bauffen  Widerstands  geschehe 
»oder  ob  hilf  von  nötlen  sey.c 

»Sonderlich,  so  diser  Otenwäldisch  häuf  den  stift  Wirtzimrg  er- 
»obert,  das  ir  furnenieii  ferner  mit  der  hilf  gotles  nit  stehe,  dann  uf 
»Swebischen  Hall  .  dergleichen  sollen  die  anderen  hauffen  auch  er- 
»seien,  ob  si  ferner  m  liehen  wOIens  sind  oder  etil  m  sitien.« 

»Item  ob  not  thon  des  I)ey8tande  wider  den  band  in  Swabeui 
»welelier  hauff  und  mit  was  maesen  er  darwider  belfiBn  solle.« 

»Item  was  gegen  Plklti,  Brandemburg  nnd  Baden  ftugenomen  , 
»werden  solle  mit  gutlicher  ervorderong  oder  zum  ernst.« 

»Ob  man  etwas  trostes  suchen  wöUe  bey  auslendigen  fursten, 
»als  Sachsen  etc. ,  die  mer  miltemng  haben  gdn  dem  armen  man, 
»dann  andere  fursten.« 

»Item  ob  man  gegen  den  stiften  Trier  und  Coln  mit  der  slrenck- 
»hait  handien  wolle,  wie  ^'tgen  Maintz  und  Wirtzbuig  und  zu  den 
»mit  gemainem  hauffen  ziehen.« 

»Item,  ob  got  so  vil  glucks  gebe,  das  dise  häufen  zum  tail  ge- 
»ringert  und  der  gemein  man  an  sein  arbait  gewisen  werden  solte, 
»das  man  dennoch  ain  yeraamlet  volk  in  diser  landsart  liebelten  und 
»verordnen  solle,  und  were  dan  hauptman  und  rathepleyben  sollen, 
»die  uf  alle  anCdle  und  gepreclien  ain  ubefaen  tragen,  aucb  mitler 
»zeit  Ordnung,  fHd  und  recht  unter  uns  selbst  hanthaben»  darai,  so 
»hilf  not  thet,  dasselb  zu  verwalten.« 

»Item  ob  der  kaisw  ain  firemd  nation  pringen  oder  sunst  sich 
»fursten  bewerben  wurtlen,  vrsis  dargegen  zu  thun  were.« 

»Item  wie  und  welcher  ma5?en  man  sich  gegen  den»  kayaer  ver- 
»antworlen  oder  ob  man  inie  zuvor  schreyben  wolle.« 

»Item  wie  und  welcher  masen  oder  gestalt  man  den  IVemden 
»adel  in  anderen  landen  herzu  in  dise  vcrainigung  bringen  wülle.« 

»Item  ob  es  ain  mainung  were,  was  weltlich  fursten,  heri  en  vom 
»adel  an  zehenden,  an  ungelten,  hantlonen  nachlasen,  das  inen  solchs 
»•von  den  gaistliclien  gulteren  erstattet  werden  solle,  doch  nit  uber- 
»flui-sig,  sonder  nacli  erkentnus  dero,  die  darzu  verordent  werden,  uf 
»genugsam  erkundigung.« 

»Darbey  das  fursten,  lierren,  die  vom  adel  sjunpl  den  nnterlbanen 
»ain  glaichcn  redliclien  austrag  rechtens  betten,  sich  nyemant  kainer 
»freyhait  geprauche,  sonder  dem  armen  als  dem  reichen.« 

»Zum  ende,  das  man  ainig  werde  zeit  und  stat  zur  rcfonnalion.« 
»Item  wer  zur reformation  ervorderl  und  verordent  werden,  ge- 
»lert,  burger  oder  bonren,  und  wie  viel« 
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»Item  das  den  fönten,  herren  und  edlen  zugelaMn  weide,  ain 
»enial  räthe  zu  veroidnen,  die  wiüerpartbei  halteiLc 

»Tteni  were  die  sinH,  die  von  gemains  mans  wegen  alle  notlurfligp 
>geprocli<'ri  furtragen  sollen,  damit  aus  beder  tail  fartrag  die  veror- 
»denlen  nieniier  die  refornialion  nach  billichen  dingen  verfassen  mögen 
»zu  guller  Ordnung,  doch  das  in  alle  weg  die  beschweruiig  uhseyen.« 

»Item  wie,  von  wem  und  welcher  masen  der  cliodlcu  mit  den 
»feoidenten  mannen  und  den,  die  den  ftirtrag  thiin  sollen,  eriudlen 
»werdeB.c 

Wendel  Hipler  hat  disen  tag,  gein  Hailbrun  angesalzt, 
in  aigncr  persone  besucht  .  were  aber  sunst  nier  tla.^elbst 
gewest,  was  daruf  furgenomen  oder  geliandelt,  ist  mir  un- 
wissend. 


[102] 

^^ie  sich  etliche  baurn  im  ampt  Trimperg  ufge- 
macht  und  das  doster  Aura  eiugenomeu  haben. 

LI  doncrstag  nach  dem  Palmtag  [April  13J  haben  sich 
etlich  ans  der  st&t  Kisek  imd  den  umbUgenden  dorferen  er- 
hoben und  das  dosier  Aura  eingenomen,  auch  an  ire  nach- 
bauren  geschrlben  dise  mainung: 

»Gnad  und  frid  in  Christo  .  lieben  bmder  .  euch  ist  sonder 
»sweyvel  wol  wiseent,  das  sich  allenthalben  im  balligen  Römischen 
»reich  emporung  erheben,  zu  besorgen  unserm  gnedigen  herren  und 
»uns  zu  grossem  nach  tail  und  scliaden  .  solchs  ains  tails  in  verkomen, 
»haben  wir  uf  heut  [April  13]  dato  dits  briefs  unserm  gnedigen 
»herren  und  uns  zu  gut  das  closter  Aura  eingenomen,  die  gotlichen 
»gerechtickait  zu  hanthaben  .  derwegen .  so  ir  als  hruder  in  Christo 
»bey  uns  genesen  oder  sterben  und  gotlieher  gerechtickait  beystant 
»thun  wolle,  nioj^'l  ir  euch  zu  uns  fugen  .  wollen  wir  euch  als  liebe 
»brudere  in  Ciuisto  geren  und  willig  annenien ,  leyb  und  leben  bey 
»euch  lasen  .  solchs  wollen  wir  euch  als  lieben  brudern  in  Christo 
»nit  bergen  .datum  donentag  Genae  Domini  [April  13]  anno  etc.  [15j!25.« 

Als  solch  disor  bauren  fümemen  und  ausschreyben  an 

den  bischove  zu  Wirtzburg  gelanget,  schickt  er  den  ampt- 
mann  zu  Trimperg ,  Stachius  von  Thungen  genant ,  so  des 
bischoves  leyl)licher  brnder  und  dorsell)en  zeit  zu  Wirtzbtu'g 
was,  hinaus  in  das  ampt  Trimperg,  daiin  das  berurt  closter 
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Aura  gelegen  ist,  disen  aullauff  und  entporung  zu  stillen  . 
als  er  aber  hinauskäme,  schrib  er  wider  hinter  ach  gein 

Wirtzburg : 

»Gnedigor  herre  .  als  ich  am  Osterabrnd  f April  15]  anheims 
»komen  bin ,  hab  icli  so  vi!  mit  den  von  Kisseken  und  amlorn .  die 
>bey  inen  gewesen  sind,  gehandelt,  das  sie  wider  haimgezogen  sein 
>und  den  miiiulien  das  closter  wider  eingeben  haben  .  helle  mich 
»daruf  versehen,  es  solle  also  geslilt  sein  gewest  .  so  habrn  sich  die 
»von  Ki^ke  und  Nallingen  am  anderen  Ostertag  [April  17 J  gar  gein 
»dem  abend  wider  urgeroaeht,  das  dosier  Ama  von  neuem  einge- 
»nomen,  und  sehreyben  allen  dorferen  im  ambt  mit  trohen,  wie  dan 
»enr  fiusUieh  ginaden  aus  inligendem  brief  wol  ▼ennerken  werden, 
»was  ir  lürnemen  ist .  nnn  bin  ich  uf  beut  den  tritten  Ostertag 
»[A]Nril  18]  fnie  in  den  vier  dorferen  gewest,  (He  unter  Trimpurg 
»Hgen,  oemlich  Eurdorf,  Elferdiaasen,  Langendorf  und  MachteUis- 
»hausen,  ehe  inen  die  brieve  zukomen  sein,  si  gebellen,  das  si  thun 
»wollen  als  frome  leute  und  sich  nit  bewegen  lasen ,  ich  wolle  das 
»beste  bey  inen  thun,  so  vil  mir  muglich  sey  .  daneben  an  si  be- 
»gert,  wa  si  mir  helfen  wollen  und  mir  treulich  beystohu,  so  woli 
»ich  besehen,  wie  ich  die  aus  dem  closter  brecht,  damit  si  irer  trohe- 
»wort  uberig  weren  .  aber  ich  hab  derwegen  kain  volgbey  inen  er- 
»langen  mögen  und  besorg,  sie  werden  alle  zu  inen  feilen,  bit,  enr 
»ftirsUidi  gnaden  wollen  mir  su  erkennen  geben,  wes  ich  mich  dar- 
»gegen  halten  solle  .  datnm  nf  den  tritten  Ostertag  [April  18»  IW].« 

So  ist  das  der  bauren  ander  ausschreybon : 

»Gnadsamen  brudere  in  Christo  .  wir  fugen  euch  aus  christlicher 
»und  bruderlicher  lieb  wissen,  das  wir  in  dem  namen  Jesu  CSiristi, 
»unsere  schöpfen  und  seligmachers,  das  closter  Aura  abennals  ein* 
»genomen,  welchen  CSiristum  wir  für  unsemherren  halten  und  haben 
»wollen,  nicht  das  wir  on  obrickait  ganz  und  gar  sein  und  leben 
»wollen,  sonder  der  obrickait,  die  uns  von  got  und  ainer  ganzen  ge* 
»mainde  erwdt  und  geikom,  Unterworfen  sein  .  ist  derhalb  unser 
»ernstlich  maynung  und  beger:  ir  wollet  aus  christlicher  und  bruder- 
»lieber  liebe  daselbsthin  ufs  furderlichst  zu  uns  komen,  das  hailig 
»evangeliuni  und  das  wort  gottes  helfen  ufrichlen  und  hantliaben 
»und  die  gross beschwerung,  welch  wider  got  und  sein  bailig^s  evan- 
»gelium  und  den  armen  man  s<_'inj  helfen  ausreulten  .  wir  haben 
»auch  euch  vormals  geschriben,  und  ir  aushüben  .  kompt  ir,  nu  wol 
»und  gut,  bleybt  ir  aber  aus,  so  wurt  man  zu  euch  komen  .  darnach 
»habt  euch  zu  richten  .  wollet  auch  euch  die  lumuttung  und  begeren 
»nnsers  gnedigen  herren  nit  lasen  abwenden,  sonder  wollet  lu  uns 
»komen  .  wollen  wir  mit  ainander  ratschlagen,  warinen  wir  be* 
»Schwert,  dieselbigen  artickel  anaigen,  damit,  so  wir  nf  solchen  be- 
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»slimpten  tag  komen,  dester  statbafliger  bandlen  mögen  .  datum  den 
»andern  Ostertag  [April  17,  1535.]€ 

Daruf  ist  dem  amptman  zu  Trinqierg  von  seinem  bruder, 
dem  bischove,  geantwort  worden: 

»Wir  haben  dein  schreyben  vernotnen,  und  ist  unser  bevelhe, 
>wa  du  mit  puttMi  worlen  ichts  bei  inen  erlangen  magst,  das  du  da- 
»rinen  galten  vleys  furwenden  ,  wa  sie  alier  uf  irem  furncmen  lie- 
»harren,  uns^^rs  schloss  in  puter  acht  haben,  das  aus  Eurdorf  mit 
»korn  und  iiabern  und  mit  wein  aus  Ilohenl)urg  speysen ,  auch  mel 
»darein  malen  lasen  und  dich  mit  vleys  umbthun  wollest,  ob  du 
»iigent  Tertsiute  laute  »i  dir  hineinbringen  mogat  •  wa  du  aber  mil 
»denaelbigen  nit  getiauert  tu  behalten,  so  nym  dich  an,  du  muat 
»perBOnlich  ni  uns  reytten,  mach  dich  uf  das  aUergehaimat  aus  dem 
»älosi  und  befilhe  den,  so  darinen  ae|n,  unaer  aehlo«  bia  uf  dein 
»widerlmnft  m  bewaren,  wie  du  dich  dan  bierin  mm  besten  wol  lu 
»faatteo  waist  .  wollen  wir  dir  gnediger  ma3rnung  nit  verluülen  • 
»datum  uf  den  vierten  Ostertag  [April  19,  1535].  c 

Aber  o>  waro  vorgeben?,  rinn  er,  amptman,  mit  don 
baunni.  so  allontlialbcn  wegig  waren,  nichts  ausriciiton  mögt, 
daruinl)  Hess  der  bischove  sein  bruder,  als  er  des  gewarc 
wart,  wider  gein  Wirtzburg  ei*Yordem. 

Darnach  thetten  die  bauren  zu  Aura  abermals  ain  aus- 
schreyben,  also  lautend : 

»Liebe  bnulerc  und  freunde  .  nachdem  wir  itzo  Aura,  das  closter, 
»haben  belegert,  daselbst  wir  in  christlicher  Versandung  bey  ainander 
»sein,  das  heilig  evang^iott  und  gotliche  warhait  widerumb  herflir- 
»subringen,  die  gleyctoieriacb  Terftirung,  die  ser  grausam  gewütet 
»hat,  sn  TertUgen,  desgleichen  die  hochbeschwerung,  damit  der  arm 
»man  laider  von  seiner  obrickait  beschweret  ,  deshalben  wir  euch 
»aus  brudeilidier  lieb  tu  betrachten  bitten ,  diesdbig  an  uns  su  er- 
»zaigen  und  üb  furderlichdi  zu  uns  daselbstbin  gein  Aura  komen, 
»solche  unsere  anligende  nott  aus  gütlicher  versehung  helfen  aus- 
»reutten,  welchs  uns  und  euch  allen  zu  irost  komen  wurt  .  des  eur 
»trostlich  antwort,  uns  darnach  haben  m  richten  .  pot  t^'o!)  uns 
>^in  gnad  mit  frayden  in  seUgkait  .  datum  eylends  am  tag  Georgii 
»LAprU  23,  152o].€ 

Dies  ausschreyben  schickten  si  weyt  hin  und  wider  im 
Stift  Wirtzburg  .  und  wiinvol  si  sich  derscibigen  tagen  mit 
dem  läger  im  closter  Bilt  hausen,  davon  hie  oben  gesagt  ist, 
veraineten  und  verbunden,  der  gestalt,  das  ain  Igger  on  des 
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andern  wissen  und  willen  nichts  liandlen,  thun  oder  lasen, 
sonder  mit  iren  leyben  und  vermögen  zosamensetzen  sollen, 
dannoch,  als  die  kästen  und  kellere  an  baiden  orten  eröset 
und  si  sich  mangels  halben  der  proviande,  da  dannen  za 
thiin  entsrhlo^^sen ,  ruckten  si  nil  zusamen  uf  ain  hauffen, 
wie  darvor  ir  maiiiung  und  beschluss  ^owost,  sonder  zöge 
itlich  parthey  l'ur  sicli,  doch  bede  der  maynung,  uf  Wirlz- 
burg  zu  raison  und  Unserfraucnborg  daselbst  gcwinen  zu 
helfen  .  die  Bilthauser  bauren  namen  iren  weg  uf  Sweirifurt, 
da  si,  als  oblaut,  etliche  tag  verharret on  und  darnach  wider 
hinter  sieh  zogen;  so  lagerten  sich  die  von  Aura  goin  Eur- 
dorf  im  anipt  Trimpeiig,  an  welchem  ort  sich  vor  ihrer  Zu- 
kunft etlich  bauren  auch  versamlet  hetten. 

Und  lagen  derselben  zeyt  vil  bauren  unter  Saleck  bey 
ainander,  die  ainen  furman,  so  von  Hamelborp  herauszogen 
und  seinen  weg  uf  das  schloss  Sotemberg  nemen  wollen,  ge- 
fangen lietteu  .  nun  käme  das  gcschray  gein  Eurdorf,  wie 
ir  bruder  ainer  von  den  Saleckisdien  bauren  gefangen  wor- 
den, derwegen  si  umb  bericht  der  Sachen  daselbsthui  schriben  . 
daruf  wart  inen  dise  antwort: 

»Die  gnad  gottes  und  der  frid  unsers  herren  Jesu  Christi  sey  mit 
»eiicfa  .  liebe  Imidere  .  eur  eehreyben,  uns  gelhan ,  in  widfllMni  wir 
»▼ernemen,  das  ir  als  bmder  begert,  la  mmn,  ob  wir  ai  Sileck 
»eurer  broder  ainem  ain  karren  haben  gehembi  oder  nit,  thun  wir 
»ench  ab  bradem  m  wissen',  das  wir  ain  kanm  haben  gehembt, 
»welcher  von  Hamclberg  aiisgangen  und  besiU  von  den  vom  Sötern- 
»beig  und  gewollt  hat  uf  den  Sotemberg,  uf  welchem  ist  gewesen 
»Schwefel  und  bech,  eysen  und  blech  .  das  wir  euch  uf  eur  schreyben 
»nil  verhallen  wolltMi.  sr)ndt'r  olTenbar  maclion,  als  sich  itzund  ainem 
>l)ruder  gegen  dem  anderen  zimbt,  und  haben  auch  herli},'lich  ge- 
»hanth'll  gegen  den  von  Hanielburg;  dan  uns  gross  beschwert, 
»unserii  veiiiden  solclus  zuzusenden  .  datum  mitwocben  nach  lianlate 
»[Mai  17,  1525].« 

Uf  sontag  Vocem  Jocimditatis  [Mai  21]  kaiue  ain  brieve 
▼on  Münerstat  gein  Eurdorf,  also  lautend: 

»lidien  fteond  und  bnidere  .  wir  gelten  euch  im  besten  ni  er* 
»kennen,  das  uns  uf  heut  [Hai  21]  schrill  aus  dem  liger  Mebrichstat 
»nikomen,  daruien  angemigt,  wie  der  landgrave  mit  grosser  macht 
»SU  Snuükalden  einzukomen  bestellen  hab  lasen,  auch  die  vordem 
»nacht  zwen  häufen  zu  Untermasrelt  einkomen,  mit  angehafter  bite, 
»inen  u&  eykndst  zuzuziehen  und  scdchs  uns-orn  nadibauren  und 
»bruderen  zu  wissen  zu  thun  .  darnach  ist  uns  durch  z^ven  geschickte 
»von  Konigsboven  dergleichen  munllich  auch  angesagt  worden,  mit 
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»ferner  aniaig,  wie  auch  ain  grosser  faanf  kriegsvolks  bey  llmanaw 
»ober  den  vaMkooMn  nndviU  in  Königsberg  Ilgen  sollen,  mitweyter 
»meldnng,  irie  si  ain  botton  mit  bricfen  m  mon  gein  KonigshoTen 
»bneht,  yn  wdehen  nnter  onderm  gatanden,  wie  der  landgrave  ain 
»grooo  menig  nolgenisteo  kiiegsvolka  Uiy  ainander  hab  .  hierot  wir 
»lokha  imnm  nachbauren  und  bnideren  nnuitlich  angenigt»  rieh 
»ni  rüsten  und  ufs  eylendst  unsem  bnideren  and  lireaoden  zu  Mel- 
»riehstat  zuzuziehen,  unbewist  eiueB  bejMunenUgens  des  orU;  betten 
»vmnaint,  ir  wert  bey  der  versamlung  ytiond  zu  Hasfurt  .  so  wir 
»aber  gewist,  das  ir  noch  dermasen  an  dem  ort  b^y  ain  weret,  wollen 
»wir  euch  solchs  bey  unser  aip-en  botschaft  und  schriftlicli,  »inanp'e- 
»sehen  solcher  gros^^n  eyl,  kunt  gethan  haben,  Ireuntüchs  vleys  luttpiid, 
»solchs  nit  argweniger  weys  heschehen  zu  urtailen,  sonder  nolliirflig 
»eyi  nach  gestalt  der  machen  t>edenlcen,  euch  nochmals  bey  tag  und 
»naeht  gedachten  unsem  freunden  und  bnidem  in  Mdridütat  mn- 
»lidien,  nit  senmig,  floodcr  eueh,  mia  nnd  gaoier  gemeinen  land- 
»eehalt  lu  ehr,  nnts  und  woUhrt  tiostlich,  hiUlich  und  braderlieh  er- 
»weysen .  wollen  wir  in  aDem  gottem  ni  eitennen  und  ni  TOf^ichen 
»nit  vergetten .  datum  eylende  eontag  Vocero  Jocunditatis  [Mai  Sl,  1SS5].< 

Am  andern  tag  [Mai  2:2]  kam  aber  ain  brief  gein  Eur- 
dorf^  aus  Meirichstat  geschriben,  also  lautend: 

»Lieben  brndere  .  nnaer  betrangnos,  euch  durch  die  von  Muner* 
»atat  (brbraeht,  ist  abo  und  heftiger,  dan  man  es  schreyben  kan. 
»wir  danken  auch  ench  eur  brüderlichen  lieb  nnd  trewe  und  erfrewet 
»uns  .  daruf  ist  unser  bruderüch  bite :  ir  wollet  der  stat  Hamelburg, 
»nachdem  si  bey  uns  in  bruderlicher  aynigung,  verfugen ,  das  si  uns 
»von  stund  an  den  vierten  man  mit  zweyen  schlangenbuchsen  zu- 
»schicken  .  daneben  wollet  die  manschatl  aus  dem  walde,  die  dem 
»Solenil>ei^  entlegen,  uns  auch  vou  s^tuud  eyU-nds  zuierligen,  dan  wir 
>geschüss  und  nianschaft  vasl  bedürftig  .  und  wa  wir  nit  den  walt 
»bewaren  und  vei-sf^'heii ,  ilas  jenscyts  waMs  iiymanls  lit'rid)er  konieii 
»mag,  so  sind  wir  uberiallcn  und  st«  l  unser  aller  verderben  «iaruf. 
»darumb  lieben  bruder  thut,  als  uns  kain  zweyvel,  wollen  wir  mit 
»gotes  häf  der  Sachen  wol  wideratant  thun  und  last  uns  die  gotloss 
»tyranney  des  Sotembeig  an  emsiger  belägerung  und  veisefaung  be- 
»volhen  seyn .  hiemit  gots  gnad  mit  uns  allen  von  anAmg  bis  inm  ende, 
»amen,  datum  montag  nach  Vooem  Jocunditatis  [Mai  tt,  1685].c 

Daruf  schribcn  die  baurcn  zu  Eurdorf  gein  Swelnfürt  an 
die  ßilthauser  versamlung,  so  derselben  zeit ^ da  was,  also: 
»Lieben  bruder  'm  Gliiisto  .  uns  haben  die  von  Mellerstat  ge- 
»Sehriben  umb  hilf ,  wie  ir  in  hie  beschlosBener  eopey  zu  vernemen 
»habt  .  daruf  wir  willens  gewest  sein,  inen  zuzuschicken  .  so  ist  uns 
»bey  der  nacht  lukomen,  wie  die  von  Hamelburg  sampt  dem  ampt 
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»Saleek  anmengen  und  nott  leiden  von  den  Tom  Sottonbeig  und 
»Zeitlas,  achthnndert  ilark  njäger,  die  etlieh  dorlnr  gdnant, 
»beraidit  und  gefiingen  haben,  derbalben  wir  inen  tu  hilf  komen 

»müssen  .  ist  unser  bite  und  hegeren:  wollet  den  brudern  su  Heller- 
>stat  laut  iror  schrifl  beystant  thun,  damit  allenthalben  grosser 
»schad  furkornmen  wenlen  mögt  .  das  wollet  selbst  bniderlicher 
»rnainung  bedenken,  dann  die  sach  heftiger  und  grosser  ist,  dan 
»hierin  geschriben  stet  .  datum  eyiends  montag  la  nacht  nach 
»Vocem  Jocunditatis  [fifai  ^  1525J.C 


[103] 

^i^ie  die  bäum  das  haus  Sotenbwg  belegert  haben. 

Im  ganzen  land  zu  Fruncken  was  kain  sloss  nocli  sitz, 
das  die  bauren  nit  au^ebrent  oder  zum  wenigsten  zerbrochen 
betten,  dan  allain  Uimserfrauenberg  und  der  Sotemberg, 
den  man  vor  alter  Kilianstein  genent  hat  .  daselbsthin  zum 
Sotemberg  flogen  vor  den  bauren  etlich  des  adels  von  Thungen 
und  Hutten,  und  mOgen  un  hin-  und  widerreyten  von  den- 
selbigen  etliche  bauren  erstochen  sein  worden,  welchs  die 
gutten,  vollen  brader  in  irem  sine  gar  ubcl  vertriessen  wart, 
schriben  darumb  aus  an  andere  ire  brudere  umb  hilf  und 
zaigten  die  sachen  vil  heftiger  ane,  dan  si  w'as  .  wa  ainer 
zwen  oder  trey  reytere  gesehen  hettc,  gab  er  fure,  es  weren 
zehen  gewest  .  so  bessert  dan  der,  so  es  gehöret  hette,  die 
zal  auch  umb  etwas,  villeicht  aus  forcbtc  oder  darumb,  das 
si  hilf  erlangen  und  iren  willen  gegen  den  veinden  desto  ehr 
ausfuren  mogten. 

Und  Voigt  hernach,  was  diser  mehr  halben  von  der 
stat  Gemunden  an  die  von  Carlslat  geschriben  worden  ist. 

»Christlichen,  lieben  bruder  und  freunde .  aus  guter,  freuntlicher 
»mainuiig  fugen  wir  euch  zu  wissen ,  das  uf  gestern  [Mai  ^]  umb 
»denmiUentag  etliche  raisige  und  fuesvolk  uf  den  Sotemberg  komen. 
»haben  wir  uns  erkundigt,  und  ist  uns  wäre  botsehaft  komoi,  das 
»der  rayaagen  uf  iwaihundert  seyen .  und  haben  gestern  twen  menner 
>ui  Grefendorf  erstochen  und  zwen  hart  verwundet .  und  haben  wir 
»botsehaft  gehabt,  wie  die  vom  Gosesshaim  euch  zuentbotten  haben, 
»etliche  aus  euren  bürgeren  inon  7.uznscbicken  und  furler  mit  inen 
»zu  ziehen,  die  armen  leut  zu  Grevendorf,  Schuntersfeld  und  Michelaue 
»SU  reiten,  und  lietten  uns  versehen,  ir  weret  uf  gestern  su  nacht 
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>fa  uns  gan  Gmanden  komen  .  wir  haben  auch  venofen  bis  uf 
»heut  [Mai  23]  mit  sampt  den  von  Wernvelt  afeuraakunft  und  sein 
»mit  etlichen  uns«rn  bürgern  und  den  mennem  von  Wemvelt  und 
»Eylesberg  gein  Wolfmunsler  gezogen .  nun  schicken  die  armen  leuto 
»heftig  aus  iimh  liilf;  dan  die  raisigen  sein  heut  am  morgen  uf 
»Weyersveld  geritten,  haben  ?:icli  lasen  hören,  die  dorfere  im  selbigen 
»grünt  alle  zu  verbrennen  .  haben  auch,  wie  uns  glaublich  gesagt 
»ist,  Michelaue  gebrantschatzt  .  solchs  haben  wir  euch  als  unsern 
»lieben  bruderen  und  freunden,  euch  auch  haben  darnach  zu  richten, 
»nit  woUen  verhallai .  und  ivere  unser  gutdunken,  iva  ea  eueh  ga- 
»fidlig  were,  das  ir  solchs  wol  heratsehhigt,  wie  solcham  widerstant 
»SU  thun  wäre  .  wir  bitten  auch,  6b  ir  solchs  ainem  zathe  nWirts- 
»buig  SU  wissen  fhun  wurt,  das  ir  inen  darneben  gesehriben  hette, 
»ob  si  iemants  schicken  wuvden,  das  si  nit  uf  Gmunden  schickten ; 
»dan  man  finde  bey  uns  nit  getrank  noch  speys  die  mmig,  wie  ir 
»dan  gut  wissen  tragt,  das  wir  arme  leut  nit  versehen  sein  .  solchs 
»wollet  von  uns  im  besten  annemen .  das  wollen  wir  umb  euch,  als 
vunsere  liebe  brudere  und  gute  freunde,  verdien  .  datum  am  dins- 
»tag  nach  Voceni  Jocunditatis  [Mai  23,  1525].€ 

Dils,  der  von  Gnuinden,  schreybcn  haben  die  von  Carl- 
stat dem  haufTcn  yai  Ilaidungsfelt  zu  wissen  gemacht  und 
daruf  dise  antwort  entpfangen: 

»Christliche,  liebe  brudere  .  Inhalt  eures  schreybens  haben  wir 
»vernomen,  wie  ir  anzaigt,  etlich  pferde,  nenilich  200  uf  den  Sotem- 
»berg  komen  seyen,  auch  3  im  zuziehen  bey  Grefendorf  erstochen, 
»begerend,  in  dem  euch  rätlich  und  hehulflich  zu  sein  .  ist  daruf 
»unser  bit  und  maynung,  das  ir  den  dörferen  unib  euch  Warnung 
»thut  und  mit  den  von  üamelburg  und  iVi'nslein  verschafl,  das  si 
»die  fturt  Saleck  und  Uaintal  aneh  umb  den  Weregruni  belägeren 
»und  versorgen  .  auch  haben  wir  Temomen,  wie  ain  grosser  raisiger 
»aeug  uf  dem  Obeir^ysach  gesehen  sey  worden  .  ist  in  dem  allem 
»unser  beger  und  bit:  woUet  eur  und  unser  in  acht  haben,  damit 
»nit  die  raisigen  sicfa  haufibn  und  also  euch  und  uns  schaden  ent- 
»stelie  .  Tersehen  wir  uns  g^n  euch ,  solchs  unabsehlegig  zu  vol- 
»pringen  .  wollen  eurs  begerens  halben  auch  denen  von  Hamelburg 
»und  Anistain  zuschreiben ,  damit  si  auch  ain  ufsehen  haben  und 
»hilf  zuschicken  .datum  dinstag  nachVocem  Jocunditatis  [Mai  23, 1525 j.c 

Nun  hetten  sich  darvor  die  hauptleut  und  räthe  der 
versamlung  Aura,  so  noch  zu  Eurdorf  lagen,  entschlossen, 
für  den  Solemberg  zu  rucken  und  den  zu  gewinen,  auch 
solch  ir  furnemen  gein  Wirtzburg  gesehriben,  mit  bithe,  das  si 
inen  etlich  volk  zuscliicken  wolten,  solch  ir  vorhaben  desto  stat- 
licher  haben  zu  volenden .  daruf  wart  inen  dise  antwort  gegeben : 

29» 
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»liebe  bruder  •  wir  haben  eur  iehrefben  und  beg^ren  hOren 
»lesen  .  Algen  euch  wiesen,  das  wir  von  besorgnus  wegen  des  bunds 
>zukunfl  eurem  begeren  itzmals  kain  wilÜming  thun  können,  sonder 
»uns  in  widerstant  gegen  demselbigen  zu  geraitschaft  finden  lasen 
»wollen ,  Weichs  mit  gnaden  dos  almcchtigen  nit  allaiu  uns ,  sonder 
»euch  zu  guttetn  auch  erspriessen  mag  .  versahen  uns  zu  euch:  wa 
»wir  eur  notlurftig  sein  wurden,  ir  uns  in  sülciiein  hiiüich  beystehri 
»werdet,  dan,  so  wir  gedenipft  wurden,  kenie  es  euch  zu  kainem  ge- 
»deyen  .  wollet  darumb  für  euch  manlich  und  kecklich  bandkn 
»and  gegen  euren  und  nneera  feinden  nit  feyeren,  sonder  die 
»firiscbHcb  angreyffen  im  namen  des  ahneehtigen;  der  wurt  nas 
»9ig  verleyben  .  handelt  allain  chriaUich  und  nit  tyranniaeher  weyn. 
»damit  wollet  unser  zu  disem  mal  hilflich  wigerung  nit  arger  mayn- 
»ung  verstehn,  sonder  lum  besten  bewegen;  irsolt  hey  uns  ie  bruder- 
•  »lieh  freuntsehaft ,  will  got,  befunden  .  dieselhig  goilich  gnad  mit 
»euch  und  uns  allzeit  wonen  und  nit  verlassen  wolle  .  datum  dins- 
»tag  nach  Vocem  Jocunditatis  [Mai  23,  1525].« 

Also  brach  die  versamlung  der  bauren,  ao  etliche  tag 
zu  Eurdorf  gelegen ,  uf  und  nickte  an  der  volgenden  mit- 
wochen  [Mai  24]  für  den  Sottenberg  .  thette  auch  des- 
selbigen  tags  dits  nachvolgend  auaschreyben  gein  Arnstain, 
Carlstat,  Hohenburg,  Gemunden,  Lare  und  Fnunersbaeb. 

»Lieben  bruder  .  wir  fugen  euch  m  wissen,  das  wir  den  Sötern- 
^berg,  nachdem  uns  vi  II  scliadens  daraus  geschehen  ist,  belegt,  haben 
»aber  ain  gering  volk  darvor  .  derhalben  gross  zu  besorgen ,  das  si 
i>nit  überfallen  werden,  dadurch  wir  alle  an  leyb  und  gut  schaden 
»nenien  .  ist  hierumb  unser  vleyssig  bite  und  hegoren  ernstlich,  das 
»ir  morgen  [Mai  25]  von  euch  und  aus  dem  ganzen  ampt  den  halb- 
»tail  eur  manschaft  uf  das  allerfunlei  liehst  schickt  gein  Hamelburg 
»uf  sterkst  ir  mögt,  damit  wir  unser  angefangen  sachen  mit  der  hilf 
»gots  rollenden  und  unser  leyb  und  gutertetten  mögen  samptunsem 
»brudem,  so  den  Sotemberg  lielegt,  die  schon  etlich  davor  gefimgen 
»und  pferd  von  unsem  feinden  erobert  haben  .  des  wollen  wir  uns 
»aus  brüderlicher  lieb  genzlich  zu  euch  verlasen  .  datum  uf  mit- 
»Wochen  zu  abend  nach  Yocem  Jocunditatis  [Ibi  84,  1585J.C 

Daruf  haben  die  yon  Garbtat  auch  ausgeschriben: 

»Christliche,  liebe  bruder  und  freunde  .  wir  sind  von  den 
»im  Hohemberger  ampt  und  \m\h  den  Sotenberg  umb  hilf  ange- 
»sucbt  worden,  nachdem  ain  merklicher  raysiger  zeug  mm  Sötern- 

»berg  sein  solle,  vom  welchem  mit  aus-  und  einreytlen  inen  und 
»uns  merklicher  schad  zu  forchlen  .  demnach  haben  wir  die  im  ober- 
»und  unt»^ramht  Curlhuifr  morgen  [Mai  2-")]  frue  mit  dem  lag  am 
»thorc  i>ey  uns  zu  sein  beschriben  .  wollen  wir  die  unsern  nüt  inen 
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»2u  gemeller  gegouwere  urs  l'iirderlicliäl  abferligeii  .  daruf  ist  unser 
»begere:  ir  wollet  bey  euch,  so  fr  eniberen  mögt,  an  manschaft 
»morgen  fhie  oder  uh  ftirderlichst  hernach  niaeben,  wie  wir  rüsten 
»and  abfertigui,  of  das  unser  bruder  und  unaer  schade  mögt  Ter- 
»huttet  werden,  wie  wir  dan  bruderlieher  aynung  naeh  n  thon 
»schuldig  .  datum  mitwoeben  ni  nacht  naeh  Yoeem  Joeunditatis 
*[Mai  2i,  1525].« 

Und  nachdem  die  von  Kisck  auch  in  disem  haufTcn 
waren,  sigelten  si  alle  ire  brief  und  ausschreyben  mit  der 
slat  Kissingo  insigcl  .  aber  dicweyl  si  vernanien,  das  alle 
andere  lager  inen  sondere  sigill  machen,  Hessen  si  inen  auch 
ains  graben.  ^) 

So  volgen  hernach  zwen  brief ,  die  aus  dem  lager  vor 
dem  Sotemberg  gein  derNeuenstat  und  Meirichstat  geschriben 
worden  sein. 

»Liel)on  Itruder  in  Christo  .  wir  bitten  ouch  nn(i  hegoron :  nacli- 
»Uein  wir  ain  hruderhche  aynuii^:  anp'faiipcn  iiahcn,  ir  wollet  uns 
»aus  euch  aiium  vfr-stendigen  zuveroril«Mi  und  in  unsern  ratlie  schicken, 
>dcr  mit  uns  nach  srine!n  besten  vermögen  in  angelunger  sach  helf 
»rathen,  christliclier  maynung  zu  liandlen  .  auch  solt  ir  wissen,  das 
»wir  den  Soteml)erg  mU  1100  mannen  haben  belegert  'und  haben 
»aUain  an  groaeem  gesehoss  mangd  .  wollet  in  denuelbigen  zum 
»besteniathen.datum  uf  fireyiagnachÄacensionisDomini  [Mai96, 1536].a 

Der  ander  brief  gein  Meirichstat: 

»Lieben  bruder  in  Christo .  nachdem  ir  rilleieh  gut  wissen  tragt, 
»wie  wir  den  Sotemberg  belegt  haben  und  grossen  gebruch  an  ge- 
»schoss  und  volk  haben,  ist  hierut  unser  vleysig  bithe:  so  ir  der 
»von  Ascha  nit  heftitr  bcdorft,  wolte  uns  die-^ell)igen  widorschiclcon 
■»mit  irem  pescbutz  und  wägen;  auch,  so  ir  mer  geschulz  mögt  zu- 
»wegen  bringen  und  sonderlich  pro?^s  gopchulz,  wolle  uns  dassolbig 
laurh  mitschicken ;  dan  on  ge.schutz  mögen  wir  nichts  ausrichten, 
>und  allermaist  gebruch  an  geschutz  i^t  .  darumb  wollet  uns  damit 
»nit  verlasen,  wie  wir  uns  dan  bruderlicher  maynung  solchs  von 
»euch  unabocUegig  TerBehen,  datum  eylends  freylag  nachAsoeneionie 
»[Jlai  26,  15S5).« 

Uf  sambstag  [Mai  27]  darnach  haben  si  das  schloss  Sotem- 
berg gefordert,  wie  hernach  volgt: 

»Wir  haoptleot  und  Yerordente  lätbe  der  Tenamlung  Aura, 
»Frauenrod  und  Wald-Aacba  entpietten  euch  allen,  edlen  und  un- 
»edlen  der  ganeriMchaft  des  does  Sotembergs:  nachdem  ir  in  kun- 


*)  Am  Rande  eetstL.  Friesnochbei;  »der  gestalt  •  iwen  finger 
spatium.« 
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»Tergaiigen  lagen  eUidi  aus  unier  bradenehaft,  so  zu  ofrichtung  des 
»evangdion  und  gotsworls  ftiigenomen,  iwiaeboi  dem  Reuasenberg 
»und  Sotonbeig,  unvenvart  eur  ehren,  mit  mortlicher  tbat  und  faand- 
»lung  iemerlich  entleybt,  und,  wiemd  wir  bruderlidier  tid>  aus  göt- 
tlicher schria  Vergebung  zu  thun  schuldig,  des  iHr  dits  ortsgenaigt, 
»derhalben  wir  verursacht,  unser  liger  mit  ganzer  macht  für  eur 
»sloss,  den  Solemberg,  zu  «chlagen  und  gegen  euch  als  vervolgeren 
»des  pvangelions  strenglich  zu  handien,  hieruf  euch  brudprliclien  er- 
»manend  und  ernstlich  wollen,  wa  ir  uns  obhomelt  sloss  übergehen 
»und  zu  uns  in  unser  versanilung  und  brudersclialt,  wie  andere  vom 
»adel  getban,  verpflichten  wollet,  sein  wir  urbulig,  euch  dermasen 
»anzunemen  .  wa  aber  dem  kain  volg  bescbeben  mögt,  wollen  wir 
»uns  für  uns,  unser  Tersamhing  und  brudersehaft  hierin  verwarl 
»haben,  sonder  auch  die  euren  weder  leyfae  noch  guts,  es  sey  jung 
»oder  alt,  weyb  oder  man,  khun  noch  gross  gelHdet  haben,  sonder 
»gegen  euch  hi  gleichem,  wie  gegen  den  unsem  gehandelt,  streng- 
»Uch  und  enistlich  furnemen  und  mit  hilf  unsers  erlflsers  CSuristi 
»vobtrecken  .  das  haben  wir  euch  brüderliche  maynung  nit  wollen 
»bergen,  mit  beger  itzund  schriftlich  antwort.c 

Was  aber  die  in  der  besatzung  für  antwort  daruf  geben, 
hab  ich  kaiu  Wissens. 

Am  dinstag  nach  Exaudi  [Mai  301  ist  dise  schrifL  aus 
dem  Ifiger  vor  dem  Sotemberg  an  die  Öilthauser  versamlung 
geschickt  worden: 

»Lieben  bmder  .  nachdem  wir  euch  vonnals  Terstendigt,  wie 
»wir  den  Sotemberg  umUegert,  wiewol  mit  geringer  manschaft,  hat 
»uns  got  (lob  und  preys  seiner  gotlichen  gnade)  dermasen  begnadet, 
»das  wir  solche  tyrannen  unt  vervolger  des  worts  gottes  nit  feuchten 
»mögen,  sonder  tag  und  nacht  in  arbait  sind,  unser  läger  dermasen 
»anzuschlagen,  das  wir  unser  veinde,  so  sie  sirh  uf  der  schut  bloss- 
»geben,  mit  hant^'eschulz  raichcii  können,  doch  dem  haus,  welchs 
»stark  und  ve-st  ist,  wie  euch  allen  bewist ,  mit  unserm  gcschuLz, 
»das  vil  zu  gering,  nichts  abbrechen  vernmgeii  .  ist  derhalben  unser 
»freuntlich  und  bruderhch  hit,  unsere  anligende  not  bey  eurer  be- 
»denken,  uns  mit  swey  oder  dreyhundert  manscbafl,  mit  etlichem 
»hauptgeschuts  Ton  stund  an  m  tiost  und  su  liilf  komen,  damit  wir 
»dem  haus,  so  wir  belagert,  und  unsem  vdnden  in  kurae  abbrach 
»thun  mugen  .  wa  wir  solcbs  in  Tenug  stellen,  ist  zu  besorgen,  das 
»wir  von  inen  uberfrllen  und  merklichen  schaden  entpfahen  werden; 
»welche  wol  su  verkomen  ist,  so  ir  uns  hilf  thut  .  solclis  habt  ir 
»selbst  zu  ermessen,  mit  eylender  schriftlicher  aTlt^vorl  uns  haben 
»XU  trösten  .  datum  in  eyl  dinstag  nach  Exaudi  [Mai  30,  15d5].c 
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^H^ie  der  att  Yon  Fulda  seme  unterUiaiiaii  vor 

dem  Sotemberg  abgefordert  hat 

Desselbigen  tags  [Hai  30]  kam  ain  brief  von  dorn  coa4jator 
zu  Fulda,  grave  Johansen  von  Henneberg,  in  das  läger  Tor 
dem  Sotemberg,  also  lautend: 

»Von  gots  gnaden  wir  Johannes^  co84jator  des  stifU  Fulda,  giave 
»nnd  heire  zu  Henneberg,  Aigen  euch  aniptleuton,  hoigennaiiteni, 
»rathe  und  ganaer  geroainde  unser  stat  Bruckenawe,  darzu  allen  und 

>iodtni  nnsern  unterthanen  und  verwanlen  ,  in  das  ampt  und  ge- 
»riclit  daselbst  gehörend,  wissen,  das  uns  diso  lag  glaublich  fur- 
»komon  und  angelangt,  wie  ir  euch  aigens  mulwillens  und  furneniens 
»entporet  und  neben  andern  ufrurischen  für  unser  und  unsers  f^tifLs 
»aigenthumb,  den  Sotemberg,  euch  versamlel  und  gelägert,  vermaint- 
»lich,  die  vesten,  uusere  liebe  getreuen,  die  von  Thungen,  auch 
»andere  mehr  dar  unaem  mid  daa  irt  n  vuigwalUgen  nnd  m 
»beschedigen;  darab  wir  dan  nit  gering  beftembdena  tragen  .  diew^l 
>nu  aoieh  eur  unbilHdi  handlang  und  fbmemen  ona  nit  aUain  m 
»veraefatnng,  h6n  und  apoi,  sonder  aneh  an  nnaerm  aigenthnmb  und 
»obgemeiten  an  iren  leben  und  gutteren  so  merklichem  abbmch 
»und  nacbtiiil  erraiehen  und  mit  nichten  in  gedulden  ist ,  so  wollen 
»wir  euch  hiemü  eurer,  uns  als  eurem  rechten  naturUchen  lands- 
»furslen  und  herren  gethaner  erbhuldung,  aids  und  pflicht  erinert, 
»daneben  auch  omh  ernstlich  und  bey  vermeydung  unser  schweren 
»ungnad  und  straff  ^t'bietend  und  bevelhend,  eure  abgefertigten  und 
Kverordente  ijegeu  dem  Sotemberg  uutl  aiiderswa  von  stund  und  an- 
»gesicht  dits  briefs  widerumb  abzuforderen  und  euch  allosampt 
»ferner  thatlicber  handlungeu  gegen  uns  und  den  unsern  zu  ent- 
»halten;  dan,  wa  diser  unser  berelhe  und  so  gnedig  erinening  in 
»Verachtung  gestelt  und  euch  daraus  aukuoftigUeh  durch  ieroant 
»irgent  ainiger  schad  und  nachtail  erwuchs  und  zugefügt,  daa  wir 
»euch  also  dan  in  demkainerlay  ftinehab,  hilf,  trost,  noch  h^ystand 
»thun,  sonder  des  neben  anderem  unser  gelegenhait  bey  euch  hillichen 
»abtiag  nnd  vergelt  haben  und  wissen  wollen  .  darnach  habt  euch 
»also  zu  eurem  selbst  nutz  und  frumen  zu  richten  und  vor  künftigem 
»schaden  zu  hulten  .  daran  thut  ir  euch  selbst  woU  und  unser  un- 
»vermeydliche  bevelhe  und  maynung  .  datum  in  unser  stat  Fuld  unter 
»unserm  ufgetruckten  signet  am  montag  nach  Exaudi  [Mai  29,  1525].« 

Von  solchem  brief  schickten  si  abschrift  an  die  haupt« 
leut  des  lagers  BUthausen  und  scbriben  darneben  also; 
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»liit'hen  brndor  in  Chrislu  Jesu  .  wir  fugen  «'ucli  zu  \viss<jn,  das 
>wir  vor  dem  Soleuiborg  ligen  und  der  ursiicij,  das  uubcni  hrudereii 
»umbher  in  den  dorfern  und  uns  merklicher  schad  daraus  ge^Kiheben 
»ist,  darftir  gezogen  sein,  damit  wir  wdteni  sehad«!  und  saeUail 
»daraus  ai  gesebehen  yerhutten  mochten,  aber  mangel  an  volk  und 
»meridichen  gebruch  an  geschutx  haben  .  so  ist  denen  von  Hamd- 
»bnig  und  im  ampt  Saleck  ain  sehrifl  von  Fulda  xugesehidct  und 
»abgefordert  worden,  wie  ir  lu  vememen  habt  in  belügender  copey. 
»mich  wist  ir,  wie  es  hievor  zu  Fulda  eifangen  ist  .  solcbs  wollet 
»bruderbcher  maynung  belicrzigen  und  uns  rnthe  und  hilf  mittailen, 
»uf  da«?  wir  allenthalben  solche  vervolgung,  t\Tannei  und  morts  ver- 
vhutlet  und  ouschut  werden  mögen;  dan  uns  angezaigt  wurt  ,  wie 
'»sicli  ain  grosser  zeug  nil  weyt  von  uns  versanilet  .  auch  t^o  haben 
>\vir  nit  ])roviant,  damit  wir  uns  die  lenge  da  enthalten  mögen .  der- 
»lialhen  ermanea  wir  euch  brüderlicher  liebe  und  treue  und  bitten 
»vleyssig:  wollet  uns  nit  verlasen,  das  wir  also  iemerlicb,  wie  zu  be- 
»sorgen  ist,  umb  leyb  und  gut  kernen,  welehs  euch  und  dem  ganien 
»hmde,  das  got  der  aimechtig  gnediglich  verhütten  wolle,  nit  lu  ge- 
»ringem  schaden  und  verderben  raiehen  wurt  .  so  aber  ir  uns  bey- 
»stand  thun  werdet  und  fiirderlich  mit  gutem  geschuts,  so  verhofen 
»wir  mit  der  hilf  got  des  almechtigen  das  sloss  Sotemberg  bald  m 
»eroberen  .  wa  ir  aber  uns  verlasen  und  nit  lu  hilf  komen  werdet, 
»des  wir  nit  bofTen,  und  davon  abziehen  musten ,  so  wurden  si  im 
»s!o«s  sich  Sterken  und  das  ganz  land  umbher  verderben,  sonder 
"vund  anges<^hen  die  obangczaichten  grose  gev«>rlirkaif  mul  besorg- 
»ung  gegen  dem  coadiutor  zu  bedenken  .  wollen  uns  des  in  bruder- 
>licber  lieb  von  euch  unabsohlegig  venseben  .  datum  eylends  dinstag 
»nach  Exaudi  [Mai  :^(),  [Ty^i'^l^ 

Ist  inen  disc  anlwoii  Uuiuf  gefallen: 

»Liebe  bruder  in  Christo  .  eur  schreyben  des  seliadens  halben, 
»so  euch  aus  dem  doss  Sotemberg  begeget,  auch  wie  ir  mangel  an 
»volk,  geschuts  und  proviand  leydet,  sampt  mitgesanter  copey  von 
»grave  Johans  von  Henneberg,  coa^jutor  des  stifts  Fulda,  haben 
»wir  alles  inhaMs  vernomen  .  und  nachdem  unsere  lugewanle  von 
»Stetten  und  anipten  uf  morgen  donerstag  [Juni  1]  zu  Swcinfurt  uf 
»dem  landtag  erscheinen  werden,  haben  wir  denselbigen  solch  eur 
»schreyben  imd  anligen  zugesant,  mit  freuntlicher  bite,  euch  darinen 
»hilflirli  ninl  retipr  zu  sein  .  dieselbigen  werden  euch  uf  eur  ansuchen 
»unzweivenlich  mit  hilf,  trost  und  beystand .  desgleiclu  ii  wir  uiisers 
»Vermögens  auch  zu  tlnni  genaigt ,  nit  verlasen  .  solchs  liahm  wir 
»eucb  bruderlicluM-  maynung  nit  verhalten  wollen  .  dalum  niitwodieu 
»nach  Exaudi  [Mai  31,  15l2ö].« 

So  volgi  hernach  der  brief,  den  gein  Sweinfurt  ge- 
schriben  haben: 
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»Christliche,  liebe  bruder  .  welchermaien  ans  unaere  miUmidere, 
»■0  tor  dem  dtw  Sotemberg  Ilgen,  geschriiwn  und  daneben  von 
»gittYe  iohua,  coe^iator  des  stifte  Fulde,  copey  an  die  ▼on  Hemel- 
»beqf  atttgangen,  sogesduckt,  habt  ir  bibey  za  veroemen  .  dieweyl 
»wir  dan  daijlenig,  so  d  von  uns  mutten,  selbst  nottnrftig und  inöi 
»diae  seit  damit  bH  bebOflicb  sein  können,  ist  unser  gntlieh  bithe,  bey 
»euch  oder  den  geeebicklMi  Stetten  zu  beratschlagen,  welchcrmasen 
»inen  so  helfen  were,  und  inen  eolcbs  uf  ir  ansuchen  vereiendigen  . 
»wollen  wir  in  bruderlicher  liebe  zu  verdienen  willig  erfunden  werdm . 
»datuni  uf  doiierstaj?  mach  Exaudi  [Juni  1,  15!251.« 

Und  haben  nicht  desto  minder  die  im  läger  vor  dem 
Sotemberg  darneben  abermals  gein  \\'irtzbm-g  geschriben: 

»Lieben  bnidcr  in  Chiisto  .  wir  haben  euch  gestern  [Mai  3üJ  ge- 
»schriben  und  ain  copey,  wie  den  von  Hanielburg  ain  schrifl  von 
»Fulda  konien,  zugeschickt  .  desgleichen  ist  denen  von  Brückenau 
-und  dem  ambl  daselbst  auch  geschrilicn  . darzu  wurt  uns  angezaigt, 
»das  zu  Slaiiia  bey  den  funfliundeit  raisigeu  versamlet  sein ,  von 
»denen  wir  tfiglich  uberfiüls  erwarten  mussen  .  derhalben  ermanen 
»wir  euch  wie  gesteren,  und  ist  nocbmalsunser  vleymigbit  und  begeren, 
»das  ir  uns  hilf  snsehickt  mit  lauten  undgeeehoss  .  wa  iraber  das  nii 
»thettet,  musten  wir  mit  schänden  wider  aboehen  oder  Yerderblicben 
»schaden  an  leyb  und  gut  nemen  .  wollen  uns  aber  versehen,  ir 
»werdet  euch  bruderlicher  maynuDg  gegen  uns  erzaigen  und  uns  nit 
>also  verlasen,  und  bitten  des  eur  l>eschribene  antwort  uf  das  aller- 
»furderlichst  bey  zaigern  dits  briefs;  dann  uns  leyb  und  gut  daran 
»gelegen  ist  .  datum  eylends  mitwochen  nach  Exaudi  [Mai  31,  15S5].€ 
Daruf  ist  inen  dise  antwort  gefallen: 

>t]hristlich ,  liebe  bruder»*  .  als  ir  uns  abermals  umb  hilf  und 
»rplbung  gei^riirihen,  haben  wir  inlialt.s  vernonien  und  euch  uf  gestern 
vjMai  'M\  hvi  eurem  holten  zu  erkennen  geben,  das  wir  aus  ob- 
^  ligeiiileu  p's<  lit  llt  ri  und  sonderlicb  des  Swäbiseben  bunds  lialben, 
»der  uns  zulemlel,  j:ar  nit  bilflirb  sein  mögen  .  und  were  unser  rath 
»und  gulbedunkeu:  dieweyl  ir  dem  schloss  Sotemberg  nichts  abbrechen 
»konte,  und  uns  die  not  uf  dem  hals  ligt,  damit  wir  alle  nit  um 
»leyb,  ehre  und  gut  kommen,  das  ir  euch  bettet  erhaben  und  stracks 
»dem  lager  gein  Grunsfelt  sueylt,  dabin  wir  die  ganaen  landschafl 
»verhüttet,  oder  aber  uf  Wirtsburg;  dann,  wa  wir  selten,  da  got 
»vorsey,  geschlagen  und  zertrent  werden,  habt  ir  zu  bedenken,  was 
»nachtaiJs  euch  und  andern  hauffen  daraus  erwachsen  wurt  .  haben 
»wir  euch  für  antwort  zu  erkennen  geben  wollen  .  datum  in  eyl  uf 
»donerstag  nach  Exaudi  [Juni  1,  Sö^J.« 

Uf  solche  antwort  sind  die  bauren  ?or  dem  Sotem- 
berg etwas  in  zweyYel  gestanden,  ob  si  vor  dem  sloss  in  be- 
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legerungbleyben  oder  darvongeinWiiizburg  ziehen  sollen,  über 
zum  letzten  der  sachen  ainig  worden,  bey  burgermaister  und 
rathe  zu  Carlstat  rath  zu  suchen,  wes  si  sich  in  solchem 
halten  sollen  .  wie  dan  beschehen,  und  inen  dise  antwort 
ge&Denist: 

»GhrisUicbe,  liebe  brnder  .  naehdem  ir  uns  nnib  latb  angesucht, 
»wie  ir  euch  der  ecbrift  nach,  von  den  haupUeuten  und  rätfaen  ni  Wirli* 
»buig  empfoogen,  hatten  aolt,  haben  wir  in  lathe  geAmden  und  ist 
»unser  gutdunken,  euch  mit  dem  häufen  und  umbligenden  statten 
»und  dorfem  zu  beratschlagen  und  zwen  menner  gein  Wirtibuig 
»zu  den  hauptleuten  abzufertigen,  alda  euch  mit  inen  zu  erkundigen 
»und  erfaren,  wie  der  sach  zu  ralhen  und  geholfen  ma^  werden,  wa 
»wir  in  kainen  weg  erfinden  können,  abzuweichen  oder  hinwegzu- 
>zielien,  iif  das  die  letzte  ding  nit  erger  dan  die  ei^sten  wurden,  das 
»dan  zu  besorgen  ist,  damit  den  umbligenden  brudern  und  freunden 
»geholfen  und  ir  haus,  bove,  kinder  etc.  beschützt  mögen  werden  . 
»auch  mögt  ir  inen  zu  erkennen  geben,  wie  ir  umb  hilf  an  den  (Arsten 
»haolfen  Mehriehstat  geschriben  habt  und  si  euch  gar  nit  hdfen 
»konuen  vor  forcht  des  einlUs  fai  den  hauflfon  .  datum  nf  sanhstag 
»flrue  vor  Pfingsten  [Juni  3,  ISIS].« 

Aber  ehe  discr  bot  von  Garlstai  mit  der  antwort  wider- 
kame,  hetten  si,  die  baiiren  im  Sotemberger  läger,  aber- 
mals gein  Wirtzburg  umb  hilf  geschriben  und  volgend  ant- 
wort empfengen: 

»Ghristliehe,  liebe  brudere  und  freund .  wir  haben  eur  schreyben, 
»mit  ansaigung  der  wamung,  so  euch  besehehen  ist,  alles  inhalts 
»vemomeo,  und  ist  unser  maynung,  dasir  in  eurem  furnemen  beharret 
»und  eure  nachbauron  und  andere  eur  christliche  brudere  umb  euch 
»zu  euch  vordert,  euch  hilf  und  beystand  zu  Ihun;  dann,  soll  ir  ab- 
»ziehen ,  besorgen  wir,  die  misigen  iiiochtcii  euch  im  abziehen  und 
»nachvolgend  mit  dem  brant  und  moil  land  und  leut  htscbetligen  . 
»das  wir  aber  euch  itzund  von  den  unsern  hiinirli  s^  iu  sollen,  kau 
»ditsmals  nit  geschehen,  dan  wir  werden  vom  bund  dermassen  be- 
»trangt,  das  wir  ime  zu  widerslehn  allenthalben  um  hilf  und  bey- 
»stand auageschriben  und  uf^emant.  haben  wir  euch  gutter  maynung 
»nit  wollen  bergen .  datum  uf  sambstag  nach  Exaudi  [Juni  3]  anno  etc. 

üf  den  hailigen  Pfingstag  [Juni  4]  käme  ein  brief  von 
Meirichstat  in  das  lager  vor  dem  Sotemberg,  also  lautend: 

»Lieben  hruder  .  es  ist  unser  emstlich  maynung  und  bevelhe, 

»ir  wollet  allen  den  Stetten  und  zenten  ,  auch  unsem  andern  ange- 
»boronden  brudern  uf  das  eylendst  schreyben  lasen,  das  si  sich  alle 
»uls  sterksts  und  gerustest  mit  dem  besten  gesdKMS'Und  wehre  wa 
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»uns  gein  Melriclislat  fugen,  unseni  bruderen  ufs  eylendsl  zuzuziehen, 
»dan  grosser  gewalt  wider  unser  bruder  ligi,  und  leydcn  grawa  not  .- 
»wft  du  nit  gesefaicht ,  so  ki  land  und  leiit  verloren  .  woQet  hierin 
»▼kf»  ftirwenden  .  dfls  verlasen  wir  uns  .  datum  am  halligen 
»Pflnsstag  [Juni  IW].« 

Als  aber  die  bauren  vor  dem  Sotembeiy  nyemant  zu 
inen  bringen  mogten,  zogen  si  vor  dem  gemalten  sloss  abe  . 
in  dem  fielen  diejenigen,  so  in  der  besatzung  darin  waren, 
heraus  in  die  nechsten  dörfere,  plünderten  und  brandschatzten 
dieselbigen,  verbranten  auch  etliche  dorfere,  wie  aus  volgen- 
dem  brief,  so  dieselbigen  bauren,  vor  dem  Sotemberg  ge- 
legen, an  das  dorf  Eurdorf  im  amt  Trimpurg  geschriben,  zu 
vernemen: 

»Christliche,  liebe  bruder  .  wir  thun  euch  zu  wissen,  das  der 
»anne  man,  uuib  den  Sotenberg  gelegen,  grosse  not  ist  leiden  mit 
»brenen  und  mit  brantschatzung  und  uns  nit  mer  dan  ain  tag  friat 
»geben  haben,  auch  glait  zugeschriben  und  doefa  dameben  etlieh 
»dorfer  abgeprant,  dardurefa  wir  gro»  betrübt  sein  und  doch  unser 
»hofonng  m  gut  eetien  und  euch  in.  eooderhait  bitten,  das  ir  ■oiehi 
»n  henen  wolt  nemen,  mit  eampt  ^unseren  brudem  unsere  grosse 
»not  und  anligen,  so  got  gnade  verlihe  unsem  mitbruderen,  das  si 
»unser  indechtig  wollen  sein  .  so  es  aber  doben  im  laj^er  nut  hat, 
»als  Avir  nit  holTen ,  wollen  wir  armen  willig  sein  mit  leyb  und  put 
vund  bitten  wir  in  sonderhait,  dieweyl  wir  bei  ainandcr  sein  und 
»ganz  schwach  in  der  liferung,  dan  der  gemain  man  das  brot  nit 
»hat  .  (iarunib  hillen  wir  euch,  das  ir  uns  wolt  zu  hilf  komen  mit 
»etlichem  koru  von  Gewascha,  dadujcli  wir  uns  auch  mögen  erhallen, 
»datum  roitwocben  nach  Pfingsten  [Juni  7,  1525].« 


[105] 

lE^urze  anzaigung,  wie  und  uf  welche  zeit  der  bischove 
au  Wirteburg  seine  unterthauen  uf  dem  land  widerumb 
zu  gnaden  mid  Ungnaden  angenomen  hat,  und  was  sd 
sich  gegen  ime  verschriben  haben. 

Uf  dinslag  nach  Corporis  Christi  den  20.  Junii  ist  der 
hochwirdig  fürst  und  herr,  herr  Conrad  bischove  zu  Wirtz- 
burg  und  herzog  zu  Francken,  und  mit  ime  der  coadjutor 
zu  Fulda,  berr  Jobannes,  aucb  desselben  vater,  grave  Wil- 
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heim  TOD  Henneberg,  umb  11  höre  mit  300pferden  und  800 
zu  fties  zu  WirtzbuTi^  au^eritten,  das  abgefallea  land  wider- 
umb  einzunemen,  und  am  ersten  gein  Deitelbach  komen, 
anderen  tags  [Juni  21]  durch  Swartzach  geritten,  das  ein- 

genomen  und  vor  nachts  noch  gein  Iphoven  gezogen,  volgen- 
den  tags  [Juni  22]  Iphoven,  Volckach  und  Lanckheim  ein- 
genomen,  vor  nachts  gein  Geroltzhoven  geritten,  am  tag 
Johannis  Baplisle  [Juni  24]  Geroltzhoven  und  baide  ampt 
Zabelslain  und  Slolberg  eingenomon  und  vor  nachts  gein 
Masfurt  g(Tuckt,  sontags  nach  Jolianiiis  [Juni  25]  Hasfurt, 
stat  und  anibt ,  Eltmain,  die  stat,  und  bede  ampt  Walpurg 
und  Marckätainach  eingenomen,  montag  darnach  [Juni  20]  gein 
Ebern  geritten,  volgenden  dinstags  [  Juni  27]  Wn&m  und  Se&ch 
eingenomen,  uf  die  roitwochen  [Juni  28]  gein  Eonigshoven 
geritten,  und  am  donerstag,  der  da  was  Petri  und  Pauli 
[Juni  20],  eingenomen  Königshoven,  stat  und  ampt,  auch 
bede  ambte  Roienstain  und  Wilperg,  am  freytag  [Juni  30] 
gein  Mainingen  geritten  und  am  sambstag  [JuU  1]  stat  und 
ampt  eingenomen,  vor  nachts  gein  Meirichstat  geritten,  ist 
stat  und  ambt  uf  sontag  Visitationis  Marie  [Juli  2]  einge- 
nomen, uf  montag  darnacli  [Juli  3]  Fladiii^?on  und  Aursperg, 
uf  denselben  montag  gein  der  Neuenstat  geritten  und  uf 
volgenden  dinstug  [Juli  4]  stat  und  ampt  Neuenstat,  auch  stat 
und  ambt  Bischo&heym  eingenomen,  vor  nachts  gein  Munerstat 
geritten  und  uf  mitwochen  [Juli  5]  die  stat  und  ampt  Muner- 
stat, auch  Äscha  das  ambt  und  stat  Lauringen  eingenomen, 
uf  donerstag  [Juli  61  gein  Amstain  gezogen ,  dahin  die  stat 
Kisseken  und  amptTiünpurg  beschaiden,  die  vol^^enden  frey- 
tags  [Juli  7]  eingenomen,  vor  nachts  gein  Werneck  geritten, 
dahin  beschaiden  Ebenhausen  und  Bolenlauben,  welche  ampte 
alle  trey  uf  sambstag  darnach  [Juli  8J  eingenomen,  vor 
nachts  gein  Volckach  ^^ezogen,  dahin  volgenden  sontag  [Juli  9] 
beschaiden  und  eingenomen  Glingenberg,  Brasoldsheim,  Farbe 
und  Untereysenlshaim,  vor  nachts  gein  Slusselveld  geritten, 
am  montag  darnach  [Juli  10]  eingenomen  .  dainach  ist 
der  bischove  gein  Forchaim  geritten,  etlich  tag  da  pliben, 
uf  sambstag  darnach  [Juli  15]  gein  Iphoven  komen,  daselbst 
etlich  Ebrachisch  bauren  eingenomen  .  so  sind  am  sontag 
darnach  [Juli  16]  zu  Iphoven  auch  eingenomen  Neuburg 
und  ßiburt  .  ist  man  vor  nachts  gein  Ochsenfurt  gezogen  . 
die' haben  sampt  den  von  Sulzveld,  Frickenhausen  und  Gos- 
mansdorf  uf  den  montag  darnach  [Juli  17]  pflicht  thun  . 
nach  essens  ist  man  goin  Awe  geritten ,  die  mit  dem  ampt 
uf  dinstag  [Juli  18]  eingenomen,  und  vor  nachts  gein  Rotingen 
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geritten,  etliche  räthe  uf  Jagsperg  und  Meckmuln  geschickt . 
uf  mitwochen  [Juli  19]  ist  Rotingen,  stat  und  ambt,  einge- 
nomen  sampt  dem  ambt  Buthert  ,  vor  nachts  der  bischove 
proin  Lauden  geritten,  das  eingenomcn  und  volgenden  freytag 
[Juli  21]  wider  geiii  Wirtzburg  gezogen. 

Darnach  uf  mitwochen,  den  abend  Laurentii  [Angust  0], 
hat  der  bischove  die  stat  Wirtzburg  zu  neuen  pfliclilen  an- 
genomen  und  sich  uf  sontag  darnach  [  August  13J  erhaben, 
gein  Rotenvels  geritten,  stat  und  ampt  daselbst,  dergleichen 
Hohenburg  am  Main,  stat  und  ampt,  uf  den  montag  [August  14] 
eingenomen,  am  dinstag  Assuniptionls  Marie  [August  15]  gein 
Gmunden  geritten  und  dasselbtg,  auch  das  ambt  Hohemburg 
an  der  Wem  am  mitwochen  [August  16]  eingenomen  und 
desselbigen  tags  noch  gein  Carlstat  geritten,  die  stat  und  das 
ampt  Carlburg,  dergleichen  bede  Leinach  und  Zellingen  volgen- 
den donerstag  [August  17]  eingenomen  und  uf  freytag  dar- 
nach [August  18]  wider  gein  Wirtzburg  geritten. 

Und  haben  alle  und  iede  oberzelte  anii)te  und  stette 
nachvolgende  verschreybung  unter  zwaier  edelmenner  insigil 
über  sich  geben,  also  lautend: 

»Wir  schultais,  burgennaister,  mtlie,  dorfmaister  und  ganze  ge- 
»mainden  der  stadt  und  dorfere,  in  das  auipl  X.  gehörig  .  als  wir 
»in  verrackten  tagen  im  sehein,  als  ob  wir  dem  hailigen  evangelio 
»anhangen  und  das  ifvort  gottes  verfechten  wollen,  Ton  dem  hoch- 
»wirdigen  ftiralen  und  henen,  herrn  Conraden  bischoTen  ta  Wirts- 
»burg  nnd  henogen  sa  Francken,  unserm  rechten,  natnrliclien,  erh- 
»liehen  herren  nnd  landsfursten ,  wider  und  über  das  uns  sein  furst- 
»lieh  gnaden  derbalben  hlevor  schriftlich  und  muntlich  gnediglich 
»erineren  und  warnen,  auch  zu  furbringung  leidlicher,  billicher  milter- 
»ung  unserer  beschwerden,  ob  wir  die  betten,  nehou  anch^rn  von 
»seiner  fürstlich  gnaden  landsohaflen  uf  aiu  hostinij)ten  tapr  ervordcren 
»lasen,  aus  aigenem  vereclitlicheui  mutwillcn  und  on  all»'  ursiclicn 
»abgefallen,  uns  zu  der  versamlung  der  ufrurignn  baureu  vorjitlitlit 
»und  verbunden,  inen  hilf,  beystandund  unterhalt  geraicht,  dardurclt 
»wir  uns  aller  und  iederirermoidiflchen,  rauberisdien  und  unmensch- 
»Ilgen  handlangen  tailhaftig  und  schuldig  gemacht,  seiner  fürstlich 
»gnaden,  derselben  gaistlickait,  stifte,  dOster,  adel  und  Terwanten 
»eisten,  hab  und  guttere  gewaltiglich  eingenomen,  geblundert,  be* 
»raubt,  gepeut,  zerrissen  und  verbrent,  auch  für  seiner  fturstlich 
»gnaden  sloss  Unserfrawenbcrg  ob  Wirtsburg  gelegen  mit  werender 
>hant  gezogen,  das  mit  und  vor  anderen  von  der  obf!Pnanton  l)aur- 
»schaft  y.u  benötigen,  zu  orAberr^n  und  zu  zerreyssen  alles  unsers 
»pesten  Vermögens  unterstanden,  dei-gleichen  für  andere  seiner  ftirsi- 
»lich  gnaden  derselben  verwanten  sloss  und  flecken,  sonderlich  für 
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»das  doas  N.  und  andere  flecken  gezogen ,  die  der  ofrurigen  baur- 
»schaft  auch  anzuhangen  wegig  gemacht,  eingenomen,  verprent  und 
»zerrissen,  in  dem  wir  wider  alle  potiiche  gebot,  christliche,  bruder- 
»liche  lieb,  bapstlicbe  und  kaysorliche  aitziing  und  rocht,  auch  wider 
»des  hayligen  reichs  landfriden  und  Ordnung  gehan<lelt,  unsere  ehre, 
»pflichl  und  gelubde  vergessen,  an  seiner  fui-sllich  gnaden,  auch  dero 
»slifl  treulos  und  maynaidig  worden,  und  also  unser  ehr,  gut,  frey- 
»hait,  lehen,  leyb  und  leben  Yerwirckt  haben,  bekennen  und  thun 
»kimt  oflimtSdi  mit  dSaeni  brief  gcin  aHermenigUch  fttr  niu,  unseie 
»erben  und  nachkonen,  das  uns  der  hocfagedacbt  unser  gnediger  henre 
»uf  unser  unterthenig,  Tl^yssieh  bithe  naehvolgender  geslatt  lu  gnaden 
»und  Ungnaden  angenomen  hat:  nemüeb  sollen  und  wellen  wir  hin^ 
»für  nach  Satzung  und  ausweysang  der  hailigen,  christlichen  kirchen, 
»wie  die  bishere  lobHch  gehalten  und  hinfur  durch  ain  gemain  con- 
»cUium  geordent  und  gesatzt  wart,  uns  christlich  halten  und  erzaigen 
»und  für  uns  selbst  darwider  nichts  fumemen ,  noch  handien  oder 
»furzunemen  und  zu  handlon  nyemants  bewegen  lasen,  wie  wir  uns 
»dan  solchs  bey  unser  sccl  selickait  zu  thun  schuldig  erkennen  und 
»hinfur  treulich  und  gern  laisten  wollen  .  wir  sollen  und  wollen  auch 
>alle  diejenigen,  so  diser  entpörung  und  ulrur  ursacher,  anfenger 
»oder  furer,  dergleichen  in  dem  zug  hauptman,  vendrich,  waybel, 
»TOtmaisler,  itthe  oder  sunst  bevelhaber  geweet,  seiner  IMlich 
»gnaden  oder  wem  wirgebaisBen  werden»  Tonsinndanzugepurender 
»straf  zustellen  und  überantworten  .  wa  aber  ainer  oder  mehr  aus 
»denselben  itsund  nit  hie  oder  sich  nochmals  gererltcher  weyss  hin- 
»wegsehlayffen  wurden,  den  oder  dieseObigen  on  erlaubnus  seiner 
»flirsÜich  gnaden  nimenner  wider  einkomen,  noch  inen  das  ir  volgen 
»lesen,  sonder,  wa  wir  der  ainigen  betretten  wurden ,  den  zu  liaf\en 
»annemen  und  seiner  furstUch  gnaden  zu  straffe  uberantworten, 
»mit  verpllichtung,  uns  zu  ewigen  Zeiten  in  dergleichen  unchristlich, 
f tyrannisch,  räuberisch  furnemen  in  kain  weys  mehr  zu  begeben  . 
»und  wa  sich  künftiger  zeit  ainer  oiler  mehr  in  ungehorsame  oder 
»entborung  zu  begehen  unterstunde  oder  vorhette,  der  oder  dieselbi- 
»gen  sollen  und  wollen  wir  und  ieglicher  in  sunderheit,  sobalt 
»wir  oder  ainer  aus  uns  solchs  erCuen  und  inenwerden,  seinen 
»forstlich  gnaden  oder  derselben  bevelhafaem  bei  unsem  pflichten 
»ansaigen  und  si  zu  Terdienter  straif  bringen  helfen,  auch  seiner 
»finstlieh  gnaden  alle  unsere  wdrhe,  es  sey  hämisch,  schwert,  degen, 
»deichen,  hessen,  roesser,  helmparten,  qnes,  beybel,  pulyer,  bnchsen 
»gross  und  ciain,  aimTrüster  oder  anders  zur  wöre  dienlich,  wie  das 
»namen  haben  mag,  so  tU  wir  der  in  gemain  oder  in  sonderhait 
»hellen,  uberantworten  und  bey  aigner  unser  fuer  uf  seiner  fürstlich 
»gnaden  sloss  Unserfrauemberg  ob  Wirtzburg  o<ler  wahin  wir  des 
»beschaiden  werden,  füren  lasen  und  hinfur  unser  lebeulaog  über 
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»ain  bioUnesser  kain  irtrhe  oder  wa&n  mer,  wir  wurden  dan  des 

»ton  seinen  fürstlich  gnaden  oder  dero  nachkomen  in  sunderliait  ge- 
»hayssen ,  haben  noch  geprauchen ,  ausgenomen  hapen ,  hols^eyhel, 
»sichel.  sensen,  haylieti,  bickel,  kärsl  und  anders,  zur  arhail  dienlich, 
»und  dieselbigen  ilaiinoch  zu  kainer  anderen /«^it  oder  arbeit,  dan  darzu 
>si  gemacht  sein ,  dergleichen  alle  und  iede  unsere  und  geniaincr 
»stat  freyhait,  brief,  regisler,  Imrschafl,  silbergescliir  und  andere  zu- 
»gehorende,  auch  alle  hab  und  guttere,  so  der  gaistliclien  uder  des 
»•deb  gewesen,  imd  bef  uns  «liegt,  wir  seUwt  lu  uns  bracht  oder 
»flonsk  hmker  uns  komen,  seiner  ftustKeh  sn^den  on  yerzug  über» 
»geben  and  volgen  lasen,  do^jenigen,  der  es  geweet,  widemmb  su- 
»nstdlen  .  wir  soUen  and  widlen  ans  auch  aller  unser  khen,  tny- 
»haiten,  heiliakaiten,  gewatt  und  gemalner  etat  einkomen  und  nuts- 
»ung,  wie  vil  und  welcher  gestalt  unsere  vorfaren,  eitern  und  wir 
»die  bishere  in  gemain  oder  insondflriiait  infehabtt  gmatgt,  fsnuseen 
»und  gepraucht,  für  uns,  unsere  erben  und  nachkomen  genzlichen 
>ver2eyhen,  enteusseren  und  hinfur  gar  nichts  damit  zu  schicken 
»haben  noch  gewinen,  sonder  seinen  fiirstlich  gnaden  damit  ge- 
»warten,  dero  zustellen  und  ires  gefallens  damit  handien,  thuu  und 
»lasen;  sagen  auch  da  ruf  alle  diejenigen,  so  uns  derhalben  oder  sunst 
»mit  pflichten  verwant  und  zugethan  sein,  darzu  alle  diejenigen,  mit 
»den  wir  uns  in  diser  ufrur  verainigt  und  verbunden,  auch  die  wir 
»gefangen  oder  sunst  f  erstrickt,  solcher  irer  Terwantnus  xu  gethanen 
»pflichten  und  gefengknus  on  aQe  eotgelinus  quiet,  ledig  und  loes; 
•sollen  und  woDenauch  uf  gefaaiss  seiner  ftifstlieh  gnaden  alle  thore 
»der  slat  N.  ansheben  und  Mtaen,  die  thdren  und  rinkmauren  an 
»OTten  und  enden,  uns  sein  fürstlich  gnaden  anzaigen  lasen  wurt, 
»dergloohen  die  rigel,  sChrenk  und  schlage  sum  furderlicbsten  ab- 
sbrechen und  niderlegen  und  die  on  erlaubnus  und  zugebung  seiner 
»fürstlich  gnaden,  dero  nachkomen  und  stifte  zu  ewigen  zelten  nit 
-•melir  bauen  .  und  nachdem  wir  des  hochgemelten  unsers  gnedigen 
»herrcn  sloss  N. ,  auch  seiner  fürstlich  gnaden  gaisllickait .  adel  imd 
»vervvanten  habe,  güttere,  chasten,  Schlösser  und  kellereyen  ange- 
»griüen,  ausgetailt,  plünderen,  prennen  und  verhören  helfen  und  dan 
»für  seiner  fürstlich  gnaden  sloss  Uuserfrauenberg,  dasselb  zu  eroberen 
»und  umbzukeren,  gezogen,  hart  benottigt,  gestürmt,  geschossen, 
»untergraben  und  sonst  seiner  ftusUich  gnaden,  auch  dero  sUft, 
»gaistückait,  adel,  dieneren  und  verwanten  grossen  schaden  suge- 
»ftigt  und  also  sein  ftirstlich  gnaden  dahin  hochUch  Temnaeht, 
»das  si  ain  kriegsvolk  in  seiner  fürstlich  gnaden  stüt  mit  grossem 
»unuberwintlichem  darlegen  und  ehesten  pringen  und  hinfur  mit 
»merklichem  chosten  erhalten  müssen,  sollen  und  woUen  wir,  was 
»uns  sein  fürstlich  gnaden  derlialben  uflegt,  alwegen  in  14  tagen, 
»den  neehslen,  ausrichten  und  beialen,  auch  allen  denjenigen,  so 
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»schaden  von  uns  erlitten ,  seiner  fürstlich  ^aden  erkantnus  nach 
»karung,  abtrag  und  erstatiung  thun ,  un<l  darzii  da.«  gedacht  sloss 
»N.,  wie  wir  von  seinen  fürstlich  gnaden  gehai&sen  werden,  widerunil» 
»bauen  und  hevestigen  oder  uf  unsern  rhosten  bauen  und  hevesligen 
»lasen,  dergleichen  alles  getraid,  wein,  hausralh  und  anders,  so  seiner 
»fürstlich  gnaden  und  derselbigen  verwaoten  durch  uns  und  unsere 
»anhengere  entwant  und  genomen,  widerkeren,  erstatten  oder  mit 
»baiem  gdt,  wie  uns  solehs  von  seinen  ftirsUich  gnaden  angeseldsgen, 
»unwidenetilieli  toarichten  und  benkn,  seinen  ftmtUch  gnaden, 
»dendben  naehkomen  und  stifte ,  so  oft  wir  des  yoa  seinen  ftirst- 
»lieh  gnaden,  dero  naehkomen  and  stifte  gehaisen  und  emant  wer« 
»den,  on  alle  wägerung  »teuren,  fronen,  dienen  und  raisen,  oder,  wa 
»es  sein  fürstlich  gnaden,  derselben  nachkonim  und  stift  für  bcBOcr 
»ansehen,  seiner  fürstlich  guaden  bevelhe  und  gefallen  nach  raysgelt 
»darfur  geben  und  ausrichten,  auch  seiner  fürstlich  gnaden  gebotten 
>und  verpolten  gehorsamlich  und  on  alles  widersetzen  treulich  nacli- 
»komen  und  geleben  .  haben  daruf  seiner  fiirxtlich  gnaden  alle  ob- 
»genielte  punct .  bund  und  artickel .  so  vil  uns  die  beruren,  treuhch 
»und  ungeverlich  zu  liallon  und  zu  volziehen,  auch  s<;iner  fürstlich 
»gnaden,  dersellien  naehkomen  und  stifte  fromen  zu  werben,  schaden 
»in  bewinen  und  alles  daqenig  zu  thun,  so  getrsue  nnteiUiane  irem 
»herren  von  reehts  und  biUielEait  wegen  su  thun  schuldig,  mit  hand- 
»gebenden  treue  gelobt  und  erhaben  fingeren  so  got  und  den  heiligen 
»gesehworen,  geloben  und  schweren,  solehs  alles  hiemit  und  in  craft 
»dits  brieflB  on  geverde  also:  wa  wir,  das  got  verhütten  wdle,  einen 
»oder  mehr  der  obgemelten  artickel  brechen ,  nit  halten ,  noch  vol- 
»ziehen  wurden,  sollen  wir  abermals  treulos  sein  und  unser  leyb, 
»leben,  h.ih  und  gut  ver^virkt,  auch  sein  fürstlich  pnaden  gut  mugeu 
»und  macht  haben,  mit  uns  und  den^^eibigen  unsern  gutern  ires  ge- 
»fallens  zu  handien,  zu  thun  und  zu  lasen  on  unser,  unserer  erben 
»und  naehkomen  oder  meniglichs  eintrap  und  Verhinderung  .  zu  ur- 
»kunt  haben  wir  der  stat  N.  gemainen  und  bisher  gewonlichen 
»insigil  an  disen  brief  geliangen  und  darzu  mit  allem  vleys  crbetten 
»die  erberen  und  vesten  NN»  und  N.  etc.  unsere  gunstige,  liebe  junk- 
»herien,  das  si  ire  insigil  an  disen  brief  auch  gehangen  haben,  wdeher 
»siglung  wir  itqemelte  NN.  u{nd] ')  N.  und  N.  etc.  also  von  Weyssger 
»bithe  wegen  besehehen  bekenen,  doch  uns  und  unsern  erben  on 
»schaden  .  der  geben  etc.«*) 


')  In  der  Vorlage  sieht  ^v^^;  es  ist  daher  fraglich  ob  »und«  oder 
»von«  zu  lesen  ist;  wir  haben  uns  für  die  ersten?  Lesart  entschieden. 

^)  Hier,  ara  Schliisse  des  zweiten  Buches,  setzt  L.  Fries  für  den  Ab- 
schreiber die  Weisung  bei:  »lassainblaL« 
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l^  as  trit  tail  dits  buchs  sagt  von  allen 
ampten  des  stifts  Wirtzburg  und  herzog- 
thumb  zu  Francken  nach  dem  a  b  c:  was- 
fur  amptleut  an  iedem  ort  gewesen,  was  In 
denselbigen  ampten  sonderlich  gehandelt, 
wann  ain  iedes  eingenomen,  und  wie  vfl, 
auch  were  daselbst  gericht  worden.') 


[106] 

^renstain. 

Zu  Arnstain  licUe  der  bischove  zu  Wirtzburg  derselben 
zeit  ain  amptman ,  Götz  von  Thungen  genant  .  der  was 
dazumal  etliche  tag  zu  Wirtzburg  gcwest  und  mit  dem  mar- 
schalk  daselbst  aus,  hin  und  wider  geritten  .  und  wiewol 
iroe  gesagt,  er  solte  zu  Wirtzburg  pleyben  und  sdch  nit  an- 
haims  thun,  dan  seine  amptsverwante  wegig  weren  und  kain 
glauben  halten  wurden,  bäte  er  doch  umb  erlaubnus,  haim- 
zureiten,  dann  er  der  hofnung  were,  obgleich  andere  umb- 
fiolon,  so  wolle  er  doch  sein  ami)te  beslendig  behalten  .  aber 
es  IV'let  im  woyt ,  wie  du  hernach  ln'iren  wurdest;  dan,  als 
das  Jäger  der  bauicn  zu  Bilthausen  und  Aura  angefangen. 


*)  Hier  (iOgt  L.  Fries  noch  in  dieser  Ueberschrifl  bei:  >tmd  tum 
erston  von  dem  ampt  und  stat  Arnstain.^  Wir  haben  «lieson  Zusatz,  als 
nicht  streng  zu  der  allgemein  gehaltenen  Inbaltaanzeige  des  dritten  Buches 
gehörig,  hier  getilgt. 
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schriben  nnd  ontbotten  si  in  alle  umbligende  flecken,  w»is 
ir  furnenien  woro,  nemlicb,  wie  ?i  sich,  das  hailig  evangelium 
zu  vertaidingcri ,  zusamengetlian,  mit  begoro,  das  diesolbigen 
auch  zu  inen  ziehen,  dem  »'vangelio  und  der  warliait  bey- 
stand  thun  wolteii  .  hcnkfeii  auch  solchem  ircm  begeren  ge- 
wonlich  an^  wa  si  das  uit  thalten,  so  woiteii  si  die  als  die 
ungehorsamen  uberziehen  und  darumb  strafen,  wie  da  dan 
solchs  nach  der  lenge  hieoben  in  der  histori  vemomen  hast 
Nun  waren  etlich  bauren  aus  dem  ampl  Amstain  und 
Trimpurg  auch  gein  Aura  gelaufen»  zu  besehen,  wie  doch  die 
Sachen  daselbst  gestalt  weren  .  als  si  dahin  kamen,  gefiele 
inen  das  wesen  ser  wol,  namen  auch  von  stund  an  von  den 
hauptleuten  der  bauren  bevelhe,  andere  ire  nachbauren  im 
ampt  in  dise  bruderschaft  iiwh  zu  vnrdorcn,  zogen  daruf  wider 
anhaims  und  richteten  iro  i)ot>(iiaH  muntli(  h  aus  .  das  bracht  in 
den  flecken  des  ambts  und  sonderlich  zu  Arnstain  ain  gross 
gelaufT,  und  versamleten  sich  daselbst  uf  den  liailigen  Oster- 
tag  [April  IbJ  iiacli  der  vesperzeit  die  von  der  gemainde  vor 
dem  rathaus  mit  irem  hämisch  und  weren  und  begerten, 
man  solte  die  brücken,  so  hinter  dem  sloss  herausgeht,  ab- 
werfen, damit  on  iren  wissen  und  willen  kain  raysiger  hinein 
komen  mögt  .  aber  der  schultais  und  etliche  aus  dem  rathe 
widerrieten  das,  sagend,  si  solten  gemach  thun,  nit  die  ersten 
sein,  die  enderung  oder  neuerung  anfingen,  sonder  vorhin- 
sehen ,  wie  sich  ander  leut  hierin  halten  'wurden ,  damit  si 
nit  etwas  thelten,  das  si  darnach  bereuen  .  doch  bestellen 
die  von  der  gcmainde,  das  die  brücke  zu  ])eden  scyten  zum 
|)esten  l)ewaclit  wurde,  nanien  auch  lur,  das  schloss  in  ir 
Verwaltung  zu  bringen. 

Zu  demselbigen  käme  inen  von  der  bäurischen  versain- 
lung  oder  hauffen  im  closler  Aura  ain  schrifl^Iich  ervorderung 
zu,  mit  angehafter  trohe :  wa  stat  und  ampt  sich  zu  inen  nit 
verbruderen,  das  si  die  uberziehen  wolten  .  als  diegemaindc 
solcher  Schriften  inen  wurden,  Hefflen  si  widerumb  zusamen, 
triben  mancherley  rede  .  aber  der  schultais  und  etliche  des 
raths  stiften  die  abermals  mit  gutten  Worten  und  handlet en 
so  vil  mit  inen,  das  si  bewilligten,  solche,  der  bauren, 
schreybeu  und  ervonh^'ung  ir(?m  herren ,  dem  bischove  zu 
Wirtzburg,  znzusrliicken  und  umb  ratli  und  hilf  bey  ime  an- 
zusuchen, wie  hernacli  stet: 

»Cinodi'^MT  liorr  .  eiir  fürstlich  frn;i<lpn  pehmi  wir  iiiit('rtlu'nij.'licli 
>J5U  orkoiiiicn.  das  uns  dif  liuuptleut  und  i>;iiireii,  so  zu  Aura  lij^cii,  nf 
»heul  initwochon  [April  l'Jj  geschriben  haben,  das  wir  zu  ineakomeii 
»aollen,  das  wort  gotles  und  evangelium  helfen  abarichten  und  so 
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>hmthfthen  .  nun  haben  wir  uns  bisher  gegen  enr  lürstlieh  gnaden 
»und  dem  stifte  als  die  gehorsamen  getreulich  gehalten  undgov  noch 
»thun  wollen  .  SO  wiaaro  wir  doch  nit,  ob  wir  ferner  angesucht  und 

»orlonlert  wonien,  wes  wiruns  halten  sollen;  dann  unsere  nach bauren 
»im  HiMchlal,  cur  gnaden  aiTiptsverwanfe .  lialien  uns  desgloiclion  7U 
»erkennen  geben,  inen  sey  aucli  ^eschrii»en  worden.  Rover  si  uf  morgen 
»donerstag  (April  'JO]  nit  zu  inen  kernen  (j'-i"  Aura,  so  wollen  si 
>komen,  inen  Hcnicu  alles,  »la.s  si  haben  .  giiedi^'er  f'urst  und  herre, 
»derhalben  bitten  eur  fursllicli  gnaden  wir  armen  unterlheniglirli, 
>ans  bey  disem  hotten  guediglichen  und  tröstlichen  hiii'  und  rathe 
»roitteylen,  welcher  gestalt  wir  uns  ferner  hatten  sollen,  wa  wir 
»femer  von  inen,  den  bauren,  beschriben  und  enrordert  werden,  dan 
»wnr  uns  ie  gegen  eur  fürstlich  gnaden  und  dem  süft  als  diejenigen, 
»die  aid  und  glubd  halten,  ehr  und  glimpf  bedenken  wollen  •  das 
»haben  eur  fürstlich  gnaden  wir  armen  als  die  gehorsamen  untere 
»theniglich  nit  pergen  wollen  .  hilf«  n  eur  fürstlich  gnaden  schriftlich, 
»gnedig,  nnver7uglich  antwort  .  datum  mitwochen  den  vierten  Oater' 
»tag  [April  19,  1526J.C 

Darneben  bat  der  amptman  dem  biscbove  auch  gescbriben : 
»Gnediger  herr  .  es  sind  uf  heut  [April  19]  schultais,  buiger- 
»maister  und  etlich  viertailmaister  su  Amatain  bey  mir  gewesen  und 
»mir  angenigt,  wie  die  baurschaft  xu  Eurdorf  inen  ain  brief  pracht 
»und  si  auch  ervordert,  das  si  zu  inen  ziehen  sollen  •  desgleichen 
»sein  die  schultaisen  zu  Bainsgesanck  und  Wuirershausen  su  8wemels- 
»pach  jiewesen  und  dasselb  dorf  sampl  anderen  auch  ervordert ;  wa 
»si  nit  mit  inen  ziehen,  so  wollen  si  die  armen  leute  erstechen  und 
»inen  neitien,  was  si  haben  .  sein  die  armen  leut  hart  bekumert  . 
»haben  inen  gelmli'  t,  si  wollen  uf  morgen  donerstag  (April  2()J  umb 
»'.)  bore  bey  inen  s.  iii  und  inen  nemen.  wa  si  liaben,  wa  si  nit  nnf- 
»ziehen  .  so  sein  die  burger  zum  tail  gar  wankelmutig,  das  ich  inen 
»nit  wol  vertrauen  darf,  dan  si  den  tag  alw^  ainmal  oder  trcy  zu 
»rat  gehn  .  demnach  ist  mein  unterthenig  bit  an  eur  ftirstlich  gnaden, 
»wollen  mir  ain  knecht  fimf  oder  sechs  schicken,  dan  ich  nymant 
»bey  mir  hab,  dan  mein  gesind  .  das  bah  ich  eur  gnaden  im  besten 
»nitwollen  verhalten,  datum  ufden  vierten  Osterfeyrtag  [April  19,1586].€ 

r)ariifi>t  (loiii  amptman  die  antwort  {i^o^'cben:  der  bisrhovt^ 
wolle  iiiie  etliche  pterde  zuscliieken,  niiller  zeit  sollte  er  sein 
selbst,  des  sloss  luid  sunst  aller  Sachen  in  guter  acht  haben, 
aucb  volgenden  brieve  allenthalben  verkünden  lasen: 

»Wir  Conrad  von  gots  gnaden  etc.  entpieten  allen  und  ieden 
»unsem  schultaisen,  dorfmaistem,  geroainden  und  andern  angeborigen 
»unser  beder  lent  su  Amstain  und  Aichelberg  sampUich  und  sonder* 
»lieh  unser  gnad  und  alles  gut  zuvor  .  liebe  getreue .  uns  langet  an. 
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»daz  etlichn  unsere  venvante  sich  zu  Aura  und  anderen  orten  ver* 
>samelt  uml  <»ii  alle  iinseriihalb  gotrpbeiio  Ursachen  rotiren  und  vor- 
»habcn  sollen,  euch  zu  iut-a  zu  eriunlnen  iui*l  das  helfen  zu  liandlen, 
»des  si  AVeder  von  gut,  der  weit,  noch  dem  liailigen  evangeliu  zuleg- 
>uu|,'  liaben  mögen  .  ob  nii  dergleichen  an  euch  hegert  were  <xler 
»wurt,  vermanen  wir  euch  sanibt  und  sonder,  ir  wollet  glubd  und 
»aide,  die  ir  uns  getban  faabl,  liedenkeii  und  betrachten  und  euch 
»von  eur  Terwantnus  als  firome  biderleut  nit  abweisen  lasen  und  der • 
»masen,  wie  eure  voreiteren  sich  gehalten,  dergleichen  auch  thun .  dan 
»wa  ir  betrangt  wurdet,  eur  glubd  und  aid  zu  Tergessen  und  inen 
»anhengig  su  sein,  dargegen  wollen  wir  euch  mit  der  hilfe  gotts  und 
»eurer  selbs  gegenwehr  retten,  hanthahen  und  mit  möglichem  bey- 
»stand  nit  verlasen  .  wollen  uns  daruf  zu  euch  genzlich  verstdien,  ir 
»werdet  euch  kain  betriegung,  meuteroy.  noch  trohc  ab\v(Miden  lasen, 
»sunst  wurdet  ir  uns  verursaclien.  mit  der  zeit  jregen  eucli  ernstlich 
»furzuuemen  und  zu  bandleii,  ib's  wir  Iiel)er  verliaben  S4-iu  und  euch, 
»auch  eure  weyb  und  kinder  Itey  narung,  t  iir.  ii  und  wolfarl  geren 
»behalten  sehen  wollen  .  geben  unter  unserni  lurgetruckteui  seci-et  uf 
»donnerstag  nach  Ostern  [April  20,  1525J.C 

Und  ist  in  disem  ausschreyben  des  obberurten  briefs,  so 
die  von  Arnstain  gein  Wirtzburg  an  den  bischove  gethan, 
nit  gedacht  worden,  damit  es  denselbigen  von  Arnstain  gegen 
den  bauren  zu  Aura  kain  sondere  greinschaft  erweckte. 

Es  wart  aI)or  niclit  desto  minder  (h  ii  von  Arnstain  uf 
ir  geLhancs  sclireybon  (larn(d)on  dise  antwoit  ^'ohen: 

»Wir  hallen  cur  sdireybct) ,  anzaigend,  was  euch  tlie  bauren  zu 
>Aura  g«'.s<'hriben .  sampt  im  aii'^N  lialleii  bit«'  iiilialt-^  verIes*Hi,  und 
»ist  unser  rathe,  inen  na(  Iivuli;>  niler  nias-  zu  anl  wcjrim :  ir  werel  uns 
»und  unserni  stifte  mit  aide«i  und  glui>den  verwant,  und  wolte  dein- 
»nach  euch  nit  gepuren,  derselben  verwantnus  und  eur  ehren  und 
»guten  leumets  su  vergessen  .  ir  wiste  auch,  das  solchs  weder  gein 
>got  noch  der  weit  zu  Terantworten  were .  mit  bite,  euch  ungefordert 
»und  unbelaidigt  zu  lasen .  und  ob  sie  mit  gewalt  gein  euch  furzuuemen 
»unterstehn  wurden,  als  si  doch  bishere  kain  stat  oder  dorfschaft 
»genOttigl,  so  wollet  euch  der  gegenwehre  geprauchen,  danu  wir 
»euch  mit  hilf  und  rettung  nit  verlasen  wollen  .  erinereu  und  er- 
»manen  euch  eurer  selbs  ere,  guten  gerufs  und  leymets  und  begeren, 
>ir  wollet  eur  gut ,  weyb  und  kinde  bedenken  und  als  die  fromeu 
:unlerthanen  vestlialten,  wie  unser  sonder  vertrauen  zu  eucb  stebt  . 
»das  Molle  gein  euch  mit  gnaden  erkaid  werden  .  wir  liolTeti  auch 
»zu  got,  das  solche  rotiruiii:  in  kurze  aligewiMit  und  unleiti iickt 
»werden  sollen  .  datuni  ul  douei. -Lag  nach  Üsteren  [April  iiU,  152ÜJ  .c 
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Aber  neben  sukheni  })pief,  an  den  ])i>?(']inve  gesrhickt, 
schfiben  si  auch  an  liurirf'rniai^^ter  und  ratli  zu  Wirtzburpr 
und  baten  unib  ratli  .  und  als  si  vei  iiauicn ,  das  die  von 
Wiit/.burj,'  des  landlags  erwarten  wollen,  scliriben  si  daruf 
an  das  läger  gein  Aura  also: 

»Lieben  freunde  .  eur  schreyben,  uns  zugeschickt,  haben  wir 
»hören  lesen  .  nachdem  ir  unter  anderm  darin  anzaigt,  als  sollen 
»wir  muntlich  Werbung  und  botschafl  bey  euch  gehabt,  eurs  Aimemens 
»bericht  zu  erfaren  .  welchs  eur  schreyben  uns  hoch  befrembdt,  die- 
»weil  wir  zu  euch  desfalls  nie  kain  poten  geschickt,  noch  gehabt . 
»und  gebiMi  euch  hionir  dise  antwort:  nachdem  wir  unserni  gnedigen 
»herren  mit  pflichten  un«l  ai<lf>n  verwant  sein,  so  will  uns  kainswe^'s  ge« 
»/inion,  noch  füglich  sein,  uher  den  gemainen  laiidlag,  so  sein  fürst- 
»höh  i»'nad(  n  ylzund  ausfrp«!chnb«'n.  ichl?  anders  furaiinoinen  .  können 
»PS  auch  iiiil  oi>Mi  nit  v«'iant\vor(on ,  der  /uvi-rsicht,  ir  wcrilcl  uns 
».soli'hs  nil  Vfran>'en  und  uns  lcrn»'r  nit  »tsucIiimi  ,  ilicwcil  ilii-  von 
»Wirlzhurjr  dt  s  la^'s  auch  crwai  It-n  .  haben  wii  ruch  uf  eur  sclircyhcn 
»in  antwort  nit  vuriiullen  wollen  .  datum  uf  Ireitag  nach  Ostern 
>|  April  1>1,  ir.25|.« 

Aber  die  })auren  in  dem  ampt  Arnslain  sein  den  merern 
tail,  ehe  der  landtaji:  konien,  prein  Aura  ^'elaul'en. 

Nun  helle  dersel])i^'(  n  [a^cn  Ulrich  von  IhiÜen,  so  sein 
liauswonuu},'  zu  Arnslain  hirite,  dem  bischove  zu  Wirtzbur^' 
angezai}T^t:  wa  er.  der  aniijlnuui,  und  ire  niitverwanle  ellichc 
pferde  bey  inen  lielten,  verhofllen  si ,  das  baurenläger  dar- 
durcli  zu  zertrennen  und  di  ufrur  zu  stillen  .  daruf  an  den 
amptman  Gotzenn  von  Thungen  und  ine,  Ulrich  von  Hutten, 
geschriben  worden: 

»Du  Ulrich  hast  uns  vergangen  tagen  angczaigt,  so  es  uns  ge- 
»legen,  50  oder  60  pferde  in  unser  stat  Amstain  zu  legen,  so  wolte 
»ir,  so  Til  möglich  arbaitten,  die  bauren  von  der  entporung  absu- 
»wenden  .  diewcil  aber  unser  marschalk  mit  etlichen  pferden  an- 
»komen ,  wa  euch  dan  gelegen  und  ir  das  thunlich  achtetet .  wollen 
»wir  (M.)  oder  70  pferde  euch  zuschicken,  dieselbigen  hei  euch  zu 
»halten  und  nnserni  hevellie  nach  zu  liandlen  .  hehreren  des  eur 
f.<(  liririlich  .Uli Wort  hey  dis^eni  hotten  .  ir  hahl  uns  zu  guaden  ge- 
^nai;.'l  .  daluni  treyta;."^  nach  Ostern  [April  21,  1525J.« 

Darul  hat  Götz  von  Thungen  wider  gein  Wirtzburg  ge- 

schriben : 

(Jnedi^'er  herr  .  ich  las  eur  fürstlich  gnaden  wissen,  das  Greslal» 
>Hrel)er<doi  r,  Käislen  und  8wenicl«hach ,  alle  vier  dorfer.  hinweg  zu 
>den  hauren  gezogen  sein  und  noch  etliche  dorlere  mit  ine,  und 
>hahen  9  wägen  mit  inen  genomen  und  sich  bören  lasen:  wa  die 
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»von  Arnstain  nit  fo  inen  wfllfent  so  wollen  sie  in  zivaien  tagen  bey 
»inen  se^^n  und  das  unteist  su  oberst  wenden  .  auch  seyn  die. burger 
»lu  Arnstein  gar  seltnm,  und  ist  m  besorgen,  wa  man  nit  darfor 
»ist,  das  si  etwas  ftamemen  werden  gegen  mir  und  dem  shloes  .  so 
»hab  ich  mit  dem  schultaisen,  rathe  und  Tiertailmaistem  geredt; 
»haben si  mir  die  antwort  geben:  si  können  dison  unontlichen  leuten 
»nit  waren;  si  trohen  inen  selbst,  si  wollen  si  erstedien  etc.  .  so  es 
»dio  majmung  hat,  iiornon  eiir  gnaden  abnemra,  das  ich  das  sloss 
»nit  t  rlialton  kan  .  das  mir  dan  eur  gnaden  peschri})en  hat,  6<)  oder 
»70  iit't'Kic  zuzuschicken,  weif  mein  nuthedurirkfu,  das  wir  ])rfrdt' 
»hellen,  das  wir  ie  zu  Zeilen  ahwcclisehi  kontfMi,  dan,  wu  wir 
»sunsl  aininal  aus  der  slat  rilleu,  were  zu  hesorgi-n,  das  wir  nit 
»wider  hinein  komen  konten,  dan  si  wir  ynier  die  brücken  hinten 
»am  sloss  abwerfen  haben  wollen  .  hab  es  bishere  kaum  erweren 
»können  .  datum  freltag  nach  Ostern  [April  21,  1525].« 

Dicwcil  aber  diser  zeit  des  Ijiseiiols  gelcf^^oidiail  uil  was, 
so  vil  pferde  von  iine  zu  lasen,  wart  nichts  aus  diser  Schick- 
ung .  und  erhub  sich  uf  sonlag  Quasiniodopeniti  [April  23] 
abermals  ain  gross  gelauf  zu  Anistain,  dan  die  gemainde  käme 
mit  iren  wehren,  trumelca  und  pfeyfen  uf  den  markt,  schrihen: 
der  rathe  unterstünde,  si  an  kern  christlichen  vorhaben  zu 
verhinderen  und  zu  verkürzen .  wa  »  vom  rathe  nit  anders  dar- 
zu  thun  und  dem  läger  zu  Aura  diebruderschaft  nit  zuschreyben, 
so  wolten  si  hinuf  lauffen  und  si  alle  zum  fenster  heraus- 
werfen .  darab  der  rathe  so  scr  ei-(  hracke,  das  si  sidi  mit 
der  gemainde  verglichen ,  die  bruderschafl.  mit  deu  bauren 
anzuneinen,  und  welleten  von  stund  an  15  aus  der  fremain  . 
die  ordneten  si  dem  rathe  zu  und  wolten,  das  hinlur  nichts 
mer  dan  in  irem  bcy  wessen,  auch  mit  irem  wissen  und  willen 
geratsch  lacht;  gehandelt  oder  bescldossen  wurt. 

Dits  gelaufT  und  wesen  ward  Ulrichen  von  Hullen  durch 
seine  diener  zu  wissen  gethan  .  der  gedacht  nit  anders,  dan  si 
hellen  den  amptman  gefangen  .  schribe  daruf  gein  Wirtzburg 
an  den  hofmaisler  hern  Sebastian  von  Hotenhan,  ritler: 

»Lieber  herr  und  swager  .  als  ich  gestern  (April  von  euch 
»ahjreschieden  hin  und  für  Amstain  komen,  da  hahen  dir  darin  das 
»sloss  holägert  da  ich  solchs  vernonien,  hin  ich  furt  ^'oin  Bucliill 
»perilten  .  und  v(»ii  r^tund  an  ist  mir  Itotsrhaft  von  moinrr  knecht 
»aineni  komen,  das  si  das  sloss  inhahen  uml  dfn  aiiipiman  (.'('fan|_'«'n  . 
»wes  euch  dan  liierin  gelegen,  dem  aujptman  zu  gut  zu  handlfu, 
»mögt  ir  meinem  gnedigeu  herren  anzaigen  .  ich  hab  gestern  meinen» 
»halb  mit  euch  geredt  meiner  armut  halb,  wlewol  der  nit  vill*  die 
»ich  sa  Amstain  hab,  das  ich  der  erst  in  sorgen  stehe,  so  die 
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»von  Arnstain  uf  iretn  fürnemen  beharren,  wie  dtn  laider  itz  ge- 
»flcbeben .  ist  mein  freuntlich  bit,  !r  wollet  es  meinem  gnedigen  herren 
»anaigen,  ob  sein  gnaden  mit  den  von  Arnstain  mögt  handien,  damit 
»ich  nit  umb  mein  armut  kerne  .  das  will  ich  in  dem  und  anderm 
»gar  freunüich  umb  euch  beschulden  .  datum  am  sonlagQoasimodo- 
»geniti  [April  23,  1525j.c 

Dise,  Ulrichen  von  Hutten,  schrifle  bracht  der  hofmalster 
dem  bischove  für  .  der  liese  daraf  gein  Arnstain  schreyben: 

»Uns  hat  diser  stund  angelangt,  wie  ir  den  Testen  nnsem  ampt- 
»man  und  lieben  getreuen  Götzen  von  Thungen  zu  gefenknus  ange- 
»nomen  haben  solte  .  wa  solchs  von  euch  beschehen,  dem  wir  doch 
»nit  glauben  geben,  und  der  gedacht  unser  amptroan  ichts  unbillicbs 

>ge}iaii(Jelt  bette,  ist  an  euch  unser  ernstlich  l)egeren,  ir  wollet  den- 
»selhigen  unsern  amptman  mit  pflichton  dahin  verstricken,  das  er 
tsich  furderlich  liiflior  in  unst'r  sloss  Unsfrfr.uu'iilxM-;.'  in  unser  ge- 
»fenknus  stellen  .  wollen  wir  alsdan  uns  ^'fstall  «N  r  sarhrn  bericliten 
>la?on  und,  wa  wir  iiu'  stit-Ülirli  In-Iinden,  dfTinast'n  irein  iino  er- 
vWfy;i<'U,  das  ir  «  in  Ii  der  billickail  nach  darüber  niil  hijren  gar  nit 
»zu  beclagen  haben  soll«*  .  so  bericht  uns  unser  lieber  getreuer 
»Ulrich  von  Hutten,  wes  er  bey  euch  in  unser  slat  Arnstain  haben 
»solle  —  wiewol  er  sich  zu  euch  kaines  unnachbaurlichen  willens  ver- 
»sehe,  musB  er  doch  der  itzschwebenden  geschwmden.  seltsamen 
»leuflie  halben  sich  etwas  besorgen  ^  mit  untertheniger  bithe,  ine  gein 
»euch  gnediglich  zu  verschreyben  .  begeren  demnach,  ir  wollet  mit 
»allem  vleys  darob  seyn  und  verftigen,  das  ime  sein  liab  und  gutter 
»nit  verrückt  noch  zergenzt,  sonder  in  guter  verwanrag  gehalten  und 
»versehen  werden  .  verlasen  wir  uns  gensUch  .  datum  sontag  Quasi- 
»roodogeniU  [April  23,  15ä5].€ 

Die  von  Arnstain  gaben  volgend  antwort  daraf: 

»Eur  ftarsUich  gnaden  schreyben  haben  wir  vemomen,  unter 
»anderm  inhaltend,  das  wir  eur  fürstlich  gnaden  amptman  junkher 
»Götzen  von  Thungen  gefenUich  angenomen  und  bey  uns  enthalten 
»sollen,  mit  begeren,  denselben  gein  Wirtzburg  uf  Unserfrauemberg 
»zu  schicken  und  zu  belagen  .  nachdem  aber,  gne<liger  herr,  wir 
»armen  uns  aus  merklichen  beweglichen  Ursachen  zu  der  versamlung 
»zu  Aura  und  Bilthausen  gefban,  haben  wir  doeb  den  amptman  uf  sein 
»begeren  unbelaidiirt  von  uns  reitten  lasen  und  kainer  gelanknus 
»gegen  iüio  ie  gedatlit ,  als  eur  furstlir  li  gnaden  von  inie  selbst  zu 
»vei-stelm  haben,  des  Vertrauens,  sein  veslickait  uns  auch  des  falls 
»erbarlich  verantworten  werde  .  so  sein  wir  auch  willens,  junkher 
»Ulrichs  und  ]£äronis  von  liutten  habe  und  guttere,  so  vil  uns  mog- 
»licb  ist,  noch  zur  seit  zu  beschützen  und  zu  verwaren,  als  wir  inen 
»bievor  zugesagt  haben  .  das  haben  wir  eur  lürslUch  gnaden  unter- 
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»theniger  bericht  in  antwort  nit  wolli n  verhalten  .  datum  freytags 
»nach  Quastmodogeuiti  [April  SS,  15ä5J.€ 

In  demselbigcn  käme  von  burgermaister  und  rathe  zu 
Wirtzburg  ain  schrift  an  die  von  ijtistain ,  das  si  zwen  aus 
inen  gein  Wirtzburg  senden  wollen,  geschickt,  ferner  mit  inen 
in  das  lAger  der  baiucn  zu  ziehen  und  urnb  ain  stilstant 
anzusuchen,  wie  hieoben  ferner  davon  geschriben  s(et. 

Danif  schickten  die  Ton  Arnstain  zwen  gein  Wirtzburg 
mit  Tolgendem  brief: 

»Eur  schreybcn  haben  wir  irosUicher  maynung  entpfaiigen  und 
»schicken  euch  hiemit  zwen,  mit  euch  das  best  zu  hamllcn  uud  zu 
>beralschlagen,  damit  solche  sach  zu  frid  und  aiiiikait  mögt  bracht 
»werden,  dann  eucli  zu  dienen,  fhidet  ir  uns  aizeyt  willig  .  dalimi 
>äontag  Quasiaiodügemli  [April  123,  15:^J.c 

Nun  waren  ser  vil  bauren  aus  dem  anipt  gein  Aura  und 
Bilthausen  gelauffen,  also,  das  nit  vil  menner  mehr  anhaims 
blihen,  die  dch  auch  besorgten,  inen  mögt  vom  adel  und 
sunst  schaden  und  nachtail  zustehn  .  schriben  derwegen  in 
das  läger  und  begerten ,  das  man  inen  diejenigen ,  so  aus 
dem  arapt  in  das  läger  gezogen ,  wider  hinter  sich  schicken 
wolle,  damit  si  dasambt  nnd  stat  vor  unrath  desto  slatHcher 
behalten  niogten  .  daruf  ist  inen  diso  antwort  gefallen: 

»Eur  scin  ifl,  uns  uf  heul  niontag  [April  2i]  zukomen ,  haben 
»wir  verlesen  .  und  unter  anderm  iidiaUend,  das  die,  so  aus  eurem  and)t 
»zu  uns  gczoj,'en,  wider  zurückgeschickt,  damit  ir  das  sloss.  slat  und 
»amj)!  mit  der  hilf  Rüttes  verwalten  niogl ,  s<  hickcii  wir  euch  uf 
»ujorgen  dinslaj,'  [April  ^."»l  funfzi;/  man,  des  Versehens,  ir  werdet 
»bey  uns  eur  leyb,  leben,  ehr  und  ^'ul  uf  dise  unsere  hegere  auch 
»verlasen,  dan  wir  das  auch  thun  wollen  .  solchs  wir  euch  bruder- 
»liclier  lieb  nit  wollen  verhalten  .  und  der  frid  gottes  mit  euch  und 
»uns  allen  .  datum  roontag  nach  Georgii  [April  34-,  15%].« 

Der  keller  zu  Arnslain,  Georg  Ilotlcmbacli,  wäre  im  an- 
fang  Kt'in  Wirtzburg  gezogen  und  daselbst  gleicliwol  mit  des 
furstcn  wissen  burger  worden  .  als  der  vernamo,  wie  imc  die 
von  Arnstain  in  sein  behausung  gdalKn,  Mlnib  er  dahin: 
»Ersaine,  hebe  freunde  .  ich  wurl  glaublich  bericht,  wie  das 
»elliehd  aus  eur  vemmhmg  meines  gnädigen  henen  haus  zum  Bock 
»gewaltiglich  ufgestoesen,  mir  mein  armut  heraus  getragen  und  ge- 
»nomen,  über  das  ich  burger  und  ahn  gemainsman  su  Wirtsburg 
»bin,  wie  ir  hierinen  desselbigen  ain  schein  finden  und  sehen 
»v/erdet  .  bit  euch  gutlichen,  wollet  mit  demjenigen,  so  mir  das 
»mein  ahhendig  gemacht,  dermasen  handien,  itiB  si  mirs  widerumb 
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»in  meinen  gewalt  steUen  und  antworten,  und  bedenl^en,  das  man 
»sagt,  si  neroen  nymants  wider  die  l>iUicluut .  so  hab  idi  ie  mit 
»nymants  su  seliicken  .  so  bin  ich  meines  gnedigen  herren  diener 
»lang  nit  gewest  .  mieh  wundert,  was  man  mich  aeyhet .  und  wan 
»ich,  mein  weyb,  kind  und  gut  sicher  were,  so  wolt  ich  widerumb 
'ZU  euch  zielion  .  des  nit,  so  bit  ich  eiicli  gutlichen,  woilot  mir 
»die  stumpf,  mein  gut,  volgen  lasen .  das  will  i(  h  zur  billi(  krit  umb 
»ain  iedcn  verdienen  •  datum  freitags  nach  Misericordias  Uomini 
»iMai  b,  1Ö25J.C 

Der  eingelegt  zctel,  davon  in  disem  brief  meldung  be- 
schichte ist  gewest  ain  bekentnus  der  steurmaister  zu  Wirtz- 
bürg,  das  der  keller  bm-gerrecht  angenomen  hab. 

Ulrich  von  Hutten,  als  er  sehe,  wie  die  Sachen  zugingen, 
schickt  er  ain  seiner  diener  zu  den  von  Amstain,  Hess  inen 
sagen,  wa  si  ime  gnugsam  versicheiuug  zuschicken,  alsdan 
woUc  er  zu  inen  komen  und  sich  mit  inen  seiner  sachen 
halb  unterreden .  bey  demselbigen  seinem  diener  entboten  si 
ime,  wa  ersieh  nit  in  ihr  versa  niUmg  tliuii  wolte,  so  wiston 
si  ine  wh  n  tors  nit  /ii  verl rosten  .  das  wolt  aber  er,  von  Hutten, 
nit  annenien,  sondur  schrib  inen: 

»liii'hon  lianplleut  .  scliullais,  burp-iniaistor  und  nithc  .  ich  hab 
»eyleiuls  von  iiu'im'ni  s^ciin')  Im  t  »  ur  j/tmiü  und  niainunjjr  veniüincn: 
»wa  ich  mich  nil  in  cur  vt  isiinhnig  Ihun  woll»*,  so  wi-l  ir  i\üc\i 
»weilrr  nil  zu  vertrösten  .  Weichs  ich  got  haiiusetzen  umss,  nach- 
vdetü  ich  düch,  on  rum  zu  reden,  kainen  im  rathe,  noch  gemeiner 
»versamlung  mein  leben  lang  nie  betrabt  hab .  wa  mir  aber  ver- 
»Sicherung,  die  gnugsam  gewest,  von  euch  sugeschickt  worden, 
»wolte  ich  mich  dermasen  mit  euch  verainigt  haben,  das  mir  und 
»euch  unverweyslich  gewest  were  .  dieweil  es  aber  ie  nit  anders 
»gesein  kan,  so  ist  nochmals  an  euch  mein  dienstlich  bit:  ir  wollet 
-»nochmals  die  woltbat  und,  wes  guts  ich  euch  gethan,  zuvor  meine 
»eitern  tiedcnken,  auch  hey  dem  meinen  und  daEyenig,  so  ich  bey 
»dem  meinen  hab,  beschützen  und  beschirmen,  anpe*;ohen  mein  er- 
»bietton  .  das  will  ich,  wa  es  wider  zu  schulden  kombl.  umb  eur 
>ie(l('n  in  ^ondt'rliai-t  gutwillig  bestlmiden  .  ich  i)it  curb  and»  j^nnz 
»mit  vleys:  wa  ir  niir  ie  in  mein  bobausung  bre»'h«'n  wurt,  das  ir  die 
»brief  zu  banden  nemet  und  verwuret  .  datum  uf  uioutug  nach 
».lubilate  [Mai  8,  1525]  « 

Vm\  sthribe  Ulrich  von  Hutten  darneben  gein  Wirtz- 
bmg  an  den  Ijiscliove: 

»Gnediger  herr  .  nachdem  eur  fürstlich  gnaden  wissen  und  vor 
»äugen  sehen,  wie  und  welcher  masen  die  versamlung  der  banxsehalt 
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»gegen  uns  armen  vom  add  handlen,  um  Terbreimen  und  verderben, 
»und  kain  widerstant  da  ist,  ist  derhalb  an  enr  fnrrtlich  gnaden 
»mein  ganx  unterthenig  bith,  midi  als  nin  armen  untcrlhanen  eur 
»fürstlich  gnaticn  gnedigUeh  bedenken,  mich  nochmals  mit  ratbe 
»und  hilf  nit  vt  ila!«en  .  wa  ich  dan  gnetlig  Vertröstung  bey  eur 
»fiirstlich  gna<l«'ii  befinde,  so  will  ich  mein  leyh  und  put  und  alles 
»vermögen  hey  eur  fui-sllich  gnaden  las^^-n  .  wa  mich  aber  cur  furst- 
»lich  gnaden  nil  wissen  zu  vertrösten  und  eur  tursllicli  gnaden 
»leyden  mogfen,  ob  ich  verlrag  bey  der  baurscliafl  bekomen  mögt, 
»das  ich  weder  eur  fürstlich  gnaden,  noch  inen,  der  haurschall,  hulf, 
»sonder  bey  meiner  bab  und  guttcrn  sitzen  plib,  das  icb  nit  als  ein 
»armer  also  gar  von  dem  meinen  veqagt  wurt  .  bit  des  eur  AirsUich 
»gnaden  oder  dero  slathalter  und  rfttbe  gnedig  und  verstendig  ant- 
»wort  mit  disem  botten,  mich  desto  bas  hab  darnach  zu  richten  . 
»80  haben  eur  fürstlich  gnaden  hierin  ta  vememen,  wes  mir  die 
»▼ersamlung  der  baurschafl  zu  Arnstain,  mich  zu  inen  in  ir  ver- 
»sandung  zu  thun  oder  aber  das  mein  su  verliren,  fuigebalten  .  erst- 
»lich  hab  ich  an  si  begert,  nnch  zu  vcrglaitten,  so  wolle  icb  ir 
»artickel,  so  si  gegen  mir  furbaben,  und  welelier  mas  ich  mich  ver- 
»hinden  solle,  von  inen  vernenien  uml  aiitwort  darnf  gehen,  (nler 
»aber  si  sollen  nur  dieselbigen  artickel  sebriftlieb  mit  meinem 
»schreyber  nberscliicken  .  in  denen  wolle  ich  inicli  verseben  .  ist 
woni  ralhe  und  gemainem  ausschuss  mir  durch  njeinen  scbreyher 
»in  antwort  gefallen:  sl  können  mich  nit  vcrglaitten,  dieweil  sicli 
»der  häuf  täglich  meret;  sey  ich  aber  des  gemuts  und  wolle  meine 
»guttere  unvemickt  behalten,  so  soll  ich  mich  unvenogenlich  uf 
»heut  [Hai  7,  1395J  zu  mittag  zu  Amstain  finden  lasen  und  zu  inen 
»geloben;  wa  nit,  so  können  si  weiter  für  unrat  nit  .  daruf  hat 
»mein  schreyber  von  meinetwegen  begert,  si  sollen  ime  die  artickel 
»schriftlieh  geben  »hat  nit  sein  wollen,  sonder  ime  dise,  wie  volgen, 
»mir  furzutragen  munilich  angezaigt:  wolle  idi  mit  inen  ain  bruder 
>s4'iii ,  bey  inen  mein  leben  erhalten  und  lasen,  so  niuss  ich  .solchs 
»geloben  .  und  ob  es  sich  begeb,  das  si  zielien  wnsden,  so  soll  ich 
»mit  inen  .  wa  mir  nil  vermöglicb ,  zu  ^:elin,  wollen  si  mirain 
»klaines  geulin  zu  hallen  erl:inben  .  wa  mir  aber  nil  gelegen,  hinaus 
»ZU  ziehen,  mögt  ich  woll  zu  Arnslain  in  meiner  behausung  pleyhen . 
»und  80  die  stat  angefochten  oder  behgert  wurt,  daselbst  und  alsdan, 
»so  vU  mir  möglich  zu  thun,  auch  heICen  schützen  und  schirmen, 
»doch  dergestalt,  das  ich  meiner  knecht  ainen  von  meinetwegen  in 
»zug  oder  ziehen  schall  .  und  die  andere  meine  diener  solten  zur 
»stet  geloben,  denselben  und  irerversamlong  nichts  args  zu  gewarten  . 
vitom  meine  knecht  und  dienere,  so  icb  nf  dem  berg  zu  Wirtzburg 
»hab,  die  solle  ich  abforderen  oder  urlaulx  ti  .  item  meine  geul  solle 
»ich  bey  mir  lu  Amstain  behalten,  die  nit  lasen  geprauchen  noch 
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»reyten  wider  ire  venamlung,  auch  diesdbeii  njemants  J(7ben  .  wa 
»ich  solche  artickel  annemen  wdltei  so  wollen  sie  mir  mdu  leyb, 
»habe  und  gutter  schntsen  und  schinnen,  wa  nit,  so  können  sie  mich 
»ferner  nit  Tertrosten  .  datum  nf  sonlag  Jnbilate  [Hai  7,  15iS5].« 

Der  bischove  wäre  am  freytug  darvor  [Mai  5]  hinweg- 
geriiten,  darumbmarggraveFYicIrich,  thunibprobst,  alsobrister 
hauptman  den  brief  anname  und  dem  Ulrichen  ongeverlich 
dise  schriftlich  antwort  geben  Hess:  »der  bischove  were  mit 
sein  und  der  anderen  in  der  besatziing  rath  und  willen  hin- 
weggeritten, bey  seinen  herren  und  freunden  hilf  ufzubringen, 
des  verhofTens,  die  sachen  sich  anders  srhicken  nnd  enden 
wurden,  dan  die  bauren  vorlietten  .  und  ol)gleit'li  itzund  ainer 
iclits  verliren,  niorlit  sich  in  kurze  bogeben,  das  inie  solchs 
gnugsam  wider  erstattet  werden  niu.-te  .  ime,  dem  hauptman, 
wollte  nit  gepuren,  seiner  blthe  slatzugeben  oder  dermasen 
zu  erlauben,  sonder  wist  er,  Ulrich,  selbi^l  wol,  wes  er  sicli 
hierin  seiner  verwautnus  nach  halten  solte.«  dabey  Hess  er 
es  bleybcn. 

Also  ist  I  'Irich  von  Hutten  nit  «reui  Ariislain  komen, sonder 
die  zeit  der  cniporung  ui  dem  SotemberK  gewest. 

Die  von  Arnstain  haben  30  mane  goin  Wernock  ge- 
schickt, unter  den  Hans  Stang  hau})tiuan  und  Hans  Keyl 
vendrich  gewest  .  und  aus  dem  ambt  vill  bauren  mit  inen 
gezogen,  erslHch  gein  Werneck  und,  als  si  das  geblunderl, 
volgend  uf  Grunbach  und  Estenvcld ,  die  si  auch  blundem 
und  verbrennen  helfen,  uf  Wirtzbuig  zum  häufen  gezogen. 

Als  sich  auch  das  lager  zum  Sotemberg,  davon  ich  hie- 
oben  geschriben,  versamlet,  wurden  sich  die  von  Arnstain 
Überfalls  und  Schadens  besorgen,  dann  si  von  viU  orten  War- 
nung empfingen,  wie  etlich  reytero  vorhamlen  weren  .  schriben 
darunib  in  das  lager  nmb  iiiit  .  da  warden  inen  100  man 
im<  dem  amj)t  Trimpurg  zugeschickt  und  denselbigen  Hans 
btang  zu  hauptman  zugeordent. 

Nit  lang  darnach,  als  der  bund  von  Swaben  in  das  land 
käme,  fielen  die  vom  adel  und  andere,  so  zum  Sotemberg  in 
der  besalzimg  gelegen,  heraus  und  brantschatzten  die  flecken 

und  dorfer,  umb  den  Sotemberg  gelegen,  umb  ain  gross  gelt, 
verbranten  auch  etliche  dorfere  .und  wart  die  stat  Arnstain 
um  1200  und  20  gülden  von  inen  gebrantschatzt  .  so  ver- 
schriben  und  verbui-gten  si  Uliichen  von  Hutten  obgenant  für 
seine  empfangene  schaden  1000  gülden  zu  geben,  wie  si  ime 
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dan  500  und  80  daran  bezatten .  aber  das  uberig  wart  ime 
in  andere  weg  erstatet  nach  vermog  eines  Vertrags,  davon 
hernach  meidung  beschicht. 

Ufdonerstag  don  ^orlistcri  Julii  ist  die  slal  Anistain  von 
dem  bischovc  zu  Wirl/.bur^  widor  oinprenomen,  und  sind  da- 
selbst uf  frcyla^  darnacli  |  Juli  7|  als  die  ruriieinislfn  ufwi^'lor 
und  ursticher  diser  ontporun^' mit  dem  .swert  geri«  hl  wordtMi: 
flans  Stanpf  von  Swebrict,  Lorcntz  Gobel  von  Swoinels- 
l)ai  li,  Conlz  Weber  von  Aislcuben,  Peter  Hocbeyiucr  von 
Eurdorf,  Kilian  Vischer  von  Nutiingen,  Peter  Keller  von  Bains- 
gcsang,  Glaus  Stump,  Genscrig,  ain  beck  von  Amstain  .  ain 
muller,  Habacker  genant,  solt  auch  enthaubt  sein  worden, 
dan  er  mit  obgenanten  nennen  an  die  walstat  gefart  wart  . 
als  aber  der  zuchtiger  seinen,  des  Habackers,  gesellen,  zudem 
er  gebunden  gewest,  uflosen  und  richten  wolte,  da  entlief  er, 
Habacker  .  der  henker  eylet  ime  nach,  aber  fiele  unter  wegen  . 
indem  käme  Habacker  uf  die  manren,  fiel  aus  der  stat  durch 
df'n  graben  und  trug  also  seinen  ko[)f  darvon  .  ist  auch 
volgends  widerumb  zu  gnaden  angeuomeu  und  eingelassen 
worden. 


kl  disem  anipt  ligen  zwai  junkfrauendoster,  mit  namen: 
Frauenrod  und  Hausen. als  nu  die  von  Munerstat  undBurck- 
laur  das  closter  Bilthausen,  und  dan  die  banren  im  ampt 
Trimperg  das  closter  Aura  eing('nomen,  besorgt  l\vring  von 
Rotenhan,  so  dazumal  am|)tman  zu  Ascha  war.  seine  amj)ls- 
v(*rwante  wurden  die  obgemelten  zwai  clöster  auch  (Munomen 
und  l)rmdern  .  solchs  zu  verhütten  beschickt  er  alle  >cliultaisen 
im  ganzen  ampt,  befragt  die,  wie  si  sich  in  disen  leuften 
gegen  irem  fursten  und  Herren  hallen  wollen .  und  als  si  yrae 
antwort  gaben,  sie  wollen  thun  als  die  fromen  unterthanen, 
bevalhe  er,  si  solten  etliche  aus  Inen  in  bede  clöster  legen, 
die  verwaren  und  darvor  sein,  damit  die  nit  von  yemants 
andcrm  eingenomen  und  geblundert  wurden  .  der  amptman 
geniainet  es  gutt,  aber  es  geriet  böslich,  dan  es  was  gleich, 
als  wan  man  ain  bock  zum  gärtner  macht  oder  den  hund 


[107] 


Digitized  by  Google 


13 

nach  dem  schmerlanb  schickt,  wie  er  sich  dan  aus  den  hand- 
langen, so  die  bauren  im  closter  fiiraamen,  selbst  bedunken 
liess .  und  schribe  darumb  an  den  bischove  gein  Wirtzburg: 
»Gnediger  herre  .  ich  füg  eur  funtlich  gnaden  zu  wisBen,  das  ieh 

»die  schultaisen  meines  anipts  su  mir  verholt  .  die  haben  mir  zuge- 
>  sngt,  bey  eur  fimUich  gnaden  zu  bleyben,  und  daruf  der  roerer  tail 
»der  bauren  Frauenrod  und  Hausen,  die  clösler,  eingenomon,  uf  das, 
»oh  die  h(i.se  rothe,  soylzund  iitrini«,'  ist.  die  clöstor  cinnemon  wollen, 
»inen  des  nit  zu  gestallen,  wiewol  icii  besorg,  das  leain  glaub  da  sey . 
»dann  ich  ^rein  Fraut  nifMl  geritten  und  besehen  wollen,  wie  sich  die 
»bauren  da  haken ,  hab  ich  erlaren ,  das  si  die  ochsen  daniider- 
»scUagen  .  da  hab  ich  si  zu  mir  verholt  .  sein  si  zum  tail  zu  mir 
»herauflgelauffen  und  gegen  mir  geschossen  .  ist  ta  besorgen ,  so  si 
»die  cUtater  gebocht  haben,  si  werden  darnach  gegen  eur  ftirsUich 
»gnaden  sloes  auch  ftimemen  •  ich  wais  meyne  amptsvenvante  in 
»disen  laufflen  nit  zu  xwingen,  sonder  muss  si  ires  gefallens  thun 
»lasen  .  cur  fürstlich  gnaden  wollen  mich  gnediglich  verslendigen, 
»wes  ich  mich  halten  soUe  .  datumeylendsufGrundonerstag  [April  13, 
>i5ä5J.c 

Daruf  hat  ime  der  bischove  antwort  geben: 

»Lieber  getreuer  .  wir  haben  dein  schreyben  Inhalts  vemomen 
»und  bevelhen  dir,  wa  du  yonant  vertrents  im  ampt  hettest»  die> 
»selbigen  su  dir  zu  nemen  und  unser  sloss  su  verwaren  .  wa  dich 
»dan  ferner  ichts  anlangen  oder  dir  hilt  von  notten  wurt,  das  laas 
»uns  bey  zeyten  wissen  .  liaben  wir  dir  uf  dein  sclir('yl)en  gnediger 
»maynung  nit  Wullen  verhalten  .  datum  uf  den  Carfreytag  [April  U, 
»irj25J.<. 

Desselbigen  Frey  tags  [April  14]  kamen  von  dem  ge- 
mellen  von  Ascha  zwen  brieve  gein  Wirtzburg  nach  ainander, 
also  Jaiitend: 

«(JtKMÜ^'cr  herre  .  es  sind  allemeyne  amptsverwante  bey  ainander, 
»und  welcher  nit  zu  inen  will,  dem  troht-n  si ,  /ti  ♦M  stcchen  .  haben 
»Frauenrod,  Hausen  und  Aura  eingcuoiucn  ,  mim  n.  was  darin  ist, 
»und  haben  mir  gelrohet,  wan  si  daselbst  ufgekull,  so  wollen  si  für 
»mich  auch  ziehen  .  so  hab  ich  nymant  im  haus  .  wa  mir  eur  furst- 
»lich  gnaden  nit  rettung  zuschicken ,  ist  zu  besorgen ,  das  ich  Asciiu 
»nit  behalten  könne  .  ich  hab  mich  auch  verdarrest  und  darf  aus 
»dem  slosB  nit  .  und  laufen  die  bauren  noch  stets  xu  .  hab  ich  eur 
»ftirstlich  gnaden  eylends  nit  wollen  verhalten  .  datum  freytag  nach 
»Pälmarum  [April  14^  15»].€ 

»Gnediger  herr  .  ich  schick  cur  fürstlich  gnaden  ainschrift,  die 
»mir  die  genminde  des  gerichts  Ascha  zugeschickt  haben .  daraus  eur 
»fürstlich  gnaden  vememen  werden,  wes  ir  gemut  und  begeren  ist  . 
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>liienif  bH  ich  euerfursUieh  gnaden  beschaid,  wes  ich  mich  mitant- 
»«ort  flirter  gegen  inen  halten  solle  .  auch  gnediger  herre,  als  si 
»mich  beschuldigen  in  disem  brief,  ich  hab  si  es  gefaaissen,  wurt 
»sich  in  der  warhait  nit  finden .  datum  um  Garrreytag  [April  14^  15fi5].c 

So  ist  das  der  brief: 

»Unser  fteuntlich  dienst  mit  aller  gehorsame  undonterthenickait . 
»erliar  und  vester,  lieber  jnnker  Ejrring  von  Rotenhan  .  nachdem 
»wir  heut  morgen  [April  14 ?J  euch  besacht,  rathsweys  hierin  treu- 
»lieh  zu  helfen  und  zu  ratben,  und  ir  uns  schuldigt  ungehorsame 
»unseres  gnedigcn  liorron ,  das  wir  vernainl  haben  und  noch  ver* 
»nainen  nt  dise  stund  .  und  fugen  euch  hieniit.  und  unserm  gnedigen 
»horren  inis«*r  ernstlirh  antwort ,  die  ir  ime  von  unsern  wegen  zu- 
»schicken  und  sehn  yhcn  soll,  das  wir  nit  an  seineu  gnaden,  noch 
»an  seinor  gwalt  gcbiuciien  lüihon.  noch  wollen,  und  solchs 
»nyeniant  von  uns  sajjon  sollo.  sondor  wollen  ime  uiul  soint-n  fjjnadon 
»und  gwall  thun  und  gehorchen,  des  wir  schuldig  mit  fione  und 
]^ab  und  raiszug,  damit  wir  ine  und  seinen  gewalt  hanthaben 
»mögen  so  unserm  und  der  unsem  nuts  .  und  sein  ye  aus  eurem 
»gehais  und  rathe  hieinen  .  und  ist  kunt  unserm  gnedigen  herren 
»und  allen,  die  aus  gotlicher  geschrift  unterweist  sein  offenbar,  das 
»die  doeter  nit  got  dienen,  sonder  dem  teuffei,  das  nyemant  anders 
»beweren  mag,  das  unser  fhmemlich  orsach  ist ,  solche  schalkait 
»zu  weren ;  das  ander»  das  es  uns  ain  merklich  beschwerung  an 
»dienst  und  frone  unsers  gnedigen  herren  .  darundi  p-cdenken  wir 
»solcher  schalkait  zu  wercn  und  furohin  nit  leuger  zu  leiden  .  he- 
»geren  eur  günstige  antwort. < 

Doch  handelt  der  nniplriiau  so  vil  mit  seinen  aniptsver- 
wantcn  desselben  f^eyia^^s  und  ()stenii)end  (April  Ii  u.  15J, 
das  si  wider  ab  und  aniiaims  ziehen  und  des  landtags  erwarten 
wollen,  sover  das  inen  (buch  iren  herren,  den  bischove,  zu- 
gescbriben,  das  inen  ir  uberlrettung  nachgclasen,  und  als  das 
erst  gein  hof  geschenkt  wurde. 

Daruf  srhribe  der  aniptman  eylonds  gein  Wirlzhurg: 
»(hn'digcr  herr  .  ich  jrih  eur  fürstlich  giiadon  oylciid  zu  crkrnnt'n, 
»das  icli  mit  meinen  amptsverwanten  also  vil  gehandelt,  das  si  wid«;r 
»haim  in  ir  heuser  gezogen  sein,  uf  mein  zusagen  und  Sicherung,  die 
»ich  ine  zugesagt  .  nichts  desto  weniger  sein  si  bey  mir  gewest  uf 
»heut  dato  dits  brifs  [April  16]  und  wollen  kain  gnugen  haben  an 
»meinem  zusagen,  sonder  ain  antwort  von  eur  fürstlich  gnaden  uf 
»die  Schrift,  die  ich  euren  gnaden,  von  den  bauren  an  mich  aus- 
»gangen,  zugeschickt  .  und  wa  inen  hie  zwischen  mitwochen 
»[16. — 19.  ApriiJ  kain  antwort  von  eur  gnaden  wurt,  so  wollen  si 
»wider  zusamen  und  den  nechsten  für  Ascha  ziehen .  so  wurt  es  nit 
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»gut  sein  .  danmih  were  mein  gutbcdunken ,  eur  fürstlich  gnaden 
»geben  inen  gneflij,'  antwort.  damit  si  gesettipt  wurden  .  hab  ich 
»eur  fui^tlicb  gnaden  nii  wollen  verhallen  .  datum  uf  dem  Ostertag 
>[AprU  16,  1525J.« 

Uf  solche  brief  ist  dem  amptman  dise  antwort  ge&llen: 
»Wir  haben  dein  sehreyben,  die  getnainde  des  gericbts  zu  Ascha 
»belangend,  seines  Inhalts  vemomen  und  denselbigen  laut  inligender 
»copey  auch  sehreyben  lasen  .  darunib  wollest  inen  solche  sicher- 
vimg  ansagen  und  mit  gutten  Worten,  so  vil  dir  mc^lich,  anbaim»» 
>i>ebalten  .  <1aran  ihusi  du  uns  sonders  gefallen  .  datum  uf  den 
»tritlen  Ostertag  l,April  18,  15^J.« 

So  ist  das  die  schrift  an  die  amptsverwanten : 

»Liebe-  gelreue  .  es  hat  uns  der  vest  unser  amptman  su  Ascha 
»und  lieber  getreuer  Ey ring  von  Roten  han  angezaigt:  nachdem  etlich 

»aus  euch  sicli  enlbOret  und  ain  tail  zu  den  ufrurigen  bauren  ge- 
vlaufen.  aber  befunden,  das  solcbs  ungeschicklicli  und  wider  die 
»billickait  furgenonimen ,  daruinb  si  sich  seU)st  Itt  dacbl  und  wider 
»anbeinisgezogen  .  ilocb  l>t'soiij;cn  si  sich,  si  werden  durcli  uns  dt?s- 
»»halbon  auch  pestrnfTf  .  difwovl  wii-  abrr  venienien,  das  sie  von 
»ireni  unMlIichen  furnciiifn  ali^'fi^tandt'u.  wdllcii  wir  inen  uf  dilsnial 
>ir  ungehorsune  verzeyln'U  und  nachlasen,  docli  das  si  sich  liinfur 
»gehorsam  erzaigen  und  halten  .  und  ob  ir  etlich  beschwemus  und 
»anligen  heile,  roOgte  ir  dieselbigen  neben  anderen  von  unser  land- 
»schafl  uf  montag  nach  Misericordia  Oomini  schirsi  [Mai  1]  in  unser 
»stal  Wirtzburg  auch  Anbringen  und  anzaigen  .  wollen  wü*  alsdan 
»an  billickait  bey  uns  nichts  erwinden  lasen  .  das  tiahen  wir  euch 
»gnediger  maynung  nil  wollen  verhalten  .  ^tum  uf  den  tritten 
»Osterfeyrtag  [April  18,  15ä5J.« 

Aber  si  haben  nit  gehalten,  sonder  mit  werender  hand 
für  Ascha  gezogen,  das  eingenomen  und  den  amptman  darin 
sampt  anderen  achten  vom  adel  gefangen,  und  gein  Swein- 
furt  gcfurt,  da  si  auch  in  vcrhafl  gelegen,  bis  der  bunt  in 
das  lant  komen  .  da  nu  di  bauren,  dero  obristcr  liauptman 
was  Mii'hol  Secl.  den  keller  und  clia>teri  7ai  Ascha  ausge- 
lor(*t,  haben  si  sich  zum  tail  voI^^cihI  in  die  Hiltliauser  ver- 
sanilung  p^ethan,  der  iiichrt.'iil  uf  EurdorfT  f'-ezopro!i,  davon  si 
furter  für  den  Soleniberg  geruckt  und  den  belagert  haben. 

Die  nntorthanen  dits  ampts  sind  uf  mitwochen  nach  Vi- 
sitationis  Marie,  den  5.  Julü  zu  Munerstat  wider  zu  huldig- 
ung  angenomen  worden. 
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ischo&haim. 

Die  inwonere  des  ampts  Bischofshaim  vor  der  Rhöne 
sind  nach  der  entporong  zu  der  Neuenstat  unter  Saltzburg 
zu  neuen  pflichten  angenomen,  und  daselbst  gericht  worden: 
Hess  Schneider,  Mathes  Hans  von  Bischo&hatm. 


[109] 

iburt  und  Neuburg. 

Es  bette  der  bischove  zu  Wirlzburg  allenthalben  in  seinem 
stift  am  anfang  der  cntbörung  ain  schriftlich  warnung  ans- 
gehn  lasen,  wie  dan  dieselbig  bieoben  vensaichet  stet  .  uf 
solch  schreyben  steckt  der  keller  zu  Biburt,  Gabriel  Schnüt 
genant,  das  raysbanir  uf,  Hess  das  fliehen,  verläse  auch  das- 
selbig  schreyben  der  geniainde  zu  Biburt  und  im  ampte  öffent- 
lich .  nun  betten  aber  die  bauren  in  disem  ampt  vorhin 
erfaren,  das  sich  ire  nacbbauren  in  der  Rotemburgischen 
landwere  cntböret  niid  von  ircr  obrickait  abgeworfen  betten, 
welches  si  ser  geren  liörten  .  tingen  daruf  an,  sich  auch  zu 
roliren  .  und  am  sambstag  nach  Letare  [April  1]  liefen  ir 
etliche  aus  der  slat  und  ampt  in  das  dosier  Bircküngen,  im 
schein,  als  weiten  si  korn  kaufen  .  da  si  aber  hinaus  kamen, 
musten  die  munchen  inen  trinken  geben  .  also  soffen  si  sich 
voll,  Uesen  sich  hören:  wie  si  balt  widcrkomen,  etliche 
mehr  mit  inen  bringen  und  das  closter  einnemcn  wollen; 
warfen  auch  Gontzcn  Lullichen  zu  ainem  hauptman  unter 
inen  uf .  da  si  nun  gegen  dem  abend  widerumb  gein  Biburt 
komen,  gingen  si  in  ain  schenkhaus,  vorderten  die  anderen 
aus  der  gemainde  zu  inen,  der  gestalt,  als  wolten  si  inen  der 
munchen  von  Bircklingen  antwort,  ob  die  inen  koren  verkauffen 
oder  nit,  an^aigcn  .  und  wiewol  si  iren  grollen  bis  dahin  still 
und  in  '^'cliaim  gehalten  lietten,  doch,  nachdem  si  vil  weins 
g(*trunken  und  itzund  erhit/.igt  waren,  brachen  si  darmit 
heraus  und  machten  ain  anschlag,  das  si  zu  den  bauren  in 
die  landwere  zilien  wolten  .  da  wart  ain  gross  zulaufen, 
und  veraineten  sich  erstlich  unter  ainander,  an  die  umbligenden 
statte  und  dörfere  ain  gemain  ausschreyben  zu  thun  .  das  be- 
schahc  auch,  und  wurden  noch  desselbigen  nachts  die  hotten 
darmit  hinweggefertigt. 
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Und  laut  solch  ausschreyben  also: 

»Chiad,  Md  von  got  dem  vater  and  dem  herren  Jesu  Christo 
>wu  II  sehen  wir  euch  .  unsern  dienst  mit  leyb  und  gut .  liebe  gemainde . 
»nachdem  man  alienhalben  dem  wort  und  gotUeher  gerechtikait 

>anhen{rig  ist.  ist  unser  beger  in  Christo,  von  wegen  gotlicher  ge- 
H'chtikait  zu  uns  uf  morgrMi  (April  2]  zu  komen  und  uns  die  hant- 
^haben  heltV-n  ;  ilau  nichts  wir  bejjfren,  dann  was  rocht  und  biUirh 
^ist  .  eiients  /u  Mari  td>ibert,  nechtiich  am  sambstag  nach  Mitfasten 
»[April  1]  anno  [15J:25.«c 

Si  schickten  auch  ain  boten  nach  dcnikeller,  begerend, 

das  er  inon  den  brief,  so  von  Whtzburg  körnen,  davon  hie- 
oben  nieldiinf^  bo>rhirlif,  /.usonden  oder  selbst  bringen  solle  . 
den  srhit  kl  incii  der  keller,  wolt  al)(i'  in  ai^'ncr  i)or>()iio  riit 
7M  inen,  sonder  ontböt  intMi:  si  soUeu  k.iiii  ufhuif  niaclu'ii, 
sich  sÜll  und  fridlicli  halliMi,  wolt  er  uf  den  kunlli^'cn  mori^^cn 
[April  2]  erscheinen  und  ferner  zum  besten  mit  inen  handien  . 
aber  si  kereten  sich  gar  nichts  daran,  sonder  beschickten  die 
ganzen  i^eniainde  und  fragten  ain  ieden  in  sonderhait,  ob  er 
dem  evangelio  beystehn  und  in  die  bruderschafl  der  bauren 
komen  wolte  .  das  sagten  si  alle  zu,  on  allain  vier  .  die 
wolten  sich  nit  zu  inen  verpflichten,  sonder  bey  irem  herren, 
dem  sie  gelobt  und  geschworen  betten,  bleyben  .  als  man 
aber  di(i  bet rohen  wart  und  in  thum  legen  wolte,  namen  si 
dise  bruderschafl  wie  andere  auch  an. 

Da  nu  das  geschray  ie  lenger  ie  grosser  wart,  Hess  sich 
der  keller  beduncken,  wa  si  ine  betretten,  das  er  es  nit  gut 
haben  wurt .  name  derwegen  zu  ime  den  schultaisen  Hansen 
Rainharten  und  zwen  des  raths,  Michel  Zicglem  und  Georgen 

Zaheran  .  die  Hessen  sich  alle  trey  über  die  slatniauren  herab 
in  derselben  nacht  und  gingen  gein  Neuburg  in  das  sloss  . 
da  name  der  keller  ain  pferde  und  ritte  gein  Wirtzburg. 

Am  sontag  .ludiea  frue  [  April  2]  schickt  der  amptman 
zu  Neuburg,  Wcrrdier  von  Stetten,  gein  Bibert,  zu  erkundigen, 
wie  doch  die  sachen  gestalt  wcren  .  aber  der  bot  fände  die 
thore  über  die  gewonliche  zeit  verspert,  und  wolten  die 
bürgere  nymant  aus  oder  einlasen  .  darumb  der  bot  wider 
abging  .  also  schickt  der  amptman  ain  andern  botten 
mit  ainem  brief,  an  die  von  Bibert  haltend  .  darin  begert 
er,  zu  wissen,  warund;  si  doch  die  thore  beschlossen  betten  . 
darum  gaben  si  ime  dise  antwort: 

»Erhar,  Tester,  lieber  Junkher  .  nachdem  uns  eur  vestickait  «i- 
»geschrilien,  wie  das  wir  mit  veraehlosBen  Ihoren  inbaimisch  sein, 
I«.  FBIX8,  B«ii«nikrieg.  2 


Digitized  by  Google 


18 


»und  «laruf  eur  vestikait  an  uns  be{?prt,  wcs  wir  in  willon  und  be- 
igeren seien,  daruf  solle  eur  vestikait  wissen  von  uns,  wie  <lns  sich 
»ain  sicli  befrehen  hat,  da.s  ain  ^'esclney  worden  ist,  das  die  uiuiu  lien 
»vm  Bireklin^reii  sicli  boren  baben  lasen,  wie  et  lieb  getraiil  vor  der 
>luin<l  .sey ,  das  si  besorgt  baben,  dasselbijj  nil  zu  bebalten  können, 
»weiter  sidi  Iiaben  hören  lasen :  ob  die  von  Biberl  nottuiiUg  WMeiii 
»90  wollen  si  es  inen  lieber  gönnen  dan  anderen  .  sind  wir  armen 
»yn  ainer  gemainde  zu  rath  worden ,  das  wir  etlich  aus  uns  darzu 
»erweit  haben,  das  si  die  sach  erforen  sollen  .  da  si  komen  sein 
»gein  Birklingen,  sind  etlich  binach  komen,  auch  aus  der  genutind 
»XU  Biburt,  die  auch  notturflig  waren  .  da  si  gein  Birkungen  sein 
»komen,  ist  nichts  daran  {rewest  .  bal)en  si  elbcb  aus  der  gemainde, 
»bey  25,  zusanieiigefcjrdert  .  baben  ims  die  inuiicbeii  von  Hirklingen 
»•reben  esson  und  trinken  ain  notturft  .  da  im  ijie  sieben  verendt 
»worden  ist,  sein  wir  der  sacb  ains  mit  ainantler  worden  .  damit 
»wir  sieber  widei'  mit  ainander  uiocbten  baimkoinen,  sind  wir  uf 
»dem  weg  etbcber  sacb  zuratli  worden :  wie  es  vor  und  ie  .sit  gewesl, 
»wan  unser  gnediger  herre  etliche  Warnung  gethan  hat,  dasselhig  ainer 
»gemain  ie  verkündet  worden  ist,  ehe  dan  das  man  das  Tendlin 
»heraus  gesteckt  hat,  das  ain  itlicber  sich  wiss  darnach  zu  richten 
»mit  hämisch  und  were,  wie  dann  ainem  itlichen  ufgesetit  i«!t .  das 
»uf  das  mal  nit  geschehen  ist  .  darumb  die  sach  sich  erhaben  hat, 
»das  etlich  gescbray  im  markt  geredt  ist  worden,  das  etlicher  gestraft 
»solt  werden,  wie  dan  vormals  geschehen  ist .  got  sey  es  geclagt ,  und 
»bal)eii  wir  sorg  gehabt .  e>-'  gec(  belie  aber  .  und  uf  dasselhig  baben 
»wir  den  keller  au  las«ni  suchen,  was  die  ursacli  sey.  das  man  das 
'  tendlin  ausgesteckt  hab  .  bat  uns  der  keller  unsers  gnedigen  hcrren 
»schrill  geschickt,  daruf  auch  gesagt,  wir  sollen  die  s;icben  in  gut 
»lasen  bestebn  bis  uf  morgen  .  hat  ain  gemainde  die  nacht  nit  von 
»ainander  wollen  bis  ur  die  Zukunft  des  kellers  und  ime  etlich 
»artickel  erseien  wollen,  darin  wir  beschwert  si^in  gewest,  und  lang  uf 
»den  tag  gewartet  und  noch  sein  warten  und  nit  wissen,  wa  er  ist . 
»darumb  haben  wir  die  thore  Terschlossen  •  das  han  wir  eur  vestikait 
»im  besten  nit  wollen  verhalten  .  datum  Bibert  am  sontag  Judica 
»[April  %  1535].€ 

Und  uf  donsfdbigen  sonla^?  [April  2]  scliriluMi  si  von 
Biberl  an  den  bischove  gein  Wirtzbur^s  wio  lionuicli  voigt; 

»Gnediger  hen-e  .  wir  arnie.  our  fursUicli  gnaden  uuterthane, 

»geben  ein-  tiir-;  II  ich  gnaden  zu  erk»'nnen.  das  wir  arme  gemainde  zu 
»Marck-Hiht'i  I  .  ilieher  sich  nottni  tf  ig  gt'w<'st  sein  und  noch  korns  und 
»melbs,  nat  hdrni  allentliallM-n  zwitracht  s^-in  .  ist  uns  angelangt,  wie 
»die  berren  zu  Birklingeu  sich  hören  betten  lasen:  ol)  es  sich  were, 
»das  ye  über  ort  gebn  und  inen  ir  gelraid  und  andere  habe  ge- 
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»nomen  werden  eolte^  wolten  si  es  lieber  denen  Ton  Marek-Bibertdan 
»anderen  unbekannten  gönnen .  uf  solchs  wir  in  ainer  gemainde  uml 
»rathe  retUg worden  sein. aus  uns  hey  deuzeheti  orwelet  sein  hinauf 

»zu  inen  geln  Birrklingen  zogen,  solch  k  lien  nielb-s  und  korns  zu  be< 
»goren,  inen  zu  bozalcii  uf  zi!  und  zeit,  ^^  inen  kaiii  finfal  wider- 
»fur,  nenilirli  iey:liclis  '2i)  nialtor  .  wt-lcli?;  dan  an  den  valer  Ih»- 
»sc-lit'lien  .  hat  er  uns  zu  t'rkfnnen  ^^cIm  u.  wiv  er  und  seine  hruiifie 
>ytz  nil  vennügt'iis  wcM.  n.  ain»'r  gemainde  sok'h  lehen  milzutailen, 
»gesagt,  äi  haben  aeUml  kauui  getiaid  Ina  uT  die  ehrn  .  uf  i»ulchs  wir 
»on  allen  hoehmut  und  widertrieas  von  inen  baimiogen  .  hat  man 
»inen,  so  hinaus  logen  sein,  bevolhen,  ainer  gemainde  der  von  Birk- 
»ling  widorantwort  wissen  zu  lasoi  .  ist  ain  gemainde  »isamen- 
»komen,  hat  nit  gewist  umb  eur  ftirstlich  gnaden  Schrift^  desbevelbs 
»raysbaniers  aossteekens  in  rostung  sich  zu  halten  .  so  ist  doch  vor 
»alter  herkomen ,  das  man  alwegen,  so  ain  brief  von  eur  fürstlich 
»gnaden  kernen,  den  ainer  gemainde  anzaigen  .  solchs  dan  nil  h«  • 
»schfhf'U  .  hahr»ii  wir  nit  gewist,  wes  wir  uns  in  solchen  h'uften  lialten 
vsollen  und  <ieiii  keller  ain  holten  zugeschickt,  was  dodi  die  ursach 
»sey,  das  man  das  raislianir  ausstek  .  hat  er  sicii  unser  entsetzt  und 
»uns  solch  eur  lursllit  h  unaden  schrifl  zugeschickt,  gtisagt:  wir  sollen 
»es  ruhen  lasen  bis  zu  nioigeu.  hat  ain  gemainde  ime  etliche  aiideix' 
»stuck  und  besehwerden  entelen  wollen;  hat  ain  gemamde  die  nacht 
»nit  von  ainander  gewOlt,  sich  in  rostuiig  geschickt,  des  heschaidä, 
»ain  ende  zu  warten;  zu  morgens  die  gloken  gdentet,  alle  gemains 
»menner  zusamen  komen  .ist  derkeUer  als  unser  haupt  sampt  andern 
»bey  ncchtlicher  weyl  naus  über  den  graben  gefallen,  von  uns  p:e- 
»wichen  .  bitten  untertheniglich  eur  Airstlich  gimden,  unser  beachwerd 
»und  hetiuckung  von  uns  gutHcli  zu  verhöre  anzuneiuen ;  dan ,  wa 
»wir  tili  liiistlich  gnaden  mit  leyh  und  gut  dienen  sollen,  sein  wir 
»schuldig  genaigt  .  geben  soutag  Judica  [April  ^  15i5J.€ 

Volgen  hernach  Ire  beschwerden: 

»Das  eur  fürstlich  gnaden  uns  aiu  keller  gesetzt  liat,  der  eur 
»ftirstlich  gnaden  nutz  nit  ist,  und  gar  nichts  gibtzins  nochsteur  .so 
»er  eur  fiintlich  gnaden  were,  must  er  bey  16  gülden  steur  geben.« 

»Das  wir  160  gukten  und  ao  neue  ff  alle  jar  zu  steur  geben 
»müssen,  weyter  Martlnasins,  lambsbench,  vogtwaiss,  vasnachthnner, 
»visehftire,  haberftir,  raisgelt,  angelt,  handkm.  Im  sehe  fiuren, 
»hfitten  machen  zum  sehe.« 

»So  müssen  wir  holz  hawen  und  füren,  wisen  haycn  mid  füren 
>geiii  N»  ul>urg.  darzu  dienen  und  fronen  an  der  mauren,  v^nn.  tach. 
vmit  liand  und  plerd,  und  geil  darzu  geben;  cost  ain  gemainde  ier- 
»lich  bey  30  gülden. i 

»Dem  capitel  den  grossen  zehent  geben.« 

2» 
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»Weyter  hat  aia  nthe  und  gemainde  angdangt ,  das  eur  fürst- 
»Uch  giiaden  61  creuzer  fQr  ain  giddein  Heroen  wUe;  haben  wir 

>eur  fiirstlicb  gnaden  63  geben  nuiH«sen,  und  andere  anatoaocr  Sier 
»herscliafl  nit  mer  dnn  6  >  gehen  hat.« 

>Ilem  wir  geben  giililen  der  pfarh»'  ierlic  Ii  vom  grossen  zehend, 
*hayzehel,  ie  vnn  aineni  morgen  5  ^,  knuit,  ruhen,  huner,  kell)er, 
»lemer,  gens,  erheyhs  und  andere  vil  zeheud,  auch  herthuuer.« 

»Begeren  guthch  antwort.c 

Uf  disc  Schrift  hat  inen  der  bischove  mit  aigner  hand 
antwort  gel)en: 

»Uns  Ut  beut  dato  [April  3]  ain  schrift  von  enefa  lukomnien, 
»daniiis  wirTermerken,  das  ir  eoeh,  wiewd  ODsemhalb  unveruraacht 

»und  unversucht ,  in  enlbr^rung  begeben  .  nachdem  ir  aber  im  he- 
»schlusH  derselben  amtaigen  thut,  uns  mit  eurem  leyb  imd  gut  zu 
»dienen,  finden  wir  doch  aus  den  arlickebi  eurer  boschwer*len ,  wie 
»wir  die  verstehn.  das  ir  euch  gnr  von  uns  abwerfen,  nichls  mer  zu 
»geben  Oi]er  zu  dienen  vorhabt  .  <lts  wir  uns  zu  euch,  wa  es  den 
»verstand  lialien  solle,  gar  nit  verseilen,  ir  auch  nil  fug  liottc  .  die- 
»weil  ir  aber  uns  als  eurem  rechten,  natürlichen  landslui'slen  und 
»herren  mit  aller  obrickail  zugelhan,  gelobt  und  geschworen  seyl, 
»weilen  wir  uns  genslich  veisehen,  ir  werdet  von  solebem  eurem 
»unbilüchen  Aimemen  abstehn,  euch  gegen  uns,  als  eure  eitern 
»bey  uns,  unsem  Tor&m  und  stifte  vor  alter  here  auch  gethan, 
*in  aller  gehoname  halten  und  emigen,  wie  ir  dan  sn  thnn 
»sehttkUg  und  euch  on  verletsnng  eurer  ehren  und  gutten  geruchls 
»anders  zu  handien  nit  gepuren  will  .  wa  ir  dan  ainig  unbilliche 
»bescbwerden  zu  haben  vermainet,  mocht  ir  oder  vier  aus  euch 
»hieher  zu  uns  verorden  .  dieselben  wollen  wir  derhalhen  verhören 
»und  nach  Ix'lindiutg  g^'stall  <ler  ssichen  daruf  aller  }"illii  kait  und 
>derniasen  erweys^.ii,  das  ir  unsorn  gnedigon  willen  gein  »  uch  spuren 
»solte  .  balKU  wir  euch  nf  eur  schreyhen  zu  aniwort  nit  wollen  ver- 
»halten  .  datuni  montag  nach  Judica  [April  A,  ir)!25J.« 

Aber  si  Uesen  sich  solch  gnedig  schreybcn  und  erbiettcn 
nichts  anfechten,  sonder  machten  sich  am  dinstag  darnach 
[April  4]  in  der  nacht  alle  uf,  also,  das  nit  mehr  dan  siben 
alter  verlebter  menncr  im  markt  pliben,  zogen  für  Iphoven, 
dahin  si  nach  miitcrnacht  kamen,  in  hofnung,  wi  si  dan  auch 
von  etlichen  ans  der  gemainde  daselbst  vertrost  worden,  man 
solf  einlasen. 

Wie  OS  aber  femer  gehandelt,  wurdest  du  aus  volgen- 
der  Schrift  vernenien,  die  der  amptman  zu  Iphoven  dcrwegen 
gein  Wirtzburg  jgethan  hat. 
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»(tiiediger  herr .  ich  gib  eur  fürstlich  gnaden  hiemil  unlerthenig- 
»Kch  in  erkennen,  das  die  iMmen  vor  Bilitrt  orob  fünf  höre  onge?er- 
»lidien  amen  tar  die  etat  Iphoven  geschickt,  buMin  in  iHmderlieher 
»lieb  gerordert,  so  bab  ich  inen  wider  zogeeehrihen:  ich  wotte  nye- 
»roant  hereinlawn;  si  eoUen  hinwegiielien ,  dan  ich  und  die  von 
»Iphoven  wollen  unsenn  gnedigen  berren  sein  stat  nft  ulwrgeben  . 
»darauf  zu  dem  haulfen,  so  bey  dem  sieclihaus  gelegen,  zugezogen  . 
»da  er  zu  inen  l;onien,  haben  si  sich  entpört,  gegen  der  stat  mit  irer 
»Ordnung  und  laywägen  zuziehou  wollen  .  hab  ich  mich  in  wt-rr 
»mit  ^'cschoi«  gegen  inen  gestelt  und  si  abgetriben  »nid  so  hart  mit 
>dem  t,'eschoss  angehallen,  das  si  sich  j?e\venl  und  zweeu  wägen  sfehn 
>la:>en,  darut'  hanüsch,  buchsen  und  lange  spiess  liegen  lasen  .  dein- 
»nach  zween  ut  pterden  hinausgeschicLt  und  alle  sich  besichtigt 
»und  wa  n  den  köpf  hinstrecken  .  die  mir  angezaigt:  als  si  ver- 
»muten,  sich  uf  trey  häufen  getailt,  ainer  die  strass  uf  Bibart,  der 
»ander  gegen  Helmelabeim  und  der  trit  uf  Mnndi-Suntheim  suge- 
»sogen  .  liab  nit  erforen  mflgen,  wie  vil  ir;  sonder  der  rayswfigen 
»sein  13  gewesl  .  ich  hab  auch  gein  Grosen-lAnckheim,  getn 
»Wilanddieim  und  Tiefenstockheitn ,  was  si  an  eur  fürstlich  gnaden 
»oder  an  uns  tbun  und  lasen  wollen,  geschickt .  die  Irey  flecken  sich 
»erbotten,  bey  eur  fürstlich  gnaden  und  derselbigen  capitel  aucl«  den 
»zu  Iphoven  leyh  und  leiten  zu  las4Mi  .  demnach  cur  fürstlich  gnaden 
anrulTend,  uns  gntnlig  hilf  iiiitzulailen ,  damit  solch  l'urnemen  nit 
^weiter  ge^iterkt  werde,  dan  si  in  alle  unihligende  dorfere  ge.■^:hriben 
»Ilaben  .  wolt  ich  eur  fursllich  gnaden  unterlheniger  raaynung  nit 
»i>ergen  .  datum  mitwoch  nach  Judica  [April  5,  1525J.« 

Es  hellen  auch  die  gemellen  von  fiiharl  durch  solch 
ir  ausschreyben  nil  allain  die  Wirtzburgischcn,  sonder  auch 
die  marggravischen  und  anderer  herschaft  bauren  3su  sicli 
ervordert  .  das  vertross  marggrave  Casniiren  gar  ubel  . 
scliril)  danimb  gcin  Wirtzbiirp  dein  l)ischove  und  bogcret,  er 
solte  inio  vcrpnnncn ,  sfi  wolte  er  dio  von  Hibart  erbulzen, 
wie  du  dan  hie  ohvn  nach  der  leng  davon  geschriben  findest. 

Und  dannnb,  das  man  die  von  Bibart  vor  Iphoven  nit 
einlasen  wolt,  wardon  si  ser  zornig'  nnd  vcnlaglen  die  von 
Ijdiovon  vor  den  luuiptleulen  nnd  rälhon  der  bauren,  so  da- 
zumal an  der  Tliau])er  lagen  .  gaben  aus :  die  von  Iphoven 
bellen  si  gefordert  und,  als  si  komen ,  nit  einlasen  wollen, 
sonder  zu  inen  geschossen  .  schalten  si  daruf  bluthunt  und 
verrellerisch  Jseswicbl  *  derwegen  die  von  Iphoven  venuv 
sachl  wurden,  sich  durch  ain  offen  ausschreyben  zu  enl- 
schuld^en  .  darvon  such  hieoben. 
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Doch  wie  dem  allem:  als  die  stat  Iphöven  darnach  zu 
den  bauren  gefallen,  sind  die  yon  Iphoven  und  fiSbart  der 
Sachen  wider  ains  worden  .  und  als  marggraye  Gasmir  umb 
Asccnsionis  [Mai  25]  zu  v(  1<1  zn^'on  und  gegen  seinen  ab- 
geCstllen  unterthancn  goliandelt,  haben  sich  die  von  Bibart 
nit  wen  ig  besorgt  und  derwegen  dise  maynung  gein  Iphoven 
geschriben : 

iCrislliclic .  orsnino  hnulero  .  ehr,  \oyh  und  pr"t  bi-y  »nicli  zu 
»lasen,  sein  wii-  ^'onai^rl  .  wisl,  libcn  brndfr,  das  dor  inaig^'iave  dio 
»n«'clist«>n  (lorfcr,  so  an  nii-;»M-  mark  slcjst'n.  und  vi)  andere  uinbligend 
»in  ijrunt  verprent,  die  nienner,  kinde  und  wcylior  erniort  —  das  zu 
»erbarmen  —  und  wie  Polchs  alle  stund  kain  au^jenblick  sicher  ge- 
»warten,  als  er  uns  trohei .  ist  unBer  herzlicb,  brüderlich  beger: 
»wollet  uns  retten  und  raechicken  40  iDanne,  solchem  unrath  wider- 
»stand  zu  Umn,  dan  sich  der  niarggrave,  ijs  uns  angezaigt  Ist,  zu 
»Ipesbeitn  nideriegert  .  wa  es  die  nialnung  hat,  were  es  uns  allen 
»ferlich  .  dann ,  waniil  wir  euch  in  solchem  und  anderm  mit  leyb 
»und  gul  zu  hilf  komen  können,  sein  wir  willig  .  bitten,  wolle  uns 
»unser  bilbe  nil  abschlagen,  anrli  Kitzingen,  Bernhaim  und  andern 
»umbligenden  zuentbieton,  mit  rustunp  sieb  uf  das  stork>t  r.w  -rbicken, 
>das  man  den  niarggraven  vertreyb  .  geben  eylends  sontag  nach 
j-Ascensionis.  [Mai  28,  15;25j.« 

Nachdem  aber  der  bund  in  das  laiul  käme  und  die  schlacht 
bey  Konigsliovj'ii  an  der  Tliaiil)L'i'  ])o<rliolion  was,  derwegen 
den  1)11111011  liin  und  wider  scbwiudeUl  wart,  ädiribeu  die  von 
Bibart  gein  Ij^hoven: 

»('.hriblilcli  brudere  .  ei"samer  ralbe  und  gemain  .  erbe,  leyb  und 
»gut  bey  euch  zu  lasen,  seya  wir  genai^'l .  Avist,  nachdem  allenthalben 
»forcht  im  gemainen  man  erscheint,  zerälrcwct,  wie  das  vibe  un  ain 
»birten,  ist  uns  durch  muntbolten  von  Wiiandsheim  erklert  und 
»andern  umbligenden  dorfem,  ob  wir  ir  nottorilig,  uns  uf  das  sterkest 
»luiniieben,  sein  Yolkaeher,  Slosselvelder,  Burckhastacher,  Geysei* 
»winder,  der  Munebgnint  und  GerolUhover  vor  Swartzeniberg  uf- 
»bruchig  .  ist  unser  herz,  leyb  und  gut  bey  einander  zu  lasen,  und 
»inen  uf  unsor  bedenken  zu  vcrstehn  geben ,  sich  vor  Iphoven  bey 
»euch  zu  versanden,  des  beschaids  gewartend ;  dan  wir,  ain  reyllen- 
»den .  Haisen  Dinckel ,  bey  dem  lielen  häufen  alzcit  und  stund  der 
»widerantwort  gewartend,  wollen  wir  euch  den  schrittlich  oder  munt- 
»licli  erkleren .  geben  eylends  montag  nach  Plingsten  [Juni  5,  15Ü5J.« 

Die  von  Marck-ßibarl  baben  sich  die  zeit  derentpörung 
durchaus  geschriben,  als  die  dein  liellen  häufen  (der  bauren 
lirislcre  versanihiiifr  niaynend)  nnlerworfen  seyn  .  da$  ich 
sunst  bey  nyeniants  uiciir  bescheheu  gelundeii. 
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Uf  sontag  uach  Margarethe  den  16.  Julii  sind  die  inwonere 
dits  ampts  Neubarg  zu  Iphoven  zu  neuen  pflichten  angenonien, 
fiber  am  lel)cn  nyeniant  gestiulll  worden,  dan  die  rechten 
iiauptsücber  alle  entpflogen  waren. 


[110] 

^uthert. 

In  tlist'iii  aiiipl  liahcii  sicli  dio  Jjaiiroii  /(Mllich  lolircl, 
dan  si  mit  dm  von  Mcrp^ctliciin  luid  .'indercn  l)aurcn  an  der 
TauliL'i'  verstand  goniaclit  nnd  sich  niil  inen  V('ri>rndort  lirlleii  . 
und  ut'  monlag  nach  Jndica  (  April  3]  kann?  Schastian  (Jeyer, 
auiphnan  m  Butherl,  gein  Wirlzburg  und  /.aigt  an,  wie  el- 
liche  seine  amptsrerwante  am  sontag  Judica  vergangen  [April  2 1 
zu  den  ufrurigen  haaren  in  ir  läger  gelaufen  wei*en;  hesorgt 
sich,  wa  nit  statlich  eingesehen,  das  in  wenig  tagen  die 
andern  auch  laufen  und  v illeicht  das  ganz  ampt  wegig  worden 
mögt  .  daruf  schickt  der  bischove  hinaus  gein  Buthert  €arl 
Zollern  vom  Rotenstain,  dazumal  oberschultaisen  zu  Wirlz- 
bürg,  und  Fridrichon  von  Slitz,  amptman  zu  Gmunden,  mit 
bevellie,  die  bauren  im  ample,  so  vil  der  noch  anliaims 
waren,  zusamenzuvordercii  und  si  irer  gethanen  pllichten  zu 
erineren,  auch  zu  vermanen.  das  si  ir,  irer  weyb  und  kinde 
wolfart,  ehr  und  gedcyhcn  bedenken  und  kaineswegs  sich 
von  irem  herren  abzufallen  bewegen  lasen  wolten;  hettcn 
si  dan  ainige  oder  mehr  unhillige  Beschwerden,  di  solten  si 
ftirbringen  und  on  zweyvel  sein,  wa  die  unrecht  oder  wider 
die  hiUikait  befunden,  das  die  uf  gnedlg  enderung  oder 
milterung  gesielt  Avurden  .  welche  zwen  also  hinaus  ritten, 
auch  in  beyscin  des  amptnians  angezaigter  masen  und  irem 
hevelhe  nach  mit  den  bauren  handelten. 

Und  wiewol  die  bauion  sich  mit  worlen  gcj-ren  inen  etwas 
cibotten,  so  betten  si  doch  ain  anders  im  herzen  ;  dann  eben 
dessulhigen  tags  nnd  gleich  der  zeit ,  als  d\m  U  die  zwen  ge- 
santcn  mit  inen  gehandelt  wart,  thetten  si  nicht  desto  minder 
ain  ausschreyben  und  crmanung  gein  Mergetheim,  Weickei*s- 
heim,  Grunsfelt,  Ochsenfurt,  Haidingstelt,  Wirtzburg,  auch 
andere  umbligende  flecken,  wie  du  dan  das  hieoben  im  ersten 
tail  nach  der  lenge  verzaichet  findest. 

Und  als  der  bischove  zu  Stillung  der  entiK)rung  und 
aufnir  am  gemainen  kmdtag  ausgeschriben,  den  allen  seinen 
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unterthanen  verkimdet  and  si  uf  niontag  nach  Misericordias 
Doroini  [Bfai  1]  gein  Wirtzburg,  Ire  beschwerden  daselbst 
anzuzalgen,  zu  komen,  ervordert  bette,  wie  liieoben  ferner 
davon  meidung  beschichi,  käme  den  von  Buthert  derselbigeii 
Tcricundung  oder  ausschreyben  auch  ames  zu .  das  schickten 
si  in  dJis  baiircnläger  den  liaupticuten  und  raihcn,  darinen 
zu  verlesen,  und  begriffen  mit  dersplbipon  ratbo  dariif  ain 
antwort ,  die  ?i  mit  der  ]»auren  secret  versigelten  und  dem 
bischove  gein  Wirtzburg  zuschickten,  also  laulond  : 

»L'nstJiii  willigen  dienst  zuvor  .  cur  fur.'itlich  gnaden  wais  zu- 
»voran  wol ,  wie  sich  ain  entporung  erhaben  hat  am  sonfag  nach 
»Mll^a^>Lell  [April  l2J,  durch  elliciie  persone  erliahen  .  darul  unser 
»ampimaii  junker  BasUein  Geier  zu  eur  fürstlich  gnaden  geritten 
»und  angezaigt,  und  mit  ime  bracht  eur  gnaden  rftthe,  m  ervorderen  das 
»gans  ampte,  von  inen  zu  erfaren  unser  beschwerung,  durch  welche 
»beschwening  solche  entporung  entsprungen  ist,  mit  sampt  dem  ganien 
»ampte  •  daruf  wir  eur  gnaden  rfttben  antwort  geben  aolten,  was 
»unser  gemul  scy  oder  vrarin  wir  beschwert  .  in  demselbigen  allen 
»ist  uns  ain  hrief  komen  aus  dervarsanihnig  der  bauren,  den  hal)en 
^wir  eur  gnaden  räthon  turgetragen  und  lasen  uberlesen  .  daruf  si 
»uns  haben  vermanet,  was  unser  geniut  st/y  und  hrgt-riuig,  ob  wir 
j^auch  ains  andern  herren  begeren  .  haben  wir  geanlw(jrt:  nain,  wir 
»I)L-geren  kains  andern  herrcn ,  sonder  wir  liegeren  des,  des  tlie  ge- 
>niain  baui-sclialL  begerl,  «las  hailig  evangeli  zu  volslretkcn 
»und  zu  vervolgen ;  was  es  urridil,  soll  ufgericht  sein  ,  oder  was 
»es  niderlegl,  soU  nidergelegt  sdn  und  todt  durch  aynhellige 
»christliche  erkantnus  erkant  und  u%ericht  wert  .  das  ist  unser 
»begeren  gewest  gegen  eur  gnaden  räthe  .  daruf  haben  uns  eur 
»gnaden  rftthe  antwort  gdien,  das  si  solcbs  kain  bevelhe  haben, 
»uns  antwort  darüber  zu  geben,  sonder  uns  gebetlcn,  das  wir  sollen 
»ver/ug  haben  4  oder  5  stund  on  geverde;  so  wollen  ain  hotten 
»gein  Wirtzburg  zu  unserm  gnedigen  herren  schirken  und  uns  ant- 
»wort  geben  .  derselbigen  antwort  haben  wir  als  die  armen  gewarl 
»on  geverd  bey  8  stunden  und  verniainl,  cur  gnaden  riUhe  bey  uns 
»zu  bleyben  und  solche  antwort  zu  gclM/n  .  haben  si  gar  nil  gethan 
»uml  zu  fruer  tagzeit  naus  geritten  .  dardurcli  wir  als  die  armen  ain 
igross«'  beschwerung  gehabt  haben  und  uns  besoi-gt  aincr  gelerlii  lien 
»sach,  das  si  sich  bewerben  und  uns  überfallen  und  verwaltigeii 
»wurden  .  und  über  solchs  nit  haben  vertrauen  dorfcn  und  ufge- 
»brochen  und  naus  gesogen  und  doch  nit  ersUlch  zum  haufTen  ge- 
»zogen,  aus  gutter  maynung,  es  solt  uns  nochmals  ain  gut  antwort 
»komen  sein  .  ist  nit  geschehen  *  daruf  wir  uns  nachvolgeuds  am 
»tritten  tag  zum  haulTen  verpflicht  haben  .  über  das  hat  uns  eur 
»ftirstlich  gnaden  geschriben  und  ain  tagbenaut  und  gesetzt  ufsontag 
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»Mitericordias  Domml  [April  äOJ  in  14  tagen  zu  eracheiueni  sollen 
»wir  3  man  aus  unaerm  ampi  Batheii  schicken  in  die  stat  Wirts- 
»bufg,  sie  la  verhören  und  m  beiatachhmen,  warin  wir  beschwert 
»sein;  wolle  sich  eur  ibrstiich  gnaden  gnedi|^ch  darin  bedenken  . 

»derselbig  obgenant  tag  ist  uns  zu  lang  erstredst,  dan  wir  sein  unser 
»nitmechtig,  sonder  allain  der  häuf  ist  im  zug,  und  wissen  nit,  wahin 
»faie  got  belait .  were  noch  unser  vlcysip  bit  an  eur  fürstlich  gnaden, 
»das  sich  cur  tj;naden  wollen  erkennen  als  ain  christlicher  bruder  dem 
»gütlichen  worf  hoystand  zu  thun  .  das  ist  unser  vleysig  bith,  dem- 
vseibiprtn  naclizukomen  .  und  bitten  des  ain  gnedig  antwort,  ehe  der 
viiaiit  wiyler  zeugt  oiler  lurnimbt  .  datum  am  montag  nach  üstem 
.[April  17,  15i5].« 

Danif  hat  der  bischove  volg^de  antwort  selbst  und  mit 
atgner  band  begriffen  und  inen  zugeschickt: 

»Schaltais  und  gemainde  unsers  ambts  Buthert  .  wir  haben  eur 
»schreyben  uf  unser  gnedigs  errorderen,  eur  gebrechen  neben  anderen 
»von  unser  landschafi  uns  anzuzaigen,  die  biUickait  darin  zu  ver- 
»schaffen,  gethan,  aUes  inhalts  vernomen .  und  so  euch  zu  erscheinen 
»nil  gelegen  sein  will,  müssen  irir  gescliehen  lasen  .  gedenken  uns 
»aber  zu  halten,  wie  ainem  fronten,  christlichen  ftirslen  geburt  und 
»wol  ansteht  .  mag  auch  anders  von  uns  mit  grund  nit  ani;czaigt 
»wrrdfii  .  di*nvt'il  dan  eur  erste  niaynung  gewest  ist  und  noch,  wie 
vir  t'iicli  (lau  beruinet,  dem  hailijjen  ovangelio  nachziivoltrcn  und  d(Mii 
>zu  V('r[lie|lf<_'n.  daiiiil  l-s  volstrockl  werdo,  were  billich.  ilas  ir  solrhs 
»evaiigHliscber  und  chrisllit  her  vveys  thette,  damit  nit  diuch  eur  und 
»der  aiuicrn  gleiche  enlbörung  die  wahrhuit  verlestert  und  die  frucht  des 
»evangeli  verhindert  wurd,  sonder  das  solchs  geschehe  in  craft  des 
»Worts  und  mit  christlichen  wafen  undrittersehaft;  dan  also  worl  die 
»ehre  gottes  bleyben,  auch  die  henen  dardurch  gepessert  und  mit 
»lieb  durehgossen,  auch  aller  misbrauch  und  beschwert  vonime  selbst 
»fUlen;  dan  die  wafen  unser  riterscbaft  sein  nit  flaischlieh,  sonder 
»gewaltig  aus  got,  zu  filhen  alle  gedanken  unter  die  geborsanu»  Christi  . 
»darumi)  solle  unser  kämpf  stehn  in  den»  schwt  rt  desgaists,  nit  mit 
»gewaltiger  tat;  dan  were  mit  dem  schwert  schlecht,  der  wurt  auch 
»damit  vcrdei-bt  .  so  ist  das  cvau'^cii  ain  wort  des  crcu/cs,  Icret 
>vorvolgiuitj;  loydcn  un<l  die  nycniants  uflegen  .  es  ist  aucii  das  ge- 
»setz  des  gaisti's,  der  die  lieb  gcust  in  der  gloubigen  her/en,  weicht' 
»alle  ding  vetregl,  und  thut  nyemant  widerlriess  .  hierunib,  vva  ir 
»rechte  evangelische  brudere  sein  wolte,  solte  ir  eurer  obrickait  umb 
»gots  willen  unterthan  sein,  geben  dem  kaiser,  was  dem  kaiser  und 
»got,  was  got  zusteht,  ainem  iglichem  sein  gepur,  wie  euch  Paulus 
»zun  Römern  am  13.  leret;  solt  auch  nit  suchen  euren  nutz  sonder 
»des  nechsten  .  nun  aber,  so  ir  fumembt,  von  wegen  des  zeiUicben 
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»ipits  zu  betrüben  den  frieden  der  gemaiude  guUes  und  das  bände 
»der  lieb  xa  zerreyasen,  auch  mit  aigenem  gewalt  auserkalh  des  worUt, 
»wider  eur  Pflichtige  gebure«  auch  wider  die  obriclcail  zu  erheben, 
»dieweil  ir  hierin  nil  allaiu  gottes  Ordnung  widerstrebt,  sonder  au  allen 
*orleii  dem  cvangelifwlioii  friede  und  cln  istlicher  liebe  eutjj'egen  handelt, 
vkoniien  wir  es  dairiir  iiil  acbleii,  das  ir  biedureh  der  warbail  des 
t'vaiiKeli  begerl  lievziisl<-liii  .  haben  wir  euch  iiI"  eur  scbreybeii  zu 
>anUvorl  nit  wuUeu  verbülleii  .  duluiu  diuaUg  nach  dem  Oälerlag 
»[April  18,  \Ö±2].* 

hl  disoni  anipte  shid,  als  der  Imnd  daroin  konioii.  uf  dem 
hayli^'c  n  Piingstag  [Juni  4J  verbrenl  worden:  Buthert,  Sulz- 
durt',  (iibelstat. 

Uf  mitwochen  nach  Margarethe  [Juli  19]  des  [15J25  jai's 
hat  der  bischove  dits  ampt  zu  Hotingen  eingenonicn,  dsihin 

die  ani|)t.sver\vanten  komen  und  neue  liuldij^iiiig  gelhan  haben  . 
und  sind  daselbst  gericht  worden:  Contz  Meuschel  vonÖsveld 
und  Cristot'  Uoffinan  von  Tietcnlal. 


In  dem  ersten  tail  dits  buchs  hast  du  gehöret,  wie  sich 
grave  Wilhelm  von  Henneberg  durch  schriften  und  Schick- 
ung gegen  dem  bischove  zu  Wirlzburg  erpotten  hat,  imc  ain 
kriegsvolk  zu  ross  und  fues  wider  die  ufrurigen  baui^n  zu- 
zupringcn  .  nun  käme  derselbigen  zeit  von  Erharden  von 
Wiclisenstaiii ,  aiiiiilman  ZU  Bramberg,  ain  brief  gein  Wirtz- 
bürg,  also  laulcnd: 

»(inetlintM  bf'rre  .  mir  ist  ain  f*chrifl  von  eur  fursilirli  gnaden,  der 
>daUini  uf  den  baili^'en  ( )slfi ta^'  f April  10]  steht,  zulvonien.  darin  eur 
»furstbcli  ;.'uadeii  bevel heil,  das  seidos  Ih  anil^erg  aus  Hasfurt  mit  «,'t heben» 
»wein,  hahern  und  k^ncn  zu  speyseu  .  bali  ieh  ndeli  nocii  bisbor  anhaims 
»enthalten  und  vier  wagen  inil  wein  und  buberen  herausbracht  und 
»bin  willens,  eur  fürstlich  gnaden  bevelhe  nach,  wa  man  es  anders 
»ausHasftirt  voigen  lasen  will,  mebr  heruftubringen,  hab  auch,  so  vil 
»ich  in  der  eylmel  und  polven  bekoroen,  wiewol  despulvera  nit  vill 
»ist,  aimir  bracht,  auch  meiner  nechsten  freunde  undgeselien  etUcli 
>iu  mir  be8chril>en,  die  ich  noch  alhie  zu  Bramberg  bey  mir  hab  . 
»auch  haben  sich  meine  aniptsverwanten  noch  bishere  uf  gutlich 
»erinerung,  so  icli  bey  inen  gethan,  gepurlich  gehalten,  doch  liesorg 


,  |Ilt| 

»ramberg. 
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»ich,  wa  inen  das  feur  neiier  kernen  werde,  das  nlt  daraf  zu  banen 
»sey .  ich  bab  mich  auch  mit  tarreasen  und  anderni,  m  lieet  ich  ge- 
»mOgt,  sampt  meinem  gesind  und  den  edelleaten,  die  ich  bey  mir 
»hab,  xa  der  wehre  gericht  .  dann  ich  iti  nit  viU  bauren  in  das 

»doss  lass  .  und  ist  derhallien  an  eur  fürstlich  gnaden  mein  imler- 
»thenig  bite:  wollen  mir  bey  disem  meinem  knecht  gnedig  !<chrifU 
»lieh  zu  erkennen  geben,  ob  ich  zu  eur  fui-sllich  ^Muiden  oder, 
»wallin  ich  von  «-ur  fiirsllich  ^Miadeii  zu  roytlon  l»('s<  haidoii  wurl, 
'■leylleii  oder  bis  ul"  woyh'rii  bc^^chaid  im  liaus  picyben .  wa  das  liaus 
»mit  fruim  ii  und  weiliclifu  Irulou  verseilen  mo^'l  werden,  verholt  irh 
vlM-y  eur  hirsUicli  gnaden  oder  derseUten  hauplleulen  und  reytlern 
»auch  kaiii  schad  zu  sein  .  es  sey  in  welclieii  weg  es  wolle,  so  solle 
»mein  leyb  und  vermögen  liey  eur  fürstlich  gnaden,  als  bey  meinem 
>gnedigen  und  rechten  lierren,  nit  gespart  werden  .und,  wa  es  beruf 
»zu  bringen  were,  wolt  ich  gern,  das  ich  mit  mer  pulvers  und  bleyes 
»mögt  versehen  weitlen  .  aolchs  alles  wolt  ich  eur  fürstlich  gnaden 
»untertheniger  treuer  niaynung  nit  verhalten  .datum  Quasimodogeniti 
»[April  S3,  15föJ.« 

Dieweil  sich  aber  der  bischovc  aigciillich  versjihc,  gravc 
Wilhehn  wurde  solch  kriegsvolk,  wie  obgeinelt,  zusaiuen- 
bringen,  achtet  er  für  gut,  das  ime,  grave  Wilhelmen,  kriegs- 
räthe  zugeordent  wurden,  damit  er  es  im  herabziehen  nit  alles 
nach  seinem  köpfe  allein  nifichtc,  wiewol  es  der  nott  nit  be- 
dürft hette;  dan  gravc  Wilhelm  käme  nit,  schickt  auch  nye- 
mant  .  aber  doch  wart  dem  Wichsenstainer  uf  gemeli  sein 
schreyben  dise  anlwort  geben : 

»Lieber  getreuer  .  wir  haben  dein  schreyben  und  getiianes  er- 
vbielleii  zu  j-'nodij/eni  ^'e^ailen  vernoinen  und  fu<.'en  dir  daruf  wissen, 
»das  uns  der  lio(  li;-'i-'l)(»i»  n  ini-<'r  freunde,  i^iave  Wilhelm  von  Hi  iine- 
i-berK'.  ids  unstT  liau|ttnian,  in  kurzen  lagen  mit  ellicheni  vnik  zu  ross 
»und  fues  zuzuziehen  zugesagt,  dem  wir  auch  dich  al-  ainen  kriegs- 
»mlhc  und  niitbevelhuber  zuzuordnen  zugeäohrlben  .  begeren  dem- 
»nach  an  dich,  du  wollest  dich  erhd)en  und  zu  gemellem  unserm 
»flreunde  furderlich  reyten,  auch  im  abziehen  bey  deinen  fireunden 
»und  gesellen  die  sach  dermasen  besteUen,  das  si  in  deinem  abwesen 
»unser  sloss  zum  pesten  verwaren  .  wa  du  aber  vermainest,  das  wir 
>an  dein  stat  yemant  femer  dahin  verordnen  sollen,  dns  wollest  uns 
»zeitlioli  auch  cröffen  ,  dan  pulver  und  bley  hinuf  zu  verordnen, 
»achten  wir  diser  geschwinden  leufl  halben  nit  beschehen  mrig»'  . 
»haben  wir  dir  uf  dein  schreyben  gnediger  niaynung  nit  Wüllen  ver- 
»halten  .  Uatum  montag  nach  Quasimodogeniti  [April  2i,  i.ViöJ.c 

Daruf  erhub  sich  der  aiupdnan,  ritte  gein  SIeussingen  . 
aber  als  er  etliche  tag  daselbst  gelegen  und  befunden,  das 
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gar  kain  kriegsvolk  vorhanden,  nanie  er  seinen  weg  wider 
hinder  &ch  gein  Bramberg,  verzog  daselbst  ain  zeit  lang  . 
volgends,  als  imewarimng  käme,  wie  die  bauren  mit  gewalt 
darfur  ziehen  wollen,  and  er  sich  aber  bedunken  liess,  das- 
selbig  sloss  Brambeig  mit  leuten,  proviand  und  pulver  nach 
notiurft  nit  versehen,  zöge  er  mit  seinen  gesellen,  darunter 
sein  bruder  und  sone  waren,  gein  Walburg  .  daseliist  pWbea 
si,  bis  es  von  den  bauren  eingenomen  wart. 

Oio  inwonore  des  ampts  Branihoi|(  liabon  irc  geschickte 
zu  Wirtzburg  uf  dorn  landlag  gehal)l,  mit  bcveihe,  ire  be- 
schwerden  anzuzai-j^en  .  al)or,  diewoil  sunsl  nymaiits  aus  den 
andern  anipten  icliis  anpracht,  liesen  si  es  aucli  dabey  pleyben. 

Und  sind  das  der  bauren  zu  Bremberg  beschwerden,  die 
ich  Tolgender  zeit  zu  Hasfurt  gefünden  hab: 

>Uf  Airbeschaide  und  begeren  des  boehwirdigen  fursten  und 
»lierren,  unsers  gnedigen  herren  von  Wirtxbuig  und  henogen  m 
»Francken,  bringen  dorfmaister  und  ganze  gemainde  zu  Breinl>erg 

»naclivolireiide  beschwerden  für: 

vUnd  erstlich  sein  wir  des  zchendeii  halben  merklich  beschwert . 
»dieweyl  dan  der  dain  zoliond  in  der  hayligen  gesell rifl  nit  gt>gmndet  und 
viillain  von  tlni  nn  iisclKii  ufjreselzt  ist,  vcThofni  wir,  dens(,»lbeii  klain 
»zelienl  zu  geben  gar  nit  schuldig  sein  .  uIht  den  /x?li*'iulcn,  im  allen 
»lestanient  ufgesctzt,  als  von  wails,  körn,  habern,  giMslen  wollen  wir 
»die  treyssigsten  garbe  geren  geben .  vertrauen,  sein  fürstlich  gnaden 
»werden  uns  dabey  gncdiglich  bleyben  lasen.« 

»Zuin  anderen  sein  wir  arme  ser  und  nierl[lldi  beschweret,  das 
»%vir  alle  Irondiensl  ufs  sloss  Brandierg  thun  müssen,  es  sey  winter 
»oder  sumer,  nemlich  das  böte  abfaawen,  in  hove  füren,  das  veld 
»bauen,  gctnüd  abscbneyden,  ufbinden,  hineinfbren,  niist  laden,  aus- 
»fureii.  flachs,  hanf  raylTcM,  in  die  rOss  legen,  wider  auswaschen  etc., 
»also,  das  wir  kain  tag  honielter  frone  siciier  sein  .  und,  nachdem 
»unser  nit  mehr  dan  sechs  bauren  und  zehen  scldner  die  bemelte 
»frone  mit  fm  on  mid  :iiu!»'nii  lliun  nmssen  — on  das  wir,  die  bauren, 
-über  ;^()l»  lio  hone  unser  ilzliclicr  uior  dan  i  new<*  ff  jerlieh  furzius 
»geben  nius>^eii,  derlialben  j_Muz  unterthenijjrlicli  bilifu:  st'in  fui-stlich 
»gnaden  wollen  uns  arme  liieriu  giiodiglich  bedenken  und  einsehen 
»haben,  uf  das  wir  nit  also  täglich  mit  solchen  fronen  belcstigt, 
»sonder  ainem  ieden  nach  gepure  und  rimlicben  dingen  ellicfa  tage 
»ni  ftonen  ufgesetst  oder  aber  dieselben  fi-ontag  an  ain  amlicb  gelt 
»geschlagen,  damit  vrir  arme  unsere  guttere  auch  zu  rechter  seit  ge* 
»bauen,  davon  uns,  unsere  kindere  und  vihe  auch  emeren  und  er- 
»halten  mOgen  etc.« 
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Uf  sontag  Jubilate  [Mai  7]  sind  die  von  Hasfurt  ausge- 
zogen und  haben  das  slossBrambeig  eingenomen,  geplündert 
und  verbrent,  wie  aus  volgendem  brieve,  den  sie  Ton  Hasfurt 
aus  gein  Ettmain  geschriben,  zu  vememen: 

»Ueben  bruder  uiul  herren  .  wir  geben  euch  so  erkennen,  das 
»wir  necbstTeiscbinen  sontag  [Mai  7]  das  «low  Bramberg  erobert, 
»vorbrent  und  nit  vill  darin  fundcii  hahon,  in  besorge:  wa  wir  mit 
»dem  2^l>elstain  verziehen  wurden,  des«;] eic  hen  beeehdien  mogte, 
>der  tröstlichen  Zuversicht ,  der  alniechtig  werde  aus  gnaden  uns 
»unsere  feinde  und  \vider(  liristeji  in  die  hende  geben  und  si  schüchteren 
»niaciien  .  derhalbeu  seyt  unverzagt  und  tröstlich  .  datuin  freitag 
»nach  Juhilate  [Mai  12,  15^].c 


%arlburg. 

In  dem  ersten  tail  diser  hisiori  ist  angezai^'t,  welcher- 

masen  an  die  landschaft  -warniinf^swois  gescliriben  worden, 
ncmlich,  das  si  ir  pflicht,  ehr,  woltart ,  woyb  und  kind  ])o- 
denken  und  sicli  vuii  der  o])ri(kait  zu  den  ufrurigon  baurcn 
nit  abwenden  lasen  wollen  ete.  .  dersulben  brief  ist  auch 
aiuer  au  die  stal  und  ampt  Curlstat  und  C'arlljurg  jroscbriben 
und  inen  von  dt'Ui  auii»luian  daselbst,  Andresen  vuui  Sande, 
furgehalten  und  verlesen  worden .  darufliabon  sisich,  als  die 
gehorsamen  und  treuen  unterthanen,  wiUig  und  unterthenig 
erbotten  .  das  hat  der  amptman  ferner  dem  fursten  aigner 
persone  furbracht,  des  er  ain  sonder  gefallen  entpfangen  . 
und  ist  die  sache  ironhalben  im  ampt  etliche  tage  in  ruhe 
bestehn  pliben  .  aber  uf  den  Grundonerslag  [April  13]  iu  der 
charwochen  kamen  etliche  aus  dem  rathe  und  der  gemaindo 
von  Clarlstat  gein  Wirtzburg  für  den  bischove,  anzaigond,  wie 
burgerniaister  und  rathe,  aucli  vast  ain  ganze  gemaindo 
ganz  willig  und  uibutig  weren,  iu  disen  seltzamen,  ge- 
schwinden leuflen  ir  gut,  leyb  und  leben  zu  imo,  als  irem 
lierren,  zu  setzen  und  als  die  armen,  fromen  unterthani'n  zu 
lialten  .  aber  gleichwol  weren  etliche  büse,  schieyhendc  buben 
unter  dem  gemainen  häufen,  di  vil  Wunders  triben  und  die 
Sachen  gern  krumb  sehen  .  daruf  ain  rath  und  gemainde  si 
abgefertigt,  seinen  gnaden  etliche  artickel  anzupringen  und 
zu  bitten,  inen  die  zuzelasen  und  zu  bestettigen;  wa  das  be- 
schehe,  verhofflen  si  dardurch  alle  grcinschaft  und  wider- 
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willen,  so  sich  zwischen  ainem  rath  und  der  gemainde  bis- 
her zugeiragen  oder  kunflig  zutrafen  mo^c^  abzuschneiden, 
und»  ob  sich  yemanl  darüber  bey  inen  entporung  zu  erwecken 
nntor^^toha  wurde,  wer  ir  maynung,  denselbigen  darumb  zu 
ülraJen. 

Und  sind  das  die  artickel,  die  si  alsbalden  ubergeben  haben : 
•Zum  ersten,  das  die  vier  Tiertailmaister  zu  ainer  gemainde  ge- 
»loben  und  schweren  sollen,  auch  mit  einrathen  aines  laths  von  der 
»gemainde  geweit  werden  solten,  desgleichen  von  ainer  gemainde 
»8  persone  geweit  werden  zu  ainem  aisatz,  die  jorlich  zum  halben 
»tail  geendert  ab-  und  zugesetzt  werden ,  und  mit  dem  lathe  ainer 
»gemainde  zu  gut  zu  liandlen  haben  solten.« 

>Zum  andern,  so  ainer  im  ralhe  mit  toilt  abgin<r,  sollten  die 
»viertailmaister  sampt  dem  ^.'eiiu'ltcri  znsatz  mit  ainem  nilhe  etlicbe 
»menner  zu  ziehen  iiaben.  die  den  ehren  gemess,  und  uiiserm  guedigen 
»herren  zugestelt  Averdcn.  ainen  daraus  zu  welen.« 

»Zum  tritten,  da^  hinturu  aus  dem  zu-alz  und  der  gemainde  jerlich 
»zu  nachvolgenden  ambten  ainer  sollt  gezogen  und  genomen  werden, 
»als:  zu  burgermaister,  betmaister,  spital-  und  gotshausmaister;  des- 
»gleichen,  so  die  bethe  besetzt  sollt  werden,  das  man  zu  den,  so  von 
»ainem  rathedaizugeben,  ausyedem  der  vierviertaü  aingemainsroan 
»dann  erwelen  solte.« 

Als  nii  dor  bischove  die  artitkel  vorlesen,  bedankt  er  sicli 
gein  inen  ^'otliaiien  iron  crbietten> ,  zaigl  inen  aucli  weyler 
ai^'uer  persoii  inuntlich  an:  »wie  er  ain  ^»"eMiMiricn  landlag 
lurgenomen,  als  dan  inen  auch  ain  brief  zukouieii  wurt .  da- 
ruf  solten  si  ir  volmechtig  anwelde  verorden,  diso  und  andere 
irc  beschwerden,  ob  si  der  mehr  betten,  furzubringon;  wolte 
er  die  gnediglich  hören  und  sich  daruf  aller  gebure  und 
billickait  crweysen.«  dameben  ermanct  er  si  ganz  vetterlich, 
»das  si  als  die  treuen  gehorsamen  untcrthanen  ufirem  beschehcn 
erhielten  beharren  und  sich  davon  kainswegs  abfuren  lasen 
sollen,  dan  der  ufrurigen  bauren  fnrnenien  mit  nicliten  bc- 
slendig  sein  mögt,  und,  ob  si  ^Heicli  durch  die  verlienknus 
gotls  diser  landsart  allen  Iren  willen  erlangten,  das  doch  nit 
zu  glaul)cn ;  so  konh'ii  es  doch  die  anderc^n  nation  gar  nit 
gedulden,  sonder  wurt  on  zweyvel  ain  frend)d  volk  komen 
und  die  mit  ireni  verdurblichen,  unwiderbringenlichcni  .schaden 
widerumb  zu  gehorsame  bringen.« 

Dise  und  andere  mehre  gutle.  freue  erinerung,  so  der 
fromr  lurst  fliätte,  hah  ich  scdhst  *,'«'iir)ret .  und  erbotten  sich 
Uuigugcn  die  geaunlcn  zum  hucbslen  und  der  gestalt,  das  ich 
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genzlich  gemainet  hette,  wa  am  fleck  im  ganzen  sifte  ge- 
halten haben  solte,  es  were  Garlstat  gewest .  aber  die  Yo]gen«> 
den  werk  wolten  sich  mit  dison  vorgehenden  Worten  und 
erbietten  nit  vergleichen,  wie  du  hernach  hören  wurdest  . 
und  schieden  also  die  gesanten  wider  abe. 

In  denselbigen  tagen  bette  der  bischove  bey  den  seinen 
im  rathe  gefunden,  etliche  Schlösser  zu  speisen  und  zu  be- 
setzen .  linier  denen  wart  Garlburgr,  so  ob  Carlslat  ligt,  auch 
benant,  und  dahin  beschriben:  der  aniptnian  Endi  os  vom  Sand, 
Marx  Dieniar,  Contz  von  Wiesen velt,  Hans  Haberliorii.  Peter 
Voyt ,  Mai'coll  von  Weylcr,  Florian  Ilaborkorn  und  Pliilips 
von  Wiscnfelt  .  die  kamen  mit  iron  knceliliii  uC  den  Carfrcy- 
ta<r  (April  Ii]  dasclhsthin  .  aber  die  geiMaimh'  in  der  slat 
wolle  inen  kain  j)roviant  aus  der  .stat  ufdas  sloss  fiucn  lasen, 
derwegen  der  bischove  burgerniaister  und  ralhe  daselbst 
volgenden  brief  suluibe : 

»Liebe  getreue .  uns  hat  yLzund  unser  auipUuau  zu  Carlburg  und 
»lieber  getreuer,  Endfes  vom  Saud,  angczaigt  und  zu  verstehn  geben, 
»wes  ir  eucli  geiu  ime  erpoten  habt  .  welche  wir  von  euch  ganz 
»gnediglich  venlanden  und  danif  uneerm  keller  zu  Garlstat,  das 
»sloss  Carlbaig  mit  proviant  aus  unser  kellerey  daselbst  zu  versehen 
»bevolbai,  in  willen,  das  gemalt  doss  euch  zu  gut  zu  besetzen .  nun 
»langt  uns  glaublich  an,  das  ir  unsem  kelU  r  daran  zu  verhindern 
»und  uns  also  das  unser  zu  hemmen  unterslehn  solte  .  wa  nu  dem 
>also  —  des  wir  uns  doch  zti  mich  {rar  nit  versehen  —  hette  irench 
»zu  weysen,  das  solchs  von  euch  imhillich  fiirgrononien  were  .  und 
»demnach  an  cMicli  unser  hiyncn:  ir  wollet  darvon  ahstehn  und  uns 
>obgemelt  unser  sloss  mit  zinilicher  proviand  zu  versehen,  auch  tlas- 
^  euch  zu  ^ul  furgenonnaeu ,  nit  verhindern  .  des  wollen 
»wir  uns  der  hillickait  nach  zu  geschehen  zu  euch  genzlich  verlasen 
»und  in  gnaden  eri[ennen,  des  eur  richtige  antwwt  biemit  begarend, 
»datum  am  Osterabend  [April  15,  15S5].« 

Daruf  bewilligten  si,  dasnian  am  anderen  Osterlag  |  April  1 7  ) 
Weins  und  gelraids  liinuC  Türen  solle,  so  vil  man  des  am 
selbigen  tag  tiitmf  biingen  uiügte  .  aber  darneben  wolten  si 
weiter  nichts  zugeben. 

« 

Am  freytag  nach  Ostern  [April  21]  kam  Peter  Voyt  ob- 
genant  gern  Wirtzburg  und  zaigt  an,  wie  die  bürgere  zu  Carl- 
stat und  andere  amptsverwante  scr  murmelten  ob  dorn,  das 
das  sloss  Cariburg  gespeist,  und  besetzt  worden,  und  bat  umb 
rathe,  dieweyl  ir  wenig  in  der  besatzung,  das  sloss  weitleulTig 
und  si  darinen,  wan  man  für  si  ziehen  wurde,  nit  geschickt, 
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auch  ainem  schlechten  gewalt  vorzustehn,  wes  si  sich  halten 
sollen. dem  wart  der  abschied  gegeben,  man  wölte  den  von 
Carlstat  schreyben,  das  si  inen  in  der  besatzung  aus  der 
stat  aiii  man  10  oder  12  zuorden  .  wa  si  aber  inen  nycniant 
volgen  lasen  wollen,  und  si  dan  scheu,  das  si  das  sloss  nit 
bollalten  niögtcn ,  sollen  si  mit  iren  knechten  den  nechsten 
geiu  Wirtzburg  reittcn. 

Und  ist  dise  maynnng  gein  Garlstat  geschriben  worden : 
»liebe  getreue .  uns  langt  an,  wie  ir  euch  beschweret,  das  unser 
»dosB  Garlborg  gespeist  und  besettt  worden  .  so  haben  wir  doch 
»solchs  allain  euch  zu  rettung  und  guttem  getban  on  zweyvel,  wa 
»die  Ijauren  für  euch  liehen  —  des  wir  uns  aber  gar  nit  versohen 
»—  das  ir  daraus  wol  geschirmt  werden  mögt  .  damit  ir  aborsthot, 
s(las  wir  allain  euch  darin  bedacht,  so  ist  unser  hevelho  nnil  niayii- 
jung,  «las  ir  10  oder  l'i  vertraut  tapfer  menner,  uf  die  Iraueii  und 
>glaut)«*  zu  setzen,  in  berurt  unser  sloss  Carlburg,  das  nolturtlig- 
»lich  zu  besetzen  und  7,u  hcscliirmen ,  in  uns^T  liferung  schicken 
»wollet,  damit  unser  sloss,  auch  die  slat  vor  nachlail  bewaret  und 
»behalten  werde  .  das  steht  uns  in  gnaden  gein  euch  zu  erkennen  . 
»datum  sanipstag  nach  Ostern  [April  2%  1525].« 

Als  aber  die  in  der  besatzung  solcher  begerter  Zuord- 
nung aus  der  stat  (wie  inen  dan  von  den  burgern  darvor 
zuposagl)  ctlich  tag  gewartet,  aber  nyeniant  zu  inen  konien, 
sind  sie  ufgewest  und  mit  iren  knechten  gein  Wirtzburg  ge- 
ritten. 

Mitler  zeit  haben  die  von  Carlstat  zu  Wirtzburg  bey 
burgermaister,  rathe  und  viertailniaistern  unib  verstand  und 
rathe  angesuclit  und,  als  men  der  mitgetailt,  volgende  schrill 
an  si  getlian: 

»Erbare,  besondere  gunstige  hcrren  und  freunde  .  mit  haben 
»als  gesleren  |  April  22)  unsere  geschickte  bey  euch  gehabt,  atis  nnsenu 
»bevelhe  niiili  rathe  und  eur  gutbedunken  anzusuchen .  damit  wir 
»uns  vnit  euch  und  geniainer  landsehafl  vergleieheii  niogten  .  h)  ir 
»euch  aber  in  dem  als  unser  Ireuntlich  inid  die  furneniisten  niitbund- 
»»genossen  so  erbarlich  erwi}>en,  euren  tröstlichen  rathe  auch  das,  so 
»andere  landatette,  dergleichen  wie  wir,  mit  euch  gehandelt ,  mitge- 
»tailt  und  zu  erkennen  geben,  bedanken  wir  uns  ufs  dienstlichst  mit 
»dem  erbieten,  dasselb  in  dergleichen  nnd  sunst  mit  unserm  vermögen 
»widerumb  xu  beschulden  .  auch  als  ir  gesteren  [April  2S]  durch 
»unsere  geschickte  hegert,  zwen  aus  uns  uf  heut  [April  23]  zu  euch 
»Ml  verordnen  ,  mit  euch  und  andern  von  der  landschatT  bey  bai- 
»deu  samluiigen  der  baurschaft  zu  handien  umb  ain  stilstand  bis 
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»nach  kunfligem  lamlstag.  «larnf  haben  wir  frcgen  wert  ige  z%ven  aus  uns 
»Clau^'n  Ilaierman  und  Dietzen  HoIVtotter,  abgefert  igt,  ^'emelter  Sachen 
»und  ander  unser  nottiirfl  halb  mit  euch  und  andern,  von  der  land- 
»schaft  in  eyi  beschriltt  ii.  zu  bandlen,  auch  euch  zu  entdecken,  was 
»wir  dabinen  haben  ertan-n  können,  wie  euch  jjustern  [April  22] 
»unser  gesante  zugesagt  .  bitten  ufs  freuntlichst :  wollet  eurem  trost- 
»lichen  zusagen  nach  möglichen  vlejs  anwenden  and,  wes  also  ge- 
»handelt,  ans  nit  bergen;  deagJaichen  wir  auch  thun  wollen,  damit 
»dest  sUtlicher  und  ainmutiger  unser  aller  nuts  und  wolfturt  mogle 
»geaucht  und  bedacht  werden  .  datom  unter  unaerm  und  geroainer 
»etat  Garlstai  insigil  am  sontag  Quasimodogeniti  [April  23,  16a5].c 

Und  gleich  dor  zoit  ,  darnf  der  landtag  goin  Wirtzbur^' 
ange^äetzt,  hotten  sich  elHche  bauieii  zu  Erlbrim  (ist  ain  doii' 
im  ampt  Garlburg,  zum  halbtail  Wirtzburgisch ,  zum  andern 
iail  Rieneddsch)  versamlet  .  zu  den  schlugen  sich  irill  aus 
den  umbligenden  dorfern,  theiten  auch  aui  gemain  ausschreyben 
allenthalben  an  ire  nachbauren,  dero  aines  gein  Garlstat  käme, 
also  lautend: 

-Friil  und  ainikait  in  (Uui.-lo  .  lii  ljen  bruder  .  als  hey  uns  in 
»kurze  ain  versfimlung  furgenomen  mit  dem  hauten  Bill bausen.  Aura. 
»Arnstain  und  itz  Erlbrun,  das  bailig  evangelium  mit  der  hilf  gols 
»an  das  lieht  helfen  m  bringen  —  ist  derhalben  unser  fireuntlich 
»und  bruderlich  begere  an  euch,  solcfas  fumemen  helfen  su  volenden 
»und  das  wort  gots  su  schutaen  und  zu  ▼erfechten,  gein  Erlbrun  zu 
»uns  komen ,  damit  solche  unmenschliche ,  ertichte  uftetze  und  be- 
»schwerung,  so  bishere  uf  uns  arme  gewachsen ,  mit  der  hilf  gots 
»abgethan  werde  .  der  frid  gottes  sey  mit  euch  und  uns  allen  • 
»geben  uf  montag  nach  Misericordias  Domini  [Mai  1,  1525J.« 

Als  nu  diejenigen,  so  zu  Carlburg  in  der  besatzung  ge- 
legen ,  das  sloss  daselbst  gereumbt  und  gein  Wirtzburg  ge- 
ritten waren,  schriben  die  von  Garlstat  an  die  umbligenden 
flecken: 

»Lieben  brudere  und  freunde .  jüngster  landhandlung  halb  und  uf 
»den  abschied,  so  unsere  gesante  mit  den  euren  genomen,  geben  wir 
»euch  bruderlicher,  freuntlicher  maynung  zu  erkouien,  nachdem  unser 
»gnediger  herr  die  schloss  allenthalben  bey  uns  renmt,  das  wir  mit- 
»sampt  den  von  (Imunden,  b(?iden  ampten  Carlburg  und  Hohemburg, 
»so  staik  wir  können,  uf  morgen  (Mai  <>]  gein  Aura  ziehen  werden, 
»alda  mitsampt  ander  landschaft  ferner  handlang  furzunemen,  doch 
»zuvorderst  zu  beratschlagen,  wes  unserm  gliedigen  herrn  für  ant- 
»wort  zu  geben,  des,  so  wir  allenlhalb  bey  den  unsern  haben  er- 
»langen  mögen .  und  wie  h  sondern  vettraoen  zu  mis  gesetzt,  wes  m 
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»in  «lern  bf^^chlios^^n ,  solle  cur  will  und  maynung  auch  sein  .  daruf 
»ist  unser  i^'utdunken,  das  ir  euch  anliainis  in  {rutter  rustung  enthalt, 
»weyter  beschaids  von  dem  häufen  Aura  oder  uns  erwartet,  der  ver- 
»trostung,  das  wir  solch  unser  gutdimken  durch  unsere  geschickte  in 
»bniderUdier  entsehaldigung  an  die  bauplleat  wollen  gelangen,  als 
»irbeseheheneraynigung  nach  euch  m  antwort  und  allem,  das  euch 
»ni  guttem  keinen  mag,  ni  uns  wist  su  Tertrnsten  .  datum  in  ejrl 
»freitag  nach  Inventionis  Grneis  [Hai  5]  anno  [15J9i.c 

Dergleichen  schribcn  si  iin  diu  bauiscliait  iui  lüger  zu 
Aura  .  die  gaben  inen  diso  antwort : 

»Cristlichen ,  lieben  bruder  .  t  un  in  schreyiieii  nach  haben  wir 
»vernomeu  cur  Zukunft  uf  morgen  [Mai  OJ  zu  uns,  mit  uns  rathzu- 
»scblagen,  wes  wir  uns  uf  beder  seyien  in  der  antwort  gegen  unserm 
»herren  halten  wollen  .  derhalben,  so  ir  in  willen  seit,  tu  uns  su 
»kernen,  wollen  wir  forter  raths  mit  aiminder  pflegen,  wes  wir  mit 
»unsem  christlichen  broderen  uns  verainigen,  zu  thun  oder  su  lasen, 
»derhalben  wir  versamlet  sein. haben  wir  euch  nit  verhalten. datum 
»flreitag  nach  Miserioordias  Domini  [Hai  5,  1525].« 

Volgends  als  die  niäro  ^e'm  Carlstat  kamen,  wie  der 
landgrave  von  Hessen  die  stat  Fulda  cin{5'enomen  und  die 
emporischen  bauren,  daselbst  umbligend,  harliglich  gestraft 
hette,  schriben  si  dasselbig  gein  Wirtzburg  .  danif  wut  inen 
dise  antwort: 

»Christliche,  liebe  brudere  und  fireunde .  wir  haben  eur  scbreyben 
»und  zugeschickte,  bekomerlieh  wamung  von  euch  guter  maynung 
»vemomeii,  und  fugen  euch  m  wissen,  das  sich  gestern  [Hai  7]  die 
»versamlung  der  baurschafl,  so  zu  Ochsenfurt  gelegen,  gein  Haidings- 
»felt  gethan  und  heut  [Mai  8]  uns  geschriben,  das  si  willens  sind, 
»gegen  dem  sloss  Unsorfrauembei^  zu  handien,  und  von  uns  antwort 
»begerl,  wes  si  sicii  gegen  uns  versehen  sollen  .  das  weiten  wir 
>gern  zutn  fuglichslen  thun,  damit  wir  als  die  nechsten  betrajigten 
»verdurblichen  Schadens  sanipt  anderen  entlestigt  pliben,  wa  wir  es 
»treffen  konten.got  der  almechtig  verschafs  zum  peslen  .wollen  wir 
»euch  bruderlicher  maynung  nit  bergen  .datum  in  eyi  uf  montag  nach 
»Philippi  und  Jacobi  [Hai  8,  1525].« 

Daruf  schriben  die  von  Carlslat  abermals  gein  Wirtzbnrg: 

»'Christliche,  liebe  bruder  und  freunde  .  wir  sind  von  den  vou 
»Hamelburg  bericlit,  wie  si  verstendi^t,  das  der  landgr.ive  am  nechst- 
»vergangen  montag  [Mai  SJ  aus  Fulda  und  nach  (Jeysa  sunpt  trit- 
»halbhundert  raiswägen  gezogen  und ,  wie  man  allenlhalb  zu  Fulda 
»nit  anders  wiss,  dan  das  er  den  köpf  gern  Smalkalden,  dem  häufen, 
»daselbstumb  versankt,  zuschlagen,  zu  strecken  in  wilba  ad.  solehs 
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»haben  wir  euch  bruderlich<T  maynung  ulb  ftennüichit  nit  whalten 
»wollen,  als  «rir  IQ  thun  eeholdig  und  genaigt .  mitwoehen  naeh 
»Jnbilate  [Mai  10,  18»].« 

So  ist  volgendor  brief  von  Wirlzbiirg  ^rein  Garlstat  koincn: 

»Liebe  hnider  uiul  livuiide  .  wir  werden  berichl ,  das  uf  heut 
*(Kler  morgen  [Mai  1^  oder  13J  etlich  gescliuU  und  pulver  zu  schif 
»zu  euch  komen  solle .  das  mögt  euch  und  uns  zu  schaden  gepraucht 
•werden  .  aolchs  ni  Terfautten  ist  unser  fteunüidi  bit:  ir  wollet 
»als  Air  eueh  sdbst  uf  aolcbs  acht  und  ubehen  haben  und  nit  wdter 
»ftnen  lasen,  sonder  befragen,  wabin  num  es  füren  und  gebrauchen 
»wglle,  und  hierin  weiter  unser  oder  der  hanptleut  und  rftthe  des 
»Fiftnckiscben  häufen  veraamhmg  bevelbs  erwarten,  unser  aller  schaden 
»zu  verhütten  .  damit  seyt  got  bevolhen  .datum  frdtag  nach  Jubilate 
»[Mai  13,  15^J.« 

Und  nachdem  etliche  slosser  zerprochen  und  verprent, 
auch  durch  alle  versamlung  der  bauren  entlich  beschlossen 
wurde,  das  man  kaln  sloss  mehr  stehn  lasen  solle,  schriben 
die  von  Carlstat  iren  hauptleuten,  so  si  zu  Haidingsfelt  im 
Iflger  betten,  diese  brief: 

»Liehe  brudere  und  fireunde  .  unsere  doss  halben  ist  unser  be- 
»gei*en,  ir  wollet  euch  bey  den  hauptleuten  erkunden,  wdcher  mas 
»es  damit  soD  gehalten  werden,  dan  es  gar  leher,  und  ob  man  es 
»hinweg  thun  solte,  ist  zu  besorgen,  das  mit  fisur  nachteilig  und 
»etwas  Schadens  darunter  m  itarehten  .  danu  were  der  tiegel  und 
»des  holzs  etwas  zu  geniesen,  so  man  es  den  armen  gleich  umbs 
»gelt  widerfareu  Hess  .  dabey  wollet  euch  dergleichen  erkunden,  wie 
>es  mit  den  zwaien  raisi-^'on  pforden .  so  bieher  beschaiden,  soll  ge- 
fhalten  werden ,  und  wem  zu  put  oder  schaden  da  stehn  sollen  . 
»wes  ir  euch  in  «lern  allem  erkunden  wert  bey  den  hauptleuten.  so 
»des  bovdhe  haben,  wollet  uns  bey  disein  7-iiger  aigentlich  wider 
»wisen  kiscn,  uns  haben  darnacli  zu  richten  und  irem  hevelho  ge- 
»mess  zu  handien  .  weiter  ist  unser  beger  und  gutbedunken,  so  ir 
»etwas  SU  beratschlagen  habt,  Ir  wollet  nach  gelegenhait  aus  den 
»eltisten  und  geschicksten,  so  vil  persone  euch  rtm  notten  donkt,  tu 
»euch  nemen,  die  hOren,  alsdan  euren  rathe  an  andere  gelangen 
»lasen  .  solchs  haben  wir  eudi  guter  maynung,  uf  dss  dester  etat- 
»licher  allenthalb  mog  gehandelt  werden,  m  erkennen  geben .  wellet 
»disen  hotten  ufs  schirst  abfertigen,  dabey,  wie  euch  die  sachen  ge- 
»falle  und  stehe,  wissen  lassen .  datum  sonabent  nach  Jubilate  [Mai  13, 
»1585].< 

Uf  denselbigen  tag  [BCai  18]  haben  si  noch  ain  brief  ab- 
gefertigt, wie  hernach  volgt: 
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»Ufiben  bnider  nnd  fireund .  wir  haben  euch  heut  [Hai  13]  bey 
»Valtin  Helferichen  achreyben  kaen,  una  zu  erkennen  au  geben»  wea 
»wir  una  mit  dem  rIoss  Carlburg  halten  sollen .  solche  botschafl  mag 
»noch  an  euch  nit  gelangt  haben .  aber  dazwischen  habt  ir  uns  bey 
»Hansen  Winhaymen  geschril)en,  <la.>  sloss  abzuprechen  und  darnach 
»auszubrennen;  tlagej^en  uns  nniiiflich  durch  des  kellers  5ch\vag:er 
>botscbafl  zuk(jnien,  dasselh  bis  uf  wcilorn  bevelhe  anstehn  zu  lason  . 
»so  aber  solrher  !>ev<'lhe  wider  ainander,  ist  unser  l)egere:  ir  wollet 
»uns  bey  disi'in  boten  ufs  furderliclist  nocbmals  aigenllicli  wiesen 
»lasen,  wes  wir  uns  doch  hierin  halten  aollen,  damit  wir  der  liaubt- 
»lent  l>evelbe  gemees  handien  und  una  vor  weiteren  aehaden  verhütten 
»mögen .  wollet  una  hierin  nit  aeumen. daran  thut  ir  unaem  willen . 
»datum  sonabent  xd  abend  nach  Jubilate  fMai  13,  16%].« 

Daruf  haben  ire  vcroriletitc  haupLleut  im  läger  zu Haidiiigs- 
felt  inen  diso  anlwort  <5'L'l)en: 

»Eur  scbreyben,  an  uns  getlian,  haben  wir  verlesen,  darin  ver- 
»merkt  [die  beschwerde  des  slods  halben  abzuprechen  und  zu  ver- 
»brennen  .  ao  wist,  daa  der  hauptleut  ainheUig  munt  und  mayoung 
»iat,  auch  gehaia,  daa  und  andere  dergleichen  anatoasen  und  Yer- 
»brennen .  ist  derhalben  unser  rathe,  ir  wollet  daa  von  stund  an  und 
»uf  daa  achiiBtanbrinen  und  niehta  abbrechen,  dan  ain  ietlicher  dea 
»gebeuea  haben  wolte,  wie  bey  una  gerait  die  munnelung  ist,  und 
»groaer  neyd  und  zwitracht  daraus  entstehn  mögt  .  hierin  wert  ir 
»thun  nach  der  hauptleut  willen  und  bevelhe,  wiewol  uucli  der  zug 
»ander  umbligenden  heuser  halben  bescbehen  mögt,  doch  uns  un- 
»wissend  .  auch,  lieben  herren  und  brudere,  geben  wir  euch  zu  ver- 
»stehen,  das  unser  und  der  ander  baut",  den  man  den  hellen  hauten 
»nennet,  aiinnulij^'  und  aines  sins  sein,  wiewol  ain  weil  zum  tail 
>zwitrechtit',  uiul  wir  hinan  geschanzt  an  dassloss,  si  aber  uf  ireni 
»tail  zu  St.  Burechart  hinein  geruckt  und  on  unterlass  von  inen  uf 
»dem  sluss  und  uns  hieauseu  geschossen  wurt,  des  verhofeiis,  got 
»weid  ea  aom  beeten  wenden  .  der  pferd  halben  ist  unaer  bevelhe, 
»die  lasen  atehn,  bia  uf  weyteren  beaefaaid  .  aolcha  haben  wir  euch 
»im  besten  nit  verhalten  wollen,  euch  darnach  wissen  au  richten .  auch 
»wiat,  lieben  herren  undbruder,  daaalle  teit  und  stund  neue  mehr  komen, 
»nnd  itz  eylend  botachafl  kernen  iat,  wie  der  mar^^rave  ufsey  und 
»alles  üben  einher  lod  stech,  daa  er  crober,  das  sich  vielleicht  unser 
»häuf  Sterken  muss .  wie  oder  wan,  soll  ir  hinach  verstehn,  so  wir  ea 
»erfaren  .  datum  Haidingsfelt  montag  nach  Cantate  [Mai  15,  1535].« 

Volgender  brief  ist  von  den  Ottenwäldischen  bauren  geln 
Garlstat  geschriben  worden: 

»Wir  haupt'eut:  Qotz  von  Berlicbingen  zu  Hornhur;.',  (Jeorg 
»Metiler  von  Bailemberg,  sampt  andern  verordenten  r&thendes  hellen 
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»lichten  liaafen  ardem  Otenwal[tJ  und  am  Neckertal  verkonden  menig- 
»lich  and  ist  unser  ernstlicher  beveUie  und  maynnng  an  euch  zu 
»Carbtat,  das  ir  laisem  dits  brie6  vier  wägen  mit  getraid  und  Alter- 
»ung  zu  last  stehn,  bey  verlirung  aines  yeden  ul>erfarenden  leybs  und 

»guts  .  darnach  wist  euch  zu  richten  und  vor  schneien  zu  hulten  . 
»zu  urkunt  mit  unserm  gcniainen  signet  versigelt,  datum  Wirtzbufg 
»uf  dinstag  nach  Caiitate  [Mai  16,  1525J.C 

Diser  bevelhebrief  kamen  etwan  vill  nach  ainander  gein 
Garlstat,  also,  das  die  von  Carlstat  darob  vertriesllch  worden, 
dann  sie  das  getraid,  wein  und  anders,  so  daselbst,  der  obricicait 
zustendig,  vorhanden,  lieber  selbst  angenomen  und  unter  sich 
getailt  hetten  .  darumb  schickten  si  dieselben  brief  gein 
Wirtzburg  iren  verordonten.  mit  hofiere,  sich  zu  erkundigen, 
ob  solclis  mit  der  hauj)tleut  und  rätlie  willen  und  wissen 
bescheiien  .  daruf  gaben  inen  ire  gesanten  dise  antwort : 

'  (iui)>lij_'o,  WvYw  lif'iieii  und  hnidere  .  eur  sdireybfn,  an  uns  jjf- 
>llian,  haben  wir  verlesen  und  in  rath  nit  können  finden,  solche 
»Schrift  den  hanptleuten  zu  verhalten  .  aber  da  unsere  rathe  und 
»hauptleut  zu  Haidingsfelt  solche  brief  verlesen,  haben  »i  nit  darüber 
»urthailen  wollen,  dan  inen  die  wort,  so  euch  zugeschriben  von  Götz 
>Ton  Berlichingen,  bei  leyb  und  leboi  lu  gepieten,  aar  ubel  gelhllen 
»und  mich,  Kanus,  mit  den  briefen  in  rathe  gein  Wirtiburg  abge- 
»fertigt  .  und  daiehgein  Wlrtzburgkomen  bin,  hat  der  erbar  rathe, 
»so  von  gemainen  häufen  erweit  sind,  CkHjen  von  Berlichingen  mit 
»sampt  seinen  mitgesellen  beschickt  und  inen  dieschrift  alda,  gegen- 
»wertig  mein,  verlesen  •  aber  si  haben  Kolclier  schrill  gar  nit  grunt- 
»lich  wöllen  gesfehn,  sonder  uf  iren  sclu'eyber  gelegt  .  alter  nach 
»sctlcheni  allem  hab  ich  ain  antwort  hegert:  .  solche  haben  si  mir 
»zugestell,  welch  ich  euch  schuldig  bin  nit  zu  verhallen  .  und 
»ist  nemlich  dise ,  das  ir  gar  kaineni  getraid  noch  wein  mer  geben 
»soll,  es  sey  dan  siich,  das  er  wäre  anzaigung  pring  mit  brief  und 
»sigil  und  deselbig  von  aiuem  ralhe,  so  von  dem  bauCfeu  erweit  sein, 
»▼erfertigi  .  und,  wa  etlich  kemen,  die  mutwiUeii  treyhen  wollen 
»gegen  euch,  so  sterkt  euch  ufii  best  und  schlagt  si  mit  gewalt  hin- 
»weg.wa  ir  aber  inen  zu  schwach,  mOgt  ir  euch  Sterken  mit  euren 
»umbligenden  nachbauren  und  dOrferen  .  wa  das  alles  an  solchen 
»mntwilligMi  hoben  nit  helfen  wölte,  so  schreybl  uns  solchs  zu  ufs 
»schirst,  so  wöIlcn  wir  das  den  hauptleut en  an/aigen, .welche  euch, 
»als  unsere  christliche  brudere,  mit  gewalt  zu  hilf  komen  und  reiten 
»werden  .  damit  verleyhe  «-uch  un<l  uns  got  der  almechtig  gluck  und 
»liail  .  datuin  VVirtzbui^  uf  donerstag  mch  Uiiitale  [ii&i  18,  15ä5J.« 

Daneben  ist  auch  in  ainem  eingelegten  zetel  an  dl  von 
Carlstat  begert,  das  si  solche  maynnng  gein  Rotenvels  auch 
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schreyben  wollen .  darof  haben  si  Yolgenden  brief  gcin  Roten- 
Tels  gefertigt: 

»Freontliehe ,  lieben  bnider  und  günstige  ftieonde  •  wir  htben 
»unser  schrift  nnid  botsdiaft  aneer  keUerey  halben  an  nnsor  haupt- 
»lent  gelangen  lasen,  wes  wir  nns  deihalben  halten  sollen,  dan  wir 
»nit  getraid,  die  nnsem  ain  Kit  lang  damit  im  liger  n  erhalten, 

»in  den  kästen  der  kellerey  haben  .  nn  ist  uns  inligend  antwort 
»daruf  gefallen,  mitbeveDio,  dieselbe  an  euch  gelangen  zu  lasen  •  dem- 
»nach  haben  wir  euch  solche  inligend  nit  verhalten  wöllen,  euch  mit 
»eurem  kästen  haben  darnach  der  haupllout  bevelhe  }jenioss  zu 
»halten,  euch,  uns,  auch  gemainem  imlz  /u  ^uttem  ersiirieslich  und 
»unser  aller  schaden  zu  furkoinmeu  dienlicli  .  eu*  Ii  brüderlicher 
»ainung  nach  freuntlichen  willen  zu  laistcn  >\ud  wir  alles  Vermögens 
»^villig  und  geneigt .  datum  donerstag  nacli  Ciantatc  [Mai  18,  1525].€ 

Nachvolgend  schieyben  haben  die  von  Carlstat  an  bur- 
germaister,  rathe  und  ausschuss  zur  Neuenstat  an  der  Sale 
gethan: 

»Gunstige,  liebe  hcrren  und  brudcre  .  uns  langt  glaublich  an, 
»wie  der  landgrave  von  Hessen  vor  Mülhausen  oder  nahe  dabey,  da 
»Ewen  häufen  der  banrsehaft  9eita  sollen ,  lige  und  bab  über  fOOO 
»raisiger  und  uf  15,000  su  fbeas,  und  sieben  ime  alle  forsten  von 
»Sachsen  zu  mit  aller  maeht,  de^gleicfaen  alle  forsten  von  Biann- 
»sehweyg,  der  bischove  von  Fladeiboni  und  alle  Sacbsiscbe,  West- 
»vaüscbe  und  Hartigraven,  also  das  er  na  dits  tags  vor  Mülhausen 
»tiaben  solle  ob  die  5000  raisiger  und  30000  zu  fues  .  darzu  kerne 
»ain  ubermessig  geschutz  zusammen,  dan  der  landgrave  hab  allain 
»12  haubtstuck,  ß  notschlangen  und  60  halbschlai^en,  darzu  oh  400 
»wägen,  so  eyserin  kugel  und  pulver  tragen  .  nun  lieben  bruder  und 
»freund,  dieweil  solcher  zug  uns<'r  villeicht  nit  verfeien  mögt,  haben 
»wir  euch  solchs  nit  verhalten  wollen,  euch  mit  euren  umbligenden 
»brudern  inid  freunden  in  Stetten  und  sonst  haben  darnach  zu  rich- 
»len,  weiter  erkundigung  zu  haben,  ob  dem  also  oder  nit,  auch  was 
»doch  weiter  sein  fumemen  sein  mögt,  so  frid  in  Duringen  und  Saeb- 
»sen  durch  ine  also  mit  gewalt  gemacht,  wa  er  den  köpf  hinaus 
»wenden  mögt,  daneben  eur  gutdunken  und  was  euch  und  uns  dar- 
»unter  zu  besorgen,  beratschlagen,  forter  an  die  hauptleute  in  ligem 
»gehmgen  lasen,  ob  mit  irem  einrathen  unser  aller  schad  desto  stat- 
»licher  mögt  verhutt  werden,  wiewol  wir  nahent  et^'as  an  den 
»hauptleuten  zweyvelen,  dieweil  nnsm  bedunkens  nochmals  so  un- 
»ordenlich  gebandell  wurl,  also  das  uns  gcrathen  deucht,  das  billich 
»von  der  landschaft  ain  einsehen  gehabt,  wie  solchs  furvrenomen 
»oder  geschehen  mögt .  euch  bruderlicher  aynigung  nach  zu  wilfaren, 
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»aiiid  wir  schuldig  und  genaigt  in  erweysung  aller  ftpeuntscbaft  .dt- 
»tum  montag  naeh  Vooem  JoeimdiUtts  [Hai  3S,  1515].« 

Und  haben  aucli  dio  von  Carlstat  die  unmessickait  und 
bose  Ordnung  des  geniaiiien  haufens  zu  vcrkomen  volgende 
Schrift  gein  Wirtzburg  an  burgermaister  und  rathe  getban: 
»Brbare,  besondere,  gonstigc,  liebe  herren  und  bnider.wir  irar* 
»den  Ton  den  unsem  täglich  beriebt,  wie  «ch  aolche  rniordnang  un- 
»ter  den  baupOenteo  in  ligem  und  eonderfieh  mit  uberiger  ver- 
»sehwendung,  des  so  allenthalben  in  cbftalen  halten  solle,  das  dadurch, 
»als  sich  die  leafte  unsers  ansehens  ereugen,  uns  aOen  und  der  ganien 
ilandschan  merklich  nachtail,  schaden ,  auch  abbruch  und  niangd 
»der  frucht  zu  besorgen  .  nun  aber,  lieben  herren  und  brnder,  wi<»- 
»wol  wir  nit  solchs  Verstands,  das  wir  acliten  nioglen,  welchermasen 
»<olchs  nochmals  oder  i«'  zum  tail  zu  vorkomen  .  haben  wir  ouch 
nlorli  des  guter  iiiayming  zu  erineren  nit  unterlasen  wollen,  ufs 
»trt'untliclist  Ititteiid,  ain  christlich,  brüderlich  einsehen  und  ralhe 
»zu  haben,  ob  doch  ain  geniaine  landscliafl  widerund>  an  gelegene 
»ende  und  nialstat  zu  ervordert  n ,  vermittels  der  gnade  gotes  fur- 
»schleg  und  weg  zu  beratschlagen,  dardurch,  in  waserlay  gestalt  das 
»geschehe^  gemalter  beaoignus  begegnet  und  unser  aller  schade  mögt 
»▼erhutt  oder  ie  gelindert  werden  .  wes  wir  alsdann,  wiewol  gering- 
»veratendige  und  schlechter  achtung,  rethlich,  ftnderlich  und  hilflich 
»darsu  sein  mOgen,  in  dem  wollen  wir  alles  Vermögens  ie  kainen 
»vleys  an  uns  auch  erwinden  lasen,  als  wir  alle  bruderlicher,  christ- 
»licher  aynung  nach  gemainen  nutz  und  Iromen  unlessig  zu  priiffen 
»schulilig  .  bitten  uns  des  eur  ^'utbedunken  bey  disem  uns^-rm  holten 
»mitzulailen  mit  zimlicher  vei^tendigung  eurs  trosls  und  raths  .  da- 
»lum  am  dnisliig  nach  Vocem  Jocunditatis  [Mai  23,  1525].« 

Was  inen  aber  für  antwort  daruf  gefallen,  hab  ich  nit 
vernonien  .  dorh  nit  lang  darnach  ist  der  landlag,  davon 
hieoben  p»'S(  ln  ihen,  gein  Sweinriirt  nn^resotzl  worden. 

Dersclbij^rn  zeit  kamen  etlich  fiulcut  gein  Carlstat,  wein 
zu  laden  .  die  zaigten  an,  wie  der  pfalizgrave  und  bischove 
zu  Wirtzburg  mit  ainem  kriegsvolk  zu  ross  und  fuess  zu 
Haidelberg  ausgezogen  und  den  weg  hieruf  in  Francken  nemen . 
daruf  schrlben  die  von  Garlstat  gein  Rotenvels: 

»Ersame,  freuntiiche,  liebe  brudere  und  gonnere  .  uns  ist  durch 
»etlich  kämere  angezaigt,  wie  der  ptaltzgrave  saropt  etlichen  von 
»raisigen  und  fuesvolk  sich  am  vergangen  montag  [Mai  22]  erhaben; 
»dabey  der  bischove  von  Wirtxburg  auch  sefai  solle. wa  er  aber  den 
»köpf  hbnauswende  oder  was  ftimemens  er  sey,  ist  uns  unbewist .  so 
»wurt  uns  dabey  gessgt,  wie  afai  groser  laisiger  leug  su  Aschenbmrg 
»Ugen  soUe,  damit  sieh  die  bongaie  daselbst  verainigt .  wa  dem  also, 
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»wer  uns  merklicher  nachtail  darab  m  besorgen,  so  es  mit  hilf 
»gottes  nit  forkomen  wurt  .  demnach  ist  unser  bite :  ir  wollet  mog* 
»liehen  vleys  anwenden,  wes  uns  allen  zu  nachtail  ftngenomen 
»mocbl  wenlen,  euch  zu  erkunden  und  uns  wider  wissen  lasen,  wie 
»ir  euch  dan  nechst  habt  vememen  lassen,  des  ir  in  alle  weg  die 
»Sachen  zu  versehen  und  Warnung  zu  Ihun  kain  xhys  sparen  wolle, 
»und  wir  uns  rlnistlicher  aynunp  nach  zu  eucli  unzweyvonHch  ver- 
>trüslen,  (ler;^!«  i<  heu  wir  auch  thun  wollen .  darzu  were  unser  rathe, 
x-das  ir  des  slus-  in  i^niüer  acht  hette,  damit  nit  des  endes  ain  ein- 
igang  allenllialh  in  dils  land  erobert  luid  wir  alle  daraus  heschedigt 
»wurden .  ir  habt  die  von  Hoheiuburg  unib  rathe  und  hilf  zu  nemen  • 
»so  mögt  euch  villeicht  derhalb  von  den  obristen  hauptleuten  In 
»kurze  auch  wdter  bevelhe  geschehen .  euch  freuntschaft  zu  laisten, 
»sind  wir  genaigt  .  datum  sontag  Ezaudi  [Hai  28,  15fö].< 

Was  die  von  Carlstal  weiter  ^'eliandelt,  davon  hab  icli 
nichts  nior  •^oriindcü,  dan  etliche  brief,  die  si.  als  der  biuid 
in  das  land  konicii ,  f,'ein  Wirtzlnirj^  und  anderswahin  ge- 
schribeii,  lautend,  wie  hernach  volgt. 

Erstlich  gein  Wirtzburg  an  burgermaister  und  rathe  zu 
Wirtzburg: 

»Libe  herrnn  und  hrudere  .  unsere  mlsfreuiide,  Sebastian  Rems, 
>auch  Eucharius  Schrautemhach  sanipt  andern  un.sern  niithurgeni, 
»haben  euch  heut  [Juni  r»j  von  {reniainer  f^lat  wegen  bitlich  ange- 
»sucht ,  nachdem  ir  gre<:t  n  unserni  };nedipen  herren  von  Wirtzburg 
»umb  glait,  stilstand,  aiicb  gutlich  Unterhandlung,  de.-gleichen  auch 
»gegen  dem  bund  bngcnonien,  darin  wir  in  Verpflichtung  hievor 
»schweben  und  verainigt  sind  uf  gehaltem  landtag  zu  Wirtzburg  . 
»darumb  ä  euch  heut  ersucht,  uns  hiemit  einkomen  zu  lasen,  Weichs 
»si  uns  Ton  euch  trostlich  zugeschriben,  auch  muntlich  angesaigt 
»haben,  so  wir  des  mit  euch  begeren,  wolle  ir  uns  freuntlicher 
»maynung  mit  euch  nit  allain  einkomen ,  sonder  kyb  und  gut  bey 
»uns  la^.  ii.  (]r<  wir  uns  dan  gr^Tu  euch  sampllich  und  smderlich 
»hoch  bedanken,  hieruinh  mit  vleys  bittend,  das  wir  dan  mit  unser 
»gemainde  entlich  beschlossen,  wos  unsere  zwen  gefeinten  mit  namen : 
>Hans  Hilter  und  l'eter  CJeussaut  mit  eucb  beschliesen  oder  raths 
»pflegen,  sollr  ir  und  unser  m.'i.\uung  sein  .  dannub  aclilbare  horren, 
wollet  unsere  sachcn  uf  gnad  .-teilen,  so  ir  es  anders  lur  das  best 
»ansehet  .  das  wollen  vrir  zu  aller  zeit  gegen  euch  zu  verdienen  ge- 
»wilt  sein  .  datum  am  tritten  Pfingstag  [Juni  (i,  1525|.'c 

Diese  volprend  schrifl  li.d)en  si  gein  Arnstaiii  ;.'etlian: 
»Gunstigf.  lit'be  freunde  .  nachdem  eur  gesanier  ^'otern  jJuni  "ij 
*hey  uns  gewest,  gesehen  und  gehört,  wie  und  wes  ferners  nüt  unser 
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»gemainde  gehandelt  und  geredt  worden  aey,  das  wir  dan  im«  be- 
»Tolhen,  muntlieh  in  werben,  wie  er  gesellen  nnd  gehört  hab,  darin 
:^ir  villeicht  besargung  tragt,  mer  oder  minder  fürzu tragen,  dan  ge- 

»handelt  sey,  mit  begere,  euch  scbrilUich  anziizaigen,  wes  bey  uns 
>l>eratschlagt  und  beschlossen  sey,  Aigen  wir  euch  gutter  maynung 
y^vis^rn.  (las  unsere  gosanle  mit  namen :  Bastian  Reu.«s.  Eucharius 
».Scliiauteiibach  und  andtno  vor  aiuem  ratho  ni  Wirtzlmr;.'  j:ewesen, 
»wie  r>i  »M'larn ,  was  ein  rathe  zu  Wirlzhin>,'  ^ro^fn  unsonn  jrnedigen 
>hfMTPn.  auch  dorn  bund  umb  ain  stilstand,  ^'iitlicher  verhöre  und 
i-glait  iur  sich,  die  stat  Wirtzburg,  allein  fui-genomeu,  des  wir  dan 
»groas  misfallens  trugen,  danif  ain  rathe  geantworl:  ja  es  wer  nil 
>on,  81  betten  es  allain  ftir  sich  fingenomen;  und  ob  sy  gnad  oder 
»alilstand  erlangten,  so  wir  des  bey  inen  begerten  zu  pleyben  und 
»TO  sein,  wolten  si  uns  des  miteinkomen  lasen  und  nit  allain  in 
»dem,  sonder  auch  leyb  und  gut  sn  uns  ta  setaen.  daruf  uxaste  ge- 
»santen  solten  sich  erkundigen  und  verainigen  mit  ainem  rath  und 
»gemainde,  wes  si  darein  heleu  und  ver^villigen  woltei^,  wt  s  da  vet* 
»trags  furgenomen ,  deinselbigen  also  nachzukomen  .  daruf  ain  ge-  • 
»uiainer  rath  und  ain  gemainde  zusamen  verleutet  und  verbott,  die 
»sach  schriftlich  inen  zu  erkennen  geben,  wie  obstoht .  daruf  ain 
vgcniaind  ainmutiglich  und  ganz  williglicli  ainem  gemainen  rathe  die 
»Sachen  genzlich  haimgesteit,  die  Sachen  ufs  best  zu  beratschlagen 
»und  daaeelbig  inen  zu  erkennen  zu  geben,  wollen  sie  sich  gehorsam- 
»lieh  erweisen,  das  dan  also  beschehen,  das  in  ainem  rathe  xu  disem 
»mal  nit  besser  zu  finden  sey,  nachdem  die  sach  itzund  entgegen 
»nichts  dan  durch  bebrohung  und  swangaal  geschehen  sey,  wollen 
»wir  bitten  umb  gnad,  das  uns  sein  forstlich  gnaden  gnediglich  be- 
»denken  w6lle.  solchen  ratschlag  baboi  wir  ainer  gemaindo  fm- 
»gctmgen  .  darin  ain  gemeinde  i^toss  gefallens  und  ainmutiglich  darein 
»gewilligt  hat.  daruf  man  heut  frue  [Juni  (i)  umb  zwo  ore  zwen 
»unsere  ratsfreunde  zu  ainem  rathe  gein  Wirtzburg  schriftlich  ab- 
^ gefertigt  haben,  weiters  zu  handien,  solclis  alles  haben  wir  euch 
j'ini  besten  nit  i)er^'en  wollen,  dann  euch  wiHitren  dienst  zu  erziiigeii, 
;sein  wir  genaigt  .  dalum  uf  den  tritteu  Ptingstag  [Juni  G,  1525J. 
»in  eyl.« 

So  Voigt  hernach  ain  brief,  so  Michel  fieuter,  der  keller 
zu  Garlstat,  derselben  zeit  an  den  bischore  geschriben: 

»ünediger  fürst  und  herre.  nachdem  sich  jungst  in  der  Char- 
»wochen  [April  9— 15]  ain  grausam  entpörung  unter  den  bauren  und 
»dem  gemainen  volk  in  deu  Stetten  erhaben,  fingen  die  von  Carlstat 
»erstlich  am  Osterabent  [April  Ir»)  an,  kain  proviande  ans  derkellerey 
»ufs  sloss  Oarlburfr  lasou  füren  .  wurden  doch  dasnial  durch  ain 
»rathe  und  mein  bile  darvon  gewisen,  das  si  uf  den  anderen  Osler- 
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»tag  [April  17]  Keaen  Totgen,  was  man  von  «rein  und  getraide  des- 
»selben  tage  hinanf  bringen  mögt,  kürzlich  danmeh  namen  mich  die 
»barger  an;  mnet  tu  inea  globen  und  schweren;  das  wolle  kurz  die 
»gemainde  sampt  dem  ausschuss  haben .  demselbe  nach  ging  ich  uf 
»das  sloss  Carlburg,  sagt  das  dem  amptman,  Endresen  v^.m  Sande, 
»Peter  Voiten ,  Hansen  und  Florian  den  Haberkorn  ,  Marcelleii  von 
»Weyler  und  Conlzen  von  VVisenveld  mit  traurigem  herzen  .  das 
»wissen  die  edelUnit  wol .  sagten,  ich  seit  gedult  haben:  es  wurt 
»irgent  ain  mal  pesser .  kuralicli  darnach  musL  ich  aus  der  kellerei 
»ziehen  und  den,  so  vom  ausechuss  darzu  verordent,  die  scblned 
»geben .  nu  als  die  edelleat  vom  sloss  hinweg  waren,  wurd  ich  von 
»niemant  gefordert,  schriftlich  noch  muntUeb .  ich  wölte  auch  gethan 
»haben  als  aingehmuner .  han  also  bey  inen  müssen  pleyben,  rnisen 
»und  thun,  wie  ain  ander  burger,  und  tag  und  nacht  unsicher  bey 
»inen  in  der  etat  gewesen .  haben  mich  gemusigt ,  welche  urphede- 
»verachreybung  in  9f)  jaren  und  darvor  über  sich  geben  hatten»  musl 
»ich  inen  dieselbigen  hrief  geben .  auch  kamen  die  bauren  von  et- 
»lichen  dorfem,  tasteten  mich  an,  ich  soll  und  must  inen  das  rais- 
»gelt,  so  si  mir  in  der  neclisteii  anlag  hehendigt  und  ich  gein  Wirtz- 
»burg  in  die  cameni  geantwort,  widergeben;  wolten  es  kurz  von  mir 
»haben  und  sich  nit  ablasen  weisen .  da  hette  iederman  ain  wol- 
»gefalleu,  niemant  steuret  mich  mit  aym  wort .  da  sagt  ich :  hab  ich 
»euch  doch  heur  kom  von  meines  gnedigen  herren  casten  geben, 
»das  seyt  ir  noch  schuldig .  kombt  es  dann ,  das  man  es  andern 
»wideri^t,  so  sdüagt  es  amkom  abe.  auch  gnädiger  fürst  und  henre, 
»nachdem  ich  aus  der  kellerei  hab  müssen  aelien  und  bin  noch 
»heraus,  mogten  mir  die  burger  die  schlusel  vielleicht  gern  wider> 
»geben .  so  nym  ich  die  auserhalb  eur  fturstlich  gnaden  bevelhe  nit 
»an.  was  hierin  eur  fürstlich  gnaden  maynung  sey,  bit  ich  gnedig 
»antwort .  dan  eur  fürstlich  gnaden  werden  kain  nachtail  an  wein 
»noch  an  getraide  in  der  kellerey  haben .  ist  aber  schwerlich  erhalten 
»worden  .  nacbdeni  auch  eur  fürstlich  gnaden  sehen,  das  wenig  men- 
»schen  diser  erschrekenlichen  uirtir  woys  genug  gewest,  dan  welche 
»besondere  gnade  von  got  gehabt,  nachdem  vor  äugen,  das  si  graven, 
»herren  und  edelleut  irregemacht,  wolle  eur  fürstlich  gnaden  mich 
»armen  auch  gnediglich  bedenken  und  umb  gotts  willen  meiner  ge- 
»trenen  dienst,  bey  45  jaren  bey  dem  lobliehen  stiftgethan,  geniesen 
»lasen,  damit  ich  meine  deine  kinde  uferriehen  mOge ;  dan  ich  nyme 
»got,  meinen  erlflser,  zu  geceugen,  das  mir  die  handlung  und  für- 
»nemen  der  bauren  ahveg  wider  gewest .  der  gemain  bOss  häuf  hat 
»meiner  rede  oder  raths  nit  wollen  hören .  euren  fürstlichen  gnaden 
»mit  aller  unterthenickait  geborsamlich  zu  dienen,   bin  ich  alseit 
»^villig .  datum  freitag  nach  Corporis  Christi  [Juni  16,  lö2o].c 
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Uf  mitwochen  nach  Assumptionis  Marie,  den  IG.  Augusti 
desselben  jars  ist  der  bischove  von  Wirtzburg  aus  der  stat 
Gmunden  am  Main  geln  Garlstat  komen  und  volgenden 
donerstag  [August  17]  die  stat  nnd  ampt  daselbst,  auch  bede 

Leynach  und  Zellingen  zu  n( Mien  pflichten  angenomen. 

Und  -ind  unib  ir  Verhandlung  mit  dem  schwert  daselbst 
zu  Garlstat  geri cht  worden:  Kilian  Volck,  Hanns  Eger,  Hanns 
Schmid  butncr,  Gilg  flaberman.  Hanns  Helferich  [alle]  von 
Carlstat;  Caspar  Leyser  von  Hausen,  Georg  Knecht  von 
Dutenbrunn,  Thoiiia  Glok  schultais  zu  Cellmgen,  Caspar 
Cober  zu  Oberleinacli. 

Dise  nach  volgenden  solten  auch  gericht  werden,  sein  aber 
erbet ten:  Bastian  Rcuss,  Claus  Ketzner,  Haintz  Wirt,  Claus 
Sultzner. 


[113] 

Dettelbaob. 

Im  ei  sten  tail  dils  buchs  ist  gesagt,  wie  die  von  Bibert 
in  dor  nac  lit  ufgewest  und  für  Iphoven  gezogen  sein  .  das 
zai^'tcn  di(^  von  Iphoven  gein  Wirtzburg  an,  mit  bithe,  nach- 
dem sie  kainem  gewalt  vorstehen  mochten,  das  einsehen  zu 
haben,  damit  sie  solcher  beschw erden  uberig  sein  konten . 
daruf  ist  in  widerumb  antwort  gefallen,  wie  du  alles  zum 
thail  hievor  und  hernach  weitter  boren  wurdest,  sonderlich, 
wie  der  bischove  zu  Wirtzburg  semem  aniptman  zu  Dettel- 
bach,  Hansen  von  Grunbach,  g^schriben,  das  er  etliche  menner 
aus  Dettelbaob  gein  Iphoven,  denselbigen  bcystendig  zu  sein, 
legen  und  er  selbs  in  aigner  persone  gein  Wirtzburg  komen 
solte  .  solchs  wart  die  von  Dettelbach  vertrisscn  und  dahin 
bewegen,  das  si  bey  dem  bischove  darumb  andung  thetten. 
daruf  ist  inen  vom  bischove  vollende  anlwort  gefallen: 

»Liebe  gelreue .  wir  haben  cur  schreyben  mit  antjelieffler  bit 
»vernomen  und  nit  on  es  ist,  unserm  amptman  bevolhen,  etliche 


<)  Hier  endet  die  eigenhftndige  Handschrift  des  Magisters  Lorent 
Fries.  Was  von  hier  bis  an  den  Schluss  folgt,  hat  ein  Sebreiber  ge- 
schrieben, Lorenz  Fries  aber,  wie  Korrekturen  und  Zusätze  von  seiner 

Hand  darthun,  genau  durchgesehen.  Die  Abschrift  eines  Fries'schen  Kon- 
zeptes ist  aber  die  Arbeit  des  Schreibei's  nicht,  das  beweist  die  wesentlich 
abweichende  Schreibweise,  vielleicht  ist  sie  ein  Diictat. 
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»menner  aus  eoch  gein  IphOTeii  zu  logen .  das  wir  aber  allain  der 
»mainung  und  gestalt  gethon,  dieweyl  ir  nachfaauren  und  ao  ünand 
idie  Ton  Iphoven,  wie  dan  vor  auch  geecheen,  zn  ubenteben  unter* 
>8tunde,  und  wir  nit  alsbald  denselben  konten  zuschicken,  das  in  der 
•eyle  etlich  aus  eueh  inen  zuziehon,  bis  sie  wf  itcr  koiiten  be- 
»schutzen .  des  wurden  on  zweivel ,  wue  euch  dergleichen  begegent, 
»da  gotl  vor  sey,  die  zu  Iphoven  auch  thun  ,  und  unser  \v\\\  sonst 
»gar  nit  ist,  imaiid  der  unseni  nach  zumal  an  »'iniclie  ander  ort  zu 
»vordem  noch  zu  be.schuideu  .  aber  eurn  aniplinaii  lialien  wir,  die- 
»weil  er  kriegs  in  sonder  herunibl,  aUain  daruinh  here  zu  uns  ge- 
»nunien,  das  er  in  (hsen  leuTlen  uns  auch  reihlich  und  hilflich  sein 
»wolle  .  wue  aher  euch  diser  ut'rur  halben  ichts  zußel  und  ir  uns 
.»des  beriebtcn,  wollen  wir  eueh,  so  tU  uns  muglich,  nit  Terlassen. 
»das  haben  wir  euch  genediger  mainung  uf  eur  schreiben  nil  wollen 
»verhalten  .  datum  in  unser  etat  Wirtzbuig  uf  roitwoch  nach  Pal- 
»marum  [April  13,  1535].c 

Als  aucli  in  denselben  lagen  die  von  Oclisenfnrt  ain 
geinairie  anssclneiben  tiietten  an  die  und)li*,'ende  ne(?ken, 
schicklen  die  von  Dctlel])ach  etliche  ans  inen  mit  soiciieni 
ausschreiben  gein  Wirtzbiu>r,  Ixgerten  ratb,  wes  sie  sich 
daruf  hallen  sollen  .  den  lies  der  bischove  wider  diese  schrift- 
liche antwort  geben: 

»Ersame,  liebe  getrewe  .  wir  liabt  u  euren  geschickten  gehöret, 
»auch  darneben  copyeu  verlessen,  welcberniassen  die  von  Üclisenfurt 
»an  euch  geschriben .  und  achten  darfur,  wa  ir  euch  als  die  fromen 
»uniertbanen  bierin  halten  wollet,  das  ir,  nachdem  die  pauren  nit 
»manrpruchig  geschutz  haben,  auch  kam  flecken  mit  gewalt  ein- 
»genomen,  sonder  inen  dieselbigen,  sosieinbaben,  mit  willen  geoffet, 
»unser  statt  Dettelhach  Tor  inen  wol  behalten  mögt  .  darumb  an 
»euch  unser  genedigs  gesunnen :  ir  woUet  eur  verwantnus,  er,  wolfart 
»und  gedeyen  bedenken  und  bey  uns  thun  als  die  trewen,  redlichen 
»unterthane,  wie  wir  nit  zweiveln,  ir  für  euch  selbst  genaigt  sein 
»solle .  das  wollen  wir  mit  alleu  gnaden  gein  euch  und  ewren  nach- 
ikoHien  unvergessenlich  erkennen  .  datuni  in  unser  stat  VVirtzburg 
»niontag  nach  Quasimodi^cuiti  [April  äi-,  1525j.« 

Da  nun  der  landtag,  uf  montag  nach  Misericordias  Do- 
mmi  [Mai  1]  gein  Wirtzburg  angesetzt,  herzu  nahet,  schick- 
ten die  von  Detlelbach  zeitlich  darvor  gein  Wirtzbuig  vier 
menner,  Geoigen  Pfennig,  Petler  Vende,  Claus  Thaihaim  und 
Hanns  ßauren,  sich  daselbst  zu  Wirtzburg  umbzusehen  und 
zu  erkundigen,  wie  sich  die  stat  AVirlzbmy  und  andere  von 
der  landschafL  in  diesen  leuften  Imlten  wollen  .  als  dieselben 


Digitized  by  GüOgte 


45 


vier  gein  Wirtzbarg  komen,  haben  inen  die  von  Dettelbaeb 
3  brief  nachgeschriben,  also  lautend: 

»Lieben  herren  und  freunde  .  der  versamlet  baufl  der  l)aurschafl, 
»saOebsenAirt  gelegen, sehtdufgeitenifireitags  [April  28]  ufgebrochen 
»und  gein  Iphoven  komen  .  daselbst  sein  sie  eingelassen  worden  und 
»hemossen  hart  an  die  staUnauren  gelegert .  und  kain  aehus  nicht 
»gescbeben,  sonder  gutwillig  ufj^ethon,  wie  wir  beriebt  worden  durch 
»unser  mitburgerainen,  den  wir  gestern  zu  nacht  (April  98]  binweck- 
»geschickt,  solichs gründlicher  suerfarcn  .versehen  uns,  das  sie  dar- 
»nach  uf  Lanckhaim,  I^M>I9ee  und  Schimrtzn;.'  zuziehoi  werden, 
»das  wir  uns  gleich  auch  l)et?orgen  miissen  und  nil  wissen,  wie  wir 
»uns  halten  wllen  .  demnach  bitten  wir  euch,  ir  wölkt  solichs  un- 
»serm  ^•'ncdi^en  herron,  desjj;l«  ichoii  aint  in  ralh  sampt  andern  Stetten 
»zu  erkeiHuii  geben,  un«*  hieriniien  ^'eratten  sein,  dan  wir  wollen  ye 
»gern  thun  als  die  gehorsanie  und  wie  IVomen  redlichen  leulten  jre- 
»ziuibt  .  so  wist  ir,  das  wir  mit  geschos  böslich  geschickt  sein  und 
»wenig  SU  leren  haben  .  wes  euch  bierinnen  gerathen  wirt  uf  allen 
»thailen,  widlet  uns  cum  förderlichsten  wissen  lassen,  damit  wir  uns 
»damaeh  haben  su  richten .  auch,  lieben  freund,  last  uns  wissen,  ob 
»irerfiumhett,  das  die  von  Aura  undBilhausen  antwort  geben  hetten 
»oder  nit,  ons  auch  darnach  haben  m  richten  .  datum  sambstag 
'»nach  Quasunodogeniti  [April  S9,  16i5J.« 

»Lieben  herren  und  fireunde  .  wir  haben  eur  sehreiben  gestern 
»[April  99}  Temomen  .  darauf  wir  uf  heut  dato  [April  90]  rathe 
»gehalten  und  also  beschlossen,  das  wir  des  tags  noch  gewarten 
»wollen  und  also  geniwig,  so  wir  anders  können,  stil  pleyben  sitzen  . 
»mie  uns  aber  etwas  mitler  zeit  begegent,  wollen  wir  euch  zum 
»fiirderlichsten  wis«'n  lassen  .  desgleichen  solf  ir  auch  fliun  .  wir 
»haben  auch  itzuiid  zu  mittag  zwen  verordent  und  liinweckgeM  hickt. 
»achtung  zu  haben,  wan  die  bauren  aufbrechen,  wohin  sie  sich  keren 
»oder  wenden  wollen  .  was  dan  in  solchem  gescheen  wurt,  wollen 
»wir  euch  auch  nil  verlialleii  .  wir  hellen  uns  versehen,  das  ir  uns 
»gescturiben  hett  uf  unsere  schrift,  was  euch  von  den  Stetten  für  ain 
»lathe  gegeben  worden  were,  wie  wir  uns  halten  solten,  dieweyl  die 
»bauren  so  nahent  bey  uns  Ilgen  .  datum  sontags  Misericordias 
»Domini  [April  30,  15i5].« 

»Lieben  harten  und  freunde  .  nachdem  wir  eoch  uf  heut  dato 
»[April  ao]  geschriben  haben,  wie  wir  swen  auegesehicfct  haben  m 
»erbm,  wnehin  sieh  die  bäum  legero  wollen,  die  and  It»  wider 
»komen  und  ss^n  also,  das  sich  die  baurachalt  zwuschen  Stat- 
»schwartzag  und  dem  closter  legem  und  noch  im  zuge  sind  .  der- 
»halben  wollet  in  solchem  bey  den  Stetten  rathschlagen .  was  euch 
»faierinnen  alsdan  begegent,  auch  eur  selbst  mainung  ist,  woUet  uns 
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»noch  uf  heint,  wue  ir  könnt,  m  erktmieQ  i^n  und  sclirifUich  hismii 
*mi  wiflBsn  Uinn  .  haben  wh*  euch  in  eyte  nit  wollen  verhalten  . 
»datum  aontags  Miaeneordiaa  Domini  [April  90,  15K].c 

Danif  haben  die  vier  gesanten  wider  gein  Dettelbach 
Ifeschnben: 

»Weyse,  lieben  berren,  aehweger  und  gutta  tsmmd  •  ewr  achKybaDf 
»una  gethon,  nth  bei  den  atetten  zu  haben,  iat  itzund  uf  die  nacht 
»nicht  zu  thun  .  aber  die  von  Volcfcaeh  haben  aneh  deagleieben  ein 

»holten  hie  gehabt  und  Iwy  dem  huigennaister  zu  Wurtzburg  gewesen, 
»der  hat  in  kaln  lath  könne gdien. der  andere  atett  ain  thaii  haben 
»uns  geralhon,  unserm  gnedigen  herrn  anzusagen  .  so  hören  wir 
»sagen,  das  unser  gnediger  herr  kainen  flecken  änderst  antwort  geh, 
»dan  wie  ir  uns  gestern  [April  29]  gehört  von  unser  schrifl .  iedoch 
»so  wollen  wir  noch  das  uf  detn  berg  ansagen  .  auch  hören  wir 
»sagen ,  das  die  })aurschaft  nientand  zwing  .  wer  unser  rath  und 
»mainung:  wan  die  hauptleutb  aus  der  baurschaft  zu  euch  kernen, 
»wolkA  ae  bitten,  umb  Griatua  wUlm  etc. ,  eueh  mit  frid  zu  laMi 
»zu  end  diaea  landtaga,  und  in  ein  Tererung  thun  mit  wehi  und  an- 
»denn  .  wue  aie  dan  aolcha  nit  annemen  wolten,  80  find  ir  wol  bey 
»euch  aelbat  und  der  gemein,  waa  euch  nutz  und  gutt  iat  dar  gemain 
»atatt  .  daa  haben  wir  als  die  gehorsame  in  eyl  nit  wollen TWfaalten. 
•datum  aontag  Miserioordiaa  Oomini  [April  90,  1&S5].« 

Und  Voigt  hernacli  der  gewalt  und  die  besch werden,  so 
4ie  von  Teitelbach  uf  dem  landtag  iren  gesanten  bevolhra 
furzubringen: 

»Wh*  aehuHhaia,  buigermaister,  rathe  und  ganze  gemahide  der 
»statt  Tettdhach,  nachdem  wir  etliche  von  ratbs  und  gemainde  aus 
»uns  erwi  II  und  TCiordent  haben  in  aaehen,  wie  dan  der  hochwirdig 

»fürst  und  herr  unser  gnediger  herr  von  Wirtzburg  derhalben  ge- 
»schriben,  zwen  »Kler  drey  verstendi<,'p  zu  erwelen  uf  den  sontag 
»Mist?ritürdia^  Doiniiii  [April  30]  zu  Wirtzburg  der  baurschaft  halber 
»zu  handeln  und  zu  ersclioiiieu.  bekennen  wir  und  thun  kunt  ofFent- 
»lich  mit  diesem  briefe  gein  allermeniglichen ,  das  unser  aller  gutter 
»will,  gehais  und  maiuung  ist,  das  die  erweiten  mit  namen:  Jorg 
»Pfennig,  Petter  Vende  des  ratbs,  Glaus  Teylhaim  viertailmaister  und 
»Hans  Bauer,  unsere  mitburger,  von  unsemtwegen  alles  daa  zu  handeto, 
»zu  thun  und  zu  lassen,  was  die  notturft  der  kndsehaft  mit  ine 
»ertiaiseht,  macht  und  gewalt  haben  sollen,  das  wir  biemit  wisaent- 
»lich  in  craft  dits  brieb  gethan,  dawider  nit  sein  noch  thun  wollen 
»in  kain  weyse  on  geverde  .  zu  urkund  ist  der  statt  Tettelbach  in- 
»sigel  mit  unserm  wis%n  und  willen  hierauf  getruckt  am  fk«itag  nach 
»dem  sontag  Quasimodogeniii  [April  28^  1535]  c 
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»Hochwirdiger  furat  und  h«rr  •  eurn  fünUieheti  gnaden  unser 
»unterthenig,  willig  gehonun  lUTor  .  gnediger  herr  .  nachdem  uns 
»enr  Amtlich  gnaden  schriftfieh  und  dorefa  nnsem  amptman  und 
»sefaulthais  snentpotten,  in  diaw  aufrur  und  emporungen  der  banr- 
»achaft  eur  fürstlich  gnaden  stifl  und  land  bey  uns  sa  lassen,  das 
»wir  eur  fürstlich  gnaden  ab  unser  gnediger  herre  zu  thun  auch 
»genaigt,  unser  leib,  ere  und  gutt  bejr  eur  fürstlich  {^nadoi  zu  lassen, 
»haben  darneben  etliche  beschwernus,  wie  hernach  volgt,  als  die 
»unverslendigon  und  {gehorsame  autgezaigent ,  eur  fürstlich  gnaden 
»furzutrageii .  hierumh  an  eur  furstHch  gnaden  unser  unlerthenig  hith: 
»wollen  uns  in  solclient  gciiediglichen  iKnlenkcn,  solche  beschwernus 
»zu  erleichtern,  uns  dieselbigen  lüt  verargen .  wollen  unib  eur  fürst- 
»lieh  gnaden  wir  in  aller  unterthenickait  willig  und  gern  verdienen.« 

«Zum  ersten  ist  unser  bit  und  begere,  das  das evangelium  und 
»die  episleUi  lautter  und  clar  durch  ainen  pÜEirrer  gepredigt  werden 
»soUe  on  allen  menschlichen  lasats,  den  auch  gemaine  statt  amu- 
»nemen  macht  haben  adle;  und  wue  er  das  evangelium  nit  nach 
»der  haaligen»  gotlichen  sehiUt  predigt  und  nit  gepurlich  hielt,  den 
»selben  p&rrer  wider  zu  entsetaen,  damit  dercristlich  glaub,  dardureh 
»ain  jeder  selig  vrerden  mus,  gepredigt  werde.« 

»Zu  dem  andern  haben  wir  bishere durch  menschliche  auflnlf- 
»ung,  so  ein  grossen,  merklichen  zehent  geben  muf>sen.  das  villeicht 
»dn  UTBach  der  emporungen  und  ufrur  ist  und  nit  christhch  .  so 
»wollen  wir  doch  denselben  zehent,  wuevon  sich  der  gehurt,  und 
»urhutlig  sein,  zugehen,  dem  pfarrer  oder  prediger davon  sein  leihs- 
vjiarung  geben,  und  den  clainen  zehent  den  armen .  den  solcher  er- 
»baut  hett,  zulassen;  den  wir  nicht  schultiig  s«'in  zu  gel)en  .  und  mit 
»dem  übrigen  des  zehends  armen  leutten  lielfen,  wege  und  stege  zu 
»bessern,  und  wue  sich  begebe,  davon  zu  reyssen  .  und  wes  desbalben 
»andern  Stetten  gemacht  wnrt,  begeren  wir  uns  auch  lu  «ein.« 

»Zum  dritten  der  zius,  ziusgelt,  leibgedhig,  hantloa,  ungelt, 
»sol,  steur,  reissgelt  und  anders,  was  derhalben  andere  statt  mer 
»ftirbringen  werden  und  derhalben  gemacht  wurt,  begeren  wir,  was 
»uns  dinstiich  were,  uns  auch  darbej  pleiben  su  laaKn.« 

»Zu  dem  viertten  bewegt  uns  nicht  wenig,  eur  fürstlich  gna- 
»den  fonutragen,  das  die  doster,  alsBircklingen  und  Steflhner,  wider 
»unsera  wülen  euigesatst,  bey  uns  su  wonen  und  hoch  dngewumlt 
»mit  Sebent,  zins  und  gult,  so  hievor  in  bargershanden  und  steurpar 
»gewest  und  erkaufTt  haben,  davon  sie  nichts  begeren  zu  geben  . 
»derhalben  wir  dan  mit  den  StefTanerherren  nun  bey  fünf  jaren  zu 
»rechtvertigung  gestanden  und  noch  dasselbig  zu  kainemend  bringen 
»über  unser  oflermals  ansuchen  an  eur  fürstlich  gnaden  »nid  ander 
»mere  beschwerlickait,  so  haben  wir  doch  nie  kaia  antwort  bekomen 
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»mögen,  derhalben  rie  iiiiB  zu  grossen  merUieben  Scheden  bracht  und 
»noch  tegUgs  bringen  über  unser  brief  und  ägd  und  laut  aines 
»fhntlichen  sprach^  und  noch  kain  aufhoreo.c 

»Zu  dem  fünften  eo  haben  wir  vil  gestifter  pfhind  bey  uns, 
»die  all  auf  den  wucher  gestifl  sein,  desgleichen  bruderschafträ,  die 
»Hgende  gutter  haben  .  wue  dan  solche  jirister  abgiengen,  begem 
»wir  dieselbigen  gutter  zu  verkaufTi  ii ,  an  das  spital  zu  wenden ,  da- 

»mit  hausarme  leut  und  andere,  die  ir  stoiiv  ^remainer  slatt  geben 
»haben,  durch  krankhait  verdorben,  mitzulliuiltn ,  sie  damit  zu  enl- 
»halten .  dpspleicheii  wolche  pryoslor,  ?o  pfrnnd  hie  hellen  und  nicht 
»in  der  pos<e><  ^vereu  und  nichts  darumb  thelten,  dasselb  den  armeu 
»auch  zuzuwenden. <n 

V  Hierauf  bitten  wir  eur  lurstiich  gnaden  als  unsern  gencthgen 
»htMTt  u  Ulli]  hindsfursfon,  uns  bicriunen  als  die  unleitlienigen  i-'ene- 
»di;,'H(  heu  Itedenken,  in  diesen  arlickeln  und  beschwerungen  einsehen 
»zu  haben,  und  was  andere  stet  für  beschwernus  farbringen  und 
»bey  eur  ftirstüch  gnaden  eriangen  werden,  uns  auch  berufen  modi- 
»ien,  uns  darbey  auch  pleiben  su  hssen  •  das  wollen  umb  eur  fürst 
»lieh  gnaden  wur  in  aller  undertheniekayt  willig  und  gdiorsame  sem 
»SU  ▼erdienen.c 

AlxT  solche  beschworden  sind  niclit  furbracht  worden^ 
wie  du  dan  hie  oben  im  ersten  tayl  dits  buchs  ferner  da- 
von gelesen  hast,  sonder  haben  sich  die  von  Teitelbach  bald 
darnach  zu  den  bauren  verpflioht  und  ain  sundem  aid  be- 
griffen, den  sie  unter  ainander  zusaraen  seschwom,  welchen 
aid  ich  sunst  an  kainem  end  mehr  funden  hab  .  und  laut 
der  ayd  also: 

»Ich  sei  und  wil,  dieweyl  wir  uns  in  die  Tersamlung  der  baur- 
»schaft  gethan  haben,  kainem  gaistUcben  oder  weltlichen  fursten 
»kain  zol,  zins,  steur  oder  zehent  nicht  geben,  bis  zu  austrag  und 
»ende  der  sachen  und  ainen  gott,  ein  herren  zu  haben .  das  helf  mir 
»gott  und  das  bailig  ewangelium  im  namen  des  aJmechtigen.c 

Uf  dem  tag  zu  Schweinfurt  haben  die  von  Tettelbach 
diese  mainung  anzaigen  lassen: 

»Gristliche,  liebe  bruder  und  freunde .  nachdem  wir  uns  susamen 
»verainigi,  gelobt  und  geschworen  haben,  bruderliche  lieb  zu  halten, 
»kainer  seinen  aigeo  nutz  zu  suchen ,  sonder  dem  ewuigelio  volg  zu 
»thun,  so  müssen  wir  ie  der  obrickail  gehorsam  sein  nach  laut  des 
»ewangelium  und  wie  uns  Paulus  erniant  .  und  so  haben  wir  ie  noch 
»kain  Ordnung  oder  regiier  .  darauf  uns<„'i-  hi  nderliche  bilt:  ir  wollet 
»der  Ordnung,  so  gemacht  wurt  und  regeuteu,  die  erweit  werdeni 
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»volg  thun;  und  welcher  solche  Ordnung  iiberlrit  oder  sich  ungo- 
»burlicher  weis  hielt,  solchen  zu  straffen  nach  erkentnus  derselbigen, 
»und  daniach  ain  ieder  solchs  zu  geloben  als  bruder  in  Gristo»  dem- 
»selben  volg  zu  thun  und  nit  ain  jeder  nach  seinem  köpf  zu  regirn 
»gestatten  oder  etwas  fnrzunemen,  dan  ie  dasselbig  kain  gut  regiment 
»were,  sonder  darvor  zu  sdn,  wue  uns  andere  ain  regiment  zu  machen, 
»das  uns  zu  schwerlich  were .  darumb  bitten  wir  euch  als  bruder  in 
»Cri^to  darvor  zu  sein,  wie  dan  solche  Ordnung  und  regirung  gescheen 
*9o\,  das  sol  von  ainem  rathe  und  die  verordenton  zu  inen  zu  tag  und 
»tag  ordiniron  und  niaclien  ainem  gemainrm  nutz,  zu  gut  mindern 
>und  moren  und  denselben  7.u  handhaben  und  andern  Stetten  zu 
»fragen,  wie  sie  ir  Ordnung  ntachen ,  bis  zu  ende  diser  Sachen,  und 
»was  uns  die  bauptleut  weytter  beveihen  werden  etc.c 

Vil  mehr  brief  sind  zu  Teitelbach  gefunden  worden, 
den  Stoffansberg,  Wolffen  von  Grelsshainis  geflohete  gutter, 

dergleichen  wie  sie  sich  uf  genad  und  ungenad  ergeben, 
wa?  auch  die  niarggravis^lien  boy  inen  ange^ncht  und  anders 
betreffend  .  aber  die  hab  ich  umb  kuri  willen  hierzu  nit 
setzen  wollen. 

Am  dinstag  nach  Gorporis  Christi,  den  20  Juni ,  i«^t  der 
bischof  mit  seinem  krycgsvolk  zu  ross  und  fus  zu  AVirlzburg 
ur?e\ve>f .  gein  Teitelbach  gezogen  und  volgende  niitwnclien 
[Juni  '2i]  die  statt  daselbst,  auch  die  von  Onuk.  Osthaini, 
Neuses  uf  dem  borg,  Mainstockheim  und  Schneptenbacii  zu 
neuen  i^tlichten  angenomeii. 

Sind  mit  dem  schwert  gericht  die  hernachgcschriben 
fünf:  Philips  Vincentz,  ain  beck,  Oswalt  Haim  (diser  sagt 
als  er  niderknien  solle:  »nu  müsse  es  Got  erbarmen,  das 
ich  sterben  solle,  so  ich  mir  doch  mein  k"l)tag  nit  ainmal 
brots  gnug  gcessen  liab«),  Hanns  Vogel  ain  hockersinan, 
Haims  Donier,  ain  bulner,  Se])astian  Schräm,  ain  hecker. 

Sixt  Schleubig,  der  stalhauptman ,  Contz  Zimerman, 
fendrich,  dise  zwen  sind  zu  Wüizburg  mit  andern  vor  unser 
fhiwen  Capellen  enthaubt  worden. 


>)  Von  Fries*  Hand  sind  bcigescbrieben  worden  die  Worte  von: 
»fünf:  Philips  Vincentz«  bb  »enthaubt  worden«.  Wie  hier, 
so  werden  wir  anch  in  der  Folge  nur  die  grflsKien,  von  Fries  eigen- 
bändig bdgesehriebenen  Znsfttze  und  Korrekturen  namliafl  machen, 
kleinere  Korrekturen  aber  Ton  dessen  Hand  nicht  besonders  hervorheben, 


1«.  FHIES^  BMenikrleg. 
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^^^^^ 

SLiltmenn  .  Walbnrg. 


Hanns  von  Miliz  was  disor  zeit  ampiman  zu  A\';ilpurg 
und  Eltmen  .  der  schrib  gein  Wirtzburg,  wie  sich  die  Bam- 
bergisclieii  burger  und  baurn  wider  iren  herren  empört 
betten,  und  halt,  das  man  im  pulver  und  pley  schicken 
wolle  .  daruf  frefiol  im  diese  antwort : 

»Lieber  '^'elrewer  .  wir  haben  dein  ■^chreyl^eii .  wie  .-ieli  die  ge- 
vschicht  mit.  unserm  lierren  und  freund  von  Bamberg  begeben,  alles 
»inhalls  und  zu  dank  von  dir  vernomen  und  liaben  dir  uf  gestern 
> [April  13]  thuD  schreyben,  Tertmut  teot  und  daiaof  glanbeii  stelt, 
»zu  dir  XU  nemen  und  unser  schkws  in  gutier  verwarung,  aueh 
»stat  und  ampt  in  vleiiBigeni  bevelch  su  haben  .  schicken  dir  duanf 
»faiemit  pnWer  und  pley,  mt  du  uns  geseilrieben  hast  .  was  dir  dan 
»mit  der  zeit  zuvelt,  wolst  uns  nit  verhalten  .  und  wa  du  maiigel 
»an  habeni  bettest,  darinnen  haben  wir  unserm  keiler  zu  Ha.sl'urt 
»auch  bevelch  gethan  .  das  wollen  wir  dir  genediger  mainung  nit 
»verhalten  .  datum  atu  büiligen  Charfreytag  [April  14,  1525J.« 

Also  iiell  sich  der  amplmau  zuvur  uinbthan  und  diese 
nachbeslimpte  vom  adel  und  andere  mit  iren  knechten  in 
die  bmtzung  gein  Walpurg  bracht,  netnlieh:  Gontzen  von 
Miltz,  seinen  sone,  Valtcn  Schotten,  seinen  ayden,  Utzen  von 
Rusenbach,  Erhardlen  von  Wichsenslain,  Stachius,  seinen  sone, 
Hansen,  seinen  brud er,  Cristoffen  Zindel,  Hansen  Lamprecht, 
Georgen  Fuchs,  Wolffen  von  Vestemberg,  Hanns  Wilhelmen 
Fuchs  und  Frantzen  Frosch,  doctor,  und  andere  mehr. 
Und  scinyb  denmaeh  wider  ^cm  Wirtzburg: 

»Genediger  fnrsi  und  lierre  .  als  mir  eur  furstlicb  gnaden  ge- 
»scbriben,  das  ich  vertraute  leut.  uf  welche  trauen  und  glauben  stehe, 
»zu  mir  nemen,  damit  cur  fun^tlich  gnaden  scbloss  und  atnpl  ver- 
»sorgt  sey  etc.,  daruf  lug  ich  eur  fürstlich  gnaden  zu  wissen,  daa 
»ich  derselben  enr  gnaden  bevelbe  nit  »wartet,  sunder  mich  mit 
»meinen  freunden  und  nachbaurn:  Dtien  von  Rusembach,  Hansen 
»Lamprechten  und  andern  iMarbait  hab,  das  sie  sampt  iren  taechten, 
»aueh  andere  mehr  ni  mir  komen,  in  boffnung,  das  schkMS  und 
»anders  su  verwaren  und  zu  behalten  .  darneben  gib  ich  enr  forstlich 
»gnaden  zu  erkennen,  das  herr  Jeronimus  Fuchs  auch  bey  mir  ist 
»und  uf  vertrawen  zu  mir  ^lellogen  .  aber,  genediger  herr,  mir  ist  noch 
»weder  pulver  noch  pley  zukomen  .  so  bab  ich  auch,  wa  es  itzuud 
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-»oder  anderer  leit  lum  ernst  komen  solle,  an  etlichen  bewen  grosMn 
»vele,  nemlich  an  den  hollsin  polwerk  und  den  betachungen  nf  dem 
•twingerthura  .  wa  es  mein  aygen  were,  liet  ich  die  nit  daruf,  sonder 
»WUrf  sie  herab  .  dergleichen  andere  (nnve  inohr  .  doch  will  ichs 
»ditimala  beruen  lassen  .  ob  got  der  almechtig  genad  einwenden  wolle, 
»das  es  zu  friden  keiiu- .  moglen  alsdan  eiir  fürstlich  gnaden  den 
»Sachen  weiter  naclulenkeii  das  hal»  ich  cur  tinstlich  ^'naden  in 
»unterthenickitit  nit  verhalten  wolieji  .  datum  uf  den  iiayligen  Oster- 
vtag [April  10, 

Daruf  ist  im  geantwort: 

»Lieher  getreuer,  wir  haben  dein  achreyben vernonien,  und,  das 
»du  etliche  vom  adel  und  sunst  zu  dir  frenomen.  zu  gefallen  vermerkt, 
»als  auch  imser  zentgrave  von  Eltnian  jüngst  hie  gewest,  haben  wir 
»deinsclbigcn  an/xiigrn  lassen ,  ui»-  wir  wol  gewilt ,  dir  ayn  Ihuii 
»pulvers  und  ellich  pl«  v  zuzuschicken  .  iliewoyi  wir  aber  niangel  an 
»der  fure  haben ,  ist  das  iiisliere  verplyijcn  .  begeren  denniach  an 
»dich:  du  wollest  furderiich  ain  karren  hieher  verordnen,  dusseibig 
»SU  holen,  und  In  der  eyU  was  du  an  unnerm  sehloa  abzuprechen 
»und  zur  were  suzuriehten  für  gut  und  notturftig  achtest,  bestellen, 
»und  daselb  unser  scblos  dennaasen  verwaren,  wie  wir  dir  verlrawen 
»und  wider  in  gnaden  erkennen  wollen  .  datum  am  andern  Ostertag 
»[AprU  17,  1586].« 

Vor  (liesein  bricff  hell  der  bischov»'  an  sein  keller  zu 
iia>furl  freschrÜMMJ  und  hevelhe  gelhon,  et  liehe  pruviand  {?ein 
Walpnrfr  zu  sciiickeii  und  ain  brielT.  an  Hannsen  von  Miliz 
lautlend.  daniil  ^^esand ;  der  .soll  dem  von  Miliz  mit  der  pro- 
viand  zupraeht  werden  .  dieweyl  aber  die  von  Hasfurl  kain 
proviand  hiii\vegftu*en  lassen  wollen ,  schickl  der  keller  von 
Hasfart  den  brfeve  on  proviand  gein  Walpuig. 

Uaruf  schiih  Hanns  von  Miliz  geln  Wirlzburg: 

»Genedi^'tT  lieiT  .  eur  fürstlich  gnaden  haben  mir  ain  schrifl 
»•zugeschickt,  <lcr  diiluni  slett  uf  den  hayligon  Osterlag  [A|)ril  1(>[. 
«darin  sie  mir  anzaigon,  wie  sie  mir  proviand  von  wein,  korn  und 
»babern  mitschicken  .  der  bah  ich  kaines  empfangen  noch  gesehen; 
»acht  auch  on  zweivel,  das  allenthalben  die  burgerschan,  nit  geren 
»etwas  aus  den  chasten  volgen  lassen  .  got  woH,  das  es  vorlengst 
»bas  bedacht  und  eur  gnaden  heusere  gespeist  weren  •  so  kan  ich 
»nach  pulver  oder  pley  auch  nit  schicken ,  dan  ich  wais  kain  für 
viifzid)ringen  .  meine  pfcrd  haben  am  bayligeu  Osterlag  Oiler  sunst 
»kain  tag  gefeiert,  die  ich  stetigs  von  meiner  armut  wein  und  ander 
»proviand,  so  \  il  i(  Ii  der  hab,  zu  mir  füren  lassen,  dergleichen  wass^'r 
»aus  dem  Main  und  melb  am»  den  mulen  stettigs  luren  lassen  .  so 
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»wen  sanst  yil  holifure  tu  thnn  xu  sebanskorben  und  andenn,  m 
»der  were  dinlich;  das  alles  ich  trewiich  und  gern  thnn  wil,  so  vil 
»ich  iraer  kan  und  vermag  .  so  hab  ich  redlich,  vertraut  leut  v<Hn 
»adel  boy  mir  unter  achten  mit  sainpt  iren  knechten  und  pforden, 
»darnf  ich  mein  holTnung  si^iz,  das  haus  Walpiirg  mit  gots  liilf  zu 
»vt'rf=<irgen  .  doch  können  oder  inojren  wir  nit  lenjjer  pleyhen,  dan 
»wir  j)rovi;int  und  wert«  liai)cn.  der  wir,  icli  zu  ^ot  veriiofl',  uf  (irey 
»oder  vier  wocht'n  verst'luMi  sein  .  derhalbi-ii  ich  eur  fui>nich  ^riiiKit  u 
»nochmals  unterlhenighch  bilt,  mich  sampt  meiner  treuntschalt  niil 
»gnaden  zu  bedenken  nnd  nns  dan  mit  Heferung  und,  was  dan 
»zur  wehre  gehört,  zu  versehen  .  solle  an  uns,  so  wcyi  leyb  und 
»leben  raicht,  kain  mangel  erfunden  werden,  tröstlicher  hoiShuDg, 
»gott  werd  es  zum  besten  wenden  .  dieweyl  ich  hab,  wil  ich  gern 
»dargeben .  das  hab  ich  eur  fürstlich  gnaden  in  grosser  eyl  nit  wollen 
»verhalten  .  datum  donerstag  nach  Ostern  [April  90,  13ä5].c 

Daruf  ime  wider  antwort  gefallen: 

»Lieber  getreuer,  wir  haben  dein  sehreyben  verlesen  und  senden 
»dir  hiemit  zwen  haisbrieve  an  die  doster  Tlieres  und  liarburghausen, 
»dir  mit  ftiren  zu  helfen,  damit  unser  scbloss  Walpuiy  aus  Hassfürt 
»gespeyst  werde .  das  wollest  zu  thun  versuchen  .  und  damit  die  vtfi 
»Hassfurt  daran  kain  Verhinderung  thun,  wollest  inen  b^Iigenden 
»hrieffe  behendigen  lassen  .  wa  das  von  inen  aber  verechtlich  ge- 
»halteii .  so  wollest  dich  zu  deiner  nollurfl  mit  fure  und  anderm, 
»so  l)t'sl  du  kan-t  ,  versehen  .  mogten  auch  wol  leyden,  wa  etliche 
»unsere  amp[l  jsvorwaide  auspret retten,  das  die  darund)  angegrifTcn  und 
»geplündert  wurden  .  dein  trostliches  schrcylHii  nnd  gcj^'enwert 
»etlicher  vom  adel  und  derselben  knecht  habm  wir  zu  geiiedigem 
»gefallen  und  dank  vernomen  .  l)egeren  deines  Schadens  nicht  .  was 
»du  uns  und  inen  fürstrecken,  wollen  wir  dir  guttlich  entrichten, 
»wa  es  auch  euch  für  gntt  ansehe,  solt  nit  boas  sein,  die  raysigen 
»pferde  an  andere  ort  zu  schaffen;  dan,  wa  es  zur  belegerung  kerne, 
»wurden  die  im  schlosBnich[tj8  nutzen  .  wollest  in  allem  trewenvleys 
»ankeren,  wie  wir  dir  vertrawen  .  das  soll  in  genaden  gein  dir  nit 
»vergessen  weiden  .  datum  freitag  nach  Ostern  [April  Sl,  15S5].€ 

Hanns  von  Bültz  hat  wider  geschriben,  wie  hernach 
volgt : 

»Gnediger  fürst  und  herre  .  eur  fürsUich  gnaden  luiben  mir 
»abermals  sehreyben  bssen  am  dato  freitag  nach  Ostern  [April  91]. 
»nun  hab  ich  die  brieve  an  Theres,  Marburghausen,  den  keller  und 
»die  stat  Hassfürt  von  stand  an  uberschickt,  hefmd  aber,  das  mir 
»nich[t]s  konijtt  .  hab  ich  von  den  gnaden  gottes  sunderliche  ab. 
»wdchnng  der  amptsverwanten  nit  vernomen  .  wol  ist  durch  die 
»unendlichen,  die  nichts  haben,  zu  Eituiain  in  neulickait  mit  der 
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»tromelen  umbgeschlagen,  ain  fetx  gemacht  uf  die  90  stark  .  haben 
»die  gaistUehen  geschätzt  umb  elliclit  n  wein  und  gezwungen,  das  sie 
»inen  gelobt  haben,  alle  bürgerliche  miüeyden  mit  inen  zu  trafen, 
»als  ich  solclis  vernomen,  hab  ich  ain  gesellenschus  über  die  stat 
»gethan  .  ist  stuiids  an  ain  stil  worden,  \uu\  etliche  des  raths  ganz 
»abentz  zu  mir  konien  und  sich  lioch  entlehn Idi^rt,  auch  ganz  gehor- 
»samlirh  erholten  und  mich  gebetlen ,  si  der  unenlhchen  roth  nit 
»entgelten  lassen  .  der  raysigen  pferd  lialb  haben  cur  gnaden  zu 
»achten,  das  niemand  sein  pferde  gern  von  sich  thut .  ich  kont  auch 
»nit  bedenken,  ii?ahin  man  die  schicken  solte,  da  sie  sicher  weren. 
»iva  ich  habem,  pley  und  pulver  hette,  hofft  ich  zu  gott,  zu  lieharren . 
»ich  hab  grossen  mangel  an  Aue  .  Hanns  von  Gich  hat  mir  ge- 
•sehriben,  die  baoren  werden  Ebrach  plündern  und  nemen,  was  da 
»ist  .  were  wol  willens  gewest,  ain  geschirre,  dem  closter  zustendig 
»holen  zu  lassen  und  eur  gnaden  notturtl  damit  zu  schafft  n  .  hab 
»es  aber  on  eur  gnaden  wissen  nit  thun  wollen  .  ich  bit  nochmals 
*untertheniglicli .  kan  es  gesein,  das  mich  eur  gnaden  mit  proviand, 
»pulv»^'  und  j)ley  nit  verlassen  wollen,  dan  furwar  ain  grosser  cliost 
>bey  mir  ufgeht  .  das  allrs  hab  ich  eur  fürstlich  gnaden  in  unter- 
»thenickayt  nit  verhalten  wollen  .  datum  dinstag  nach  Quaäimodogeniti 
»[April  25,  1525].« 

Ist  inie  volgender  antwort  daruf  gegeben: 

»Lieber  getrewer  .  wir  haben  dein  schreyben*)  yemomen  und 
»weren  wol  genaigt,  dich  mit  proviand,  pulver  und  pley  zu  versehen . 
»aber  nachdem  ^icli  die  leufte  mit  den  ufrurigrn  bauren  allenthalben 
*so  geverlich  eraigeu,  wissen  wir  das  dieser  zeit  gar  nit  zuwegenzu- 
»pringen  .  lassen  uns  aber  gevallen,  dieweyl  ie  nit  anders  daran,  dan 
»das  unser  closter  Ebrach  geplündert  werden  will  .  dein  fui-schlag, 
»der  mehn  halben  gefallen,  magst  auch  unserni  apt  daselbst  ansagen 
»lassen,  das  ime  solchs  nit  zugegen  geschehe;  wo  ime  auch  im 
»closter  tu  pleyben  beschwerlich  und  er  zu  dir  gein  Walpurg  komen. 


I)  Nach  diesem  Worte  biess es  ursprünglich:  »sampt  zugesanten 
copien,  welchermassen  unser  herr  und  freund  von  Bam* 
borg  mit  den  bauren  zu  austrag  verfast  ist,  etc.,  lu  gnädi- 
gem gefallen  Tornomen,  und  mögen  die  angeiaigten  brieve 
also^  wie  du  schreybest,  lautten,  aber  darumb  also  gestelt, 
das  sie  erstlich  unserm  keller  zu  Hasfurt  zugepracht  wer> 
den  Sölten,  der  darneben  bevelhe  hett,  die  proviand  und 
brieve  mit  ainander  zu  schicken,  das  aber,  wie  wir  ver- 
merken,  nit  bescheen,  sonder  dir  die  brieve  allayn  zu- 
pracht  sein  .  nun  — «.  L.  Fries  hat  diese  ganze  Partie  gestrichen 
und  dafür  die  Wörteben  »vernomen  und*  beigesetzt. 
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»wollostu  ino  einnemen  imd  das  beste  bey  ime  thun,  ob  do  dan 
»proviaiul  bey  ime  bekoroen  magst .  in  dem  woUmI  aach  nit  seunüg 

»'!t»in  .  haben  wir  dir  iif  dein  schreyben  genediper  mainung  nit 
»Wüllen  verhalten  .  daluiu  miiwochen  nach  Quasimodogeniii  [April 
»26,  15ä5j.« 

Nun  Tolgt  hernach,  was  ich  fw  brieve  zu  Eltmain  ge* 
fünden,  die  äatt  und  ampt  antreffend. 

Ate  ain  gemainer  landtag  gein  Wirtzburg  angesetzt  und 

den  von  Eltmain  auch  verkündet  worden,  schriben  sie  an 
die  nochslen  stett,  Ire  nachbauren,  als  Hassfurt,  Geroltzhoven 
und  £bern  dise  maynung: 

»Christliche,  Hebe  bruder  und  lirrren .  nachdem  dei*  hochMdrdig 
»fürst  und  berre,  herr  Conrad  bischoTe  su  Wirtzburg  und  faenog 

»zn  Francken,  nnisor  gnedigfor  herre,  uns,  auch  euch  unf?ers  Versehens 
»in  vorschinnen  tagen  brieve  zugesant,  ongezweyMt  solrli?  inhalts, 
»ewr  weyshait  wo!  vernomen  on  nott  zu  erkleren  .  daniinb  unser 
»gar  freuntlich  liite:  eur  weysbait  wolle  unsern  gesanten  zai^'JM  U  dits 
»briefs  brudorliclio  und  nachparliclie  mainung  schriftlich  oder  munt- 
»lieh  zu  erkennen  geben ,  ob  ir  solchen  zukünftigen  tage  zu  Wirtz- 
»bürg  laut  unsers  genedigen  herren  zugeschickte  schrill  suchen  wolt 
»oder  nitp  auch  darneben  uns  zu  verstehen  geben,  wie  ir  euch  in 
»eurn  beschwerungen  halten  wolt,  uns  auch  darnach  haben  m 
»richten  .  des  wollen  wir  in  ainem  solchem  und  anderm  umb  eur 
»weyshait  alle  zeit  zuverdienen  gcvlissen  sein ;dan euch  pruderlichen, 
»nachbarlichen  und  freuntlichen  dienst  zu  bewegen,  seind  wir  alle 
»zeit  willig  .  datum  montags  nach  dem  sontag  Quasimodogeniti  [April 
»24,  1525].« 

Desselbigen  tags  ist  volgender  brief  von  den  zu  Ebern 
gein  EHmain  komen: 

>Ersatnc>,  weise ,  besondere  gute  freund  .  uns  langt  landmassweis 
»ond  eylend  an,  wie  uf  heut  [April  27 J  morgen  sich  bey  sechidg  zu 
»roes,  ewre  thor  zu  berennen  —  das  doch,  wo  dem  also,  uns  gant 
»wider  und  Idd  were  —  unterstanden,  und  nachvolgends  bis  uf  vier- 
»faundert  gebeuffelt.  dieweyl  aber  sich  itioallerhy  anfirurigsereuget, 
»ist  unser  fkreuntlich  bithe:  wollet  uns  des  stucks  halb,  auch  ob  ir 
»den  angesagten,  ausgeschriben  landtag  uf  Misericordias  Domini 
»[April  30]  zu  Wirtzburg  besuchen  wollet  oder  nit,  gruntlichen  be- 
»richt  zus^'hreiben .  auch  ob  hinfurt  sich  etwas  widerwertigs  gegen 
»euch  oder  uns  erbeben  wurde,  zu  tag  und  nacht  uf  unser  choste 
»furderlicb  zu  wissen  fugen  .  sein  wir  lupultig,  solichs  widerunib  zu 
»thun  und  uusers  höchsten  Vermögens  leibs  und  guts  gutter,  freunt- 
»licher,  nachparlicher  mainung  zu  verdienen  .  des  ewr  schrifllicb. 
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»richtig  antwort  bey  disern  ])otten  .  datuni  donerstag  nach  dem 
»soniag  Quasimodogeniti  [April  27,  1525].« 

Darut*  inen  die  von  Eltmain  aiilwort  geben: 

»Ghristenlich,  brüderliche  liebe  zuvor  .  eräanie,  weyse,  gulte 
»fireund  und  nachpam  .  ewr  schreiben,  ans  gethon,  haben  wir  mit 
»vieiss  uberlesen,  und  ewrm  schreiben  nach  die  sache  nit  also  begeben 
»und  ergangen  .  aber  graff  Wilhem  von  Schleusingen  ist  komen  und 
»bitten  lassen  durch  sein  vorgesante  botscbafl,  ine  durchlassen  zu 
»reiiten;  des  wir  gesvai^rort  und  nit  tliun  haben  wollen  .  ist  er  bey 
»unser  zigelhulten  durch  den  Main  fünfzig  pferd  stark  ongeverlich 
«geritten  und  heint  nacht  [April  l27J  zyll  liey  d<'r  Fuchsin  zu  Gleyssenaw 
»helt  und  uns  die  Fuchsin  hey  irem  vogt  zuempotten,  das  «ie 
»freninl  und  nit  voiud  wollen  .seiu  .  am  andern  geben  wir  euch 
»cristcnlicher.  hruderliclier  mainung  zu  vei-;?len,  das  wir  noch  willens 
»$%in.  den  landtag  zu  Wirtzburg  auf  nechst  künftigen  soulag 
»[April  30]  laut  unsers  genedigen  herren  scbrift  xu  suchen .  dameben 
»wir  auch  ewrm  schreyben  nach,  so  wir  etwas  gewar  wurden,  das 
»uns  oder  euch  zu  schaden  dienen  solt,  wolten  wir  euch  gutter, 
»bruderlicher  mainung  bey  tag  und  nacht  nit  verhalten,  der  zuver- 
»sieht,  ir  solches  auch  thun  wurdet  .  datum  oyloiid  donnerstags  zu 
»nacht  nach  dem  sontag  Quasimodogeniti  [April  27,  1525J.C 

Es  iiabcn  aucli  die  von  ElUiiuin  ferner  an  »iie  von  Ebern 
geschriben : 

»Lieben  herren  und  freund  .  uns  haben  unsere  gutle  freund 
»und  berrm  von  Hassfurt  schriftlich  eylentz  zugeschickt,  wie  sie  sich 
»zu  der  versamlung  der  bauischaft  zu  BOhausen  getban  und  verainigt 
»haben,  darumb  sie  solchem  angesatztem  tage  aus  solcher  merklicher 
»ursach  nit  suchen  können  .  so  haben  wir  unsere  aigene  botschafl 
»bey  denen  von  Geroltzhoven  auch  gehapt,  die  uns  schriftlich  und 
»mundlich  geschickt,  das  sie  solchen  tage  nit  abzuschlagen,  sonder 
»zu  suchen  willens  sein,  tmd  uns  darbey  gebetten.  auf  »^ontag 
»[April  .'JOJ  zu  reclift'r  t;igzeit  zu  Wirtzburg  zu  erscheinen,  douiil 
»wir')  uns  mit  einamler  bereden  koniu-n  um!  wir')  auch  des  gcnies 
»seind ,  solchen  tage  zu  suchen  .  darumb  unser  bit  aucli  an  euch ; 
»wollent  euch  zu  rechter  tagzAiit,  so  ir  änderst  solchen  angesetzten 
»tage  besuchen  wolte,  dohin  fugen  .  des  haben  wir  euch  als  unsem 
»lieben  herren  und  cristKchen  brudem  gutter,  formlicher  mainung 
»nit  wollen  bergen  .  datum  eylentz  freitag  nach  Marci  [April  SS, 
»15251.« 


')  In  der  Vorlage  •^li  lit:  mir«. 
')  In  der  Vorlage  steht:  »mir«. 
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Und  })aben  die  von  Eltniain  uf  den  laDdtag  etliche  voninra 
abgefertigt,  volgcnde  ire  beschwerden  aii2uzaigen: 

»Gen«><Ii^'*  r  fürst  und  herre  .  nachdem  cur  fürstlich  gnaden  uns 
»amien  unleithanen,  hieunlon  bomclt,  jungst  ver^chionrn  tagen 
>sclii  iltlich  zugesandt,  etlich  aus  uiii*  zu  veiordiicn.  die  auf  ^oIltag 
»Mi^ei  icor(lia|s]  Doiiiini  [April  .'{'>]  ju  eur  fürstlich  '^'iiadcu  slat  Wirtz- 
»Inirg  erscheynen  sollen ,  laut  l  ur  fürstlich  gtiadeii  schreyben  zu 
»handehi,  darneben  aucii  alle  beschwernus,  so  wir  wider  die  pillickayt 
»Termainen  zu  haben,  anzuzaigen,  des  wir  dan,  als  eur  fürstlich 
»gnaden  tinterthenigen  und  gehonamen,  gethan  und  unsere  beschwert 
»hienach  besaigent  eur  ftinUicfa  gnaden  nütscbicken.« 

»Erstlich,  das  wir  mit  der  scheffetey  hoch  und  ferre  be- 
»trangt  sein,  der  mainung:  wan  wir  unser  vihe  auf  die  «risen  soUen 
»trejben,  so  hats  der  schdTer  al wegen  Torhin  mit  den  schaffen  ab- 
»geetiet,  domit  sieh  unser  vihe  nit  bebelfen  kau,  und  ain  arme  ge- 
»maind  nichtaen  hat,  danror  sie  sich  enthalten  kan,  dan  das  vioch; 
»dann:  wo  ainer  ain  wisen  oder  ainen  acker  mit  getraid  au  den 
»wegen  (so  der  scheffer  furtreibt)  liat  stossen ,  lest  er  dii*  scliaff  ge- 
»waltiglicheii  darein  luuffen,  und  so  ainer  darau  kompt,  seinen  scha- 
»dcn  beredt,  trawet  er  ime  mit  iMirtten  darzu  zu  werffeu,  des  uns 
»gar  scinverlich  zu  leiden  ist.« 

>Z\\u\  andei  ii,  das  wir  vor  aller  ye  und  ye  alle  niuuz  zu  zins- 
»gelt  haben  geben,  und  nochmals  dazu  kouicn  ist.  das  wir  bisher« 
»und  noch  für  ainen  alten  j)fennig  einen  newen  müssen  geben,  doriime 
»ain  arme  gemainde  hoch  beschwert  ist.« 

vZum  dritten  mit  dem  handlone  müssen  wir  oft  von  zehen, 
»oft  von  funfzeben  gülden  eynen  gülden  zu  handlon  geben  und  die 
»erbe  zum  tewersten  darzu  kauffen,  auch  zins  und  gult  zum  voi-der- 
»sten  darvon  geben.c 

»Zum  vierten  seind  wir  mit  dem  zehent  auch  hoch  und  vast 
»beschwert,  also  das  von  der  gcmain  zu  itdichem  hauss  ain  ortlein 
»Telds  oder  twey  gegeben  Semd  worden,  darauf  ain  iedes  sein  kraut, 
»ruhen,  zwibd  und  anders  lu  seiner  notturft  erbauen  mag,  darvon 
»wir  bidiere  dem  aroptman  den  sehenden  haben  müssen  geben  und 
»doch  alle  gemaine  gutter  allenthalben  lehentfrei  s^ .  darzu  müssen 
*wir  obs,  huner,  gens  und  alles,  so  uns  gotl  beschert,  ;iiuh  die  vier 
»band  mit  dem  zehenden  thayl  verzebenden ,  und  doch  noch  vil 
»gutter  vorlianden  seind,  die  vor  aller  den  dreyssigsten  tliail  geben 
»haben« 

»Item  wir  haben  auch  gewaltiglich  niuss^ni  leiden .  das  uns  das 
»wilt  unser  sunen  zertrelten  und  abgefre>sen  hat,  auch  in  den  wein- 
»bergen  merklichen,  grossen  schaden  gefugt,  und  solclis  nit  haben 
»dürfen  schuiclieu  niit  hunten,  weder  mit  geschos;  uns  auch  zuni 
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»höchsten  Terboiten,  kain  puehsen  oder  annbrust  zu  tragen,  und  uns 
»an  Zinsen  und  gulten  nichts  darvon  nachgehnsen  wurd.a 

»Item  es  ist  auch  vor  alter  hey  uns  lierkomen  und  der  gebrauch 
»gewesen,  wo  gruben  und altwasser  seind  gewesen, darein  man  mit  ainem 
»nachennit  hat  können  varen,  hatt  ein  itzlicher  macht  gehabt,  darinnen 
»zu  vischen,  das  dan  ilzund  unsgewaltiglich  entzogen  und  gewert  wurde.« 

»Item  so  zway  fhelout  ainander  wollen  vermachen  und  uber- 
»gehen,  solle  es  alles  vor  eur  fürstlich  p:naden  land^'erirhl  geschehen, 
»darinnen  wir  so  ain  grossen,  weilten  we^^e  t;ein  Wirtzburg  haben, 
»und  alwegen  solchs  mit  fünf  oder  sechs  gülden  nil  zu  wegen  mögen 
»bringen:  vermainten  wir,  gnugsanüich  zu  sein,  wan  es  vor  eur  fürst- 
»lieh  gnaden  aniptman  zu  Walburg  und  ainem  rathe  lu  Eltmain  mit 
»verwilügung  der  fireuntschafl  aufgericht  und  gemacht  wurde.c 

*  »Item  mit  der  frone  zu  Walburg  seind  wir  auch  hoch  und  sere 
»beschwert  t  das  solcher  frone  ie  lenger  ie  mehr  Averden,  und  was 
»man  heut  abbricht,  sollen  wir  morgen  wider  helfen  machen  •  und 
»wir  für  uns  selber  an  brücken,  wegen  und  stegen,  auch  an  gemainen 
»bewen  in  der  stat  so  vil  zu  fronen  haben,  das  mancher  ain  ganze 
>wuchen  an  ainander  fronen  mus  und  seine  gutter  und  arbeit  liegen 
»nms  lassen.« 

»Hochwirdiger  fürst,  genediger lierr  ,  indiesi^-u  obgemelten  artickelii 
»seind  wir  gar  hoch  und  ser  beschwert  .  darunib  wir  eur  fui'stUch 
»gnaden  in  aller  demuth  und  unterdenickayt  mit  höchstem  vleys 
»bytten:  eur  fürstlich  gnaden  wolle  unser  beschwerd  nach  der  blDi^ 
»kayt  und  gerechtickayt  genediglichen  bedenken  und  sie  erleychtem 
»und  geringmessiger  machen  .  dameben  wir  auch  untertheniglichen 
»bitten:  wes  cur  fürstlich  gnaden  andern  Stetten  und  flecken  au 
»zollen,  sehenden  und  andern  artickeln,  so  hirinnen  nit  begriffen, 
»nachlassen  wurd,  uns  mit  genaden  in  dens<.'Ibigen  auch  zu  bedenken, 
»des  wollen  wir  sampt  der  billickayt  in  aller  gehorsam  umb  eur 
»fürstlich  gnaden  zu  verdienen  geflissen  sein.« 

Volgende  schrift  haben  die  von  Eltmain  gein  Hasfürt 
g^ethon: 

»Lieben  herren,  freund  und  b  rüder  in  Christo  .  die  hauptleutte 
»und  verordente  rethe  des  legers  zu  Bilhausen  hal)en  uns  auf  neebst 
»▼ersehinnen  freittag  [Mai  5J  schrill  zugesandt,  inen  den  viertln  thail 
»unser  manschafl  zu  Eltmain  sampt  ainem  raisswagen  und,  was  lu  der 
»wehr  dient,  zu  euch  gein  Hasfurt  on  allen  venuck  zu^  schicken,  aldo 
»femer  beschieds  zu  warten  .  darzu  wir  ungerust  und  unsere  ver- 
»mugens  nit  ist ,  als  b  ongezweyfdt  gutt  wissen  tragt ,  wie  wir  uns 
»verbaut  und  in  grosse  schuld  komen  seind,  auch  kainen  vorrathe 
»noch  zur  zeit  nit  haben  .  hierumb  unser  so  gar  freuntlich  bithe  an 
»euch:  ir  wollet  uns  bruderlicher  liebe  uml  uns  zu  gefallen  obge- 
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»nanten  hauptleuten  und  verordneten  reihen  unsere  gebrechen 
»auch  gelepenschafl  des  Schlots  Walbnrg,  das  mit  imysigem  zeuk 
»und  ainem  hauffen  fuehikneclit  belegt  isl,  s^cliritllicli  anzai^'en.  doinit 
vsie  unser  schrifl,  auch  un.sorn  liiemit  jresaiitt'n  dosier  ^tätlicher 
»erlauben  mögen  geben  .  des  wollen  wir  allezeit  uinl»  euch  als  unser 
>herren  und  lieben  freund  fn-nnliicher  mainim^r  7.11  verdienen  ge- 
»tlisscn  sein  .  datum  eylentz  sambstag  nach  Inventioneni  Crucis 
>[Hai  6,  mb].* 

Hie  oben  im  ersten  tayl  dlts  buchs  hast  du  gehört,  wie 
die  Bilthauser  bauren  ufgeprochen,  gein  Wirlzburg  zu  ziehent 
aber  nit  ferrer  dan  gein  Schwein&rt  komen,  da  si  etlich 

wenig  lag  still  gelegen,  volgonds  gein  Hasfnif  und  für  den 
Zabelstain  und  von  dannen  gein£ltniain  und  für  Walljurg  ge- 
ruckt, da  sio  das  schloss  ufgevordert  laut  ainer  «cliriften,  vnii 
der  baiiron  hauptleut  an  Hansen  von  Miliz  gelliau,  wie  her- 
Dach  Voigt: 

»Hanns  von  Miliz,  amplman  zu  Walburg  .  unser  emstliche  beger 
»ist  an  dich,  wollest  uu«  <];i<  schloj^  Walburg  nnverzugliclien  anf- 
»geben,  uns  dessribigen  also  ubdretlen  .  liestii  aber  zuvor  gcsproch 
»mit  uns  zu  halten ,  machslu  uns  da.^selbig  bey  briefzaigcr  ver.stt'U- 
»digeii  .  wollen  wir  dich  mit  nottin-fligem.  ongrverlichem  gelait  ver- 
» sorgen ;  dan  wir  denken  in  kainen  weg,  in  dieser  furgenomen  main- 
»ung  nachzulassen  .  das  macbstu  dich  zu  richten  wissen  .  dalnm 
»sambstag  nach  Cantate  [Mai  90,  1BS6J  unter  unser  aines  betscbier, 
»des  wir  andern  nnsers  desmab  hierzu  gebrauchen.« 

Daruf  inen  Hanns  von  Miliz  dise  aniwori  geben: 

»HaupUeuti,  schultbais  und  gemainer  haulT  des  legers  ausBUdt- 
»hausen  .  eur  schreyben  und  begern  bab  ich  verlesen,  und  so  fem 
»ir  mir  bey  diesem  hrieveszni^er  ain  frey,  sicher,  nolturftig  gelayt 
»zuschickt,  ist  mir  nit  wider,  mit  •■wr  vier  oder  sechson  an  dem 
s-eussern  thor  und  voiliolT  des  sclilos  Walburg  in  gleicher  anziil  ain 
»gesprech  zu  halten ,  darzu  ir  auch  hiemit  für  mich  und  die  meine 
»versichert  und  vergelaittel  sein  und  euch  trawen  und  glauben  ge- 
»ll^lten  werden  soll  .  hab  ich  euch  uf  ewr  sciureilien  nit  bergen 
»wollen .  und  des  eur  widerantwort  .  datum  unier  meinem  zu  end 
»nirgetrucktem  secret  uf  sontag  Voccm  Jocundiiaiis  [Mai  21,  1625].« 

Als  nun  etliche  aus  den  bauren  an  den  benanten  platz 
zu  Hansen  von  Miltz  gf^ordent  und  inie  des  geniainen  bannen 
der  bauren  begern  erollVI ,  bat  Hanns  von  Miliz  gebrlten, 
inie  solche  ir  begern  in  sclii  iricn  xiiziist<'llen ,  damit  er  sich 
darin  ersehen  und  sanipt  andern  in  schloss  darul'  der  notturll 
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nach  slatlicli  bedenken  niog  .  das  ist  also  von  den  bauren 
beschehen  .  doch  bab  ich  derselben  artickel  nit  bekomen 
mögen  .  aber  hernach  volgt  die  antwort,  so  inen  Hanns  Yon 
Miliz  daraf  geben  hat: 

^Hruplleul,  schullhai.'Jen  und  ijremainc  versimlung  des  legei-s  aus 
»Bildtlinnsen  .  irh  habe  die  artickel  der  heutigen  ahred  nach  von 
»diesem  brieveszai^rer  einpfan;«'«'ii  und .  nachdem  dieselben  nit  in  ge- 
»ringer  anzal  und  etUcher  mas>»Mi  tivfT»Milich  i=eyu.  liabf  ir  In-y  euch 
iso]h^  zu  erachten,  wie  ihr  anheul  [Mai  21]  aiicti  vtiiiKMkt.  das 
»mein  noturfl  erfordert,  mich  mit  sanipt  meinen  Ireunden  in  dem- 
»selben  zu  ersehen  und  alsdan  nach  gehaptem  rath  euch  auf  morgen 
»Arne  [Mai  9S],  nachdem  es  iti  gegen  dem  abent,  um  siben  höre,  auf 
»lientiger  mallstatt  amlich  antwort  m  geben  .  darauf  las  ieh  es  noch- 
»mals  beruhen,  wil  mich  aueh  versehen ,  ich  werde  bey  dem  ge- 
»nomen  abschied  also  gelassen  und  vor  allem  diejenigen  iwen,  so 
»mir  Uber  den  gemachten  fHden  und  gegeben  glauben  nideigeworfen 
»und  zu  eucli  ins  leger  gefurt  worden  sein,  widenimb  firey  on  alle 
»entgeltnus  ledig  geben  und  bis  hieher  an  ir  gewarsame  versicheren, 
»dargegen  sol  auch.  h\<  der  friden  ansgeknndet  wurt,  euch  und  den 
»ewrn  trawpii  und  glauben  erAvisen  werden  .  habe  ich  <'u<  h  auf  die 
»zugeschickt»  !!  artickel  in  eyl  nit  wollen  verhalten  .  datum  unlor 
»meinem  hctschier  uf  sontag  Vocem  Jocunditatis  [Mai  31,  15:25J.< 

Damf  die  bauren  Hansen  von  Miliz  widenimb  geschril)en : 

»Ernvesler  junkher,  Hanns  von  Miitz,  aniptinan  zu  Walburg, 
»eur  Schrift,  uns  itzo  bey  zaiger  dits  briefs  einkomen,  haben  wir 
»lesen  hören  .  darinne  ir  meldet:  nachdem  der  ubersenten  artickel 
»Till  und  etlicher  massen  treffenlich,  derhalhen  aus  notturftiger  er- 
»forderung  ir  euch  mit  ewm  freunden  darinnen  ni  ersehen  hapt  und 
»uns  auf  morgen  firue  [Mai  SS}  antwort  m  geben  etc.  nun  haben  wir  uns 
»heut  [Mai  Sl]  mit  euch  desselben  abschieds  nit  veniinigt,  sonder  das 
»solch  eur  antwort  noch  heut  bey  scheinender  sonnen  beschehe. 
^>Tnid  wiewol  solchs  nit  ergangen,  wollen  wir.  wes  ir  tlnni  oder  lassen 
wollet,  noch  die^^'S  ahents  und  nit  len^r^'r  von  euch  gewarten  .  der 
iget'angen  halbtii,  in  uns^r  K'^'ei"  gefurt,  hat  fs  i]u>  gestalt:  wo  die- 
»selbigen  auf  »'hfuer  Strasse  gangen  und  gewefVert  betten,  konten 
»wir  un.s  nichts  args  zu  inen  ver;-ehen  haben .  dieweyl  aber  sie  zum 
»tbayl  hinten  am  schloss  über  die  schult  hinaus  gesligen  und  auf 
»drey  oder  vierley  bane  ir  antwort  gestellt,  auch  ihr  haymet,  ausgank 
»und  anders  felscMich  angezaigt,  könnt  ir  denken,  das,  sy  also  von 
»uns  komen  zu  lassen,  nit  feigen  wil,  und  haben  domit  weder  find 
»noch  glauben,  dieweyl  sie  sich  selbs  des  nit  geflissen,  gebrochen, 
»solchs  haben  wir  euch  auf  eur  angesinnen  nit  bergen  wollen. 
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»datam  am  sontair  Vooem  Joeunclitatis  [ilfai  St]  anno  etc.  [15JS5 
»unter  mein  Hansen  Schnabels  hauptmans  ftuindgel.« 

Su  V(jlgl  hernach,  wes  inen  Haiin^ä  von  Miltz  daruf  zu 
aiitwort  gelten : 

vHauplk'ut  ,  scliultliaison  uml  rolh  der  liil(UliL'U.ser  VGrsamliinpr . 
»mir  ist  gf'sf»'in  abents  [Mai  un<l.  als  u^lz  die  nacht  anjjopiooheii, 
»ain  scluiftlicli  aiilwort  auf  iiieiu  junijst  jichreyben  an  das  llior  dt*s 
»vorhuves  Walbuig  gesteckt  worden,  darin  ir  auf  die  zugesclückteu 
»trUckd  noch  diesei  abeute  und  nit  lenger,  was  ich  thun  oder  lassen 
»woli,  euch  begert  su  veratendigen»  femers  Inhalts  dendbeu  ewr  sehrifl 
»habe  ich  nach  der  leng  vermerkt .  und,  wiewol  ich  ge\?illt  und  ge- 
»naigt  wer  gewesen,  euch  von  stund  an  widerumb  antwixi  su  geben, 
»so  habe  ich  doch  dA[sJselb  darumb  lehand  nit  thun  können,  das  der 
»both,  so  den  brive  herein  (.'«  trafen,  nit  mehr  vor  der  band  sonder 
»widerumb  dem  leg^r  zu  auf  dem  weg  gewest  .  so  habt  ir  auch 
»selbst  zti  oracbton,  das  l>ey  nochtliclif^r  weyl  einen  betten  aus  dem 
»schloss  zu  st'.hick»'!)  in  kainen  weg  tliunlicb,  zudem,  das  icli  nit  ge- 
»wist,  so  ich  gieicii  zur  sell)en  zoit  einen  l>ollen  zu  eucii  geschickt, 
»ob  euch  auch  gelegen  oder  gelellig  wer  gewc-on ,  bt-y  ntM  litUcber 
»weyl  ainen  hotten  ins  leger  zu  eucli  komen  zu  lassen  .  demnac  h  ist 
»an  euch  mein  gütlich  bilt,  des  Verzugs,  der  on  alles  geverde  und 
»allein  aus  obenalten  Ursachen  bochehen,  kainen  verdries  zu  haben 
»und  mir  ewr  gelegenhail  nach  nochmals  ain  stunde  und  maistat  lu 
»ernennen  und  mich  und  mein  milgewanten  mit  notturftigem  glajl 
»zu  Tersichem  .  alsdan  wil  ich  sdbst  personlich  mit  sampt  etlidien 
»meinen  freunden  bey  euch  erscheinen  und  mich  auf  die  uberschickten 
»artickel  also  und  dormaai^n  brüderlich  und  cristlich  vememcn  lassen, 
»daran  ir  sonder  ZAveyATl  ein  gut  gefallen  haben  soll  .  das  wolt  ich 
»euch  gutler  mainung  nit  verhalten,  und  bit  des  ewr  schriftlich 
»antwort  hiebey  .  der  gelangen  halben  wil  ich  euch  alsdan  auch 
»anzaig  thun,  das  ir  dei-selben  Unschuld  ongczweyfell  auch  gnugsam- 
»lichen  verneinen  werdet  .  dalum  unter  nioineni  angebornen  secret 
>uf  monlug  nach  dem  sontag  Vocem  Jocunditatis  [Mai  :22,  1525].« 

Ob  aber  und  was  die  bauren  daruf  zu  antwort  gegeben, 
oder  ferner  gehandelt  worden,  hab  ich  nit  vemomen,  allain, 
das  die  in  der  besaiznng  das  schloss  den  bauren  ubergeben, 
wiewol  ich  von  mehr  dan  ainem  gehöret,  das  Hanns  von 
Miltz  schwerlich  darhinter  komen  und  sonderlich ,  wa  die 
andern  ime  und  Utzeri  von  Rusembach  gevolgt  betten,  das 
es  kaioes  wegs  ufgeben  were  worden. 

Aber,  als  sie  das  schlos  ubergeben,  iiaben  sy  volgend 
sehrifl  an  die  bauren  getban: 


»lieben  herren,  broder  uiid  freund  .  burgerniaister  und  rath  zu 
»Eltman  haben  uns  ain  noltel  ainer  venchreybung«  so  von  euch 
»au9gaD^n,  furgehaltni.  dir  wir  dnii  also  mit ifem  inhaltangenomen 
>und  zu  fertigen  willig,  und  uns  daneben  angesagt,  das  si  nacli  ver- 
»ferligung  der  versclin'yl)imf:  uns  ziehen  zu  lassen  von  euch  in  he- 
»velhe  liahoii  soiten  .  ik'rhalh'  n  wir  des  gemuts,  uns  anhayiu  zu 
»unsern  li^^endon  (Mbj^'uttoiii  otler  an  andere  bequeme  ort.  do  wir 
»sicher  wonen  iiio^'fu,  /u  lliun,  auch  euch  als  niiseni  i)rudern  auf 
»eur  erforderen  zu  raysen  und  zu  schicken ,  wie  dan  zwischen  euch 
»und  uns  abgeredl  und  bewilligt  .  damit  wir  aber  on  äorg  und  mit 
»friden  sampt  unsem  haben  und  guttem  von  statten  komen  und 
»sicherlich  wonen  mögen,  so  ist  an  euch  unser  bruderlich  und  freunt- 
»lich  bitt,  ir  wollet  uns  gelait  ifnd  passparten  in  gemain  und  unser  ledern 
»in  sonderhayt  an  andere  cristliche  bruder  mittaylen  und  bey  diesem 
»betten  zuschicken,  die  haben,  so  es  die  notturft  erfordert,  anzuzaigen. 
»das  wollen  wir  uns  zu  euch  als  unst^ni  cristlichen  mit  bi  ndern  un- 
»abschlegig  getrosten  und  freuntlichs  vleys  umb  euch  vei dienen, 
'damit  dem  alnjechtigon  l)evi)lhen  .  datuni  unter  unser  zwayer  bet- 
»scliatteii.  des  wir  anderen  uns  disnials  niilgebrauchen ,  am  sontag 
»Exaiidi  [Mai  tiS)  anno  etc.  [löjsiö  .  und  bitten  des  hiebey  ewr  gut- 
swillig und  richtig  antwort.« 

Daraf  haben  die  bauren  gein  Eltmain  volgenden  bevelhe 
gethan: 

»Ersame,  guttc  freunde  und  cristenliche  gebrudere  .  wir  scliicken 
»euch  hieneben  ain  possparten  sampt  ainer  nottel,  wie  sich  Hans 
»von  Hills  mit  andren  vom  adel,  so  zu  Walburg  gewest  und  sich 
»mit  uns  verbrudert  haben,  gegen  uns  unter  irem  insigebi  ver- 
»schreyben  sollen  .  woe  nu  ae  dermassen  xusampt  voriger  urphede, 
»der  wir  euch  hievon  auch  ain  notell  nigesant,  verscbriben  weren, 
»so  wollet  ain  ieden,  äet  sich  aus  in  zu  uns  verprudert,  in  sein 
»bürgerliche  wonunge,  auch  die  andere  uf  gcthane  urphede  in  ir 
»gewarsam  gutwillitr  ziehen  lassen  .  solche  haben  wir  euch,  dainach 
»zu  richten,  brüderlicher  mainung  uit  verhallen  .  daluui  diuätag 
»nach  Exaudi  [Mai  30,  1525j.« 

Der  bischovc  zu  AVirtzburg  hett  ainen  ralh,  der  was 
doctor  und  von  Nuremberg  burtig,  Frantz  Fro^^ch  genant, 
der  selbip:  wart  von  seinem  herren,  dem  bischove,  etliche 
tag  (larvor  von  Wirlzburr^  pcin  Nnrmberg  go>(iiickt,  l)Lichsen- 
niay>lcr  untl  anders  zu  bestellen  und  auszuncliten  .  und  als  er 
wider  anliainis  gein  Wirtzliurg  ziehen  wolt,  wart  er  durch  die 
bauren,  t>o  die  Strassen  allenthalben  verlegt,  dai  an  verhindert . 
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<laruiub  er  zu  Hansen  von  Miltz  gein  Walburg  ritte  und  do- 
selbstplib,  bis  das  sclilo^  den  bauren  ubergeben  wart,  dar- 
nach schrib  er  volgende  briei  an  sie: 

»Liebe  herren  und  freaiid  .  eueh  ist  on  tif«yfel  noch  gatter 
»mas  ingedechlig,  wie  und  welcher  maasen  ich  mich  in  der  aus- 
»taidigung  und  Unterhandlung  angeiaigt,  auch  wes  ich  mich  gegen 
»euch  und  gemamer  veraamlung  bis  zu  auatrag  dieser  Itriechsleuft  au 
»thun  erJ>oten  hab,  lu  ntllchen,  das  ich  jetzgedachter  versamlung  zu- 
»entgegen  oder  zewidei*  nil  liandeln,  ratben  oder  thun  wolt  etc.  mit 
»angeliefler  bitte,  das  ir  in  ansehung  meiner  Unschuld,  auch  welcher 
»gestalt  ich  zu  dieser  Sachen  und  ins  sclilos:«  Walburg  konien  were, 
vmich  widerurnb  in  mein  valterland  |?ein  Xiunilierg  ziehen  unt  gut- 
»vvilligliclien  reytttMi  lassen  wollet,  somleriiciien  auch  in  betrachtung, 
»das  meines  vei  sehens  ein  gemaine  versambhuig  mit  den  von  Nurm- 
»bcig,  noch  auch  die  von  Nurmbeig  mit  ainer  gemainen  venamblung 
»in  argem  oder  ungutem  wenig  oder  vil  nit  zu  thun  oder  zu  schaffen 
»betten  etc.  darauf  mir  von  dem  hauptman  aus  bevelhe  und  ge- 
»hayse  der  verordenten  gewalthaber  diese  antwort  gehen  worden: 
»nachdem  gemaine  versamblung  mit  der  statt  Nurmberg  nichts  zu 
xthun  wüsten,  l)esonder  mit  einander  in  ungutten  nichts  zu  schafTen 
»betten,  so  were  von  den  verordenten  der  versamblung  berallischlagt 
»und  b»?scblossen  worden,  das  man  mich  mit  ainer  passparteii  ab- 
»fcrtigcn  und  lu'oin  Nurmberg  anhaiiu  revth-n  hissen  wolt;  darauf  mir 
»auch  mein  pterd  widerumb  zu^'eslell  und  ulieraulwort  worden  sind . 
»demnach  ist  an  eucli  mein  vleyssig  und  freuntlich  bitt:  ir  wollet 
»mir  erstgemelter  Vertröstung  nach  ain  passparten  sampt  ainem  ge- 
»layt,  damit  ich  sicher  von  hinnen  aus  gein  Nurmberg  rcyten  und 
»weheren  roog,  bey  zaygem  dis  brives  znschiclEen  und  mir  ainen  aus 
»dem  leger  oder  der  statt  hie  ~  auf  zimlich  mein  lielonung  ^  zu- 
»geben,  der  mich  bis  an  die  ot>gemelte  statt  belayt  und  fure  .  das 
»wil  ich  mich  der  gethanen  v^trostung  nach  zu  euch  unabschlegig 
»verbofTen  und  in  alweg  um!>  gemaine  versambUmg  und  euch  willig 
vuiid  «^'eflissen  sein  v.w  verdienen  .  damit  seyt  hevolhen  unter  die 
»flugei  des  allerliocbsten  .  datum  Eltmaii  uf  sonlag  Exaudi  [Mai  28J 
»anno  etc.  [15j!2d  .  bitt  des  eur  schritllich  antwort.« 

Da  ruf  warl  von  der  bauren  haiiptieute  gein  Melriclistal 
gescbribcn: 

»•Christliche  brudere  .  wir  begeren  gütlich  an  euch,  das  ir  ainen 
»stathaftigen  mitburger  bey  euch,  doctori  Francisco  Frosch,  ul"  sein 
»zimlich  belonung  zuaigen,  der  ine  neben  diser  unser  iiiemit  ge- 
»santeu  bassparteu  gen  Nurmberg  in  sein  vatterland  vergelailteu 
»thun  •  das  wollen  wir  uns  also  zu  guttem  gellillen  zu  euch  vertrösten 
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»and  in  bruderlicher  mamung  gern  bedenken  .  datum  uf  montag 
»nach  Exaudi  [Hai  99,  1525].« 

In  wenig  t«igen  darnach  ist  von  der  versamblung  der 
bauren  volgende  schrift  gein  £ltmen  komen: 

»Lieben  bruder  .  wir  haben  euch  vormals  schreyben  lassen,  das 
»ir  noch  ain  vierten  thail  eur  -  manachaft  zu  depjenigen,  so  ir  vor 
»bey  uns  habt,  schicken  wollet,  also,  das  der  halbthail  l>ey  uns  sey. 
»aber  von  euch  nit  beschehen  .  ist  nochmals  unser  emstlich  hevelhe: 
»ir  wollet  von  stund  an  bey  eiirh  verfugen,  das  solcher  halbthail  eur 
»nianschan  mit  der  besten  were,  buchsen,  !anj?en  spis.sen  und  harniscb 
»bey  uns  ins  Icyor  zu  Melrichsl.it  sey  unverzogen;  den  solchs  aus 
»treflenliolit'n,  merklichen  Ursachen  hoch  von  noltcn  .  das  wollen  wir 
»uns  ahio  zu  geschehen  verlassen  .  datum  eylenz  donnerstag  nach 
»Eiaudi  [Juni  1,  1585].« 

Daruf  si  wider  antwort  geben: 

s-Gun-stige  herren ,  freund  und  liehen  bruder  in  (Christo  .  »nvr 
kschreyijen.  uns  gethon,  dariiiii'.ii  wir  vcrnonuMi.  abermals  lien  vierten 
»thail  unser  manschaft  in  statt  und  auf  dem  lande  euch  zu  schicken, 
»und  vorinals  unsers  Versehens  allen  muglichen  vleys  getban  und 
»mehr  dan  den  geburenten  tbayl  euch  zugescliickt,  und  aber  uns 
»auch  glanblich  angeiaigt,  wie  Koniissberg  mit  grossem  raisigem  und 
»luesvolk  belegert,  und  uns  verborgen,  wes  sie  vriUens  tragen,  aber 
»XU  hesoi^n,  wo  ir  jenem  hauffen  entgegen,  das  sie  zurück  wider 
»uns  ziehen  wurden,  demnach  unser  gar  vleissig  bitte:  ir  wollet  uns 
»itzzumal  in  rue  sitzen  lassen ,  bis  man  besieht ,  wo  sich  die  von 
»Königsberg  hinkeren  wollen  .  darzu  seind  wir  nocli  hart  belet'le  von 
»dem  adel,  dan  sich  noch  kainer  hinwerkgetlion  hat  .  wo  sich  aber 
»die  notturft  erhaischeii  wart  wollen  wir  haus  und  liolTe,  weyb  und 
»kinder  verlassen  und  euch  als  unsern  lieben,  christhchen  brudern 
»zuziehen  und  allen  muglichen  vleys  ankeran  .  das  wollen  wir  sampt 
»der  billickayt  umb  euch  als  unser  lieb  herren  und  freund  »i  ver- 
»dienen  geflissen  sein .  datum  eylenz  donnerstag  nach  Ezaudi  [Juni  1, 
»15S5].< 


Es  haben  sich  auch  die  von  Eltman  mit  den  zu  Stett- 
felt  der  sehickung  halben  in  das  baurenleger  etwas  geirret, 
derwegen  sie  gein  Hassfurt  schriben: 

»Günstigen,  lieben  herren,  freund  und  brudf-r  in  Christo  .  wir 
»fugen  euch  brüderlicher  mainung  zu  verueuien,  wie  wir  mit  den 
»von  Stetlvelt  nit  uberainkomen  können  .  im  nechsten  zug  Sölten 
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»sie  den  drilten  man  geschickt  liaben  und  wir')  den  vierten,  das 
»wir  dan  volkomlich  gellian ,  und  sie  nit  nier  dan  ailf  man  ge- 
»fchickt  .  und  so  wir ' )  ilzuiid  zwen  oder  drey  nifiincr  weniger 
»scliicken,  sein  sie  vor  dein  tliur  still  gestanden  und  wideriiiiil)  liaiin 
»wollen  ziehen  .  und  wan  wir  sollen  abzelen,  hellen  wir  nnt  den 
»vorigen  und  itzigen  den  halben  thayl  wol  daussen  .  und  wer  wol 
»von  notten,  das  man  uns  leut  zugebe;  dan  die  edelleut  noch  bey 
»uns  ligend,  und  können  ir  weder  mit  lieb  noch  laid  ankörnen, 
»darumb  unser  fireuntlich  bitb;  wan  ir  anher  sehreybt,  wollent  ine 
»sonderlichen  schreyben,  domit  wir^  solchs  zanks  vertragen  mögen 
»sein  .  datom  eylenz  am  andern  Pfingstag  [Juni  5^  1595J.« 

So  liaslu  hiooben  gehöret,  wie  herzog  Hanns  von  Sachsen» 
churfurst,  für  Mainiiigen  geruckt,  das  eingenomen  und  an 

die  obcrlpiidischo  stolt  begert  habe,  sich  an  ine  zu  ergeben, 
als  nu  (h'iirloirhen  schrcyln  ii  die  von  Eltniain  auch  ge- 
langt, haben  sie  diese  inaiiiung  gein  Ebern  gesclmben : 

>ljieben  herren,  freund  und  bruder  in  Christo  .  uns  hat  der 
»hochgehorn  fiirst  nnd  horre,  herr  Johan,  des  Homisclu^n  leichs 
»erzinarschalk  un<l  chiirt'in  st .  herzog'  zu  SarhstMi ,  landgrave  in 
•Thüringen  und  niarggravo  zu  Meissen,  unser  gr-iuMÜger  herr,  schrift- 
i^lich  zugesandt,  uns  in  seiner  fürstlich  gnaden  sihulz  und  schirm 
»zu  geben,  deshalben  wir  nit  wissen,  wes  wir  uns  liaiten  sollen, 
»demnach  unser  so  gar  freuntlich  bitt:  wollent  nnsem  guiten  fteun- 
»den,  zaigern  dits  bryfs,  aus  bruderlichem  miUeyden  zu  erkennen 
»geben  (unsers  Versehens,  das  euch  solche  schrift  auch  zukomen  sey) 
»wes  ir  euch  halten  wollt,  uns  auch  darnach  haben  zu  richten  .  das 
»wollen  wir  pruderllcber  trew  sampt  der  billickayt  mit  vleys  umb 
»euch  als  unsere  liehe  herren  und  freunde  zu  verschulden  geflissen 
»sein  .  datum  in  eyl  freytags  nach  Pentbecostes  [Juni  9,  1525J.« 

Danif  inen  antwort  ^^efallen: 

:>(iniisti^'e  lieiTeii,  lieuud  uud  christliche  hrudere.  wir  liitben  cur 
»schreyben,  uns  gcthan,  wie  euch  der  hochgehorn  lurst,  herr  Johann 
»herzog  zu  Sachsen,  cburfurst  etc.,  schritt  zugesandt,  in  sdntf  ftirst» 
»lieh  gnaden  schütz  und  schirm  zu  geben,  des  und  ferners  Inhalts 
»vemomen,  und  fugen  euch  freuntlich  zu  wissen,  das  mt  zwen 
»unserer  bruder  gein  Murstat  abgefertigt  .  die  haben  uns  zur  ant- 
»woii.  geben,  wie  gestern  [Juni  8J  die  geschickte  von  Schweinftirt» 
»Meirichstat,  Newenstat,  Königshoven,  Lauringen,  Kissingen  und 


*)  In  der  Vorlage  sieht:  »mir«. 

*)  u.  *)  hl  der  Vorlage  steht:  »mir«. 
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»Arnstain  zu  Munerstai  beschlossen,  seiner  churfurstlichen  genadcu 
»uf  heut  [Juni  9]  ni  Maioingen  sa  hulden  .  aber  pnsere  geschickte 
»haben  des  kainen  bevelch  gehabt  zu  Uran .  aber  besorglich,  dieweil 
*M  tU  angesiigte  und  viUeicht  andere  stette  huldung  thun,  wo  wir 
»ein  sonders  naehten,  wiewol  das  auch  beschwerlich,  ainem  merk- 
»lichen  schaden  zu  entweichen  .  bitten  daruf,  uns  in  dem  auch  ewr 
»gemut  zu  eröffnen .  wollen  wir  euch  nit  verhalten  .  datum  freyttag 
»nach  Pfingsten  [Juni  9,  lö25].« 

Aber  demselben  tags  ist  inen  ain  biieff  von  Wirt/.burg 
zukoinen,  darin  der  bischove  begcrt,  das  sie  sich  uf  sein  und 
des  bunds  gnad  und  ungnad  ergeben  wollen  .  darui'  haben 
sie  diese  antwort  geben: 

»Genediger  lierr  .  nls  sicli  layder  enii)onni^  —  wis  gott,  wider 
»unseni  willen  und  zuUiuu  —  in  eur  fürstlich  gnaden  und  andern 
»Airstenthomen  verloflien  und  begeben  haben,  das  uns  alles  und  noch 
»hoch  entgegen  und  von  henten  layd ,  auch  kainer  andern  heisehalt 
»angemut  oder  begert  haben  oder  noch  begeren  wollen,  sonder  als  die 
»fromen,  getrewen,  gehoraamen  unterthanen,  wie  unser  voreltem  auch 
»gern  gethan,  so  seind  wir  layder  durch  das  gemain  volk  und  groes- 
»mechtigen  haufTen  mit  herskrafl  über  und  wider,  das  wir  uns  zum 
»lengsten  enthalten  und  uns  zu  solchem  aufrurigen  hauffen  nit  haben 
»thun  wollen,  überzogen  worden,  derhalb  wir  als  die  armen  zu 
»retlung  un^v  leib,  leben  und  gutts  dohin  genottigt  und  wder 
»unsern  willen  getrungen,  uns  zu  inen  Ihuii  müssen  .  derhalben 
»wir  besorgen,  in  cur  fürstlich  gnaden  und  undeni  obrickuiten  schwere 
>uud  grosse  uiigeiiaden  und  verdacht  gefallen  sein  m(^n  .  darumb 
»eur  fürstlich  gnaden  umb  gott  dee  almechtigen  willen  unterthenigs 
»und  demutigs  vleyss  bittende,  uns  armen  als  die  bedrotten,  be- 
»swungen,  eilende  leutte  genediglichen  bedenken,  und  uns,  unsere 
»Weyher,  kinder,  habe  und  gotter  in  genaden  annemen  und  barm- 
»hersigkait  nit  thaylen,  darein  wir  dan  uns  eur  festlich  gnaden  hie- 
»mit  ganz  untertheniglichen ,  demutiglich  und  willig  gern  geben 
»wollen,  und  trostlicher  hofTnung,  eur  fürstlich  gnaden  und  andere 
»unser  genedig  herren  wenlen  uns  als  die  getrungen  also  mit  genaden 
»hedenkeu,  uns  genotliglichen  annemen  und  in  genedigem  schütz 
»und  i»evelch  iiaben  •  das  wollen  wir  unsers  leybs  und  guts  gebor- 
>samlicliund  unterthenig  verdienen  und  unsere  kinder,  solchs  genediger 
»erzaigung  und  guttatten  zu  ewigen  Zeiten  nimmer  zu  vergessen, 
»vleissig  unterweysen  und  umb  eur  fürstlich  gnaden  lankwirig  und 
»glucksailig  regirung  mit  unserm  arme  gebette  gegen  gott,  dem  al- 
»meehtigen,  vleissig  zu  bitten  nit  aufboren  .  und  bitten  hiebey 
»genedig,  tröstlich  antwort .  datum  Dtman  freytag  nach  Pentechosten 
»[Juni  9,  1595].€ 

L.  FBIBB,  BMwrnkricf .  ^ 
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So  haben  auch  der  amptiiian  (lo>olh>t  und  Erhardt  von 
Wiclisenstain  diese  schrift  an  den  bischuve  gethon : 

»GenedipiT  liorr  .  cur  furstlicli  gnaden  geben  wir  untertlieui^'- 
»lielicn  zu  t-rkonnen,  das  wir  aus  zutrej;lichen  saclien  bcy  aiiiandt-r 
»sanipt  an(U'iii  unsern  Ircuiulen  vom  adfl  zu  Walhur^'  bt'lietten .  in 
»holTnung,  das  schlos  Walburg  zu  erbalten  .  nun  soind  wir  mit  ainer 
^grossen  zai  volks  schvverlichen  bclegert  worden,  aus  den  und  andern 
»nottarftigeii  beiraglicheo  nxmeh&i  wir  das  seblo»  hider  baben  mit 
»grosser  besehwerd  auf-  und  ubergeben  müssen,  das  also  von  inen 
»Yerprant,  wie  dan  eur  fürstlich  gnaden  das  und  andere  handlung, 
»sogott  uns  zu  eur  guaden  verbilft,  weytter  bericht  von  uns  empfiüien 
»sollen  etc.  nun  seind  wir  sampt  denen  vom  adel,  so  bey  uns  be- 
»trctten,  von  den,  so  sich  hauptlcut  gonant  haben,  in  den  flecken 
1^ Kliman  verordenl,  aldo  wir  uns  bis  dober  beschwerlichen  enlbalten 
>babcn  .  betten  solch??  eur  furstbch  gnaden  gern  eroflent  .  j^o 
•  baben  wir  das  cur  gnaden  noch  niemand  anders  von  eur  gnaden 
»wegen  nit  komien  oder  mögen  zu  künden  .  dioweyl  wir  aber  vcr- 
>"iiomen  liaben,  das  eur  gnaden  von  dtMi  gnaden  gotts  wider  in  das 
»•land  kamen,  so  lerre  es  dan  eur  fursllicb  gnaden  felbcb,  bitten  Avir 
»unlerthenigs  vleys:  eur  gnaden  wollen  uns  eur  gnaden  mainun}; 
»hiebey  eroffnen,  ob  wir  uns  zu  eur  fürstlich  gnaden  than  oder  wie 
»wir  uns  ferrer  halten  sollen,  dan  wir  ie  bey  eur  Airstlich  gnaden 
»gern  alles,  das  fromen,  trewen  dienern  m  thun  geburt,  und,  so  vil 
»uns  muglich  ist,  thun  wollen  .  und  bitten  eur  gnaden  antwort  hie- 
»bey  .  datum  freitag  nach  Pfingsten  [Juni  9,  1515].« 

Uf  sontag  nach  Joliannis  Baptiste  den  25.  Juni  hat  der 
biscliovc  von  Wirtzburg  seinen  bruder,  Stachius  von  Thungen, 

und  mich  Lorentzen  Friesen,  J=e( retari ,  aus  Hassfurtt  gein 
Elliiiain  «reschickl  und  die  stat  und  ampt  daselbst  zu  newen 
pflichten  anneiuen  lassen. 

Sind  mit  dem  schwert  gericht  worden:  Glaus  Beck, 
Bernhardt  Greff,  Hanns  Hess,  Adam  Haylgott  von  Eschenbach. 

Ain  weyler  li^d  in  (lie>eni  anipl  Wall)urg,  Dibbaeli  ^re- 
nanl ,  in  welclienj  uIk'i-  zehen  persone  nil  sind  .  die  haben 
sich  wol  in  der  eiuporun;,^  gehalten  .  das  ich  dannoch  den- 
selbigen  zu  gedechtnus  an  disem  ort  anzuzaigen  auch  nit 
unterlasen  wollen. 
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Die  von  Ebern  haben  inen  die  Sachen  vor  andern  trew- 
licli  bevolhen  lasson  sein,  und,  Avie  man  daiTon  sagt,  niil 
plundei',  prechen  und  verprenniing-  der  edelleiit  und  anderer 
iieuser  mehr  schaden  gefimt,  dan  Fibern  halb  l)ezalen  mögt, 
wan  t».s  gleich  mit  grünt  und  boden  erblich  zum  theuristen 
verkaufTt  wurd. 

Und  sind  das  die  Schlosser  und  heuser:  GleusdortT, 
Gereut,  Stain ,  Altenstain,  ilentweinsdorfif,  Burckbreytbach 
und  Tambach. 

Sind  auch  vor  Walbnrg  gewest. 

Zu  Glensdorff  haben  sie  bey  Götzen  von  Fulbaeh  ire- 
funden  2533^2  fl,  7  ducaten  und  1  dobelducaten  .  in  der 
kirchen  zu  Ebern  gefunden  832  fl  .  hrd»  ti  inen  über  das 
pulrer,  so  sie  vor  selbst  gehabt  und  dan  aus  den  an- 
zaigten  heusern  gebeulel .  3  centner  pulver  von  Nurmberg 
holen  lassen  .  auch  das  geschulz.  so  sie  in  den  bcrurten  hensi  rn 
erobert,  haben  sie  gein  Meirichstat  geschickt,  ain  schlang, 
ain  mortir,  zehen  hacken,  ain  tun  pulver  und  etiich  bley. 

Im  ersten  thail  dieser  histori  hastu  gehöret,  was  der  rentier 

halben  durch  des  bischoven  rethe  bey  der  stat  Wirlzburg 
gehandelt  worden  ist  uf  montag  nach  Palmarum  [A[)ril  10], 
und  wie  derwegen  ain  gross  geschray  allenthalben  uf  das 

land  erschollen. 

Dassel  big  geschray  käme  auch  gein  Ebern  und  ward 
auf  mitwochen  nach  Paliiiaruin  [Ai)ril  1:2]  ain  auflauft"  in 
der  vorstat.  wie  dan  solclis  durch  den  keller  daselbst,  Endres 
Schwartzen,  gein  Wirtzburg  geschriben  ist. 

vGenediger  lie i  iv  .  ut  heul  den  liailigeii  Usterlag  [April  KiJ  ist 
»mir  durch  des  amptmans  knecht  zu  Haweneck  ain  scbrifl,  von  eur 
»ftiisUich  gnaden  ausgangen,  an  denselben  amptman  und  mieb 
»hallende^  umb  iway  hora  nachmittag  behendigt  wordeui  in  welchem 
»schreyben  eur  Amtlich  gnaden  an  uns  bede  begeren,  das  wir  in 
»beden  ampten  Ebern  und  Raweneck  uns  umb  füre  umbthun  und 
»habern,  so  vil  wir  füre  aufbringen  mögen,  gein  Brambeng  ins 
»schioes  foren  und  uns  nit  anders  vormeiken  zu  lassen,  dan  wir 
»wuixien  eur  fursUicli  gnaden  solchen  habern  zufuren,  und  so  die 
»fure  heraus  kaimo,  allerest  zusagen,  gein  Bramberg  zu  faren  etc., 
»und  ob  es  ye  au  fure  mangeln  sollt,  dieselben  in  e>-l  umbs  gelt  zu 
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>beslelien  .  dariif  fug  ich  eur  fnrstiich  gnadi^n  zu  wissen,  das  eur 
»fürstlich  ^Miaden  in  diesen  amiitcn  kain  frone  oder  die^^;tfure,  und 
>zu  Sesslach  und  hie  zu  Ebern  nit  mehr  dan  ongeverUch  Ureyzelieu 
»hundert  someiii  haberns  haben  .  der  ligen  achthundert  somem  zu 
»Sesslacb,  Ainfhundert  somern  hie;  und  ist  ain  somern  sogroBS»  das 
»man  ein  nacht  fünf  raiag  pferd  nit  ainem  somern  ftittert  .  nun 
»wais  ich  in  der  warhait  kain  ftire  unvermerkt  auftubringen  .  ich 
»mus  Tor  den  Itme  mit  im  machen  und  im  sagen,  was  und  wohin 
»er  mir  faxen  solle»  dan  ich  wais  in  disem  ampt  kain  oder  ye  wenig 
»bawTNi  zu  bekomen,  der  mir  ainer  zwainzig  somerin  gein  Bramherg 
»uf  ain  mal  füret  .  so  sein  auch  die  burger  hie  po  wegig ,  das  ich 
»besorg,  das  mir  kainer  faren  werde  .  dan  es  waren  am  niilwochen 
»nechstverschinnen  [April  1^2)  rlliche  rede  durch  unware,  hose 
»scliwetzer  •Tschollen,  als  sollen  cur  fürstlich  tjiiaden  etlich  reutter 
»hie  oben  haben  und  sie  dringen  wollen,  uf  ain  newes  zu  Imiden, 
»das  die  in  der  vorstat  zum  ihayl,  und  der  vil  iäl,  zu  nacht  nach 
»thorzuächliessens  zu  haulT  gelauffen  .  die  Tiertdmaisler  der  drey  in 
»der  vorstat  seind  sum  thayl  mit  gewalt  aus  irsn  heusem  gerissen 
»und  gesagt,  sie  hettens  mit  aim  rath  und  wollen  dann  helfen,  da» 
»sie  in  der  nacht  uberüülen  wurden,  noch  ain  mal  su  geloben  und 
»schweren;  und  stracks  die  thum  ehinemen  wollen  und  geschrieben, 
»die  pfofiien,  rathshern,  viertelmaisier  und  keller  tod zuschlagen,  und 
»dieselben  nacht  die  wach  in  der  vorstat  mit  zwainzig  mannen  für 
»sich  selbst  bestellet,  den  viertelniaistcrn  und  thorwarten  bey  leyb 
»und  gut  verholten,  des  andern  tags  on  irn  willen,  wissen  und  gegen- 
»wert  kain  thor  aufzuschliessen ,  alles  on  wissen  aiiies  ralhs  und 
»mein  .  derhalben  ain  rath  und  ich  ir  etlich,  Si)  die  sach  treyben, 
»des  andern  tags  gefordert  und  ir  vorhaben  unsers  Vermögens  ufs 
»beste  mit  freuntlichen  erbietten  abgelaynet  .  sie  grolzen  aber  noch 
»on  unterlas  und  regen  ir  etlich  stracks  an,  die  gaistficliail  stdlen 
»huldeu  und  thun,  wie  die  burger,  und  wir  sollen  noch  ain  mal 
»uf  ain  newes  aissmen  schwem,  das  wir  bey  einander  steiten 
»und  genesen  wollen;  und  können  oder  wissen  doch  nit  ain  ainichs 
»stuck  ftiTSUsieben,  dorin  sie  beschwert  wem;  so  ziehen  sie  auch 
»kaines  für  dan  mit  den  geistlichen  .  nun  besorg  ich  genzlich ,  so- 
»balde  sie  merken  und  sehen,  das  eur  fürstlich  gnaden  habern  her- 
»aus  und  gein  Bramberg  füren  lassen,  werden  sie  gedenken,  man 
»getrawe  in  nicht,  und  es  mögt  die  mainung  haben ,  wie  obgemelt, 
»das  man  sie  bas  verstricken  wolt,  und  werden  ain  rath  und  mich 
»ubereyln  und  gewaltiglich  zu  uns4Mrn  sterben  und  verderben  gegen 
»uns  fnrnenien,  dan  der  merer  thayl  arm,  loss  volk  ist .  so  kan  man 
»den  habeni  unvermerkt  gein  Bramberg  nit  bringen,  man  bestellet 
»dan  die  Iure  im  Hassfurter  ampt,  als  wolt  man  gein  Hasslürt 
»turen  .  darzu  so  leyt  der  haber  das  roerer  thail  als  oben  m  Sess- 
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»lach,  dovan  im  bevelcb  kain  meidung  geschieht  .  wais  derhalben 
»nit,  ob  man  doselbst  auch  habem  nemen  sol  oder  nit .  ich  glaub 
»audi  nit,  das  bitrger  oder  bauren  uf  dem  lande  faren  werden,  so 
»eie  boren,  das  der  haber  gein  Bramberg  sdU,  so  seltaun  ist  itit  ir  tat- 
»nemen  .  und  ob  etlicher  gern  feren  wolt,  wurd  ers  der  andern 
»bösen  hüben  halben  nit  thun  dorfen ,  also  das  ich  warlich  nit  wais» 
»wes  ich  mich  in  solchem  halten  solle  •  bin  ganz  verirt,  mocht  bey 
>den  Schweitzern  wol  vor  anpsten  Mut  srhwitzon  .  liab  darumb  eur 
»fürstlich  gnaden  solichs  in  eyl  anrai^'en  und  derselben  ferners  be- 
»velchs  erwarten  wollen  und  gedenk  nichts  dester  weniger  niitler  zeit  eur 
»fürstlich  gnaden  bevelch  nach,  es  sey  von  Sesslacli  oder  wie  ich 
»kan  so  vil  muglicli  liabern  gein  Bramberg  zu  schicken;  l>esürg  aber 
»doch,  es  werde  gering  werden  .  bitt  eur  fürstlich  gnaden,  solicb 
»mein  sebTey])en  in  kainer  nngenad  sa  vermerken  und  mir  bey 
»diesem  holten  fürderliche,  sdiriftliche  antwort  ubersenden  lassen, 
»das  umb  eur  fturstiich  gnaden  wU  ich  in  aller  unterlhenickayt  Ter- 
»dienen  .  datum  am  hailigen  Ostertag  [April  16,  1585].« 

Dem  ist  antwort  geben: 

»Lieher  getrewer  .  wir  haben  dein  schreyben  und  was  du  uns 
»der  fiire  halben,  gein  Bramberg  zu  Ibun,  beschweide  angezaigt*und 
»darneben,  was  auch  von  den  unsern  in  der  Tinstat  au  Ebern" aus 
»erdichter  unwaibayt  mit  nmamenlanflbn  begeben,  und  wie  das  'nun 
»besten  gestilt  ist,  alles  Inhalts  ▼emomen  .  und  bevelhen  dir  darauf, 
»das  du  mit  dem  habem  geinBrsmbefg  zu  schicken  stil  stehest  und 
»nichts  dohin  ftnren  last,  bis  uf  unsern  weyttem  beveleh  •  so 
»bat  sich  auch  nun  erfunden,  das  vrir  uf  ir  furgenomen,  uner- 
»fucldicb  niainnng  router  gein  Ebern  zu  legen  nit  bevolhen .  danimb 
»ine  grolzens  (xler  derhali)  sorg  zu  tragen  on  nott  .  das  wolst  ine 
■  rnglith  durch  dit;  viertelinaisler  anzaigiii  lassen,  damit  sie  dester 
»fridliclier  leben  und  sich  gehorsam  lieh  halten  .  weiten  wir  dir  im 
»besten  nit  bergen  .  dutum  uf  dem  tiritten  (Mertag  [April  18, 1525]. c 

Aber  sy  kertoii  sich  niclits  an  des  kellers  sagen,  sonder 
machten  ain  Ordnung  unter  inen,  bestellen  die  thor  und 
thurn,  machten  hauptleut  und  andere  bevelhabere,  alles  der 
niaynung,  ob  sie  überzogen  wurden,  wiewol  sie  niemand, 
dan  ircn  aigen  herren  derhalben  in  verdacht  betten,  das  sie 
sich  weren  weiten,  wie  dan  solcher  Ordnung  ain  sunder 
register  und  verzaignus  mit  des  statschreybers  daselbst  hand- 
schrift  gemacht  entgegen  ist,  das  ich  aber  umb  kurze  wiÜen 
hierin  nit  ziehen  wollen. 

Als  aber  der  landtag,  uf  montag  nach  Misericordias 
Domini  [Mai  1]  gern  Wirtzburg  emant,  allenthalben  ausge- 
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schriben,  tbetien  die  von  Ochsenfurt,  ^v^e  obgemelt,  auch 
ain  gemain  ausschreyben .  da  nu  dasseU)ig  gein  Ebern  käme, 
rai^e  der  zweyvel  mit  inen,  ob  sie  bey  irem  herren  pleyben 
oder  zu  den  bauren  schlagen  soUen;  warden  zum  letzten 
der  Sachen  ains,  das  sie  derwegen  bey  den  umbligenden 
flecken  umb  raüie  ansuchen  wollen  .  schribcn  also  gein 
Hassfurt,  Geroltzhoven,  Königshoven,  Newenstat  und  ander 
flecken  dise  maynung: 

9Be8ondere  gutte  freunde  .  nadidem  der  Iiocbwirdig  fürst  unser 
»genediger  herre  von  Wirtzburg  ete,  uns  ntwJicher  tag  etlicher  aufrur 
»und  emporuii^  halb,  so  itzo  in  seiner  gnaden  furstenthumb  sich 
>ereugen,  beschrifhen,  wi»«  denselben  zu  begegnen  sey.  bellen  zu  be- 
rathschlagen  elc.  denselben  tag  wir  zu  besuchen  willens  grwt-l  . 
»aber  uf  heut  [April  25]  ist  uns  ain  schrift.  von  den  von  Ucbstniturt 
»ausögangen,  zukonien,  darob  wir,  dieweyl  uns  solchs  unser  leib, 
»leben,  ere  und  gut  antrifft,  entsetzens  empfangen  .  bitten  derhalb 
»enehlnslierflwiiiitflehalt:  woUet  uns  annen,  unbevestigten,  ortiigen- 
»den  leulen,  ob  ir  solcben  angesatiten  tag  ersuchen  lasen  woU  oder 
»nit,  wie  auch  ir  eueh  gogen  den  von  Ocbaenftirt  und  den  bauien 
»in  halten  vorhabt,  eirm  getiewen  ratb,  hilf  und  beystand  mittbayhi, 
»ifiedodl  wir  uns  mit  euch  und  ir  mit  uns  fuglich  und  erlich  halten 
»mögen .  und  oh  sunet  icbts  beschwerlichs,  thetlichs  oder  nachthailigs 
»sich  gegen  euch  oder  uns  erheben,  wollet  uns  solichs  uf  unser  chosle 
»fnrderlich  zu  wissen  zulugen  .  desgleichen  wollen  wir  auch  gern 
»thun,  euch  in  dem  allem  freuntwillig  erweysen  .  wollen  wir  unsers 
»höchsten  Vermögens  gern  verdienen  .  bitten  ewr  gutwillig,  sclirift- 
»lich,  richtig  antwort  bey  disem  holten  .  datum  in  eyl  am  lag 
»Marci  [April  '27),  1525J.« 

Daruf  ward  inen  von  Königshoven  und  Geroltzhoven 
diese  nachvolgende  antwort: 

»Besondere  gutte  freund .  ewr  sefareyben,  uns  getban,  den  aus- 

»geschriben  angesalzten  landstag  betreffende,  den  ir  zu  besuchen 
»willens  gewest,  aber  uf  die  scbrift,  so  euch  von  den  von  Ochsen- 
»fürt  zukomen,  etwas  zweylTellich  worden,  mit  angehefter  bilhe,  wes 
»wir  uns  in  solchen  halten  wollen,  euch  aus  guttor  nachbarschall- 
»mitzutbayln,  haben  wir  alles  inlialts  gar  gutler  mainung  vernomen 
»und  geben  euch  darauf  zu  vernemen,  das  uns  von  den  von  Oclisen- 
»furl  kain  schrifl  in  den  necbsten  vergangen  tagen  zukomen  ist  . 
»allain  um  vergangen  donneretag  nach  Ostern  [April  20]  haben  sy 
»zweu  an  uns  mit  mundlicher  Werbung  abgevertigt  .  so  sein  wir 
»noch  der  mahiunge,  das  wir  solchem  ausgesehriben  landtag  mit 
»sampt  andern  unsem  umbliegenden  nachbam  und  Stetten  besuchen 
»wollen ,  nachdem  wir  solcbs  mit  in  und  sie  mit  uns  uf  nechstver- 
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»^Mii'/»'i)  soniiültf'tit  [Ajnil-J-iJzij  Neweiistal  unter  Saltzhurglierathschiagt 
ili.ilteii.  als  ruiiilii  li  Xi  ueüstal  o)»gf mell ,  Maininj^en ,  KonigshoYt-n, 
:>Mt'hirlistiit ,  Has.-riiil.  Muiicrstal,  Slatlauringen,  Kissigcn.  BischofTs- 
»Laim ,  und  au.s  den  aiuiiteii  El>eiihausen ,  Triinperck  .  solclis  haboii 
»wir  euch  als  unsern  gutten  freunden  und  nachparn,  den  wir  unsers 
»höchsten  Vermögens,  leibs  und  guts  tu  dienen  b'^'»^>b'^>  ft^untlicher 
»und  hniderlicher  mainung  nit  verhalten  wollen  .  datom  in  eyl 
»din$lag  3larci  [April  35,  15S5J.« 

»Günstige,  gutta  freund  .  wir  haben  eur  sobreyben,  uns  necbst 
»gethan,  gelesen,  antreffende  die  anfirur,  so  sieh  im  stift  Wirtzburg 
»ereugt  .  und  als  ir  von  unserm  genedigen  herren  von  Wirtibuig 
»derhalben  beschriben  und  betagt,  wie  ir  wisset,  welcher  gestalt  der- 
»seihigen  fiiglichen  sa  begegen  sein,  ni  berathschlagen,  donehen  eu  r 
»begoi-  «  lieh  zu  verstendigen,  wes  in  solchen  unser  gemulh,  ob  wir 
»ancli  willens  sein,  angesalzten  tag  zu  besuchen,  euch  des  wist  zu 
»haUt'u  ;  don»*ben  angefianpen.  da^  euch  von  den  von  Uchseufurt  aiu 
»schrill  zukomen,  da>^  fiuli  vn'  luid  gelure,  darzu  leih  und  leben 
»herurt :  dieweyl  wir  euch  ah»'r  in  solchen  heschwerden  zu  mtheu 
»nit  wisiien,  wollen  wir  euch  doch  nit  bergen,  das  uns  die  von  Wirlz- 
»bui^  am  sauibstag  nechst  nach  dem  hailigeu  Ostertag  [April  22] 
»gesehriben  .  iwen  unsere  raths  seind  uff  sontag  schifst  darnach 
»[April  23]  uf  iwue  bore  nach  mitlenilag  zu  inen  gein  Wirtzburg 
»zu  verordnen,  mit  inen  und  andern  Stetten  helfen  rathschlagen, 
»wie  der  aufror  su  begegnen  sey,  die  wir  nfirebeger  geschickt  haben, 
»do  zwnschen  ist  uns  von  den  von  Ochsenfürt  auch  ein  schrirt,  wie 
»ungesweyfelt  die  ewr  gelaut,  zukumen.  der  wir  noch  nit  antwort 
»geben,  sunder  uns  vor  ankunfl  geschickter  unser  raths  freunde  l)e- 
»dacht  {renomen  .  nun  seind  dieselben  unser  ralhsfreuiul  von  hoch- 
»}?enanten  uns<'rn  •^'t'iit'di^:en  herren  mit  den  von  \Virlzi»urg  und  an- 
»d»'rn  «ler  stcltf  '^'('schickten  an  di«'  baurschaft  bcdcr  ort ,  als  fjein 
>Ochs»^nfinl  und  Hiltliausen  getheyll  und  vcrortinct,  mit  l)evelhe, 
»wie  ir  aus  inligende  copien  zu  vernemen  habt  .  auch  wasderbaur- 
»sehaft  antwort,  so  zu  Ochsenfurt  im  leger  versamblet,  gefallen,  ist 
»uns  zu  aim  thail  zukomen  .  der  andeni  zu  Bildhausen  und  Aura 
»sem  wir  noch  gewartende  .  aber  die  von  Wirtsburg  mit  unsern  und 
»andern  geschickten  der  stette  haben  angesalzten  tag  zu  besuchen 
»angenomen  .  was  aber  der  ander  unser  rathsfiwnnd  dits  orts  erlangt, 
»das  haben  wir  noch  nit  wissen  .  das  wollten  wir  euch  freuntlichcr, 
»gutter  mainung  nit  verhalten:  dan  euch  dinst.  freuntschail  und 
»glitten  uillen  zu  erweysiMi,  thun  wir  gern  •  datum  sambstag  nach 
»Quasimodogenili  [April  2i>,  1525].« 

Was  aber  die  andern  »teile  den  von  Khvm  zu  antwort 
gegeben,  das  hab  ich  nit  gefunden  .  aber  sie  haben  dan* 
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noch  daruf  in  rath  gefunden,  des  landtags  zu  erwarten  und 
ire  gesanten,  Hansen  Lechlein,  Merlin  Sontag  und  den  stat- 
schreyijer  Georgen  Mumpfer  mit  nachvolgenden  beschwerden 
gein  Wirlzburg  uf  den  landtag  ahgovertigt: 

»Genediger  herre  .  nur  fürstlich  gnaden  haben  uns  newhger  tag 
»etlicher  aufrur  und  emporung  halb,  so  sich  in  cur  fürstlich  gnadeu 
»fiirstentbumb  ercugen,  wie  dieselben  zu  stillen  und  hinfurt  »i  Ter- 
»koroen  weren,  darinneii  dan  und  an  aller  bilKckayt  bey  eurfiinUich 
»gnaden  kain  mangel  erseheinen  tolle,  beschrieben,  iwen  oder  drejr 
»aus  uns  uf  aontag  Hisericordias  Domini  [April  30J  gein  Wirlibuig 
»in  eur  forstlich  gnaden  lu  reroidnen  und,  wie  denselben  entpor- 
»ungen  zu  begegnen,  mit  höchstem  vleyss  berathsch lagen  zu  helfen; 
»wo  wir  dan  einiche  }>eschwerden  zu  haben  vermainten ,  die  uns 
»wider  recht  um!  bilUckayt  aufgelegt  sein ,  sollen  wir  dieselben  als- 
»palden  auch  furbringen ;  daruf  eur  fürstlich  gnaden  sich  penedig- 
»lirh  und  dennassen  gegen  \nis  enveysen  und  erzaigen  wollen,  das 
x-wir  um  an  allem  dem.  das  recht  und  billig  ist,  von  denselben  eur 
»lui-btlicli  gnaden  nit  zu  beclagen  haben  solten  etc.  solich  eur  furst- 
»lich  gnaden  schreiben  haben  wir  in  unterthenickayt  angenomeu, 
»auch  des  und  femers  inhalts  verneinen .  ond  wiewol  W  arme,  unver- 
»stendige  leyeii  sein  und  kern  doetores  oder  sunst  rechlTenitendige 
»unter  uns  haben,  aber  wir  sein  in  unterthenickayt  gewilt,  wie 
»solche  emporung  su  stillen,  so  tU  an  uns^  dann  behulfUch  »i  sehi, 
»daruf  erscheinen  wir  durch  unsere  geschickte  mit  anzaigung  unserer 
»beschwerde  hiemit  unterthenigUch  und  bitten  in  aller  unterthenickayt 
»eur  fürstlich  gnaden,  in  dem  und  andern  unser  gnediger  herre  sein 
»und  hleyben,  den  wir  auch  für  unsern  rechten,  naturlichen  lands- 
»furslen  und  erbherren  haben  und  halten  wollen ,  in  dem  unsere 
»hernach  verzaichete  artickel  aus  unserer  getrungener  nott  genedig- 
»lich  belieizigen  und  darinnen  uns  genedigen  willen  ei-zaigen  .  defiEk 
»gleichen  wollen  wir  gegen  eur  fürstlich  gnaden  unsers  höchsten 
»Vermögens  auch  unversparts  leibs  und  guts  in  aller  unterthenickayt 
»uns  in  erweysen  auch  willig  sein  .  bemach  volgen  unser  beschwerde 
»stuckweis .« 

»Zum  ersten  ist  unser  unterthenig  bitte,  will  und  mainnng, 
»das  wir  nu  hinftiro  gewalt  und  macht  haben  wollen,  das  durch  ain 
»ganie  gemainde  ein  pfarherr  bey  uns  envelt  werden  und  gewalt 
»haben  sollen,  denselbigen  wii'dcr  zu  entsetzen ,  wan  er  sich  unge- 
»buriich  hielte  .  derselbig  erweit  pfarherr  soll  uns  das  hailig  ewan- 
»gelium  dar  und  Uulter  predigen  on  allen  menschlichen  zusatz  und 
»gebot  .< 

>Zum  andern  so  seintl  bey  uns  itzn  acht  [uirster,  postifte  vicarj', 
»und  dan  der  pfarherr  nüt  sanipt  auiem  caj)laii,  das  macht  in  einer 
»summa  zehen  priester  .  dieselben  vicary  wollen  und  begera  wir 
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>bey  ans  ir  leben  lang  pleyben  nilasMii,  doehwiemnachgeBeliriben 
»aitickeln  verieibt  ist  .  aber  nach  irem  tödlichen  abgank  können 
»wir  nit  mehr  dan  pfarhern,  caplan  und  sunst  noch  ainen  bey  uns 
»haben  und  gedulden;  der  werden  also  drey.« 

»Zum  dritten  so  sein  etliche  prieeter  hie  uf  vicarien,  deas- 
»gleichen  auch  der  pfarherr,  die  haben  kain  aigene  vicaroy  .  so  ist 
»die  pfarhe  auch  des  pfarrers  nit  aigen  .  darumh  ist  unser  unter- 
»thenig  bithe:  ein"  fürstlich  gnaden  wollen  verschaffen,  das  der  recht 
9pfarherr,  desgleiciien  die  rechten  vicary  ir  itzlicher  sein  pfarhe  und 
»vicarey  selbst  bezihen.c 

»Zum  vierten:  nachdem  vor  alter  gewest,  das  man  ierlichun- 
»aerm  genedigen  herren  von  Wirtsbnrg  ni  bethe  von  Ebern  geben 
»bat  ain  gülden,  den  hat  man  den  hubhettergulden  gehaisKn  und 
»noch ,  aber  die  bürgere  zu  Ebern  haben  kain  einkomens  gehabt, 
»eooder  ierlich  «in  anlag  nntn  ainander  gethan,  das  äe  bey  drew- 
»hundert  gülden  einkomens  erlangt,  darvon  sie  gemaine  stat  in  ben« 
»liehen  wesen  erhalten  haben  .  uf  ein  zeit  ist  dasbistumb  dermassen 
»verarmet,  und  bischof  Johanns  von  Brnn  von  den  vom  Hirschhorn 
»gi'angen  worden,  das  zur  selben  zeit  derselbi^'  unser  genedig«'r  herre 
»an  die  von  Ebern  hat  begern  lassen,  ime  mit  solchen  dreuhundert 
i^gukh'n  drey  jar  lang  die  nechsten  zu  hilf  zu  komen ,  und  zu  aus- 
»gang  der  dreyer  jarn  sollen  sie  widerumb  gefreyet  sein  und  pey 
»vorigem  ainigem  gülden  bleyben  .  solche  bitte  haben  die  von  Ebern 
»in  betrachtung  des  bistnmbs  annut  als  arme  unterthenige  drey  jar 
»huig  bewilligt .  aber  in  demselben  was  der  bischof  tods  verschieden, 
»und  der  ankörnende  unser  genediger  herre  solche  dreuhundert  gul- 
»den  auch  haben  woUen  und  die  von  Ebern  dieselben  zu  geben  ge« 
»zwungen  .  die  haben  wir  auch  mit  sampt  dem  hubhellergulden 
»ierhch  geben  müssen,  macht  in  ainer  summa  drewhundert  und  aui 
»gülden  .  durch  solche  beschwerliche ,  untregliche  aufsatzung  sein 
»ser  vil  heuser  abgangen  und  in  Verwüstung  komen,  auch  gemaine 
»stat  im  einkomen  ye  lenger  ye  mere,  desgleichen  auch  die  man- 
»schatt  dardurch  abnimpt  .  und  bitten  nochmals,  eur  fürstlich  gnaden 
»wollen  uns  bey  solchem  ainichem  gülden  pleyben  und  uns  mit  sol- 
»cher  untreglicher  bürden  und  auflag  unbeschwert  lassen,  dan  wir 
»gedenken  und  vermögen  ye  des  nimer  also  vU  zn  geben.c 

»Zum  fünften:  nadidem  wir  hievor  des  sehende  halb  merk- 
»lieh  und  hoch  beschwert  worden,  das  wuran  mancher  frncht  schwerlich 
»den  ftmften  thail  haben  behalten  mögen,  derhalb  bitten  wir  umb 
»erleichterung ,  also  das  uns  zugelassen  und  von  uns  angenomen 
»werde,  an  den  vier  komeren,  als  weis,  kom,  gersten  und  habeni, 
»das  dreyssigste  band  .  und  von  andern  fruchten  gedenken  wir  ganz 
»kainen  zehent  zu  geben  und  sondei  lieh  von  den  fruchten ,  die  mit 
»der  Irnwen  gebawet  werden,  doch  mit  vorbehält:  was  mit  andern 
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9Steiten  iind  landschaft  gemacht  und  beschlossen  wort,  dobey  sol  es 
»rniseribalh  auch  bestehen. 

»Zum  sechs  (»Ml  des  ungelts  halb,  das  man  Ton  itzlichem  aimer 
vfiinf  iiias  Weins  umJ  tlaii  von  ainem  hiersutz  drey  pfund  liat  gehen 
»mnssen;  und  was  weins  ain  ieder  wirt  in  seinem  haus  für  sich  aus- 
»getrunken,  hat  er  auch  verun^i^ellen  müssen  .  das  ist  ye  wider  pii- 
»lickayt  .  und  sonderhch,  so  ein  armer  wein,  vil  oder  weni^r,  durchs 
»;ar  mit  seiner  sawi'en  arbayt  und  im  schwais  erbawet  und  dea- 
»sdbigen  aii^geschaikt,  hat  er  ine  auch  veningelten  müssen  .  den- 
»gleichen  den  guldenaoU,  von  eim  fader  weins  ein  gülden,  sein 
»wir  auch  vor  alter  zu  geben  nit  schuldig  gewest  und  unsere 
»achtens  noch  nit  .  des  wUprets,  weide  und  wasser,  auch  sol  uud 
»ungelts  halb,  wie  obstet:  was  mit  ratbe  und  verwiUigung  anderer 
»stette  und  landschafl  beschlossen  wurt,  soll  unserthalb  auch  pl^ben.« 

»Zum  sibenden:  nachdem  eilf  heusere,  die  eur  fürstlich 
»gnaden  eins  thails  und  den  edelleutten  zum  thayl  zugehörig,  und 
»dan  acht  priosters  hensere  m  Ebern  ligen,  daraus  bisshere  nichts 
■>we<ler  eur  fürstlich  i5Mia<len  noch  jreniainor  slat  an  wache,  frone, 
vl)etho  noch  ganz  kain  andere  burgerliclie  initleidun^,'  tragen  und 
^dieselben  bensert'  vcibetten  sollen,  aussgeschlossen  eur  fnrsthch 
»gnaden,  mögen  woll  und  billig  ein  haus  zur  kellerey  frey  beballen.c 

»Zum  achten:  als  bisshere  von  eur  fürstlich  gnaden  oder  der- 
»sdben  amptleuten  und  den  Rottenhenem  sum  EyringshoflT  als  forst- 
»hem  des  Eberner  walds  gepraucht  und  ye  lenger  ye  mehr  beschwerde 
»furgenomen,  das  man  kainen  bauren  in  Cbemer  wald  su  hm  geduldet 
»hat,  er  hab  sich  dan  xuvor  mit  inen,  den  forsthenren,  vertragen, 
»das  uns  ganz  zu  merklichem  schaden  und  nachthail  geiaicht;  dan, 
»so  unser  einer  ein  baw  tbun  oder  sein  brenholz  durch  gesellenfture 
sund  umbsunst  oder  vergebens  zu  ime  ])ringen  koimet,  das  hat  man 
»kainem  gestalten  wollen,  es  sey  dan  durch  die  bauren,  so  in  wald 
»gedingt,  wie  vorgemelt  ist,  besclieen  .  bitten  hinimb  dieselbige 
»grosse  betrangung  aticli  abzuschatVen.« 

»Zum  netmten:  nachdem  hievor  der  gebrauch  gewest.  so  zwey 
»ehelvut,  die  nit  leibs  lebendig  erben  mit  ainander  erzeugt  gehabt, 
»ainander  ir  hab  und  gntt  haben  vermachen  wollen,  das  solchs  am 
»landgericht  zu  Wirtzburg  liat  gescheen  und  ain  partbey  doselbst  ob 
»vierthalben  gülden  on  zerung,  veraenmung  der  arbeyt  und  anders 
»darumb  geben  müssen,  ist  derfaalb  unser  bite  und  mainung:  wo 
»hinfurt  dermassen  zwey  efaeleut  ainander  zu  vermachen  und  über* 
»geben  begerten,  das  solicfas  vor  mthe  zu  Ebern  gescheen  umb  nichts 
»dester  weniger  crafl  und  macht  haben  solle,  dan  ob  es  zu  Wirti- 
>bui|f  am  landgericht  geortert  und  becreftigt  worden  werc  .  so  be> 
»clagen  sich  etliche  bürgere,  und  nit  wenig,  die  am  landgericht  ge- 
»hangt,  das  ine  nit  könne  verholfen  werden  .  etlicher  sey  dreyssig. 
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»vierzig  und  etlicher  noch  mere  male  zu  Wirtsburg  gewest  .  und 
»also  umb  das  ir  kainen  müssen  bitten,  in  dem  auch  gleichmessig 
»einsehen  tu  haben.« 

»Zum  zehenden:  als  hievor  und  alweg  bis  ongeverlich  nf 
»sehen  jähre  die  nechstverschienen  wir  den  gebtauch  und  alt  her- 
»kommen  gehabt,  das,  wo  die  burger  Übertretung  gethan,  ein  rathe 
»dieselben  nach  irem  gebllen  zu  straffen,  in  thum  oder  andere  burger- 
»liehe  strafT  zu  legen  und  widenimb  für  sich  heraus  zu  thun,  auch 
»in  der  stat  Ebern  zu  goluiten  macht  b^ehaht,  aber  in  angezai^'ton 
»jaru  ist  uns  gewerei  .  tlerliall)  unser  uiilertheni^f  bilon ,  uiis  solch 
>und  aiulere  unsere  vorgehabt  herkonien  un<l  jrebraurh  AvidtMumh 
»volgen  und  bey  demselben  pleyben  zu  lassen  und  biufurt  uns  nit 
»df'rmas>«'n  von  <1(Mi  amj)ll«'utt'n  zu  uberlestigen  g^stattt-n  .  des- 
»gleiciiiMi  ant  b.  wo  bievor  zwt-n  burg»'r  unlf»rn  Iruiikni  sich  mit  oin- 
»ander  zertragen,  auch  etlicher  mausen  im  zorn  einaiidt'r  verwundet 
•und  nachvolgent  sich  oa  herrenclag  widerumb  milaiuander  verainigt 
»haben,  dobey  ist  es  on  herrenclag  pUben .  aber  itzo  in  solchen  jam 
»hat  es  die  mainung  nit  hallen  wollen,  sonder,  obgleich  die  irrigen 
»parthey  widerumb  su  ainickayt  komen,  ist  von  eur  fürstlich  gnaden 
»wegen  zu  inen  geclagt  worden,  und  sie  su  buessen  komen  .  damf 
»bitten  wir  auch  uns  bey  solchem  alten  herkomen  pleyben  zu  lassra. 
»aber,  woe  ein  rathe  merklich  uberfaning  spurt,  aussgeschlosr^n  lod- 
»schleg,  die  dan  eur  furstlicli  gnaden  zu  sti-affen  zustehen,  ist  solicba 
»einem  rathe  zu  straffen  vorbelialten  gewest.« 

»Zum  ailtteu  so  ziehen  wir  das  für  merklich  beschwerde  an: 
»so  etliche  geschickte  von  gemainerstat  wegen  zu  eur  fürstlich  gnaden 
»abgefertigt  werden,  das  vilfVitig  bescheben  ist,  und  wiewol  sie  zu 
»Zeiten  schrifllicb  urkinit ,  si»»  g»  iiodiglich  in  eigner  iierson  zu  horn, 
»eur  fürstlich  gnaden  bebendigt  gehabt,  baben  dannoch  eur  fui-stbch 
»gnaden  nit  in  aigner  person  gebort,  sonder  alwe/  für  die  retbe  ge- 
»wiiseu  .  darumb  biten  wir  eur  fürstlich  gnaden  als  unsern  rechten 
»landäfursteu,  wollen  hinfurt  uns  als  desselben  zugethane,  verlassene 
»schaff  Inn  selbst  personlich  und  genedig  boren,  auch  unser  fiirbringen 
»der  billikayt  gemes  bewegen  .  das  umb  dieselben  eur  fürstlich  gnaden 
»alles  unterthenigen  vleys  zu  verdienen,  sein  wir  willig  und  bitten 
»gnedig  antwort  .  zu  urkunt  mit  gemainer  stat  Cbera  insigel  be- 
»sigdt .  geben  amfreitagnach  dem  sontagQuasimodogeniti  [April  S8, 
»1885].< 

Und  sind  die  gesantcn  mit  disen  erzelten  beschwerden 
nf  Hasstot  zuzogen  .  daselbst  wider  hinter  sich  geschriben: 

»Lieben  bruder  und  herren  .  nachdem'  ir  uns  geordent,  den  an- 
»gesatsten  landstag  zu  Wirtzburg  zu  besuchen,  des  wir  noch  willens. 
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»aber  wir  sein  von  den  von  Hassfurt  bericht,  das  sie  eini  rathe  und 
»gemainde  zu  Ehem  geschriben ,  wie  inen  von  den  hauptleuten  und 
»haufTen  zu  Bildhausen  geschriben  worden,  und  hellen  uns  versehen, 
»soll  uns  ewr  ^'«'mnl  auch  darauf  nachgeschickl  haben  .  dieweyl 
»aber  solchs  nil  beschehen ,  haben  wir  ein  ralhe  zu  Hassturl  ange- 
»sucht,  einem  ralhe  doselbsl  und  ausschuss  der  gemainde  derhalh 
»zu  fordern  und  versaniehi,  aucli  uns  desselben  schreybens  zu  be- 
»richten  .  das  also  gescbeen  und  wyr  verlesen  gehört  haben,  auch 
»in  irem  anaugen  befünden,  das  sie  aus  getrangner  nott  zwenzig 
»man  dem  hauffen  sugeschicict .  wo  solichs  nit  gescheen,  wem  sie  (als 
»sie  die  von  Hassfurt  anzaygen  und  von  den  hauptienten  gehört  haben 
»sollen)  in  zweyen  tagen  erwürgt  und  erstochen  worden  .  danif  wir 
»nach  vil  und  mancherley  unterred»'n  lifwoyl  sie  solchen  tag  zu 
»besuchen  nit  willens)  inen  beschliessHcl»  die  anlwort  gehen :  wvr 
»wern  von  dem  haufTen  zu  Bildhausen  noch  unersuchl  und  unbe- 
»schrieben,  derhalb  uns  nit  gepurn  wolt,  andere  anziniemeii  oder 
»mit  ine  zu  verpiiulm,  sonder  von  eucli  verordenl  und  ali^elerti^t, 
»solchen  lag  unlertheniglich  zu  besuchen  mit  treuntlicher  bitte,  wo 
»sie  persönlich  zu  dem  haufTen  gein  Bildbausen  komen  oder  scbrifl 
»zu  inen  thetten  und  sie  unser  gedenlcen  wurden,  das  sie  alsdan 
»unser  gethane  entsehuldigung  im  besten  anzaigen  wollen  .  solichs 
»sie  uns  zu  thun  zugesagt  und  bemelt:  sie  konlen  in  solchem  uns 
»nichts  haissen  oder  verbietten  .  sie  haben  auchbegert,  obzuWirtz- 
»bürg  dermaasen  ir  gedacht  wurde,  das  wir  alsdan  auch  ir  entschul- 
»digung  anzaigen  sollen,  das  sie  solichs  (wo  sie  audm  l»ey  irem 
»leyb  und  leben  pleyben  wollen)  betten  thun  müssen  .  sie  haben 
»auch  angezaigt,  gralT  Wilhelm  vom  Henneberg  hab  sich  mit  seiner 
»landscliatl  zürn  selben  haufTen  gethan  .  so  ligen  auch  die  von  Has- 
»furt  sampt  den  hauren  lausent  stark  im  clostrr  Theres  .  derhalb 
»besorgende,  wir  können  schwerlich  den  tag  zu  Wirtzhurg  ersuchen, 
»wir  werden  unterwegen  stur/  leyden,  das  alles  in  gotlesgewalt  stehet . 
»auch  80  ist  uns  gesanten  von  Ebern  an  euch  als  haltende  ein  schrift 
»von  GeroltzhoTen  aussgangen  durch  bofgermaistere  von  Hasrfhrt  be- 
»hendigt  worden,  die  wir  aulj^ebrochen  und  Terlesen  haben  .  die- 
»selben  schrift  uberschiel^  wir  euch  hiemit  und  sein  willens  (die- 
»weil  irer  geschicicten  ainer  noch  aussen),  für  Geroltzhoven  zu  geen 
»und  erfkrung  zu  haben  .  bitten  daruf  euch  ganz  freuntlich:  wollet 
»darinnen,  was  zu  handeln  sey,  uns  bey  tag  und  nacht,  nachdem 
»die  Sachen  unser  aller,  erofTnen  .  desgleichen  wollen  wir,  was  uns 
»begegnet,  euch  auch  zuschreyben  und.  so  vil  an  uns,  die  sachen 
»treulich  aussrichten  .  und  mögt  auch  die  sachen  in  gutteracht  haben, 
»kainen  zu  ross  bey  euch  einkonjen  lassen  etc.  solichs  wollen  wir 
»euch,  darnach  zu  richten,  nit  bergen  .  geben  in  eyle  zu  HassfurL 
»sambstag  nach  Georgy  [April  29,  1525].c 


Digitized  by  Google 


77 


Aber  nichts  desto  minder  sind  sie  f^eiii  AVirtzburg  ge- 
zogen and  doselbst  auch  hinter  sich  geschriben: 

»Liebeil  herrsD  .  wir  Aigen  euch  la  wisen,  das  wir  von  der 
agnade  gots  gein  Wirtibarg  komen  tein  und  wollen  des  tags  aos- 
»warten;  aber  liesoiglieh,  wie  wir  widerumb  anhaims  komen  mögen, 
»der  almechtig  gott  wolte  es  sam  besten  wenden  .  und  bitten  euch: 
»wollet  ewr  Sachen  m  gutter  acht  haben,  dan,  als  wir  beriebt,  so 
»ist  TÜ  raysigs  zeugs  im  land  .  aber  was  ir  fiiniPiiipn  ist,  ist  uns 
»verborgen  .  woltet  auch  solchs  den  von  Sesslach  anzaigen  .  es  ist 
»zu  besorgen,  als  man  «a}.'t ,  so  mojren  bey  zwainzigtausent  man 
»heint  [April  zu  S(  li\vartz.'ig  li|jreu  und  morgen  frue  | Mai  1]  furter 
»gein  Volckacli  ziehen  .  wollen  wir  euch  eylend  nit  bergen  .  datum 
»sontag  Misericordias  Domini  [April  30,  1525J.C 

Als  die  geaanten  von  Ebern  noch  uf  dem  tag  zu  Wirbt- 
burg  wai  on,  ist  von  dem  leger  ZU  Bildhausen  Tolgende  schrift 
gein  £bem  komen: 

»Ueben  herren  und  hrnder  in  Gristo  .  wir  schicken  euch  bier- 
»innen  verschlossen  die  ausschreybung  und  furnemen  unser  christen- 
»licher  versamblung,  euch  gutlich  ermanende:  ir  wollet  euch  sampt 
»ewr  zugehorender  zenth  zu  uns  in  unser  christenliche  bruderschafle 
»und  göttlich  furnemen,  euch  und  uns  allen  zu  gut,  fugen  und  von 
>slund  an  atis  »Mvrer  stadt  ain  vierlhayl  der  mansehaft  und  ein 
»dritthayl  der  dorfschafl.  wie  dan  andere  sielte  und  durf  thun,  mit 
»geburenden  raysswegen,  wie  ir  vor  alter  gerayst,  feldgeschulzt;  und 
»langen  spissen  und  was  zur  were  gehört,  aufs  allereylentz  xu  uns 
»oder  gein  Hassftirt  ui  das  leger  bis  auf  ferner  beschaide  ftigen  . 
»datum  nf  donnerstag  nach  Mfsericordias  Domini  [Mai  4,  1515].« 

Dergleichen  schreyben  ist  den  von  Sesslach  auch  zu- 
pracht  .  dai-uf  sich  bede  stett  verglichen  und  diese  antwort 
geben  haben: 

^Lieben  freund  und  liruder  in  (Irisio  .  ewr  schreyben,  an  uns 
»von  Ebern')  und  Sesslacli  getban .  darinne  ir  uns  von  Ebern  be- 
»scbrieben,  euch  zu  cbrisllichfr  erbaltimg  von  unser,  der  stadt,  man- 
»schafl  eylents  zu  schicken  den  vierlhayl  und  dan  den  dritthayl  der 
»dorfschaft,  wie  dan  andere  stett  und  dorfer  auch  getban,  mit  ge- 
»burenden  raisswegen»  wie  wir  vor  alter  getban^  haben  wir  also  irilligen 
»empfangen  und  ehrislfiehen  vsmomen  .  geben  euch  darauf  zu  er- 
»kennen,  wie  wur  aus  uns  etliche  auf  den  angesatxten  kndstag,  so 
»unser  gnädiger  hetre  von  Wiitzburg  uf  montag  nach  HIsericordias 
»Domini  nechtsverschinnen  [Mai  IJ  mit  unsem  beschwerden  des- 


•)  In  der  Vorlage  steht:  Erbern. 
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»selbigen  tagrs  zu  erwarten  abgeverligt,  die  dan  noch  nit  anhaitnbs 
>konien,  und  wir  kayn  Wissens  tragen,  wie  und  welcher  mas  unser 
»gnedi^'er  herrt-  unser  angezaigle  bescliwernu<  an^'e^'lion  und  wie 
>vil  er  uns  derselhi^eii  gerin^'t-rn  wil.  sosein  wir  mil  gross+Mi, starken 
»hoeu  und  nidern  schlössen  nuihtangcn ,  die  sich  tiau  itzt  in  den 
»leuflen  mit  choslung  und  anderni,  das  :»icli  zu  einem  widerstand 
»und  aufhaltung  geburet ,  gecrefligt  und  bevestigt ,  derhalb  ons  be- 
»florglich,  dieweyl  sich  der  adel  also  bevestigt,  auch  ach  ander  Aixsten- 
»thumb,  so  an  uns  stossende,  nenüich  die  henogischen,  die  dan  die 
»Schlosser  auch  roeohtigUchen  belegt,  und  Bambergischen  auf  uns 
»grenfen  mochten,  das,  so  wir  zu  euch  ziehen  wurden,  von  denselbigen 
»(dieweyl  wir  unsicbtiglichen  nit  für  sie  ziehen  kennen)  nidergeworfen 
»werden  und  uns  ein  abbruch  gescheen  mocht  .  und  dieweyl  dem 
»also,  das  die  schlosser.  wie  hfin^'U,  belegt,  und  wir  mit  dens**lbigen 
»umbringt,  liaitt  ir  als  unsere  clirisllielic  prüder  zu  ermessen  und 
»ahzunemen,  euch  ein  solche  nicrkliciie  niainisclian,  dieweyl  der  adel 
»wider  den  gemainen  man,  ans  unsern  sielten  sclnverlichen  zu  schicken, 
»dan  zu  besorgen,  das  wir  auch  nachvolgents  in  Stetten  vor  in,  ilie- 
»weyl  die  manscliaft  dermass  also  abgefertigt  und  auch  su  fern  von 
»uns  kernen,  uberfallen  werden  mochten  •  faieramb  bitten  wir  euch 
»christlichen:  dieweyl  unsere  geschickten  noch  tu  Wirtiborg  und 
»aussen  sein,  wollet  uns,  wie  und  welcher  roas  wir  uns  halten  sollen, 
»in  solchem  ewm  christlichen,  getrewen  rathe,  wie  ir  dan  aus  cbrist- 
»licher  vermanung  und  hey.ssung  zu  thun  schuldig,  wiederumb  bei 
»unsern  hiemit  geschickten  sclirifllichen  und  mundlichen  ubersenden 
»und  widerfaren  lassen  und  bruderlichen  bedenken,  domit  wir  unser 
»weyb,  kinder,  ere  \)nd  gult  vorm  adel  und  raysigen  mochten  be- 
»halten  .  und  sonderlich  uns  von  Sesslach  .sini|tl  unser  zenlh  eintreg- 
»tiglich  beschrieben  .  haben  wir  euch  christiii  lK  r  und  bruderlicher 
»trew,  zu  den  wir  uns  trost,  liill  imd  ratlie  versehen,  uns  solchsmit- 
»zuthaylen,  auf  ewr  christliche  ermanung  nit  verhallen  wollen .  datum 
»eylents  fireitag  nach  Misericordias  Domini  [Mai  5,  18i5].« 

Daruf  ist  den  von  £beni  von  dem  leger  zu  Bildhausen 
underumb  geschriben: 

»laeben  herren  und  fi«unde  In  Gristo  .  unser  schreyben,  vor- 
»mala  gethan,  darauf  ewr  schriftlich  antwort  haben  wir  verlesen  . 
»ist  unser  emstliche  mainung :  wolt  uns  schicken  etlich  man  nach 
»ewrem  vermögen,  damit  wir  docli  sehen  und  vermerken,  das  ir 
»bruderliche  trew  bey  uns  laisten  wolt.  doch  euch  und  ewr  sladt  on 
»schaden  .  so  wir  nmi  sehen  und  vernenien  ,  das  ir  solichs  gewilt 
»seyt,  bey  uns  in  unser  brud«  rschall  zu  sein,  so  ir  dan  vermögende 
»seind,  inderl  ein  schloss  »'inzunemen.  und  begerl  unser,  wollen  wir 
»euch  widerumb  bruderliche  trew  iuisten  nach  aller  gelegeiüiayt  . 
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»dergleichen  schreybt  auch  ewrn  miiverwanten  stat  Sesslach  solche  . 
»wollen  wir  in  der  gleichen  ▼ersefaulden  •  datum  donnerstag  nach 
»Misericordiae  Domini  [Mai  4,  1595].« 

Daruf  die  von  Ebern  volgcnd  ausschreiben  geihan: 

»Den  ersamen  sohullhaisen ,  dorfiuaistem  und  gremainden  allt»r 
»und  iglicher  dorfer .  in  die  zenth  Kbeni  gehörig,  enthieten  wir 
»bur},nM  maisler .  ratlie  ,  virtelinaister  und  gomainde  zu  Ehern  unserii 
»gunsligen  grus  zuvor  .  liehen  hinder  in  flhristo  .  wir  fugen  euch 
»wi*.s4'n,  d;is  die  veisamUing  zu  liildliaust  n  uns  zum  andrrn  mal  ge- 
»«ichriuou  und  ernsitlich  ermant,  uns  sanipt  zugehorender  zent  zu  inen 
»in  ir  chrisienliche  bruderscbafl  und  gottlich  fUmenien  zu  fugen  und 
»von  stand  an  unser  manschaft  eins  thayls  (wie  dan  andere  statte 
»und  dorfer  tbetten)  mit  geburenden  raysswegen,  feltgesehuts  und 
»langen  spissen  und ,  was  siir  were  gebort ,  ufs  allereylents  zu  inen 
»aboifertigen,  und  angehenkt,  solehs  encb  allen  in  der  aent  auch  zu 
»scbreyben  «  demnach  mögt  ir  euch  angesicht  dits  briefs  erheben, 
»zu  uns  fugen  und  anders  bescbaids  gewarten  .  wollten  wir  euch 
»bruderlicher  trew,  fernem  unrath  zu  verkomen,  nii  verhallen .  datuni 
»unter  gemainer  stat  iosigel  zu  Ebern  montag  nachJubilate  [Alai  8, 

Haben  auch  darneben  an  die  von  Sesslach  gcschriben: 
»Liebe  herren  und  bruder  in  Christo  .  wir  werden  glaublich 
»von  den  Becken  zu  Königshoven  bericht,  wie  der  hauff  Stemberg 
»ausgprant  und  nu  Birckenfelt  belegert  haben  .  das  were  uns  ye 
»nahe  genug  und  mocht  uns,  dieweyl  wir  noch  inen  kein  manschaft 
»zugeschickt,  bey  inen  nachtaylig  <o'm  .  darunib  eylenls  so  liaht-n 
»wir  unsere  manschaft  ahgeferligt,  das  sie  heut  nach  mit  lag  [Mai  9J 
»um  vier  höre  zu  Pfarweysach  erscheinen  und  uf  euch  beharren 
»sollen,  nachvolgmts  mil  einander  der  versanilung  zuzuziehen;  dan 
»wir  haben  dem  hauten  ein  holten  geschickt  und  gescliribeii ,  das 
»unsere  gesfinle  lieint  bey  d«'r  naihl  zu  ine  komen  sollen  .  derhalb 
>wolt  ewr  niansLliali  aucii  abfertigen,  <las  sie  um  vier  höre  zu  Plar- 
»weyaach  sein  etc.  weiten  wir  euch,  darnach  zu  richten,  nit  verhalten . 
»datum  dinstag  nach  Jubilate  [Hai  9,  15^].c 

AU  ;il)or  der  von  Khern  liaupdiiaii  mit  -einen  ZLip^eor-^ 
donton  niennern  in  das  laogor  Bildhausen  komen,  liat  er 
wider  hinter  sich  prosrhriben: 

»Mich  wundert,  ila>  ir  mich  aus>srhirkl  mit  ainem  wagen,  nie! 
»ist  hellerwert  guts  nichts  daiaiit  .  ir  bei  mir  in  vil  lieber  doheim 
»behalten  .  ich  hab  andcrtbalben  gülden  gehabt,  dasselbig  dem  fur- 
»man  dargeliben  zun  pfetden  .  nun  ist  das  mein  beger,  das  ir  mir 
»schickt  unsem  wagen  und  daruf,  was  daruf  gehört  •  so  wollen  wir 
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»den  ivagen  und  die  pferd  wider  beimBchiciLeii .  und  mich  hat  an- 
»gesonnen der  haiqplmann  das  erst,  das  wir  von  Ebern  und  Seaalach 
»sollen  unter  ein  vendlein  sehwern;  das  ist  mir  scfawerüch  tn  thun, 

»da  wir  aus  zwayen  Stetten  nicht  ein  fetzen  zu  wegen  können  bringen, 
»und  ich  hofT,  ich  wil  von  den  haiiptleuten  so  vil  erlaii^'en,  das  sie 
*m\r  fünf  oder  sechs  tag  verzihen ,  bis  ir  mir  eines  kont  schaffen  . 
xlie  vier,  die  hie  bey  uns  sein  gewest ,  die  haben  wol  gesehen,  was 
>man  für  vt-ndlin  hie  hinten  macht;  es  f=ol  nicht  gross  sein  .  so  wil 
>ich  verschaflen  mit  den  von  Sesslaoh,  das  sie  schicken  einen  trumel- 
»schlager  und  pfeifTcr  .  so  wir  erstUch  komeii  sein,  hat  mir  der  oherst 
>hauptmau  die  bant  geraicht ,  mich  empfangen  .  do  liab  ich  ange- 
»hoben:  herr  bauptmann,  ir  hapt  Ebern  und  Sesslach  geschriben; 
»so  komen  wir  und  eiseheinen  als  fruin»  ehrisUieh  bruder  und  be- 
»dorfen  doheim  selber  auch  leut .  wir  Hgcn  xwisehen  den  schJossem . 
»hat  mir  der  hauptnum  aigesaeht:  ich  wil  dir  leut  genug  schicken» 
»und  ich  versieh  mich,  wir  werden  angreyffen  einen  graven  .  es 
»kum  dan  ain  ander  geschray  darein  .  uns  dunkt,  derlandgrave  von 
»Hessen  der  flihe  wider,  und  so  wir  desselhigen  einen  grund  erfom, 
»so  wurt  sich  die  spitze,  versihe  ich  mich,  gegen  euch  wendm 
»an  Baunacher  grundt ,  es  he^'eb  sich  dan  etwas  anders  .  Heben 
»herren ,  habt  ewr  sach  in  Kiilter  acht,  ir  bedorft  sein  wul  .  nun 
>denkt  und  schickt  uns  gelt  ;  kuchenspeiss  ist  ^reriii^' ;  nuin  gibt  uns 
»bisweylen  ein  wenig  gersten ,  bisueylen  gar  niclits  und  man  hat 
»uns  heul  gar  nichts  geben,  dan  in  ein  rolt  einen  lisch  .  so  habt 
»ir  mit  uns  verlassen  (der  besoldung  halben,  wie  in  andern  Stetten 
»der  gebrauch  ist)  so  geben  sie  ain  geld ') ;  so  ir  umi  nicht  der- 
»nassen  wdt  geben,  künden  wir  uns  nicht  erhalden  .  lebt  im  find.« 

In  den  selbigen  tagen  hellen  die  von  Ebern  und  Sess- 
lach, wie  liernach  volgt,  etb'che  hof  und  Schlosser  einge- 
nomen  und  freplnndert  .  nun  entstünde  der  beule  halben 
ain  irrung  unter  inen  von  den  Stetten  und  der  landschafl, 
derwegen  sie  nachgeschriben  anhiss  ufricblen:  item  es  halten 
sich  irrung  und  gebrechen  /.wuschen  burgerniaistcre ,  ratlie, 
viertclniaistere  und  ganzer  geniahulc  zu  Ebern  aines  und  der 
landschafl  in  der  zenl  doselbsl  anders  thails  also;  ein  rathe 
und  gemainde  haben  uf  der  hauptleut  der  versamlung  Bild- 
hausen  schreiben  ein  schrift  in  die  zentdorfer  ausgehen  lassen 
und  sie  desselben  goUichen  furnemens  erinnert,  aber  mit 
kainem  ernsl  ermant  .  desselben  ausschreybens  datum  hell 
montag  nach  Jubilate  nechstverschiennen  [Mai  8]. 


*)  In  der  Vorlage  steht  g  mit  einem  Abkürzungsstiich ,  beziehungs- 
weise einer  Schhnge. 
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Ur  denselben  montag  [Mai  8]  haben  die  von  Ebern 

und  Sesslach  mit  ainander  ain  ander,  ain  monichshonein, 
Tampach  genant,  eingenomen;  dobey  mögen  bey  dreyssig 
bauren  gewesl  sein. 

Dinstag  nach  Jubilate  [Mai  9]  haben  die  burger  zu  Ebern 
ein  schlüssle,  Gereut  genant,  eingenomen  ,  geplündert  und 
aussgeprant. 

Desgleichen  initwochen  nach  Jubilate  [Mai  10]  haben 
die  von  Ebern  ein  schlüssle,  Cleussdorf  genant ,  geplündert 
und  ausgeprant. 

Als  nun  die  bauerschaft  im  gericht  solchs  er&m,  haben 
sie  sich  heuffig  einschreyben  lassen  und  alsbalden  ausbeutlens 
begert  alsovil  person,  als  mancher  thayl  der  peute  gemacht 
werden  sollen  .  solichs  die  von  Ebern  für  grosse  beschwert 
angezaigt,  sonder  des  erbietens,  als  mancher  man  uf  der 
that  gpwost ,  ?o  vil  thayl  solten  gemacht  werden ,  und  die, 
so  nach  der  naine  sich  einschreyben  haben  lassen,  kainen 
theyl  haben;  dan  die  von  Ebern  betten  ob  vieivJg  gülden 
on  die  zerung  danif  gelegt  und  vermainen,  die  bawrschaft 
von  solchem  lurnenien  zu  weysen  .  dogegen  die  bawrschaft 
uf  vorigen  irem  furnemcn  behart  und  vcrtrawen,  von  solcher 
irer  vorderung  nit  gewiesen  zu  werden  .  aber  die  von  Ebern 
haben  ir  Ursachen ,  wie  ob  angezaigt ,  vemewet  und  daruf 
bede  thail  solichs  uf  die  hauptleut  und  geordente  rethe  der 
Tersamlung  Bildhausen  gangen ,  sie  derhalben  gruntlich  zu 
entscheiden. 

Die  von  Ebern  hetten  der  stat  Hasfurt  zugeschriben, 

inen  die  unibligenden  Schlosser  erobern  zu  helfen  .  dargegen 
schriben  die  von  Hassfurt  widerumb  gein  Ebern: 

»Lieben  liorron,  Treiind  und  hriiilcr  in  Christo  .  «nvr  schreyben, 
»uns  in  antwort.  etliche  schlosstT  mit  uns  urnbzule'p'on,  j^'ethan,  haben 
»wir  verners  inhalls  verlesen  lassen  und  vernomen,  darubtn  bt  rat- 
>schlagt  .  darneben  langt  uns  glaublich  an ,  wi»;  unsere  bruder  zu 
»Wirtzburg  den  berg  zu  graben  unterlangeu  .  befinden  so  vil  in 
»nth,  das  wir  ans  miseni  mitbrndeni  den  Zabelstain  und  andere 
»sclilosKr  mit  60  mannen  ongeverlich  sieh  za  erkundigen,  wie  starck 
»ain  jedes  schlcMi  bdegert,  und  ob  sie  mochlfen  taysige  und  andere» 
»80  sich  luaammenacblagen  und  Uiun  wolten,  nidenulegenTerordent, 
»und  also  swen  tag  still  zu  halten,  damit  wir  die  sachen  nit  zufrey- 
»dig  anfingen  und  villeicht  mit  spott  darvon  abstellen  musten;  dui 
»ir  habt  zu  bedenken,  etlich  Schlosser  umb  uns  schwerlich  zu  er- 
»obem  .  solten  wir  dan  darob  niderligen,  die  widerclirislen  und 
»feinde  des  wort  gölte«  uns  verlachen  und  frolocken  cuipfahen  . 
»derhalb  unser  IVeuntlich  und  diustlich  bitten,  euch  dessgleicheu 
L.  FRIES,  Bauernkrieg.  6 
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i  hu-rinnen  uchen  unsern  vorordenten  eii'areu  und  den  ewrn  hevelcli 
»geben,  die  uu-sern  gutlicli,  wo  sie  eijiauder  aufsti-sen,  anreden  .  des- 
»gleichen  wir  unsere  bruder  zu  Geroltshoven  beschriben  .  sein  doch 
»willens,  nit  abaiustelleii  und  solch  übel  ausmreatten  ganz  genaigt 
»und  ernstliges  geoiuts  .  bitten  hierinne  ewr  schriftlich  und  richtige 
»antwort,  uns  darnach  haben  wissen  tu  richten  .  datum  uf  beittag 
»post  Jubilate  [Hai  12,  1595].« 

Daruf  gaben  die  von  Ebern  dise  antwort: 

»Liehen  herreii,  tieuiui  und  brudor  in  Christo  .  wir  haben  ewr 
vschreiben,  wie  ir  etlieh  man,  sich  um  ZabelsUiin  und  andere  schlosser 
vzu  erkundigen,  wie  stark  ain  yedes  schlos-s  belegerl,  verordnet,  alles 
»Inhalts  verlesen  lassen  .  und  ist  nit  on,  sollen  wir  uns  für  etliche 
»achlosB  SU  freydig  legem  und  mit  spott  widerumb  ablassen,  werenil 
»gut .  aber  das  anligend  und  merkliche  betrachtung  haben  wir,  das 
»Rentweinsdorff  mit  ob  hundert  frembder  landsknecht,  die  sich  teg> 
»lieh  sehen  lassen  und  mit  trefTenlichen  geschoss  zu  werbe  steUen, 
»belegert  ist  .  und  zeugt  noch  immert  zu  .  dessgleichen  auch  der 
»Altenstaiu  .  darumb  müssen  wir  teglichs  uberfallens  hvAcv  orte  ge- 
»warten  .  aber  niclits  dest  minder  wollen  wir  un«  auch  dermassen 
»erkundigen  und,  was  darinnen  zu  thun,  euch  on  Verzug  wissen  lassen, 
*^'anz  freunilich  bittende  :  wollet  uns  ut"  unser  schreyben.  so  die  notturll 
-erfordert,  mit  ewrei-  hilf  nit  verlassen;  dan  unsers  Versehens,  wo 
»wir  Hentweinsdorfl"  und  Alteustain  zubrochen  betten,  solten  uns 
»mit  unserer  bruder  hilf  nit  vil  scbloss  im  land  zu  Francken  vor- 
»stehen  .  das  wollen  wir  unsers  höchsten  brüderlichen  Vermögens 
»umb  eudi  gern  verdienen  .  datum  sambstag  nach  Jubilate  [Mai  13; 
»1525].« 

Als  die  von  Ilassfurt  das  schloss  Branber;?  orobei^t. 
forchten  die  von  Ebern,  sie  wurden  für  Raueneck  auch  ziehen 
und  inen  dardarch  ain  pfnausch  abgehn  .  darumb  schriben 
sie  disen  brif  an  sie: 

»GunsUge  herren,  freunde  und  christliche  brod^  .  wir  werden 
»bericht  und  erfirewen  uns,  wie  ir  Bramberg,  das  schlösse  eingenomen 
»und  innen  habt .  derhalb  unser  fireuntfieh  bitte:  ob  ir  hirauf  war^ 
»tens  zu  ziehen  willens  weret,  wollet  des schloss Raueneck  verschonen; 
»dan  wir  hahens  gestern  [Mai  V^]  eini.'enomen  und  belegert,  auch 
»dem  aroptman  doselbst  achtag  frid  und  gelait  zugesagt;  dan  er 
»hat  begerl ,  sich  zn  uns  zu  verbinden  .  das  wollen  wir  euch .  als 
»unsern  heben  brudern,  darnach  zu  richten,  nit  verhalten  .  datum 
»am  sontap  Cantate  [Mai  14-,  1520].« 

Volgcndo  Schrift  haben  die  von  Ebern  an  ire  geschickte 
zum  Altenstain  gethan: 
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»Lieben  bruder  .  es  langt  uns  glaublich  an,  wie  die  vom  adel 
»mm  Altenstain  ein  treffenlich,  gros  gut  aus  dem  schloss  in  die 
»keller  am  berg  geflohet  und  aines  teyb  verlegt,  auch  tr  kube  und 
»ander  vihe  unter  die  hecker  und  bawrsvoik  venteckt  .  darum  ist 
»unser  gutdunken :  wollet  alle  keller  besichtigen  und ,  ob  sie  verlegt 
»wem,  suchen  lassen  und  hey  heftiger  straff  ausschreyeu,  ob  iemant 
»etwas  eingenomen,  dasselbig  itzo  wideruinb  euch  zustelle  und  über- 
»antworten .  woe  aber  solchs  nit  geschee.  wurdet  ir  geursaclit,  gegen 
»inen  auch  tetliche  handlung  lurzunemen  .  haben  wir  eucli  in  eyle 
»nit  wollen  verhalten  .  datum  am  soutag  Cantate  [Mai  U,  1525J.C 

Derselben  zeit  schickton  die  von  Ebern  etliche  aus  inen 
in  das  leger  ßildhausen,  sich  bey  den  hauptleuten  und  reihen 
uf  volgendo  nrtikel,  wes  sie  sich  halten  sollen,  zu  erkundigen. 
»Artikel,  di  it  hauptleuten  furzutrageu  und  daruf  antwort,  hilf, 
»ralhe  und  bei.stand  zu  thun,  zu  hiten.« 

»Ol>  wir  vermoglich  wern,  etwo  scblossle  einzunemeu,  wie  wirs 
»mit  den  lieusern  halten  sollen.« 

»Item  ol)  indert  ainer  vom  adel  sich  zu  uns  zu  verbinden  be- 
»gem  wurde,  wie  man  ine  atmemen  und  halten  soll  .  desgleichen 
»auch  mit  den  priestern,  so  zu  uns  begerten,  wie  man  sich  halten 
»solte.« 

»Item  ob  anderer  Austen  lehen  in  der  aent  Ebern  legen,  ob  man 
»m  denselben  auch  greiffen  mocht.c 

»Item  das  man  umb  Ordnung  bitten,  wie  man  sich  unter  den 
»leuteu  hallen  solte,  domit  auchvoreht,  find  und  ainickayt  unter  inen 
»erhalten  werde.c 

»Item  wie  mans  mit  der  heut  halten  soll ;  ob  auch  die  ve!*sam- 
»lung  Bililliausen  ir  Iteute  aussthailn  oder  aber  in  einen  gemaineii 
»chasten  zu  eim  vorat  ciulogen,  erfarung  zu  haben.« 

»Item  im  aid  i>t  ain  artickel  verleibt,  woe  glocken  oder  geschutze 
>gewunnen  wurden,  duj>  alsdau  dasselbig  gemainer  stat  allein  volgen 
»und  pleyben  solle  und  in  kain  beute  gel^t  werden.« 

Daruf  ist  inen  diser  abschyd  worden: 

»Lieben  herren .  freunde  und  hnider  in  Christo  ,  auf  ewr  an- 
»suchen  und  schriftlich  artickel  jreben  wir  euch  hiemit  wiaseu  und 
»zu  verstehen,  wie  ir  euch  hallen  solt.« 

»Nemlich  zum  ersten  iWo  beute  belan^'onde:  die  von  £beru 
»sollen,  so  vil  sie  auf  den  zuck  gelegt,  herabwemen.« 

»Zum  andern,  das  man  niemand  beut  geben  solle,  dan  denjenigen, 
»so  bey  der  that  gewest.« 

»Zum  dritten  das  Silbergeschirr,  Ueinat,  von  gold  oder  Silber, 
»barsehaft,  getiaide  und  getrank  dem  häufen  fhrgewendet  werden 
»soll,  wie  dan  wir  auch  thun.« 

6* 
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»Auf  die  finge  der  Ordnung  halben:  mit  den  eehloeien ,  so  die 
»von  Ebern  erobern  können,  sol  es  nach  vermögen  unser  Ordnung 
»gehalten  werden ,  nemlich ,  das  ^^ie  naeh  der  eroberung  gebcwe,. 
»Siegel  und  deriricicheii  verkauffen  sollen,  und  was  sie  in  acht  lagen 
»nit  verkaufTen  können,  solle  aussgebrende  und  ganz  vertilgt  werden.« 

»Auf  den  artikel,  d^Ml  adel  und  priester  belangende:  soll  man 
»den  artikel  ine  zuschicken,  den  adel  belangende;  die  priester  sollen 
»ehelich  wenlen,  darnach  burger-  und  bawrrecht  mit  iren  geinainden 
»thun  und  angenomen  werden,  doch  sollen  sie  darzu  unbezwungen 
»sein  .  so  einer  aber  nit  ehelich  werden  wollet,  denk  er  auch  mit 
»unehlichen  personen  nit  haus  m  halten.« 

»Auf  den  artütel  die  echloai  betrefTend:  ander  (ürsten  iehene» 
»woe  die  im  stift  ligen,  soll  man  denselben  zuschreyben,  das  sie 
»solch  heuser  selbst  hinweckthun  .  wurden  sie  aber  solchs  nit  thun, 
»wes  dan  die  bauffen  tethen,  so  sie  alle  zusamenkomen ,  liessen  wir 
»dieses  haufens  auch  geschehen.« 

»Der  Ordnung  halben  ist  in  unserni  rinprc  beschlossen  worden: 
»woe  yemanf  were,  der  gelaide  begerd,  das^olhig  golait  soll  gehalten 
»werden  on  alles  geverde  .  woe  aber  derselhigen  ainer  des  gelaids 
»uberlrelter  er^TifTm  wurde,  so!  man  mit  im  handehi  nach  erkentnus 
»des  ganzrn  haufens,  was  recht  \<\.^ 

»Oninutig  der  buchsen,  plockeu  halben,  so  ist  unser  Ordnung: 
»woe  ir  erobert  glucken,  buchsen  (xler  anders,  was  zu  solchen  Sachen 
»dienente,  ein  ganzen  gemainen  häufen  zu  nutz  vorgehalten  werden  . 
»solchs  sol  steht  und  vehst  nil  übertreten  werde  on  alles  geverde  . 
»daran  geschieht  unser  aller  gevallens  .  datum  sambstag  nach  Jubi- 
»late  [Mai  la,  1595].« 

In  kurzen  tagen  darnarli  haben  sie  abornial.s  etlicli  aus 
inen  geschickt .  nf  volgende  artikel  bey  den  hauptleuten  umb 
erklerung  anzusuchen. 

»Item  diese  hernach  geschribcne  artikel  sollen  den  hauptleuten 
»fur'r,'ehaiten  un<l  umb  Ordnung  und  bericht  ei-sucht  werden.« 

rltem  ob  das  gemam  volk  den  heuptleuten  und  andern  veror- 
»denten  nit  vervolgen  wil,  was  ilargegen  zu  thun.« 

»Item  wo  man  schiossle  erobert,  so  begeru  dau  die  ehalten  iren 
»lone  von  gemainem  haulTen.« 

»Item  ob  man  den  erham  finawen  elwo  gcschmuckgenomen  hett, 
»des  sie  wider  begerten,  wie  man  sich  halten  solle.« 

»Item  ob  ainer  recht  oder  gute  leyden  mag  und  darüber  gelaits 
»begert,  ob  man  ime  daaselbig  geben  solle.« 

»Item  ob  ainer  oder  mere  den  verordenten  hauptleuten  wider* 
»sessig  und  ungehorsam  sich  erzaigt,  wie  und  in  welcher  gestalt  man 
»sich  in  straf  gegen  inen  halten  solle.« 
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Ist  inen  dieser  absehietl  daruf  gefallen: 
>Auf  die  ubersende  artikel:« 

»Auf  den  ersten  und  letzten  geben  bauptleot,  scbulthAysen 
»und  reth  dise  unteiriehte:  man  wais,  das  jeder  angenonwr  broder 
»sich  mit  pflichten  und  seinem  hanptman,  dem  in  zimenden  sacben 
»gebonam  lu  sein,  verbanden  .  wnrde  denn  einer  oder  mehr  solcher 
»seiner  pflicbt  vergessen,  sol  mit  in  als  mit  ainen  tretttosen  man  ge- 
»handelt  «erden  .  ist  man  denselben  nil  stark  gong,  so!  man«)  sy 
»in  das  leger  schicken.« 

»Auf  den  andern:  die  ehalten  sol  man  bezah-n  ires  verd inten 
»Ions  von  den  K'<itom,  die  diejenigen,  so  die  schloss  blandem,  ver- 
»gnugeii  iiml  hezalen.« 

■  Dt's  dritten  arlikels  halben  von  der  erbarn  frawen  geschaiuck 
>tindl  ir  in  diesem  uns<'riii  biein  hen  gesobicktem  briof.'; 

»Zum  letzten  sol  man  jedem,  der  recht  mler  gut  leyden  kau 
»und  wil,  verglaiteu,  er  hei  den  ein  offen  velide  .  als  das,  soll  man 
»es  an  die  versamblung  langen  lassen.« 

Darneben  haben  hauptleut  und  rethe  der  ßildhauser 
versamblung  iif  ansuchen  etlicher  irawen  und  junkfiiiwen 
von  adel,  den  ir  ehiider  und  gesciimuck  genomen  worden, 
gein  £bern  geschriben : 

»Christliche,  liebe  bruder  und  freunde  .  uns  haben  uf  hewt  dato 
»[Mai  20]  die  erbarn  frawen  und  jnnkfrawen  zu  Prappach  mit  l»e- 
»schwerhcber  riag  bitlichen  ersiuliet:  nachdem  Irin  neulichen  tagen 
»das  schlos  l'rappacli  eingenomeii  und  geplündert,  seit  ir  euch  unter- 
»fangen  haben,  allen  gesciimuck,  daider,  clainat  und  andei"s,  so  zu 
»obbemelter  frawen  und  jimkfrawen  leib  gehöret,  aller  dinst  ehalten 
»claidung  mit  unchristlichem  geberde  zu  ewren  banden  bracht  haben . 
>woe  dem  abo ,  trugen  wir  von  wegen  ganzer  christlidier  versun- 
»lung  des  gar  kain  gelkllens,  nachdem  soUehs  alles  wider  got  nnd 
»des  necbsten  liebe,  auch  unser  verpflichte  brudenchaft  gehandelt, 
»uns  auch  bey  aUen  unsem  mitbrodem  grosse  nachrede  gepeien 
»wurde  .  demnach  an  euch  unser  emslfich  begere:  ir  wollet  ange- 
»sieht  dits  briefs  mergemelten  frawen  und  jnnkfrawen,  auch  den  armen 
»ehalten  alle  iro  entwanten  hab  sampt  irem  gepurlicben  Udkmi 
»widerunib  zu  banden  stellen  und  entrichten  und  die  ewren,  so  un« 
»bruderlicben  gehandelt,  in  straff  nenien  oder  dieselbigen  freveler  in 
»unser  leger  verwart  ubersenden,  damit  wir.  solche  straffe  bey  euch 
vzu  suchen,  nit  geursacht  .  wollen  wir  uns  also  zu  geschehen  ver- 
blassen .  datum  sambstag  nach  Cantate  [Mai  15:25].« 
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Aber  die  von  Ebern  haben  sich  gar  nichts  an  solch 
schreyben  kert  .  daminb  die  gemelten  frawen  und  jurik- 
frawen  widenimb  bey  den  hauptlenlen  und  rethen  an^^^esucht, 
die  den  von  Ebern  zwoe  scharpfe  schritt  gethan,  wie  her- 
nach YOlgt 

»Lieben  freund  ,und  bruder  in  Christo  .  ir  habt  nun  ofterma] 
»und  mehr  den  alle  andere  stett  und  flecken  umb  Ordnung  lu  uns 
»schreyben  lassen,  aber  ir  werdet  unter  denselben  allen  die  geringsten 
»haUer  erfunden  und  uns  nit  wenig  niissfals  geberende  .  so  aber  ir 
»uns  sonderlich,  wie  man  mit  dem  eroberten  geschmuck  und  a[nj- 
»gehorenden  leybsheclaidung  frawen  und  junkfrawen  vom  adel,  wie 
»mau  es  mit  deii'^elhen  halten  sollen,  habt  srhrevben  lassen,  aber  ir 
"solrli  tat  l)erait  und  nil  erwartuiijr  unser  antwort  ^^enbt,  nichts 
vdeslcr  minder  seyt  ir  nach  gegebner  ordnuiig  und  bevclch  auf  eu  ren 
>trutz  bestanden  und  holiarret ,  sonderlich  den  frawen  urid  jnuk- 
»frawen  zu  Burckpraipach  auf  uni>ern  gethanen  i)eveich  irer  claidung, 
»geschmuck  imd  anders  kain  widerkerung  gethan  .  solchs  und  anders 
»ewr  unbruderiich,  unximlich  und  trutzig  ftunemen  lassen  wir  bis 
»auf  gelegen  seit  in  seinem  wert  beruhen  und  bevelhen  aber  euch 
»hieroit  emstlich:  ir  wollet  bemelten  frawen  und  junkfrawen,  nem- 
»lich  Sigmundt  Fuchsen  weyb  und  Schwester»  Wilbem  Fuchsen  weyb 
»und  ir  Schwester,  ire  bedaidung  und  schmuck  on  ainigen  Tenock 
»zu  banden  schafilen,  uns  ferners  anlaufens  erheben  .  wollen  wir 
»uns  n\9o  von  euch  zu  beschehen  verlassen  .  datum  sontag  Exaudi 
»[Mai  L>8,  15-251.^ 

»Lieben  bruder  und  freund  .  wir  seind  (_'laid)hanig  berichl,  als 
>ir  das  schloss  (lleusslorlT  erobert  und  geplündert,  solt  ir  Götzen 
»von  Fulpach  ob  dritthalb  tauscnt  gülden  an  parschafl  genomen 
»und  zu  ewrn  banden  pracht  hal>en  .  woe  dem  also,  trugen  wir  ver- 
»wundern,  das  ir  uns  itzo  el/licher  artikel,  unsers  raths  darinnen 
»zu  brauchen,  zugeschickt  und  das  so  euch  zu  Torthailundgemafaier 
»pmderschaft  zu  nachtbail  gehandelt  .  verAigen  derhalben  unser 
»emstlich  mainunge  und  beveihe:  euch  Ton  stund  an  in  unser  leger 
»▼erftagen  und  umb  solche  empfiingene  und  dngenomene  parschafl 
»antwort  geben  .  wollen  wir  uns  zu  geschehen  YerlasBen  .  datum 
»sambstag  nach  Gantate  [Mai  90,  1G95J.« 

Dise  vol^'ende  scln*ift  haben  die  von  Ebern  iu  das  leger 
ßildhausen  gethon,  itzo  zu  Eltnuiin. 

»Lieb  herren  und  chrii«tlich  brudere  .  wir  liaben  euch  gestern 
»[Mai  20]  umb  vesperzeil  geschriben.  wie  luis  verwenung  von  den 
»Bambergischen  geschehen,  uns  hauptgeschutz  zu  schicken  etc. 
»betten  uns  versehen,  solchs  heit  seinen  ftirgang  erlangt  .  aber  es 
»wil  das  widerspil  sich  bey  inen  erfinden,  das  zu  besorgen,  sie  sein 
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»mehr  HoUeuhainisch  dan  uusers  liiaiis  .  liierumb  unser  ganz  bruder- 
»lich  flehen  und  bitte:  woUet  ab  ftnderliclMt  ans  ttoeenl  man  mit 
»ewrm  gescbcisB  und  etlichem  pulver  geinRentweinsdorffsuaehiclcen, 
»uns  hilf  und  beystand  zu  thun;  dan  on  leut  und  geschos  können 
»wir  nach  snr  leit  dem  schloss  ganz  nichts  abbrechen,  wie  euch 
»dan  dise  geschickte  femer  mündlich  berichten  werden,  und  müssen 
»besorgen ,  das  wir  teglicb  ul)erfiülen  und  oi-stnohoii  werden  .  euch 
»in  dem  bruderlich  erweysen  und  uns  bruderlicher  hilf  nit  verlasst»n, 
»wollen  wir  unsers  höchsten  vormogens  ,  unersparts  loihs  und  sruls 
»zu  venlif  iien  willig  si'in  .  billen  des  »'wr  schriftlich  antwort  hey 
»diäeiu  boten  .  datum  sontag  Yocem  Jocundilalis  [Mai  21,  1525J-4 

üf  freitag  frue  nach  Gantale  [Mai  19]  zogen  ilie  von 
Ebern  aus  für  RentweinsdorfT,  dasselbig  zu  erobern,  und 
schriben  gein  Hassfurt  unib  hilf: 

»Lieb  herren ,  freunde  und  bruder  in  Christo  .  wir  Aigen  euch 
»SU  wissen,  das  wir  uf  heut  morgen  [Mai  19]  das  schlos  Rentweins- 
»dorff,  daraus  dan  bishere  ein  lange  seit  gemeinem  man  gross,  merk- 
»lieh  betrangung  und  uberlestigung  begegnet,  umbiegt  haben,  zum 
»tliail  ans  den  Ursachen,  das  wir  hievor  bericht  worden  sein,  wie 
'>Haiis  von  Rollenhan  willens  gewest,  über  das  solchs  schloss  in 
»Wirtzburger  ohrickail  leit ,  auch  das  lehen  Wirtzburgischcs  ist ,  ge- 
»tnolt  schloss  den  Bamhergischen  einzugeben ,  inen  thur  und  angel 
»zn  ofTen  .  niui  befinden  wir.  das  solchs  die  niainung  sein  mag.  den 
»es  ist  »  in  Banibergisch  lentUein  ulin  srIilo>s  aurgestoss«'n  .  «larunib 
»wissen  wir  nil ,  wie  wir  sitzen  .  und  oh^rleich  wir  von  den  Bam- 
»bergischen  nit  uberzogen  wurden,  des  wir  doch  in  zweyfeln  stebii 
»müssen,  so  sein  wir  doch  in  vermögen  nit,  solch  schloss  allein  für 
»uns  on  hauptgenchuts  su  erobern;  dan  es  ist  nach  allem  vorthail 
»gespeyst  und  mit  volk,  der  ob  sibensig  manschafl,  darunter  vom 
»adel,  sonderlich  Hanns  vom  Rotteuhan,  Gabriel  von  Streitberg,  sein 
>sone,  und  vil  andere,  der  nomen  wir  nil  wissen,  sein,  belegert .  ist 
»bierumb  uiiser  in  christlicher,  brudeilicher  trew  j/anz  vleissit:  dinst- 
»lich  bittende:  wollet  uns  mit  z^vayen  oder  dreyen  hauptgescbossen 
»oder  notsrhiangon  mit  sampt  fünfzig  oder  sechzig  geruster  man  ufs 
•»fnrderlich.st  bey  tag  oder  nacht  gein  Rentweins4loif  abfertigen,  uns 
»bruderliche  hilf,  rathe  niul  beistand  zu  tlmn,  bevelhen  .  wo  aber  ir 
»mit  solchcni  vrt'schutz  nil  «rescliirkt  wt  i  »:t ,  das  wir  uns  «loch  nit 
»versehen,  wollet  uns  furderlich  sein  und  unserthalb  bewerben,  das 
»es  uns  geschickt  wurde;  dan,  sollen  wir  also  spotlich  abziehen, 
»were  lu  besorgen,  das  sie  sich  ye  lenger  ie  mehr  Sterken  und  dem 
»gamen  oberland  merklichen  abbmch  daraus  Aigen  mochten  .  in 
»dem  uns  bruderlicher  hilf  nit  TerlassNi,  wollen  wir,  unersparts  unsers 
»leibs  und  gute,  tu  verdienen  und  vergleichen  nit  vergessen  .  bitten 
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»des  ewrer  geweriger  schriftlich  antwort  bey  diesem  boten  .  datum 
»in  eyle  frei  tag  nach  Gantate  [Hai  19,  1595].« 

Daruf  die  von  Hassfuri  antwort  geben: 

»Lieben  flpeund  und  christliche  brader  .  ewr  schreiben,  euch 
»hauptgeschutz  oder  notschlangeu  «irnpt  sechzig  gerusten  nuuinen 
»fu*  das  sdüos  RentweinsdorfT,  so  ir  belegert,  zu  schiclcen,  uns  ge- 
»thon,  haben  wir  femers  inlialts  hören  lesen  .  fügen  euch  daraf 
»wissent,  das  unsere  herren  und  bruder  etwan  des  l^rs  Bildbausen 
»sich  bey  uns  ^el^rt  und  die  obersten  hauptleut,  nachdem  die 
»unsern  sanipl  denen  zu  Geroltzhoven  den  Zabelstain  eingenomen, 
»uf  dem  schloss  sind,  bapt  ir  zu  jredotikon.  uit»  on  dit'selbigcn  nichts 
>unsers  gt*fallfiis  zu  tbun  macht  .  iiirnclx'ii  tVcuiitlich  bittend»',  alle 
»sach  in  f^'utei-  acht  zu  haben,  euch  wo)  veiwaroii  und  das  schloss 
»mit  Sicherung:,  damit  niclit?  dai-aus  geflohct  weid«'.  lick*i.'ern  .  wes  wir 
>uns  als<Jau  boschhwH'u,  sein  wir  euch  zu  eroflneu  ungesparts  vieis  zu 
»thun  wilhg  .  datum  eylenls  uf  freitag  pf)sl  Cantatc  [Mai  V.K  1525], c 

Es  liabeii  auch  die  von  Ehern  an  die  vcrsambluüg  zu 
BambcT^^  ^'csrlirihen,  wie  hernach  steht: 

»Lieb  bt'iren,  freund  und  bruder  in  C.liristo  .  wir  fugen  euch 
»bruderhcher  maiiiung  zu  wissen,  das  wir  zu  lurderung  des  worl 
»gottes  und  gütlicher  gerechtickait  uns  iii  das  loblich  furncmen  der 
»▼ersamlung  Bildhausen  gethan,  welche  versamblung  euch  in  son- 
»derhait  xu  gutem  geneigt  etc.  daruf  haben  vm  das  schloe  Rent- 
»weinsdorif,  daraus  dan  ein  grosse,  lange  zeit  gemainem  man  merklich 
»uberlestigung  begegnet,  im  namen  gottes  uf  heut  morgen  [Mai  19] 
»umbiegt  .  darinnen  Ugen  etlich  vom  adel,  als  mit  namen:  Hans 
»von  Rottenhan,  Gabriel  von  Streitberg,  seinsone,  und  andere  knecht. 
»der  ob  sectizig  sein ;  die  unterstehen  sich  zu  weren  .  luni  ist  in 
»unseim  vermögen  nit ,  das  wir  solch  schloss  on  hauplgeschutz  er- 
»obern  mögen  .  derhalb  unser  in  christlicher  bruderlicher  Irew  ganz 
»vleissig,  dinstlich  bit«»:  wollet  aiucn  oder  zweu  aus  ewrn  bucbsen- 
»maisteru  sampt  dreyeii  (xler  vier  iiauptgeschosseu  oder  iiotsrhlau;;oH 
»bruderHchen  zu  uns  abfertigen,  uns  hilf,  rathe  und  i)eyslaiui  mil- 
»zuliiailn  .  daruuib  soll  ineu  geburlich,  redlich  und  erheb  l)esoldung 
»geschehen  .  so  wollen  wirs  für  uns  alles  unsers  hochsteu  vleis  und 
»Vermögens  in  Sachen,  von  euch  an  uns  langende,  unversparts  unsers 
»leibs  und  guts,  zu  verdienen  nimer  vergessen,  trostlicher  zuver- 
»sicht:  werdet  uns  in  solchen  unsem  notten  bruderlichs  beystands 
»nit  verlassen  .  bitten  ewr  geweriger  antwort  bey  diesem  boten  . 
»datum  freitag  nach  Ganlate  {Um  19,  1525].c 

Und  als  inen  daselbst  tröstlich  antwort  gefallen,  auch 
die  von  Sesslach  inen  sechzig  man  geschickt,  und  sie  er- 
faren,  das  die  Bildhausisch  versamlung  zum  Zabelstain  auf- 
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geprochen  uiid  für  Walpurg  geruckt,  haben  sie  besorgt, 
dieselbigen  mochten  ftirter  zu  inen  geuiRentweinstdorfkomen, 
und  also  inen  der  pfneysch  gemindert  oder  villeiclit  gar  ent- 
zogen werden  .  und  darumb  an  die  hauptleut  zu  Eltmain 
diese  mainung  geschriben: 

»Liebe  (teiuide  und  christiicbe  bradere  .  wir  haben  gestern  firei- 
»tags  [Mai  19]  einein  erbam  rathe  und  verordenten  hauptleuten  zu 
»Hassfurt  grescliribeii .  wie  wir  <l;i>  srliloss  Hentweinsdorf  umbiegt 
»und  dasselbig  on  hauptgeschut/ .  damit  wir  dan  ungeschickt,  iiit 
»erobern  mögen  .  daruf  sie  gebetlen.  um  mit  etlichem  haupt^zescho^ 
»oder  notschlangen  sampt  seclizig  geruster  man  zu  hilf  zu  komen  . 
»daruf  sie  uns  geautwort,  wie  ir,  die  hauptleut.  im  Ziibelstain  le^'t 
»und  sie  on  euch  ires  ^jefallens  zu  thun  nichts  macht  betten  .  wo 
»aber  ir,  die  hauptleut,  zusamenkomen  und  was  ir  euch  entschlusset, 
»weren  sie  willig,  uns  dassolb  zu  eroilnen  .  dieweyl  aber  wir  sunst 
»bericht  mitlo'  leit  empfangen ,  wie  ir  mit  hauptgeschutz  euch  nit 
»ttlierflttSBig  versehen,  haben  wir  die  von  Bamberg  urob  ain  stuck 
»oder  drew  hauptgeschutz  und  ainen  buehsenniaister  uns  brüderlichen 
»zu  leyben  angesucht  .  die  liaben  unserm  geschickten,  als  wir  be- 
»riebt  werden,  tröstliche  verwonung  zugesagt,  ir  geschos  zu  ]eyhen 
»und  dasselbig  zu  uns  vergelaiten  zu  lassen  •  80  sein  auch  uns  die 
vvon  Sesslacb  uf  heut  [Mai  20]  mit  seclizig  mannen  auch  zugezogen. 
>derhalb  wir  zu  solchem  sch los  kainer  leut  mere  on  geschos  nott urftig 
ysein  .  aber  aigentlich  und  wäre  sol  es  sein,  das  sich  die  von  Coburg 
»mit  fussvolk  stark  l  usten  .  so  ist  aucli  vorhin  vi!  adels  (l(is*'ll)st  ; 
i  W'as  aber  ir  funiemen  oder  gegen  weuie  sie  zu  haudeh>  geiienken, 
list  uns  verl)ori/eu  .  sfjlchs  wolten  wir  euch,  unsern  lielien  herren 
»und  christlichen  brudern.  darnach  zu  richten,  im  allerbesten  nit 
»verhalten  .  bitten  des  ewr  schriftlicher,  richtiger  antwort  t>ey  diseni 
»hotten  .  datum  sambstag  nach  Gantate  [Mai  90^  IM].« 

Aber  mitler  zeit  hat  Hanns  von  Rottenhann  im  scliloss 
7A1  Rentweinsdorft'  (daruinb,  das  diejenigen,  so  bey  im  in  der 
besatzung,  mehr  uf  der  Ijauren.  dan  seiner  seyten)  mit  den 
von  Ebern  gesprech  zu  lialten  begert  .  das  haben  sie  imo 

zu  gestatten  ziifresagt  und  von  stund  an  den  haui^tleuten  zu 
Eltniaiii  geschriben  ,  das  sie  sich  dohin  auch  thun  wolteu  . 
daruf  inen  die  hauptleut  dise  antwort  gehen: 

»Lieben  brnder  .  aus  anligendeu  ^reschefTlen  können  wir  auf  be- 
»-nanter  zeit  und  stund  sampt  euch  mit  den  edellfulen  und  andern 
>itu  scliloss  Heutweiusdoi  f  nit  handeln  .  wollet  ewrn  und  irn  ange- 
»satzten  und  gegeben  frid  bis  auf  unser  zukunit  ongeverlichen  uf 
»beutigen  mittag  [Bfai  S3]  erstrecken  und  lialten,  alsdan  wollen  wir, 
»ob  gott  wil,  bey  euch  erscheinen  und  fhrgenoinen  handlung  su 
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>guiem  ende  biingen  helfen  .  daran  thui  ir  unsem  gefallen  •  datiim 
»dinstag  nach  Voeem  Jocnnditatis  [Mai  SB,  1595].« 

Wie  die  haupUeut  und  versamlung  wider  hinweg  und 

gein  Königshoven  in  das  Giabvelt  und  von  dannen  gern 
Meirichstat  geruckt,  findestu  in  dem  dritten  thayl  diser  his- 
tori  von  Königshoven  und  Mclrichstat  .  haben  sie  volgende 
zwen  briet  gein  Ebern  geschriben. 

i»Liebe  freund  und  christenliche  brudeif  .  wir  bovelhen  euch 
»hiemit  ernstlichen,  das  irdas  peschos,  als  schlengleiii,  morsor,  dopiK^l- 
iund  andere  hacken  sanipt  dem  pulver.  stain,  ladunge  und  alle 
»andere  zugehorunge ,  so  zu  Hentweii]sdort  frfnnden ,  inid  ir  hey 
»ewrn  lianden  habt,  alles  uns  zum  furderlichsten,  wol  veri!>itla'rl,  ins 
»leger  gein  Meirichstat  schicken  wollet,  auch  euch  uf  nechstkomenden 
»montag  [Mai  29]  zu  flruer  tagieit  doselbst  jüngstem  abichied  nach 
»mi  ewr  verantwortunge  schicken  und  ftirtragen  .  das  wollen  wir 
»also  tu  euch  unabschlegig  zu  geschehen  verlassen  .  woe  ir  aber  in 
»dem  seumig  und  zu  thun  wegem,  werden  wir  verursacht,  solichs  tu 
»unser  notturft  bey  euch  zu  holen,  des  wir,  euch  zu  nachtail,  auch 
»bruderheber  verainigung,  lieber  uberich  sein  wollen  .  solchs  haben 
»wir  euch  zu  gutteni  nicht  verhalten  wollen  .  datuin  Königshoven 
»sambslag  nach  Vocem  Jocnnditatis  [Mai  27,  152.")]  ■» 

»('hristcnlichc  gebrudere  .  wir  bevelhen  euch  noclnnals  gar  ^'iitter^ 
»freuiif lieber  und  bruderlicber  niainunge  und  auch  von  wegen  aines 
»)jraiizon  hautens  ernstlichen,  das  ir  die  backen,  so  von  Hentweins<lorf 
»in  die  stat  komen — darvon  ir  vier,  so  euch  zusprungen  seUi  sollen 
»und  sunst  kain  doppelhacken  behalten  —  item  die  zwen  steichzeuge, 
»Item  den  Stubich,  darinnen  silbere  geschyrre  und  anders  versehloesen, 
»vom  Altenstain  komen,  item  das  gelt,  so  bey  Götzen  von  Fulbaeh 
»fünden  —  doch  solt  ir  von  densslbigen  fünfhundert  gülden  in  ewr 
»bewarunge  behalten,  ime  darvon  zu  seiner  enthaltunge  und  notturft 
»reichen  und  gehen  —  item  drey  dun  pulvers  zu  Rentweinsdorf  er- 
»fluiden,  item  die  zwen  morser,  item  die  schlangen,  so  vil  der  do 
»erfunden  und  anders  alles,  wes  gein  Königshoven  nit  komen  ist, 
»alles  sampt  hie  und  zwuschen  sontag  nechst  [Mai  lU)  —  .luni  4]  in 
»uns<M-  leger .  wo  das  sein  wurde ,  zu  schicken ,  antworten  und  be- 
»rechen  w(»llet,  wein  und  getraide  so  noch  bey  euren  banden,  in 
>guler  verwarunge  bis  uf  weitern  hoschaid  behalten  und  aufbeben  . 
»so  wollen  wir  uns  auch  unzweyfenliclien  gegen  euch  ewr  aullegunge 
»und  ubrichen  chostens  halben  bruderlichen  und  freuntlichen  erzaigen, 
»desgleidien  mit  dem  ubrichen  gdte  Götzen  von  Pulbachs  gemainen 
»häufen  zu  gute  auch  gepurlicben  halten  .  doneben  schicken  wir 
»euch  die  dagschrift  Glauaen  vom  Altenstain  und  Hansen  vom 
»Rottenhan  .  derselbigen  antwort  wollen  wir  uf  ncchstkunftigen 
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»monUg  [Juni  5J  von  mch  mit  widerachicken  derselbigen  clagschrift 
»gewertig  sein  .  eueb  in  diesem  allem  goiwUlig  und  unabschlcgig 
•erndgen,  woUen  wir  in  gutem  gegen  eneh  erkennen  und  in  bruder- 
»licber  roainnnge  in  verwbnlden  wiUig  erfanden  weiden  .  datum 
»dinetag  naeb  Exaudi  {Mai  30,  IW].« 

AI.S  aber  dio  vuii  Kbern  vcniiorklcn.  das  die  Ijiklhausischen 
hau))tlcut  und  rethe  recliiiung  vuii  inen  haben  wollen  irer 
begangen  handlung,  und  dabey  gedachten,  wa  es  zu  tagen 
komen,  das  sie  vil  herau^eben  und  sunst  auch  nit  vil  guten 
fti^  behalten,  wurden  sie  mit  iren  nachbauren  von  Sesslach 
aiAs,  sich  solchen,  der  Bildhauser,  fumenien  als  beschwert 
vor  der  Versandung  der  bauren  7ai  AVirt/.hurg  zu  beclagen  . 
schriben  auch  derwegen  gein  Sesslach  dise  mainung: 

»Lieb  herren,  freunde  und  christliche  brudere  .  nachdem  unsere 
»gesante  mit  ewm  itzo  zu  Schweinrurt  gcwest  und  abgi^redt,  zu  be- 
»schliessen,  ob  man  tinsorer  anligenden  beschwerdf  halben,  uns  von 
»der  BildliaiHt-r  versauihnif?  begepnet,  gein  Wirtzbvir^'  srbickoii  wollen 
»mler  nit,  demnach  liaben  wir  uns  ent.-^chlossen,  von  -lund  an  hinab 
»zu  schicken  .  liirundt,  wo  es  euch  Kefelli^',  wollet  laut  d^r  abrede 
>anpei?irht  dils  briefs  ainei»  reytenden  aus  euch  abfertigen,  unser 
»anligenl  furzulragen  .  das  wollten  wir  euch  also  nit  verlialten  . 
»datum  am  haillgen  Pfingrstal)ent  [Juni  3,  1595].« 

Und  liaben  dio  von  der  stat  Ebern  und  aus  dem  ampt 
Ire  gesante  mit  liernaebgeselniben  gewalt  gein  Schweinfurt 
ul*  den  angesalzten  landtag  abgefertigt. 

»Wir  burgenuaistere,  ralhe.  viertf'lniaistere  und  verordfute  haupt- 
»leut  der  stat  Ebern  und  landschaft  doselbst,  —  nachdem  die  fur- 
»sichtigen  und  ersamen  hauptleute  und  rethe  der  christlichen  ver- 
»samlung  des  legere  zu  Wirtzburg,  unsere  clirisüiche,  liebe  bruder, 
»berren  und  freunde,  aller  christlicher  veraunlung  lu  gut  einen 
»gemainen  landstag  gein  Scbweinftirt  und  nemlich  uf  nechaten  mit* 
»wocben  nach  dem  aontag  Eiaodi  [Hai  81]  ni  nacht  einmkomen, 
»fürgenomen  und  uns  dann  verkündigt  baben,  etliche  aus  uns  mit 
»völligem  gewalt  nf  solchen  bestimpten  tag  gein  Schweinfurt  m 
»andern  zu  vorordnen  und  abzufertigen  etc.  —  demnach  bekennen 
»wir  und  thun  kund  öffentlich  mit  diesem  brief  gein  allennenigHchen, 
»das  wir  Hansen  Lechle  und  Burkhart  Lurtzen  aus  der  stat,  Contzen 
»Micheln  und  Veit  Klostern  von  der  landschaft.  unsere  liebe  brudere, 
•♦uf  solchen  tag  abgefertigt  unti  inen  unsern  volmechtigen  gewalt 
»auf-  und  ubergeben  haben  ,  auf-  und  uber^'oben  inen  den  hiemit, 
»in  solchen  treffenlichen  Sachen  in  unserui  namen  und  von  unsert- 
»w^en  iren  l>e8ten  ratbe  nach  irem  verstentnus  mitzutaiJn  und 
»sonst  alles  neben  andern,  so  ni  solchem  tag  besebriben  worden,  lu 


Digitized  by  Google 


92 


»thun  und  su  lassen ,  du  wir  selbst  entgegen  thun  konten ,  sollen 
»oder  mochten .  und  wo  genante  unsere  gesante  in  solchem  ainicher- 
»lay  niere  ^'cwalts  bedorfen  und  iiolturflifr  sein  wurdoti ,  wie  creflig 
»der  sein  gestalt  haben  soll,  denselben  wollen  wir  itzund  al.^dan 
>iuid  dan  als  ilzuiul .  als  were  der  von  Worten  zu  werten,  von 
>artikelii  zu  artikeln  bierinnen  verleiht,  inen  ancli  auf-  und  uhergeben 
»Iiaben  .  und  was  genante  unsere  gewallhahere  neben  andern  be- 
»sehribnen  handeln  und  thun,  gereden,  geloben  und  versprecboi  wir 
»mit  guten,  waren  ttewen  an  Idplieher  geschwomer  aidsstatt  stet, 
»veste  und  nnverprochenlich  zu  halten,  dowider  nit  zu  sein,  zu 
»thun  oder  schicken  gethan  werden,  in  kain  weyse  on  geverde  •  zu 
»urkund  haben  wir  erstgemelte  burgermaistere,  rathe,  viertelmaistere 
»und  verordeiife  reihe  von  der  stat  wegen  und  uf  bil  der  landschaft 
»gemainer  stat  Ehern  insigel  zu  ende  dieser  schrill  thun  drucken, 
»am  dinstag  nach  dem  sontag  Exaudi  [Mai  30,  15ä5J.« 

Als  aber  nach  dem  landtag  die  Bildhauser  versamlung 
umb  Volk  ausschrib,  haben  sich  Ebern  und  Sesslach  ver- 
glichen, die  iren  zu  schicken  nach  laut  des  volgenden  bnefs, 
so  von  Sesslach  gein  Ebern  geschriben,  also  lautejid: 

»Lieben  herren  und  bruder  .  ewr  schreiben,  umb  welche  ore- 
»aeit  die  ewm  und  unsere,  und  an  welchem  ort  sie  zusameosloesen 
»sollen,  on  uns  eylents  gethan,  haben  wir  verlesen  .  fugen  euch 
»daruf  zu  wissen,  das  wir  vorhaben  und  willens,  die  unsere  auf 
»morgen  [Juni  5]  umb  neun  bore  vormittag  gein  Urbnietzbausen  ab- 
»zufertigeii  .  denuiacli  uiis«'r  bit :  wollet  die  ewre  doliiu  auch  uf  be- 
»melte  zeit  verordnen  und  aldo  auf  die  unsere  verharren  .  woe  aber 
»were,  das  die  unsere  erbe,  dan  die  ewre,  binwiderunib  die  ewre  erhe 
»dan  die  unsere  dohin  kernen,  so  sollen  und  wolton  wir  anf  die  ewre, 
»derglnchen  die  ewi«  auf  die  unsere  in  T^hofltaung  verharren  . 
»haben  wir  euch  zu  guter,  bruderlicher  trew  auf  ewr  schreiben  nit 
»wollen  bergen  .  datum  eylenta  am  hailigen  Pfingstag  [Mai  4, 15^].« 

So  ist  naclivolgeiider  briei  von  Ebeni  gein  Sesslacli  ge- 
scliribeii  worden : 

»tibi  islliche  brudere  .  wir  haben  ewr  schreiben,  darinnen  iran- 
»zaigt,  wie  die  landschaft  in  solcher  kurzer  zeit  in  gereitschaft  und 
»rustung  nit  zu  verordnen  sey,  und  nf  morgen  dinstags  [Juni  6]  mit 
»dem  ftixesten  zu  Ermetshaosen  uf  ainander  so  treffen  etc.,  Inhalts 
»vemomen  •  nun  besofgen  wir,  bis  uf  morgen  zu  verharren,  nit  zu 
»thun  sey  .  aber  wie  dem  allem,  so  ist  unser  gut  mainung,  wir  wolten 
»uf  heint  zu  abent  [Juni  6]  üb  lengst  zu  Ermetshaosen  erscheinen, 
»uf  das  wir  morgen  zum  leger  komen  mochten ;  was  in  dem  ewr 
»gutdunken ,  uns  in  Schriften  zn  eröffnen  .  auch  fugen  wir  euch 
»wissen,  das  unser  hott,  den  wir  zu  den  ttambergisclien  gesclückt. 
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•noth  aussen  ist  und  wir  kain  antwort  empfangen  haben  .  wollen 
»wir  euch,  darnach  zu  richten,  nit  bergen  .  des  ewr  richtig  antwort » 
»datum  am  andern  Pfingsthaiiigtag  etc.  [Juni  5,  1525J.« 

In  derselbigen  zeit  ist  der  herzog  von  Sachsen  und  grave 
Wilhem  von  Hennoborg  für  Mayningen  komen ,  davon  hie- 
obcn  im  dritten  thaii  nach  der  lenge  geschriben  ist  .  und 

haben  die  von  Ebern ,  so  zn  Mayningen  gewest ,  sieh  neben 
und  mit  andern  ge^en  dem  herzog  von  Sachsen  des  srlmtzs 
halben  in  handlang  eingelassen  und  zuletzt  die  sachen  hinter 
sich  an  gemaine  stat  zu  bringen  angenomen  .  darnf  sie  ain 
gelait  erlangt ,  für  welchs  sie  achlunddreissig  gülden  geben 
müssen  .  das  laut  also: 

»Von  gotts  genaden  wir  Jobanns,  herzog  zu  Sachscu,  des  liailigen 
»Römischen  reichs  erzmarschallc »  churftirst,  landgraf  in  Doringen 
»und  marggraff  lu  Moichsen,  thnn  kunt  und  bekennen  gegen  menig- 
»lich,  das  wir  rat  und  gemain  der  statt  Ebern  unser  frey,  sicher 
»und  ungeverlich  gelait  gegeben,  auf  die  Werbung,  so  durdi  ire  ge- 
»schickten  an  uns  geschehen»  ire  furder  antworl  und  das,  so  der  ab- 
»rede  gemes,  einnibroigen  .  darunib  geben  wir  inen  solch  gelait  ab 
»zu  uns  zu  unserm  veitleger  in  und  mit  craft  dits  bryfs,  an  alle  und 
»itzlicho  unsere  verwanten,  die  uuib  unscrnlwillcn  tluin  und  lassen 
»wollen,  ernstlich  begerend,  solch  unser  gei^eben  gelait  an  den  be- 
»nanten  rat  und  gemain  zw  Ehern  Iren  leib,  habe  und  i^'utern  wissen 
>'Zn  vei"schonen ,  sie  auch  dohey  zu  schützen  und  hanthabfu  bis  an 
»uns  treulich  und  on  geverde  .  zu  urkund  mit  unsenu  zuruckaufge- 
»dmcktem  secret  besigelt  .  geben  in  unserm  feltleger  vor  Hayningen 
»am  dinstag  nach  dem  Pfingstag  [Juni  6,  1595].« 

Die  von  Eltmain,  als  der  herzog  von  Sachsen,  sich  i» 
seuien  schütz  zu  geben,  bey  inen  schriftlich  angesacht,  haben 
derhalben  bey  den  von  Ebern  umb  rath  angesucht  .  die  such 
oben  im  Eltmain  .  und  haben  die  von  Ebern  daruf  ire  ge^ 
sante  mit  disem  gewait  abgefertigt,  sich  in  den  Sachsischen 
schütz  zu  geben : 

»Wir  burgermaistere,  rathe,  viertel niaistere  und  die  bürgere  ge- 
»mainiglicbe,  arm  und  reich,  der  stat  Ebern  —  nachdem  ergangner 
»tag  etlich  ansuchung  von  des  legei-s,  auch  von  der  stat  Mayningen 
»wegen  an  den  durchleuchtigsten,  hochgeborn  fursten  und  herren, 
»herren  Johann  lierzugen  zu  Sachsen,  des  balligen  Roiuisclien  reichs 
»erziuarschalk,  churtursten .  landgraven  in  Duringen  und  marggrave 
»zuMeicbsen,  unserm  genedigsten  Iierren,  beschehen,  daruf  sein  chur- 
»ftirsUich  gnade  uns  genediglichen  verglaitten  liaben,  ufdie  Werbung, 
»so  durch  der  siette  geschickten  an  sein  cburfürstlich  gnade  gescheen» 
»unser  ftirter  antwort  dnsubrengen  etc.  —  bekennen  und  thun  kund 
»öffentlich  mit  diesem  brief  für  uns  und  unsere  nachkomen,  das  wir 
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»in  solcher  Sachen  hernach  benan{i>n  unsern  brudern.  noniHcli  Han- 
»sen  Senehnan,  Burkharlen  Karell  ,  Heinrichen  Horschehi,  Jorgen 
»Zechen  vom  rate,  Jordian  VVolfT,  Michehi  Bavnnhemeln ,  Hangen 
»Ranpachen  und  Hansen  Sawern  von  und  aus  der  j;oniaiude  hey  uns, 
»unsern  vollnieclitigeu  gewalt  auf-  und  ulM.'rgel)en  halten,  ubergeben 
>inen  den  hiemil  wissentliclien  in  und  uül  crafl  dits  briefs,  in  an- 
»gezaigter  Sachen  neben  andern  Uünätelten  hucbangezaigten  unserm 
>gnedigsteii  herren  von  Saelisen,  ehurfanten  etc.,  wie  dan  denel- 
»bigen  ROnstett  ainsthaiis  gethan,  unterthcuigiich  in  seiner  chur- 
»fürsUichen  genaden  schote,  schirmen  und  handhabung  so  holden 
»ond  uns  obermessigs  uEuUes  erlinderung  und  gnade  lu  bitten  und 
»alles  anders  Ton  unsertwegen  birinnen  neben  andern  Rönslettenf 
»wieoblaut,  furzunemen,  handehi,  thun  und  lassen,  das  wir  alle 
»selbst  personlich  gegenwertig  thun  und  lassen  konten,  selten  oder 
»mochten  .  und  ob  die  genante  un^sere  gewalthabere  zu  oder  in  diesen 
»Sachen  ainicherlay  more  gewalts  notturilig  sein  wurden,  wie  creftig 
»und  volineclUig  der  sein  gestalt  haben  solte,  den  wollen  wir  inen 
»mit  aller  volkonienhait ,  als  were  der  von  Worten  zu  Worten,  von 
»artikelu  zu  artikeln  liierinnen  klerlicli  verleibt  und  ausgetruckt,  itzo 
»alsilan  und  dan  als  itzo  hiemit  auch  aut-  und  ubergeben  haben  . 
»daruf  gereden,  geloben  und  vei-sprechen  wir  mit  guten  warn  aids 
»trewen,  alles,  das  obgenante  nnaere  bevelbabeie  in  angenigten  saeben 
»Ton  unsemtwegen  ftimemen,  handeln,  thun  oder  lassen,  solehs 
»wollen  wir  alles  stet,  vest,  unyerbrocblich  und  ganz  getreulich 
»halten,  vohdehen  und  ungewegert  dobey  pleiben  lassen  .  zu  urkund 
»mit  geroainer  statt  Ebern  insigel  wesentlich  besigelt  am  freitag  nach 
»dem  Pfingst  Hai  Ii  gentage  [Juni  9,  15i5].« 

Nachdem  sich  die  von  Ebern  und  Sesslacli  in  disem 
baurenkrieg  alwcj?  zusamengehalten ,  wurdest  du  hernach, 
wan  ich  von  Sesslacli  nieldung  thun,  mer  anzaigiing  davon 
finden,  dan  liie  gescluiben  ist. 

Uf  montag  den  Jnnii  ist  der  bisehove  zu  Wirtzburg 
gein  Ebern  komen,  volgenden  dinstag  [Juni  27J  die  stat  und 
ampt  zu  newen  pflichten  angenomen. 

Und  sind  diese  hernach  benante  gericht  worden: 

Michell  Baumhemel,     Endres  Gundeltzhaimer, 


Hans  Messerschmidt,     N.  Schubertt  , 
Ocorg  Bader. 

*)  So  steht  hl  der  Vorb^e;  es  fHlgt  sich,  ob  nicht  „der  Jungman* 
oder  „der  jung  Man**  lu  schreiben  ist 


der  Jung  roan^ 
Wolff  Has, 
Georg  Steinmetz, 


Petter  Herbort, 

der  landknecht, 
N.  von  Schweinfurt, 
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[116] 

^benhausen. 

Da  was  amptmann  Englhait  von  Munster  .  desselbigen 
sone,  Lorenz^  lag  zu  Wirtzburg  uf  Unserfrawenberg  in  der 
besatzung  .  aber  der  vatler  was  ain  alt,  schwach  man.  und, 
als  die  aufrur  der  bauren  uljerhaiidiiaiii,  wait  er  von  inen 
getrungen.  das  er  ir  bruderschatl  aucii  anneinen  niust. 

Dy  inwunero  hi  diesem  ampl  sind  uf  sambsta;^^  den  tag 
Kiliani  [Juli  ö,  1525]  zu  Werneck  zu  newen  pllichten  an- 
genomen. 


[117J 

W  laduügen, 

An  disem  ort  was  amptman  Hainz  von  Wechmar  und 
ainer,  fialzar  Werner  genant ,  keller  .  die  sind  die  zeit  der 
entborung  aus  zu  Fladongen  pliben,  und  bey  inen  gewest: 
Baltzar  Trachses,  des  amptmans  ayden  und  N.  von  Bastheim  . 
als  die  von  Fladungen  von  den  ßildhausischen  bauren  in  ir 
bruderschaft  zu  komen  erfordert,  haben  sie  gemelten  Iren 
keller  nmb  rathe  angelauffen  .  der  bat  furter  gein  Wirtzburg 
geschriben : 

»Genediger  herr  .  auf  heut  dato  [April  17J  in  der  uiittagsstunde 
»bin  ich  von  Biscliotsliaim  gein  Hildenburg  konien,  aldo  ich  burger- 
»maister  und  rath  von  Fladingen  fund»'n  .  die  haben  mir  ain  schrifl 
»von  den  hauptieuten,  -o  lur  Bildhausen  hgen,  anspannen,  hehendigt, 
>\vie  eur  fursthch  gnaden  hirinneii  zu  vernenien  ,  und  liie  ampts- 
»venvaute  des  ampts  Fhidungen  juit  sampt  der  stat  Fladungen  er- 
»aigeo  sich  noch  bishere  gehorsamlichen  .  ailuin  ist  das  ir  anligends, 
»das  sie  noch  bb  anhere  von  eur  fursthch  gnaden  nit  verstendigt, 
»ob  sie  von  solchen  hoben  aberzogen  wurden  oder  inen  nit  sonehen 
»wolten,  wie  dan  irschrift  inhelt,  und  das  sie  zu  gegenwere  getrungen 
»wurden,  welchemus  sie  sich  alsdann  halten  solten  .  derhalb  an 
»eur  fürstlich  gnaden  mein  unterthenige  hith:  eur  fürstlich  gnaden 
»woUen  sie  genediglichen  hie  innen  bedenken,  die  stat  mit  sampt 
»dem  ampt  Fladungen,  und  aufs  schirst  mit  genedigor  sehrift  ver- 
»trösten .  wii  ich  verboffeu,  die  werden  sich  Iren  gethanen  pflichten 
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»nach  geburlichen  halten  .  eur  fürstlich  gnaden  wollen  mich  mit 
»sampt  andern  genediglirhen  hirinncn  Ijedenken  .  das  umb  eur  furst- 
»lich  gnaden  in  aller  iintpithenickavt  mit  vleis  zu  verdienen,  bin  ich 
»urhiili|r  und  willig  .  geben  in  eyl  nf  uiontag  in  den  bailigeu  Oster- 
»feyerlagen  [April  17]  anno  etc.  [15J25.« 

Danif  ist  ime  diese  antwort  gefallen: 

»Lieber  getrewer  •  wir  haben  dein  sehreyben,  die  uosem  zu 
»Fladingen  belangen,  auch  wie  die  ufhirigen  baoren  denselbigen  ni- 
»entbitten  und  gescbriben,  alles  Inhalts  vernomen  und  derhalben  die 
»unsem  zu  Fladungen  und  Biechofebaim  genediglich  ermant,  sich  in 
9geburender,  schuldiger  gehorsame  zu  halten  und  den  gedachten  uf- 
»rurigen  bauren  nit  anzuhangen,  noch  zuzulaufen,  wie  wir  uns  genz- 
»lich  zu  inen  vei sehen  .  so  wollen  wir  sie,  wa  si  sich  angeregter 
»mainung  gehorsam  erzai^'cn  ,  so  vil  uns  muglich,  mit  hilf  und  bey- 
»stand  genediglich  bedenken  .  wollest  dir  unser  ampt  Fladungen,  wie 
»wir  uns  zu  dir  versehen,  treulich  bevolhen  haben,  in  gnaden  gegen 
»dir  zu  erkennen  .  datam  mitwochen  den  vierten  Osterfeyertags 
>[April  19,  15fö].€>) 

Darneben  haben  die  von  Fhidin^'cn  auch  an  Iren  herm, 
den  bischove,  gescbriben,  wie  hernach  volgt: 

»Gene<liger  heir  .  eur  fürstlich  gnaden  brengen  wir  untorthenig 
»für,  WCS  eur  fürstlich  gnaden  stett,  als  Xewenstat  und  Melrich?tat, 
»anligens  haben  und  uns  umb  ralhe  und  hilf  gescbriben ,  wie  ilan 
>eur  fui'ätlich  gnaden  in  eingeigten  Schriften  zu  venieraen  haben  . 
»derhalben  wir  eor  fiiisUieh  goaden  ampUnan  somAwerBsiieig  anch 
»ttmb  rathe  angesucht,  der  nns  geraten,  onaer  ayde  und  gelubt,  so 
»wir  eur  fiirsUich  gnaden  gethan,  za  bedenken,  dersellngen  auch  in 
»kahlen  weg  zu  vergessen  .  des  wir  dan  alieit  genaigt  gewest,  die- 
»selbigen  getrewlichen  zu  halten .  doch  sollen  wir  eur  fürstlich  gnaden 
»solcbs  auch  zu  erkennen  geben:  ist  uns  schritt  von  haupUeuten  zu 


«)  Darnach  schiieb  L.  Fries  zuei*st  eigenhändig  bei :  n  d  ist  d  a  ru  f 
an  die  stat  und  ambt  Fladungen  gescbriben  und  begert 
worden«  [Ober:  »und  begert  worden«  steht:  wie  kurzlich  her- 
nach volgen«] ,  »das  si  sich  der  baurn  nit  annemen  oder 
»durch  si  bewegen  lasen,  sonder  halten  sollen  wie  die 
»fromen,  getreuen  unterthanenetc  welches  sehreyben  an- 
»dern  ampten  ner  gethan  und  hieoben  oft  registrirt  ist, 
»darumb  ieb  das  umb  kurz  willen  hieher  zu  setzen  umb- 
»gangen.«  Später  strich  Fries  dies  Alles  aus  und  setzte  dafflrbei: 
»Darneben  haben  die  von  Fladingen  auch  an  iren  herrn, 
»den  bischove,  gescbriben,  wie  hernach  volgt.« 
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»Bildhau!«en,  an  di»-  von  Northaim  und  alle  umbligende  flecken  und 
»dorfer  ausgangen,  furkonieii ,  dariiine  sie  uns  aller  tnnv  Himanen, 
»in  zuzihen,  wie  dan  eur  fürstlich  gnaden  un|rez\veyfeit  durch  der- 
»selbigen  eur  fürstlich  gnaden  keller  zu  Hillenberg  zugeschickt  wor- 
»den,  das  dan  nicht  geringe  ufrure  unter  uns  geben  .  desgleichen 
»auch  die  von  BischofThaim  uns  umb  ralhe,  wes  wir  uns  in  solcher 
»handlang  halten  wollen ,  sieh  aueh  darnach  haben  m  richten,  au- 
sgesucht .  wl«en  wir  sander  allain  eur  fürstlich  gnaden  kain  andere 
»Zuflucht  und  rathe  zu  suchen  .  und  wiewol  wir  gedachten  von 
»Newenstadt  und  Meirichstadt  auf  ire  sehreyben»  desgleichen  auch 
»denvon  Bischoffthaim  auf  ire  ansuchens  antwort  geben,  wo  sie  von 
»jonand  betrangt,  das  do  wider  eur  fünUich  gnaden  were,  und  vrir 
»von  in  von  eur  fürstlich  gnaden  wegen  gemant  wurden,  wollen  wir 
»in  mit  leib  und  gut  zu  hilf  komen,  ist  iloch  an  eur  fürstlich  gnaden 
»unser  unterthenig  ganz  vleissig  hit:  eur  fürstlich  gnaden  wollen 
»un^r  gnediger  herr  sein,  uns  hiriiuie  eur  fürstlich  gnaden  getrewen 
»rathe  niittlmilen,  wes  wir  uns  doch  in  solcher  handlung  halten  sollen, 
>doniit  wir  uns  gegen  menigUch  bewaren;  dan  leib  und  gut  be\  eur 
»fursUicb  gnaden  als  unserm  gnedigen  herren  zu  setzen  und  lassen, 
»sein  wir  alseit  genaigt  und  willig  .  bitten  des  umb  eur  ftiTsUieh 
»gnaden  genedige  und  sehrifllich  antvrort  .  datum  uf  den  dritten 
»Ostertag  [April  18,  1585].« 

Danif  in  wider  antwort  gefallen: 

»Liebe  getrewe.  wir  haben  ewr  sehrejrben  und  gethanes  erbieten 
»seines  Inhalts  vemomen  und  tragen  sonders  genedigs  gefallen  der 
»antwort,  so  ir  den  zu  der  NVwenstadt  und  Meirichstadt  ge- 
»geben  hapt  .  befinden,  das  ir  selbst  erw^en,  was  tmraihs  und 
»nachlhail  aus  solcher  furgenomeu  bösen  eniponing  und  ufrur  enl- 
»stehen  mag;  dan,  oh  wir  gleich  die  niderzutrurken  nil  -/nug 
»mechlig,  so  wurden  wir  doch  durch  unser  lieb  herren  und  freund 
»chur-  und  ander  fursten ,  auch  on  zwt  ivel  geiuairi  hundsstend  nit 
»verlassen  und  also  verursacht,  ain  frembd  volk  in  das  laud ,  uns 
»hilf  und  beysland  zu  thun,  zu  bewerben  und  zu  furn  .  und  ub 
»gleichwol  wirsolchsunterheasen,  wurden  nicht  deste  weniger  frembt 
»fürsten  und  herren  die  ufrur  und  emporung  nit  gedulden  mögen, 
»Weichs  dan  euch  und  ewm  nachkomen  xu  verderblichem  nachtayi 
»und  schaden,  wie  ir  selbst  erkennen  mögen,  ralchen  wurd  .  ist 
»demnach  an  euch  unser  gnedigs  gesinnen,  euch  durch  niemand, 
»war  der  sey,  zu  ufhir  und  ungehorsame  bewegen  zu  lassen ,  sonder 
»ewr  verwantnus  noch  gehorsamlich  und  der  mausen,  wie  ir  und  ewr 
»Voreltern  vor  alther  gelhan.  wie  wir  uns  des  genilich  zu  euch  ver- 
»sehen,  erzaigen.  künftigen  unrath  und  nachthail  zu  verhüten,  und, 
»ob  jemand  euch  darüber  belaidigen  oder  zu  uberzihen  unterstund, 
L.  FBIX8,  BauernkritK.  7 
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»uiu  solcbs  furderlich  ansaigen  .  wollen  wir  euch  mit  beystand  und 
»hilf  nit  Terlaasen;  dan  euch  gnedigen  willen  zu  erweyaen,  sein  wir 
»ganz  getiaigi  .  dalum  mitwochen  am  virten  OBteitag  [April  19] 
»anno  elc.  [i5J26.< 

Es  hotten  sich  (lersclhigen  zeit  etliche  iih-uiige  FuliUscho 
bauiCM  in  die  mark  gein  Fladingen  gethan.  in  mainuii^%  die- 
selbigen  in  ir  bruderschaft  wider  den  landgraven  zu  be- 
wegen .  sind  aber  von  den  zu  Fladingen  mit  gewalt  abge- 
triben,  wie  ich  dan  des  ain  schrift  zu  Mebrichstat  gefunden, 
so  in  antwortsweys  von  Fladingen  dohin  komen,  also 
lautend : 

»Lieben  herren  und  gute  freund  •  ewr  schreiben,  uns  itsund  zu- 
»gesehickt,  haben  wir  alles  inbalts  verlesen  .  geben  euch  daruf  zu 
»erkennen,  das  uns  uf  heut  [April  18]  ongeverlicfa  umb  nenn  oder 
>zchcn  höre  etliche  fusknecht  mit  aineni  raissbaner  aus  dem  Fulder 
»land  in  unseru  fluer  gezogen  .  wie  vil  ir  an  clor  znll,  odw  ob  ae 
»ander  mehr  hinterbul  gehabt,  ist  uns  unbe\vu-t  .  hahen  sich  an 
»unser  schie!«?en ,  so  wir  von  den  thurnen  {^e^'cn  in  gethan,  nichts 
»keren  wollen  .  solang  wir  in  musterung  konien  und  mit  unserm 
»raisbaner  wider  sie  gezogen  und  sie  mit  gewalt  zurück  getriben» 
»liaben  sie  sicli  lioren  lassen:  sie  warteu  noch  uf  aiu  gezeuk;  der 
»soll  in  noch  heut  [April  18]  zukomen  .  derhalben  wir  so  bald  im 
»willens,  euch  umb  hUf  ansuschreyen  .  so  sich  dan  ewer  sach  auch 
»deimassen  erbdt,  haben  wir  solcbs  unterlassen  .  deriialben  ir  ab- 
»sunemen  habt,  das  wir  euc|i  diamab  ewr  beger  nicht  können  ge- 
»geweren,  dan  wir  unser  gemain  noch  bey  einander  behalten  .  in 
»ain  anzal  getranks  geschenkt,  auf  das  sie  solcher  sach  dester  trost- 
»licher  warten  .  solchs  haben  wir  euch  in  guter  maynung  nit  wollen 
»verhalten  .  datum  in  eyl  am  dritten  Ostertag  [April  18,  15ä5j.« 

Und  wiewol  ich  aller  ampt  brieve,  die  sie  zu  und  von 
Einander  geschriben,  so  vil  ich  der  bekomen  mögen ,  mit 
allem  vleis  durchsucht  und  verlesen,  so  hab  ich  doch  nit 
gefunden ,  das  sich  in  der  ganzen  emporung  ain  statt ,  als 
diese,  gegen  den  emborlschen  bauren  gehalten  oder  ain 
wenig  zu  wehr  gestelt  .  aber  nach  dem  landtag  fielen  sie 
zun  bauren,  schriben  auch  etliche  brief  an  sie,  dero  ich 
nachvolgende  gefunden: 

»Lieben  herren,  freund  und  bruder  .  dem  abschied  nach,  so  wir 
»mit  sampt  andern  aus  den  Stetten  verordenten  mit  euch  beschlossen, 
»schicken  wir  euch  ainen  aus  unsern  rathsfreunden  mit  namen 
»HansFrantz,  mit  euch  im  rath  zu  sitzen,  das  best  mit  andern  ewni 
»retheti  zu  bescblissen  .  wollet  denselbigen  für  gut  aunemen  .  auch 
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»haben  wir  berichl  empfangen,  euch  ain  vierthail  mansohaft  aus 
»unfjcr  stat  schicken  .  haben  wir  vor  zehen  bey  euch,  so  wir  an 
>Hnhebej-g  liaben.  schick*'n  müssen  .  kont  ir  abnemen,  tlas  hocli  von 
»nolteii.  der  Wch-u  in  grosser  acht  zu  haben,  uf  (.las  ^vir  von  dem 
>gezeug  ,  sc»  itzuiul  zu  KalUu  nuorthein  gelegen  und  uns  vast  nahe, 
V nicht  uberzogen  werden  .  derhalben  uns  bey  tag  und  iiacht  ein 
wiertbail  inaiiächaft  uf  der  Roen  zu  haben,  dioselbigen  zu  be- 
»wachen,  hoch  Ton  notten  .  wer  unser  heger,  so  es  mit  willen  mocht 
•geseln,  uns  die  zehen  man  wider  haimzuschicken  .  auch  geben  wir 
»euch  zu  erkennen,  das  wir  unsem  amptman  zum  Awersperg  und 
»den  keUer  von  HiUenberg  Yormals  zu  pflichten,  wie  wir  dan  euch 
»sobald  schriftlich  angezaigt,  angenomen  und  dieselbigen  itzund  zu 
»uns  In  die  stat  gezogen,  mit  der  erbietung,  wes  ainem  andern  mit- 
»burger  und  bruder  sey,  in  der  stat  und  im  leger,  so  ofl  sie  gemant 
»werden,  wollen  sie  gern  Iwy  pleyben  und  denselbigen  iren  trethanen 
»pflirhttMi  on  alle  mittel  vol;.'  thini  .  bitten  euch  auch  vleissi^',  sie 
»bey  solchem  zu  lassen  .  solchs  alles  haben  wir  eucli  im  besten  nit 
»wollen  verhalten  .  dan,  ob  wir  gegen  euch  versagt  wurden,  wir 
»Sölten  ain  raisigen  zeug  in  der  stadt  haben,  als  wir  dan  uns  zu 
»unsern  missgondem  ains  thaib  versehen,  ist  nicht  anders,  dan  unser 
»amptman  seine  vier  pfeid  hirinnen  stehen  hat.  euch  willigen  dienst 
»zu  erzaigen,  sein  wir  willig  .  datum  donnerstag  nach  Jubilate  [Hai 
»11»  15S5].€ 

»Lieben  herren  und  bruder  in  CUnisto  .  uns  ist  abermals,  wie 
»euch  zuvor  auch  durch  unsere  brudere  von  Fladungen  furbracht, 
»turkomen,  das  ougeverlich  vierzig  raisi^'f'  zu  der  Than  einkomen  und 
*uf  heul  [Mai  '201  wider  heraus  gt-in  KiitN  u  ^'ezogen  .  werden  wir 
»nun  durch  unser*,'  bruder  und  freund  viUellig  angelofTen,  umb  hilf 
»und  beystandt  ei"sucht,  uf  das  sie  und  wir  nicbt  uberzogen  werden . 
»kont  ir  abnemen,  das  wir  solchen  beystand  denselbigen  im  Hiltri- 
»schen  grund  zu  schicken  nicht  gnugig  sind .  derhalben  unser  freunt« 
»lieh  bitt;  wollet  uns  vierhundert  man  mit  sompt  zwu  guten  buchsen 
»aus  eurem  leger  zuschicken,  solchen  zug  uns  und  euch  zu  vertcomen, 
»unsers  Versehens,  weid  uns  allen  zu  nutz  und  fromen  raichen  . 
»auch  ist  uns  forkomen ,  das  ain  merklich  sum  füsknecht  daaelbst 
»hereinkmnen,  nonlich  funflausenl  .  wissen  aber  doch  kainen  grund, 
»wer  oder  wo  naus  .  auch  kumpt  uns  für,  das  fünfhundert  raisige, 
»die  herein  komen,  gleich  als  wollen  sie  zum  leger  zu  .  wissen  aber 
»doch  auch  kain  grund  dovon  .  solchs  alles  haben  wir  euch  in  gutem 
»und  bruderlicher  mainung  nit  wollen  verhalten  .  auch  fugen  wir 
»euch  wissen,  das  die  ganz  zenl  das  halb  thail  zu  Fladungen  bey 
»uns  Jigend,  solche  von  euch  zu  gewart en  und  zu  verharren  .  bitten 
»des  ewr  schriftlich  und  bruderlich  antwort  bey  zaiger  dits  briefs, 
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»uns  d€rbalben  so  halten  .  dalum  in  eyl  freilag  nach  Aaeemioiii» 
»Domini  [Hai  96,  1585].«  •) 

»Liebrii  hriulrr  in  Glirislo  .  uns  ist  itzund  in  glauben  furkomen 
»und  angesacht,  da^  sich  vierhundert  raisige  uf  beut  [Mai  31J  in  der 
»mitiagsBtund  zu  der  Than  eingeritleii  und  die  nianicliaft  uf  aHen 
»ombligenden  fleclten  und  hofen,  eo  den  Tlieniechen  verwandt,  gein 
»der  Than  eingetriben.  und  was  manschaft  nicht  inbaimisch  gewest, 
»den  Weyhern  bevolhen,  wo  sie  in  nicht  ansagen,  zu  lEomen,  wollen 
»sie  komen  und  sie  verprennen  .  ist  1UI8  und  euch  zu  besorgen,  das 
»wir  durch  solclien  zeug  überfallen  werden  .  dcrbalben  wollet  ain 
»gut  aufsehens  haben,  dan  uns  da?  in  glauliliclior  warhait  angesacht 
»und  in  glauhon  nirht  anders  .  haben  wir  euch  nit  verhallen  wollen  . 
»datum  in  cyl  mitwochen  nach  Exaudi  [Mai  31,  1525J.« 

»Lieben  bruder  .  uns  i«t  itzund  in  der  stund  glaublich  wamung- 
»und  ansag  zukonien,  das  der  landgraf  von  Hessen  dreissig  wegen 
»gein  Brailitigen  mit  hundert  fusknechten  geschickt,  auch  hundert 
»raisige  mit  ganzen  kuh'st-n  gfin  Schmalkalden  .  auch  samlel  sich 
»ein  gros  raisiger  zeug  zu  Kailhciinorthem,  wie  wir  euch  heut  [Juni  2J 
>auch  zugescbriben  .  haben  itzund  aldo  kuchen  aufgeschlagen  .  des- 
»gleicben  kompt  uns  auch  von  hoersagen  für,  das  sich  zu  HerpfT 
»auch  etliche  raisige  gelaegert  .  habt  ir  xu  vermuten,  das  wir  unser 


t)  Darauf  lolgte  nachstehende  Urkunde:  »Lieben  bruder  in 
»Christo  .  nachdem  ir  uns  nechst  su  Helrichstadt  forge- 
»fordert  und  bespracht,  nachdem  wir  erstlich  unter  ewr 
»vendlin  beschieden,  ob  wir  euch  auch  fenderich,  raiss- 
»wegen  und  anders  vesolden  und  füren  helfen  wollen,  des 
»wir  dan  sobald  unbedacht  dasselbig  unsern  zentver- 
»wan  ten  und  b  r  u  d  er  n  also  f  u  r  geh  a  1 1  en  ,  befinden,  das  wir 
»m  i  t  wissen  und  willen  der  h  a  u  ji  1 1  e  u  t  h  a  i  ni  b  es  c  h  i  d  e  n ,  die 
»Roenschleg  und  anders  zu  ver  waren,  daruf  uns  dan  nit 
»geringe  costung  über  jar  lang,  d  i  e  Roc  n  k  n  e  c  h  t  zu  be- 
»loneu,  gehet  und  itzund  zuvor  bey  tag  und  nacht  mit  uns 
»selbst  SU  verwaren  bey  aigner  chost  .  und  wo  wir  euch 
»solchs  auch  versolden  helfen  sollen,  het  ir  su  bedenken, 
»das  wir  solchs  in  kain  weg  vermochten  .  wurd  auch  uns 
»unsere  bedunkens  unbilliger  weys  ufgelegt  .  derhalben 
»unser  freuntlich  bit:  wollet  uns  des  bruderlicher  mayn* 
»ung  nit  verargen;  dan  euch  in  anderm  willigen  dinst  zu 
»erzaigen  sein  wir  willig  .  datum  mitwochen  nach  Rxaudi 
»[Mai  31.  l.W)J.«  Diese  ganze  Urkunde  strich  L.  Fries  durch  und  setzte 
am  Rande  eigenhändig  bei:  »ist  on  not  zu  regislrireu.c 
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98ta(lt  1111(1  fleck  allain  nicht  vor  solchem  zeug,  nachdem  sie  uns 
»vast  nahe  gelegen,  liehaiten  können  .  derhalben  unser  freunilich, 
^b^ude^li(•h  bit:  wollet  un?  vierzig  guter  huchsenschiitzen  mit  sampt 
»zehen  hackenhuclisen  und  ein  halbe  tbun  pulvers  zu  hilf  schicken, 
^uf  das  wir  solche  unser  Stadl  und  Boen  erhalten  .  wollet  auch  die- 
»selbigen  mit  speis  und  proviand  versorgen ;  dan  ist  zu  besorgen, 
»woe  solcher  zeug,  nachdem  er  uns  nahe  gelegen,  uberfallen  wurd, 
»das  uns  und  eneli  ein  gros  veiderben  leibs  und  guts  daraus  enstuud. 
»wollet  uns  in  solchem  bruderliche  lieh  eraigen  und  in  solcher  hit 
»nit  Terlassen  .  wollen  wir,  woe  es  die  notturft  erfordert,  euch  mit 
»leib  und  gut  desgleichen  eraigen  .  und  wiewol  wir  uns  des  unab- 
»schlegig  vertrösten  zu  euch,  bitten  ewr  brüderliche  antwort,  uns 
»darnach  haben  zu  richten  .  datum  eylents  freitag  nach  Ezaudi 
»[Juni  S,  1625].c 

»Lieben  freund  und  bruder  .  ewr  schreiben,  uns  itzund  zuge- 
»schickt,  haben  wir  verlesen  *  ist  «och  ungeiwey  velt  gut  mssen,  das 
»uns,  unsere  manschaft  Tormals  doheim  zu  behalten,  nachgelassen, 
»die  Boen  und  schleg  zu  rerwaren  .  ist  nun  öffentlich  am  tag,  das 
»noch  teglich  und  alle  tag  ein  merkliehe  som  raisige  in  dem  Hilters- 
»grund  und  umb  den  Roenwald  straifen  und  sehen  lassen,  auch  ain 
>dorflein,  Wengershausen  genant,  das  dan  an  die  Wurzburger  dorfer 
»flurt,  geplündert,  und  zu  der  Than  aus-  und  cinreitten ;  desgleichen 
»auch  zu  Kaltennorlhem,  das  dan  nicht  mehr  dan  ein  meyl  wegs 
»von  uns  gelegen  .  und ,  so  wir  euch  solche  manschaft  schickten, 
»habt  ihr  zu  bedenken,  das  wir  die  Hoen  und  schlege  in  kainen 
»weg  verwaren  können;  dan  ewrm  schreyben  nach  können  wir  zum 
»halben  tbail  über  zwainzig  tugUcher  werhafUger  man  nicht  in  unser 
»Stadt  finden  .  und  so  wir  dan  unser  manschaft  von  der  Boen  nemen, 
»Tolget  gewisy  das  wir  denaelbigen  tag  von  den  raisigen  überzogen . 
»darzu  haben  wir  heut  [Juni  9J  zehen  man  mit  den  von  Northaim, 
»Oberfladungen,  He[u]ffurth  etc.  in  den  landwem  und  schlegen,  die- 
»selbigen,  woe  von  notten,  zu  vergraben  und  bessern .  woe  ir  schleg 
»und  Hoen  selbst  verwaren  lassen  wollet,  wollen  wir  gern  unser 
»manschaft  euch  uf  ewr  beger  zuscliickeii :  dan  woe  die  Rocn  nicht 
»verwart,  wollen  wir  mit  unserm  andern  halben  tbail  der  manschaft, 
»auch  mit  weih  und  kinden  zu  euch  ziehen;  dan  wir  unser  stadt 
»mit  halber  manscliaft  oen  verwarung  der  Hoen  und  schleg  nit  er- 
»balten  können  .  derhalb  unser  bruderlich  Ut:  wollet  ein  vieissig 
»einsehens  haben,  wes  dem  leger  und  uns  nutz  und  fkromenbrengen 
»mocht  .  haben  wir  euch  uf  ewr  schreyben  im  besten  nit  woUen 
•bergen  .  datum  freitags  nach  Exaudi  [Juni  %  1595].« 

»Lieben  bruder  .  uns  ist  itzund  glaublich  bolschaft  und  warn- 
»ung  zukomen,  das  sich  ein  merklich  gros  volk  zu  ros  und  fus  zu 
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»Waldorf  gesamlet  und  «ich  itzund  für  Maynin;.'pn  gclogert,  dasselbig" 
>zu  gewinnen  und  unsere  christenliche  l)rudere  des  laegers  Bild- 
Ahausen  zu  verderben,  derselbigen  auch  ain  anzal .  ehe  sie  gein 
»Mayningen  eynkomen,  umbracht  und  alle  strason  verlegt,  das  nie- 
»mand  aus-  oder  einkomen  mag  .  derhaiben  unsere  chrystenliche 
»brüderliche  hitt:  nachdem  uns  solcher  zeug  vast  nahe,  als  zu  Kalten- 
»northem  sum  thail  gelegen  und  in  vorhaben,  ans  desgleichen  leibs 
>nnd  gots  su  benotigen,  wollet  uns  rathe  und  hilf  ewr  manschaft 
»und  gesehos  suscbicken,  damit  wir  als  chriatenliche  broder  auch 
»pleiben  mochten  .  wollet  auch  eolchs  fort  m  alle  stedt  und  flecken 
»schreiben  und  verkündigen  lassen,  ob  uns  irgents  rathe  und  hflf 
*in  solchen  unsem  notten  zukomen  mocht;  dan  zu  vermuten,  woe 
»wir  nidergelegi  uml  uberwunden,  das  ir  dergleichen  verderbt  seid  . 
»wollen  wir  widerumb,  woe  es  die  nolt  erfordert,  euch  mit  hilf  und 
»beystand  nicht  vt  rlasseii  .  datum  eylenls  montags  den  andern 
»Plingstag  [Juni  5J  anno  etc.  [loJ:25.« 

Die  von  Fkidunjjen  und  aus  dem  anipt  daselbst  sind 
uf  montag  den  dritten  Julii  zu  Meirichstadt  zu  newen  pflichten 
angenomen. 


[118] 

emunden. 

Zu  Gemunden  am  Main  hab  ich  nit  vil  brief  gefunden, 
kan  wol  gedenken ,  ob  der  gleich  etliche  vorhanden  gewest, 
das  die  zerrissen  oder  sunst  verschoben  worden,  dan  die 
Stadt  daselbst  im  einnemen  on  aine  die  letzte  gewest 

Derselbigen  zeit  was  Fridrich  von  Schlitz,  genant  von 
Görtz,  amptman  daselbst  .  der  schrib  im  anfang  der  ent- 
boruDg  gein  Wirtzburg: 

Geiiediger  herr  .  ich  hab  die  burger  zu  (iemunden  zu  häuf 
»gefordert,  wes  sie  in  diesen  laufTen  bey  eur  fürstlich  gnaden  thun 
»Wüllen  .  daruf  sie  mir  antwort  geben,  ilas  sie  sich  als  from  und 
»gehorsam  leut  halten  wollen,  aber  begeren  i»ley  und  ain  thun  pul- 
>vers  .  ist  mein  bit,  damit  sie  gesettigt,  zu  schicken,  dann  auch 
»zehen  hackenpuchsen;  dan  sie  haben  kain  geschuts  bey  in  .  und 
»wan  solch  uflnir,  die  vor  äugen,  geetilt,  soll  es  eur  ftuvtlich  gnaden 
»widerumb  «igestelt  werden  .  hab  darauf  Wolffen ,  dem  schiflknan. 
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»befelch  gethan,  solch'J  von  eur  fürstlich  t?naden  anzunemen,  (lein 
»ilan  cur  fürstlich  giiadfu  dat^.^elbij;  und  mehr  vertrawen  darf  .  hab 
»ich  unterlheiiiger  eur  fursllich  gnaden  nit  wollen  verhalten .  datUDi 
v^onlag  nach  Ostern  [April  23,  152oJ.« 

Daruf  ist  ime  antwort  worden: 

»Ueber  getrewer  .  wir  haben  dein  schreiben,  anzaigend,  wie 
»unser  ampt  zu  Gemunden  uf  dein  anreden  geantworl  haben,  äch 
»frutnklich  und  gehorsamlich  zu  haiton ,  mit  froudon  vemomen  . 
»wcrt'u  auch  wol  genaigt,  sie  mit  pley,  puchsen  und  jinhcr  zu  vor- 
»versc'lien  .  so  luibcn  uir  in  uarhait  uf  anr  ufen  und  erfordern  et- 
»liche  unser  schlos  und  steti»'  unscrn  Vorrat  hoch  geringer!,  also 
,  »das  wir  davon,  tW^yer  zeit  zu  schicken,  nichts  geratten  können  .  be- 
»geren,  das  du  ine  solchs  anzaigen  und  sie  vleissig  vermanen  wollest, 
»ob  «e  sich  aus  der  berschaH  Rieneck,  Hanaw  oderanderwo  damit 
»versehen  können,  dasselb  zu  tbun  .  das  sol  ine  zu  gnaden  Termerkt 
»werden  .  auch  lassen  wir  dich  wissen,  das  wir  nf  erfordern  etlicher 
»unser  schlos  und  stette  sie  mit  polver,  pley  und  puchsen  hoch  ver- 
»seben  .  aber  ungenutzt  liahen  sie  den  veindcn  solclis  alles  zustehen 
»lassen  .  das  macht  uns  \:o'm  der  stadt  Gemunden  auch  scheuhig 
»und  gibt  uns  nun  Ursache,  damit  hinter  sich  zu  halten  .  datum  uf 
»sontag  Quasimodogenili  [April  23,  1525J.« 

Aber  dils,  der  von  Gemunden  erbieten,  hat  sich  bald 
geendert,  wie  aus  volgenden  zwaien  briefen  des  amptmans 
zu  Ternemen. 

»Genediger  herr  .  ich  hab  eur  fürstlich  gnaden  nechstgeschriben, 
»das  sich  die  von  Gemunden  in  disen  leiften  recht  gegen  eur  fürst- 
»Kch  gnaden  halten  werden  .  daaselbig  hat  sich  geendert;  seind  mit 
»den  von  Charlstat  *)  ainig  worden,  wes  sich  dieselbigen  halten  wollen, 
»sio  auch  thun  etc.  es  het  mir  auch  eur  fürstlich  gnaden  schulthais 
>zu  Gemunden  den  weck  hinter  dem  schlos  vermachen  lassen,  das 
>kam  raisiger  oder  für  zu  mir  komen  kau  .  doch  dorfen  eur  fnrst- 
«licl:  gnaden  im  oder  den  bürgern  nichts  darvon  schreiben,  d;in  ich 
»wil  eur  fürstlich  gnaden  auch  nit  bergen,  das  durch  des  schulthais 
»anregen  die  burger  im  hämisch  aufs  schlos  komen,  ein  wissen  Ton 
»mir  wollen  haben ,  wes  ich  bey  in  thmi  woH  .  derfaalb  ich  in  et- 
»licher  mas  znsag  gethan,  bey  ine  zu  halten,  doch  das  wider  eur 
»fürstlich  gnaden  nichts  gdumdelt  wert  .  nun  haben  eur  fürstlich 
»gnaden  zu  bedenken,  das  ich  ganz  leis  mit  in  fam  mus,  auch  be- 
»scfawerlich  bey  in  sitz  .  doch  wans  Mriderumb  ain  ander  gestalt  ge- 
»wun,  kont  man  wol  weg  finden,  das  etlichen  vergleichung  geschehe. 


')  In  der  Vorlage  steht  „(^harstat". 
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»lial)  ich  unterlheiii^'fM-  maynunj?  cur  fürstlich  ^'imden  nit  verhalten 
»wollen  .  (laturn  (jin:<lag  nach  Mis^^ricordias  Domini  [Mai  %  15:25].« 

»Genediger  herr  .  ich  hab  nechst  eur  fürstlich  gnaden  amptman 
»zu  Hottenfei«  geschrihen ,  welchernias  eur  fürstlich  gnaden  burger 
»zu  (Jeiuuiulen  sich  '^on»-u  mir  gehalten  .  versehe  mich,  er  hah  solclis 
»eur  fürstlich  gnadtii  aiig.'zaigt  .  wil  auch  cur  fürstlich  gnaden  nit 
»verhallen,  »las  sie  sich  mit  etlichen  Stetten  verglichen,  wan  sie  ge- 
»mant  werden,  sie  auch  dem  häufen  zuziehen  .  nun  vermerk  ich, 
»als  vil,  woe  sie  gemant,  das  sie  sich  untersieben  werden,  niicli  zu 
»▼erstricken,  nit  wider  sie  zu  handeln  .  nun  wolt  ich  ie  daaselbif 
»mit  willen  ungern  thun  .  so  hab  ich  kain  gering«  in  eur  füntllcä 
»gnaden  schloss  zu  Gemunden,  das  ich  nit  gern  binder  mir  las,  wJ^ 
»wo!  ich  schwerlich  von  in  komen  kan  .  so  wU  mir  auch  nit  fe-* 
»zimen,  eur  fürstlich  gnaden  schloss  on  wissen  tu  reumen  .  hin  .>ey 
»inen  p'anz  beiretten,  das  ich  mich  gar  nit  zu  ine  versehen  .  jnd 
»wiewul  ich  igolt  wols  wenden)  wais,  in  was  beschwerlichen  sachen 
»eur  fürstlich  gnaden  stehen,  so  ist  doch  mein  untertheuig  bit :  eur 
»fürstlich  gnaileii  wollen  mir  geraten  sein,  wes  mir  in  mein  anli^en- 
>den  s;ichen  zu  thun  sey  .  das  hah  ich  unterllierii/er  eur  furslich 
»gnaden  nit  wohi  \criiaUen  .  mein  haudschrift  ul  donuerstag  lacU 
»I'hilipi  und  Jacohi  [Mai  i,  läSöJ.« 

Uf  diesen  andern  brief  ist  im  antwort  gefallen: 

»Lieber  getrewer  .  wir  haben  dein  schreiben,  wie  sich  die  ntaem 
»zu  Gemunden  mit  etlichen  stellen  verglichen  haben  sollen,  sampt 
»gethaner  deiner  bilbe,  dir  derhalben  zu  raten ,  femern  inbalb  ver- 
»nomen  .  und  wo  du  dasjenig ,  so  du  deinem  schreiben  nach  nit 
»gering  in  unserm  schlos  Gemunden  hast,  hinter  dir  zu  lassen  nit 
»heschwerden  trugst,  sehen  wir  für  geschicklich  an,  das  du  di.'h  zum 
»fuiderliclislen  von  ihnen  zu  tinni  am  nutzsten  sein  sulte;  can  un- 
»sers  achtens  kanslu  inen,  wa  sie  anders  den  ernst  gein  dir  iurwen- 
»den  wollen,  unser  schlos  nit  verhalten  .  haben  aber  kain  zweivel, 
»du  werdest  dich  gelegenhait  der  sachen  nach  hierin  wol  viasen  zu 
»halten  .  haben  wir  dir  nf  dein  schreiben  gnädiger  mamung  nit 
»wollen  bergen  .  datum  fineitag  den  fünften  Uaü  anno  [15]S  c 

Es  waren  etliche  aus  dem  ainpt  Goniundoii  zu  Wirtz- 
burg  boy  dem  häufen  .  die  wollen .  man  .soll  das  schloss 
zu  Gemunden  reumen  und  wie  andere  Schlosser  verprennen  . 
dar^epren  waren  die  liurger.  zaigten  an,  es  kont  on  iren  und 
genjainer  stadt  schaden  nit  geschehen  .  brachten  auch  duruf 
discn  brief  aus: 

»Wir  baupileut  und  rethe  ganzer  versamlung,  itzo  im  leger  zu 
»Wirtzburg ,  gepieten  mit  emsUichem  wyllen  und  gemute  allen  und 
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»ieden,  so  uns  und  ganier  versamlung  verbrüdert  und  zugetban  nnd, 

»das  ir  gegen  dem  sebloss  zu  Gemunden,  daselbst  Inder  stat  gelegen, 
»mit  abbrechen,  prennen  oder  desgleichen  thetlicher  handlung  nichts 
»furnemen,  auch  niemand  solchs  gestalten  woU ,  sunder  unverwust 
»bis  ur  unsere,  der  verordenleii,  besichtijp'ung  stehen  lassen,  doch 
»dasselbig  in  jruter  verwarunjr  hallen  und  statlichen  zu  besetzen  . 
»femer,  nachdem  uns  angelaiij?l  hat,  diis  die  burger  und  inwoner 
»XU  Gemunden  ire  mauschafl  an  zway  orten  ausgeschickt,  und  dar- 
»nber  ferner  su  schieken  angelangt  sein,  ist  unser  emstlich  bevelhe, 
»das  kainerlay  leger  oder  versamlung,  welchs  das  sey,  de  darüber 
»weytos  nit  manen,  sonder  anfaaims  der  statt  und  dem  schlos  zu 
»gut  pleiben  lassen  woll,  angesehen,  das  sie  irem  vermugen  nach 
»statlichen  geschickt  .  begebe  sich  aber,  das  gegen  unsem  veinden 
»SU  iiandeln  eylende  manung  von  netten  were  oder  sein  woit ,  als- 
»dan  sollen  sie  iren  pflichten  nach  sich  gehorsanilich  halten  .  des 
»wollen  wir  uns  al?o  zu  aineni  jeden  zu  gesclielien  verlassen .  datum 
»unter  unsenu  secret  sambstag  nach  Ascensionis  Domini  [Mai  27, 
»1525J.« 

Die  von  Gemunden  betten  das  closter  Schonaw  geplün- 
dert, zwen  iLelch  und  vier  silberin  becher  darvon  bracht  . 
die  wurden  von  den  hauptleuten  des  Ifigers  vor  dem  Sotten- 

berg  erfordert  .  aber  die  von  Gemunden  wolten  inen  die 
nit  schicken,  sonder  schriben  derhalben  gein  Wirtzburg  an 
die  hauptleut  .  die  gaben  inen  diese  antwort : 

»Christlich,  lieb  tierm  und  bruder  .  ewr  schreiben,  uns  gethan 
»der  zwayer  kelch  und  vier  becher  halb,  der  eblesin  zu  Schonaw 
»zugestanden,  mit  hericbi,  das  die  hauptleut,  so  den  Sottenberg  be> 
»legert ,  solche  clainater  von  euch  erfordert,  inen  die  zuzustellen, 
*han  wir  inhalls  verlesen  und  gehen  euch  daruf  zu  vernemen ,  seit- 
>nials  solche  clainater  gaistliche  j^uter  sein,  das  wir  uns  entschlossen, 
>das  ir  die  h-y  euch  in  ^ruter  verwarung  Ins  uf  weitern  unsern  be- 
»velch  behalten  solt  .  ilas  mögt  ir  inen,  woe  ir  weiter  angefochten 
»wurdt,  für  antwort  geben  und  sie  für  uns  weysen  .  datum  uf  mit- 
»wochen  nach  Exaudi  [Mai  31,  19t5J.c 

Volgende  Warnung  haben  sie  an  das  Sotlenberger  Ifiger 
gethan : 

»Christliche,  liebe  bruder  .  wir  fugen  euch  zu  wissen,  das  uns 
»uf  heut  [Juni  i]  unih  zwue  bore  glaubhaftig  hotschafl  komen  ist, 
»wie  das  sechshundert  raisiger  zu  Slainnan  uml  Schluchtern  hesich- 
»ligt  .  solche  hotschaft  ist  uns  von  unsern  liehen  hrudern  von  Loer- 
»haitten  zukomen  .  wir  haben  auch  solchs  gein  l'.harlstadl  unsern 
»cbristlicben  brudern  kund  gethan;  inen  iurter  gescliriben,  solchs 


Digitized  by  Google 


106 


»auch  ^'ein  ^Vi^tzbu^g  zu  schreiben  .  hieriimb  wollet  der  ?ache  gut 
»achlujit?  haben  mit  wachung  und  anderm  .  solchs  lial)eu  wir  euch 
»als  unsern  lieben  brudern  in  eyl  nit  wollen  verhalten  .  datum  uf 
»den  hailigen  Pfuigätag  [Juni  4,  iö^oj.« 

Und  als  inen  uf  den  Pfingstag  [Juni  4]  botschafl  komen, 
wie  der  bund  daher  zuge  etc.,  haben  sie  an  iren  amptman 

geschribon: 

»Vester  junkher  .  uf  gestern,  dem  hailigen  PtingsUg  [Juni  4], 
>i8l  uns  glaublich  botscbalt  körnen  von  unsern  mit  burgern,  wiede[r] 
>bund  Grunssfelf ,  Lauda  ,  Mei  gellem  tind  Bischofj^hairn  ein;?enomen 
>habe  und  uf  dreytausend  bauren  er>cli)agen,  ire  gesell utz  genomen  . 
Muid  uns  auch  von  einem  burger  von  (larlstat  glauhlicli  gesagt,  das 
>uf  *len  hailigen  Pfingstag  frue  [Juni  ij  uf  zwayliundLit  i  aisiger  ins 
»schlos  Unserfrawenberg  konien  seind  mit  trumein  und  Irumetten 
»und  mit  ainem  rotten  vendlin,  der  Zuversicht,  das  unser  genediger 
»herr  in  aygner  person  im  schlos  sey  •  es  sind  auch  eidiche  ver- 
»ordent  von  den  bürgern  von  Wirtiburg»  Garktat,  umb  gnad  xu 
»bitten  .  ob  uns  sokhe  mitgetaUt  vmtd,  ist  uns  unbewgst  .  aber 
»glaublich  langt  uns  an,  das  der  bund  uf  iieut,  den  andern  Pflngs- 
»tag  [Juni  5],  mit  herscraft  zu  Wirtzburg  sein  werd  .  m  l)esofgeD, 
>das  ein  gros  blutvergissen  geschehen  werd  .  ist  daruf  unser  frewt- 
»lich  bitl:  ir  wollet  euch  nf  das  allerfurderlic  hsl  zu  uns  fugen  und 
»unser  leib,  erc  und  gut  n  lten .  unser  Unschuld  gegen  unserm  gne- 
»digcn  bi'rren  verantworten,  bitten  auch:  ir  wollet  und)  gols  wyllen 
>uns  bedenken  inid  von  stund  an  komen  .  versehen  uns,  wan  wir 
jeucii  liaben,  got  der  ahnecbtig  werd  euch  die  gnad  verleihen,  uns 
»gnad  bey  unserm  gnedigen  herren  erlangen  .  wollet  uns  solcher 
»unser  Ut  nit  abschlagen,  einer  ganzen  armen  gemain  zu  gut .  das 
»wollen  wir  mit  unser  armut  gegen  euch  verdienen  .  wir  besorgen 
»uns,  wo  ir  in  zwayen  tagen  u6  allerlengst  aussen  pleibt,  wir 
»komen  umb  leyb  und  gut  .  solcbs  haben  wir  euch,  unserm 
»lieben  junUiem,  mit  ganxer  eyl  nit  wollen  verhalten  .  datum  uf 
»den  andern  hailigen  Pfingstag  [Juui  5^  1525].c 

Uf  dinstag  Assumptionis  Marie,  den  15.  Augusti,  ist  der 
bischove  umb  ain  höre  zu  Geinunden  einkomen  und  volgen- 
dem  mitwoche  [August  16]  die  stat  und  ampt  zu  newen 
pflichten  angenomen  .  ist  aber  niemand  daselbst  gericht 
worden. 
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eroltzhoven. 

Zu  Geroltzhoven  hett  der  bischove  ain  vogt,  Caspar 
Diockel  genant  .  dem  bevalhe  er,  als  sich  die  emborung 
erstlich  anfing,  ain  vleissig  ufsehen  zu  haben  und,  ob }  cmand 
in  stat  oder  ainpt  alnig  meuterey  zu  erwegen  anfing,  solchs 
furderlich  an  ine  gelangen  zu  lassen  .  als  nun  der  vogt  wider 
anhairoskamc  und  die  Sachen  nit  gar  schlecht  funde,  schribe 
er  gein  Wirtzburg : 

»Genediger  herr.eur  fürstlich  gnaden  haben  mir  nedi^t  ^.mh dig- 
>lich  lievolhen,  ain  vleissig  aufsehen  zu  haben,  ob  sich  ainigeiiay 
»meuterey  in  stat  und  ampt  GtMollzhovon  erhübe,  solichs  an  eur  fnrst- 
»Hch  gnaden  furderlich  gelangen  zu  lassen  .  daruf  gibe  ich  cur  furst- 
»lich  gnaden  zu  erkennen,  das  die  vom  rat  zu  Geroltzhoven  ire  rais- 
s-gelt  von  wegen  gemainer  stat ,  das  den  zu  ireni  thail  40  gülden 
»4  ä  10  macht,  uberantwort  .  aber  die  im  ampt  angesagt,  das 
»m^  solch  gelt  vor  dem  herbst  zu  geben  nit  Termogen.  gölten  ne  aber 
»mit  iren  selbst  leiben  äehen,  gedeckten  sie  solcher  anlag  nit  m 
»geben  .  und  wiewol  inen  nottnrfUglieh  angesaigt,  das  eor  Amtlich 
»gnaden  anssehreiben  nit  anders  verstandeu  werden  solle,  dan  das 
»si  eor  fürstlich  gnaden  yennan,  oh  durch  unser  widerwerÜge  in 
»eur  fürstlich  gnaden  stift  und  wider  sie  ain  zuge  ergehen  solt,  das 
»sie  alsdan  ir  selbst  leib,  ere  und  gut,  so  vil  inen  muglich,  beschützen^ 
»das  alles  inen  nit  eingehen  will ;  sein  uf  ir  antwort  bestanden  . 
»nun  haben  die  vom  rathe  ir  raissgeld  on  Vergünstigung  der  gemain 
»uberantwort,  das  in  dan  zu  grosscrin  naclifail  raicht.  und  besunder, 
»so  sich  die  im  ampt  dass  Ib  zu  geben  widern,  brengt  dem  rath  noch 
»grossem  Ungunst  .  und  domit  unratlie  vermiden  bleib,  wolt  dan 
»eur  fürstlich  gnaden  getalieu,  das  sie  solch  gelt,  bis  sich  die  Icuft 
»besser  anlissen,  wider  xu  iren  banden  nemen,  und  dan  solch  gelt 
»mit  den  andern  im  ampt  ausrichten;  dan  an  in  ist  kain  roangel 
»und  das  gelt  m  kler  nit  gewis .  der  meuterey  halb  ist  zu  besorgen, 
»nachdem  die  gemeinde  zu  GeroltzhoTen  und  die  aus  dem  ampt  its 
»des  raisgelts  halb  zu  vil  nuün  bey  einander  gewest,  dassieainhaim- 
»lieh  wi&sen  mit  einander  haben  .  das  wurt  teglich  an  iren  reden, 
»wo  sie  im  felde  bey  einander  arbaiten,  vermerkt;  dan  sie  sagen un- 
»verholen,  sie  wollen  wider  die  bauren  nit  ziehen,  dan  sie  haben 
»ires  furnemens  recht  .  acht  genzlich  und  darf  nit  zweifeis:  wo  ein 
»ansebeuhcher  fleck  oder  zwen  im  stifl  umbschlugen,  das  es  dis  orts 
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vatirh  j^'escliehe  .  das  wais  ich  für  mich  ncder  mit  Avorten.  }rul  oder 
klius,  zu  vorkoineii  .  so  darfe  ich  auch  niomand  vertiaweii,  der  hey 
*ineii  nachfrage  hahe.  was  ider  zeit  g'-nitschhigt  werde  .  ich  wil  aher 
»allen  mu^hchen  vh-is  thun  und,  was  icii  jeder  zeit  vermerk,  eur 
■»fürstlich  ^niaderi  zum  turderlicli^teii  lurtragen  .  das  alles  wolt  eur 
»fursllich  gnaden  ich  zu  unterriebt  nicht  verhaltoi  und  bevdhe 
»mich  hiemit  eur  fürstlich  gnaden  .  datum  mitwochen  nach  Jodica 
»[April  5,  1595].« 

Daruf  wart  im  diese  antwurt: 

*Lieher  gelrewer .  wir  haben  dein  schreiben  vt-rnomen  und  las.-?en 
»uns  gefallen,  das  du  unserin  rathe  zu  (ieroltzhoven  deinem  fur- 
»schlag  nach,  doch  als  tur  dich  selbst  und  unvermerkt,  gleichsam 
»oh  da  des  von  uns  kam  bevetch  hettest,  das  empfangen  raisgelt 
»wider  uberantwortest,  damit  es  anderswahe  nit  Widerwillen  geb^. 
»der  entporang  halb  wollest  die  sachen  in  acht  haben  und,  was  dir 
»begeget,  uns  jeder  leit  furderlich  zu  wissen  thun  .  wollen  wir  dir 
»uf  dein  schreiben  gnediger  mainung  nit  verhalten :  dan  du  uns  zu 
»gnaden  genaigt  hast .  datum  donnerstag  nach  Judica  [April  6,  15^].« 

Was  sich  aber  etliche  tag  daselbst  zugetragen,  wurdest 
da  im  ampt  Zabelstain  finden. 

Als  aber  der  vogt  sähe,  das  nit  anders  da  was,  dan  das 
fdch  die  stat  zun  bauren  schlagen  wolle,  unterstünde  er,  weg 
zu  suchen,  damit  er  fuglich  von  inen  und  zu  seinem  herren 
gein  Wirtzburj^  kernen  mögt .  salzt  seinen  knaben  uf  ein  pferd, 
hios  ine  damit  fnr  das  thor  reitten ,  ^leiciisam  wolte  er  das 
ein  weyl  ergehen  lassen  .  und  jiing  er  aineni  iindem  thor 
zu,  darl'ur  er  den  knaben  iK'scliaiden  helte  .  da  wolle  er  uf 
das  pfcrd  gesessen  und  den  nechsten  gein  Wirt/burg  geritten 
sein  .  aber,  als  er  aus  der  stadt  in  die  vorsladL  und  noch 
nit  gar  zum  eussern  thore  kernen,  liefen  im  etliche  von  der 
gemainde  nach,  fingen  ine  und  ftirten  den  wider  hinter  sich 
uf  das  rathhaus  .  daruf  er  etliche  tage  gefangen  enthalten 
und  zum  letzten  uf  burgschafl  wider  ledig  gegeben  ward. 

Da  der  statschreiber  zu  Geroltzlioven,  Hans  ßeumlein, 
Temame,  wie  der  vogt  gefangen,  gedacht  er  wol,  die  burger 
wurden  nit  bestendig  l)leiben.  bestell  er  sein  sachen  doheim 
in  seinem  bans  und  schlich  hainilich  aus  der  stat  und  kam 
uf  den  Zabelstain,  da  orzolt  er  dem  anii)tnian  die  Handlung, 
mit  dem  vogt  verlauten  .  der  sclirib  diesen  brief  gein 
Wirtzburg: 

»(it-ne  iigcr  herr  .  ich  ?ih  enr  fiirsthdi  gnaden  in  unt»«rthenickait 
»zu  vernemen,  das  uf  lieut  [April  Jl]  der  statschreiber  von  Geroltz- 
»hoven  zu  mir  komen  und  angezaigt,  wie  er  dosdbst  heraus  enUoCTen . 
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»die  hecker  iu  den  vorstetteu  haben  sich  enport,  in  die  slat  komen^ 
»ein  auflanr  und  zu  stürmen  unterfimgen .  aey  der  vogt  Caspar  Dinekel 
»in  die  vorstatt  heraus  komen;  haben  sie  in  ereylt,  ^der  hinein  ge- 
»fürt  .  wes  sy  nun  mit  im  handeln  und  ir  fnmemen  kan  er  oder 
»ich  nit  wissen  .  der  oberhnrgermaisler  ist  nit  anhaims  •  so  hab  ieh 
»heut  [April  21]  der  Ebraeher  gesehir  nach  habem  hinein  geschickt . 
»komen  auch  nit  wider  .  mögen  eur  fürstlic  h  gnaden  in  der  zeit 
»handlung  bey  ine  furneinen  lassen,  oh  die  sachen  gestilt  mögt 
»werden  bis  uF  konfligen  laridtag  .  auch  hat  inicli  der  stadtschreiber 
»an^'esucht  und  gebeten,  ine  bey  mir  zu  l)ehalteu,  so  lang  der  rausch 
»liinuber  koni ;  dan  er  gedenkt,  sich  wie  ainen  fronien  unterthan  zu 
3>baiten  .  hab  ich  eur  furstUch  gnaden  in  nntcrthenickait  eylent 
»nit  verhalten  wollen  .  datum  freitag  nach  dem  hailigen  Ostertag 
»[April  21,  1525j.« 

Als  nun  die  von  Gerollzhoven  den  vogt  gefangen  und 
wol  erwegen  konten,  das  solch  ir  handlunpr  nit  verschwiegen 
bleiben .  ?onder  irem  herren  gewisslich  furkoinon  wart,  be- 
dachten sie,  es  were  besser  und  glimpfiger,  sie  kernen  mit 
irem  schreiben  vor,  dan  das  sie  ires  herren  schreiben  er- 
warten Sölten  .  und  schriben  darunib  desselbigen  freitags. 
[April  21]  gleich  entschuldigungsweys  gein  Wirtzburg: 

»(Jenetliger  herr  .  wir  geben  eur  furstHch  gnaden  unteitlienig- 
»licli  zu  erkennen:  nachdem  eur  fürstlich  gnaden  vogt  hie  zu  üeroltz- 
»hoven  itzt  ain  zeyt  lang  ie  bisweylen  ain,  zwen  und  dan  drey  wegen,, 
»daruf  er  wein  und  getraidt  sum  ZabektMn  und  Stolberg  ftiren  lassen, 
»und  dasselbig  bey  vienehen  tagen  gewert,  darob  sieh  ahn  rath  und 
»gemain  ensetit,  dan  man  den  casten  also  gar  entplosset,  haben  wir 
»uns  uf  heut  dato  [April  91 J  unterredt,  demselbigen  vogt  femer  nit 
»zu  gestatten,  wein  und  getraid  aus  der  Stadt  xu  ftven,  ufsach:  woe 
»sich  itzund  in  diesen  geschwinden  leuflen  tutruge,  das  gemaine  stadt 
»nott  oder  zwank  leyden  seit,  das  goniaine  stadt  mit  sampt  dem 
»landvülk  zu  flucht  und  Irost  sich  aulzuenlhalten  haben  mocht  .  in 
»dem  zwen  vom  ratli  in  eur  fürstlich  jjrnaden  vogtey  geschickt,  eur 
»fürstlich  gnadt-n  vogt  solchs  anzusjjgen.  iiaben  sie  in  nit  gefunden,, 
»sonder  sich  zu  fus  zu  ainem  thor  hinausgethan  on  werbe,  und  sein 
»knaben  mit  ainem  pferd  und  hunde  zu  dem  andern  thor  hinaus- 
»geschickt  in  mainung,  hahnKcfa  einer  gemainen  stat  zu  entrinnen,, 
»und  also  treuloss  worden,  nachdem  er  sieh  vorhin  erboten,  leib,  ere 
»und  gut  bey  ainer  gemainen  stadt  tu  lassen,  und  woe  er  daran 
»bruchig  wurde,  solt  in  lun  gemain  dureh  die  spis  jagen  .  sein  im 
»etlich  vom  rath  und  gemain  nachkomen,  in  vor  dem  thor  bey  den 
>gcrten  ereylt  und  in  widenimb  in  die  stadt  gepracht  .  ist  in  dem 
»das  ain  gemain  stat  inworden  und  an  die  glocken  gesehlagen,  und 
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>eur  ftinilieb  gnaden  vogt  als  ein  dreuloaer  man  zn  heften  aof  das 
»rathaas  mit  bm-gschaft  angenomen,  nachdem  er  vorhin  sein  hab 
»und  gut  Ypn  uns  auch  hinweckgefloliet  liat  .  darneben  sich  der 
»statadueyber  auch  erhoben  und  sieh  hinweckgethon  und  genuiner 
»Stadt  auch  dreulos  worden,  aus  welchem  stAehe  emporung  gemainer 
»Stadt  entstanden  .  eur  fürstlich  gnaden  untertheniglich  bittende: 
»wollen  uns  solchs  in  Ungnaden  nit  Vfimerken  und  uns  genediglicU 
•  »geraten  s<Mn,  wes  wir  uns  hiriiinon  ferner  gegen  demselben  «nir 

»fürstlich  gnadon  vogt  haUen  sollen;  dan  unser  geniut  nit  anders, 
>»lan  m  cur  fürstlich  giuideii  unsov  leib,  ehr  und  gut  zusetzen,  und 
»alles,  das  eur  fuisllich  gnaden  uns  in  äolcheni  heyssen  und  weysen, 
»dem  wollen  wir  gehorsamlich  geleben;  dan  eur  fürstlich  gnaden 
»unterihenig  dienst  ta  ernigen  sind  wir  in  thun  schuldig  und  wUhg . 
»wartend  gnedig  antwort  .  datum  uf  flwitag  nach  dem  Ostertag 
»[April  31,  1595].« 

Daruf  wart  inen  diese  antwort: 

»Liebe  getrewe  .  wir  haben  ewr  schreiben  vernomen  und  das 
»unser  vogt  Caspar  Dinkel  unser  bede  sohle«  zum  Zabelstaiu  und 
>Stolberg  aus  unserm  cliasten  zu  Geroltzhoven  gespeist  .  das  ist  aus 
»unserni  besondern  bevelch,  unsenn  land  und  leulfu ,  aiuli  euch 
»selbst  zu  gtit.  geschehen;  tlaii  ir  behalt  dannocb  ain  solch«'  dapfere 
»profant  iu  unser  stadl,  das  ir  euch  des  nit  zu  beschweren  habt  . 
»und  darumb  unser  begern:  ir  wolt  bede  obgeroelte  schlos  zu  der 
»notturfl  mit  dem  unsem  speysen  lassen  und  des  kain  Terblnderung 
»thun,  wir  hr  dan  xu  thun  schuldig  wjrt  .  unsem  Togt  belangend, 
»ist  unser  bevelch:  ir  wolt  denselbigen  mit  glubden  und  aiden  be- 
»stricken ,  das  er  sich  here  uf  unser  schlos  Unserfieltenfhiwenberg 
»stelle  .  so  wollen  wir  uns  in  den  sachen  erkundigen  und,  wie  wir 
»die  gpstalt  finden,  dermassen  halten,  des  ir  fuch  mit  fugen  nit  soll 
»beschweren  .  und  haltet  euch  als  frome  leut  .  wie  wir  euch  dan 
»hie  ol)eit  auch  geschrihen  hant  .  das  wollen  wir  unvergesslich  in 
»gnaden  gegen  euch  erkennen  .  datum  uf  sontag  ^uasimodogenili 
»[April  123,  lo^j.« 

So  volgt  hernach  die  gnedige  war[n]iiiig  und  ennnening, 
so  der  hlschove  an  sie  thun  lassen: 

»Wir  Gonradt,  von  gots  gnaden  bischove  xu  Whrtxburg  und 
»henog  SU  Franeken,  entbieten  den  eraamen  und  unsem  lieben  ge- 
»trewen  bnrgermaister,  rathe  und  gemain  unser  etat  Geroltzhoven 
»unsem  grus  zuvor  .  ersame,  liebe,  getrewe.  uns  langt  glanblich  an, 
»wie  sich  etliche  haimlich  meuterey  und  anschleg  unter  unser  und 
»unsers  stifls  unterlhanen  zu  machen  allenthalben  unterstehen  sollen, 
»den  aufrurischen  bäum  aubengig  xu  sein  und  gleicher  weys,  wie 
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»diesclbigeu  sich  in  entboruiiir  zu  begebtni  und  ^e^en  iier  olirickait 
»abzuwerfeu,  im  schein,  aU  ob  solchä  dem  wort  gottes  und  dem 
khaiUgen  ewangelio  angehangen  und  beygestanden  sein  solt,  aodoch 
»in  der  wartudt  damlb  fürnemen  dem  hailigen  ewangelio  and  gottes- 
»wort,  das  nichts  anders,  dan  fumemlieh  gedult,  frid ,  ainickait  und 
»gehorsam  leret,  entgegen  nnd  mwider  ist,  wie  uns  dan  ron  etlichen 
»nnsem  nnterihanen  brief  sukomen ,  in  welchen  gedacht  ufrurisch 
»baoren  schreiben,  inen  zuzusiehen  und  anzuhangen  .  dieweyl  aber 
>der  gestalt  sich  zu  entboren  und  wider  die  obrickait  al)zu\verfen 
>durch  die  jf^^scliriben  recht  nnd  den  landfridon  liey  hoen  ponen 
»und  strafen  mit  grossen-  iursicbtiokait  verboüon,  auch  nichts  jruls, 
»sonder  aller  unratli  und  verderben  daraus  vol'p't ,  zu  (hnn  das  den- 
»jenen,  so  sich  dermassen  entboren  oder  den  utruriscben  aiibanpen, 
»solchs  an  Iren  eren  und  gethanen  pfliciiten  ganz  verletzlich,  auch 
»inen  und  iren  kinden  und  nachkomen  zu  ewiger  schmähe  undauf- 
»legung,  darumb  das  sie  an  irer  obrickait  trewios  worden  sein,  er- 
»raichen  ist,  demnach  haben  wir  gnediger  guter  mainung  euch  der- 
»halben  zu  erinnern  und  zu  ermanen  nit  unterlasen  wollen,  ob  sich 
»iemant  unterstehn  wolte,  euch  zu  entbomng  zu  bewegen,  dem  nit 
»stat  zugeben,  sonder  ewr  selbst,  auch  ewr  weiber  und  kinder,  ere 
»wolfkrt  und  gedeyen  funn  inlich  zu  betrachten  und  euch  halten 
»und  erzaigen,  wie  frumen  biderleuten  und  unlcrthanen  geburt  und 
»ir  zu  thun  scliuldig,  wir  auch  nit  zweiveln,  ir  selbst  genaigt  sein 
»solt  .  und  so  etlirliH  ufrurisclip  bey  euch  wern  und  ander  auch  zu 
»solcher  ufrurzu  briiig»'n  nnlt'rstiuiden,  dii' wollet  zu  heilen  annomen, 
»turter  der  gebur  gegen  ine  zu  handeln  .  wo  euch  dan  ainige  un- 
»bilUge  beschwerd  zustund  und  uns  von  eucli  angezaigt,  wollen 
»wir  uns  dermaseen  darinnen  halten  und  erweysen,  das  ir  unsem 
»gnedigen  willen,  so  wir  zu  euch  tragen,  spuren  solt,  und  uns  hin- 
»wider  zu  euch  als  unsem  gehorsamen  unterthanen  aller  trew  auch 
»versehen .  als  wir  notturftig  seind,  habem,  kom  und  wein  aus  un- 
»setm  chasten  bey  euch  zu  füren ,  des  wolt  uns  kain  Verhinderung 
»thun  .  das  wollen  wir  zu  der  billickait  in  gnaden  erkennen .  haben 
»euch  solchs  auch  nit  verhalten  wollen,  euch  rot  nachrede  und 
»seil  a  den  wisset  zu  verhüten  .  geben  unter  unsenn  zurück  u%etrucktem 
»secret.« 

Die  von  Geroltzliovon ,  als  sie  des  bischovos  schreiben, 
von  we^en  Caspar  Dinckels  an  sie  gethan,  verlesen,  scliriben 
sie  wider  gein  Wirtzburg: 

»Genediger  herr .  wir  haben  eur  fürstlich  gnaden  [vorjgesteru  freitags 
»[April  i>8J  unterthenig  in  schriflen  eröffnet,  das  wir  on  wissen  und 
»vergunstung  unser  gemainde  eur  fürstlich  gnaden  vogt  Caspar 
»Dinckehi  nit  betageu  dorfen.und  dieselben  uf  heut  dato  [April  30J 
»ZU  firoe  beysamen  gehabt,  inen  enr  fürstlich  gnaden  sehreiben,  der 
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»halben  getehehen,  rurgetragen  .  und  domit  eur  fonUieh  gnaden 
»berichi  und  grund  der  eachen»  und  wanimb  denelb  eor  forallich 
»gnaden  vogt  in  verheftnng  enthalten  wurde,  entpftdieni  ist  es  dise . 
»am  freitag  nechst  nach  Quasimodogeniti  [April  9S]  haben  sieh  ge- 

»schicht  bey  uns  zu  Geroltzhoven  gemacht,  wie  wir  dieselben  eur 
»furslhch  gnaden  in  erst  gethaner  derbaiben  schrifl  eröffnet,  das 
>Caspar  Dinckel ,  der  vogt,  ain  pferd  zu  dem  ain  thor  hinaus  und 
»er  zum  andern  hinausganpfn  ,  in  itiainung,  von  uns  zu  reiten;  des 
»wir  uns  zu  ime  nit  versHh.-n  .  darzu  auch  unser  stadtschreiber  dos- 
»selbigen  tags  auch  zum  thor  hinauf  und  uf  den  Zabelstain  komen, 
»dahin  auch  der  vogt  reiten  wohi  .  da  wir  also  solchs  vemomen, 
»haben  wir  den  vogt  uf  bui-gerschaft  uf  das  rathaus  betagt,  de  er 
»noch  enthalten  wnrt  .  doswuschen  hat  sich  zugetragen ,  das  des- 
»selbigen  statsehreibers  sone  öffentlich  tor  der  gemainde  gesagt, 
»vater  hab  swen  brief  mit  ine  hinweggetiagen  j  man  ward  des 
»andern  tags  wol  sehen,  ivarumb  er  weckgangen  sey . danuso  seind 
»etliche  rede  von  burgern  geschehen,  die  der  stadtschreiber  geredt 
»haben  solle  .  derselben  alle  eur  Itarsllich  ^'naden  wir  copien  uber- 
»schicken  .  und  dieweyl  also  der  vogt  und  statschreiber  beiderseits 
»sich  uf  den  Zabelslain  gesent  und  Ihun  wollen,  und  die  ergangen 
»wort  etwas  hes-sich  und  unleidlich,  versieht  man  sich  genzlirh.  das 
»vogt  und  statschreiber  ain  wis-en  mit  ainander  gehabt,  die  stat  zu 
»veruntrcwen  .  domit  aber  dannocht  solcher  verdacht  aussgereut  und 
»auch  der  vogt  von  stat  kome,  ist  an  eur  fürstlich  gnadrn  unser 
»untertheoig  bithe  und  b^ern :  derselben  eur  fürstlich  gnaden  ampt* 
»man  tum  Zabdstain  achreiben  lassen,  das  er  vilgemelten  statschreiber 
»ai  recht  verwar  oder  in  uns  hieher  gein  Geroltsboren  schicken, 
»uns  bey  ime  su  erkundigen,  was  inen  su  seiner  ansflucht  verursacht 
»habe  .  und  so  das  geschigt,  seind  wir  nit  wider,  eur  Airstlich  gnaden 
»vogt  Caspar  Dinckeln  uf  Unserliebenfi^wenberg  zu  betagen;  dan 
»wir  hievor  dien  amptman  zum  Zabelstain  umb  recht  wider  den  stat- 
»schreiber  angesucht,  alter  nichts  erlangen  mögen  .  eur  fürstlich 
»gnaden  wollen  sich  zu  Stillung  und  ahleynung  der  sachen,  domit 
»frid  und  ainickait  zwischen  uns  dester  statlicher  erhalten  werde, 
»^'uediglieh  ervveysen  und  den  statsclireiher  zu  recht  stellen  lassen, 
»uns  des  in  Ungnaden,  darumb  wir  den  vo^'t  nit  schicken,  nit  ver- 
»merken;  dan  uns  nichts  anders  den  der  statschreiber  darsu  ver- 
»ursacbt .  das  wollen  umb  eur  fürstlich  gnaden  wir  in  aller  unter- 
»theniger  gehorsame  verdin  .  datum  sontag  Misericordias  Oomini 
»[April  80,  1535].« 

So  ist  das  die  copey: 

»Fritz  Sporlein,  unterburgermaister,  hat  des  stat* 
»Schreibers  halben,  wes  er  von  im  gehört,  vor  dem  rath 
»und  yiertelmaistern  dise  bericht  gethan: 
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»Am  freitag  nach  dem  hailigen  Ostertag  [April  21]  iiechst  zu 
»frue  sey  der  statschreiber  zu  im  komen  und  sich  hoch  liorlagt  •  ich 
»besorg,  ir  habt  ain  schalk  unter  euch,  von  dem  ich  mein  antechtung 
>hab,  und  werden  ains  thails  noch  die  köpf  abgeschlagen,  und  ich 
»habe  mich  meines  kopfs,  so  ich  etliche  artikel  schreiben  solle,  er- 
»wegeu  und  wU  auch  nichts  mer  schreiben,  sonder  urlaub  von  meinen 
»berren,  alsbald  ich  zu  in  kom ,  fordern  .  ich  hab  mein  anfechtung 
»Steffiin  Leseben  vil  geclagt  .  dann  der  burgernuüster  gesagt :  ey, 
»statschreiber,  es  wnrt  besser.« 

Besag,  wie  nie  Peter  Gockerlein,  der  viertelmaister, 
vom  statschreiber  gebort  hat: 

»Am  freitag  nach  Quasimodogeniti  [April  28J  hab  er  uf  den 
»mark  gehen  und  pfeel  kaufen  wollen .  sey  im  der  statscbreyber  liey 
»der  badstuben  ufj^estossen  und  jeder  den  andern  gefragt,  was  sein 
»gescbeft  sey .  daisn  der  statschreiber  gesagt:  er  sey  bey  seinem aiden 
»in  der  mul  gewest  und  er  gehe  umb  und  mocht  zusefamelfen  wie 
»ain  grieb  in  ainer  p&nnen  .  und  hinwider  Gockerlein  gefragt:  wie 
»dem?  der  statschreiber  gesagt:  was  wolt  ir  anfahenV  bey  leib  thut 
»es  iiit  .  darzu  Gockerlein  gesagt:  er  m's  von  nichten  und  sey  also 
»mit  im  durch  die  flaischhenk  gangen  .  hab  der  statschreiber  gesagt: 
»ich  besorg,  die  sache  gehe  nit  recht  zu  .  ich  wolt  euch  gern  ichts 
»sagen;  ich  darfe  aber  nit  reden  .  und  in  dem  sey  Gockerlein  von 
»ime  gangen. € 

Besag  Philips  Keichlin,  des  viertelmaisters,  wie  er 

sie  von  statschreihe  r  s  soiie  gehört  hat: 

»Am  freitag  ut  supra  [A]iiil  2SJ,  als  sich  der  statschreiber  ab- 
»wechs  gethon,  sey  er  zu  di>s  statschreibers  sone  komen  und  ine 
»gefragt,  von  wes  wegen  sein  vater  hinweg  .  «larzu  er  geantwort: 
»man  wert  woi  sehen,  von  wes  wegen  es  geschehen  sey,  dan  er  werd 
»ein  Schrift  hinter  sich  tbun,  das  noch  etlicher  in  die  hosen  möge 
»seheissen.« 

Besage  Hanns  Sockels: 
»Am  freitag  ut  supra  lApril  28]  sey  er  ongeverlich  selbsechst  uf 
»dem  mark  gestanden,  unter  welchen  auch  des  statschreibers  sone 
»gewest  und  gesagt:  mein  vater  ist  zum  thor  hinaus  und  hat  zweii 
»brief  in  henden  getragen  .  hab  sich  besorgt,  sott  er  sie  vor  der  ge- 
»mainde  lesen,  er  wurt  ersehlagen.« 

Besage  Lorenzen  Eckarts: 

»Am  freilag  ut  supra  [April  28)  hab  er  Wilhem  Grubsen  zum 
»thor  hinausgelassen  .  sey  ime  angesagt,  der  statschreiber  sey  zum 
»thor  hinaus  .  sey  er  furter  uf  den  mark  komen;  hab  des  statp 
»Schreibers  sone  gesagt:  mein  vater  hat  xwen  brief  abcopiert  und 
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»die  mit  ime  hinaus,  die  er  ainetn.nth  nit  aehicken  woU,  sonder  der 
»getnainde;  darobwert  noch  etlicher  die  hend  ob  dem  köpf  nuamen- 
»sehlagen  und  irUleicht  umb  die  köpfe  komen.« 

Besage  Hans  Schletzels: 

»Am  freitag  ut  supra  [April  'JSJ  sey  uf  dem  mark  gealanden .  liab 
»des  slatschreibers  sone  gesagt:  mein  vater  hat  die  briefe  hinweg, 
»und  betten  ine  die  hecker,  sie  erschlugen  ine;  und  er  vrerd  der  ge« 
»mainde  widerumb  ain  brief  zuruckselucken. 

»Actum  am  freitag  nach  Quasimodogeniti  [April  SB,  15S5].c 

Narli  der  •^^estilleii  entpuruiig  schrib  der  staLsciu*eiber 
diese  niainunp-  \^o'm  Wirtzburt?: 

!»Gt  iit'(Uger  heiT  ,  wiewul  ich  mich  (oiie  rume  zu  schreih«Mi)  alle 
»mein  tag  gegen  eur  furslUch  gnaden  meiner  pflicht  und  verwant- 
»nus  nach  getrewe  und  unterthenighch  gehalten  und  erz.tigt,  so  gib 
»ich  eur  fürstlich  gnaden  zu  erkennen,  was  nachtails  und  Schadens 
»mir  burgermaister,  rathe  und  gemainde  zu  Geroltzhoven  (dene  ich 
»hievor  mit  burgers  und  statschreibers  pflichten  yerwant)  und  in 
»allen  erbarn,  zimlichen  dingen  nach  unbiUicher  weys  gefurt  haben . 
>diser  gestalt  eur  fürstlich  gn;i  1<  n  liegt  on  zweivel  wissen,  welcher 
^handlung  sieh  hewer  am  freitag  den  nechsten  nach  dem  hailigen 
vO.sterlag  |  April  i21I  ain  unzim1i(;ht>  aufrure  und  t'ntl)ornngr  zu  GeroUz- 
»hoven  erliabni  urid  ho^'oben ,  iloj^hallion  ich.  als  dossellM'n  mals  ir 
»stalschreyher,  mehrmals  ortorderl,  dieseihen  ir  niaiminjr  und  fur- 
»schlog  zu  bcschreihon  .  dieweil  aber,  genediger  herr,  der  gedachten 
»von  Geroltzhoven  rurgciiümene  enthorung  mir  gros  widerwertig  und 
»ein  solche  ursach  gewesen,  das  ich  ine  mit  werten  irer  furhal)en- 
»den  entborung  eingereth,  kain  bestand  haben  werd,  das  end  in  dem 
»allem  zu  bedenken  erindert,  hab  ich  gegen  gedachten  auflrurigen 
»ein  grossen  Unwillen  und  zuletxt  Ikre  und  sorg  erlangt,  also  das  ich 
»mich  aus  oberzelten  Ursache  der  ufhire  erhaben  und  zu  eurftirsl- 
»lich  gnaden  amptman,  dem  ernvesten  Kumundon  von  Giech  zum 
»2^belstain  uf  Zuflucht  koineii  hin  .  und  als  ich  also  etliche  lag 
»durch  gedachten  enr  fürstlich  gnaden  amptman  zum  Zabelstain 
»enthalten,  luhen  sich  die  von  Gorültzhoveii  unlerslaiiden.  mich  mit 
»unerfindlichen  Worten  beschuldigt  und  injurirt,  als  ob  ich  ine  un- 
vredlich  enlrunen  sein  soll,  mit  begerii,  mich  zu  hellen  anzunemen 
»und  wol  verwarcn  .  das  ine  gleichwole  derselbe  eur  fürstlich  gnaden 
»amptman,  wie  eur  fürstlich  gnaden  sich  bey  ime  erkundigen  uiage, 
»abgeschlagen,  aus  Ursachen,  das  ich  mich  aller  handluog  für  eur 
»fürstlich  gnaden  erboten,  gutlich  oder  rechtlich  ine  fiirzukomen,  des 
»ae^gewi^rt .  darumbder  gedacht  eur  gnaden  amptman,  Kymtmdtvon 
»Giech,  mich  zu  seinem  vettern  Mathis  von  Giech  uf  das  gebirg  mit 
»Schriften  gelürdert,  doseibst,  bis  die  Sachen  sich  in  ander  wege  richteD, 
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»mich  zu  enthalten  .  das  bab  bh  gethan,  mich  uf  gedachten  anipt» 
»mans  schrill  bey  Hathiaen  von  Giech  »i  Bucha,  und  als  Bucha 
»durch  die  Bambergischen  auch  auageprent,  Totgents  bey  ime  su 
»Kulmbach  pliben;  das  mein  unschuldiglich  Teraeumen,  veneren, 

»grossen,  schweren  nachtail  und  srhaden  gedulden,  darzu  von  weyl)e 
»und  kinden  sein  müssen  .  genediger  fürst  und  herr  .  dieweyl  ich 
>nun.  wis  goü,  mich  cur  fürstlich  gnadon  hall)en  gar  nichts  ]>ophar 
i  iioch  besorge  und  doch  wayse ,  uie  unl)i)Ug  die  von  GeroUzhovon 
»durch  ir  funienuMi  gegen  rnir  gehandelt,  kan  eur  furstlicli  gnaden 
»genediglich  liedenken,  das  ich  irenthalhen  widerumh  zu  mein  {.Mit ern 
»unsicher  lux  und  sorgen  leibs  und  lehens  gewarten  niusL  .  bil  und 
»ersuch  darauf  eur  fürstlich  gnaden  ganz  untertheniglich :  eur  fürst- 
»lieh  gnaden  wolle  dene  Yon  GeroltzboTen  mit  ernst  zu  gebiten  ver- 
»fugen,  mich  on  sorg  und  phare  zu  meinem  weybe,  kindern  und 
»gutem  komen  zu  lassen  und  sie  mit  ernst  dohin  halten,  mir  urob 
»mein  unbilHche  aufgelegte  injurien,  schmach,  seuninus  und  Scheden, 
»darein  sie  mich  unbillig  gefurt,  abtrag  zu  thun,  damit  ich  meiner 
»Unschuld  geni!3^n  und  geruiglich  zu  dem  mein  komen  mog  .  das 
»umb  eur  tinsllicli  gn.iden  wil  ich  hinfuro  mein  leben  lank  dester 
»unter! ht'uiglicher.  willi^'er  und  treulielifr  verdienen  und  bil  um  gnedig 
»anlworl  .  datuui  freitags  nach  Bartholome}'  (August  25,  1525J.C 

Ilie  oben  in  dem  ersten  layl  diser  histoi  i  islgesagrl,  wie 
die  vun  Wiit/Jjiug  am  sambstag  nach  Ostern  [April  2-2] 
an  die  umbligende  stelle  und  ampt  geschriben,  etliche  aus 
den  iren  zu  inen  zu  verorden,  die  neben  und  mit  andern 
bey  baiden  lägern  der  bauren  umb  stilstand  und  Unterhand- 
lung ansuchen  helfen  .  derselbigen  schriflc  aine  kam  gein 
Ceroltzhovcn  .  die  schickten  daruf  gein  Wirlzburg  Stefan 
Leschon  und  Georgen  Schwartzman,  welcher  Schwartzman 
hinter  sieh  srhrib: 

»Dünstigen  herren  und  freund  .  ich  thun  euch  kund  und  wissen, 
»wie  die  stat  Wirtzburg  mit  sampt  andern  Stetten  und  flecken  mich 
»von  wegen  aines  rat  Iis  und  gemainer  sladt  (leroltzhoven  veronlent 
»habeJi  mit  simiit  andern  mennern,  wderniaii  zu  ersurlu'u  die  liaiipt- 
>leut  der  versanililung  zu  Ochsenfurt  des  laiulta^js  lialiien.  sif  zu 
»bereden  mit  wissen  und  willen  uusers  gnediyen  herren,  domit  die 
»sach  in  frid  gestelt  wert  T  darumb  kann  ich  dlsmals  nit  zu  euch 
»komen  .  damuf  ist  mein  gutdunken,  das  ir  ewr  artickel  stelt,  die 
»euch  ongeverlich  noth  sem  ftinupiengen  auf  den  zukünftigen  land- 
»tag,  und  leut  darzu  verordnen,  die  alnem  ralh  und  ganzer  gemainer 
»Stadt  nutz  mögen  sein,  mit  andern  weiters  rath  zu  schlagen  .  das 
»bab  ich  euch  im  besten  nit  wollen  verhalten  .  datum  am  freltag 
»nach  Quasimodogeniti  [April  S8,  IÖS9J.« 
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Was  sie  aber  für  artikel  irer  beschwerden  begriffen, 
habe  ich  nit  gefunden  .  so  haben  sie  auch  uf  dem  landtag 
die  nit  fürbracht  .  und  ehe  der  landtag  sein  entscbaft  er- 
raicht,  ist  die  versamblung  der  bauren  von  Schwartzach  gein 
Geroltzhoven  gezogen,  da  sie  die  kellerey  eingenomen,  vil 
pretraid?  und  weins  daselbst  veroset  .  und  wiewol  ich  nit 
glauben  kan,  das  solch,  der  bauren,  furnemeu  und  handlung 
den  von  Geroltzhoven  sehr  wider  ^ewest  —  dan  sie  sich  sunst 
derselbigen  wol  ufhalten  mögen,  das  aber  nit  beschehen, 
sonder  die  on  alle  Verhinderung  ungeirret  williglich  einge- 
lassen —  so  hab  ich  doch  nit  umbgehn  wollen  ainen  brief,  so 
die  von  Geroltzhoven  nach  gestiller  entporung  zu  irer  ent- 
schnldigung  gein  Wirtzburg  geschriben,  hieher  zu  setzen  . 
der  laut  also: 

»Genediger  Amt  und  heire  .  wir  anne  leat  haben  enr  fünUich 
»gnaden  ernaUich  eehreiben,  das  wir  uns  umb  unser  verwurkung» 
»darumb  wir  uns  zu  der  baurachaft  inen  m  irem  ftunemen  bUlfege- 
»tlian»  an  d»  loblichen  bunds  zu  Schwaben  unsern  gnedichsten  henen 
^stnife  zu  ergeben,  die  haben  wir  mit  schmerzlichem  herzen  und 
»bekumemus  in  aller  tnitfrthenickait  verlesen  .  geben  darauf  eur 
»fürstlich  ^'nadcn  uiistT  nollurfl  und  anligciid  und  was  uns  darzu 
>gotrunyen  untertheniglich  zu  erkennen  .  nemliclioii,  als  vur  fursl- 
*lich  gnaden  den  landtag  zu  Wirtzburg  angesalzt,  den  wirniitzwayen 
»unsern  rathsfreunden  beijuchen  lassen  und  gern  niitteln,  wo  sie  uns 
»furgeschlagen  weren,  zu  unserm  thail  verfolgt  .  es  haben  auch 
»unsere  geschickte  dazumal  bevellie  von  uns  gehabt,  kainer  billickait 
»an  inen  erwinden  lassen  .  und  ehe  dieselbe  vom  landtag  widerumb 
»anhaim  kooien,  haben  uns  die  baurschaft  mit  einer  grossen  voemg 
»Volks»  mit  geseimtze  und  weren  unversehen  uberfallen,  dan  wir  an 
»eur  flirstlich  gnaden  trost  und  hilf,  auch  dieweyl  alle  stett  hinter, 
»neben  und  vor  uns  aligetallen,  zu  denen  wir  uns  auch  kainer  hilf 
»versehen  können,  nit  widerstand  thun  mögen  und  also  in  grossen 
»notten  und  besorgnussen  und  zu  rettung  unsers  leybs.  lebens,  auch 
»puts,  weib  und  kinder,  wiewol  got  wais,  uns  st)!clis  kain  stund  nie 
»lieb  gewest.  ergeben  müssen,  und  do  wir  inen  also  gebuldel,  gelobt 
»und  geschworen,  ist  uns  an  irem  abziehen  mit  ernst  in  unser  pflicht 
»gebunden,  alle  Schlosser  umb  uns,  so  vil  imer  muglich,  zu  reyssen, 
»zu  blondem  und  auszubrennen,  darauf  unsvolgentvonhauptlenten 
»und  rethen  im  Bildheuaer  häufen  emstlieb  geschriben,  uns  mit  inen 
»zum  Zabetotain  zu  thun,  den  helfen  zu  erobern,  -das  wir,  wo  wir 
»Iren  ernst  und  straf  nit  besorgt,  ye  gern  unterlassen  betten  .  das 
»bitten  wir  gott  zu  zeugen  .  und  dieweyl  wir  dan  ye  als  arme  ge- 
»horsaroe  leul  ^rern  bey  eur  fürstlich  gnaden  und  derselben  stift,  wo 
»wir  einigen  trost  gewist  oder  noch  ainige  slat  ausserlialb  Wirtzburg, 
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»die  uns  gelegen ,  noch  nit  abgelallen  .  yern  plibeii  und  gestanden 
»weren,  und  auch  unzweivenlicb  solche  entporung  aus  Schickung  des 
»almechtigen  villeicfat  uns  armen,  randigen  meiiKiitii  m  8t»f  ge- 
»sebelien,  bitten  eur  Amtlich  gnaden  wir  arme  verlame  teot  umb 
»gotz  and  seiner  baimheniekayt  willen:  wollen  uns  diesen  iraO  gnedig- 
»lieb  Teneiben  und  mit  der  tbat  am  leben  nit  entgelten  lassen,  an- 
»geseben,  das  wir  zu  unsenn  ftiniemen  genotiget,  getrangen  und 
»gez^vungen;  dan  es  ist  je  war,  das  uns  die  von  Ochsenfurt,  Hass« 
»furt  und  andere  slot,  darzu  die  hauptleut  und  reibe  beder  häufen 
»Bildhansen  und  Ochsenfurt  zu  vil  mal  geschriben,  uns  an  sie  zu 
>ergeben,  das  wir,  wo  uns  die  not  darai  nit  petrungen,  nit  gethun 
»betten  .  haben  auch  darein  nit  gern  gowillicht  .  und  so  dan  eur 
»fürstlich  gnaden  uns  straf  je  nit  erlassen,   wollen  wir  uns  au 
»unsenn  leib,  nachdem  ain  itzliclier  verwirkt,   im  thurn  und  am 
»gut  in  straf  williglich  ergeben,  darzu  unser  waflen,  geschutz,  pulver 
»und  werbe  zu  stund  und  sobald  wir  dieselbe  von  den  armen  leuien  im 
»ampt  SU  dem  unserm  bringen,  da«  wir  also  in  eyl  nit  anfiraeken 
»mögen ,  gein  Wirtzbuig  auf  Unserliebenfirawenberg  antworten  und 
»uns  hinfür  ab  arme  untertbane  gegen  eur  ftnstlicb  gnaden  und 
»derselben  sUfl  in  idt  unsere  lebens,  dann  unser  kinder  dohin  weysen, 
»sieh  in  gleicher  handlung  ir  leben  lank  zu  hutten,  sich  auch  als 
»frome  untertbane  bey  dem  sUfl  gehorsamlich  halten  .  dieweyl  dan 
»der  almcclitip:  ^^ol  dem  sundar,  so  oft  er  gnad  bittet ,  gnediglichen 
»verzeihet,  l)itten  wir  eur  fürstlich  jrnaden  nochmals  leuterlich  umb 
»gots  und  seiner  barmherzickail  willen :  wollen  uns  armen,  dorichten 
»leuten,  die  sich  vergfssf  n  und  zu  diesem  furnemen  getrungen,  gnedig- 
»liehen  umb  gots  willen  verzeihen,  uns  bey  vorgenielter  strafe  gnedig- 
»lichen  bleiben  lassen  und  widerumb  zu  gnaden  annemen .  das  wollen 
»wir  mit  unserm  weib  und  kindern  anhaltigUch  bey  dem  almecb- 
»tigen  got  mit  unserm  demutigen  gebet  tag  und  naeht  zu  bitten 
»nimmer  vergessen  und  uns  hinftir  unser  leben  lank  aller  gehorsam 
»bey  eur  fürstlich  gnaden  und  derselben  stift  untertheniglich  halten, 
»auch,  gnediger  herr,  geben  wir  eur  fürstlich  gnaden  m  erkennen: 
»als  wir  eur.  fürstlich  gnaden  schreiben  der  gemainde  bey  uns  ver- 
»lesen,  haben  sie  in  nechst  gemelt  unser  schreiben  gewilligt,  und  in 
»dem,  als  wir  die  baurscbaft  im  ampt  (jreioltshoven  beschickt,  ir 
»mainung  auch  zu  vememen,  haben  sich  der  meror  Ibayl  aus  Geroltz- 
»boven  von  und  hinter  uns  abwechs  gethon,  desgleichen  auch  im 
»ampt  uf  den  dorfern  die  man  schier  alle  hinweckgelanfen,  niemand 
»wais  wohin  .  und  wissen  uns  der  wehr  und  geschulz  halber,  in 
»zustendig.  nit  zu  halten .  wiewol  wir  diejenigen,  so  noch  Ijey  han- 
»den,  gern  tbelen,  wes  wir  sollen,  besorgen  wir  doch,  sollen  wir 
»uns  ubergreifen  und  inen  ire  vrebre  on  iren  wissen  nemen,  es  bracht 
»uns  allen  nachtail  .  eur  fürstlich  gnaden  in  aller  unterthenickait 
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»umb  goU  willen  bittende:  woUea  uns  dm  nit  entgelten  latsen,  uns 
»in  Sehrilten  gnediglich  eroflhen  ,  wie  wir  uns  in  solchem  luilten 
»sollen  .  das  wollen  wir  in  aller  onterthenickait  verdienen  und  bitten 
»umb  gotte  willen  gnedig  antwort  .  datum  sambstag  nach  Pfingsten 
»[Juni  10]  anno  etc.  [15]95.< 

Als  da^;  freschray,  wie  uf  dem  gay  l>ey  In^^elstat  die 
Schlacht  gescliclieji,  gein  Wirt/l)urg  koineii,  licteii  die  bürgere 
iuhI  andere  zusamen,  und.  nachdem  sie  wol  gedachten  ,  der 
bund  wurt  für  die  statt  rucken ,  vertarresten  sie  die  Ihore 
und  schickten  sich  zur  wehre  .  in  demselbigen  kamen  die- 
jenigen, so  von  der  schlagt  entronnen,  uf  dem  fües  gegen 
Wirtzburg  werts  .  den  wart  uf  dem  weg  gesagt,  wie  die 
von  Wirtzburg  niemand  cinliessen  .  das  schriben  die  haupt- 
leut  von  Geroltzhoven  haini  mit  erzelung  der  ergan^ren  ge- 
schieht .  daruf  sanien  die  von  Geroltzhoven  diesen  brief  gein 
Wirtzburg  an  burgermaister  und  rathe: 

»Lieben  herren  und  broder  .  wir  weiden  von  den  unsem,  euch 
»zugeschickte  bauptleuten  Unterricht,  wie  sie  zwischen  Buttert  und 

»Bultolbron  geschlagen  worden  soin  .  und  dieselbige  unsere  liaupt- 
>leut  beclagen  sich,  wie  sie  zu  Wirtzburg  in  die  stadt  nit  mehr  ein- 
»gelassen,  sonder  von  euch  rath  und  hilf  verlassen  werden,  d»'i  h:ilbcn 
»sie  uns  umb  hilf  zii;:c>cliribe?i  heben  .  solche  anjrst  und  not,  da- 
»rinnen  wir  stehen,  aiii-'f  ^oheii,  bitten  wir  euch  als  unsere  christliche 
»Heben  bruder ,  uns  nit  verlassen,  uns  hilf  unil  beysland  zu  tbuu 
»und  getreulich  rathen,  auch  wes  eur  mainung  und  willen  sey,  uns 
»wissen,  darnach  zu  richten  .  wtdien  wir  christlicher  und  bruder- 
»licher  mveraicbt  uns  nit  zu  verlassen  zu  euch  versehen  .  datam 
»montags  nach  Penteehostes  [Juni  5,  1535].« 

Die  von  Wirtzburg  gaben  volgende  antwort  daruf: 

»Ueben  bruder .  wir  haben  ewr  schreiben,  uns.  gethon,  vemomen» 
»und  ist  die  warhait,  das  die  versamlung  bei  Sultxdorf  vom  band 
»geschk^en ;  aber  das  den  ewm  die  stet  hie  versagt  worden,  sie  nit  ein- 

»zulassen ,  daran  geschieht  uns  unrecht  .  wir  seind  vom  bund  be- 
»legert  und  alle  stund  sturms  \varten  .  gott  verleyhe  gnad,  die  sach 

»zu  »^inem  lobe  und  unser  scle  seylickayt  zu  enden  .  wir  stehen  \\z 
»in  handlung  gegen  dem  bund,  ob  wir  gnad  moebteu  erlangen  . 
»mocht  ir  für  euch  auch  thun  .  domit  seyt  gott  bevolheu  .  datum 
»uf  den  dritten  hailigen  Pfingstag  [Juni  6,  15i5j.« 

Daruf  schriben  sie  von  Geroltzhoven  eylend  gein  Hassfurt : 

»Lieben  bruder  und  nachbaum  .  uns  ist  ein  schreckenKche  bot- 
»schalt  zukomen,  wie  der  Schwebisch  bund  Wirtzburg  belegei*t  hab. 
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»Weichs  zu  aioer  verderbnus  lands  und  leut  nüchen  wurt  .  wollet 
»demnach  uns  und  euch  bedenken,  solchem  vorstand  zu  thon .  bitten 
»des  ewr  schriftlich  unverzogen  antwort ,  dan  ne  eylen  heraus  und 
»haben  die  umh1igeni](>  dui-ror  einsthails  verprent  .  datum  uf  den 
»dritten  FfingsUg  [Juni  6,  15ä5J.€ 

Uf  solche  Schrift  schickten  die  von  Hassfurt  etliche  aus 
inen  gein  Geroltzhoven  ,  wie  den  Sachen  zu  thun,  mit  inen 
zu  hcrath^clilagon  .  bcy  denselbigen  scbriben  die  von  Geroltz- 
hoven widerumb  gein  Hassfurt: 

»Lieben  herren  und  bruder  .  mit  ewm  gesanten  potschaften, 
»unsern  gutten  fireunden,  haben  wir  nach  ewrro  bevel  rathgeschlagt 

^uml  bey  uns  nit  anders  können  finden,  dan  das  nns  uf  baider  seyten 
»die  sach  auf's  höchst  anligend  ist  .  in  sonderhayt  des  Sclnvewisclien 
»bunds  halben  .seinen  wii-  ants  grost  beschwert,  darumb  demsolben  von 
»notten  ist,  widorstaiul  zu  thun  .  hiruinb  ist  niisci-  mistlicli  hit,  nns 
»und  euch  zum  besten  bedenktMi  und  abncnion  die  mcikliclii'  ;_'i'vei- 
»lickayt,  die  uns  daraus  cntsleluMi  nia^r.  uini  auf  das  ailerstti  kt  sl  auf- 
T»seyt,  solchen  gewall  zu  widerstehen  und  unverzu^dich  von  stund  an 
»auf  Wirtzburg  mit  uns  zuzihet,  ewre  und  unser  mitbruder  und 
»Vaterland  zu  beschirmen  .  das  wollen  wir  zu  euch  get^ich  versdien 
»und  in  gleichem  val  fleissig  gespurt  werden .  actum  am  dritten  Pfings- 
»tag  [Juni  6, 1525] .  und  wes  ewr  mainung  sey,  uns  von  stund  lassen 
»wissen.« 


Scbriben  auch  ferner  gein  Schlusselvelt,  Ebern,  Iphoven 
und  andere  umbligende  flecken  diese  mainung: 

»Liebe  bruder  und  treund  .  euch  ist  untrezweitell  nit  luiwisseii, 
>wie  der  .Schwewisch  biuid  so  ji^iaiisitm«' .  tiraunisclie  morderey  mit 
»unsern  christlichen  brudtiu  and  mitvei  wanten,  jungen  auch  alten, 
»begehet  und  übet,  das  dan  erbermlich  zu  hören  .  ist  demnach  von 
»notten,  das  christlich,  unschuldig  plut  zu  retten,  recht,  naturlich 
»und  billig  unser  verpflicht  nach,  auch  umb  gotts,  der  gerechtickayt 
»und  bruderlicher  lieb  willen,  unsern  mitbrodern  zu  rettung,  hilf 
»und  trost  komen,  an  euch  unser  freuntlich  vleissig  bithe:  wollet 
»uns,  uf  das  solch  unschuldig  blut,  nemlichen  an  weyb  und  kind, 
»nicht  also  tirannisch  verderbet  und  vergossen  werd.  mit  vUgeschos 
»und  langen  spissen  7.u  rellung  und  hilf  komen.  wollen  wir  nnsab- 
»schlai^s  zu  euch  nit  vcrliofTen  .  dan  euch  brüderliche  trew  zu  laisten 
»•in  aller  au^rst  uml  notl  ,  so  euch  betretTen  wurd,  zu  verdienen, 
»geuil licht  sein  .  datum  am  vierten  Pfingstag  [Juni  7J  anno  etc. 
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Der  biscbove  ist  am  freitag  den  23.  Junii  gcin  Geroltz- 
hoven  komen,  am  sambstag  darnach  [Juni  24]  die  Stadt  zu 

newer  huldun^  angcnomon. 

Do  sind  rail  dem  .schwort  p:ericht  worden:  Ott  Beltz, 
StefDeui  Kornfeger,  Claus  Rudolph. 


Hans  Marckart  war  dieser  zeit  kcUer  zu  Hassfort  .  der 
schrib  am  Carfreitag  [April  14]  gein  Wirtzburg  an  den 
bischove,  wie  sich  die  Bambergischen  bauren  entporet,  diesen 
brief: 

»Hochwirdiger  furst  und  herr  .  ewrn  fürstlichen  pmaden  gib  ich 
»in  der  eyl  unterlheniglich  zu  vornemon,  das  nf  heul  dato  [April  I  tJ 
»cur  fürstlich  gnaden  schulthais  zu  Knelz;-'a\v  zu  mir  gein  Has>:furt 
vkoniou  und  zaigt  an,  wie  die  ljurger  zu  H;irnl»eig,  die  itzt  dost^lbst 
»hey  aiaander  Hgend,  den  bauren  im  Ebersber^'er  anipl  geschriben. 
»das  sie  sich  erheben  sollen  und  den  Kbersberg  einnemen,  nach- 
»volgend  zu  ine  gein  Bamberg  zu  ziben  .  nun  wollen  die  Bambergi» 
»sehen  bauren,  dieweyl  ^  im  ampt  zana  Ebersberg  sitzen,  eur  fürst* 
»lieh  gnaden  leut  sollen  mitzihen  oder  sy  wollen  in  nemen,  wu  sie 
»haben,  oder  sollen  leibs  und  guts  nit  vor  in  sieber  sein;  des  sich 
»eur  fürstlich  gnaden  arme  beschweren  .  nun  hab  ich  in  geratben, 
»sy  sollen  die  genanten  Bambeigischen  bauren  darfor  freuntlich  bitten, 
»des  Versehens,  sy  werden  sy  las  pleyben  .  nun  besorgen  sie  sieb, 
>die  gemelten  Werdens  nit  thun  .  hab  ich  weyter  gesagt,  woe  sie 
»sichs  nit  erlassen  wollen,  müssen  sie  im  thun,  als  im  sey  will,  dar- 
»mit  sy  ir  gut  behalten,  diowey]«  wider  eur  fürstlich  gnaden  nit  sey ; 
*woe  sie  aber  eur  fürstlich  gnaden  angreifen  wurden,  sollen  sie  mich 
»in  gehaiu)  wider  wissen  lassen  .  so  hab  ich  itz  so  vil  zu  schafTeii 
>und  niemand,  der  mir  hilft,  wiewol  sich  die  burger  noch  recht  zu 
vHassfurt  hallen  .  man  vint  aber  vil  unendlicher  hüben,  die  solche 
»aufrur  bald  anfaben  .  wii  ich  auch  vleys  ankeren,  so  vreyi  mir  meiu 
»leib  und  vermugen  ndcht .  hab  ich  eur  forstlich  gnaden  nit  wollen 
»verhalten  .  datnm  Garfreitag  [April  lij  im  [15J25  jar.« 

Daruf  ist  ime  die  antwort  gefallen: 

»Lieber  getrewer  .  wir  liaben  dein  schreiben,  die  von  Knelzgaw 
»belangen,  seines  inlialts  vemoinen,  und,  wiewol  die  Bambergischen 
»bauren  unsere  unterthanen  zu  Knetzgaw  zu  inen  zu  ziehen  mit  et- 
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»liehen  troworten  ansuchen,  so  wollesl  doeh  den  unsern  sagen,  das 
»in  solchs  zu  thun  gans  nit  gebur  und  uns  unlddlicb,  su  dem,  das 
»sie  nicht  desteweniger,  so  sie  auch  den  BamlieigiBchen  bauten  m* 
»sieben,  in  geverlickayt  leibs  und  lebens  stehen  und  dann  ir  guter 

»verlirn  müssen,  deshalhen  inen  eriicber  und  nutzer  sein,  anhaim  zu 
»pleyben  und  der  ufrurischen  bauren  sich  zu  entschlagen  •  auch  die 
»von  Gnelzfraw  den  Bambergischen  bauren  uf  ir  ansuchen  und  begern 
»wol  antworten  mögen,  inen  nit  gepurn  ,  noch  gelegen,  denselben 
»anzuhangen  .  aber  so  imand  das  dorf  Knetzgaw  anzugreyfen  unter- 
^  »stund,  als<ian  wollen  sie  sich  und  ire  naclibauren  alle  nnigliclien 
»vleys  beschützen  und  beschirmen  helfen  .  woe  aber  die  ufrurisclieii 
«bauren  au  dieser  anlwort  nit  gesettiget,  sonder  wollen  sie  inen  an- 
»zubangen  und  nimiehen  beiwingen,  sehen  wir  für  gut  an,  das  sieh 
»die  unsem  gein  Hassltart  thun  und  daselbst  entludten;  dan  wir 
»gans  ongexweivelt,  die  sadien  werden  sich  in  Icun  endem  und  xu 
»besserung  ziehen  .  darumb  wollest  ein  Tleyasigs  uftnerken  haben 
»und  den  ufinirisehen  su  Hassfürt  und  im  ampt  doselbst  umb,  so  vil 
»dir  muglich,  mit  guten  Worten  begegnen  und  abwenden  .  solchs 
»haben  wir  dir  uf  dein  schreiben  gnediger  mainung  nit  wollen  ver^ 
»halten  .  datum  am  Osterabent  [April  15^  1525J.C 

Nach  Ostern,  als  die  von  Ilassfurt  von  dem  Bildhau- 
sischen läger ,  sich  in  ir  brudorschaft  zu  geben ,  schriftlich 
erfordert  und  dan  sunst  auch  gehört,  wie  die  bauren  an  der 
Thauber  iren  zug  in  stift  Wirzburg  genomen  betten,  wart 
ein  gros  zwispalten  unter  inen  .  der  gemain  häuf  wolt  haben, 
das  man  sich  zu  dem  Bildhauser  häufen  verbrüdern  soUe . 
dargegen  riethen  burgermaister,  rathe  und  etliche  aus  der 
gemain,  man  solt  des  landtags  erwarten  und  darzwischen 
Stil  stehen  und  sehen,  wes  sich  die  andern  stette,  ire  nach- 
bauren,  halten  weiten  .  zuletzt  verainten  sie  sich,  zwen 
aus  inen  gein  Geroltzhoven,  Dettelbach  ,  Wirtzburg  und  an- 
dere unibligende  stette  zu  verordnen  und  doselbst  erkundig- 
ung  zu  thun. 

Und  ist  das  die  credenz,  so  sie  den  zwaicn  verordenten 
gegeben : 

»Wir  burgermai^>ler,  rathe  und  gemairide  der  stadt  Hasslurt  ent- 
»bieten  den  ersamen  und  weysen  burgermaister,  rathe  und  getnainde 
»der  Stadt  N.,  unsern  gunstigen  herren  und  frinnidcii,  uu-m'V  freunt- 
»willige  dienst  zuvor .  gunstige  herren  und  freiuid  .  nachdem  sich  die 
»leufte  allenthalben  geschwinde  ereugen  und  nit  wissens  tragen,  zu 
»welchem  ausgang  das  erraichen  mochl,  derbalb  wir  unter  nnsswen 
»zu  euch  und  andere  umbligende  Stetten,  euch,  was  wir  inenmund- 
»lichen  bevolhen,  fürsutiagen,  abgefertigt,  ist  daruf  unser  dinstlich 
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>und  freimtlich  bitten,  inen  gutliche  und  glaubige  auf  ir  Werbung 
»bericht  zu  geben  .  hiemit  eudi  ginnt i^on  willen  und  dienst  zu  er- 
:»zaigen.  befyndt  ir  uns  willip  .  zti  urkuml  mit  gemainer  Stadt  Hass- 
>rurt  insii^el  wissentlich  hosigelt  .  datuin  uf  luilwochen  nach  dem 
»balligen  Oslertag  [April  lU,  lö^J.« 

Was  sie  aber  geworben  und  an  jedem  ort  zu  antwort 
empfangen,  hab  Ich  nit  gefunden  .  aber  bald  darnach  sind 
sie  von  dem  ßildhausischen  lager  zum  andernmal  erfordert: 
»Lieben  bruder  in  Ghrifto  .  nachdem  wir  euch  am  nechsten 
»ursach  und  grund  nnsers  ausaigs  für  Bildhausen  schrifllich  bericht, 
>als  nemlich  von  wegen  gotlichs  worts  und  christlicher  Ordnung  er- 
.  >haltung,  solcbs  ermanen  wir  abermals  euch  als  christliche  liebhaber 
»der  gerechlickayt ,  das  ir  uns  moi-gen  [April  2*21  "i>*^  ainer  nian- 
>srli;\f"t  mit  langen  sj)issen ,  zwoen  schlangen  mit  sampl  iren  znge- 
>horungen  ins  Ifger  schickt,  dt's  v«'rs»'hens  zn  euch,  ir  werdl  solchs 
»als  christliche  hrnder  uns  als  den«'n  .  die  do  uiner  gemainen  land- 
»schaft  nutz  und  IVumen  suchen,  nit  abschlagen,  so  ir  wolt  (wie  wir 
»den  verhüllen}  cristliche  bruder  gescholten  sein  .  datum  freitagnach 
»Ostern  [April  21,  15i>3).« 

Daruf  sie  antworl  geben: 

»Lieben  freund  und  bruder  in  Christo  .  ewr  bede  schreilten 
»haben  wir  ires  Inhalts  verneinen  .  ist  darauf  unser  gutlich  und 
»freimtlich  bitten  an  euch:  wolt  uns  bey  euch  nit  unchristlich  oder 
»arkwcnig  vernminen,  das  wir  nut  antwort  so  lang  wi-zugen.  dan 
»wir  allenthiilhen  bey  den  Stetten,  wie  sie  sich  mit  der  tagsjilzung 
vhallen,  uns  erkundigt  .  und  nun  eist  unsere  gesante  komen,  betin- 
'•den  so  vi!  in  ratli,  das  wir  der  tagsalzung  aus  trefTeulichen  und  he- 
»wegUchen  Ursachen  warten  und  ersuchen,  freuntfich  und  bruderlich 
»bittende,  der  seit  gedult  tu  tragen  und  stil  ni  halten  .  wes  alsdan 
»die  andern  umbligenden  stett  umb  euch  und  uns  sich  halten,  wollen 
»viir  uns  nach  gebur  und  gutwiliiglich  befinden  lassen  .  damit  euch 
»freuntlich  und  bruderlich  lieb  zu  enaigen,  sein  wir  zu  thun  willig . 
»der  frid  mit  euch  allen  .  bittende  ewr  schriftlich  antwort  .  datum 
»uf  dinstag  nach  Georgi  [April  25,  lo25J.c 


fn  denselbifjen  vergangen  lasen  bette  der  bischove  von 
Wirtzbnr-  bevolhen,  die  schlos  Walburg  und  Bramberg  aus 

dem  cliasten  zu  Hassfurt  zu  speysen  .  als  aber  etlich  pro- 
viand  hinwogfjefurt  und  die  von  Hassfurf  nichts  iner  liorans 
gelin  wolfon  lassen,  sthribe  inen  der  bischüve  und  begert, 
das  sie  den  seinen  daran  kain  Verhinderung  thun  wollen  ; 
dan,  das  die  iieuser  gespeyst  wurden,  geschehe  inen  und  ge- 
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mainor  landseliari  zu  gut,  sie  daraus,  \va  inen  ainiclioi'  un- 
billicher  gewalt  begegen  wolle,  zu  retten,  zu  schützen  und 
zu  schirmen. 

Daruf  schriben  sie  wideruml)  diese  aniwort: 

»CJt'nodiger  lierr  .  eur  fiusllich  gnaden  uns  zugeschickt  schiviln-n 
»Ilaben  wir  s<'ines  inlialts  verles».'n  lassen,  unlerlhenii;Iich  bittt-nde: 
>eur  fürstlich  gnadeii  wollen  unser  (uf  solchs)  Verantwortung  gnedig- 
»lichen  horeu  und  annemen  .  geneUiger  fürst  und  herr  .  wir  s<^-in 
»der  mainung  nie  gewesen,  eur  fürstlich  gnaden  das  schloa  Walburg 
»oder  andere  aus  dem  cbasten  bey  uns  zu  q^eysen  zu  hindern  .  ob 
»aber  irgent  aingerlay  von  mutwilligen»  unnutzen  leuten  rede  be> 
»schehen,  des  wir  doch  nit  Wissens  tragen,  uns  auch,  wo  das  be- 
»scheben,  nit  lieb  noch  gefelUg,  wo  aber  solch  unser  entschuldigung 
»bey  eur  fürstlich  gnaden  nit  stat  haben  roocht,  eur  fürstlich  gnaden 
»bey  eur  fürstlich  gnaden  Iceller  soldis  erfiuren  und  erkundigen,  ist 
»aber  darneben  an  eur  fürstlich  'fjtiaden  unser  demütig  und  unter- 
>llienig  bitten  —  in  genediglichen  betracht,  das  sich  die  Sachen 
»allenthalben  und  sonder  in  der  nebe  bey  uns  uinb  Bildhausen  ge- 
»schwind  ereugen,  uns  auch  darneben  gescbriben  worden,  wie  dan 
»eur  fürstlich  gnad<'n  aus  iuligeuden  copion ,  so  wir  eur  fürstlich 
»gnaden  hieniit  zuschicken,  /u  vernenien  halten,  dem  wir  auch  nit 
»Stadt  geben,  sonder  uns,  als  fronien  bidii  leuten  ziisU-het,  hallen  und 
>erweysen  — :  eur  fui  sllirh  ^'uadeii  wollen  uns  gnediglichen  bedenken 
»und  zu  herzen  fuien.  das  wir  in  langen  und  geverlichen  Zeiten  als 
»die  unlerthanen  luuglicben  vleys  und  acht  uf  den  cbasten  gehabt, 
»auch  nit  abnemen  konnoi,  welcher  gesUlt  der  hauff  zu  Bildhausen 
»sich  halten  und  vielleicht  dahin  raichen,  das  landvoUc  eur  fürstlich 
»gnaden  und  gemainer  stat  zu  gut  zu  uns  zu  nemen  .  haben  eur 
»fürstlich  gnaden  zu  bedenken»  wir  nit  vil  getraitz»  noch  weins  bey 
»uns  haben,  und  villeicht  eur  fürstlich  gnaden  Schlosser  mit  proviand 
»versehen,  das  getraid  und  wein  aus  dem  cbasten  nit  füren,  sonder 
»eur  fürstlich  gnaden  gemainer  Stadt  und  landvolk  zu  gut  in  zim- 
»lieber  bezalung  bey  uns  XU  lassen  .  wollen  «rir  als  die  gehorsamen 
»unterthanen  solchs,  so  vil  uns  muglicb,  venvaren  helfen  .  damit 
»eur  fürstlich  gnaden  unterthenige  und  schuldige  gehorsam  zu  er- 
»zaigen,  befinden  eur  fürstlich  gnaden  uns  ganz  willig  .  das  haben 
>wir  eur  fni>tlich  gnaden  in  antwort  nit  bergen  wollen,  bittende 
»eur  fürstlich  gnaden  gnedige  antwort ,  uns  darnach  haben  wissen 
»zu  richten  .  Uatum  am  tag  Geoi|;i  [April  '23,  1525J.« 

Bald  darnach  schriben  die  hauptleute  des  Bildhauser 
hauifens  zum  dritten  mal  an  die  Stadt  Hassfurt .  daruf  schickten 
sie  20  man  in  ir  leger  und  schriben  daruf  volgende  mainung 
geiß  GeroItzhoTen,  Eltmain,  Ebern  und  Sesslach: 
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»Lieben  heiren  und  freund  .  nachdem  sich  die  leull  ie  lenger 
»und  mer  geschwinder  snitragen,  und  die  von  BUdbauaen  uns  nun 
»lum  dritten  mal  lu  inen  m  komen  geschriben,  darauf  wir  antwort 
»geben,  gedult  mit  uns  xu  haben,  wes  sich  ajidere  stett  hielten,  des- 
»gleichen  wir  auch  thun  wolten;  dameben  lath  bey  den  andern 
»Stetten  allenthalben  gesucht,  uns  gunstigen  rath,  wie  wir  uns  halten 
»Sölten,  fireuntlicher  mainung  mitzutayln,  geschriben,  befinden  aber 
»nirgens  weder  liilf  noch  trost,  haben  uns  darneben  die  liauptleut 
»SU  Bildbausen  mundlichen  suentpoten,  uns  nichts  mehr  uschreyben, 
»und  woe  wir  innerhalb  zwayen  tagen  uns  zu  inen  nit  verainigen, 
»wolton  unausbleylich  mit  gewalt  zu  uns  komen  .  dieweyl  aber 
i-dicyer  liuslen  laiid  an  nns  stoss*'n,  euch  bewust,  und  kaynen  scliuti 
>noch  schirm,  haben  wir  im  namen  gotls  inen  zwainzig  man,  uns 
»gnediglich  zu  sfin  und  anzunemen,  zugeschickt  und  uns  mit  inen 
»vereint;  dan  ir  habt  zu  bedenken,  solteii  <ie  uns  uberlallen,  das 
»unser  nemen,  uns  zum  thayl  erstechen  und  besche<ligen,  des  unser 
»weyb,  kinder  und  nachkomen  unergetzt  weren  .  aus  angezaigten 
»Ursachen  habt  ir  zu  bedenken,  den  tag  nit  zu  besuchen .  das  haben 
»wir  in  freuntlicher  mainung  nit  bergen  wollen .  datum  Mtag  post 
»Harci  [April  28,  1595].c 

Uf  dinstag  nach  Quasimodogeniti  [April  25J  schrib  der 
apt  von  Theres  diesen  brief  gein  Hassfurt: 

>Gonstige,  liebe  herren  und  freunde  .  nachdem  sich  itzt  die  leull 
>schwind  allenthalben  und»  lieber  halten,  besorgen  wir  uns  vor  einem 
»unendlichen  gebövel,  das  dieselbigon  mochten  ain  einfal  zu  uns  in 
»unser  closter  thun,  ist  derhalb  an  euch,  als  an  unsere  liebe  nachtbarn 
»und  flreunde,  unser  Yleissige  und  fireuntliehe  bitte:  woUet  uns  su 
»gut,  auch  Ton  wegen  unsere  gnedigen  herren  von  Wirtiburg  ein 
»man  90  oder  90  zu  uns  in  unser  eloster  legen  und  dieselbigen  das 
»closter  lassen  einnemen,  helfen  schützen  und  schirmen ,  domit  wir 
»nit  mit  anderem  unendlichem  gesind  mochten  uberikllen  werden, 
»auch  unter  denselbigen  ein  hauptman  zugeben,  dem  von  ewrent- 
»wegen  die  Sache  bevolhen  wurde  .  wollet  hirinnen  vleis  anwenden, 
»ais  wir  uns  des  und  alles  put  sonderlich  als  zu  unsern  nachtbarn 
»▼ersehoi  •  wollen  demnach  euch  unsern  trunk,  kes  und  brot  lieber 
»gönnen,  den  andern  leuten  .  bitten  des  ewr  antwort  .  datum  uf 
»sant  Marx  tag  [April  25,  1525J.C 

Daruf  wurden  etliche  von  Hassfurt  in  das  closter  ver- 
ordnet .  die  schriben  ^)  in  die  nechsten  dorfer  im  ampt : 

»Unsern  grus  zuvor  .  lieben  nachtbarn  .  euch  ist  l)ewust,  das 
»sich  die  sachen  allenthalben  geschwind  zutragen  •  ist  derhalb  unser 

*)  L.  Fries  setzte  hier  eigenhändig  die  Worte:  „Daruf  wurden*  bis 
„die  schriben'^  bei  statt:  „Also  thetten  die  von  Hassfürt  ain  ausschreiben." 
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»bilt  und  bfger:  wollet  an^' 'sichts  (Hts  bryfs  mit  ewr  wehre  und 
»hämisch  uf  sterkst  zu  uns  in  das  clo^ter  Theres,  das  wir  eingenonien 
^aus  zuschreiben  des  apts  zu  Theres  doselbsten,  komen,  des  Versehens: 
»werdet  solchem  voig  thun  .  daiuni  ut  dinsta^^  post  Geor|(i  [April  25, 

Haben  aach  an  die  Ton  Hofliaim  geschriben: 

»Lieben  freund  und  broder  .  nachdem  ir  nun  oftem  mal  rath, 
»wie  ir  euch  halten  sott,  bey  uns  ennicht  —  nun  haben  wir  das 
»closter  Theres  eingenomen  uf  begere  des  apts  doselbsten ;  doch  tragen 
»sieb  die  Sachen  ie  lenger  und  mehr  gescbwindt  zu  .  dieweyl  ir  dan 
>zu  uns  zu  komen ,  an  uns  begert ,  ist  unser  ernstlich  bit  und  be- 
»gere:  wollet  ango>icht  dits  priefs  zu  rettung  unser  aller  leyb  und 
»leben  und  gut  mit  ainer  man.schafl  sampt  ewiii  w-eren,  hämisch 
»und  geschos  ufs  sterkst,  soirkiuit,  zu  uns  uf  ferner  beschaid  komen; 
»dan  wir  ewr  notturftig  .  das  haben  wir  euch ,  darnach  wissen  zu 
j-richlen,  nit  bergen  wollen,  des  vertrawens :  werdet  uns  nicht  aus- 
»pleiben  .  datuiu  eylenz  niitwocheu  nach  Marci  [April  1525J.€ 

Es  haben  auch  die  von  Hassfart  an  die  hauptleut  im 
Bildbauser  läger  Werbung  thun  lassen,  wie  [sie]  sich  mit  baiden 
clostem  Theres  und  Marburghausen  halten  solten  •  den  ist 
▼on  den  hauptleuten  daruf  geschriben  worden: 

»Lieben  herren,  freund  und  bruder  in  Christo  .  auf  ewr  an- 
»bringen  Valentin  Schmids  ewrs  mitburgers  haben  wir  herathschlachi 
»und  sieht  uns  für  gut  an ,  das  ir  die  varende  haben ,  im  closter 
»Theres  befunden,  so  im  inventario  nit  verzaichet,  sampt  den 
»gebewen,  zigcln  und  anderm  verkaufTt  und  solch  geld  unser  ganzen 
»bruderschaft  zu  gut  bey  euch  l)is  auf  weitern  boschaid  legen  wolt, 
>desgleiehen.  was  zu  Marburghausen  ist,  zu  euch  bringen,  uns  allen 
»zu  unser  notturfl  haben  zu  gebrauchen  .  doch  mochten  wir  leyden^ 
»das  ir  zin,  candell  uiul  dergleichen,  das  zu  notturllig»'m  brauch  der 
»läger  dienet ,  unverkaufTt  lassen  wollet  .  solchs  haben  wir  euch  al 
»unsern  christlichen  brudern  guter  mainung  nit  beiden  wollen  • 
»geben  uf  mitwochen  nach  Ifisericordias  Domini  [Mai  3,  1525].« 

Und  haben  die  hauptleut  nichts  desto  minder  ainen  gein 
Theres  yerordt  rit ,  daselbst  zu  inventim,  wie  dan  auch  be- 
schehen  .  und  volgt  hernach  der  inventarius: 

»Anno  etc.  [1500]  im  lunUmdzwainzigsten  jar  am  tag  Phüippi 
»und  Jaco])i  [>fai  1]  ist  alles  von  klainat,  geschmeid  und  anders,  wie 
»hernach  volgt,  in  gegen  baider  seytcn  verordentcr  hauptleut  Hass- 
»furt  und  Bildhausen  mit  verwilligung  und  ratii  anderer  christen- 
»licher  br\ider  zu  Theres  im  closter  befunden,  verzaichent  und  be> 
»schribeu  worden.« 
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»Item  die  infel  sampt  der  zugehorung  and  stap .  neun  ring 
»ein  sylberes  creuz  .  aylf  kelch  .  aylf  paten  •  zwdf  oorporal . 
»riben  aUbere  becher  .  ain  vergulten  köpf  .  sway  paeem  •  zway 
»silbere  meaakendelin  .  ain  silbere  manatranieo  .  vier  poealein 
»mit  eynem  deckel  .  ain  silberes  balsband  •  zway  fiudein  an 
»ainem  köpf  .  ain  Benkel  von  ainer  gurtel  .  zwue  vorepangen 
»an  kormendeln  .  zwen  roder  samenler  roniiontel  .  zway  rode 
»samente  me?^want  .  zwen  hn  itenrock  .  ain  bloes  aamentes 
>Tnoss{^ewanl  .  zwen  damastkail»'  Irvitenrock  .  ain  grünes  da- 
>niastat  niess<,'e\vaut  .  /.wen  levitenrock  .  ain  weys  datnastates 
»nioss^'cwant  mit  lovitenrockcn  .  zwai  rode  sclianiloto  nioi?gewant, 
»zway  liraunt'  sanienle  niesfrewant .  ain  alt  sinu'lcs  nu's^ewaiit , 
»ain  woys  daniaslat  mossfrewant  .  ain  alt  ruls  daniastal  nies- 
vfrewant  .  ain  scliileres  nit  sgcwant  .  ain  jrrun  mosirt  nn'Sfrewant  . 
»ain  scliwurzt  s  schanilul  .  ein  blücs  Lundiscli  nies^'ewant  ,  ein 
»schwarz  zendels  mesgewaiit .  ain  grüner  damastater  korroantel . 
»zwen  alte  rode  leviltenroek  .  zway  braune  seidene  me^gewani. 
»ain  korkittel  .  ain  bloes  zendels  niesgewant .  ain  roth  Lnn- 
»discb  measgewant  .  ein  grons  arles  meesgewant  .  ain  kupfere 
»atap  .  ain  fatzenetlein  an  dem  stab  .  ain  schwarz  daniastat 
»me^gewant  .  ain  rods  decklein  zum  eacrament .  ain  pacem  . 
»zwue  seidne  binden .  ain  grünes  seidnes  tuch  .  ain  grun  tuch 
»für  das  sacramentc 
»Zu  urkunt  sind  dieser  zettel  drey  gleichs  lauts  ainer  liandsohrift 
»aus  ainandri  •.'•kerbt  nnd  in  drey  lliail  als  gemainer  sladl  H.iss- 
»furt,  verorilenlcn  hauptleutcn  zu  Bildhau«on  und  der  landsrhatl, 
»ncmlich  jedem  thayl  ainer,  aus^'ethaylt  und  behendigt  worden  •  ge- 
»scbehen  im  jar  und  tag,  wie  oben  stet« 

Volgcinleii  brief  haben  die  hauptleut  uml  rethe  im  lä^w 
BildliaiHfMi  an  die  stat  Hassfiui  geschriben,  aines  i res  burgers 
halben,  tler  im  lii^^'i"  bmlisenmaister  gewest. 

»Lieben  freuntl  und  hruder  in  C.hriüto  .  Matlie.s  Dotter  ewr  niil- 
i'hurger.  un.<<M'  lirudor,  beriebt  uns.  wie  ir  sein  bausCrawen  l>ey  euch 
»zu  Ha^sluil  it/und  in  diesen  lenften  bocb  und  scbwere  betrangt, 
»als  mit  waclitMi,  thorluitten  und  andern,  in  seinem  abweseii  .  nun 
»dieweyl  ir  zu  Kt'denken  bapt,  das  wir  sein  noch  zur  zeit  zu  uuserm 
»gescbutz  niL  enberen  mögen ,  ist  an  euch  samptlich  und  sonderiich 
»unser  freuntlich  bitte:  ir  wollet  dieselbige  sein  hausfrawe  mitler 
»zeit,  dieweyl  er  sich  gemonem  bauffen  zu  gut  bey  uns  im  liger  er- 
»helt,  dermassen  unbeschwert  lassen  und,  wes  ainem  andern  bnrger 
»bey  euch  gegeben  wurt,  ir  desgleichen  auch  zustellen  lassen  und  ir 
»auch  wideiigeben,  wes  sie  derhalbe  füre  thorehuten  und  waclig^ 
»ausgeben  hat  .  wollet  euch  hirinnen  gutwillig  ersaigen  .  wollen 
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>\vir  in  allem  gutem  erkeuiieu  .  dalum  eyleiits  am  sontag  Jubilak 
»[Mai  7,  15i>5J.. 

Die  von  Hassfurt  und  im  ampt  doselbst  liesscn  sich 
öffentlich  vernenien,  wie  sie  far  EygeI?>;florr,  ain  schlos  den 
Schotten  zustendipr,  ziehen  und  das  blunderii  wolfen  .  als 
solche  mehr  dem  Valien  Schotten,  der  zu  Walhurghey  stMnem 
schweher  Hansen  von  Miltz  lag,  furkamc,  lies  er  solchs  an 
den  bischove  zu  Bamberg,  von  welchem  das  gedacht  schlos 
zu  lehen  rurt,  gelangen  und  uud)  furschrift  anhalten,  daruf 
schribe  der  bischove  an  die  von  Ihissfurt: 

»Liehen  besomlern  .  unser  liei)er  getrewer  Valentin  Schott  zu 
»EygebsdorlT  lial  uns  in  Schriften  angezaigt,  wie  er  in  fahre  und 
»sorgen  siehe ,  auch  statlich  gewarnt  sey ,  das  ir  ime  für  sein  und 
»fleiner  gesebwiflterten  Cygelaedorff  rocken  und  neben  wolt  etc. 
»dieweyl  aber  bemelier  atz  Eygelsdorff  unser  und  unsere  stiefls  aygen- 
»tbumb,  ist  unser  gnedigs  begem:  ob  ir  des  ftimeroens  (w ie  obsteet) 
»weret,  danron  abiostehen  und  uns  also  an  unsermund  unsersstiefts 
»aygenthumb  unbetrubt  zu  lassen,  wiewol  wir  on  das  darftnr  achten, 
»das  ewr  will  und  maynung  nit  sein  soll,  uns  oder  die  unsem  zu 
»beschädigen,  in  erniessung,  das  wir  je  nit  «rissen,  das  wir  euch  zu 
»Ungnaden  gehandelt  .  hettet  ir  ak»er  zu  gemelten  Valentin  Schotten 
»ainich  spruch  oder  Forderung,  die  wollet  un^-  arizaigen  .  sind  wir 
»gewill,  bey  ime  umb  abstellung  derselben  zu  liaiKleln,  auch  j^euaigt, 
»solchs  gegen  euch  gnediglichen  zu  erkennen  .  und  wiewol  wir  uns 
»des  zu  euch  kaines  ahschlags  versehen,  hei^'ciu  wir  doch  des  ewr 
»antwort  hicbey  .  da  tum  in  unser  stat  Bamberg  am  montag  nach 
»JubiJale  [Mai  8,  15s25j.« 

Die  von  Hassfuri  hetten  drey  monch  gefaugen .  von  der^ 
selbigen  wegen  wart  von  den  hauptleuien  geschriben: 

»Lieben  bruder  in  Christo .  es  ist  unser  berelcb,  die  drey  monich, 
»80  ir  bey  euch  in  gefenknus  habt,  ledig  zu  geben  und  ain  jeden  baim 
»zu  seinen  freunden  ziehen  lassen,  in  sagen,  das  er  sich  versehe,  so 
»wol  er  mug  .  daran  geschigt  unser  gefallens  .  euch  zu  wolfturen  sein 
»wir  genaigt  .  datum  uf  sontag  Gantate  [Mai  14,  1525].« 

Volgeude  schrift  haben  die  von  Hassfurt  an  burger- 
maisler  und  rathe  zu  Königsberg  gethan: 

»Lieben  herren,  freund  und  gulte  naclibani  .  wir  werden  ihircli 
»l'orster  des  Hranlx-r;»'«  !-  walds  bericht,  wie  die  ewren  merkliche 
•  »Scheden  in  gomeilen  wald  an  den  jungen  reysern  und  sunsten  Ihun 
»sollen,  auch  unterstanden,  ainen  sehe,  zum  sehlos  gehörende,  zu 
»viseben  .  habt  ir  zu  bedenken:  dieweyl  wir  von  unserm  obersten 
»hauptman  weder  euch  noch  andere  unserer  gnedigsten  und  gnedigen 
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»aiieh  hie?or  nit  zu  ibun  willens»  das  wir  des  kain  gefallens  tragen 
»mögen  .  ist  derfaalb  an  euch  unser  freunllich  und  dienstlich  bitten, 
»das  ir  mit  den  ewren  so  tü  bandeln,  verschaffen  und  darob  sein 
»wollet,  das  sie  von  solchem  unbillichen  ftimeroen  abstellen,  der  ni* 
»versieht,  ir  werdet  euch  hierinnen  naehboriieher  und  gutwilliger 
»maynung,  als  wir  gegen  euch  und  den  ewm  gern  thun  wollen,  er- 
»weysen  und  enaigen .  das  haben  wir  euch,  zu  verhütten  Widerwillen, 
»so  daraus  entspringen  mocht,  im  besten  nit  bergen  wollen  •  datum 
>uf  dinslag  post  GanUte  [Mai  16,  1525j.« 

Danif  die  von  Königsberg  diese  antwort  geben : 
»Liehen  henen  und  guten  freund  .  wir  haben  ewr  schreiben,  wie 
»sich  etdiche  der  unsem  im  Btanberger  wald  am  jungen  geholz, 
»auch  sunst  mit  vischen  zu  schaden  gethan  haben  sollen  etc,  des 
»ir  kain  gefallen  tragen,  sampt  erpittung  gutwilliger  nachbarsefaaft 
»femer  seines  Inhalts  verlesen  .  dieweyl  wir  aber  umb  angesaigle 
»handlung  gar  kain  wissen  gehabt,  so  haben  wir  entschlossen,  nteii 
»aus  uns,  dem  rath,  und  zwen  aus  der  gemainde  zu  euch  gefertiget, 
»euch  unser  gemuth  und  maynung  zu  endecken  .  bitten ,  dieselben 
»gutwillig  zu  verhören,  als  wir  auch  in  kainen  ZAveivel  setzen,  aos 
»demselben  irem  beriebt  so  vil  erfinden  werdet,  das  uns  obberurte 
»handlung  gar  nit  gelibt ;  dan  euch  alle  nacbbarschatl  zu  laysten, 
>habt  ir  uns  ganz  willig  •  datum  mitwochen  nach  Gantate  [Mai  17, 
>15ä5J.< 

Uf  mitwochen  nach  Gantaie  [Mai  17J  die  von 
Hassfurt  hundert  man  stark  herausgezogen  und  das  schlos 
Wunfurt  eingenomen,  auch  Georgen  Fuch^  der  sich  im  holz 
Terborgs,  erkundigt  und  mit  einem  gedinge  zu  hailten  an- 
genomen  .  und  darnf  an  die  hauptleut,  so  uf  dem  weg  gein 
Wirt/burg  und  bis  gein  Schwein&rt  komen,  dise  maynung- 
geschnben: 

»Lieben  freund  und  christliche  bruder  .  wir  fugen  euch  bruder- 
»lieber  maynung  zu  wissen,  das  unsere  verordente  bevelchhaber  mit 
»hundert  mannen  ongeverlich  uf  gestern  [Mai  17]  das  schlos  Wun> 
»furt  eingenomen,  den  edelman  Jorg  Fuchsen  auserhaib  des  Schlotts 
»im  holz  aus  anzaigung  sich  zu  halten  vernomen,  den  unsern,  inie 
»leibs  und  lehens  zu  sichern,  darauf  zu  inen  zu  gehn  zuentbolten, 
»welcbs  uf  bit  und  beger  der  bruder  zu  Wnnfui  t,  in  i)esorg,  dieweyl 
»er  sunsten  vil  mutwillcns  hicvor  mit  inen  i^'etriben,  das  dorf  an- 
»zunden  morht,  dermassen  uns  ferner,  mit  ine  zu  handien,  zugo- 
»schickt,  bescbehen  .  dieweyl  aber  gemelte  unsere  bevelchhaber  ine, 
»wie  angezaigt,  Icibs  und  lebens  gesichert,  haben  wir,  wie  uns  birinnen 
»zu  thun,  bey  euch  rath  zu  suchen,  entschlossen,  inen  nichts  desto 
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»minder  in  ein  stoben,  daraas  nit  zugehn,  auch  iwen  sein  za  warten, 
»zu  geben  beschiden  .  ist  an  euch  unser  dinstiich  und  AminÜich  bitten, 
»uns  hirinnen  gunstigen  rath  mitzuthayln,  wie  wir  uns  halten  sollen . 
»das  wir  christenlicher  und  brüderlicher  maynung  widerumb  euch 

>zu  verdienen  gewilt  .  der  frid  gottes  sey  mit  uns  allen  .  datum 
'  »eilentz  uf  donerstag  post  Gantate  [Mai  18,  1525].« 

In  denselbi^'on  taf,'en  ist  von  den  baurcii  zur  Aych  und 
zu  Miltz  ain  warnungschiül  gein  lia^stuil  koiuen ,  also 
lautend : 

vGiiiij^tig»',  liebe  heiren,  freund  und  hruder  in  Cluisto  .  wir 
»geben  euch  zu  erkennen,  das  wir  auf  iiechsten  sontag  [Mai  21]  zu 
^Hilperhausen  eriaren,  das  ain  gros  samlung  sich  zu  Koburg  von 
»raysigen  gezeug  und  fusknechten  versameln,  dovon  wir  nit  wissen, 
»was  ir  fumemen  und  thun  sein  wurt,  doch  aus  besorge  nechster 
»geschehener  handlungzuFnunckenhausen,  uns  desgleichen  auch  zu- 
»geftigt  zu  werden  .  solchs  haben  wir  euch  aus  brüderlicher  lieb 
»und  maynung  nit  wollen  verhalten,  euch  darnach  habt  zu  richten . 
»der  grossen  buchsen  halben  ist  uns  furgehalten,  euch  dieselbigen 
•^zu  schicken;  die  dan  ganz  ungerust  ist,  die  können  wir  mit  unsern 
>pferden  und  gescbir  nit  furtbringen  .  haben  wir  euch  aucli  nit 
«wollen  bergen  .  datum  montag  nach  Vocem  Jocunditatis  [Mai  22, 
»1525].« 

Daruf  haben  die  von  Hassfürt  geinSesslach  geschriben: 

»lieben  fireund  und  christliche  hruder  .  uns  langt  glaublieh 
»an,  wie  ain  merkliche  summa  von  raysigen  und  fusvolk  sich  zu 
»Koburg  gesamelt,  bey  ainander  Ilgen,  und  nit  wissen,  woe  sie  Iren 
»weg  und  fumemen  hinzurichten  forhaben  .  zu  besoi'gen:  dieweyl 
»wir  inen  am  necbsten,  in  uns  aus  unversicht  fallen  mochten  .  der- 
»lialb  unser  dinsthch  und  freuntlicli  l)itten,  euch  allenthalben  urab 
»Koburg  durch  schiltwach  bey  tag  und  nacht,  muntlich  oder  schrifl- 
>lich,  uf  uns^T  chost  zu  erkundigen  und,  was  ir  erraiet.  uns  jeder 
>zeyt  zu  erolVnen  .  des  wir  gegen  euch  auch  zu  tliun  uiputtig  .  aueli 
^wollet  in  guter  geraitschatl  sitzen  .  damit  euch  freunllichen  willen 
s^zu  erzaigen,  helindet  ir  uns  willig,  datum  uf  donnei-stag  Asceusionis 
»Doniini  [Mai  ^j,  lö2öj.< 

So  ist  volgende  schrift  von  den  hauptleuten  des  Bam- 
bergischen lägers  gein  Hassfbrt  komen: 

»Lieben  berren  und  bruder  .  aus  brüderlicher  trew  wollen  wur 
»euch  nit  bergen,  das  an  uns  glaublich  gelangt  hat,  das  ain  treflfen- 
»licher  raysiger  zeug,  auch  lUsvolk  zu  Coburg  versamelt  sey  .  darum 
»wollet  ein  gut  aufsehen  haben;  dan  wir  wissen  nit,  ob  solchs  wider 
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»uns  oder  wjder  euch  aiigericht  ist  .  das  haben  wir  euch  in  gutter 
»maynung  iiit  verhalten  wollen  .  datum  in  eyl  am  miiwoehen  nach 
»Cxaudi  [Mai  31,  1535J.C 

Daruf  die  von  Ikssfurt  abermals  geiii  Sesslach  geschriben : 

»Lieben  rreund  und  chrisUuiliclie  bruder  .  es  bnben  uns  die 
i^hauptleut  und  bevelL-hbabt  r  des  Iägei"s  bei  B;unl>ei|;  in  scbriflen. 
>dern  wir  cucli  copien  hieniil  zuscbicken,  zu  erkennen  jjeben ,  wi»? 
»ein  nierklieber  zen^'  von  raysi^'en  und  fuüvolk  zu  Koburg  ver- 
».sauiell  etc.  die  wir,  uns  zu  be-stbedigen,  nit  verhüllen  noch  versehen, 
»doch  wo  dem  also,  in  l)esorg  stehen  muBsen,  der  hofTnuug,  der  al- 
»mechtig  werde  uns  als  ein  barmherziger  unser  ewiger  vater  gnädig 
»sein  und  aus  der  band  Pharonis  etc.  erledigen  .  auch,  lieben  herren 
»und  bruder,  wollet  ewr  sach  euch  und  uns  zu  gut  mit  sehild-  und 
»andern  wachen  bey  tag  und  nacht  In  gutter  acht  haben  und  ver- 
»sehen  .  mit  angehefler  bitte:  ob  ir  etwas  vemement,  unsewmihie- 
»Tor  gellianoni  sohreyben  nach  uf  unsern  choslen  ditz  und  anders 
»eylent/.  s<;briftlicb  oil.  r  mündlich  zu  verstendigen ,  desgleichen  wir 
»cliri'^tliciier  und  i)ruderlirbpr  maynung  pegen  euch  zu  thun  urputtich 
»und  uns  gutwilliijr  befinden  lassen  .  der  frid  des  alniechtigen  sey 
»mit  uns  allen  .  datuui  ul'  donnei-stag  i>osl  Exaudi  [Juni  1,  15^J.c 

Als  iler  BUdhauser  hauff  von  Scliweinfurl  wider  hinter 
sich  der  Rone  zu  ruckt,  kamen  die  bauren  von  Ostliaim, 
GossinansdorlT  und  IJoiriiaini  zu  den  hauplleuten ,  becla^eii 
sich,  wie  nie  p:ro?>en  niangel  an  Ijrod  hellen,  baten  der  wegen, 
inen  körn  niitzutayhi  .  daruf  Hessen  die  liaupUeut geiu  Hass- 
lürt  schreyben  also: 

»Lieben  freunde  und  hruder  in  (Iluisto  .  die  menner  zu  Gos- 
»niansdorlT,  O^lliaiin  und  HolFbayiu  liabcn  uns  ir  gros  arnnil  und 
»notlurfl  k<jnis  lialben  dagende  anbracbt  .  und  wiewol  wir  ilen- 
»s<'lbigen  und  andern,  woe  sicli  unser  vermögen  doliin  strecket,  zu 
»hellen  genaigt,  aber  jedem  .seiner  bcger  nach  in  l)ewegung  unser 
»selbst  nolturtl  nit  wilfaren  können,  daimoch,  damit  wir  sie  nit 
»ganz  hilflos  von  uns  weysen ,  haben  vrhr  berathschlagt ,  das  ir  den 
»zu  Gossmansdorff  dreissig,  den  zu  Hoflhalm  zwainsig  und  den  zu 
»Osthaim  auch  zwainzig  scheffel  korns  aus  dem  cbasten  zu  Hassfort 
»geben  und  mitthaylen  sollet,  unter  sich  nach  gelegenhayt  der  sache 
»zu  thayln,  doch  dergestalt,  das  scfaulthays  und  gemayn  doedbst 
»bewilligen,  das  solcbe  summa  korns  zu  sant  ßartholmestag  unver* 
»zogeniiich  widerumb  iu  den  chasten,  daraus  sie  es  genomen,  von 
»itzigen  gewachsen  korn  gegeben  und  uberantwort  werde,  dafür  sicli 
»scliulLliais  und  geuuünde,  also  zu  geschehen,  versclu'eiben  und  ver- 
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»pfficbten  sollen  .  daran  thut  ir  unaer  gefiillen.  datinn  freittag  nach 
»Aaoensionis  Domini  [Mai  96,  lSt5].c 

Aber  die  von  Ilassfurt  wolteii  den  zwaien  dorfern  Hofl- 
liaim  und  Güs.^niansdorff  kain  körn  geben,  sonder  schriben 
wider  an  die  hauptleut,  also  lautend: 

»Liehen  lierren,  freuiul  uml  chiisliiche  bruder  .  ewr  schreiben, 
»den  von  Hoffhaim  und  GusniaiisdorfT  korn  zu  geben  l^elangende, 
»uns  getban,  haben  wir  inbalts  verlesen  lassen  und  vernomen .  geben 
»euch  danif  guiter  maynung  ta  erkennen,  das  wir  in  vergangen  tagen 
»bey  sibenhondert  scheffel  oder  mer  koms  unter  die  armen  leut  uf 
»dein  land  uf  borg  in  zimlicher  benüung  auagemessen  und  inen  mit- 
»gethaylt,  also  das  der  chast  des  meren  thayls  erschöpft  und  gelecet, 
»unsers  hedunkens,  weder  die  von  Hoffhaim  noch  Gossniansdorff 
»(woe  sie  die  reichen  taxiren,  anschlahen  und  unter  ainander  das 
»korn  verkauften,  wuchern)  korn  aus  dem  kästen  notturtlig,  dan  in 
»einneinunt;  des  schlos  Bnunhei^r  der.  von  GorjsniansdorlT  vil  korn 
iuml  habern  andern  iren  iiachlharn  niitzuthayln  bevolhen  worden, 
»düvon  nichts  in  die  statt  konien,  auch  sie  on  uns«?r  zufiiun  und 
»erjjucliung  (he  kue  ^'eniell>  sehlos  ^^enouien  uiul  unter  sich  ausge- 
»taylt  .  {,'ehen  euch  hieniit  zu  ])edenken:  woe  der  cliast  gelert  wurd, 
»das  wir  zu  enthaltung  des  lägers  bey  euch  und  sunsten,  woe  wir 
»die  wider  unsere  widerwertige  haben,  die  proviand  viUeicfat  von 
»den  bawren  metaenwds  erfordern  und  nemen  müssen,  sieht  uns  fhr 
»nottig  an,  ain  vorrath  ganzer  versamlung  und  sonderlich  den  lagern 
»zu  gut  zu  bal>en,  der  Zuversicht:  werdet  solchs  in  nutzlichen  be- 
»tracht  uns  nit  in  ungut  verdenken  oder  argwenig  vernemen  .  das 
»haben  wir  euch  christlicher  maynung  nit  bergen  wollen  .  datum 
»uf  sonUg  Exaudi  [Mai  38»  15äöJ.« 

'  Da  nun  die  Bildhauser  versamlung  uf  irer  brader  er- 
fordern wider  in  das  Oberland  kernen  und  erfiiren  betten, 
wie  sich  der  herzog  von  Sachsen,  dergleichen  grave  Wilhelm 
von  Henneberg  mit  kriegsvolk  bewarben,  schriben  sieeylend 
aus  in  alle  unibligende  und  inen  verbrüderte  ampte,  stett 
und  flecken  umb  die  lialben  iiianschaft  .  als  aber  die  im 
ampt  Hassfurt  ire  auzal  nit  gai'  schickten,  schrieben  sie 
diesen  brief  gein  Hassfurt: 

»Liel>en  Ireujid  und  hnider  in  Christo  .  zu  schickuni?  ewr  nian- 
»scliall  haben  wir  ewr  jreiiorsani  gespurt  uns  wolgefellig:  nhcr  (ho 
»zu  euch  gehörend  vom  lande  haben  sich  dennassen  und ,  wie  wir 
»ine  geschriben,  nit  erzaigt .  derhalb  unser  bevelch :  ir  wollet  ernsl- 
»lieh  bey  denselben  von  unsem  wegen  anhalten,  das  sie  den  halben 
»thayl  irer  manschaft  ins  läger  schaffen,  und  das  nit  mer  dan  der 
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»halbe  tbayl  anhaims  bleybe,  und  das  dieselbigen  geschos»  harniscb 
»und  lange  spies  mit  in  bringen,  ainer  dem  nithabenden  leyen,  und 

»das  die  abwecbslung  nit  ebr,  dan  nach  verscbeinung  vierzehen  tagen 

»beschclie  .  wo  sip  dan  hirinne  als  iingohorsame  orfunden,  sollon 
»sie  niclits  aii(ici>;  dan  billitrc  straft  von  uns  deiiialljeii  envarten.  an- 
»gesehen  das  wir  ir  dieser  zeit  vast  nolturftig.  solclis  wollen  wir  uns 
»zu  geacbebeu  verlassen  .  datum  freittag  nach  Exaudi  [Juni  15!^J.« 

Gleich  iif  diesen  freittag  [Juni  ^]  helle  der  buad  und 

die  fiirsten  die  bauren  an  der  Thauber  bey  Königshoven  ^e- 
schhigen  nnd  zo^^en  furt  uf  Wirtzburjr  und  schlugen  ut  den 
hayligon  Ptingstag  [Juni  4^  abermals  ain  hauflen  uf  dein  gay 
bey  SuU/.durir  und  IngeLslatt  .  darnach  ruckten  sie  gein 
Haydingsfelt  .  darvun  kam  uin  grus  geschray  in  die  unib- 
ligende  flecken,  und  schriben  die  von  Gerollzhoven  gein 
Hassfurt : 

»Liebe  bruder  und  Ire  und  .  wir  fugen  euch  glaublich  zu  wissen,, 
»das  der  Sefawebisch  bund  ins  knd  gezogen ,  sich  zu  Haydingsfelt 
»bey  Wirtiburg  gelagert  und  aldo  im  knd  umbher  aeugt,  prennen, 
»schlahen  und  stechen  tode  und  treyben  so  merkliche  grosse  thiran» 
»ney,  das  unmenschlich  und  erbennlich  dovon  zu  sagen  ist .  danimb 
»an  euch  unser  bruderlich,  freuntUch,  ▼leissig  bitt:  wollet  ansehen 
»und  beherzigen ,  wes  uns  itzo  und  wir  also  elendUch  verliert ,  ver> 
»prent  wurden,  das  hinfuro,  do  golt  vor  sey,  euch  auch  begej,'«! 
»moclil,  nnd  uns  als  christliche  brudere  eyiends  zu  hilf  und  rettung 
»zu  kommen  und  sonderlich  mit  vil  geschos  und  lan;ren  spiess^Mi. 
»damit  wir  nit  als(j  jeuierlich  verderbt  werden  .  wollen  wir,  wo  es 
»euch  von  iioltcn  sein  wurt ,  alles  unser*  Vermögens  auch  zu  hilf 
-nnd  statten  komen ;  dan  es  uns  hoch  von  iiott.-n.  zu  statten  nnd 
>zu  hilf  zu  koiuen,  daran  uns  leii>,  leben,  ere  und  gut  gelegen  .  wic- 
»wol  wir  uns  abschlags  zu  euch  nit  verhofiTen,  bitten  doch  des  ewr 
»bruderlich,  schriftlich  antwort  hey  diesem  boten. datum  am  dritten 
»Pfingstag  [Juni  6,  1525].« 

F's  kamen  von  den  oberleiidischen  Stetten  auch  sehrifteti 
herab  gein  Hassfurt,  wie  der  heiv.og  von  Sachsen  den  BiUl- 
hauser  iiaulfen  zu  Mayningen  mit  ainciii  grossen  kriegsvolk 
zu  ross  und  fus  belegert  und  nottigt,  auch  in  willen  were» 
den  nechsten  in  den  stift  Wirtzburg  zu  ziehen  und  die  ober- 
lendische  stette  elnzunemen,  also,  das  sich  die  von  Hassfurt 
nit  wenig  forchten ,  unten  den  bund ,  oben  den  herzogen  . 
in  solclien  sorgen  und  geschray,  das  der  bund  etwas  emst- 
lich und  strenge  gegen  den  bauren  handehi  solte,  verhofiften 
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sie  mehr  gnad  bey  dem  liei-zogen  zu  erlangen  .  schriben 
daruf  volgcnden  brief  an  ine : 

>(Jeiie(li}^sler  herr  .  wir  werden  berichl,  wie  eur  churfurstlich 
»gnaden  ;iin  zeug  von  raysigen  und  tiiesvolk  versanielt,  und  aber 
»wir,  ewr  cliurfurstlicli  gnaden  am  nechslcn  gelegen,  in  besorg,  wider 
viins.  des  wir  docb  nit  veihollcn  nucli  vernenien,  geriebt,  dieweyl 
»sieb  amlere  Fürsten  wider  unsere  bruder,  so  sie  nit  bescbedigt,  leyiim 
»und  uncriäUich  mit  mau,  weyb  und  kindern,  das  nil  gutUicb,  lian- 
»deln  sollen,  der  suveraidit,  dieweyl  das  gotUch  wort  widerumb  unter 
»ear  churfuntlich  gnaden  herfurkomen,  Weichs  uns  zu  Terkundigen 
»durch  unsere  Oberhand,  auch  wider  dcsselbigen  inhalt  ain  lange  zeit 
»den  gewerberen,  kaufleuten  und  armen  man  aus  den  schlossern  und 
»elostem,  so  gaistlich  gescholten,  unsere  bruder  umb  fHdens  und 
»ainigung  willen  zubrechen,  die  merklich  Scheden  mit  stocken,  biochen, 
»orenabscbneiden  und  dergleiclien  uncristbcb  auflaug  zugewendt,  dar- 
»durch  abzuschneiden  .  ist  unser  untcrtbenig  hoffnung:  eur  chur- 
»furstüch  gnaden,  die  wir  noch  unsere  weder  an  landen  noch  leuten 
»besche<ligt,  auch  nit  zu  bescliedigen  gedacht,  werden  als  ain  lob- 
»licher  fürst  und  liebliahfnder  der  gereclitickayt  und  gottlichs  worls, 
»dem  wir  gemes,  so  uns  rnuglicli,  anzuhangen  begirig,  uns  liesselbigen 
vgeniest^en  lassen  und  nit  so  jenierhch,  als  ander  thun,  an  leil»,  leben 
»und  gut  beschedigen,  sonder  vü  mehr  uns  in  betracht  unsere  weyb 
»und  kinder  gnedich  sein  .  mit  aogehelRer  unterthenlger  bitt:  eur 
»churfürstlich  gnaden  wollen  uns  umb  gotts  willen  gnedigen  rath 
»mitthayln  und  unser  aus  angenigten  Ursachen  verschonen  .  das 
»sein  wir  unsers  Vermögens  in  aller  untertheniekayt  umb  ewr  chur- 
»furstlich  gnaden ,  auch  derselbigen  unterthanen  zu  verdienen  ganz 
»willig  .  bitt  endo  gnedige  antwort  .  datum  uf  mitwochen  post  Pen- 
»thecostes  [Juni  7,  loäoj.c 

A])or  al>  in  wenij?  taj^on  darnach  ain  brief  gein  Hass- 
furt käme,  darin  der  biscliove  begert,  das  sie  sich  in  sein 
gnad  und  un^rnad  ergeben,  auch  alle  iro  welu'e  gein  Wirtz- 
burg  füren  Wullen  lassen,  schickten  sie  zwcu  aus  inen,  Hansen 
Hofler  und  Clausen  Neudorfifer,  gein  Wirlzbiug  mit  volgen- 
der  Schrift: 

Genediger  fürst  un<l  herre  .  ewr  fürstlich  gnaden  schreyben, 
»uns  gethan,  haben  wir  Inhalts  verlesen  lassen  .  geben  dariif  ewr 
»fürstlich  gnaden  in  aller  untertlienickayt  als  elende  und  trostlose 
»leut  in  gnedigen  betracht  zu  erkennen,  wie  wir  anfenklirli  aus 
»merklichem  betrank  und  not  allenthalben  als  elende,  ortligende  leut 
»ai  scdehem  unrath  and  jamer  körnen,  das  nns  von  henen  nie  lieh, 
»noch  ernstlich  gefeilich  gewesen;  dan,  was  witaus  not  und  forcht 
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»treier  umh  uns  ligeude  und  zasihende  häufen,  Bildhansen,  Haiden» 
»feli  und  Ochsenfarty  so  im  zug  gegen  uns  gewesen,  mit  und  nach- 
»volgend  aus  gehais  haben  thon  müssen,  dieweyl  wir  kainen  sehnt» 
»noch  schinn  von  ewr  fürstlich  gnaden  amptroan,  su  uns  den  un- 
»rath  hett  helfen  dempfen,  gehaitt;  dan  die  Bildhauser  uns  zum 
»oflernmal  geschriben  und  nachfolgend  uns  zu  überziehen  betraet, 
»also  das  wir  nit  gewisl,  wo  aus,  auch  die  ersten  nit  gewesen,  uns 
»mit  forcht  ergcbpii  müssen,  dan  wir  auch  uf  ewr  fürstlich  gnaden 
►gnrdijrs  aiissclireiben  den  angesatzten  tag  mit  nidertruckung  und 
»abschaffuug  des  ubels  hie  vor  unser  bevelchhaber  abgefertigt,  indes 
•die  emporiing  je  lenger  und  mehr  gewachsen,  gern  gesehen,  wo  der 
•baufT,  die  Rotl»'iibnr;?er  banren.  dit^mals  zu  Geroltzboven,  zu  welchen 
•wir  uns  derselbi'^'cn  zeit  iiit  veraiiil ,  nit  so  balsstarrich  gewei^^n, 
►das  die  sarben  tridlicii  «;eri(  bt  und  zu  ^utten»  ende  bracht  .  villeicbt 
ist  es  der  wiile  gotles,  in  welches  barniherzickayt  und  ewr  fürstlich 
•gnaden  wir  uns  ei-geben  un<l  unttitbeniglich  bevelbeu  wollen,  der 
•tröstlichen  zuversiebt,  ewr  fürstlich  gnaden  werde  uns  als  betrangte 
•ortligende  leut  hierinnen  gnediglich  bedenken  und  unsn  mit  Un- 
gnaden verschonen,  auch  leihs  und  lebens  sichern  .  der  werbe 
»hallien,  so  wir  niemand  mit  ermort,  ist  unser  unterthenig  und  de- 
»mutig  bitten:  ewr  forstlich  gnaden  wollen  domyt  gnedigs  einsehens 
•haben,  das  wir  alles  zu  gott  und  ewr  fürstlich  gnaden  unterthenig- 
•lieh  haimstellen  und  uns  in  gnad  ganz  und  gar  ergeben  .  hiemii 
•ewr  fürstlich  gnaden  unterthenich  und  schuldige  dienst  in  aller  ge- 
»horsame  zu  erzaigen  und  erweysen,  sein  wir  unsers  Vermögens  za 
>thun  ganz  willig,  bittende  gnedige  antwort  .  datum  uf  sambstag 
•poet  Bonifadi  [Juni  10,  1535J.« 


Und  domit  sie  desto  sicherer  hinabkomen,  schickten  sie 
die  erstlich  geln  Schweinfurt,  darvon  sie  mit  etlichen  mehr, 
so  von  anderen  Stetten  dohin  kamen,  gein  Wirtzburg  ziehen 
Sölten  .  dieselben  zwen  schrlben  wider  hinter  sich: 

»(;iinsti};»Mi,  lieben  herren  .  als  und  nachdem  wir  gein Schwein- 
sfurt geschickt  worden,  so  hat  man  uns  hericht,  es  kon  niemand  zu 
>fus,  noch  zu  ros  gein  Wirtzburg  komen  .  daruf  haben  wir  ein  rey- 
»tendcn  hotten  gewunen,  mit  denen  von  Königshoven  gein  Wirtzburg 
»zu  reiten  und  uns  «in  glait  holen  und  unsern  guedigen  hem  bitten 
»lassen,  das  er  uns  scbrifUich  ghdt  zusebick .  nun  besorgen  urir,  das 
»glatt  kome  uns  uf  beut  [Juni  11]  dato  dits  briefs  nit,  derfaalbeu 
»wir  dan  lenger  Terziehen  müssen  .  auch  haben  wur  landweys  ge- 
»bort,  das  reich  zie  hinden  auf  Iphoven  gein  Bamberg  zu .  nit  mehr, 
»dan:  habt  ewr  sach  in  hut  .  damit  gott  bevolben  .  sontag  Trini- 
»UUs  [Juni  11,  1685].€ 
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Den  wart  dio>o  antwort: 

-Liebe  herr»'ii  und  freiiiul  .  owr  s(')ir»'yl»'i! ,  uns  i/.'tlifni.  liahon 
»wir  iulmlts  vprlfs»'n  la««pn  .  zu  lu'sorgfn,  di»'  sulu  n  mit  ilem  bryT, 
»so  ir  habt,  und  unii»  gnad  zu  liitten  ,  uii«  zu  «cbarlon  konnMi.  die- 
»weyl  sicli  die  also  verk-ngt;  «lau  d«M'  briet"  belt .  antwort  eylents 
»zu  geben  .  wer  unser  ralh:  wo  eucli  kain  glait  wurde,  nichts  dester 
»minder  den  brief  unserm  gnedigen  Herren  zu  uliersenden  .  were 
»uns  ¥U  lieber,  euch  nmpt  dem  brief  ewnn  bevelhe  naeh  ram 
>Airtteii  füget .  fugen  euch  auch  wiaeent,  das  wir  die  knecht  haben 
»absiehen  lassen  .  damit  got  berolhen  .  datam  ut  sontag  Trinitatis 
»[Juni  U,  1515].« 

Es  hotten  anch  die  von  Ebern  (lersell)i^'L'n  la^'on  bey 
Ilassfiirl  um])  ralh  angesucht,  wie  sie  sicli  halten  solten, 
(liewrvl  der  bund  in  das  laud  körnen  .  den  gaben  sie  diese 
antwort : 

»Gonstijren.  üelx-ji  lit-rrcn  und  frrund  .  vwi  !-f  iut'\i)ru.  uns  gf- 
»Ihon .  liabrn  wir  inhalts  Nrrlfscu  lassi'u  .  ^:^'ben  »-ucli  daruf  zu  er- 
»kennt'U  ,  das  nyeniajuis  bt-y  uns  von  Vultkacb  oder  anders,  noch 
»wir  willens  dem  bund  zu  widerstehen,  dan  wir  allenthalben  trostlos 
»und  bitten  und  begeren  gnad  .  und  uns  gott  bevelben  und  seinen 
»göttlichen  gnaden  haimstellen  .  mit  angehefler  bitt:  irie  alle  ssch 
»bey  euch  stehet,  uns  uf  nnser  chost  zu  verstendigen  .  das  sein  wir 
»unsers  Vermögens  wider  umb  euch  su  verdienen  gewilt  .  datum  uf 
»sontag  Trinitatis  [Juni  11,  15£^].« 

Am  tag  Johannis  Baptiste  den  :24.  Junii  ist  der  ])ischove 
von  Wirtzburg  gein  Hassfurt  komen  und  den  sontag  dar- 
nach, der  was  der  25.  Junii  die  statt  und  ampt  zu  newen 
pflichten  angenomen. 

Und  sind  do  gerieht  worden : 

Carius  Hayer  j 

Georg  ßrötzner  / 

Contz  Leyneweber    von  Hassfurt 

Apell  Kessler  i 

Hanns  Marolt  / 

Merlin  Herbig  von  Bratbach 

zentgrave  zu  Markstainach. 
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aidingsvelt. 


Der  nideriVenckisch  häuf  der  bauren  ist  erstlich  zu  Hai- 
dingsvelt  gelegen,  ehe  er  gcin  Wirtzburg  genickt  .  so  haben 
sich  auch  die  bauren,  so  dem  bund  und  den  lürsten  am 
hailigen  Pfingstag  [Juni  4]  uf  das  gay  entgegengezogen  und 
geschlagen  worden,  zu  Haidingsveit  versamlet  .  und  als  die 
bundischen  nacli  solcher  beschehener  schlacht  für  Wirtzburg 
ziehen  wollen,  sind  sie  zuvor  sampt  den  vier  fur>len  etlich 
taj?  zu  Haydingsvelt  ixelegen,  also  das  kainor  statt  im  ganzen 
Stift  von  veinden  und  freunden  in  statt  und  zu  veld  grosser 
schad  zugefugt  worden  ist,  dan  der  statt  Ilayding^svelt,  wie- 
wo]  man  darvon  redet,  das  sie  drey  tag  lenger  gehalten 
hal)en,  dan  die  statt  Wirtzburg  .  aber  das  ist  liie  warhayt: 
als  die  versamlung  der  bauren  sich  von  der  Thauber  in  den 
stift  tliettc  und  je  lenger  je  grosser  wart,  auch  (furch  schrifte 
und  muntlich  botschaft  an  die  statt  Haidingsveit,  wie  andere 
orte  gesinnen  lies,  das  sie  sich  zu  inen  in  ir  bruderschaft 
verptlichten  wolten.  käme  der  schulthays  doselbst ,  Kndrcs 
Butner  genant,  gein  Wirtzburg  uf  Unserfrawenberg,  anzaigend, 
wie  die  Sachen  des  gemainen  nians  halben  zu  Haydingsvelt 
gestalt  weren  .  dieweyl  er  aber  erachten  kont,  obwol  et- 
lichen zu  Haidingsveit  der  bauren  furnemen  etwas  wider, 
das  dannoch ,  wo  die  bauren  komen ,  der  gemain  häuf  sich 
an  dieselbigen  nit  keren,  sonder  zu  den  bauren  fallen  wurde, 
dardurch  volgen,  wa  er  zu  Haidingsveit  pleiben,  das  er  vil- 
leicht  sich  wider  sein  pflicht  und  ere  auch  zu  den  bauren 
zu  verbinden  gezwungen  werden  mogte,  darumb  hette  er  des 
spils  nit  erwarten  wollen ,  sonder  kerne  dahere  und  sucht 
seinen  rechten  herren  und  landsfursten ;  bev  dem  wolt  er 
sein  leib  und  leben  setzen  und  lassen  und  sich  daran  sein 
haus  und  hove,  auch  weib  und  kind,  die  er  gott  und  dem 
gluck  bevolhen,  gar  nit  verhindern  lassen  .  und  bat  daruf, 
man  wolt  ine  also  in  die  besatzung  annemen  und  behalten; 
wie  dan  seinem  fursten  und  herren  gieng,  also  solte  es  ime 
auch  gehen  .  solch  des  schulthaysen  erbieten  und  bitte  nauie 
der,  bischove  zu  sonderm  gefallen  an,  lies  i nie  aber  dargegen 
sagen,  wie  die  von  Haydingsvelt  newlich,  wes  sie  sich  der 
bauren  halben  sollen  halten,  ahsuchung  gethan .  daruf  inen 
auch  beschaid  gefallen  .  solte  er  nun  den  schulthaysen  von 
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inen  iintl  in  die  liosatziing  nonion,  wurden  siili  ilio  gemelten 
von  Haydingsvelt  des  heclaj^en  und  lurwemlen,  sie  lietten 
niemand  von  der  obrikayt  gehabt,  bey  dem  sie  umb  rath 
und  trost  ansuchen  mögen ;  und  was  sie  darüber  thun  oder 
handeln,  des  worden  sie  sich  zu  heschonen  und  zu  entschul- 
digen unterstehen,  als  were  es  doher  Icomen,  das  sie  von 
der  obrickayt  verlasen  gewest  .  daruf  sagt  der  schulthais, 
das  er  sie  mit  seiner  gegen  wert  zu  erhalten  gar  nit  gcträwet; 
achtet  es  auch  unzweivenlich  darfur ,  er  were  in  aigncr  per- 
sonc  zu  Haydingsvelt  oder  nit,  so  wurden  sie  doch  nit  be- 
stendig hloyhon  .  dariimb  l)ato  er  wie  vor:  er,  der  biscliove, 
wolle  ine  nit  in  solche  goverlickayt  stecken,  «sonder  in  der 
besatzung  bleyben  hissen  ;  da  gedechle  er  sich  wie  andere, 
bis  sich  die  Sachen  zu  enderung  schickten,  als  ainem  trcwen, 
fromen  unterthane  zustund,  zu  halten  und  zu  erzaigen  .  dar- 
gegen  der  bischove:  er  konto  wol  gedenken,  das  in  diesen 
leuften  sein  gegenwert  bey  den  zu  Haydingsvelt  nit  vil  aus- 
richte, sonder  das  sie  seiner  persone  haU)en  nichts  lassen, 
das  sie  sunst  zu  thun  willens,  auch  nichts  thun  wurden,  das 
sie  zu  lassen  entschlossen;  aber  dannoch,  damit  sie  inkonf- 
tige  zeit  des  kain  entschuldigung  anziehen  mogten,  alshette 
ine  die  obrickait  ire  Vorsteher  in  solchen  geschwinden  und 
geferlichen  leuften  hinweggenomen ,  so  were  sein  begere: 
er,  der  schulthays ,  wolte  sich  anhaims  gein  Haydingsvelt 
thun,  daselbst  bleyben  und,  so  vil  imer  muglich,  seine  burger 
vermanen,  das  sie  sich  liallon  Avolten  als  die  fromen  leute ; 
ime  solchs  nit  bosclnvcrlicli  sein  lassen  .  das  wolte  er ,  der 
bischove,  in  gnaden  gein  inie  erkennen  .  der  schulthais  ant- 
wort :  er  bette  verniaint,  man  solle  ime  sein  bitte  aus  fur- 
gewanten  Ursachen  nit  abgeschlagen  haben  .  dieweyl  aber 
er,  sein  fürst  und  herre,  begert,  das  er  sich  wider  gein  Hay- 
dingsvelt thun  und  doselbst  bleyben  etc.,  wolt  er  das  willig- 
lich thun,  dan  er  wer  nit  besser,  dan  sein  fürstlich  gnaden 
haben  wolte;  bette  aber  doch  unterthenlglich:  sein  fürstlich 
gnaden  wolte  dieser  handlung  ansuchens  und  erbieten  in  künf- 
tige zeit  gnediglich  ingedenk  sein. 

Und  schied  also  mit  traurigem  gemut  wider  anhaims. 

Es  haben  auch  etliche  des  bischoven  rethe  nach  Stillung 
der  entporung  ime,  dem  schulthaysen,  solchen  seiner  hand- 
lung und  erlichen  erbictcns  und  bithe  gute  kunt Schafte  geben 
und  darneben  gesagt,  das  dem  schulthaysen  in  seinem  letzten 
abschied  von  IJnserfrawenberg  gein  Haydingsvelt  die  äugen 
ubei*gelauflen  sind. 

Und  als  die  stadt  Haidingsvell  wider  zu  newen  pflichten 


138 


angcnomcn,  ist  diese  handlung,  und  wie  sich  der  schultbays 
gehalten,  durch  die  Wirtzburgiscben  rethe  vor  ainer  ganzen 
gemainde  öffentlich  erzelt  und  berumet,  auch  bey  den  von 
Haidingsveit  verschafft,  das  sie  dem  schulthaysen  umb  alles, 
das  sie  ime  in  der  entporung  für  schaden  zugefugt,  abtrag 
und  erstattung  thun  müssen. 

So  vülgoii  hernach  die  In-icve,  so  bur^^ennaistcr  iind 
rathe  mit  und  on  den  schulthayben  gein  Wirtzburg  an  den 
bischove  geschriben. 

»Geiifdiger  herre  .  eur  fursliicli  giiadcii  tragen  wir  mit  be- 
»scbwerde  für  das  gesclnvinde  furnemen  der  baurschaft,  so  wir  dan 
>eur  fbntlich  gnaden  uf  heut  [April  ^]  anoh  unser  merklichen 
»notturft  nach  angezaigt  und  aonderlieben,  wie  die  von  Wirtiburg 
»etlicher  maasen  (villeichi  aus  Ungunst  etc.)  sieh  unser  enteussert 
»haben ,  wir  eur  fürstlich  gnaden  uf  beut  [April  S5J  widerumb  als 
»die  armen  orsuchen  lassen,  wes  wir  uns  halten  soIU  n  .  darauf  uns 
»gnedige  antwort  widerfaren :  nachdem  die  von  Wirtzburg  und  an* 
»dere  sielt  mit  eur  fürstlich  gnaden  wissen  und  begunstigung  zu 
»der  baurschaft  geschickt  und  unter  aiul<^rm  hey  inen  nmb  ainen 
»stibtand,  his  uf  eur  gnaden  anfresatzlen  lamltn^'  irt  -  furneniens stil 
»zu  stehen,  wo  solchs  oder  andt  r??  eiiaiij;l  wnrt ,  uns  das,  ol»  un?« 
»^rleicli  die  von  Wirtzburij:  damit  nit  eing«'zo;,'»'n  oder  Itcy  inen  nit  haben 
»wollen,  uf  das  furderlirlist  7.u  verslendi^ren  .  dicweyl  wir  dan  der 
»baurächatl  uf  ir  manichfallig  ansuchen  nie  zugeschickt  und  bisher 
»weder  brief  odnr  rede  haben  bewegen  lassen,  aber  all  unsere  nacht- 
»bam:  Randersacker,  Eyvelstatt,  Wintter-  und  Sumerhaosen,  hinauf 
»und  ob  Ochsenlürt,  auch  uf  dem  gay  am  nechsten  b^  uns  »ige* 
»schickt  und  den  bauren  lugeiogen  sein  und  uns  am  höchsten  be- 
»trohen,  und  wir  uf  Wirtzburg,  unser  nachbam,  irem  enaigen  nach 
»kainer  hilf  oder  suflucht  vertrawen  mögen,  hierumb  an  eur  ftust- 
»lieh  gnaden  als  unserm  gnedigen  herren  und  landsfursten  unser 
»unterthenig  bitt:   eur  fürstlich  gnaden  wollen  uns  arme  auch 
»gnediglich  bedenken  und  uns,  wes  die  von  Wirtzburg  des  ange- 
»satzten  landtags  anslands    halben  erlangt  haben  oder  nit,  auch 
»gnediger  niainung  nit  veiiiallen  und  uns  mit  rathe  oder  hilf,  ob 
»die  baurschaft  sich  zu  uns  neben  wnrt,  des  wir  all  stund  gewarten 
»müssen,  den  wir  nit  widerstehen  mögen,  nit  verlassen,  ob  wir  mit 
»in  uf  leidleich  mittel  eur  fürstlich  gnaden  zufordesl,  uns,  unam 
»kinden  und  nachkomen  vor  ewiger  verderbung  zu  verhütten,  han- 
»deln  mochten ,  gnedigHeh  nach  gestalt  der  leufl  begünstigen;  dan 
»unser  gemuth  nit  ist,  von  eur  fiirstUch  gnaden  (die  notieit  an- 
»genomen)  zu  weichen  «  bitten  gnedig  antwort .  datum  dinstag  nach 
»Quasiniodogeniti  [April  25^  1535].« 
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Antwort  daruf: 

»Liebe  gelrewe  .  wir  halu'ii  iii  ^reslerii  [April  «wr  frltilton, 
»auch  beut  [April  37]  durch  den  hochgelcrteii  unsern  nithe  und 
»lldwi  getrewen  Eckarius  Steinnütz,  doctor,  wider  Temomen,  das  ir 
»des  gemiits  seyl,  bey  uns  und  amem  sUft  lu  halten  und  zu  thun, 
»wie  fhyroen  lauten  gezymbt  und  geburt  .  das  haben  wir  gern  ge- 
»boret  mit  dem  erbieten,  wo  ir  aleo  dem  nachkompt,  das  wir  soIgIis 
»unvergesslich  in  gnaden  gegen  euch  eikennen  wollen .  cum  andern 
»haben  wir  auch  desmala  anregen  thun  lassen  Teitten  Zimermamu 
»halben,  der  ain  alt  mulen  bey  uns  wider  snznriehten  unterliuigen, 
»die  zum  werk  gestelt,  aber  nit  volendet  .  dieweil  wir  aber  sinther 
»ziinerleui  ufgenornen  haben,  wan  sich  Veit  mit  (U'nselbigen  unter- 
»reilt.  so  kr)nt  er  in  swayen  tagen  sie  anrichten  und  unterweysen,  aiiit- 
»WHlcr  die  zu  bessern  oder  ain  newe  zu  machen,  darzu  wirnotturflig 
»holz  liiibf'ii  .  und  demnach  unser  ernstlich  bepern ,  mit  Veitten 
»ZimtMinan  zu  rpfl»'n.  sich  morgen  [Ai)ril  ti<Sj  fnie  berezufiigen 
»und  zum  l)f'sten  darinnen  mit  simpt  soiner  überflüssigen  belonung 
»liilflich  und  rrttig  zu  sein  .  darnach  mag  e»-  sich  wider  anhaim- 

fugen  .  und  das  wollen  wir  gegen  euch  und  iine  in  gnaden  erkennen, 
»datum  uf  donnerstag  nach  Quasimodogenili  [April  ä7,  15t25J.« 

Abennals  ain  ansuchen  der  von  Haydingsvelt : 

»Genediger  herr  •  in  dieser  stund  ist  uns  warlieh  angelangt,  wie 
»das  beere  oder  versamlung  its  zu  Ochsenfurt  aufj^ebroehen  und  sich 
»nf  heut  [Blai  6]  nofae  in  einer  statt  Iftgem  wollen,  auch  als  wir 
»verfehen,  wo  wir  in  ir  aini^ng  nit  gehen,  uns  und  den  unsem 
»unuberwundlich  bescbwerung,  notleib  und  verderben,  auch  sterben 
»daraus  entstehen  wurt,  dieweyl  wir  dan  ubermant  und  vergewaltigt 
»werden  mochten  .  so  wir  dan  kain  trost  und  hilf  haben ,  können 
»eur  fürstlich  gnaden  achten,  das  wir  uns  en merklich  blutvergieonen 
»und  verderben  ir  nit  aufhalten  können  oder  mögen  .  darumb  an 
»eur  fürstlich  gnaden  unser  untertbenig  bitt:  eur  fürstlich  gnaden 
»wollen  uns  solcbs  ,  so  wir  itzund  in  der  iiott  und  trnngsal  thunen 
»nnissen,  mit  Ungnaden  nit  verargen,  sunder  unser  gnediger  herr 
»sein  und  pleiben .  datum  sambstag  nach  Misericordias  Doroini  [Mai  6, 
»1525J.« 

Daruf  inen  der  thumbrobst  in  abwesen  des  bischoven 
antwort  geben: 

»Liebe  besondere  .  in  abwesen  des  erwirdigen  in  gott  unser 
»lieben  herien  und  freunde  vonWirtsburg  etc.  haben  wir  ewr  sehreiben, 
»das  die  bauischaft  ir  lager  heint  (Mai  6J  bey  euch  haben  sollen, 
»vemomen ,  und  wollen  uns  zu  eucb  genzhch  verseben ,  ir  werdet 
»ewr  gelubde  und  ajde  bedenken  und  euch  halten  als  frome  leut; 
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»dan  wir  können  nit  bericht  werden,  das  ainictae  statt  noch  sur  seit 
»mit  gewalt  ye  gewonnen,  dan  so  vil  si  sich  selbst  ergeben  hant  . 
»danunb,  so  ir  auch  ain  beveste  statt  habt  und  der  bauren  woi  of- 
»halten  kont,  wollen  wir  uns  des  gensUch  lu  euch  Yersehen  und 
»verlassen  .  datum  uf  sambstag  nach  Misericordias  Domini  [Mai  6, 
»lö^J.c 

Volgenden  hiM  hat  doctor  Slainmitz  an  den  thum- 
brobsi  geschriben: 

»Genediger  herr  .  der  meiei-  Uiail  des  ratlis  zu  Haidingsvell  wereii 
»wol  der  maynung  und  gemuts,  vest  zu  halten  bis  die  mauren  zer- 
»schossen  wurden,  aber  der  merher  hauff,  ain  unruige,  unverstendige 
»rott,  wollen  solichs  nit  leyden  und  den  stich  nit  halten,  und  mus 
»aui  rath  besorgen,  sie  werden  von  demselben  hauffen  uber&Uen 
»und  erstochen  .  sie  haben  uf  gestern  [Hai  6]  bei  den  von  Wirti- 
»bürg  auch  umb  rath  und  hilf  angesucht ,  aber  kainen  rath,  trost 
»oder  hilf  l>ey  in  funden .  ich  darf  mein  notturfl  nit  rcilen,  dan  der 
»grost  häuf  ist  wider  mich  .  der  schuilhais  und  ich  iiahen  bisher 
»aufgohallt'ii,  das  sie  der  baurschalt  iiorli  liout  [Mai  7]  dits  tag:s 
»niemaml  zugeschickt  haben  .  wan  Wirtzbuig  bey  unserm  gnedigen 
»lierren  bestendig  ploibon  niid  halten  wolt.  so  verhofTt  icb,  die  von 
»Haidingsvclt  aucli  zu  behalten  .  es  ist  aber  zu  Wirtzburg  misslich, 
»so  mus  ich  zu  iiaidingsvelt  ir  iiedlin  singen  oder  wider  meinen 
»willen  ganz  schweigen  .  Georg  von  Fronhoven  wurt  eur  fürstlich 
»gnaden  anzaigen ,  wie  es  mit  den  von  Kitzingeu  ain  gestalt  hat  . 
»hab  ich  eur  fürstlich  gnaden  in  unterthenickayt  nit  wollen  ver- 
»halten  .  datum  uf  sontag  Jubilate  [Hai  7,  15S5].« 

Dein  ist  diese  antwort  geben: 

5"Lieber  besonder  .  wir  haben  dein  sehreiben  vernoiiipn  .  und 
vist  geslcni  [Mai  0]  bur^'i-niiaisler  und  ralhe  zu  Haidingsveit  ant- 
>wort  gehen  .  tlo  lass^'ii  wirs  noch  bey  pleiben  .  wiltaberdu,  doctor 
»Steinmitz,  zu  uns  herauf,  so  wollen  wir  dich  gern  haben,  mit  dem, 
»das  dü  ist,  vergut  zu  nenien,  und  kaiisLu  zweu  oder  drey  vertraute 
»mit  dir  bringen,  die  wolten  wir  auch  gern  haben .  datum  uf  sontag 
»Jubibite  [Hai  7,  1525].« 

Uf  donerstag  nadi  Triam  Regam  [Jan.  11]  des  [15J36. 
jars  ist  die  statt  Haidingsvelt  zu  newen  pflichten  emgenomen 
und  derselben  zeit  der  alt  rathesamptgemalner  statt  ampten 
verende  worden. 

Es  sind  auch  am  donnerstag  nach  Pfingsten  [Juni  8]  des 
[15]25.  jars  darror  zu  Haidfngsyelt  mit  dem  sehwert  gericht 
worden:  Petter  Kindt,  Hans  Zigler,  Gontz  Kesselring. 
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^ohemberg. 

Hohemberg  an  der  ^Vo^en,  da  ist  amptman  gewest  Ott 
Gross  von  Trockaw .  der  schriL  gein  Wirtzburg  diesen  brief : 

»Genediger  berr .  ich  tag  eur  farstlich  gnaden  zu  wusen,  das  mir 
»of  gestern  [April  90]  zu  abent,  als  ich  das  scblos  zugespert  hettr 
»von  der  Sali  ingebaim  wamiuig  komen  ist,  also  wie  die  bauren  im 

»Trinipurger  ampt  and  andere  Iren  anscblag  haben  sollen,  wie  sie 
»Hohemberg  ersteigen  ndf  i- ;.'ewinnen  mochten;  da  funden  ^ie  vil  -re- 
»traids  und  wein .  und  haben,  al.<^  ich  vn-vtehe,  Wissens,  das  idi  nie- 
»mand  sonders  pey  mir  im  «clilos;  hah,  dann  unendhch  gesind,  das 
»zu  der  were  nichts  nutz  ist,  und  o--  ist  die  warhayt ;  wiewol  mein 
»knechl  oder  dieiier  grstoni  [April  iJOJ  konieu  »>inl.  doch  ist  es  zu 
»diesem  haus  nichts,  dan  das  schlos  i<t  pros  und  Indorf  h'ut  ,  und 
vich  l)cdarf  dt'U  mennern  indorfern  zu  mir  /.u  nemen  nit  vertrawen; 
idan  der  geniain  man  ist  aller  n'e).Mg;  allain  die  schulthaysen  und 
»etlich  nite  menner.  die  tiietten  ^.'i  in  das  best;  so  dorfen  sie  sich  vor 
»den  andern  nit  wol  regen  .  darum h  ist  an  eur  fursllicli  gnaden 
»mein  unterthenig  bitt :  eur  fürstlich  gnaden  wollen  mir  lodert  ainen 
»ec^man  mit  sampt  andem  fiinfen  oder  seelisen  iogd»en,  den  za 
»getrawen  und  die  bekant  weren,  und  mhr  die  ufs  furderüchst  zu- 
»schicken,  so  will  ich  neben  denselbigen  allen  möglichen  vleis  thun» 
»Tor  solchem  nachtayl  zusein,  und  bitt:  eur  furttieh  gnaden  wollen 
»die  Sachen  nit  Teracbten  und  mir  ufs  fiirderliehst  zuschicken  .  das 
»will  ich  untertheniglich  umb  eur  forstlich  gnaden  veidienen  .  datum 
»flreittag  nach  dem  balligen  Ostertag  [April  Sl,  1535].€ 

Dem  ist  vul^^ende  anlwort  worden: 

■oLi^'lHT  j/etrewer  .  wir  liahen  dein  >chreyheii,  das  die  un>rm 
»im  Trinipurger  anii»t  sich  soihn  vernenien  lassen,  unser  scldos 
»Hohemberg  zu  erstei|>'en  und  zu  gewinnen,  mit  heger,  dir  etliclie 
»zuzulegen,  weiters  inhalts  vernomen,  und,  wiewol  wir  mit  lenlen  nit 
»zum  besten  versehen,  so  schicken  wir  dir  nichts  dest  weniger  siben 
»geraiäig,  vertraut,  frum  knecht  mit  iren  pferden,  die  lu  besatzung 
»und  warzu  nott  wart»  zn  gebrauchen  .  aber  die  untertbanen  im 
»ampt  belangen,  wollest  in  anzaigen,  was  nachtayl  und  schaden  inen 
»daraus,  so  sie  den  lauren  zuflüleo,  entstehen  magi  dan  wir  den 
»abfiü  nit  dermassen,  wie  de  ▼illeicht  achten  wollen,  nachlassen 
»werden  •  wa  sie  sich  aber  gehorsamUcb  und  wie  imoi  gehurt,  hal- 
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»teil,  das  j?egpn  in  in  j/naden  •»ikmiuMi ,  der  Zuversicht,  sie  solchen 
vuniat  und  schaden  belruchten  und,  wie  wir  uns  dan  zu  ine  ver- 
ssehen, froniklich  und  redlich  halten  sollen  .  das  haben  wir  dir  uf 
»dein  schreiben  gnediger  maynang  nit  woUen  verhalten  •  dalutn 
»freittags  nach  dem  Ostertag  [April  Sl,  1595].c 

Daruf  schrib  er  wider  geiii  Wirtzbiirg: 

vGencdi^jrer  herr  .  als  cur  lurslhch  gnaden  mir  junget  ul  mein 
»ansuchen  süjen  plerd  zugeschickt,  die  hie  hey  mir  zu  Hoheniiiunr 
»sind,  haben  wir  uns  in  dem  schlos  mit  wasser,  holz,  nielh,  staiu 
»und  anderm,  wes  uns  von  notlen  ist,  geächickl,  das  wir  verhotTeii, 
»▼or  diesen  leuteo  dismal  m  bleiben  .  allain  das  wir  noch  mangel 
»haben,  nemlich  an  mer  hackenpuchsen  und  pley,  auch  uf  swainiig 
»peison  lu  der  beaatsung,  dan  das  sehlos  ist  weitleuftig  und  mus 
»leut  haben .  auch  bitt  ich  umb  ain  sechs-  oder  achthundert  hauspfeyl 
»und  schick  hiemit  eur  fürstlich  gnaden  diener,  den  Hortldn  xa\- 
»bereiter,  der  eur  fürstlich  gnaden  oder  den  reiben  anzeige n  soll, 
»wie  es  hie  zu  Uobemburg  gel^n  ist,  wes  uns  mangelt  und  von 
»Holten  ist  .  und  wir  alle  in  lioer  Vertröstung:  ein*  fürstlich  gnaden 
»werden  uns.  eur  fur^liich  gtiaden  haus  zu  erhallen,  nit  verlassen  . 
>ich  wolt  den  Uerlltiin  tiinuuf  geschickt  haben  .  das  kau  ich  nun 
»nit  gethun.« 

Auch  schrib  er  neben  solchem  brieve  dem  hoffinaister 
und  marschalk  ^)  .  daruf  wart  ime  diese  antwort : 

»Lieber  getrewer  .  wir  haben  dein  schreiben  Temomen«  uimI, 
»wiewol  du  solchs  alles  recht  bedenkst,  so  geben  wir  dir  doch  un 


')  Daruul  folgte  eine  Urkunde,  die  lautet:  Lieber  lierr  hoff- 
maitter  und  marschalk  .  es  sind  mir  uf  beut  mitwochen 
[April  26J  l)ey  fünfzig  pferde  hieher  gein  Uohemberg  ge- 
schickt  worden  .  nun  las  ich  euch  wissen,  das  kain  wasser 
hie  oben  ist,  dan  was  man  herauf  furt  .  und  sobald  die 
bauren  bey  mir  hie  erfarn,  wie  es  steht,  so  künden  wir 
kain  pferd  mer  su  wasser  pringen .  haben  auch  selbst  sorg, 
sobald  die  bauren  für  uns  sieben,  das  wir  unsere  pferd 
hinausjagen  werden  darumh  ,  sind  sie  hie  nit  zu  be- 
halten, ist  mein  freuntlich  bitt:  ir  wollet  mir  unver- 
z < » V  n  1  i f  h  wissen  lassen,  ob  m an  die  g e i n  VV e r n e c k  sc h  i o k e n 
soll,  ich  bedorft  der  raisigm  kuocht  wol  zu  der  besatz- 
ung,  aber  die  pferd  können  wir,  sobald  mein  bauren  umb- 
«chlahen,  nit  behalten  .  und  ich  hab  uf  heut  [April  ^ir,i 
meinem  gnedigem  herrn  geschriben,  wie  ir  zu  venn  uien 
habt  .  und  sol  ich  das  haus  behalten,  so  rous  ich  leut  zu 
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»besten  zu  erkennen,  das  wir  mit  beden  hauflen  der  bauren,  ZQ  Bild- 
»hausen  und  Auraw  Hgend,  in  ainem  Torwort  stehen,  in  ruhe  zu 
»ätzen  bis  zu  endung  unsers  landtags,  des  nf  montag  schirst  [Hai  1] 
»angehen  wurt .  miUer  zeit  wollest  dich  zum  besten  versehen  .  ver- 
»hoffen  auch ,  es  sol  die  zeit  kain  not  haben .  wie  sich  dan  darnach 
»die  Sachen  anschicken,  solstu  seitlich  verstendigt  werden,  damit 
»man  alle  sach  zum  nutzligsten  mag  versehen  .  datum  donnerstag 
»nach  Quasimodogenti  [April  27,  l&85].c 

In  wenig  tagen  darnach,  als  nf  dorn  angc-atzten  land- 
tag  zu  Wirtzburj.T  nichts  verfenklichs  aiisgericht  werden  mocht, 
und  sich  der  bischove  gcwisslich  zu  versehen  helle,  das  die 
bauren  mit  iren  häufen  für  in  ziehen ,  erfordert  er  den  j,'e- 
niellen  auiptnian  von  Ilohemberg  sainpt  seinen  und  den 
siben  inie  zugeordeuten  knechten  in  die  besatzung  uf  Unser- 
frawenberg  .  darin  er  auch  bliben  .  sunst  hab  ich  kein  brief 
mer  funden,  der  darnach  geschriben  sey,  dan  diesen  volgen- 
den,  den  ainer,  Michail  Hoffsteler  genant,  so  der  von  Carl- 
stat hauptnian  gewest,  in  dits  anipt  geschriben  hat« 

»Lieben  bruder  und  freunde  .  es  ist  euch  hievor  ein  bevelhe 
»geschehen,  ewis  schlos  halben,  daaselb,  so  es  gereumbt,  auszu- 
»prennen.aberes  ist  euch  dagegen  von  dem  schulthaisen  zu  Goesens* 
»baim  .darüber  aus  unserm  bevelhe  auch  angesagt,  stil  damit  zu 
»halten  .  so  aber  nun  doch  entlieh  das  der  hauptleut  bevelhe,  das 
»daaselb  ewr  schlos,  wue  es,  wie  gemelt,  gereumbt,  aussgeprennt 
»sol  werden,  hab  ich  euch  solchs  im  besten  nit  verhalten  wollen, 
»euch  wissen  der  hauptleut  bevelhe  nach  hierin  zu  halten  .  datum 
»montag  nach  dem  sontag  Gantate  [Mai  15,  1585].« 

Aber  diser  herna(;hgeschriben  brief  ist  aus  dem  ampt 
an  den  bischove  zu  Wirtzburg  geschriben,  als  der  band 
gleich  wider  aus  dem  land  gewest. 

»Genediger  herr.  vf'\r  fntrf  ii  eur  fürstlich  gnaden  zu  wissen,  das 

»unser  amptm.in  von  Hoheiuberg  an  der  Wem  aus  bevellie  eur 
»t'urstlicli  ^'iKultMi  uns  im  ampt  zu  haufi'  -zefordert  liaf  und  ainom 
»itziicben  dorfe  ain  someu  gelts  augelordert,  eur  furäUicii  guadeu  zu 


der  besatzung  haben  .  und  bitt,  wo  es  muglich  sein  Icann, 
ob  mir  dochain  fusknecht  oder zehenmochten  zugeschickt 
werden,  des  ewr  antwort  .  datum  mitwochen  nach  Quasi- 
modogeniti  [April  S6,  15S5J.  LorenzFries  strich  die  ganze  Urkunde 
aus  und  schrieb  eigenhändig  an  den  Rand:  „darf  nicht  registrirt 
werden." 
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»geben,  weiche  wir  itaen  der  leit  unTermogKcIi  sein,  solche  ai  geben, 
»wen  wir  umb  unser  mishandlung  halben  (do  wir  laider  inbegriffen 

»sein)  haben  auf doi  Sotten berg  geben  sebenzehenhundert  und  zwen- 
»anddreissig  gülden,  sechs  fuder  weins  und  zehen  aimer.  vierzig 
»malter  weiz  mul  körn»  ainundzwainzig  malter  habers,  Weichs  alles, 
»wie  itz  gcnieit  ist,  in  vier  tagen  müssen bezalen,  ausgenomen 

»Fuschstadt ,  das  nit  daran  hat  i;vhcn ,  und  aufgeborget  unter 
»freunden  und  bekanten  ,  das  wir  solche  grosse  summa  haben  zu- 
i\vt'^'enl)rarht ;  und  noch  ilie  von  Biiler  und  Munster  auf  itz  ver- 
fschiinieii  ern  ^'ohen  sollen  vierzeheii  iiialter  koni,  acht  und  zwainzi^ 
»malter  liabiirs  und  zum  herbst  zway  tinlt-i-  wrin-  -rein  dem  So<ieni- 
»ber^'  .  auch  eur  fürstlich  gnaden  ami)lman  noch  vi!  schuldig  sind 
»für  körn,  das  er  uns  das  jar  lieer  gelihen  hat  und  das  getraid,  so 
»nach  seinem  abzug  zu  Hohcmberg  pliben  ist,  eur  fürstlich  guadeu 
»in  kun  zu  bezalen  und  vergnügen  ermant  hat  .  darumb  unsere  de- 
»mutige  und  herzliche  bitte  an  eur  forstlich  gnaden  ist,  uns  solche 
»samma  geltz,  von  eur  gnaden  amptsum  benant,  auf  zeit  und  lil 
»stellen,  das  wir  solche  konden  geben  .  wollen  wir  als  die  gehör* 
»same  und  unterthenige  demseUngen  trewiieh  und  vleissig  nachkomen . 
»und  wolle  eur  fürstlich  gnaden  zu  herzen  nemen  die  grosse  suin, 
»die  wir  vorhinaus  haben  gehen,  und  uns  aitnen  gnad  erzalgen  . 
»wollen  wir  alzeit  gegen  gott  umb  eur  forstlich  gnaden  gesunthayt 
»und  glucksaylig  regiment  bitten«« 

IJf  milwoclien  nach  Assuniptioiiis  Mario  [Aug.  16,  1525] 
sind  die  iiiwuuere  diLs  aiiipls  zu  Gemuiiden  zu  newen  pflichten 
angenüiiicii. 

Aber  die  inwonere  im  anipt  Hohenburg  am  Main  sind 
zu  Rotenvels  zu  pflichten  angenomen  worden 


[123] 

4phoyea 

Diese  statt  hat  lang  zeit  here  ain  sonder  geschray  und 
rume  gehabt,  da?  sie  sich  io  und  ie  rodllrh ,  wol  und  g-e- 
horsamlich  bey  der  obrickayt  gehalten  hab,  aber  in  dieser 


»)  Die  Worte:  .,Aher  die  inwonere**  bis  „augenomen  Wör- 
de n**  sind  von  L.  Fries  eigenhändig  beigesjelzt  worden. 
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vergangen  ontporung  da?selbip^  goschray  wider  verloren,  wie 
du  aus  den  Handlungen  und  briefen,  so  daselbst  verlaiifTen 
und  geschriben,  auch  in  seiner  Ordnung  hernach  verzaichent 
worden,  hören  und  vernemen  wurdest. 

Doch  ehe  ich  zu  orzelung  derselbigen  kome,  wil  ich  zu 
amer  sumarien  anzaigung  der  ganzen  handlang  dieser  statt 
ain  missive  hieher  setzen,  die  der  schulthais  doseibst,  Pauls 
Franck  genant,  nach  der  emporung  solcher  sachen  halben 
gein  Wirtzburg  geschriben  hat,  also  laudent: 

»Genediger  fürst  und  herr  .  nachdem  es  billich  und  recht  ist, 
»dis  m  ftinUich  gnaden  aller  saeh  gnmd  und  «arbayt  wissen,  und 
»ist  tmgeEwdTeit,  enr  ftmtUeh  gnaden  aein  nach  nottnrft  von  eur 
»Amtlich  gnaden  lobwirdigem  marsehalk  beriebt,  me  ea  am  sontag 
»Jndica  vor  einem  jar  [April  S,  1525]  alUe  m  Ipboven  loiangen 
»eey«  auch  weHter  von  eur  AustUch  gnaden  amptman  seligen  bericht, 
»wie  es  alhie  in  Oeterfeiertagen  [vom  April  1SS5  an]  geübt  wor- 
»den  ist,  derbalben  nit  von  netten,  enr  Amtlich  gnaden  weitter  zu 
»belesUgen,  bericht  dieser  sarhen  zu  geben  .  nacbvolgent  sambstag 
»nach  Ostern  [kptik^  1535]  ist  mein  hausfraw  von  der  vesper  an- 
»faaimkomcn  und  mir  gesagt:  ich  sol  mich  aufheben;  geschehe  ain 
»auflaufT,  so  wenl  i«  h  erstochen  .  das  mich  bewegt .  des  dritten  tags 
»Sant  Jeorgen  [April  'JO?  15:25)  lies  ich  ain  ganze  gemain  in  itz- 
>Iichs  viertellian?  fonlcrn  und  ainen  itzlidien  in  jre^'enfwart]  des  stat- 
»schreibers  solche  hescliwernus  furhalten,  und  beda^t  mich,  ich  wer 
^nun  alt,  docht  an  äugen  und  bain  nicht«,  und  uiivtrmoglicli  .  hatte 
>sie  alle  umh  gotts  willen,  sollen  mich  meiner  pilicbt,  so  in  jrethan, 
>ledig  geben  .  und  weiter  erinnert  ich  sie,  was  sie  mich  zeihen 
»weiten?  were  ie  ainer  im  thurn  gestrafift  worden,  so  were  das  doch 
»mit  wissen  aines  raths  geschehen,  auch  niemands  unrecht  gethan . 
»über  solche  mein  erpieten  bin  ich  in  swajen  wirtdiausem  vor 
»menigüchen  (in  meinem  abwesen)  ain  trewloser  boewicht  gescholten . 
»aber  ditsmals  kein  straff  geholfen .  weiter  bab  ich  gesagt:  ob  mich 
»ainer  entgelten  woll  hssen,  das  er  mir  ain  boes  het  geben,  so  were 
»es  doch  mit  recht  erkent.  ich  wolt  einem  itslichen  lechnung  thun 
»(und  noch) ,  das  ich  desselbigen  gelte  in  meinen  nuts  nit  gelegt, 
»sonder  in  ainen  gemain  nuts  gewant,  auch  an  das  gotshaus,  das 
»ain  itzlicher  kan  sagen,  es  aej  war  .  sum  dritten,  ob  mich  ainer 
»neiden  wolt,  das  ich  ainen  vorrath  gespart  hette,  sagt  ich:  sie 
»sollen  halten  als  frome  leut,  redlich  an  eur  fürstlich  gnaden  thun  . 
»in  fliesen  noten  wolt  ich  mit  in  Ihailii.  als  ich  auch  gethon  hab 
»mit  gelt  und  korn  ainen  itzliclien,  der  dis  von  mir  begert  hat  laut 
»meiner  verzaignus .  ist  mir  bis  hieher  weni|/  wider  worden  .  weitter 
»hab  ich  inen  eröffnet  eur  fürstlich  gnaden  Irostung,  schriftlich  und 
»numllich,  sie  sollen  vestlialteu;  dan,  wue  es  geschehe,  do  gott  vor 

h.  FK1£S,  Bauernkrieg.  10 
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»soll  sein,  das  ans  die  bauren  erobecten,  wurt  esnit  ft^leii.  wirmusten 
»mit  in  raisen ;  so  wem  wir  ami .  darzu  wurt  es  nit  also  bestellen, 
»das  ain  solch  land  solt  on  fursten  sein;  dan  es  wurt  ain  fremMer 
*konig  aus  frembdeii  hindeii  kometi  mit  aiuer  frendnlen  sprach  (wan 
»duzumal  wcst  ich  von  dem  bund  nichts  y.n  sjigen  i,  der  wurt  ün< 
»im  feld  zu  todt  schlagen;  do  lagen  wir  wie  das  unv»'nmnflig  vihe 
»unbegraboii  ;  es  sey  vil  besser .  wir  wcrcn  uns  ehrlich  und  storben 
»ritterlich  in  der  statt ;  do  werden  wir  uut  tlcu  kirchholl  begraben 
»zu  andern  leutlen.  dan  das  wir  ehrloes  und  treuloes  werden  .  und 
»zu  trostung  der  armen  bat  ain  rath  und  ich  der  inunich  kom  an- 
»gegriffen ,  ainem  itzUchen  armen  swo  meUen  geben,  das  mit  der 
»seit  zu  bezalen,  domit  sie  nit  sagen  sotten«  sie  betten  nichts  zu 
»essen  .  und  ich  wolt  in  ain  itslidis  Tiertel  ain  rathsman  schicken, 
»das  ain  itdicher  sein  stewr  geh  .  die  so)  man  aufechreiben,  domit 
»ain  ilzlicher  wisse,  wie  er  l>ey  dem  andern  stehe  .  und  ich  hab 
»selliert  an  ainem  rath  angehoben,  mein  stewr  von  ersten  geben» 
»darnach  ainem  itzUchen  nach  dem  andern  gefragt,  die  aÜe  ehrliche 
»und  redliche  stewr  gegeben,  den  baurm  widerstant  zu  thun,  wie 
»dan  clerlich  aufgeschriben  ist  .  was  aber  in  den  vierteln  für  ain 
»merers  ist  worden,  das  sey  gott  geclagt  .  als  vil  ich  vermerkt  hab, 
»ist  die  vorcht  die  grost  ursach  dits  ablals  gewest  .  erstlichen  sind 
vg!aul)haftige  botschall  von  Nunnberg  und  andern  flecken  komen; 

halten  gesagt ,  man  schelt  die  von  Iphoven  trewlos  und  plut- 
i  verkaulTer;  haben  nit  redlich  an  den  von  Biberl  gethon  .  zum  an- 
»dern  sein  die  fur%vitzen  knccht,  <ler  man  nit  binden  kan.  ^ein  Landen 
»in  das  lieer,  je  drey  je  vier  an  leiertagen  nnt  ainauder  gtlaulVeii  . 
»wan  sie  wider  kamen,  saglcu  sie:  man  schrie  über  die  von  Iphoven, 
»sie  hetten  so  bos  handlung  mit  den  von  Bibert  getriben,  das  kaiuer 
»zu  IphoTen  wurt  lebendig  pleiben  .  zum  dritten  kam  die  sage ,  wie 
»es  zu  Weinsperg  ergangen  .  zum  vierten  sagt  man,  es  waren  noch 
»zway  here^  woiten  auch  herzu  ziehen  .über  solche  trOhe  undforeht 
»sein  etzUche  vom  rath  und  gemain  gdn  Ochsenfurt  in  den  haupl- 
»leuten  gangen  (dieweyl  sie  unssonahent  JagenX  sie  daran  zu  weyaen, 
»das  sie  nit  gein  Iphoven  solten  ziehen,  ir  mussiehstehen  (als  ich  be- 
»richt  bin)  (sie!),  ist  in  zum  dritten  mal  die  antwort geben :  wer  das 
»ewangelium  und  wort  gotts  woll  helfen  banthaben .  sey  ir  freund, 
»wer  nit,  sey  ir  veind ;  dem  wollen  sie  bey  tag  und  nacht  i>eykoiik^iy 
»wie  sie  kennen  ,  sein  also  onbewilligt  von  in  abgangen  .  und  am. 
»andt-rn  s»Mn  dy  hauptleut   für  die  statt  komen,  die  von  Iplioven 
»leibs  und  guls  gesichert  .  do  ist  laider  dis  schifTle /u  bodem  ^rig-en  . 
»aus  gemelter  trohe  und  forcht  liab  ich  kaiii  ehalten,  wrder  luaid 
»nocli  knocht  behalten;  sein  zum  thail  ungerechnet  und  on  loii  tlitr- 
»von  gelaulTen.  das  ich  kain  mensch  iu'^meinem  haus  iudiiolt ,  dau 
»mein  iiausfraw  .  die  musL  des  vieclis  warten,  und  ich  des  pferds  . 
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»do  schiyb  ich  iiieiii  leritaiiient .  legt  da.s  hinler  sich,  schicket  mein 
»docbter  binweck,  in  niainung,  als  wult  ich  erlich  sterben  .  woe 
»meuier  Tit  weren  gewesi,  must  grimd  und  poden  aufgangen  Kin  « 
»dieweyl  es  nun  je  geschehen,  und  geaehehene  Sachen  nil  wider  zu 
»pringeu,  ist  an  eur  ftinüicli  gnaden  ab  meinen  allergnedigsten  herren 
»mein  unterthenige,  gans  demutige,  fleii«ige  bitte,  uns  ain  gnediger 
»berr  zu  aein  .  ich  hab  gebort,  das  ain  propbet  sage:  m  welcher 
9aeite  der  roenaeh  inigüch  über  sein  geübte  schuld  erseufke,  sein 
»leben  zu  pessern,  wolle  im  gott  gnedig  sein  .  eur  fiirstlicb  gnaden 
•wollen  uns  armen  leuten  audi  ein  gnediger  berr  sein .  das  wii  umb 
l  etir  fursllich  gnaden  ich  armer  gegen  gott  umb  eur  fürstlich  gnaden 
»lank  leben  iiikI  loblich  regirung  vleissig  zu  bitten  nimer  vergessen, 
»als  ich  auch  alweg  mit  disen  kurzen  Worten  gelhan :  »Oremus  pro 
»episropo  nostro  Conrado,  et  dominus  (•oiiser\'el  euni  et  vivificct  p\im 
>et  bt'atuiu  faciat  eum  in  terra  et  non  tradat  eum  in  nianus  iiiimi- 
xforuni  ejus  .  amen  .  deus  auctor  pacis  etc.«  preneihgei  lursl  und 
»herr  .  ich  schreih  eur  fürstlich  gnaden  kainen  runi,  sonder  die 
»warhait  und  iiolturfl  .  derhalben  wollen  eur  turstlich  gnaden  umb 
>gott3  willen  kain  vertries  haben.« 

Im  ersten  tliail  dits  buchs  hastu  geliort,  wie  Markbibert 
der  ersten  flecken  ainer  was,  die  im  stifl  Wirtzbiug  zu  den 
bauren  fiolen  .  darumb  der  bischove  etliche  seine  reihe  und 
Tom  adel,  darunter  ßenihart  von  Thungen,  sein  bruder,  Haintz 
Truchses,  sein  marschalk,  dohin  schickte,  wie  die  Sachen 
go>fa1t .  zu  erkundigen  und  die  inwoncre  dn>elb.^t  zu  ver- 
niunen,  das  sie  be.-tendi^'  pleiben,  ir  ehr  und  gefug  bedenken 
wolten  .  und  ritten  die.selbigen  zu  Wirtzburg  aus  uf  den  son- 
tag  Judica  [A})ril  2]  .  lagen  die  nacht  zu  Iphoven  .  davon 
schnben  sie;  hinter  sich  gein  Wirtzburg: 

i'lJeiiHdigor  fürst  und  liorre  .  als  wir  licrt*  gt-iii  Ijiliovt'U  koiuen 
»sind,  ist  {\vv  scliulthais  mit  dein  burgeriiiaister  und  aiiieni  raths 
>/.u  uns  in  die  herbrige  kduifu,  uns  empfangen  und  daruf  (.'oln  tten, 
»sie  in  gnedigeni  bevelch  zu  haben,  als  die  ir  leib,  leben  und  gut 
»bey  eur  gnaden  und  dem  stift  lassen  wollen  .  und  uns  darauf  au- 
»b'ezaigt,  wie  die  von  Harclü)ibert  ainer  geroauide  drei  brief  ge- 
»schriben  .  aber  sie  haben  die  gemeinde  gewarnet  und  gebetten, 
»sich  an  dieselbigen  brieve  nit  zu  kern,  sonder  ire  gelubd  und  aid, 
»auch  weih  und  kind  zu  bedenken  und  bey  irem  gnädigen  herren 
»als  gehorsam  uuteiiban  zu  lialten  .  auch  betten  sie  uf  solchs  iren 
»burgermaister  mit  den  brieven,  der  wir  eur  gnaden  ainen  mit  zu- 
»schicken,  mit  dem  raisg>dt  a])gefertigt  gehabt,  solchs  eur  fürstlich 
»gnaden  zu  pringen  und  diese  handlung  eur  fürstlich  gnaden  anzu« 
»zaigen  .  ab  sie  aber  Temomen,  das  wir  gegen  dem  abent  zu  inen 
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»gein  Iphoven  eiukomen  sollen,  betten  sie  ireti  burgerniaister  bis  auf 
»unser  rokanft  behalten  und  uns  aolchs  angezaigt  .  darauf  wir  den 
»bmgennaisker  htinen  Teniehen,  dieweyl  die  teuft  Hnnd  also  stehen, 
»auch,  gnediger  herre,  als  wir  die  von  Iphoven  also  geborsamlieh 
»ftmden,  haben  wir  schulthais,  horgenntister  und  ainen  rath  ssmpi 
»visrtaliiiaisler  nf  das  ralbans  vsrbott  und  inen  von  eur  fünüleb 
«gnaden  wegen  angenigt,  das  sie  sieh  ab  die  gehonamen  hey  eor 
»tarsUidi  gnaden  und  deiselben  stift  halten  woDen,  wie  dan  ire  vor- 
»eltem  alwcg  bey  dem  stift  gethan  haben,  und  sich  die  aufhirischen 
«hanni  nit  bewegen  lassen,  irs<?Ibst  ehr,  wolfkrt  und  nutz  bedenken, 
»dan  es  mit  den  bauren  kain  bestand  haben  wurt;  und  sie  darauf 
>nil  anders  erAinden,  dan  sie  ir  leib,  leben  und  gut  bey  eur  fursl- 
»lich  gnaden  und  stifl  la;>.sen  wollen  .  darauf  sie  ire  thor,  Ihum  und 
»vachen  mit  vieis  bestellt,  des  wir  ain  grossen  gefallen  darin  tnigen, 
>wie  dan  eur  fürstlich  ^'iiaden,  so  wir  wider  komen,  von  uns  l>cricht 
»empfahen  sollen  .  dieweyl  wir  sie  also  gehorsanilich  befunden,  hal)en 
>wir  ire  bestellung  nit  endern  wollen ,  domit  sie  kainen  verdacht, 
»als  ob  man  in  nit  trawen  wolt,  empfangen  mochten  .  wollen  wir 
»eur  fürstlich  gnaden  in  eyl  nit  verhalten  .  datum  sontag  Judica 
»[April  2,  1525J.« 

Aber  ehe  es  gar  nacht  wart,  enderten  sich  die  sachen . 
derwegen  sie  uf  luontag  darnach  [April  3]  gein  Wirtzboig' 
schriben: 

»Genediger  fürst  und  herr  .  gestern  [April  2]  haben  wir  eur 
»Airstlich  gnaden,  wie  die  sachen  hie  gestalt,  zu  wissen  thun  .  aber 
»bald  darnach  hat  sichs  gewent;  dan  uf  den  ahent  thetten  sich  et* 
»lieh  buiger  suaanunen  in  iren  waren  und  hämisch  i^  namen  di« 
»thore  und  wach  ein  und  liesaen  sich  boren,  sie  wollen  nit  mehr  er- 
»warten,  das  man  mit  inen  umbgehen  sott,  als  vor  ainem  jare[1524} 
»geschehen ;  dan  in  glaublich  angezaigt  were,  wie  noch  vier  hundori 
»pferd  Sölten  zu  uns  herein  gein  Iphoven  koinen  .  gingen  der  mar- 
»Schälk  und  ich  zu  inen  uf  den  mark,  und  zaigt  inen  der  marschalk 
»an,  was  sie  sich  ziehen,  das  sie  sich  also  zusammen  thetten;  dann 
»sie  sich  nit  liesorgen  dorften  vor  uns  .  wir  weren  nit  andei*s  do, 
»dan  sie  zu  sclaitzen  und  schirmen,  auch  unser  leih  und  hhit  bey 
»inni  zu  lassen,  wie  dan  wir  solchs  ainem  rath  und  auch  den  vierlel- 
>niaister  uf  dem  ruUiaus  des-elhrn  tajfs  angezaigt  lietten  .  darauf 
»dratten  sie  wieder  vom  mark  und  enthorten  sich  nit  weiter  mehr, 
»und  als  wir  uns  vers<'hen,  si  werden  sich  als  die  gehorsamen  halten, 
»wie  eur  fürstlich  gnaden  von  uns,  so  wir  widerkomen,  v^rnemen 
»werden .  und  so  eor  ftirstlich  gnaden  uns  ain  hotten  schicken  wol* 
»ten,  so  hissen  eur  ftimtlich  gnaden  den  hotten  dester  seitlicher  aus* 
»reiten  oder  gehen,  das  er  bey  tag  gein  Iphoven  kom;  dan  die  von 
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•Iphoven  bey  der  naebt  di»  thor  nit  gernolfoii.M  finden  ear  fürst- 
»Uefa  gnaden  nücb»  den  manehatk,  mit  den  rentern  hcynt  [ApriJ  3] 
»wieder  Ine  m  Iphoven .  sokhs  alles  weiten  wir  eur  ftiiftlieh  gnaden 
»in  antertbenlekayt  nit  verhalten  .  datnm  Ipbiyven  montag  nach 
Wudica  [Apitt  3,  1615].< 

Daruf  lies  der  bischove  dea  von  Iphoven  schrdben: 

»Liebe  getrewe  .  uns  haben  unsere  ret he,  ^  wir  diesen  vergangen 
»tagen  t>ey  euch  in  unser  statt  Iphoven  i;ehaht,  ilzund  zu  irer  %vider- 
»kunfl  mit  besoiuierm  berunien  angezaigt,  wes  ir  euch  uf  derselhigen 
»von  unsern  wegen  gelhanes  anpringen  erpotten,  auch  «larneben  mit 
>was  fursichtickayt  ir  die  thore,  thuren  und  mauren  ^)e^^tellet  habt  . 
»daraus  wir  vermerkt,  das  ir  euch  gein  uns  und  unserni  stifl  als  die 
9fronien,  efaiUefaen  nnterthane  treulich  und  gehorsamlich  haltet,  wie 
»dan  ewr  eiteren  seligen  bey  unseren  ▼orftiren  tot  andern  unsers 
»sUfts  Terwanteo  and  unterthanen  von  alter  here  ye  and  ye  gethan 
»baben,  des  wir  euch  gam  gnedigen  dank  sagen,  nns  aoeh  versehen 
«wollen ,  ir  als  frome  redlichen  leute  of  solchem  ewrem  erpieten  be- 
«stendiglich  und  vest  beharren  und  euch  niemand  darvon  weysen 
»oder  abfuren  lassen  solte  .  wo  euch  dan  derhalben  von  jemand 
»einiger  gewalt,  widerstand  oder  betrangung  begeget,  das  wollet  jeder 
»zeit  furderlicli  an  uns  gelangen  lassen  .  wollen  wir  euch  gnedig 
»retten,  entschutten ,  schützen  und  schirmen  und  mit  ralh,  hilf  und 
»beystand  nit  verlassen .  datum  uf  dinstag  nach  Judica  [April  4, 15ä5].« 

Aber  ehr  dieser  brieve  hinweggefertigt  wurde,  kamen 
2wen  brief  von  Iphoven  nach  ainander. 

»Hochvvirdiger  fürst  und  herre  .  wir  geben  eur  fürstlich  gnaden 
»In  eyl  zu  erkennen,  das  die  \aa  Bibert  mit  nacht  auf  Iphoven  zu- 
»gezogen  und  drey  aas  inen  ftir  die  thor  geschickt  and,  siendtdrey- 
»hundert  man  herein  su  bsseut  begert .  demnach  eur  ftvstlich  gnaden 
»unterthenigllch  bittende:  nachdem  es  ein  weitter  fleck,  uns  mit 
»einem  Tolk,  buchsenmaister  und  auch  polver  gnediglich  uib  Ander« 
»liehst  Tenorgen  .  so  wollen  wir,  ob  gott  wil,  eur  Aifstlich  gnaden 
»flecken,  so  fern  uns  leib  und  gat  raicht,  nach  unserm  höchstem 
»vermögen  behalten  .  wir  haben  eur  fürstlich  gnaden,  wie  vil  ir 
»seind,  also  in  eyl  nit  mögen  anzaigen  .  datum  dinstag  nach  Judica 
»[April  4^  löäöj  umb  zwölf  hör  nach  mitternacht.c 

»Hochwirdiger  fürst  und  herr  .  wir  geben  eur  fürstlich  gnaden 
»hiemit  in  eyl  zu  erkennen,  das  uf  dato  [April  4]  die  von  Bibert  mit 
»macht  auf  Iphoven  zugezogen  und  etliche  aus  inen  ftor  die  thor 
»geschickt  und  begert,  sie  mit  dreyhundert  man  einsulassen  .  der- 
»lialben  wir  in  stürmen  verursacht  und  unsers  bedunkens,  wue  der 
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»hauffen  gelegen,  nach  inen  geschossen  .  uns  darauf  mit  antworl  be- 
»gegent:  sie  wollen  des  tags  und  lieschieds  endlichs  erwarten  .  dem- 
»naeh  eur  fiifslKch  gnaden  unterthenigs  vleis  bittende:  angesehen, 
»dieweyl  die  Stadt  weitlenllich,  ans  Tolk,  ain  buchsennaister,  auch 
»puWer  anb  faiderlicbst  gnediglich  zoschieken  .  so  wollen  wir  mit 
»gottes  hilf  enr  fürstlich  gnaden  stadt,  so  vem  unser  leib  und  gut 
»raiehen  ist,  behalten,  untertbeniger  beffhung.  eur  fürstlich  gnaden 
»werden  uns  bierinne  nach  gclegenhayt  der  Sachen  gnediglich  be- 
»denkcn .  wir  haben  enr  fürstlich  ^maden  zuvor  in  ainer  stund  auch 
»geschrieben,  mit  besorg,  das  derseibige  böte  mocht  aufgehalten 
>sein  .  sie  haben  sich  auch  uf  zwoe  parlbey  ausgetbaylt  .  wievil  ir 
val»er.  Iiaben  wir  nicbt  erkennen  mogon  .  das  haben  wir  our  furstheh 
»gnaden  untertiicniger  geliorsjun  in  eyl  nit  verhallen  wollen  .  dalum 
»Uinstags  nach  Judica  (April  4, 1525J  nach  milternachl  umb  zway  hör.« 

Dargegen  schickt  inen  der  bi.-icliove  den  obgesetzlen  brieve 
und  scbrib  darneben  in  aiiieni  zeltel : 

»Aucii,  liebe  getrewe,  als  wir  gleich  diesen  brieve  heul  [April  5] 
»am  morgen  euch  zuschicken  wolten,  sind  uns  zwen  brieve  nach 
»ainander  nberaniwort  worden,  darin  ir  uns,  wie  die  unsem  toh 
»Marekbibert  für  IphoYen  gezogen,  angezaigt,  welche  Schriften  wir 
»mit  angehenkter  ewr  bitte  fernem  inhalts  vemomen  .  und  wiewol 
»wir  durch  unser  kantschaft  bericht,  das  derselbigen  nit  vil  über 
»anderhalbhundert  sind,  also,  ob  dio  gleich  bey  euch  in  der  Stadt,  ir 
»derselbigen  dannoch  mechtig  gnug  weret,  nicht  desto  minder  haben 
»wir  in  eyl  euch  hieroit  einen  unsem  buchsenmayster  mit  pulver 
>inid  darneben  etliche  pfcrd  hinansgeordent,  was  der  gedachten  von 
»Bibert  fumeinen,  wie  viel  derselbigen,  und  ob  sie  euch  zu  belegem 
> willens  sein,  zu  erkundigen,  euch  als^lan  darnach  mit  volk  und  an- 
»derm  wissen  zu  slerken;  dan  wir  ge<lenken  treulich  und  gnedig:lich 
»ob  euch  zu  halten,  der  Zuversicht,  ir,  als  die  fronien  gelioi-samen. 
»das  pesr  liey  uns  on  zweyvel  auch  thuii  werdet,  datuni  mitwoclien 
»nach  Judica  [April  5,  1525J.« 

In  dt'r  C.harwoclien  darnach  [A[)ril  0 — 15]  trug  sich  der 
nmncben  lialben  zu  Birckling  ain  hader  zu  Iphoven  zu,  der- 
wegen  der  amptnian  doselbst,  Matern  von  Vhestenberg,  gein 
Wirtzburjif  an  den  bischove  schribe: 

>Gnediger  herr  .  es  hat  »ich  ilzt  in  dieser  entporung  bej^fbeii, 
»das  dio  von  Birckling  ir  vidi,  als  pferde,  rinder,  schaiTetc.  und  *las 
»beste  frembden  metdero  zu  kauffen  geben  und  den  metzlem  zu  Ip> 
»hoven  nichts  geben  wollen,  dan  das  andere  nit  gewolt .  dieweyl  dan 
»ahi  geroainde  solche  der  Ton  Birckling  mistrew  gemerkt,  haben  sie 
»sich  entport  und  die  zwen  berren  in  irem  bore  zu  Iphoven  mit  Iren 
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»gutem  und  mit  geivalt  geiii  Hiickliiifr  ti  «  ibon  wollrfn  .  jedoch  so 
»hab  ich  mich  so  vil,  wiowol  .scliweilichen,  Itt  imitli  das  ichs  geslilt, 
»als  lang  ich  eur  fürstlich  ^''^iilc»  solche  scliritHirlicii  zu  i'ikonnen 
»gebe,  (lieueil  tlau  ain  geiuaiii<lc  mit  nichten  jrenai','!,  die  Biicklinger 
sin  iroru  hove  zu  Ipliov*»!!  b'iigci'  zu  '^rt^iuMcn  noch  in  kaiiieu  weg 
ägcstattcn  Wullen  ,  \\  i<  W(il  aiii  gcmaindt-  nicht  wilN^n«,  ine  ainijrerlay 
»zu  nenien  ;  woe  aber  die  Hirckünger  die  Stadl  jiit  reunibtcii,  wüste 
»ich  (anderer  eniporung,  so  sich  derhalben  ergeben  niocht)  nit  vor- 
izostehn  .  bin  aber  der  boffnuDg:  wue  sy  in  ir  closter  Bircklingen 
»sagen,  ich  wolt  ain  gehcHrsame  gemain  behalten  .  das  hab  ich  eur 
»fürstlich  gnaden  also  in  eyl  nach  noiturft  der  Sachen  tinterttienig- 
»lich  nit  bergen  wollen  .  eur  fürstlich  gnaden  untertbeniglich  ni 
»dienen  bin  ich  alzeil  willig .  bith  gnedig  antwort .  datom  am  hailigen 
»Osterabpnt  [April  15,  1&25].< 

Der  aroptman  sanipt  dem  schulthaisen  helton  vil  vleys 

bey  der  geniainde  mit  bitten,  warnen  und  manen,  ob  sie 
dieselbii,(>n  still  und  vor  abfal  behalten  mochten  .  und  wie 

tiut  sicli  (ly  promaindo  goin  inon  mit  Worten  vernenien  lies, 
dannnch  sobald  sie  von  inen  kamen  .  trügen  sie  vil  unge- 
schickter, seltzamer  rede  .  ir  etliche  ;:al)eii  ans:  des  ampt- 
mans  und  sclmltliaysen  maynmi'-r  stund  dahin,  das  sie  ain 
gemain<le  .«zeren  mit  worleri  iiflialten  und  verkürzen  wollen, 
und  wunh'ii  zum  letzten  aiiis,  den  baiden  nit  mehr  zu  ver- 
trawen,  sie  verpflichten  .sicli  dann  zu  ainer  gemainde  .  daruf 
]iessen  sie  nachvolgende  artikel  stellen  und  brachten  die  dem 
aroptman  und  schulthaysen  an,  begerent,  das  sie  diescibigen 
mit  ainer  gemaüide  anneraen  und  halten  woHen .  das  Ihettcn 
sie  .  und  lauten  die  artikel  also: 

»Uf  dinslag  nach  dem  hailigen  Ostertag  [April  18]  haben  ain 
»ganze  gemainde  alhie  ni  Iphoven  diese  hernach  volgende  artikel  dem 
»erbam  und  vehsien  Mathem  von  Vehstenberg,  amptman,  schult» 
»haysen,  burgermaister  und  rathe  furgetnigen:« 

»Und  entlich:  nachdem  sich  ain  handlang  uf  beut  [April  18J 
»der  manchen  halben  begehen,  nemlich  das  man  ire  hove  eing»iomen, 
»wie  euch  bewust,  mit  gemainde  beger,  das  ain  rath  bey  solcher 
»handlung  mit  und  darbey,  auch  die  heiren  thun  haben,  dieweyl 
»dan  nichts  sonderlichs  gefrovelt.  noch  den  manchen  genomen  wor> 
»den,  wollen  amptman,  sebulthais,  burgermayster  und  rathe  uf  disnial 
»bey  solcher  handlung  gewest,  auch  die  helfen  thun  haben,  jedoch 
»das  furthin  solch  aiifnir  on  wisseji  und  willen  amptman?,  schulthays, 
»bur|.'eruiaisler>^,  lath.s  und  der  verordentm  aus  der  gomainde  nit  mehr 
»geschehen  :»oll  .  dan  wue  etwas  gegen  unserm  gnedigen  herren  und 
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»wider  die  bilfiekayt  soll  riirgenonen  mrden ,  woUen  sie  darbey  nit 
»gewest,  auch  irer  pflicht  ledig  sein.« 

»Item  etlicher  brief  halben,  so  die  bauren  hieher  geschickt  babeu 
»eoUeii,  darvoa  ein  rath  kain  wissen,  allein  der  von  ffibert .  ob  aber 
»ainicherlay  solcher  brieve  ainem  rath  «igestiekt,  solten  die  einer 
»gemeinde  nit  verhalten  werden.« 

»Wetttere  die  unter  den  Ihoren  mit  gelubden  zu  beladen,  uf  das 
»sie  kain  geverliche  brieve  aus-  oder  eingehen  lassen.« 

»Item  es  soll  auch  ain  rath  sich  zu  ainer  gemaiude  diebülicka)'! 
»SU  thun  und  sunst  zu  lassen  verpflichten,  wie  geschehen.« 

»Und  am  aiiieni  jeden  vierlel  vior  zu  den  viertelmaistern  zu 
»verordnen,  die  bey  alier  handluug  aines  ratiis  sein  und  mitwissen 
»haben  sollen.« 

»In  alle  diese  liundlung  haben  aniptman,  schultliais,  burgermaister 
»und  rathf  verwilligt.« 

»Geschehen  am  tag  vorgemdt.« 


Der  schulthays  hctto  gern  die  Sachen  gut  gesehen,  thette 
allen  vleis,  ob  er  sie  behalten  niocht,  orfundo  auch  etliche, 
die  sich  erbarlich  und  wol  crpulten  .  aber  die  geferbte  frey- 
hait  lag  dem  gemainen  hauffen  im  herzen ;  die  Irang  heftig 
zum  ausbruch  .  daraus  volgt :  wan  gleich  der  schulthays  und 
sein  aiiliang  ie  zu  zelten  durch  ir  erinnerung  und  verman- 
ung  die  sachen  uf  guttun  weg  brachten,  so  blib  es  doch  nit 
lang  bestendig,  sonder  keret  sich  bald  umb  .  so  unterlies 
doch  der  schulthays  kain  vleys,  practicirt  auch  danaoch  so 
yU  mit  Inen,  das  uf  ain  tag  fiirgenomen  wart,  in  jedem  vier- 
thavl  ainen  jeden  von  personen  zu  personen  zu  tilgen,  ob 
er  bey  seinem  herr^  pfeiben  oder  uf  der  bauren  sey  ten  sein 
wollte .  das  wart  am  dinstag  nach  Quasimodogeniti  [April  251 
furgenomen  und  drey  viertayl,  nemlich  das  gros  KirchkesseC 
das  klein  Kirchkessel  und  das  in  der  vorstadt,  im  Kreben 
genant  .  und  was  ain  yeder  zu  antwort  gegeben,  das  wart 
alles  ufgeschriben  .  ist  auch  noch  vorhanden .  al^er  das  letzt 
Vierthayl,  das  Ayervierthayl  genant,  hat  seine  stinie  nit  uf- 
zaichen  lassen  wollen ,  sonder  premainiglich  durchaus  diese 
antwort  geben :  „ob  sie  von  den  bauren  uberzogen  wurden, 
so  wolten  sie  sich  derselbigen  etlich  tag  ufhalten"  .  und, 
wa  es  der  andern  dreyer  vierthayl  von  personen  zu  personen 
gegoljen  antwort  herein  zu  setzen  dem  leser  kain  vertrus 
geperen,  solt  mich  derwegen  die  nmiu'  auch  nit  bevilt  haben, 
aber  doch  nit  unterlassen  wollen,  ire  antwort  in  gemaiu  und 
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sumarie  anzuzaigen ,  wie  ich  die  durch  Iren  aigen  Schreiber 
Terzaichet  gefunden  .  etliche  haben  geantwort:  „sie  wollen 
der  gerechtickayt  and  dem  ewangeKo  beystehen;  wa  der 
bischoTe  sie  darbey  behalten ,  woften  sie  uf  seiner  seytten, 
wo  nit,  auf  der  bauren  seytten  sein'*  .  etlich:  ^  wollen 
bey  dem  haulfen  bleiben,  darumb  das  wort  gottes  fecht"  . 
etlich  wollen  so  lang  halten «  bis  ain  sterker  kerne  .  etlich 
wollen  vor  die  bauren  sehen  und  sich  darnach  bedenken, 
was  sie  thun  wollen  .  etlich  wollen  boy  dem  maisten  häuften 
pleiben  .  die  im  Kreben  haben  gemaiiiiglich  alle  antwort 
geben :  „sie  wollen  sich  zu  den  bauren  verprudern"  .  bey 
zwainzig  in  der  stadt  haben  sich  erpotten,  bey  ireni  hcrren 
zu  pleiben,  so  sie  konten  und  mogteri  .  aber  die  nachvol- 
genden  haben  frey  zu  antwort  geben :  „sie  wollen  in  ir  eitern 
fusslapfen  treten  und  bey  irem  herren  iren  gelhanen  pflichten 
nac^  sterben  und  genesen",  darumb  ichsiet  d^naehkomen 
zu  ainem  exempel,  mit  namen  und  zunamen  herbey  gesetzt : 
Pauls  F^dty  der  schulthays,  Omtz  Olhayt,  Petter  Bawr, 
Merlin  Eysen,  Hans  Starck,  Hans  Albrechl,  Hans  Willfar, 
Jacob  Eckman,  N.  Weber,  Albrecht  Fickelscherer,  Johann 
Meyssner,  Hans  Michel  der  jung,  Hans  Hepell. 

Ain  burger  zu  Iphoven,  Jacob  AVeysgerber  genant,  ging 
in  der  Charwochen  [April  0—15]  on  erlaubnus  aus  der  stadt 
zu  den  bauren  ,  so  dazumal  an  der  Thauber  bey  Lauden 
lagen  .  und  als  er  nach  Ostern  [nach  April  16]  widor  haim- 
kame  und  öffentlich  hin  und  wider  sagt ,  wie  er  im  bauren- 
läger  und  darbey  gewest,  als  das  schlos  zu  Lauden  einge- 
nomen  und  verprent  worden,  Hessen  amptman,  schulthays, 
burgermaisler  und  ralhe  denselbigen  zu  haflten  annemen  . 
daruf  wart  inen  von  den  bauren,  so  dazumal  zu  Marckels- 
baim  an  der  Thauber  lagen,  volgender  brief  geschriben: 

9liieben  freond  .  es  langt  uns  an,  wie  bey  endi  ain  gefimgner 
*BBj,  welchen  ir  verdacht  habt  all  ain  anfenger  der  entponing  . 
»wollen  ime  gnugsaniliche  sein  naehtbam  kundaohalt  geben,  das  er 
»solcher  aufrur  kain  anfenger  sey  und  ime  also  unrecht  geschehe  . 
»ist  dnrbalben  unser  hitt :  wollet  ine  solcher  kurer  gefenknus  ledig 
»zelenundsolchs  unbillichs  furnemen  abstellen  .  woeirsolchsthut,  [thut] 
»ir  uns  gros  gefallens,  wo  nil,  kont  ir  ermessen,  was  uns  in  der 
»Sachen  gehurt  zu  handeln,  haben  wir  piith  solchs  nit  bergen  wollen, 
»und  wolt  uns  aufs  schirst  schrifUich  antwort  geben. datum  dinstag 
>nach  Ostern  [April  IS,  1525J.C 

Aber  doch  unangesehen  solchen  briefs  schriben  die  von 
Ipboven  geyn  Wktzbnrg  an  biscbove: 
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»Genediger  berr  •  ear  fürstlich  giiaden  geben  wir  in  alter  unter- 

>iheniger  gehorsam  zu  erkennen,  wie  wir  aineu  eur  furstlicli  giiaden 
»mitburger,  Jacob  Weyssgerber  genant,  in  eur  fürstlich  gnaden  hefflen 

^habp^  und  flamm  b,  das  er  seiner  pllicht  vergessen  und  zu  den  bauren 
»in  das  her»'  gezogen,  doselbsten  bey  und  mit  gewesl  seiner  ansage 
>nacb,  als  die  bawrn  cur  fursllicb  gnaden  scldos  Lauden  erlaii;.'!  und 
»verbrant  haben  .  wes  dau  *'nr  fursthcii  gnaden  gesinnes  und  ge- 
»mut,  hii-i  iunt-n  ferner  zu  thun,  eur  fürstlich  gnaden  biemit  bevolhen  . 
>hal)en  wir  eur  fürstlich  gnaden  in  aller  unter Lheiiiger  gehorsam 
»nit  beigen  woUen;  dan  eur  flirstlich  gnaden  unierihenige  und  ge»- 
»horsam  zu  erseheinen  seinde  wir  begirlich  und  thun  das  von  her- 
»zen  gerne  .  datum  am  vierten  Ostertag  [April  19,  1535].« 

Dleweyl  dun  des  am|>tmaDs  frawe  von  Lniukn  dem 
biscliove  gleich  dersclbigcn  zeit  angebracht,  wie  die  bauren 
ireii  man  Pliilip^^en  von  Kicdern  zu  Landen  im  schlo.s  ge- 
lanf,'-en  liinwcii'jornrt ,  gedaclit  der  biscliove,  naclidcm  dio-er 
burger  von  Ipliuven  bey  der  Ihatte  ^('we>t .  da?;  man  di'r 
saclieri  gruntlichen  boricht  von  ime  haben  mögt  .  gebe  da- 
ruuib  dicsi'  antwort  gcin  Iplioven: 

>Lielit  ii  gt'fri'wcn  .  wir  haben  ewr  sehreiben,  wie  ir  Jacob  Weys- 
>gerber  zu  haflien  angenomen,  zu  gnedigejii  gefallen  verstanden  und  ist 
»unser  bevelch:  wollet  denselben  in  unserm  ehesten  wol  rerwart 
»enthalten  bis  uf  unser  ferrer  gescheOt  .  ob  auch  jemand  der  mit«- 
»burger  aus  der  Stadt  wichen,  derselben  kainen  widerumb  zu  weih, 
»klndeu,  nach  seinem  gute  komen  lassen .  in  dem  thut  ir  also  unser 
»gefellige  maynung  .  datum  uf  donneratag  nach  Ostern  [April  20, 
»15fö].« 

Es  schickten  auch  die  von  Ijdioven  elhclic  an<  doii) 
rathe  und  gemainde  gein  "Wirlzhurg,  uf  volgeude  credeiiz. 
bey  dem  Fürsten  Werbung  zu  llum. 

''<ienediger  berr  .  wir  haben  etliche  nnsr-rt-r  niitburger  von 
»wegen  aincs  lainiets.  den  uns  die  von  Hibert  nfgelc^'t.  in  die  Sam- 
mlung der  baurschaft,  umb  Köttingen  gelegen,  geschickt,  und  etlicher 
»Til  tretzliclier  wort  von  den  hauptleuten  gehört,  mit  ferner  ansag, 
»das  sie,  die  vemmlung,  in  zwayen  tagen  bey  luis  zu  Iphoven  sein 
»wolten,  wie  dan  dieselbigen  eur  fürstlich  gnaden  mit  worten.weiters 
»berichten  werden  .  demnach  eur  fürstlich  gnaden  untertheniglich 
»bittende,  sy  mundlichen  in  aigner  person  zu  verhören,  dan  wir  nii 
»anders  wissen ,  dan  das  es  fVume  leut  sein  .  das  haben  wir  eur 
»lui'stlich  gnaden  also  aus  nollurR  nntertbeni^'^  r  ;ri  li(>!  -;nii  nit  bergen 
»wollen;  dan  eur  fürstlich  gnaden  untertiieniglich  zu  dienen,,  wollen 
»wir  in  verpfliehter  gehorsam  alzeit  willig  erfunden  werden  .  bitten 
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»hiemit  gneclig  sebriftlich  antwort  .  datum  fireilags  ntdi  dem  haU 
>Iigen  Ostertag  [April  21,  1525J.« 

Daruf  IneQ  diese  antwort  geschriben : 

»Liebe  getrewe  .  es  haben  uns  uf  beatdato  [April  '21]  umbsiben 
»bore  nach  mittag  etliche  aus  dem  rath  und  der  gemain  bey  euch» 
>wes  sie  des  beiigs  halben,  so  euch  von  den  aufrurichen  mennem 
»zu  Uarckbibert  begeget,  bey  dem  häufen  der  entporischen  liauren 
»geliandelt,  auch  was  inen  wider  zu  antwort  gefallen,  angeiaigl  und 
»gebeten,  euch  gnedlgen  raih  milzulhayln,  wie  ir  euch  furler  gegen 
'denselben  lialten  sollet  .  nu  wist  ir  sonders  zweivel,  das  dergleichen 
»vormals  an  uns  auch  gelangt  und  wir  euch  denznmal  gnediger 
»maynunp:  satjen  In><t'n,  euch  des  gar  nil  zu  beschweren,  dan  wir 
>deni  iiit  j^lauhen  ^'cheii ,  smidor  gut  wi«s<'n  trugen,  webrlier^a-stalt 
»die  entporischen  baiu«*n  eucli  und  andtT  leul,  inen  anzuhan^'en  und 
»zuzufallen,  unterstehen  zu  bezwingen  und  zu  bctrawen,  diewi-yi  sie 
»aber  irs  furnemens  nit  stadt  linden,  dieselben  ut  das  höchst  zu 
»schmehen ;  vermaynen  diejenigen,  so  inen  nit  beylegung  thun  woHen, 
»demiaasen  bey  dem  luuffen  dardurch  zu  verglimpfen,  dasinedester 
»ehr  bewegt  werden,  inen  zuzufollen;  woe  sie  aber  nit  willig  einge* 
»lassen,  dieweyl  sie  kain  maurbruchig  gescbuts  haben,  nit  unter- 
»stehen,  etwan  mit  gewalt  zu  erobern  oder  zu  bezwingen  .  so 
»wissen  wir  unser-  statt  Iphoven  von  den  gnaden  gottes  auch  vor 
»andern  unsern  Stetten  mit  mauren  und  notturftigerweren  dennassen 
»gefast,  das  die  aufrurischen  bauren,  wa  sie  kain  sondern  vorstand 
»hetten,  wie  wir  dan  glauben  sie  nit  haben  sollen,  das  sie  die  in 
»Icainen  weg  irfwinnen  nioLren  .  danind)  ist  unser  K'i''dif-'er  rath  und 
»l»egern  :  ir  \vollfl  (Vw  j:t  tl;ulit('  stadt  nolturt^igUcli  vt-rwaren  .  be- 
>wachen  unil  bcliulU  ii  lassen  und  das  loi)  t.'wr  voreltiM-n .  die  vor 
»allen  uiisen»  stifts  Stetten  aliaia  den  rum  gehabt,  das  sie  sich  alweg 
»bey  unserm  stifl  treuUch  und  geborsamlich  gehalten  und  davon  nie 
»gefiülen  noch  in  ungehorsame  begeben,  auch  behalten,  und  diese 
»entporung  euch  in  kainen  abfall  noch  ungehorsame,  daraus  euch 
»verderblicher  und  unüberwindlicher  schad,  nachthayl  und  ewige 
»nachrcd  entstehen  wurd,  bringen  lassen  .  vme  sich  dan  b^jeb^ 
»welcli^  .'ntt  der  almechtig  verhütten  wolle,  das  euch  von  den  uf- 
»rurischen  bauren  beschwerden  zustunden,  so  wollen  wir,  so  weit 
»unser  vermugen  raichl,  eucli  unterstehen  zu  retten  und  gar  nit 
»verla'^'sen  und  nicht  desto  wrui-^'i-i-  nu-  nacli  endnng  dieser  ufrur 
»in  ewrn  anli^'enden  und  bcsc  liwt  iilcii  -<»  ^'nt  ili_'  «."-in  »Mich  erweysen, 
»das  ir  i)efinden  un  l  sehen  sollet ,  das  wir  sdlt  h»  r  t  wT  bestendi^'en 
»gehorsauje  indechtig  sind  .  hal>en  wir  euch  ganz  pnediger  mainung 
»uf  ewr  Khreiben,  auch  gelhan  muntlicli  anbringen  und  Werbung 
»irit  wollen  verhalten,  dan  wir  euch  zu  gnedigen  willen  genaigtsind. 
»datum  fteittag  nach  Ostern  [April  S1,  1535].« 
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Ob  du  solchen  Icymets  und  sonderlich  des  offen  aus- 
schreibens,  so  die  von  Iphoven  gethan,  ferner  wissens  haben 
wilt,  so  such  hieoben  in  dem  ersten  tbail  dtts  bachs. 

So  volgen  hernach  zwen  brieve,  die  von  Iphoven  an  den 
bischove  geschriben  worden,  mit  iren  daruf  gegeben  antwort. 

»Genediger  herr  •  eur  ftinUicb  gnaden  achreiiien  mit  ^nAMiut 
»trostung«  uns  beystand  su  than,  haben  wir  antertbenige  gehomine 
»mit  freuden  Terlesen  .  Aigen  eur  Amtlich  gnaden  hiemit  «iwinen, 
»das  unsere  gkubliclie  boCschaft  in  der  vemunblung,  uf  gestern  sambs- 
»tags  [April  9S]  geliabt,  uf  heut  [April  S3]  widerumb  Itumen,  an- 
»genigt ,  das  die  baursebaft  uf  gestern  umb  zwey  bore  Äwe  und 
»Raigelslierg  eingenomen  haben  und  warliaftig  gehört,  das  ir  mayu- 
»ung  und  ganzer  wil,  ufs  nechts  bey  uns  zu  sein  .  dieweyl  wir  aber  aia 
»weytieufligeii  f1(  cken,  und  die  manschafl  bey  uns  gering  und  m 
»der  wer  nit  ^'osdiickt,  mit  besorg,  das  wir  kaineni  gewalt  vorstehen 
»nio^ron,  demnach  cur  fürstlich  gnaden  uiitertheniglich  bittende,  uns 
>ain  aiizal  frumer,  dapferer,  vertrauter  leut  zu  fus  sticken  :  dan  wue 
»wir  ubereylt ,  l)estunden  wir  in  besorgnus,  das  wir  rtwas  thun 
»musten,  »les  wir  vil  lieber  uhricli  sein  wollen  .  das  liaben  wir  eur 
»fürstlich  gnaden  in  eyl  und  aus  notturfl  untertheniger  gehorsam 
»nit  verhalten  wollen  .  eur  fursthch  gnaden  uuterlheniglich  zu  dienen, 
»wollen  wir  in  verpflichter  gehorsam  alzeit  willig  erfunden  werden  . 
»datum  sontags  Quasimodogeniti  [April  !23,  15!ii5].« 

Ist  inen  antwort  daruf  worden: 

»Liebe  getrewe  .  wir  haben  ewr  scbreilMai  vemomen .  und  wie 
»its  unser  untertbane  an  tü  orten  ufhiriseh  sein,  des  tragt  ir  gut 
»wissen  .  so  lial>en  wir  unsem  amptman  darumb  gern  iiey  euch  ge- 
»habt,  das  best  bey  euch  sn  thun,  bis  wir  uns  weitter  liflf,  der  wir 
»teglieh  warten  sein,  zukomen  were  .  dieweyl  ir  dan  von  gottes 
»gnaden  ain  starken  flecken  liabt,  so  kont  ir  mit  gotlicher  hilf  den 
»Tor  diesen  leuten  wol  behalten,  und  begern  darumb  an  euch  gar 
»gutlich,  ir  wolt  thun  als  frome  leut,  wie  ewr  eitern  auch  gethan 
»und  euch  niemand  verfuren  oder  bewegen  lassen  .  so  wollen  wir 
»auch  den  besten  vleis  furwcnden,  der  uns  muglich  ist,  euch  mit 
»hilf  und  trosl  nit  zu  verlassen  .  datum  sontags  Quasimodogeniti 
»[April  S3,  1525J.« 

»Genediger  herr  .  nachdem  wir  eur  Airstlich  gnaden  von  wegen 
»dieser  schwinder  entponmg  hievor  mermak  umb  hilf  und  rettuiiK 

»geschriben,  auch  derhalben  muntlich  anregen  kuaen,  darauf  eur 
»fürstlich  gnaden  uns  trostung  zugeschriben ,  auch  wue  es  die  not* 
»turll  erfordert,  mit  rettung»  hilf  und  beystand  nit  verlassen  woUen;^ 
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»Weichs  wir  untertheniger  gehorsam  mit  freuden  vernomen,  fugen 
»eur  fürstlich  gnaden  hierauf  zu  wij>sen ,  das  die  Versandung  der 
T>baurschaft  sich  für  Ochsenfurl  gelegert.  wie  dan  eur  fürstlich  gnaden 
»des  gnedigs  wissen  tragen  .  nun  aber  alle  umbligende  flecken  (so 
»sich  byvor  zum  thayl  zu  uns  verbunden)  wegig  und  der  versainb- 
»hing  smklittk,  Mm  wir  in  sorgen,  das  wir  ainer  solchen  grossen 
»venunblung  on  «in  sondeilScbe  groMe  hilf  und  beyskand  nit  Yor- 
»steben  mögen  .  das  haben  wir  eur  forsUich  gnaden  also  in  eyl 
»nntertbeniger  gehorsam  nit  Terhalten  wollen  .  eur  fbrsUich  gnaden 
»antertheniglich  in  dienen ,  wollen  wir  in  gehorsam  alieit  willig  er- 
»flmden  werden  .  datnm  dinstags  naeh  Qaaaimodogeniii  [April  35^ 
>16i5].< 

»liebe  getrewe  .  wir  haben  ewr  sehreiben,  anf  beut  [April  95] 
»an  mi8an[8]gangen,  verlesen,  darinnen  nnter  anderm  angezaigt  wurt, 
»das  die  nmUigenden  flecken,  so  sich  ror  zum  thayl  su  euch  ver- 
»bunden,  sieh  wegig  erweysen  und  der  versamlung,  vor  Ochsenftirt 
»ligend,  auiben  etc.  nun  wissen  wir  unsem  flecken  Ipboven  der- 
»massen  mit  Testen  maaren  und  graben  gestickt ,  und  die  haufli^n 
»mit  durchdringendem»  maurbruchigem  geschutz  so  ungeschickt,  das 
»die  inwoner  aUa,  wo  die  from  sein  und  sich  wem  wollen,  der 
»rettung,  unser  empfangen  Vertröstung  nach,  wol  envarten  mögen  . 
»zudem  so  sein  etlich  von  Wirtzburg  und  unser  landschaft  abge> 
»fertiget  mit  bevelch,  uf  heut  [April  -2^]  bcy  dem  haiiffen  zu  Ochsen- 
»furt,  Aura,  Bildhausen  und  da[rjunib  handlung  zu  ii;iboii,  damit  bis 
>uf  unsern  ausgeschriben  landtag  ain  stilstand  verfugt,  in  zuversiclit, 
>dieselben  ain  anstand  prin^^en  werden  .  uns  i<t  auch  nit  wol  niug- 
»lich,  euch  ernsthaft  zu  behalten,  t  s  st  y  dan  siehe,  das  ir  auch  dar- 
»bey  Ihut.  was  den  eren  und  fromkliayt  zur  wehre  wol  ansteht,  un- 
»geacht  der  bauren  beschehen  trohe  .  wolten  wir  euch  gnediger 
»mainung  nit  verhalten  .  datum  dinstags  nach  Quasimodogeniti 
»[April  25,  1525].€ 

Volgender  brieve  ist  von  etlichen,  so  von  Iphoveii  zu 
den  bauren  gesant,  aus  Ochsenfurt  an  den  bischove  ge* 
schriben. 

»Genediger  herr  .  eur  fürstlich  gnaden  endecken  wir  in  aller 
»untertheniger  gehorsam,  wie  wir  von  unsern  schwegern  und  freun- 
»den,  so  wir  an  vil  enden  haben,  uf  nechsten  mitw(K  hen  [April  26] 
»auch  davor  drey  tage  treffenlichen  gewarnet  und  unib  was  ursach 
»willen  solchs  von  dem  hfre  furgenomen  verborgen  .  darauf  wir 
»vom  rath  und  der  geuiainde  abjjevertigt  worden  iles  orts.  in  das  here, 
»umb  ain  gelayt  anligender  sacheu  zu  geben  von  unser  gewarsara  •) 

*)  In  der  Vorlage:  „gehorsam**. 
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»aus  und  wideramb  an  unser  gewanam,  erlangt  ^verden  und  luge- 
98ehiekt  haben  uf  heut  dato  [April  27]  unib  neun  höre  Tor  mitten- 
»tage,  unser  beichwerde  angemigt  den  haupUeulen,  wie  wir  merklich 
»Ton  in  betrohet  sind,  umb  was  umchen,  uns  verborgen  etc.  und 
>fiurner  antwort  m  geben  erbotten  .  darauf  der  haupüeut  und  raths 
»antwort  gewest:  vrere  dem  haiUgen  ewangeUo  beyiustehen  und  das 
»m  Andern,  auch  dem  armen  sein  mitleiden  geringem  zu  heliieii 
»willens,  dem  begerten  sie  nichts  zu  thun  und  betten  verhoffl,  uns 
»davon  zT\'en  oder  drey  tage  bedenken  zu  geben  .  so  ist  es  uns  ganz 
»abgeschlagen ;  sollen  noch  uf  heint  [April  27]  antwort  gel>en  .  nun 
»ist  die  Stadt  weytieuflig  und  die  nmnschalt  klain  .  bitten  eur  furst- 
»lieh  (znad»'!!  uiiterthoni»rlich .  dioselbigeii  zu  besU-rken  ,  damit  eur 
»fuii?Lhch  gnaden  sladt  bleyb  iiiul  wir  bey  dem  uiist-m  ;  dan,  so  nit, 
»wie  wir  die  sacheu  erwegeii  uiul  iiu'U  des  vergaii{.'(Mi  tags  so  uierk- 
»hch  zugezogen,  wie  wir  ge^eht  n.  besorgen  wir.  iueii  iiil  vor  zu  sein  . 
»liabeii  wir  eur  lurstHcb  gnaden  in  unterlbeuiger  geliorsani  iiit  ver- 
>hailen  und  bergen  wollen  .  wartend  also  gnedigen  bey>land  und 
»antwort  .  eylents  zu  Ochsent'urt  .  donerstag  nach  Quasimodogeniti 
»[April  :27,  1525].« 

Daruf  ist  inen  diese  antwort  gefallen: 

»Liebe  getrewe  .  wir  halben  ewr  schreiben,  aus  Ochsenfnrt  an 
»uns  gethau,  seines  Inhalts  yemomen  und  ewrn  gesanten  uf  nechst 
»gethon  Werbung,  derhalben  an  uns  auch  bescbehen,  antwort  ^ben, 
»wie  euch  diesell)ig  on  zweivel  von  inen  erofTet  .  darauf  wir  uns 
»nochmals  versehen  wollen,  ir  urnl  gemaine  unsere  stadt  euch,  wie 
»ewr  voreitern  auch  gelhan,  froniklicb  und  ledli«  Ii  halten,  euch  wider 
»ewr  verwantnus,  ere  und  wolfart  nit  verfuren  lassen  .  soll  iralstlan, 
»wo  euch  darüber  ichts  beschwerlichs  zustund,  von  uns  uusers  vt-r- 
»mogens  geschützt  und  geschirniet  werden  .  haben  wir  euch  uf  ewr 
»schreiben  zu  ant[wortJ  nit  verhalten  wollen  .  dalum  iloniier:>tag 
»post  Quasimodogeniti  [April  27,  15i^J.« 

Hernach  volgen  etlich  brieve,  so,  nachdem  sich  die  von 
Iphoven  zun  bauren  gethan,  geschrieben  worden,  welche  brief 
ich  zu  Iphoven  gefünden  haüb. 

Erstlich  schriben  die  von  Iphoven  gein  Kiizingen  umb 
lange  spies  .  daruf  wart  inen  diese  antwort: 

»Besondere  liebe  bruder,  freund  und  nachbam  .  wir  haben  ewr 
»sehreiben  angemigter  langen  spies  halben,  euch  damit  su  steum« 
»seines  inhalts  veniomen  .  nachdem  wir  aber  an  swayen  orten  ius- 
»▼olk  geschickt,  die  merer  thayls  lange  ^ies,  auch  unser  burgersehAft 
»alhie  etwa  vil  spies  in  iren  heuseren  su  ainer  fuisorg  beyirenban- 
»den ,  haben  wir  Itaui  solche  ubermas  an  langen  q^iessen,  damit  wir 
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»f'uch  (uie  wir  <^evn  WwHfu)  versehen  konlHii;  diin.  waniil  wir  euch 
»hnnlerhclu-  tn>w  uml  nachlharschaft  hewcysen  konteii.  weren  wir  in 
»warhayt  beging  um]  l>erait  .  datura  soiitags  iiaoli  Ganlute  [Mai  21, 
»1525J.« 

Es  begäbe  sich  auch  zwuschen  ainem  rath  lind  ausschus 
zu  Iphoven  an  ainem,  und  der  gemainde  daselbst  ander  Ihayls 
irrungon,  derwegen  sie  an  die  sielte  Dettelbach,  Scb wartzag 
und  Volckach  nachvolgende  brieve  schriben: 

»Ueben  freund  und  nacbtbarn  .  wir  stehn  etlicher  arlickel,  uns 
'»im  i-ath  belangende,  gegen  unser  gemainde  in  Widerwillen,  als  ir 
»dan  derselhlgen  copien  hiebey  verlosen  werdet,  uns  von  altem  her- 
'  »Icomen  uiul  gebrauch  zu  dringen  wilU  ns .  uf  das  aber  solch  irthumb 
»derhalben  hingelegt,  haben  wir  zu  beden  i^ayln  zu  enb^ciiied  der- 
»selbigeu  uf  etliche  stette  der  gebraucli  und  sonderlich  ul"  euch  uns 
»berufen  und  gezo^'en  .  demnach  euch  dienstliche  vlevs  bittende: 
»wollet  uns,  wie  tier  jiehrauch  bey  euch,  verleibter  arlickel  hiemit 
»in  der  gemainde  in  ainer  schrift  zu  erkennen  geben,  zu  hedcn  thayln 
»(weiter  enlporun^'  zu  vermeiden)  uns  darnach  helteii  zu  lialten  • 
»das  wollen  wir  in  bruderlicher  trew  sanipt  freuntlicliei-  nachbar- 
»schaft  umb  euch  zu  verdienen  alzeil  ganz  willig  erfumlen  werden  . 
»datum.in  eyl  mitwochen  nach  Vocem  Joeunditatis  [Mai  24,  15^].« 

Und  sind  diis  die  articke),  darob  ain  gemainde  beschwert: 

»Erstlicben  das  ain  rath  ires  gebrauchs,  ra^^s,  Wachens 
»und  thorhuttens  von  altem  berkomen  und  gebrauch  sollen  gefreit 
»werden,  und  das  kamer  aus  dem  rath,  unangeeehen  an  welchem 
»ort  er  gesessen,  in  die  rays  gezogen,  sundem  nach  Ordnung  im  rath, 

»an  welchem  die  trewest,  hat  ziehen  oder  ainen  andern  des  raths 
»an  sein  stat  verordnen  müssen  .  welchs  artickels  sie  von  der  ge- 
»mainde  beschwert,  mit  l)oger,  das  ain  itzliclier  des  raths,  wue  er 
»gesessen  und  ine  das  gebot  ei-grilfen .  ziehen  soll  und  aus  den- 
»selbijjren  ires  und  unsers  gefallens  ainen  hauptniann  zu  erwelen 
»macht  haben  .  und  ob  derselbig  erweit  willens,  ain  soldner  an 
»sein  stat  zu  stellen,  sol  ime  nit  nachgegeben,  sondern  für  sich 
»selbst  ausziehen  und  seiner  hauptmanschafl  darzu  verordent  gewertig 
»sein  •  des  den  im  rath  unlddlieh  sdnwU.Zum  dritten*)  dieweyl 
»ain  rath  Tor  jaren  und  nit  aus  vergeblichen  Ursachen  ein  Schlosser, 
»ein  buchsenmayster,  schmidt,  sehutienmaister,  iwen  bader»  etliche 
»unter  den  thorheusem,  der  die  gemeine  stat  nit  enperen  magi  ge- 
»freit  und  zuvor  gelt  darzu  geben  müssen»  derseUngen  unser  freih- 
»ung  und  verhaissung  wollen  die  von  der  gemamde  nit  halten,  son- 


')  Ein  eigentliches  n'um  zweiten*  fehlt. 
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>dor  haben,  das  a  dieser  seit  gleich  inen  alle  nütkideu  tiagen 
»BoUen,  und  uns,  wesftir  person  im  imth  oder  unter  inen  desraysens 
»trej  gehalten,  und  was  ftar  bandwerks  snnst  bej  euch  geMt,  hie- 
»mit  ▼eistendigen.c 

Ainer,  Johann  Scholl,  so  von  wegen  der  stadt  Iphoven 
ain  hauptman  was  im  bauren  leger  zu  Wirtzburg,  schribe 
gein  Iphoven: 

»Lieben  bmder  und  freund  .  ewr  schreiben  ist  vemomen  wor- 
»den  eto.  und  ftige  euch  su  wiswn,  das  ich  euch  ain  knaben  hiemii 
»anhaimsAtge,  der  schwach  ist,  mit  einen  soldner  tu  versehen  .  so 
»habe  ich  euch  jüngsten  sngeschriben  umb  noch  zwen  soldner,  wobe 
»ee  gosein  mögt,  und  rath  eudi ,  wane  eucli  bey  nacht  hotten  mit 
»brieflicher  Werbung  oder  sonsten  sukomen,  die  ich  oder  ander  euch 
»zuschicken,  das  ir  die  solcher  maynung  anneTnl)t  .  last  von  dem 
»Hottelseher  tliurn  ain  schmir  zn  dem  kiii?ner  alle  nacht  herab- 
»gehen  neben  der  schJagbrucken  ,  und  das  der  kursner  auch  ain 
»schnür  und  daran  ain  s«^cklein  habe,  das  die  briet  ,  darein  gelegt, 
»hinauf  zu  ime  gezogen  und  alsdan  das  secklein  an  die  andern  schnür 
»hinauf  su  ziehen,  die  darnach  zu  uberlesen  .  sein  sie  dan  von  mir 
»mit  dem  betsehir  oder  sonsien  gerecht,  mögt  ir  den  boten  hin^ 
»laesen  etc.;  dan  so  vil  untrew  und  ungehorsam  ist,  der  ich  allahi 
»besorg  unfids  .  und  habt  ewr  sladt  bej  tag  und  naiht  in  guter 
»gewarmm,  es  thut  not .  gott  fhgs  sum  böten  .  das  habe  ich  euch 
»in  gutter  maynung  nit  verhalten  wollen  .  füge  auch  euch  hiemii 
»wissende,  das  ir  nit  lassen  sott  von  stund  an  ainen  wagen  mit  er- 
»satzter  mene  hereingehen  lassen;  dan  es  wäre  geston  [Mai  39] 
»muhe  und  arbeit  .  die  von  Schlusselvelt  und  ainer  von  Lanckhaim 
»machten  gern  als  imgluck,  wohe  sie  nioglen  .  hiemit  dem  almech- 
»Ligen  ir  alle  bevolhen  .  datum  3a  post  Exaudi  [Mai  30,  15ä5J.c 

Die  hauptleut  und  reibe  im  läger  zu  Wirtzbarg  hahm 
zwayer  munche  halben  gein  Iphoven  geschriben: 

»Christliche,  liebe  bruder.  diese  zwen  verjagt  bruder,  etwan  im 

»doster  Bircklingen,  haben  uns  ir  anligend  furbiacht,  das  sie  vor 
»vil  jam  ir  vetterlich  erbthayl  in  ainer  dapfem  sum  in  gemelt  closter 
»bracht,  das  inen  nn  dalest  durch  Zerstörung  desselbigen  entwendt, 
»und  so  sie  aber  nun  alte,  verlebte  mcnnor  und  zu  ufentliallung 
»irer  leibsnarung  kain  weilorn  trost  hal>en  HiO|.'rn.  dan  bey  den- 
»jenigen,  so  sich  der  nutzung  desselbigen  closters  unlcrrangen ,  mit 
»bitte .  als  die  armen  elenden  zu  bedenken  etc. ,  das  wir  nach  ge- 
»legenhayt  der  sach  auch  nit  unbillichen  achten  .  so  aber,  wie  ir 
»wist,  angezaigte  feldnutzung  euch  zugestelt,  bevelhen  wir  euch  und 
»ist  auch  unser  emstliche  maynung,  das  ir  solche  swoe  pereonen  mit 
»amlicher  leibsnahrung  bis  zu  künftiger  refonnation  versehet  und 
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»sae  euch  gutwillig  bevolhen  lassen  sein,  wie  ir  dan  billioh  thut. 
»daran  wollen  wir  uns  penzlich  verlassen  und  kaines  abschUgs  ver- 
»sehen  .  dlatum  3a  post  Exaudi  [Mai  30,  1525J.« 

E>  hotten  die  von  I|)]iüven  sich  mit  iron  luichbarii  zu 
Grosseiilaiickhaiiu,  Castel,  Cleiiilaiickhaiiii,  Wiseiithau,  Absch- 
wind,  Rudenhausen  und  Wisenbrun  ainer  ayleudeii  hilf 
halben  mit  ainander  unterredt,  aber  doch  entlich  nichts  be- 
schlossen .  daruf  schriben  sie  an  dieselbigen: 

>Wir  burgermaistere,  ratbe  und  gemainde  der  stadt  Iphoveu  ent- 
»pieten  allen  und  iUUehen,  so  mit  dieeeni  unserm  briere  ersucht  und 
»hievor  der  nacheyl  halben  sich  mit  uns  verainigt  haben,  unser 
»freuntwillige  dienst  zuvor  .  besondere,  günstige,  liebe  bhiderei 
»fireunde  und  naehtbanren  .  nachdem  euch  gutler  massen  bewust, 
»wie  wir  uns  in  dieser  geschwinder  entporung  von  w^en  aines  ein- 
»fals.  so  euch  oder  uns  von  veinden  begegnen  mögt,  verainigt  und 
»doch,  woe  wir  in  der  eyl  (es  were  bey  tag  oder  nacht)  zusamen* 
»kernen  unser  verainigung  und  zusagung  nach,  uf  das  wir  ainander 
aerkenlen.  nichts  entliclis  hpschlosst'n  haben,  (Icniiiacli  .in  <'ncli  unser 
»brnderlich  und  treuntlich  hrgfr:  wollet  aus  tMicli  dfu  hur;.'t"i  niaistrr, 
»ainen  des  ralhs  o(l»n"  sun^^t  uin  <^'luubwirdige  |)(  ison  ufs  tindcrlichst 
»zu  uns  schicken,  solchen  cntliclieii  beschied  derlialbeu  von  uns  ent- 
»pfahen  und  den  bey  seinen  eren  und  pilicliten  bis  zu  notturft  des 
»aussiehens  zu  verschweygen ;  dan  woe  nit,  mocht  derfaalben  etwas 
»ferlichs  furgenomen  und  gehandelt  werden,  wie  ir  zu  ermessen  habt . 
»haben  wir  euch  aus  notturfl  bruderlicher  trew  sampt  freuntwilUger 
»nachbarschail,  darnach  habt  zu  richten,  im  besten  nit  bergen  wollen . 
»zu  urkund  mit  gemainer  Stadt  ends  der  schrift  aufgetrucklem  secret 
»versigelt .  actum  freittags  nach  dem  sontag  Exaudi  [Juni  %  15S5).« 

Die  Schwartzenbergischen  baurcn  waren  für  Schwartzen- 
berg  gezogen .  schriben  doselbst  aus  dem  läger  gein  Iphoven 
dise  brife: 

»Lieben  bruder  .  wir  geben  euch  bruderlicher  maynung  zu  er- 
»kennen,  wie  das  uns  warhaflige ,  schrifllichc  bofschafl  7nii;eschickt 
»worden ,  das  unsere  christhehe  liebe  bruder  durch  den  bund  nider- 
»lag  gehabt  und  geschlagen  wonlon  sein  frestern  freitags  [.luni  2]  . 
»domit  wir  niui  sulchs  von  inen  vi.'i  t  rui/eii  (  wo«' es  der  wil  gütts  were) 
-sein  mochten,  ist  unser  «'rnstlicii  lullen  und  begern,  das  ir  angesiebt 
(Hts  hriefs  uts  ^Icrkht  und  wolgerust  uns  /.uzieben,  so  vil  irs  an  der 
inanschaft  gehaben  mögt  .  und  wollen  uns  solchs  genzlich  und  un- 
>abäcblegig  zu  euch  verseben  .  auch  wist,  woe  wir  nit  mit  herskraft 
»gein  unsem  feinden  ziehen,  ist  zu  besorgen,  das  uns  allen  zu  merk- 

L.  I'KI£ä,  Bauerukrieg.  H 
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»lieben  schaden  und  nachthayl  kmen  mocht  .  uns  vor  solchen  tu 
»verhütten,  haben  wir  euch  im  besten  nit  verbaJten  wollen  •  datmn 
»uf  sambstag  nach  Exaudi  [Juni  3,  1595].c 

».Liel)eii  liiudfr  .  w'iv  v\u-\i  hriulerlichcn  zu  wU<en,  das 

•wir  das  schlos  Scliwurlzeiiiber^'  lit-legl  hubfeii  .  so  sein  wir  d(3ch 
»noch  ain  wenig  sclnvag  der  mauscbaft  und  auch  der  wegen  .  ist 
»derhalben  unser  freuntliche  bitte,  das  ir  aus  bruderlidier  trew  uns 
»zu  hilf  komen  wolt  mit  ewr  veraamblung,  Hotteisehe  und  Stock- 
»haim  und  wer  zu  euch  gehört  etc.,  und  wolt  solchs  eylends  unver- 
»zogenlich  thun .  das  wollen  wir  als  Drum,  cristUch  bruder  umb  euch 
»verdienen  .  datum  freittags  nach  Exaudi  [Juni  %  1685].« 

Darneben  käme  von  den  hauptlouton,  so  uf  dem  tag  zu 
Schwein fiiri  gewebt ,  ain  briet  gein  Iphoven  .  daraf  thetten 
die  von  Iphoven  dits  ausscliroihon: 

A\"iv  burgermaister,  rathe  und  geinainde  der  sladt  Ipboven  ent- 
s-bicttMi  allon  und  itzlirhtMi.  mit  diosorn  unserm  briove  angcriuclit, 
»unser  froniiflirli  dienst  Ijovor  .  onsauK'  und  wevs<%  clirislliche,  liebe 
»bruder  uiul  nacbll».iuroii  .  lianplleuto  und  verordente  retlie  (ier 
»Fninckiscben  l;nids(  bafl  uf  dem  taj;  zu  Scbwoinfurt  bal)en  uns  zu- 
»gesobriben  .  bierauf  an  eücb  unser  l)ruderlicli  beger :  wollet  euch 
»sani^jt  andern  ewrn  ainplsverwandteu  ufs  sterksi  und  furderlicbst 
»(laut  des  brie&)  erheben  und  für  unser  stadt  in  das  Ifiger  ergeben, 
»alsdan  mit  versamblung  gethanem  bevelch  nach  gehorsamlicb  volg 
»thun  oder  uf  eylends  Haidlngsvelt  zuxiehen  und  euch  hierinne  er- 
»aigen,  uf  das  der  mangel  oder  verzuck  an  euch  nit  erfhnden  wer- 
»den  .  daran  thui  ir  der  hauptleute  ernstlich  boger  .  so  wollen  wir 
»es  auch  in  bruderlicber  trow  sampt  freuntlicher  nachbarschafl  zu 
»verdienen  willig  erfun<len  werden  .  zu  urkund  mit  gemainer  stadt 
»Ipboven  end^  der  sebrift  uufgetruckteni  secret  versigelt  .  gescheen 
»au  dem  bailigen  Plingstabeut  [Juni  3,  1525].« 

Uf  mittwochen  den  21.  Jimü  ist  der  fürst  von  Wirtz- 
burg  gein  dem  abent  zu  Iphoven  einkomen  und  am  volgen- 
den  donnerstag  [Juni  22]  die  statt  zu  newen  pflichten  an- 
genomen. 

Sind  gorit  lit  worden  :  Fritz  Apell,  Potior  Schneider,  Ebelein 
Meissner,  A\'a Ither  Scheekenbach,  Hanns  Lolein,  Cuntz  Thum, 
Michol  ]>eck,  ILinns  Ilepol. 

Die.scr  UoynA  liat  sich  im  anfang  des  liaiirciikricirs  wol 
gehalten,  al)er  vulgeiid  ime  die  Sachen  vor  andern  bevoliien 
lassen  sein. 
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agsperg. 


Als  sich  die  unlertluuien  erstlich  im  Thaubcrgrund  und 
Oltenwald  roltirten ,  fingen  die  bauren  im  ampt  Jagsperg 
auch  an,  zusamenzulauffen  .  nun  hette  der  ampt  man  daselbst, 
Philips  Yon  fierlichingen,  sampt  dem  ke]1er,  Reinhaiisen  ge- 
nant, vil  Unterhandlung  und  rede  mit  den  amptsverwanten 
uf  maynung,  sie  doheim  zu  behalten  .  aber  ganz  vergeben- 
lieh;  daii  sie  wie  andere  zu  dem  hauffen  liefen  .  daruf  ritte 
der  kcUer  selbst  f,'ein  Wirtzburg  .  so  schrib  darneben  der 
amj)tman  umb  hilf  und  rathe,  wos  sie  sich  in  solchen  Sachen 
halten  Sölten  .  den  wart  zu  antwort:  sie  selten  etliche  frume, 
vertraute  j)ersoncn  uf  des  bischoves  ehesten  zu  inen  in  das 
sclilos  Jagsperg  bringen  und  vieys  furwenden,  das  zu  be- 
haltrii  .  aber  der  aniptuian  wart  gewarnet,  wie  die  bauren 
bey  nacht  lur  ine  ziehen ,  belepreren  und  nach  ime  trachten 
weiten  .  dieweyl  er  dun  also  in  eyl  und  gleich  der  zeit,  als 
iedennan  für  sich  selbs  zu  sticken  hette,  niemand  zu  ime  in 
die  besatzung  bringen  konte,  zog  er  aus  Jagsperg  und  schrib 
volgenden  brief  gein  Wirtzburg: 

»Genediger  herr  .  ich  bab  eur  ftiratlich  gnaden  verrückter  leit 
»enbotten  und  geschriben,  mir  ienianU  gein  Jagsperg  zu  schicken, 
»darinit  ich  nit  gewaltsam,  wie  dan  der  bauren  fumemen  ist,  aus- 
»gestoflsen  .  hat  mir  eur  fürstlich  gnaden  enthotten,  ich  solle  mich 
»bey  guten  gondern  bewerben,  Uf  das  best  ich  selbst  vermug  .  nun 
»were  ich  des  wo!  zu  Ihun  genaigt ,  aber  diejenige ,  so  ich  vermögt, 
»dl«'  liiiben  itzo  mit  inen  selbs  zu  schaflVu  .  und  ist  mir  allein  mit 
*iiu'iiiein  i^'csinue  unmM;:licli,  solchen  ;^'>'\v;ill  \vidt'!st;iii<l  zu  thun,  woe 
»mir  von  cair  fürstlich  giiudou  iiil  iiicr  Wui  zuge^'ehLii  .  nun  ist  mir 
»bey  zwayeii  lai^'en  gewise  urkuiul  worden  .  das  beschlossen  sey,  das 
»mt^n  amptsverwanlen  n»iL-ani])L  andern  mich  bey  naehL  umble^'em 
»sollen  und  nach  meinem  leih  und  leben  zu  trachten .  dieweyl  mich 
»dan  eur  fürstlich  gnaden  nit  ferner  hilf  vertrost,  habe  Idi  mich 
»aus  Jagsperg  getfaan  und  wer  ftirgefaster  maynung,  selbst  zu  eur  fürstlich 
»gnaden  zu  reitteu;  aber  mit  leiblichen  schaden  verhindert,  das  ich 
»nit  reitten  kan .  ist  an  eur  fürstlich  gnaden  mein  unterthenig  bitte: 
»eur  fürstlich  gnaden  wollen  mir  indes  rath  und  hilf  mittbaylen, 
»dan  ich  mich  ye  der  biUickayt,  wie  sich  gezimbt,  geren  hatten 
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»wolt  .  cur  fiir^liich  ijnadoii  untcrtlimig,  schuldig  «lim-t  zu  l<»nvey=^ii, 
icli  alzeit  geflisseu  .  datuni  ut'  donaerstag  nach  Saiil  Marx  ta^ 
»[April  27,  1525J.« 

Daruf  wart  Irae  diese  antwort: 

»Ueber  getrewer  .  wir  haben  dein  schreyben  vernomen  und 
»müssen  die  Sachen  gott  und  der  zeit  bevelhen  .  dieweyl  du  aber 
»aus  unsenn  schlos,  und  daaselb  nit  mer  ni  erhalten  ist,  begeren 
»wir:  du  wollest  aampt  unserm  diener  Reinhausen  mit  altem  vleis 
»und  ernst  daran  sein,  das  das  geschutx  doselbst  den  banren  nit  m 
»banden  kotne.  wollen  wir  dir  uf  dein  sefareiben  gnediger  maynong 
»nit  verhalten  .  datum  uf  freittag  post  Quasimodogeniti  [April  28^ 
»1525].« 

Der  keller  wart  von  den  bauren  gefangen  und  dohin 
gemussigt,  das  er  steh  zu  inen  verbrudert  .  und  haben  das 
schlos  Jagsperg  i)Iundeni  und  brennen  helfen  die  im  ampt 
und  dan  die  iniuren  aus  den  dorfern  Holenbach,  Thortzbach,. 
Hohebach,  Aylringen  und  Rengershausen. 

Ufdinstag  den  18.  Julii  sind  lierrFridci  ich  von  Scliwartzen-^ 
bcrg,  herr  Hann<  vom  Licchtenstain,  thnndior,  Stachiiis  von 
Tluingori  von  ()i;lL-L'nfnrt  ans  nf  Jagsperg  geritlen,  da  sie  uf 
volgentl  niil  woclir'ii  [Juli  1'.)]  daü  ampt  eingenonien  und  ferner 
uf  Meckniulen  guritlen  »Ind. 


ouigahoveu. 


Wie  der  Bildhanser  häuf  gein  Königshoven  komen  und 
was  er  doselbst  gehandelt,  hastn  liieoben  im  andern  tail  dits 
buciis  vernoMien  .  was  ich  aber  doselbst  zu  Königshoven,  als 
der  biscliove  das  land  wider  einfrenonieu ,  insonderhait  von 
brievcn  gefunden,  die  volgen  hernach. 

Und  anfenkhch,  als  die  von  Munerstatt  und  etliche  bauren 
ans  dem  ampl  das  schlos  Wilpurg  in  der  woehen  Palmaruni 
[vom  0.  bis  15.  AprilJ  eingenomtii,  flöhe  der  able  gein  Königs- 
hoven .  da  schickten  die  viertelinayster  daselbst  ain  boten 
gein  ßildhausen,  zu  erkundigen,  warumb  sie  sich  doselbst 
versamleten  .  daruf  wart  inen  diese  schriftliche  antwort: 
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»Lieben  bruder.  nachdem  ewr  zuentbietung,  aU  ir  von  uns  be- 
»gert  habt  zu  wissen,  wi's  unser  furnemtMi  «py.  euch  das  zu  orkomuMi 
»geben,  ist  das  unser  linnemen ,  das  wir  in  uiisor  vorsunliluii^r  lui- 
»genomeu,  das  ewangeliuin  und  wuit  jroH-  und  die  ^'fieclitickayt 
»zu  iiaulhahen  und  etlicli  beschwernus  urnur  lenl  al)lhun  nach 
»christUcher  Ordnung  .  hiemit  geben  wir  euch  zu  erkennen:  so  ir 
»des  im  willen  seyt  und  wert  solchs  zu  handhaben  und  aufzurichten, 
»das  ir  als  ehiisUiehen  bnider  noch  beint  [Api  il  UJ  diese  nacht 
9oder  allerfniest  zu  uns  komen  mit  gutter  rustung  und  were  und 
»den  kassier  vorher  reyten  lassen  und  das  in  unser  lager  mit  he- 
»sehaidenhayt  su  Tersteben  geben  .  datum  uffreittagPiassionis  [April 
»14»  loS5].€ 

Dargegen  schickten  die  viertelmayster  inen  diese  schrift : 
»Lielien  broder .  ewr  schreiben,  an  uns  gethan,  des  datum  aiigt 
»auf  den  hailigen  Charfreittag  [April  14],  haben  wir  inhalts  ver- 
»nomen  .  geben  euch  darauf  gutter  bruderlicher  niaynung  zu  er- 

»kennen,  das  wir  nil  zweyveln,  der  hochwirdi^'  fürst  unser  gnediger 
»herr  von  Wirlzburg,  demewir  mit  pflichlen  unterthan,  als  ain  lieb- 
»baber  ewangelischer  warhayt  werde  uns  b»'v  ^'olf  liclier  warhayt  und 
•^pe^echtickayt  pleybon  und  mit  kayner  idK'rniessi;;en  bescliwenle 
»o<ler  autla}?  iieladeii ,  sonder  unfrezweivelt  uns  arme  unterthane 
»von  alter.  unhilHcher  ulla^'e,  so  wir  die  trugen,  als  ain  fromer, 
»christenliclier  fürst  entheben,  derhalb  nit  von  notlen,  uns  in  har- 
»nisch  oder  were  zu  ergeben,  sonder  mehr  genaigt  zu  frid  und  ainickayt 
»gegen  unaem  christglaubigen  brudem  in  craft  des  ewangeli  m 
»leben  .  haben  wir  in  brüderlicher  maynung  im  pesten  euch  nit 
»verhalten  wollen .  datum  uf  den  baihgen  Ostertag  [April  16,  lGS5].c 

Und  wiewol  diese  und  etliche  hernachgeschribene  ant- 
wort  der  von  Königshoven  sich  ansehen  Hessen,  als  were  ur 
entlieh  maynung,  das  sie  irer  Pflichtigen  gehorsame  gein  der 
obrickayt  nit  vergessen  wollen,  so  richten  sie  doch  mitler 
zeit  ain  Ordnung  uf,  die  ain  andern  sin  anzaigt  .  und  ist  das 
die  Ordnung: 

»Anno  etc.  funfzebenhundert  funfundzwainsig  jaren  uf  den  bai- 
»Ilgen  Charfreittag  [April  14J  hat  ain  ganze  gemainde  mit  ainem 
»ersamen  rathe  zu  Königshoven  diese  nachvolgende  artickel  und 
»Ordnung  ainmutighch  beschlossen :« 

»Erstlichen  sein  zu  den  zwölfen  und  s«'chsen  des  rallisnocli 
>1G  person  aus  ainer  gemainde  erweit  worden,  als  nemiichen  aus 
>itziichem  vierthayl  vier,  mit  uamen:c 
Karel  Engelhari  i 
PhiUps  Schmidt      (  Brewhausviertayl 
Hans  Salvelder  i 
Jorg  Yinck  ' 
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Pauls  S(  hnlU)ais 
And  res  KaylzJer 
Hans  Vattor 
Hans  Kiior 

Hans  Worner 
r.as])ar  Waclipiouner 
Michel  Schmidt 
Claus  Weif  ran 


Kirebgaimenriertayl 


I 


Burckviertayl 


SeumarkvierUyl 


Claus  Sjior 
Philips  Clainkopff 
Hans  Vischer 
Pauls  Wirsing' 

»Das  sind  mit  dcni  schult liaystMi  funfnndreissig  man  .  und 
»was  also  von  inen  perathschlairt  und  heschlo-sen  wurt,  das  sol 
»von  meniglichen.  er  sey  reich  oder  arm,  gehallen  werden.« 

>Itom  es  sol  auch  ain  jeder  obangezaigter,  durch  den  schult- 
»haysen  oder  burgermaister  im  rath  gerragt,  sein  sUnie  und 
»rathscUack  verhört  werden.« 

»Item  ob  es  sach  were,  das  es  uf  ain  andere  leyt  über  ain 
»oder  mehr  jare  sich  sachen  zutrugen,  die  etivas  dapfer  und 
»gemayner  Stadt  was  daran  gelegen  were,  so  sollen  alwegen 
»16  mann  «i  ainem  rath  erkoren  werden,  darinnen  rathsu- 
»ficblagen,  damit  man  ain  ganie  gemainde  nit  massigen  darfe.« 

»Item  die  wache  auf  der  borge  sol  mit  vier  redlicben  bnr- 
»geren,  do  ere  und  glaube  aufetebt,  bestelt,  die  mit  handgeben* 
»den  trewen  soUen  angenomen  werden.« 

»Desgleichen  unter  den  doren  undaufdenthnmenund  noch 
»swen  burger  zu  den  geschworen  scharwechtem  bastelt  werdm« 
»die  sol  man,  so  lang  diese  ferlidcayt  wert,  von  gemainer  stadi 
»versoklen.« 

»Und  domit  aber  gott  der  almeebtig  seinen  goUichen  aoren, 
»straf  und  ungnad  gnediglichen  und  harmhcrziglich  von  uns 
»wenden  weit,  ist  zuvorderst  verordent  und  beschlossen,  das  sein 
»gottlich  wort  und  ewangelische  warhayt  durch  den  wirdigen 
»Herren  Jacoben,  unsern  ilzigen  caplan.  mermals,  dan  bis  anher 
»^'•  •srliehen,  soll  verleimt  und  gepredijjt  werden  .  das  dan  auch 
»also  durch  den  plarher  bewilligt  und  zugesagt  worden.« 

»Auch  ist  verordent  und  beschlossen,  das  man  in  diesen 
»leuften  über  acht  raysige ,  sie  sind  edel  oder  unedel ,  nicht  in 
»die  Stadt  lassen  soll,  es  sey  dan  sich  dan  man  wisse,  were  sie 
»sein,  was  ir  gewerbe  sey  und  das  es  mit  wissen  geschehe.« 

»Item  man  sol  auch  in  diesen  leulleu  kayneii  brief,  er  kome 
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>von  wem  er  wolle,  aul^mchen  oder  veriesen,  auch  kainen  aos- 
»schreiben  on  wissen  angeaigter  geordenter  person  und  ratbs- 
»leat.« 

»Item  kain  raub  in  die  statt  zu  treiben  ferlickayt  halben, 
»so  geniainer  statt  daraus  entstellen  niocbt.< 

>Itein  zwayhunilert  malter  korns  vom  keller  zu  l)ilt('ii,  inchl 
»zu  maeben;  und  woe  man  des  in  notlen  nit  anjrrinVn  nurd, 
»solle  solcbs  nach  entschaft  dieser  ierlickuyl  ungewandt  und 
»zinilicb  bezalt  werden.« 

»Item  bey  dem  keller  in  erfaren,  ob  er  sebrift  von  viertel- 
»maistern  sa  Wirtibuig  entpfangen  hab;  woe  nit,  solchs  bey 
»gerarten  viertelnudstern  in  scbrifl  xu  erkundigen,  ob  sie  hieber 
»an  xath  oder  viertelmaister  in  nemlicher  seit  ichts  geschiiben 
»haben  oder  nitc 

»Item  des  abts  halben  ist  umbgefragt  w<Hrden  ünd  alle  ain- 
»iDudi^'lichen  erkaiit,  dieweyl  er  uf  gut  getrawen  zu  unsgeflogen 
»luid  uf  dem  spjn  ist,  das  er  billig  bey  un«?  pleibe  .  dobey  be- 
xrldossen ,  in  mit  zwen  mannen  zu  besticken,  dasjenig.  so  er 
»liiebei  bracht  liat,  on  wissen  des  ratbs  nit  hinweckzufureu  oder 
»zu  «'utwenden.« 

:»lteni  des  briefs  halben,  so  der  iiauf  im  läger  zu  Bildhausen 
>an  die  viertelniayster  und  ain  geniainde  iiieber  gescbriben, 
»wolten  ain  rath  and  ire  zugeordente  unsern  amptman,  der  heint 
»[April  l  ij  komen  soll,  gern  tot  hören,  wes  uns  unser  gnediger  herr 
»für  am  troet  suentbeut,  und  alsdan  ain  fteuntliche  schrill  an 
»dieselbige  su  Biklhausen  schreyben  ansgehn  lassen.« 

»Item  mit  dem  amptman  mid  keller  m  handeln,  das  man 
»uf  der  bürge  das  claiu  unter  pfordlein  bey  tag  und  nacht  offen 
»lass,  domit  die  wechter  bei  nechtlicbor  weyle  sich  dorin  ver- 
»horgen  können  und  die  vier  geordende  wechter  anregen  und 
»ermanen  können.« 

»Item  es  sollen  in  diesen  leutlen  in  allem  rathen  und  rath- 
»schlagen  zu  ainem  rath  gefordert,  werden  die  obangezaigten 
»seebzebou  personen.« 

»Item  mit  dem  keller  zu  bandeln,  dieser  zeit  kain  getraide 
»hinaus  su  verkaufen.« 

»Item  mit  den  thorwarten  soU  gehandelt  und  angesagt  wer- 
»den,  das  sie  nit  vill  manung  des  xols  halben  thun  sollen,  son- 
»der  aun  jeden  unangesprocben  fkren  und  gehen  lassen.« 

»Item  es  soll  sich  ain  itzUcher  mitburger,  so  vil  er  kan,  des 
»kellers  eussem  und  musrig  stehen.« 

»Item  in  veinds  notten  sol  ain  itslich«r  uf  seinen  Tiertd- 
»maister  warten  imd  denselben  gehorsam  sey[n].« 
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»Diese  ordnaog  hat  ain  rath  und  ganze  gemainde  im  allerbesten 

»iK'scliloiJsen,  alles  zu  erbaltunge  unsor  cren,  leib,  hab,  pittere,  weyb 
»und  kinderp,  und  wollen  die  gehalten  haben,  der  Zuversicht,  das 
»ain  ieder  frommer,  orlicher  niitburgei-,  der  Irid  und  ainiekayt.  auch 
»die  gercchlickayt  liel)  hat,  werde  die  iiit  tatelen  oder  verachten  . 
»woe  aber  etwa  junge  und  uncrfarfu  pt-rson  oder  burger  weren.  die 
»sich  uit  lang  hit*  enthalUMi  oder  mit  gcuiaintM'  stadt  gebdou  lu'tten 
»und  zu  nichts  ander?*,  dan  zu  /iiuk,  hader  und  aufrur  genaigf  weren, 
»dieselbigen  sollen  zu  erhaltung  solch»'r  unser  bürgerlich  (»riinung 
»an  leyb  und  gut  gestradt  werden,  doch  das  solche  strall  mit  aiaem 
»gauzen  ralb  der  35  persun  gescbehe.c 

Uf  den  andern  Ostertag  [April  17J  kam  ain  bricf  von 
Bildhausen  gein  Königshoven  also  lautend: 

»Lieben  freunde  und  bruder  .  nachdem  von  jaienzujarenmanig* 
»felUge  und  itz  niletz  uniregliche  beschwemus  und  bürden  von  der 
»obrickayt  und  herscbaft  wider  gotiicbe  und  crisUiche  Ordnung  und 
»geschrifl  auf  den  gemainen  und  armen  man  gelegt  und  getriben 
»und  demselben  kain  erleichtemus  oder  nachlassung,  wiewol  solchs 
»erbermglich  und  oft  von  den  armen  angesucht,  nie  hat  begegnen 
»können  oder  mögen,  sonder  last  und  hcschwernus  sich  von  tagen 
»zu  tagen  ye  mer  geheufft,  das  got  der  almechtig  nit  lenger  zu^^hen, 
»sonder  sein  arme  scheffle,  die  er  so  thewr  erarnet  und  erlöst,  itz 
»gnediglichen,  als  wir  verhoben,  ansehen  wil,  dorhalben  wir  als  des 
»niderstpu  Stands,  wiewol  unwirdig,  on  zweyvel  durch  gotlich  er- 
»rordci  uiii:  sojrlic  unsor  und  gemaines  christenlichps  stands  beschwer- 
»nns  und  grosso  betrangung  zu  heiv.en  geCuri .   wie  dan  anclei-swa 
»und  au  andern  orten  auch  bcsrbigt  und  auf  sein  gotlich  gnad.  der 
»wir  uns  vestiglicben  liiriu  vertro>(en.  das  <-]oster  Hildhausen /u  not- 
»turfliger  erhallung  eingenomen  und  uns  dariimb  gelegert,  in  liofT- 
»nuug,  alle  die,  so  christenliche  und  ewangelische  warhajft  lieben, 
»werden  uns  tröstlichen  beystand  thun,  damit  wie  unbilliger  und 
»ungrhurlicher  beschwemus  abkomen,  nit  das  wir  kain  obrickayt 
»oder  berren  haben  und  densellien  nichts  geben  wolten,  Weichs 
»alles  wider  goUiche  geschrift  und  Ordnung  ist»  sonder  das  von  den- 
»selben  obrickayten  und  herschaft  mit  uns  geburlieh  und  der  ewan- 
»gelischen  lere  gones  gehandelt  werd  —  demnach  ermanen  wir  euch 
»nochmals  aller  bruderlicher  und  christlicher  Innv  und  lieb:  ir  woU 
»euch  uf  das  allerschnellest  mit  guttem  geschos,  hämisch  und  wehr, 
»wie  sich  dan  itz  in  dieser  stund  zwuc  sledt,  Munn(?rstadt  und  Newen- 
»stadt,  unser  freunde  und  bruder,  auf  das  allej"«?herpfest  mit  haupt- 
»geschos  uuil  andern  in  grosser  versambluiig  zu  nn^  L'etlian  und  uns; 
vaurli  zu  erhaltiui^r  christonlicbor  froyhayt  und  gereclitickayt  und 
»nit  aiiders  tröstlichen  beystand  thun  wurt,  uns  ungezweivelt  Christum 
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»unser  her  und  goti,  in  seinen  aij>:en  sachen,  ille  wir  vorhaben,  nit 
»verlassen  .  datam  an  dem  andern  hailigenOsterUg  [April  17,  15äo].< 

Nun  war  gleich  (ier?el})i?('n  zeit  das  aiischreibon  iif  den 
landtatr  '^o\n  ^VirtzbuI>^  darvoii  liieobcn  im  ersten  Hiayl  dits 
buchs  inclduiif:  ))e>(  hi{jrt,  auch  gein  Königshoven  komen  . 
derwegen  sie  diese  antwort  gaben: 

'  Liolien  freun<l  .  wir  haben  ewr  schrcvben  ,  abermals  uf  heut 
»dato  [April  17]  an  uns  grothon .  alles  inhalts  vernonicn  und  geben 
vcurh  hierauf  znni  and<'rnnial  zu  vernernen,  da?  uns  <lfr  li(u  h\virdig 
»finst  ini<pr  ^'nedip'r  horr  von  Wiilzburjretc.  nf IhmiI  dato  ein  srhrifl 
»zugeschickt  hat,  ilarinnen  sic-h  sein  furslliche  gnaden  also  deujutig- 
»lichen  erholten,  alle  beschwerunge,  so  wir  oder  andere  seine  unter- 
»thane  Termayii  zu  haben,  die  wider  recht  und  billickayt  aufgelegt 
»were*  durch  seine  aygene  arme  untertbane  landschaflt  von  bürgern 
»und  gebauren  erkennen  und  billigen  za  lassen,  alles  nach  laut  des- 
»selbigen  versigelten  brieb,  des  datum  hell  sambstag  Osterabent 
»[April  15]  d<>s  [I5]S5.  jars,  der  boffnung,  ir  als  liebhaber  der  ge- 
»r*  riifickayt  lassen  gerurten  unaem  landsftarsten  bey  solchem  seinem 
»erli(  hell  und  recht  messigen  erbietten,  auch  uns  als  seine  arme  ver- 
»pflichte  gehoisame  unterthane  hillig  darlu  y  pleyhen ,  unzwoyvelich, 
»solclnT  lii!-l<'nliclier  hrielT  und  erhieten  werden  euch  auch  zugesandt . 
»wiH'  ir  aber  noch  der  kainen  entpfangen,  weren  wir  genaigt .  euch 
»desselhi;jen  (hircli  etliche  unsere  gesanlen  (woe  ir  in  sicherunge 
»zusagen  und  gutlichen  von  euch  konien  lassen  wolt)  glauhlieh  copey 
»und  ahschrifl  zuschicken  .  wollen  wir  euch  im  besten  nil  verhalten . 
»datum  uf  den  andern  Ostertag  [April  17,  1525].« 

Ur  dcnselbigen  [iv^  kuiu  volgcnde  schiift  von  graff  Wil- 
helm von  Henneberg : 

»Liehen  besoiidern  .  uns  langt  an,  wie  etliche  unihligeiule  dorler 
»hey  und  neben  euch  sich  entporl  und  noch  ufrurisch  machen,  der- 
»liali>en  ir  iu  sorgen  und  villeichl  euch  und  gemain  studt  auch  he« 
»faren  mochtet .  und  wiewol  wir  uns  genilieh  vefsehen,  die  obge- 
»melten  menner  werden  bedenken  ir  gelubt  und  ayd ,  wes  sie  inen 
»selbs,  auch  iien  weyben  und  kindem  schuldig  und  sich  in  solcher 
»irer  ufrure  selbs  stillen  dan  wir  des  gemuts  alle  seit  gewesen  und 
»noch,  so  wir  vermerkt,  das  sie  ainich  anligend  gehabt  und  solchs 
»ainmal  an  üns  gelangen  lassen  hellen  ,  wir  wollen  als  angehoriger 
»des  Stifts,  so  sie  zu  uns  geschickt  und  die  au/aigen  lassen,  gnedig- 
»lieh  pnd  trewlich  hey  unserm  herren  von  Wirtzhurg  uiiterhandlunge 
>furgenonien  haheu  .  die  uf  ziinliclie  leidliche  mittel  zubringen,  als 
»wir  dau  nochmals  gewiit  äeiii  —  und  damit  ir  iclU  denken  moeht, 
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»ir  weret  in  ansehunge  dieser  leufte  unaerm  berren  von  Wirtabnig 
»entlegen  und  mochtet,  ob  siehs  weiten  dnreyeeen  wurde,  mit  hilf 

»verlassen  werden,  demnach  so  zai^rcn  wir  iMich  hie  mit  dieser  unioe 
»achrift  an,  das  wir  als  erbnuuTBchalk  des  stifU  Wirtzburg  unser  ver- 
»wantnus  nach,  auch  für  uns  selbst  euch  und  geniaine  stadt  Königs- 
»hoven  mit  nichten  gedenken  von  wegen  des  stifls  zu  verlassen,  und 
»ob  ir  raysigor  oder  ellichor  zu  fuesse  bogeret,  euch  zu  hilfe  zu  j^chicken  . 
»das  wollen  wir  tjcriie  thuii .  <(^)Iteii  wir  auch  in  aigner  pei-sont'  euch 
»zu  statli  n  ki)iii('ii,  des  sind  wir  auch  urbuUi^r,  verhofTens,  ir  .ils  frouie 
»bürgere  und  aiijj:»»honge  de«  slifLs  wt-rdniit  in  dirsen  »Mitivorungeii 
»euch  iialten  und  »'rzaij?en  als  dif*  fronH-n  und  euch  in  andere  wege 
»nit  bewegen  lassen  .  so  wollen  wir  daran  sein,  »las  solchs  zu  ewickayt 
»niroennere  gegen  euch  und  ewrn  nachkommen  in  allem  gutten 
»solle  Tergessen  werden,  m  dem  wir  unser  vermögen,  leib  und  gut  zu 
»euch  und  ainem  jeden  stiftsverwanten,  der  sich  tu  fHden  der  billickayt 
»wil  stillen  lassen,  setsen  wollen.  h[i]eranf  begeren  wir ewreantwort 
»bey  diesem  unserm  hotten  .  datum  Schleusingen  am  Ostermontage 
»[April  17,  1535j.€ 

Daruf  gaben  sie  ime  diese  antwort: 

»Genediger  herr  .  als  eur  forstlich  gnaden  vergangen  tags  uns 
»lian  schreyben  lassen,  unter  andemi  inhaltende:  woe  wir  in  diesen 
»enborungen  und  aufrur  von  den  umbligenden  dorfern  betrangt  und 
»wir  von  eur  fürstlich  gnaden  etlicher  rayriger  oder  zu  fusse  borten* 
»wolt  eur  fürstlich  gnaden  uns  mit  gnediger  hilf  auch  in  aigner 
»person  nit  verlassen,  mit  fernerni  inhalt  haben  wir  uutertheniglichen 
j-vernouien  .  genetliger  her  .  dieweyl  alter  wir  noch  zur  zeit  von 
j  unfern  narliharn,  sonderlichen  des  stifts  und  ainptsverwanteu  kaiii 
»sttiiderliclie  hetrun^Tunpr  empfinden,  und  auch  unsrr  ^rnedi-rer  herr, 
»der  landsfurst,  dicker  aufriir  halben  ein  gemayneji  landslag  aus- 
»sclueiben,  alle  unbillige  beschwerunge  zu  lindern  und  erkennen  zu 
»lassen,  versehen  wir  uns,  das  ain  jeder  liebhaber  der  gercchtickayl 
»über  Boichs  seiner  fürstlich  gnaden  rechtmessig  erbieten  nichts  ge- 
»waltigs  Ihmemen,  sondern  abstellen  und  anhaiuiziehen  werde  .  der- 
»halben  solcher  hilf  noch  tar  seit,  wil  gott,  on  not  .  aber  vrir  be- 
»danken  eur  ftustUch  gnaden  solcher  gnediger  Vertröstung,  hilfe  und 
»beystand  in  allerhöchstem  vleis,  wollen  auch,  solchs  umb  dieaelbige 
»ear  fürstlich  gnaden  in  aller  unterthenickayt  tu  verdienen,  uymmer- 
»mer  vergessen  .  datum  uf  den  dritten  Ostertag  [A|»ril  18,  1ÖS5].« 

Nun  helle  grave  Wilhehn  dem  bischove  zu  Wirlzbiirg 
ain  kriechsvolk  zu  ros  und  zu  fus  zuzupringen  zugesagt  und 
den  abscliied  gemacht,  das  er  damit  sein  weg  den  ersten 
uf  Königshoven  und  doselbst  ain  nachtlager  nenien  wolt  . 
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darumb  wart  dein  amptman  zu  Königshoven,  Jeronimus 
Marschalck,  bevolhen,  inii  den  bürgern  za  bandeln,  wan 
graf  Wilhelm  kerne,  das  sie  ine  eynliessen .  daruf  schrib  der 
amptman  gern  Wirtzburg; 

»Genediger  lierre  .  dem  be%*elhe  nach,  eur  fürstlich  gnaden  mir 
»gethan,  mich  gestalt  aller  Sachen  in  meinon  hevolhen  ampt  zu  er^ 
»kundigen  und  mit  den  bargern  zu  Königshoven  zu  bandeln»  ob  sie 
»leiden  mochten,  das  mein  gnediger  herr  graf  Wilhelm  oder  andere 
»raysige  das  leger  bey  inen  lu  Königshoven  betten  etc.,  das  bab  ich 
»alles  mit  vieis  gehandelt  und  befind  die  Sachen  in  der  stadt ,  auch 
>itn  ampt  fast  irlich  .  und  ehr,  das  ich  gein  Königshoven  kernen, 
»haben  die  burger  doselbst  beschlossen,  nber  acht  oder  zehen  raysiger 
»pfenl  nit  in  die  sladt  zu  lassen  .  doch  hah  ich  nit  unterlassen  und 
»mit  inen  mit  vleis  gehandelt  .  aber  ich  hab  derhallien  nichts  er- 
»langen  mögen,  sonder  sie  haben  darfur  gabelten  und  sich  hoch  be- 
^schwei-t,  nieniand.s  raisigs  einzulassen  .  das  wolt  icli  eur  fürstlich 
>'gnaden  in  der  eil  nit  vei halten  .  und  ich  hab  graf  Wilhelm  solch.s 
»auch  zu  erkennen  geben  .  aber  was  eur  fürstlich  gnaden  mir  ferner 
»bevdch  thuu,  wil  ich  mit  vleys  geleben;  dan  eur  fürstlich  gnaden 
»bin  ich  untertheniglich  zu  dienen  gani  wfliig .  datum  uf  den  andern 
»Ostertag  [April  17,  18So].< 

Dargegen  wart  dem  amptman  und  keller  diese  maynung 
geschriben : 

»Liebe  getrewe  .  vnr  vernemen  aus  dein,  unsers  amptmans, 
»schreyben,  das  die  unsem  zu  Königshoven  nit  über  acht  oder  zehen 
»geraysigen  doselbst  wollen  einkomen  lassen  ,  des  wir  uns  zu  inen, 
»dieweil  sie  sich  bis  anher  gehorsiim  ei-zaigt  haben  .  ganz  nit  ver- 
»seben  betten  .  verlioflen  aber  doch,  sie  werden  uf  ewr  weytter 
>gullich  ersuchen,  solchs  zu  Ihun.  noch  nit  wegern,  dan  wir  ie 
»gern  wolten  verhütten,  das  niemanl  sie  unbiliicber  Weys  beiestigt . 
»und  demnach  an  euch  unser  genedigs  gesiinien,  noclunals  bey  inen 
>init  gulteu  Worten  anzusuchen,  das  sie  die  unsem  in  iremfiirnehen 
»bey  inen  einkomen  und  luferung  nemen  lassen,  welcbs  sie  vor 
»grossem  schaden  und  nachtayl  veriiutten  mag  .  so  gedenken  wir 
»nach  dieeer  seit  kain  werend  iSger  dohin  za  schlagen,  sonder  allain 
»die  unsem,  so  In  onsenn  dienst  sdn,  atamg  da  nemen  m  lassen  . 
9und  wollest  du,  keller,  denselben  geraysigen,  so  von  unsertwegen 
»dohin  komen,  zirnliche,  notturftige  proviand  geben  und  verschaffen  . 
>in  diesem  allem  thut  ir  unser  bevelch  und  niainung,  und  wollen 
»es  in  gnaden  gegen  euch  erkennen  .  datum  ut  den  dritten  Oster- 
»feyertag  [April  IS,  15ä5j.« 
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Uf  solch  schroyben  bearbayten  sich  amptman  und  keller 
mit  sonderm  vleys  bey  schultbays,  burgermayster  und  rathe, 
ob  dorwegen  bewilligiing'  erlangen  motten,  also  das  et- 
liche im  rathe,  so  der  banron  tliavl  waren  und  >irli  doch 
solclis  noch  zur  zeit  oHentlich  nit  vernomon  la-seii  wollen, 
sicli  ser  besorgten,  der  anij)tniaii  seinen  willen  hirinnen 
erlangen  niocht  .  derweilen  schickten  sie  in  das  leger  Bild- 
hausen und  Hessen  den  hanptleiilen  diese  handlung  anzaygen ; 
brachten  auch  so  vil  zu  wegen,  das  sie  volgende  schrill  gein 
Königshoven  thetten. 

>Li»'lK'n  liiinlor  in  (lliristi)  .  Avir  liahon  eiidi  vormal>«  zuaymal 
».scliruiiieu  und  euch  cln  islcniichor.  ItruiiorlichtT  trew  zu  haiidhabung 
»des  wort  j/ottes  luid  ander  saclien  uberflus:?!^  ciinnern  lassen  und 
»hetieii  es  in  kainen  zweivel  ire;:^elzt,  ir  wert  in  solchem  ^ottiiciien» 
»fumeraeiif  sonderlicli  das  gütlich  wort  aus  gefenkuus  zu  bringen, 
»auch  ewr  und  unser  beaehwemus  helfen  erldehtern,  gewilligt  ge- 
»gewest .  dieweyl  aber  aolchs  nit  beaefaehen,  können  wires  Inkainem 
»gutten  vermerken ,  nit  das  wir  euch  oder  yemands  andere  sn  got- 
»licher  warhayt  (welche  gnade  allain  von  gott  fleust)  oder  zu  uns 
»nottigen  können  noeh  wollen ,  sonder  ans  ewrm  abechlag»  der  uns 
»zu  künftigem  schaden  anstehe  mocht,  das  docli  gott  ungezweivelt 
»verhüten  wurt  .  demnach  geben  wir  euch  hicmit  ernstlichen  zu 
»verstehen :  «o  ir  iemands,  es  wer  raysig  oder  fusvolk,  bey  eucli  ein- 
»konien  liesset  und  das  vergönnen  wurdet,  so  wollen  wir  alsilan  gegen 
»euch,  wes  unsers  Vermögens  were.  der  niaynun^'  furnemen,  daroh 
»ir  kaiu  ;jr«*rallen  tra^ren  wunlel,  Weichs  wir  gar  vil  lieher,  so  ir  euch 
»brüderlich  ^re^^en  uns  erziiigen  werdet.  verUagren  sein  wollen  .  bitten 
»des  ewr  scbrittUcb  aulwort  bey  diesem  liotteii,  uns  darnach  haben 
»zu  richten  .  geben  am  mitwochen  nach  dm.  hailigen  Ostertag 
>  [April  19,  lo25J.« 

Daruf  gaben  die  von  Königshoven  diese  antivort: 

»Lieben  herren  und  gotte  freunde .  ewr  schreyben,  uns  abermals 
»geihan,  die  maynonge  inhaltende,  so  wir  etliche  raysige  oder  fus- 
»volk  bey  uns  einliessen,  das  ir  desselbigen  einlassens  gar  kain  ge- 
»foUens  und  euch  derhalb  gegen  uns  enaigen,  das  ir  lieber  abrieb 
»sein  wolt.  hall  wir  alles  Inhalts  vernomen  .  und  dieweyl  wir  aber 
»uns  allentlialben  gern  der  billickayt  halten  wolten,  geben  wir  euch 
»darauf  zu  erkennen .  das  wir  solchs  einla«t«!ens  weder  der  raysiger 
»noch  fusvolk  gar  nit  willens  sind.  und.  so  vil  uns  erlich  imd  niug- 
»lich,  derselbigen  zu  ent*Missern  .  hau  wir  euch  guller  freuntlicher 
»luaymmg  nit  verhalten  .  datuni  donnerstag  nacli  Ostern  [April  20, 
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Als  aber  der  amptman  merket,  das  die  sacheii  je  intr 
und  mer  zu  weytterunjj:  kamen  und  bey  dem  gemainen  bauten 
gar  kain  nacblassen  war,  thette  er  sich  aus  Königshoven 
hinweg  und  ritte  gein  Ascha  .  da  aus  schrib  er  gein  Wirtz- 
burg  diesen  brieve: 

»Genediger  herr.  eur  fürstlich  gnaden  hab  ieh  nech8tTei*gangeii 
»montags  [April  17]  g«stalt  der  Sachen  meines  bevolhen  ampts  ge- 
»schriben  und  eUicher  massen  angezaigt  .  dieweyle  sich  aber  die 
»Sachen  mitler  zeit  alle  stund  geergert  und  der  gestalt,  das  ich  eur 
»forstlich  gnaden  zu  Königshoven  gar  kaynen  nutz  hab  schaffen 
»mögen,  ban  ieh  mich,  nacbtbayl  lu  verhütten,  hin  weck  gethan 
»und  bin  bis  gein  Ascha  kernen,  wie  eur  furstUch  ^niadon  von  herr 
>Conra(lt  TeufTdti  aller  machen  horicht  werden  und  eur  fiirstlich 
>gnadeM  ich  das  iiit  alles  fu^dicb  schreyben  kann  .  dan  eur  fürstlich 
*p:iia(len  in  aller  untt'rLhenickayt  zu  dieiM'n  hin  ieli  jranz  wiUig  . 
»datuin  freittags  nach  dem  hailigen  Ostertag  [April  t^l,  15:25].« 

Bald  darnach  käme  ainschrift  von  dem  keller  zuKonigs- 
hoyen,  also  laudent: 

»Genediger  herr  .  eur  fürstlich  gnaden  haben  mir  zu  zwayen 
»malen,  umb  habem  mit  ftrone  gein  Wultpoig  zu  schicken ,  ge> 
»schriben  .  der  ersten  schrill  nach  hab  ich  mich  dieser  ufirur  halben 
»mit  frone  nicht  schicken  können;  der  andern  Schrift,  90  scheßiel 
»korns  und  20  scheffel  habern  betreffende,  aucli  dobin  zu  schicken,, 
»han  ich  den  schweren  leuflen  uacb  mit  aines  raihs,  die  itzo  zu  den 
»zwayen  retben  ans  den  vierteln  16  gesetzt  sind ,  wissen  nnd  ver- 
vwilligun^'  gebändelt,  das  mir  znsagun^'  gescbehen  i^^t .  eur  fure^tlich 
»gnaden  zu  gestatten,  angezaigt  korn  und  babern  volgen  zu  lassen  . 
»darauf  leb  zwen  wa^'en  bestell  und  uf  fn'iüag  n«'cbstvergangen 
»[April  21]  frue  dieselben  mit  babern  geladen  bab  .  ist  mir  über 
»angezaigte  zusagen  wider  begeget,  das  ich  die  wider  hab  müssen 
»abladen  .  daraus  haben  eur  fürstlich  gnaden  der  von  Königshoven 
»gutten  willen,  wie  sie  die  ufrur  helfen  zu  stillen  genaigt,  zu  ver- 
»nemen  .  so  bin  ich  leibs  und  lebens  tag  und  nacht  unsicher  .  so- 
»trost  ich  mich  nichts  anders,  dan  das  ieh  nichts  newes  bey  den  von 
»Königshoven,  dieweyl  ich  des  stifls  diener  gewesl,  gemacht,  sonder 
-  einkonv  iis,  larob  ich  meinen  pflichten  nach  gdialten,  al<o  hey 
»Uainlzen  Sc  bot  im  seligen  gewest  .  und  woe  mir  anders  auigel^ 
s> werden  will,  bitt  ich  eur  fui-stlicb  gnaden,  mich  zu  gnediger  ver- 
>  antwortung  koinen  zu  las.-^en  .  will  auch  darauf  bey  eur  fur-llieb 
»f-'naden  cbaslen,  wiewol  mir  mancherlay  Verachtung  und  wiiler- 
swi-rtickayt,  als  ol>  der  cbast  ir  und  nil  eur  fursllicb  gnaden  sey, 
»zusteet,  baltrn  und  ineju  lebm  wa(  Ihmi  .  ich  nius  doch  die  schulde 
»der  natur  beziilen  .  dum  uhnccblig<'n  gott  sey  es  geclagl,  das  ich 
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»ein  solchs  gegen  eur  fürstlich  gna  Ion  und  still ,  auch  eur  lursllidi 
»giiadeu  löbliche  ritterschafl  erlebt  lian,  das  ain  solcher  freveiiiicher 
»motwil  und  tbiranney  ersteben  soll .  sie  haben  das  scblos  gar  innen ; 
»mus  leyden,  wie  sie  e»  darinnen  bandeln,  und  bin  ein  betnibter 
»knecbt  .  sie  beruraen  sieb,  ob  eor  fursUleb  gnaden  lu  halten  und 
»weren  doch,  was  zu  der  gegenwere  der  vergessen  aidspfliehten  dienet . 
»sie  verrauen  das  Tolk  an  eur  fürstlich  gnaden  solle;  gibt  niemand 
»nichts  und  steht  vast  ubel  .  ich  wolt  eur  fuistlich  gnaden  wol  das 
»geiraid  mit  rathe  on  worden;  so  haben  sie  es  nit  ieyden  wollen, 
»und  bin  mit  eur  fürstlich  gnaden  getraide  ganz  gefangen,  das  alles 
»bah  ich  eur  fursthch  gnaden  im  pcsten  nit  peilen  wollen  •  datum 
»ui'  sainbstag  nach  Ostern  [April  ^3i,  1525j.« 

Daruf  wart  dem  keller  diese  antwort: 

»Lieber  getrewer  .  wir  haben  dein  schreyben  und  gethanes  er- 
spielen zu  gnedigem  gefallen  vernomen  und  müssen  solchen  der 
»unsem  pracht  ain  seit  huig  mit  gedult  tragen,  rerhoffend,  der  al- 
»meebtig  es  in  kurae  zu  besserung  keren  werde  .  doch  ist  unser 
»maynung  nit ,  das  du  dich  uoserhalb  in  unnotturftige  geferttdcayt 
»gebest,  sonder  dein  wegerung  suchest  .  wollen  wir  dir  guediger 
>maynung  uf  dein  schreyben  nit  verhalten  .  datum  uf  montag  nach 
»Quasiniodogeniti  [April  24,  1525J.C 

ünd  sind  von  Königshoven  uf  den  landtag  geschickt ; 
Johann  Martel,  statschreiber,  Kilian  Geyssler,  Pauls  Loeber 
und  Kilian  Daur  .  haben  aber  wie  andere  nichts  Airbracht . 
hieoben  im  andorn^)  thayl  hastu  gehört,  wie  Johan  Mulel, 
der  von  Konigslioven  statschreyber,  in  der  ßildhausi sehen 
versamblung  sclmlfli  iys  gemacht  worden  .  der  schrib  aus 
dem  läger  zu  Meirichstatt  diesen  brieff  gein  Königshoven : 

»Lieben  herren  und  freunde  .  ich  schicke  euch  hie  mit  diesen 
»spitaJknecht  das  jung  pferd ,  so  Hans  Harolt  gefurt  hat,  der  ur^ 
»Sachen,  als  mich  Hans  bericht  bat  .  woe  er  es  solt  lenger  gefurt 
»lian,  were  es  ahgangen;  dan  es  schwirl  sere  in  derkelen.  und  hab 

»dei-  spittelpfeid  ains  an  sein  stat  geordenl  .  wie  ir  es  nun  mit 
vsulclieni  jun^'en  ^muI  halten  wolt,  dem  sj)ital  o<ler  aber  Caspar  Mann, 
vder  auch  derhall)  mit  mir  ahnde  gehabt,  zu  evgen  und  ain  andern 
»herschicken  wolt  ovier  nit,  das  sol  zu  ewrm  gefallen  stehn  .  ich 
»bett  euch  mancberlay  zu  sehreiben;  so  hab  ich  nit  der  nmsseii 
»gehabt,  dan  äßt  knecfat  bat  ser  geeylt  .  so  wil  mir  die  sache ,  so 
»vil  sie  mich  noch  ansieht,  nicht  zum  besten  gefallen  .  gott  wol  es 
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»zum  gluckseyligen  oiu!  \ven<!eii .  habt  Irew,  frid  um!  ainirkayt  unter 
>eufh  selbst,  «If-tor  lieber  wil  ich  iiiicb  von  euch  allff  we^roii  uncli 
^  ot^vas  leiden  .  ilauiil  goU  bevolben  .  datum  moDtag  nach  Exaudi 
>[Mai  i2U,  15:25J.« 

Ferner  vind  ich  kain  brief  mer,  dan  ainen,  so  von  der,  von 
Königshoven  gesanten,  die  uf  dem  weg  waren,  geiii  Wirtzburg 
711  ziehen,  umb  gnad  zu  bitten  und  gein  Schweinfurt  Icomen, 
hinter  sich  geschriben  worden,  also  lautend: 

»Gonstige  Iiorren  und  fretmde  .  als  wir  uf  nechten  sambsiag 
»[Juni  lOJ  gein  Schweinfurt  komen,  ist  uns  durch  vil  person  getrew- 
>lich  Warnung  geschehen ,  das  wir  uns  nit  weytrr  uf  den  weck  er- 
>geben  sollen  on  ain  j^^elaide .  derhalb  wir  an  unserni  gnedigen  lierren 
»von  Wirtzburg  unib  ain  gelaitssiclierunge  geschriben  .  so  hat  junkher 
»Jorg  doneben  dem  niarsehalk  au(di  gesrhriben  und  uf  heut  [Juni  1 1 J 
>ain  reitteiiden  botten  mit  ileii  beden  briefen  hinein  geschickt  .  und 
»sein  also  d- i  ;iiit\vort  und  golails  wai  tende  .  so  ist  es  war.  das  man 
»7Ai  Wirtzburg  an  dreyen  orten  gerichl  hat  G4  man,  on  was  gestern 
»[Juni  10]  geächehen .  und  alle  diejenigen,  so  in  der  Sachen  mit  ampteu 
»begriffen  oder  aber  dieser  aufrur  anfenger  gewest  sint,  müssen  alle 
»von  dem  schwert  sterben  .  wil  auch  kain  entscbuldigung  helfen 
»noch  angesehen  werden  .  dammb,  liebe  berren  und  freunde,  kont 
»ir  bedenken,  das  es  ein  schwere  sache  ist  .  vdssen  nit,  was  es  fiir 
»ein  end  erlangen  will;  dan  solcher  backenstraich  su  erwarten  ist 
»rast  schwerlich  .  wes  uns  nun  für  antwort  wurt  oder  nit,  wollen 
»wir  euch  zum  ftirderlichsten  wissen  lassen  .  solchs  haben  wir  euch 
»in  gutter  niaynung  nit  Terbalten  wollen  .  datum  sontag  Trinitatis 
»[Juui  11,  loäoj.« 

Uf  den  S8.  Junii  ist  der  bischove  von  Wirtzburg  gein 
Königshoven  komen,  uf  den  tag  Petri  und  Pauli  [Juni  29] 
darnach  die  stadt  und  ampt  wider  m  newen  pflichten  ein- 
genonien. 

Und  sind  yolgende  mit  dem  schwert  gericht  worden: 
Hanns  Hemel,  Paul  Gewer,  Valtin  Schlosser,  Lorentz  Schutt- 
hays,  Caspar  Thnchschcrer,  Hans  Fuchs,  Lazarus  Renner 
von  Alsletü>en,  Dinckelhans  von  Merckershausen ,  Jacob  Al- 
brecht von  Ayrshausen,  Caspar  Albrecht  von  Gereitzhausen.  — 

Johann  Marttel  statschreyber  th)selbst  und  Fritz  Heffner 
sind  zu  haften  angenomcn  und  uf  ainem  wagen  gefh  Wirtz- 
burg gefurt,  daselbst  der  IL  fTner  enthaubt,  aber  der  stat- 
schreyber uf  ewig  urphed  wider  auskörnen. 

»)  l  rsjtrünglich  stand  liier  im  Text  >Jolianu  Martell  stat- 
»schreyber  doselbst  und  Fritz  Heffner  sind  uf  aineni  wagen 
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lEuden. 


Im  ersten  thayl  dits  buchs  ist  unter  anderm  nach  der 
lenge  anf^ezaigt ,  wie  sich  die  cntporung  am  Thawbergrund 

erhaben,  wie  auch  im  anfan;,'  zu  verkomuii;j  der  ufrnr  gein 
Landen  .'.nschriben  worden  .  daruf  ^'•ab  der  keller  zu  Landen, 
Conrad  Alletzhaimer,  (dan  der  amptnian  nit  in  der  stadt, 
sonder  heraus  im  schlos  zu  Oberlanden  wäre)  diese  antwori: 

»(ienofli;;er  herr  .  eur  fürstlich  '/nailfii  sclircybcn  mit  oiugclegter 
»copiii  ;m  eur  fui-stlich  gnailcii  .sdiultluiis,  burgcniuiyster  und  ratho, 
»wie  etliche  sind,  die  haimlich  meuterey  und  anscbleg  zu  machen 
»unterslehen  sollen  etc.  —  solchs  aclveyben  mocht  mich  amb 
»mein  leben  pringen,  dan  mir  wurt  anffesugt  und  nnter  äugen  ge- 
»redt,  ich  nig  eor  ftirsUich  gnaden  alle  sachen  und  handlang  ane. 
»aber  ich  erinnert  sie  aller  guttat  und  den  gemaynen  nutx,  des  ich 
»mich  alwegen  inen  zu  guttem  mit  vormuntschafl  armen  waysen  die 
»Juden  mit  wuclier  aus  dem  ampl  brecht,  auch  inen  «las  ungelt,  der 
»stewr  zustendich,  jerhch  ob  60  gülden  gebessert,  dergleich  als  sie 
»selbst  sagen  und  un^bligenden  flecken  aii^'ezai^'t,  ich  sie  der  les  im 
»herbst  ob  zeheu  tausent  gülden  den  flecken  ijrebe.s:?ert,  und  gestern 
»[AjHil  üj.  als  eur  fürstlich  gnaden  kuchenschreyber  und  koch  hin- 
»weck  kuHUMi  waren,  ob  den  vieizig  l)urger  und  dienstkiu-cliL  zu 
»Gerlesshaim  betten  ir  anscbleg ')  .  do  sie  komen ,  ilo  hngen  sie  ut 
»dem  mark  ain  rumore  an  und  machten  ain  auflauft  und  schlugen 
»KU  Sturm  .  was  ich  uf  dem  rathaus,  do  schryen  sie:  „woe  ist  unser 
»Oberhand,  die  frid  gebieten  lief  ich  mit  burgermaystem  und  Til, 
»der  im  rat  do  waren,  unter  sie,  liefen  die  burger  mit  Stangen  zu 
»und  degtm  die  sach;  wart  ongeverlich  ainer  oder  drey  wund,  ser 
»eytel  dienstknecht ,  die  sieh  selbst  entbOrten  und  dem  hauffen  zu- 
»ziehen  ,  und  wie  ich  eur  flirstlich  gnaden  jungst  angezaigt ,  ir  vier 
»zu  Gerlesshaim  mit  den  bauren  zu  SchupIT  in  allen  ralhschlegen 
»geweat.der  seiud  gestern  [Aprü2]zweu  schon  hin  weck  zum  haulTeu. 

»gein  Wirtzburg  gefurt  wordfii.t  L.  F'ries  strich  die  Worte  ^u  f 
laiueni  wag'-n"  bis  ^gefurt  wonlt  n'*  au<  und  schrieb  dafiu'  »'igen- 
händig:  „zu  liatLen  angenomen  und  uf  aineni  wagen  gein 
»Wirtzburg  gefurt,  daselbst  der  Heffner  enthaubt  aber  der 
»statsehreyber  uf  ewig  urphed  wider  auskörnen.« 
*)  Die  ganse  Stelle  ist  verdorben ! 
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»und  seind  etlich  unendlich  burger  heut  [April  3]  den  bey  aiii- 
»ander  uf  nren  ÜBtik,  leeben  und  feind  -voll  ,  ich  lies  mith  ser  gut 
»danken,  das  eur  fiiraUiiBh  gnaden  etlieh  reih  heranssdiicict ,  die 
»geecbicUich  mit  inen  reden  konten  .  genediger  herr  •  das  ampt 
»Grautbaim  hett  das  dosier  Schontal  eingenomen  and  besoigt  der 
»oraaeh,  das  nit  ander  kernen,  woe  es  eor  ftusllich  gnaden  for  gott 
»ansehe,  das  eloster  Gerlessliaim  auch  also  der  gestalt  zu  besongen 
»and  selbst  einnemen  .  a(4eh  mein  schreiben  woUen  eur  fürstlich 
»gnaden  getrewer  maynung  und  im  besten  vernemen  .  doniit  mich 
»eur  fürstlich  gnaden  hevolhen  haben  .  datum  montag  nach  Judica 
»[April  3,  1525J.« 

Nun  käme  ain  schrift  gein  Landen  im  namen,  als  were 
die  zu  ßuthert  aui^angen,  also,  lautend: 

»Achtbam  und  ersamen  bargennaysler  und  auch  ain  ganie  ge- 
»mainde  m  Lauda  .  wir  Batbart  und  das  ganz  ampt  und  auch 
»Rotting  mit  dem  ganzen  ampt  Ochsenftirt  etc.,  vil  flecken  thun 
»euch  zu  wissen,  das  wir  gornst  soiii  der  gerechtickayt  beyzustehen, 
»in  der  taufT  verhaissen  haben  und  als  wir  auch  schrifliich  von 
»dem  ganzen  hauffen  der  baurscliaft  erfordert  seind  etc.  derhallien 
»wir  euch  nit  verhalten  wollen  und  vermanen  euch  auch  desgleichen, 
»in  bruderlicher  lieb  und  trew  zu  uns  zu  komen  und  der  gerech- 
»tickayt  beyzustehen,  erfordern,  nach  inhaltung  des  hailigen  ewan- 
»geüum  und  im  angesicht  dits  brieffs  gerust  sein  und  zu  uns  komen 
»gein  Buthart,  do  ander  mer  zu  uns  komen  und  erscheynen  werden 
»amb  swoe  hof  ,  dinbtag  naeb  Jttdlca  [April  4,  1525].« 

Dieweyl  aber  die  von  Laudcn  solche  schrift  etwas  ver- 
dechtlich  hielten,  trugen  sie  die  für  den  ampt  man  Philipsen 
von  Riedera  und  den  keller  .  mit  den  verp-lichon  sie  sich, 
dieweyl  die  von  Rotingen  in  solclier  schrift  bc  nant  worden, 
das  sie  zu  erfarung  dos  grunds  sich  boy  denselbigen  erkun- 
digen wolten  .  schriben  daruf  gein  Rottingen  diese  maynung : 

9Liebe  nacbtpam  und  gate  freund  .  uns  ist  schrift  von  den  von 
»Bufbart  zukomen ,  wie  ir  zu  dem  hauffen  der  bamschaft  zu  ziehen 
»zugesagt ;  uns  darauf  auch  erfordert .  können  wir  doch  in  ders4'll)igen 
»sebrifl  kain  gnind  empfinden  .  ist  unser  freuntlich  bitt  an  euch, 
»uns  zu  verstendigen,  ob  dem  also  sey  oder  was  geniuts  ir  seyt,  und 
»doneben  uns  auch  zu  erkennen  ^'oben,  woe  der  haulT  lige  oder  was  ir 
»furnemen  sey  oder  wes  willens  sie  seind  sich  hinzuwenden  .  das 
»wollen  wir  in  aller  nachi>arschaft  umb  euch  verschulden .  und  bitten 
»des  ewr  furderliche  schriftliche  antwort .  datum  in  eyl  uf  mittwoeben 
»nach  Judica  [April  5,  1525J.« 

L.  FRIES,  Bauernkrieg. 
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Daruf  wart  Inen  vollende  antwort: 

»Sonder  jrult  frouiid  .  ewr  schievlx'n ,  au  uns  frcllioii ,  wio  euch 
»die  von  Butliart  iiescliribeii,  lialH'ii  \vir;iliI)M  inhalls  verlesen  und  lugen 
»euch  zu  wissen,  das  unsers  gnedi^'eu  herren  von  Wirtzburg  reibe 
»bey  uns  a«in  .  den  haben  wir  unser  antwort  bevolhen,  eneh  Ton 
»unsertwegen  die  tu  geben  .  die  weiden  bey  euch  sein;  dan  wir 
»euch  eylenz  nit  schriftlich  antwort  geben  können .  auch  was  unsers 
»gnedigen  berm  rethe  von  unsertwegen  mit  euch  handeln,  das  ist 
»unser  gemut,  dan  wir  von  unserm  gnedigen  berm  nit  welchen  wollen . 
»dan  euch  freuntlichen  willen  zu  beweysen^sein  wir  willig  •  datnm 
»mitwocben  nach  Judica  [April  5,  1525].« 

Der^K'Hlieii  .s(hril)cn  ain])inKin.   keller,  burgeraiayater 
und  geaiaimle  zu  Laudeii  gein  Wiil/.burg: 

j»Genetliffer  berr  .  norbten  spat      rat  und  gtMnnindf  bi»'  zu  Landen 
»von  denen  von  Bulbarl  schriH  ziikointMi.  mit  anzaij.'unt',  Kolingen, 
»aucb das  ganz  anii>t  und  ( )i  h.-rnturl,  wie  dan  eur  furstlicb  jrnadon  in 
»eingelegler  coi»*ry  zu  vernenien  .  uf  solcb  srbn  yben  baben  wir  der 
»geniain  nit  können  verballon.  dan  dirjfni^'en.  5?»)  den  brieff  neoblen 
>sj)oel  dem   burgennayster  ubcranlwurt,  in  ireni   weckzieben  des 
»meidung  gelben  .  scind  wir  uf  heut  [April  5J  einniuligbcb  auipl- 
»manf  keller,  schulthais,  burgennaisler,  rathc  und  gemainde  versanielt 
»und  beschlossen,  uns  nit  zu  trennen  und  beyainander  pleyben  und 
»gern  thun  als  froroe  leut  euer  fürstlich  gnaden  schuldig,  woe  nur 
»dopey  mochten  pleiben  und  uns  nit  an  das  ampt  Buthart  keren  . 
»aber  die  versamlung  der  baurscbaft  in  ainer  grossen  zaie  wenden 
»den  köpf  gegen  uns  herab  und  sein  nechten  gein  Schefltershayna 
»komen,  das  wir  in  sorgen  stehen,  nnver^ic  btiglich  überzogen  mochten 
»werden,  das  wir  ineu  kaineu  fui-stand  mochten  gethan  .  so  haben 
*wir  unter  uns  meulerey  mit  den  bnuren  gemacht,  nit  können  er- 
»finden,  gestehen  auch  der  kayne  .  bitten  beranf:  eur  furstbcb  gnaden 
^wollen  luis  mit  gnaden  bedenken,   uf  das  wir  arme  unverderht 
>plcyben  .  bitten  gnetbg  uutwurt  .  dutum  in  eyl  uf  mitwochen  nach 
»Judica  [April  5,  1525].« 

Danif  gäbe  inen  der  bischove  diese  antwort: 

»Unsern  gnis  zuvor  .  liebe  gelrcwe  .  wir  baben  «  wr  .stbiesheu 
»mit  iidigender  copien,  welcbergeslalt  die  von  liulbarl  an  euch 
»geschriben.  mit  anzaigung,  das  ir  euch  aynmuUg  versauiell  und  be- 
»schlössen  habt,  euch  nit  lu  trennen,  sonder  beyainander  zu  bleyben 
»und  gern  zu  thun  als  firome  leut,  wie  ir  uns  schuldig  etc.  andern 
»Inhalts  vernomen  und  spuren  daraus,  das  ir  euch  gern  uns  und 
»unserm  stifte,  wie  wir  dan  bishere  von  euch  nit  anders  vermerkt, 
»als  die  fVomen  untertbane  redlich  halten  wollet  •  des  wir  euch 
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»gnedigeu  dank  sagen  und  unsgenxlieh  veneben,  ir  ewrpflidit,  ver- 
»wantnus,  wolfart  und  gedeyen  telbet  betrachten  und  euch  trenlich 
»und  untertheniglich  em'eysen,  auch  euch  niemands  darvon  ablüren 

«lanen  sollet  .  dan,  das  die  vou  Bulhaii  euch  angezaigt,  da«  unser 
»statt  und  ainpt  Hottingen,  aucli  üch^enfurt  inen  zugefallen  sein  sollen, 
*wrlr  h?:  doch  nit  ist,  also  hahen  sie  den  gedarhten  von  Hottingen  und 
vOclistiiluit,  ila.s  ir  7.U  inen  gefallen,  ancli  ^'esohrihen,  sie  dest  ehr 
»zu  irem  furnenien  m  hewegen  .  daiai»  zu  nriiien,  mit  was  grund 
»und  warhayt  sie  umhgehn  .  und  ist  nochmals  an  euch  unser  gnedigs 
•begeren:  ir  wollet  euch  in  solebem,  wie  uns  nit  iweivelt,  als  frome 
»biderleut,  die  Iren  nutz  und  erebedeniten  undhinwiderunrath  und 
»verderben  verhütten  wollen»  bey  uns  halten  und  enaigen .  wa  euch 
«dan  von  iemand  darüber  ainigergewalt.  widerstand  oderbetrangung 
»begegen,  wollen  wir  euch  uf  ewr  ansuchen  als  der  gnedig  herre 
»und  landsfurst  mit  entschultnng,  Iiilf.  retlung  und  lieystand  nit  ver- 
»laasen  und  dami  hinfur  •:oiii  euch  in  gnädigem  willen  erkennen  . 
»daturn  in  unser  statt  Wirtzburg  am  mitwochen  nach  Judica 
»[April  15ä5].« 

Aber  desselbigen  tags  haben  die  von  Buthart  abermals 
gein  Landen  geschriben,  also  lautend: 

»Lieben  bruder  .  nachdem  uns  gesagt,  wie  wir  dan  euch  ge- 
»schriben  haben,  wie  euch  solche  unsere  schrifl  verhalte»  sey,  wist 
»widerumb,  das  wir,  wie  vor  euch  geschrieben,  niemand  zu  uns 
»nottigen  oder  zwingen  .  wil  aber  iemand  zu  uns  und  begert  des, 
»das  wir  hegcrn ,  alr^o,  was  niderstest  und  tod  das  war.  ewig  woii 
»gottes,  sol  tod  und  nichtig  sein,  widerumb  was  dasselhig  ufrichl, 
»sol  Ifpcrefligt  und  »Tstat  werden  .  wollen  euch  hiemit  ans  hrudor- 
»liclier  ( ristllclM  i  lieh  nichts  verhalten  haben  .  datum  mitwochen 
»nach  Juilica  [A])ril  ö,  loiiöj  « 

Dergleichen  ist  inen  dieser  briefT  von  den  Rotlembur- 
^ischen  bauren,  die  da'^unial  bey  Mergetheini  gelegen,  zu- 
icomen : 

»Liehen  hruder .  nachdem  etliche  von  den  ewren  uns  zugeschickt, 
»linl)en  difsclhigen  uns  neben  der  >jchrirt  mündlich  angezaigt  und 
»hegerl .  inen  ulzudecken  unsere  furnenihste  artik»  ].  auch  tnisern 
»grund  .  SU  setzen  wir  unsern  j:rund  darauf:  was  das  ewig,  war 
»gotteswort  aufricht  ,  das  soll  hecrefligt  .  aufgericlit  und  ei"statt  wer- 
»den;  widcrujnh,  was  dasselhig  legt  und  toil,  das  ah  und  tod  sein  , 
«SO  seind  nun  unsere  furnemliste  artikel:  das  ab  sol  sein  hauptrecht 
»und  handloen  .  aueh  diestewr  oder  bethe  ist  der  arm  hochbesehwert. 
»auch  sol  absein  das  ungelt,  seytmal  wir  in  begir  christlicher  ge- 
»mainde  sein,  welchs  haupt  Christus  ist  .  so  sol  furbas  kainer  mer 
»des  andern  aigen  sein .  auch  so  ist  bey  uns  aUentbalbufi  der  prauch, 
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»das  die  gaisilichen,  wie  man  de  dan  nennet,  anderswo  einnemen 
»in  unsern  flecken  gros  und  clain  zehenden,  und  sie  doch  kain  muhe 
»darumb  haben  und  also  ire  caplan  ver Ursachen,  den  geniaynenman 
»zu  verfuren  mit  lugen  und  menscbentanden  .  sei  auch  ain  ge- 
»mainde  macht  liaben,  ainen  pfarher  zu  setzen,  der  do  verkünde 
»das  ewangelium,  und  widerumb  macht  haben,  so  er  dasselbig  nit 
»thut,  inen  wider  zu  entsetzen  .  auch  sollen  alle  ungepurliche  zoll 
> hingelegt  werden  .  —  dis  sind  die  hauptartickel,  so  wir  gemainlich 
»furhalten  und  in  genzlicher  und  ernstUcher  maynung  volstreckt 
»sollen  werte  .  ob  absr  wdtter  sonderiielier  artlekel  weren,  damit 
»ain  gemainde  besehwerd  were,  sollen  dieselbigen  vorbehalten  sein, 
»ansonigen  etc.  haben  solehs  eneh  aus  bruderlieher  lieb  nit  wollen 
»Terhalten  .  datum  fteittags  nach  Judioa  [April  7,  15fl5].« 

Gleich  clerselblgen  zeit  schrib  der  amptman  von  Grüns» 
feit  gein  Wirtzburg ,  wie  sein  amptsverwante  von  den  im 

ampt  Lauden  etwas  mit  trohen,  zun  baurcn  zu  ziehen,  er- 
fordert weren ,  derwegen  der  bischove  ain  brieft'  gein  Lau- 
den schreiben  lies,  und  schickt  damit  ainen  seiner  leibdiener^ 
Conrad  Schnurer  genant,  in  Zuversicht,  derselb  mer  dan  ain 
ander  bey  inen  angeselien  werden  und  sie  bestendig  halten 
solle  .  und  laut  der  brieff  also: 

>LieI)e  gelrewe  .  uns  hat  von  Grunsstelt  aus  glaublich  ange- 
»langt,  wie  ir  bey  denselbigon  von  Gnmssfelt  hefliplich  angesucht 
»und  sie  erfordert,  mit  euch  zu  den  ufrurischeu  bauren  zu  zyhen^ 
»mit  anhangender  trobe,  woe  sie  das  nit  thun,  so  wolt  ir  zu  inen 
»komen,  als  ob  sie  derhalb  bescbedigang,  woe  sie  ewrm  begeren  nit 
»statgeben,  von  euch  gewertig  sein  musten  .  wan  aber  solch  ftir- 
»nemen,  woe  dem  also  wider  recht  und  alle  pillickayt  und  zuvorderst 
»wider  die  pflicht,  gelubde  und  ayde,  so  ir  uns  als  ewrem  rechten» 
»naturlichen  herren  und  Umdsflirsten  gethan,  derhalben  solchs  euch 
»und  ewem  kindern  an  ewm  ehren  und  guitem  gerucht  verlettiich» 
»auch  ain  ewigs  aunicben  !?eln  und  euch  zu  gruntlichem  Verderben 
*raichen  und  dienen  wurde,  das  wir  dan  euch  ye  nit  gönnen  wolten, 
»auch  geuzlich  darlur  huUen,  ir  zu  redlich  und  als  fromen  bider« 
»leiileu  gezimbt,  von  uns  als  ewrm  herren,  dem  ir  gelobt  und  ge- 
»solnvoreii  soyl,  nit  weichen  solt,  nachdem  wir  euch  nie  darzu 
»ursacb  geben  haben,  sonder  euch,  wie  gehorsamen  untertbanen 
»geburt  und  wol  anstehet,  auch  ir  ewr  verwantnus  nach  zu  thun 
»schuldig,  bey  uns  als  ewrm  herren  halten  und  enalgen  und  in  ewr 
»Toieltem  fiisstapfen,  die  sich  alwege  gehoraamlicb  und  woUbeyirer 
»herschaft  und  obrickayt  gehalten  haben,  trotten  und  pleiben  sollet» 
»das  euch  und  ewrn  kinden  on  zweyvel  an  eren  und  gut  erschiessen 
»und  bey  menigUch  rumblich  und  loblich  sein  wurt  .  und  wiewok 
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»wir  uns  <les  un«1  kaiiies  andern  zu  euch  genzlichen  versehen,  su 
»begeren  wir  doch  des  ewr  srhrifllich  antwort  bey  diesem  un"i»>i  iu 
»diener,  uns  daraut  unser  notturlt  nach  liabeu  zu  richten  .  daluni 
»vi^iha  Pahnarunt  [April  8,  15!25J.« 

Aber  die  von  Lauden  waren  der  newen  bniderechaft'so 
beging  worden,  das  sie  des  brieffs  oder  des  botten  wenig 
acht  namm,  sonder  stund  alle  ir  sach  daruf,  das  sie  sich 
zusamcn  veraanen  mochten,  darzu  inen  danirp&rber,  maister 

Linbart  Beys,  so  von  Haidelberg  dohin  kernen,  mit  seinem 
predigen  und  ernianungen  sehr  diensHicb  und  furdorlich  war  . 
docli  Iiandelt  der  keller  so  vil  mit  inen,  das  sie  diese  vol- 
gende  antwort  gaben : 

»Geiit'diger  lu-ir  .  wir  haben  eur  tursth'ch  pnaden  schreiben  alles 
>inhalts  hören  verlesen ,  wie  eur  furstlirlj  gnaden  glaublich  aus 
»Grunsslell  angelangt,  das  wir  bey  denselbigen  hettiglich  angesucht 
»und  die  erfordert,  mit  uns  zu  den  versamelten  baurschaflen  zu 
«sieben  mit  anhangender  trohe^  woe  sie  dne  nit  thtm,  als  selten  oder 
»wollen  wir  zo  inen  komen,  sie  derhalben  m  besehedigen  •  wie  oder 
»durch  wene  solchs  eur  AintKeh  gnaden  fürgetragen«  ist  ganz  lautier 
»der  warhayt  gespart,  das  sich  gruntlich  bey  ralh  und  gemainde  zu 
»Grunssfelt  erfinden  soll,  sie  auch  gestern  [April  9],  als  sie  mit 
»iren  leuten  zum  hauffen  fiirgezogen,  darumb  besprochen  lassen,  des 
»sie  gar  nit  gestendig,  wir  auch  nit  gethon  .  aber,  gnediger  h^rr, 
»das  wir  die  unsern  .luch  zum  haufTen  als  hundert  man  aus  stadt 
»und  ain|>t  geschickt,  ist  der  iirsach  halben  geschehen,  uf  unser 
»schreiben  und  anzaipnng,  wie  solcher  liaufT  der  baurschafi  gegen 
»uns  heral)  wollen  ziehen,  villeicbt  ewr  fürstlich  gnaden  chasten 
»und  keller  halben,  dardurch,  so  wir  inen  widerstand  thetten,  umb 
»das  unser  auch  komen  .  aber  eur  fürstlich  gnaden  cliasten  oder 
»das  unser  zu  befriden,  des  wir  genaigt,  auch  eur.  fiinttich  gnaden 
•keller  darob  zu  halten,  so  fem  wir  können  und  mögen,  zugesagt  . 
9deafaalben  wir  nH  änderst  begeren,  dan  das  halKg  ewangeiium  mit 
«andern  unsern  naehbarn  helCBn  zu  bantfesten,  was.  dasselbig  der- 
»liehausweyst,  und  in  kainen  weck  unser  geront,  wil  odermaynung, 
»sich  änderst,  dan  fromen  unterthanen  simpt  und  geburt,  gegen  eur 
»fürstlich  gnaden  als  unserm  erbherren  zu  hallen;  auch  das  weyter 
»verursacht,  das  die  dorf,  wie  vf)ii  alter  her  der  gebrauch,  so  sicli 
»etwas  begibt,  sich  zu  der  sladl  messen  thun,  die  wir  dan  dermassen 
»erforrlert  .  aber  Oberlauden,  Heckfeit,  f^erlachshaim  ,  Marpach 
»und  Halliach  von  uns  abgewichen  und  vorhin  sich  zum  lianflen 
»gethon  .  dieweyl  sie  dan  von  uns  weichen,  musten  wir  besorgen, 
»das  der  hauff  von  inen  über  uns  zu  ziehen  bewegt  moobt  werden  . 
•aber  doch  sich  wider  herzugethon  und  mit  den  unsern  gezogen  . 


»es  hat  uns  auch  der  liofTiuaystcr  zu  Lierlachshaiiii  glaublich  an^re- 
>zaigt»  das  etliche  fendlin  gein  Gerlachshaim  körnen  sollen  .  seiud 
»auch  «Uiehe  ans  den  hauptlealen  der  bannchafl  ain  nachi  »i  Ger» 
»lachshaini  gelegen  .  auch,  gnediger  herr,  haben  wir  in  solcher  hand- 
»lung  eur  farsUich  gnaden  amptman  tu,  Landen  zogesehriben,  lo 
»uns  zn  komen  erfordert  und  gepetten.  ims  hilflich  nnd  rettig  sein 
»und  an  stat  eur  fürstlich  gnaden  zu  trösten  .  aber  zu  uns  nit  ge- 
»wollet  .  dergleichen  auch  den  schuilha|8,  denen  wir  eur  fürstlich 
»gnaden  mit  schrift  geschickt,  der  uns  zugesagt,  eylents  wder  zu 
»uns  zu  komen  .  das  deinuacli  nit  g<^schehon  und  allain  den  keller 
»bey  uns  gehabt  .  bitten  herauf  eur  fursthch  gnaden  ,  uns  arme 
»uuterthenige  mit  j^nadeii  bed«?nken  und  solch  unsere  handhuijr  nit 
»in  andt'r  weg  zu  messen  und  uutt  r  gnediger  herr  sein  und  pleyben  . 
»das  wollen  wir  umb  eur  furstlicli  gnaden  in  untertheuig  gehorsam 
»genaigt  sein  an  verdienen  .  datum  montag  nach  dem  Palintag  [April 
»10,  tm\  < 

Damit  schid  der  bot  on  frucbt  hinweg  .  und  lagen  da» 
zumal  die  Wirtzbur^nscheii  hofl'maysier  und  marschalk  sain[)t 
andern  mer  von  der  rilter.^chart,  wie  im  anfanjj:  dits  buchs 
nach  lengesl  davon  gemeldet,  zu  Kolliiigon  .  die  schriben 
als  für  sich  selbst  nachvolgeode  warnung  gein  Lauden: 

»Besondere,  gutte  gonnere .  nachdem  wir  euch  hey  hohem  glauben 
»anzaigen  mn>.'en,  das  uns^enn  gnedigen  herrn  von  Wirtzbui'g  etc. 
»und  andern  drey  oylendo  seluitl  nachainander  zukoinen  sein,  ain- 
»ander  gleich  landende,  wie  am  ii»M  b<t  vers^diinen  dinjitag  [April  4] 
»des  Schwebi^rcben  bund?  kriecli<vulk  .  "^o  zwailansent  raysiger  und 
»bey  zehentausent  gutter,  gemusterter  knecht  stark  gewest,  aus  et- 
»lichen  aufruriscben  bauren,  die  zwa^  stellin  uf  anderbalb  meyl 
»wegs  unter  Ulm  ingehabt,  eUich  tansent  eistochen  und  in  der  Thonaa 
»ertrenkt,  darnach  sich  ejlend  su  den  andern  hauren,  die  nf  dem 
»Ried  ligen,  gewend  haben,  mit  emsUiehem  finmemen,  dieselben  mm 
»sehirsten  auch  su  schlagen,  das  viUeieht  nun  geschehen  sein  mag, 
»darzu  unser  gnediger  herr  ton  Wirtsbuig  sieh  gestern  sambstag 
»[April  8]  durch  uns  zwen  gegen  allen  seinen  und  der  ritterschaft 
»des  Stifts  vei Wanten,  so  unter  den  bauren  bey  Mergetbaim  liegen^ 
»mimtlich  erpotten  hat ,  wo  sie  wider  furderlich  anhaim  von  iHe«er 
»versamblun^'  abziehen,  gar  kain  straH  ndcr  ungnad  gegen  in  fur- 
»nemen .  sonder  aines  jeden  beschwerung  gnediglich  zu  verlieren^ 
»auch  dies»'ll)en  nacli  der  billickayt  gnediglich  abzu«(  iiallen  und  bey 
»andern  seiner  gnaden  sliflsverwanten  abzustellen  ernstlich  verfugen  » 
»und  damit  solcbs  nit  plose  wort,  sonder  diewarhait  sey,  haben  des 
»Stifts  graven,  hem  und  rittersehaft  auch  mit  und  neben  uns  sa 
»egemelten  bauren  geschickt  henm  WoHTen ,  graven  su  Gastell  etc. 


Digitized  by  Google 


183 


> Adam  von  Grumbach,  Silvester  von  Scham be[r]g,  Wendel  Wolffskeel 
»und  Gontz  Ton  Rosenbei^,  in  ansagen  lassen,  wie  unser  gnediger 
»herr  woMa  Snen,  des  stifts  adel,  so  newlich  zu  Wirtzburg  vefsamelt 
>gewie8eii,  die  auch  dem  stift  sn  helfen  und  beyzosteben  gedenken, 
»obgemeUe  beftidang  der  auqgelauffen  m  geben  und  mit  geburlicber 
»obaehaffung  etlicher  nnbillieher  besehwerde,  wo  -die  vorhanden 
»weren,  sich  gnedigfich  ia  enaigen,  warhaflig  zugesagt  liab  .  dobey 
»ist  auch  den  bauren  gestern  [April  8]  angesagt,  wie  die  von  der 
»ritterschafl  des  sliflü  uf  den  gemainen  tag,  so  in  kurz  inen  ernent 
»werden  !?oll,  und  so  sie  ahvegen  vleissi^^  anhalten  wollen,  damit  des 
»Stifts  burger  und  bauren  obpemelte  zusiu^'c  furderlieh  volzogen  werde, 
»darauf  wir  antwort  erlangt,  wie  sie  dasjenig,  .so  die  gütlichen  evan- 
»gelia  au5?weysen,  zu  hanthaben  und  was  in  denselben  nit  l»egrifl"en 
»ist,  zu  vertrucken  und  abzuthuu  gedenken,  mit  weyttern  ganz  un- 
»billiehem  erzelen,  als  solt  Ir  kayner  seiner  obrickayt  ainieh  rent 
»oder  gult  geben  oder  ander  dienatbarkayt  leisten,  bis  alle  ire  ver- 
»roainte  besehwerden  ausgetragen  wurden  .  si  wollen  auch  niemants 
»in  anzuhangen  zwingen  etc.  .  welehs  fümemen,  als  irgenzUch  selbst 
»achten  kont,  ob  sie  gleich  ilzt  drey  furstenthumb  gewelliglich  in- 
»hetten,  durch  /nknnflig  ernstlich  zulhun  kayserlicher  maiestat,  auch 
»der  andern  uberpleybenden  churfursten,  furslen  und  obrickayten 
»Teutscher  nalion  in  kainen  wog  bestendig  sein  oder  jdeiben  kan 
sodf^r  niair  .  solchs  alles  wollet  (als  wir  billen)  euch,  auch  ewrn 
»Weyben  und  kindern  zu  gut  woll  itedenken,  diese  unser»*  L'etrewe 
»Warnung  beherzigen  und  nit  die  ersten  sein,  so  vor  alltii  andern 
»stellen,  so  noch  veste  und  als  frum  leulle  sich  halLen,  von  unseriu 
»gnedigen  herm  abfallen  .  wo  ir  solchs  tbut,  als  sein  furstlicli  gnaden 
»sich  hochlich  zu  euch  vertröste  wollen  wir  in  craflunsersemptangeu 
»bevdchs  euch  hiemit  bey  trawen  und  glauben  zuschreyben,  das 
»sem  f^irstlich  gnaden,  ob  ir  gleich  bisshere  mit  gedachten  bauren 
»handhing  gehabt  bette,  euch  nichts  dester  ungnediger  sein,  auch 
»mit  kainer  straff  deriialb  hinfur  gegen  euch  furnemen  soll  .  bedortt 
»ir  dan  zu  beälerkung  ewr  Stadt  aines  raysigen  zeugs  uml  solchs 
»uns  bey  diesem  hotten  von  stund  an  oder  pay  ewr  aiguer  botschaft 
»unserm  gnedigen  herrn  von  Wirfzl)urg  etc  anzaigl,  solt  ir  domit, 
»auch  sunst,  sowt-yt  sich  iiuser  leib  erstreckt,  unveriassen  phyben  . 
»datum  eyieudä  zu  Hotliugeu  uf  den  Palutlag  [April  U,  1525j.« 

An  demselbigen  tag,  der  da  was  Palmaruni  [April  9], 
kam  dieser  brieff  von  dem  amfitman  zu  Landen  gein  Wirtz- 
burg: 

»Genediger  herr.  ich  lüg «ur  fürstlich  gnaden  wissen,  das  mein 
»amptsverwanten  zu  Landen  abgoAülen  sein  und  hinwe^gesogen  . 
»nun  ist  das  gemam  sogen,  sobald  sie  aufbrechen,  wollen  sie  das 
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»neclist  Air  mich  .  nun  ist  eur  fürstlich  giiaden  gut  wisüen,  das  ick 
»kun  menioh  bejr  mir  in  tmr  ftmtUch  gnaden  behauwag  hab,  wach 
»kain  proYiand  .  iat  mir  nit  muglich  allaSn  oder  MllMuider  ai  be- 
»halten  .  isl  herauf  mein  unterthenig  lAVt  an  ear  ftarrtlieh  gnaden« 
»mich  zu  sterilen  oder  lu  Teralendigen,  wee  ieh  mieh  halten  soll  . 
»hah  ich  eur  (üfstlich  gnaden  in  gutter  maynung  nit  wollen  bergen . 
»datum  uf  heut  PSahntag  [April  9,  152o].€ 

Daruf  wart  inie  diese  antwort  gegeben: 

»Li«  ! 'I  i  j^olrewer  .  wir  liuben  dein  sclireybeii,  wes  dich  der  hauren 
»halb  uiit'elaiigt  und  daslu  kain  })roviand  b[ajbst,  Inhalts  vernonien, 
»und  bettest  uii^  t^olciis  i)illicli  zuvor  leupst  angezaigt  und  nit  bisher 
»gepitteii  .  doch  \Nie  dem  allem,  weren  wir.  dich  zu  versehen,  wol 
>genaigl .  wir  werden  aber  bericht,  da.s  dir  proviand  über  ilieThauber 
»zuzupringen  gauz  beschwerlich,  dergleiclieii  unser  schlos  nit  der- 
»roaasengefast,  dases  lu  bdialten  aey .  darumb  woUett  nm  mm  aller- 
»fürderlichsten  wider  zu  wissen  thun,  ob  man  den  banren  gedacht 
»unser  achloe  vorhalten  möge  und  wie  stark  man  dir  zuschicken 
-»solle,  ob  du  auch  gensit  derThauber  lufferung  kaufifen  und  in  das 
»schlos  bringen  mogst;  solt  es  des  gelte  balben  nit  mangel  haben  • 
»das  alles  wollest  uns  aigentlich,  sobald  do  magst,  zuschreiben,  dar- 
»nach  wissen  zu  richten .  datum  am  sontag  Palmarum  [April  9, 1585].« 

Also  Ihetle  der  aniplman  diesen  l)ericlit: 

»Genediger  herr  .  nachdeiu  mir  eur  lui^llich  gnaden  geschribMl 
»hat  des  schlos  halben,  wie  das  eur  gnaden  bericht  sein,  das  es  der- 
»massen  nit  gefast  sey,  das  es  zu  behalten,  so  gib  ich  eur  fürstlich 
»gnaden  zu  erkennen,  das  das  schlos  wol  zu  behalten  wer,  woe  sie 
»mit  kainem  groben  geschutz  darfur  kernen  .  woe  ich  als  yil  als  ain 
»man  oder  18  da  in  het,  den  halben  tbayl  mit  hantpnchsen  und 
»proviand  halten,  so  gib  ich  eur  gnaden  zu  erkennen,  das  ich 
»kaine  wais  zu  uberkomen ,  dan  sie  allenthalben  umb  mich  wegig 
>SGin .  und  bin  auch  -^rlnublich  herirht  worden,  das  sie  uf  heut  mOQ- 
»tag  [April  10]  die  Thauber  herabziehen  wollen  .  auch  gyh  ich  cor 
»gnaden  beriebt  der  proviand  lialben,  das  ichsolchs  eur  gnaden  keller 
»hab  angesacht ;  bat  mir  aber  nit  mögen  gedeyen  .  datum  uf  mon* 
»tag  nacli  Palmaruin  [April  10,  15i5].c 

Antwort  daruf: 

»Lieber  getrewer  .  wir  haben  deui  schieyben  vemomen  und 
»wollen  unsem  marschalk,  so  mit  seinen  reuttern  in  unser  statt 
9Rottingen  ligt,  derhalben  mit  dir  handien  zu  lassen  beveihe  thun  . 
»begeren:  du  wollest  hiezwuschen  das  pest  thun.  dieh  auch  hej 
»unserm  diener  zu  Harthaiin,  Petter  Losen,  iurderlich  erkundigen, 
»ob  er  wein,  korn  und  habem^  auch  wie  vU  er  hab,  und  uns  solchs 
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»eylendä  widerumb  erofTen  .  bal>en  wir  dir  gnediger  mayimng  nit 
»wotten  Ta*hft1t«n  .  datum  montags  nach  Palmarum  [April  10,  1535].c 

Am  Charfreiltag  [April  14J  kamen  die  bauren,  so  da- 
zumal vor  und  in  dor  stadt  Laudcn  lagen,  umb  acht  höre 
voi  millaj^  für  das  schlos  und  forderten  das  .aiso  scbrlb  der 
amptinan  diesen  brieff  gein  Wirtzburg : 

»Hoebwirdiger  fürst  .  ich  fug  eur  [fürstlich]  gnaden  (>y)ent  zu 
»wissen,  das  die  bauren  für  mich  ziehen  gein  Oberlauden  .  bit  darauf 
»eur  fui-stlich  gnaden  umb  hilf  l)ey  diesem  l)otten,  den  ich  niemand 
»im  haus  hab  .  das  hah  icli  eur  fürstlich  gnaden  nit  verhalten  wollen  . 
»hitt  um  furderlich  anlwort  bey  dyseni  hotten  .  datiun  uf  Cliarfreittag 
»[April  U,  1525J  ,  umb  acht  bore  iiaben  die  hauptleut  das  schlos 
»erfordert.« 

Daruf  wart  diese  antwort  gegeben : 

»Lieber  getrewer .  wir  haben  dein  achreiben  vemoroen  und  weren, 
»dich  zu  retten  und  zu  entschutteu,  wo!  genaigl.  aber  wollen  dir  nit 

»bergen,  das  wir  itzund  darzu  nit  gefast  .  daiumb:  woe  du  unser 
»schlos  vor  den  bauren  nit  lenger  aufhalten  kanst .  alsdan  wollest 
»dein  wägerung  suchen,  dich  fuglich  hinwecklhun  und  dasselb  unser 
»schlos  nach  dir  widerumb  zuthun  .  haben  wir  dir  geslalt  und  ge- 
»legehait  der  sachen  nach,  dich  darnach  wissen  zu  richten,  uf  dein 
»schreiben  uit  wollen  verltalten  .  dutuni  freittag  nacli  Paluianun 
»[April  14,  1525].« 

Aber  der  amptman  heil  gar  ain  tapfem  manhaftigen 

edelman  bey  ime,  Sigmund  Zobel  genant  von  Eybockoiin, 
der  woll  das  schlos  nit  aufgeben  noch  reumcn,  sonder  sich 
vor  mit  den  bauren  mergeln  .  wie  es  aber  inen  beden  er- 
gangen, findest  du  im  ersten  tayl  dils  Imchs  clerlich  .  woll 
were  es  gewesen,  das  diese  zwen  an  ainem  andern  orte,  da 
sie  ir  manlickayt  statlicher  erzaigen  betten  mögen,  betretten 
weren  worden  .  ich  hab  es  auch  mer  dan  aines  von  dem 
forsten  nach  Stillung  der  entporung  gehört,  wie  gros  darumb 
zu  geben,  das  diese  zwen  dieselbigen  zeit  zom  Raygelberg 
oder  Zabelstain  gewesen;  wolt  er  genzlich  darfur halten,  die 
bauren  sotten  dieselbigen  schlosser  nit  gewonnen  haben. 

Der  Iceller  zu  Landen  L>earl)ayL  sich  hoch  bey  ainem 
rathe  und  gemainde  zu  Lauden,  bey  inen  zusfigun^'  zu  er- 
langen, das  sie  der  herschafl,  chasten  daselbst  verschonen 
und  nit  angreyifen  wdten .  das  versprachen  sie  ime,  so  weyt 
ur  vermögen  raicht .  dieweyl  sie  aber  entschlossen,  die  bauren, 
so  in  der  nehe  lagen  und  zu  inen  begerten,  eüizulassen,  be- 
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dacht  er,  (h\^  es  nit  boes  sein  sollf.  \v;i  er  von  derselben 
banr>ch;irt  dorhalben  anch  ain  vorwrung  herausbrLM'hte  . 
darunib  handelt  er  ferner  uinb  ain  ^jchrilt  ;in  ire  v^rordente 
aus  der  stadt  Lantlen,  (he  sie  in  der  baun-n  lajrer  ge.-cfilekl 
hellen,  nemhch  Hansen  Senglein,  Hansen  HelTnerii,  Petter 
Bayern  und  Marxen  Gassartten  .  die  wart  gefertigt  wie  her- 
nach laut: 

»Gatte  fireund  und  gonner  .  ir  tragt  gut  wissen,  wes  wir  dem 
»hoehwirdigen  ftiraten,  uiuerm  gnedigen  herra  von  Wirtxbing,  als 
>ir  noch  bey  ans  gewest,  zugeschriben .  so  hat  sein  ftmtiicb  gnaden 
»uns  auf  gestern  sontags  [April  9]  wider  gesehriben,  darauf  wir  seinen 
»fürstlichen  gnaden  antwort  zugeschriben,  derselbigen  ir  ain  war- 
»haflc  copey  hierinnen  eingeschlossen  findet,  eucli  auch  darnach 
»habt  zu  richten,  uf  das  nit  ir  wider  uns  oder  wir  wider  euch  han- 
»delten,  sonder  unsere  vorige  schrifl  unA  ilzige  antwort  beherzigen, 
»tlas  wir  witler  j^elulxle  und  {ivrlr  nit  tlietlen  .  »la-^  \voll*  t  bedenken; 
>dan  ir  wissot .  das  im  ratli  bi'si  lil<Kseii  it;t,  seiner  f\u>tlioh  (ruaden 
»cha>ttMi  mit  dem  iiiwM'ii  zu  b'-fridcii ,  ausziizihj-n  .  d;is  babeii  wir 
»eucli,  ul"  das  wir  mit  euc  h  yleichloi  inlii  Ii  baudtdii,  nit  wollen  ver- 
»balteu  .  datum  niontag  nach  dem  Pahntag  (April  10,  15::i5J.« 

Aber  gleich  des-f'll)en  dinstags  [April  II]  zogen  die 
baoren  von  Mergethaim  für  Landen,  dero  hau|)tleut  einge- 
lassen wurden,  und  verbrüderten  die  von  Lantlen  sich  zu 
inen,  Irungen  auch  den  keller  (hiliin,  das  er  inen  etlichen 
wein  t?ei)en  nmst  .  dieweyl  sie  aber  kain  ghinben  liidten, 
slale  sieli  der  kcdler  hainiücli  iiinweck,  käme  gein  Boxberg, 
darvon  schrüj  er  gein  Wirlzl)ur^' : 

»lieneilif-'t'i'  borr  .  eur  fiir.stlicb  jjMiridt'u  tra;.'r'ii  '^'utt  wi>;son,  wes 
»sich  dy  von  l^auden  gegen  eur  fürstlich  j^nudeii  gehalten  und  uf 
»jungst  ir  schreybeu  bey  eur  funstlicb  gnaden  diener,  Ck)ulz  Scbmi- 
»rer,  das  sie  eur  fürstlich  gnaden  cbasten  und  keller,  so  inen  mug- 
»lieh,  zu  beschützen,  deshalben  wir  auch  zugesagt,  leib  und  gutt  n 
»mir  setzen  .  uf  solchen  trost  ich  von  eur  fürstlich  gnaden  kellerey 
»nit  wollen  weichen,  gerne  mein  leib  und  gut  darob  gelassen  .  und 
»als  die  baurschafL  gestern  dinstags  [April  11]  dohin  komen,  dosind, 
»were  gewolt  bat,  hauptleut  und  andere  on  ainichen  widerstand 
»stunds  eingelassen,  niust  inen  '21  eimerweins  hinaus  ins here  geben; 
»aber  eur  fürstlich  '^maden  chasten  und  keller  nit  wollen  sichorn  . 
»wes  mir  begegnet  nnd  zugestanden,  kan  ich  eur  luretlich  gnaden 
»nit  schreiben  .  und  ehe  wan  icb  cur  fürstlich  ^riiaden  bab  wollen 
»treulos  werden,  hab  ich  uf  ln  uf  [April  l'-i],  als  man  aiitschliis,  infin 
»leib  gewagt  und  aus  der  sludt  t  ntrilten,  wiewol  vil  frembder  bauren 
»das  gewist,  und  in  der  Iluclit  nirgent  liinkomen  können,  dan  gein 
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»Boxht'iv  zu  Wilhelm  von  Hullern,  p(aU/4nvvi<ch«M'  inurschalk  .  nun 
>wo  ich  in  solchen  wider  eur  fur^^tlich  gnatleii,  des  ich  mich  doch 
>nit  versiehe,  geliandelt ,  .<o  bilL  it  Ii  doch  zu  verhören  eur  turstlich 
»gnaden  unih  ain  beschriben  gelaid,  wie  sich  zu  geben  geburl  .  wil 
»ich  mich  gerne  zu  eur  fürstlich  gnaden  thun  und  fugen ;  dan  ich 
»ie  Alles  mein  hab  und  gutler  von  eur  fürstlich  gnaden  wegen  ver- 
»laseen  .  bilt  des  gnedig  antwort,  darnach  haben  zu  richten,  datum 
»Boxberg  mitwochen  nach  Palmarum  [April  13,  1525].« 

Daruf  ist  ime  vom  bischove  diese  antwort  worden: 

»Lieber  gelrewer  .  wir  haben  dein  schreyben  vernomon  und 
»gern  gebort,  dastii  also  von  den  leulh-n  komen  bist  .  und  ist  unser 
»begern :  du  wollest  dich  uf  das  allerschirsl  zu  uns  her  gein  Wirtz- 
»hurg  fugen,  dan  du  dich  nichts  args  zu  uns  versehen  darfist .  wolten 
»wir  dir  gnediger  maynung  nit  verlialten  .  datum  uf  den  balligen 
»Cai'freittag  [April  14,  i5:^ö].< 

Und  uf  solch  antwort  käme  der  keller  gein  Wirtzburg 
uf  Unserfrawenberg,  und,  nachdem  er  ain  alter  schwerer 
man,  wart  er  uf  den  mitln  thum  geordnet,  neben  und  mit 
andern  die  tagwache  zu  versehen  .  daruf  er  nach  etlichen 
tagen,  als  er  im  beth  an  der  ruhe  lag,  von  ainem  buchsen* 
stain,  so  aus  der  baurenschanz  vom  Glessberg  herüber  ge- 
schossen, so  hart  verwundet,  das  er  des  im  beth  also  tod 
pliben  .  gott  wolle  der  seien  gnedig  sein. 

Nachvolgend  brieff  sind  vom  baurenläger  und  sonst  von 
Iren  verordenten  gein  Landen  und  herwider  geschriben. 

Erstlich  schriben  die  von  Landen  in  der  bauren  lager 
den  hauptleutten ,  wie  etlich  geschutz  zu  Rottingen  stunde; 
das  mochten  sie  holen  .  darnf  wart  inen  diese  antwort : 

»Li«'h<Mi  bruder  .  nachdem  wie  ir  uns  zugeschriben  von  wegen 
»des  geschutz,  das  von  dem  bischove  von  Wirlzburg  gein  Holtingen 
»komen  sol  sein,  das  sagen  wir  euch  als  christlichen  brudern  grossen 
»dank  .  un<l  des  andern  thayls,  das  ir  begert  ain  wissen  zu  haben^ 
»wie  gross  sich  der  haufT  gesterkt  hab,  s;ig»'n  wir  euch,  das  er  sich 
»auf  die  vierhundert  und  vierundzwainzig  wegen  gesterkt  hat  und  holTen, 
»alle  stund  uns  zuzuziehen  ain  grossen  häufen  .  desgleichen  auch, 
»wie  ir  begert  ain  wissen«,  wie  man  es  hell  mit  der  besoldung,  sagen 
»wir  euch,  das  es  noch  kain  Ordnung  darin  geschehen  ist;  so  aber 
»etwas  darin  gehandelt  wurd,  wollen  wir  solcbs  euch  nit  verhalten, 
»bitten  eucli,  wollet  getrost  sein  .  wir  hoffen  .  gott  vrerd  uns  hilf- 
»liehen  beystandt  thon  .  datom  am  andern  Ostertag  [April  17, 1525]  « 
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Wie  sie  abgewechselt: 

»Gutte  freund  .  nachdem  ewr  begern  ist,  das  diejenigen,  so  bey  euch 
»diUBKii  sind,  alweg  ober  Tierzehen  tag,  als  wie  an  andern  orten, 
»floIleB  a])ge  wechselt  werden ,  Isl  das  aines  ralhs  maynung,  das  ir 
runter  den  buiigem,  so  von  bynnen  hinaus  gezogen,  soll  foraehong 
vhaben,  welcher  lenger  dan  die  Tierzehen  tag  wolt  daussen  plejrfaen, 
•so  wolt  man  denselbigen  all  wochen  zabesoldungatn  golden  geben, 
»wie  vil  dan  derselbigen  weren,  uns  verstendigen,  wollen  wir  darauf 
»dieselbigen  zall  welen  und  mit  derselbigen  sum  die  andern  ewrmbe- 
»geron  n.ich  zu  nu?<<gang  der  vierzehen  tag  abwechseln .  datum  dins- 
»lag  Jiacli  Ostern  [April  18,  1525J.« 

ßerelhef  die  kellerey  einzunemen: 

»Lieben  bmder  .  wir  thnn  euch  zu  wissen,  das  unser  gemnth 
-»und  maynung  ist,  das  ir  die  kellerey  tu  ewm  banden  nemen  wolt 
»und  sie  nach  aller  notturft  versehen,  auch  von  denen,  so  itzund 
»dorinnen  seind,  rechnung  uf  wolt  nemen  und  sie  uns  zuschicken  . 
»auch  den  kranken,  die  nechst  beschedigt  sein  worden,  wolt  nach 
'»aller  notturft  veisohen  .  auch  wolt  uns  uf  das  schirst  das  prott, 
>so  verliandeii  ist,  zuschicken  ,  auch  tlnit  euch  Sengle  kunt:  nach- 
•>dem  itzund  hoy  uns  die  maynung  ist,  das  man  nit  die,  dan  in 
>aiiiem  nionat  nbwecbsfln  will,  mocht  ir  solchs  den  ewrn  wol  fur- 
>haUen  .  datum  mitwocben  nach  Ostern  [April  19,  1525J.« 

Als  auch  den  von  Lauden  der  landtag  Yerkuni,  schriben 
sie  umb  ralhe  in  das  läger  an  Ire  gesanten: 

»Gutte  freund  .  uns  ist  ain  schrill  von  Wirtzburg  zukoman, 
»welcber  ir  hirinne  eingeschlossene  copey  findet  .  dieweyl  aber  wir 
»zu  euch  und  ir  zu  uns  geloht,  so  hilleii  wir  euch  uns  unverzog- 
»liehen  verstendigen .  ob  wir  solchen  mianleji  tag  ersuchen  sollen 
»oder  nit;  dan  unsers  heduukens  uns  iiit  woll  gepuren  will,  on  ^\^ssen 
»des  haulTen  solchs  zu  thiiii  .  hiiunih  wollet  uns  autwort  nit  ver- 
»hallen,  das  wir  autwort  daiauf  zu  geben  liaben  .  datum  sontags 
»Quasimodogeniti  [April  23,  1525]. c 

Was  Inen  aber  für  antwort  daruf  gefallen,  hab  ich  nit 
funden. 

Die  inwoiiero  7A\  Lauden  lietten  gern  den  (hasten  da- 
selbst gereumbt,  wie  sie  dan  durcli  ainen  iren  burger,  Han? 
Senglein,  bey  den  bauren  derwegen  erkundigung  furwanlen . 
damf  ist  inen  diese  antwort  gefallen: 

»Lieben  brader  .  ir  schreibt  ewrn  mitbuiger  m,  Hans  Senglein, 
»wie  die  ewrn  angcttigt,  das  bey  «nsdermassen  gehalten  werde,  woe 
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»aiii  tleck  erobert  werd,  das  sich  die  inwoner  desjenig,  so  von  luCi  r- 
>ung  gefunden,  gebrauchen .  ist  solchs  bey  uns  nit  geschehen,  sonder 
»in  «ttiehen  lkwken  «ein  geweeen  arm,  nottniftig ,  welche  ain  wenig- 
»Uaid  begert  haben;  ist  Inen  mit  willen  aineeiaths,  auch  des  ganzen 
»häufen  gelaicht  worden,  ainem  am  matter,  dem  andern  ain  achtel^ 
»nachdem  er  MarfÜg  geweet  ist.  woe  soiehe  arme  bey  euch  weren, 
»mocht  ir  inen  woli  ain  nmlichs  raichen,  damit  sie  eriialten  werden . 
»auch  geit  euch  Senglein  zu  verstehen :  nachdem  die  leit,  als  ir  wist,. 
»mit  der  abwechshing  verscbinnenf  wolt  derhalben  andere  uns  su- 
»schicken,  darmit  diejenigen,  so  itsond  bey  uns  seind,  haimkomen  . 
»auch  seit  ihr  wein  yerkaufen  und  dem  Senglein  bezalen  die  zerung, 
»so  wir  bey  ime  Tenert  haben  .  datum  sontag  nach  Ostern  [April 
>ä3,  lo25].€ 

Volgender  bricff  ist  von  Mergethaim  gein  Landen  komen  . 

>Liben  bruder  in  (Ihristo  .  uns  ist  am  sanibslag  nechstver- 
»schinen  [April  Ü9]  von  den  hauptleuten  des  versanileten  häufen,, 
»itz  zu  Iphoven  im  läger,  zugeschriben,  das  wir  mitsampt  unsern 
»xutbonen  bruder,  wie  dan  euch,  als  mr  uns  versehen,  geschriben,. 
»das  sehlos  Messelhattsen  reumen  und  alsdan  m.  verprennen,  wie  ir 
»dan  dersdbigen  sehrift  hieiin  ooplam  in  verwarong  findet .  danmih 
»wollen  wir  euch  hiemit  aus  pruderlicher  lieb  vermant  und  erinnert, 
»halsen,  ains  tags  mit  uns  und  andern  unsern  anstossenden  brudnrn 
»verainigen,  wan  das  schloss  MesseUiausen  gereumbt,  woe  das  sei 
»hingefürt  und  uf  welchem  tag  dasselbige  verprent  soll  werden,  uf 
»das  erste,  so  ir  kont  und  mogent,  verstendigen  lassen,  darin  ir  uns 
»alzeit  ungespart  seit  vinden  .  haben  wir  euch  bruderlicher  liebe  nit 
•  »wollen  verhalten ,  wan  euch  dieselbigen  zu  erzaigen ,  sollet  ir  uns 
»alzeit  willig  finden  .  Uatum  am  sontag  Jüsehcordias  Domini  [ApriL 
»30,  15ä5J.« 

So  ist  das  der  iiauptleut  brieiT,  an  die  von  Mergethainii 
geschriben : 

»Lieben  bruder  .  nachdem  ir  Messelhaiison  oingenonien,  ist  unser 
»genzlich  maynung,  ir  wolt  dasselbig  reumen  und  verprennen  .  auch 
»beciagen  die  von  Ottelfingen  sich,  wie  sie  mangel  an  getraid  haben . 
»ist  derhalben  bey  uns  beschlossen,  das  in  'solchs  tiaid  nmb  ain 
»limlich  gelt  wie  euch  widedkm .  haben  wir  euch  solchs  nit  wollen 
»verhalten,  datum sambstag nach  Quasimodogeniti  [April  S9,  1595].« 

Wie  die  hauptmanschaft  zu  Lauden,  Hans  Senglein  und 
Bastian  Kon,  bevolhen  worden. 

»Wir  banptleut,  schulihais  und  rathe  des  versamleten  hauffen,. 
»itiund  zu  Groflsen-Lannckhaim  im  läger,  thun  kunt  meniglich  und 
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»ainem  jeden  in  londerbayt,  das  wir  Hans  Sengleia  nnd  Bastian  Koon, 
»bede  burger  zu  Landen,  veroident  und  als  voigener  deaampts  Landen 
»eingewUt  balien .  daramb  wir  allen  und  ainem  jeden  in  aonderhayt, 
»in  solch  ampt  gehörig,  gebietten,  das  den  obgemelten  volg  geeehehe 
»und  nach  ir  Ordnung  gelebt  werde  .woe  aber  ainer  oder  mer  uber- 
»trett,  sdl  gestraft  werden  an  leib  und  an  ^itt  .  darnach  sich  ain 
»itzlicher  wis  su  richten  .  datum  fireittags  nach  Misericordias  Domini 
»[Mai  5,  15S5J.C 

Es  schriben  die  von  Lniiden  an  die  liauptleut  der  baiuen, 
wie  sie  ßoxberg  und  Schwaigeren,  die  schlosser,  erobert  und 
eingenomen  .  darof  wart  inen  von  den  hauptleulen  diese 
antwort: 

»Lieben  bruUor  .  cwi  schreyhen  haben  wir  vernonien  der  Schlosser 
»Schwaigern  und  Boxberg,  so  ir  mit  hilf  des  almechligen  unsers  ver- 
»hoffens  erobert  habt .  ist  unser  ernstlich  lievelbe  und  maynung: 
»ir  wollet  solche  schlos  zaprecben  und  verprennen;  und  ob  be- 
»▼estigung  oder  gewelb,  deigleicben  in  der  statt  Boxberg  schedlich 
»heuser,  dem  adel  sustendig,  beninden  werden,  die  in  kainen  weg 
»SU  gedulden,  noch  stehen  zu  lassen  •  daran  geschickt  unser  ernst- 
»lieh  maynung  .  datum  dinstag  nach  Gantate  [Mai  16»  1595].« 

Also  schriben  dii'  von  Landen  ^'ein  BischufVshaiin .  mit 
begere,  inen  zu  veii)reiinuii;.^  der  geniellen  Schlosser  behili- 
lich  zu  sein  .  die  gaben  inen  diese  antwort: 

vLit'l>eii  bruder  .  wir  liaboii  ewr  m-cli'^l  scliroilxMi,  das  schlos 
»Hoxberg  und  ih<  haus  zu  Sclnvai^rt  rn  niit  hilf  unser  uiul  der  zent- 
»verwanten  au<  bevelhe  der  liaiiptlout  und  reihe,  itzo  boy  Wirlzburg 
viiu  lepM'.  helfen  zupreeheu  und  verprenneu  etc.,  wie  dau  die.seli)ig 
»rithritl  iiihelt,  wol  vernomen  .  weren  bruilerlicher  maynung  des 
> willens  gewesen,  in  solcheiu  euch  uit  zu  verla.sson  .  aber  est  ist  uns 
»nechteu  mitwoch  [Mai  17J  spat  ain  schrift  von  den  obersten  haupt- 
»leutten  und  reihen  der  christlichen  versamlung  des  Oitenwalds  und 
»Neckarthals  nikomen,  ernstlich  gebiettende  (uns  nit  allain)  sonder 
»allen  deqjenigeni  so  in  dieser  brüderlicher  verainigung  verpflieht 
»und  verbunden  sem,  eylends  gein  Weimperg  zu  neben  und  writters 
»beschaids  doselbst  Ton  inen  au  erwarten  .  derfaalben  wir  uT  heut 
»dato  [Hai  18]  etliche  unsere  gesante  in  das  lager  gein  Wirtaborg 
»abgefertigt,  solche  und  andere  bescbwemus  gegen  den  obersten 
»hauptleulen  anzuzai^'eii  inid  furzupringen,  derhalben  wir  verhindert, 
»euch  itanals  nit  zu  wiilfaren  .  ob  euch  auch  des  gleichen  zugs  gein 
»Weinsperg  geschriben,  tragen  wir  nit  wissen  .  hirin  bitten  wir  euch 
»freuutlich,  uns  solchs  angezaigtor  ursach  halben  nit  zu  verargen; 
»dan  wir  je  der  naygung,  brüderlichen  mit  aiiiander  tu  leben  .  wes 
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»dan  unsere  gesante  wider  zu  antwort  bringen,  wollen  wir  uns  aller 
»gebur  willig  und  gern  halten  .  faiemit  Christo  unsenn  herii  und 
»haupt  bevolhen  .  und  bitten  nochmals:  ir  wollet  uns  verstendigen 
»lassen,  ob  ihr  dohin  gein  Weiiisperg,  gleich  wie  wir,  auch  gefordert 
»seyt  oder  nit,  uns  darnnch  haben  zu  richten  •  datum  in  eyl  donners- 
»tag  nach  Cantate  [Mai  18,  1525]. c 

Als  der  biscbove  von  Wirtzburg  mit  den  churfursten 
und  bundischem  kriegsYolk  von  Haidelberg  aus  in  seinen  stift 
wider  komen  und  nach  der  schlagt,  an  der  Thauber  bey 
Königshoven  beschehen,  zwo  nacht  und  ain  tag,  wie  hicoben 
davon  geschriben  stet,  gelegen  ist,  hat  er  die  stadt  Landen 
durch  seinen  marsclinlk  ITaintzon  Truchso.«=:-en  eingenomen, 
dw  den  i)r;irlierii  dosolb.st,  Linhart  Boys  genant,  und  mit  inic 
zwen  bürgere  mit  dem  scliwert  richten  lassen  .  aber  volgcnd 
uf  mitwochon  nach  Aloxii,  den  10.  Julii,  ist  er,  der  biscbove, 
in  aigner  persona  von  llottingon  dosolbst  hin  geritten  und 
am  volgenden  donnerstag  [Juli  -20]  die  bürgere  sampt  den- 
jenigen aus  dem  ampte  zu  newen  pflichten  angenomen. 

Do  sind  enthaupt  worden: 
ilans  Meiii?elein 
Wulir  Eckart 

lians  Wirsing  von  Überlauden 
Hans  Seytz  j 

von  Heckveit 

Hans  Ludell  ) 

Hans  Ruger  von  Buthert. 

Nachdem  auch  das  closter  von  Gerlachshaim,  nit  ferr 
von  Landen  ligend,  in  der  ufhir  zerrissen  und  verprend 
worden,  haben  die  dösterfrawen  ain  lange  zeit  in  der  stadt 
Landen  ir  wonung  gehabt,  bis  inen  widerrumb  ain  behausung 
im  closter  ufgericht  worden. 


[127] 

rossenlanckhaim. 

hl  Grossenlanckhaim  was  keller:  Hanns  Kitzuiger,  schult- 
hais:  Wold  Kauftman  .  uf  derselbigen  ansuchen  schickt  der 
biscbove  etlich  fusknecht  dahin  gein  Lanckhaim,  inen  das 
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schlos  daselbst  verwaren  zu  helfen .  aber  die  von  Lanckhalm 
wollen  der  nit  einlassen  .  danif  schrib  keller  und  sdiulthays 
gein  Wirtzburg: 

»Ctenediger  herr  .  uf  heut  dato  [April  21]  sind  die  knecht,  so 
>eur  fürstlich  gnaden  lu  ainem  fusats  in  eur  fürsUidi  gnaden  schlos 
»Lanckhaim  haben  legen  wollen,  TOT  Lanckhaiin  gewest  und  hinein 
»begert,  uf  maynung ,  als  sie  von  eur  fürstlich  gnaden  abgefertigt 
>sind,  dasselbig  schlos  getrewlich  verhütten  zu  hflfen,  das  die  von 
»Lanckhaim  kaineswegs  gestatten  wollen,  iemands  rröinlnls  (.inkoinen 
»zu  lassen  .  darzu  haben  sie  bey  nechtlicher  weyl  ain  aufst'hen,  das 
»on  zimlicbein  gewalt  nymand  bineinzupringen  ist  .  und  ist  bey  den 
»leutten  wenig  getrawens,  wie  de  dan  tei^ieh  bey  in  zutregt  .  darof 
»müssen  eur  ftmUich  gnaden  gedenken,  wie  im  tu  thun  sdn  und 
»mit  dem  amptman  la  Iphoven  etc.  darvon  bandeln  .  dan,  wiewol 
»ieb  und  der  sehulthays  hey  eur  fursUlch  gnaden  und  eapitel  lejb 
»und  leben  zu  lassen  begem,  können  doch  eur  fürstlich  gnaden 
»gTi'.t  Ii  glichen  ermessen,  das  on  leut  solchs  baue  nit  zu  erhalten, 
»so  bat  micb,  schultais»  ir  aufgeworfen  bauptman,  der  Greber  ge« 
»nant,  dermassen  vor  ainer  ganzen  gemayn  geschmecht,  mainaidich» 
»erlös  und  treulos  gescholten  .  ich  soll  auch  ir  sehulthays  nit  sein  . 
»wollen  mich  zu  ainem  mithurger  des  orts  nimmer  gedulden  noch 
»wissen;  und  mit  vil  antUrn  trolichen  Worten,  damit  ich  eur  furst- 
>lich  gnaden  zu  dieser  zeit  nit  bekunieni  will ;  dan  alle  diejenigen, 
»die  bey  eur  funÜich  gnaden  ire  pilicbt  begem  zu  halten,  kan  ich 
»gedenken,  sind  von  in  trewlos  gescholten  .  und  darumb  ist  an  eur 
»ftiTsUieh  gnaden  mein  unterthenig  demutig  bitt:  dieselbigen  eur 
»gnaden  woUen  mir  gnedif^ichen,  so  vU  sich  geitmen  will,  schlifft- 
»liehen  Terstendigen  lassen,  wes  ich  mich  doch  weytter  halten  sott; 
»dan  mir  bey  in  on  eur  forstlich  gnaden  hilf  und  beystandntwonen 
»an  Mb,  ehr,  gut,  weib  und  kinden  ganz  geverlichen  werc  .  auch 
»woe  ich  mich  betretten  lies,  dem  dritten  nit  zu  thayl  wurt,  wie 
»sie  sich  dan  ofTentlich  haben  hören  lassen  .  derhall>en  wollen  eur 
»fürstlich  gnaden,  wie  oben  gebetten,  mich  gnedi;,'Iichen  beherzigen 
»und  mit  tröstlicher  antwort  nit  lassen;  dan  sie  gegen  eur  fürstlich 
»gnaden  niciils  guts  im  sin  haben  .  sie  vergeweltigen  die  armen 
»pfaflen,  dan  sie  sagen:  sie  wollen  sich  nichts  anders  halten,  dan 
»die  umbstender  .  item  so  haben  sich  zum  thayl  etiich  des  ratbs 
»boten  lassen:  etliche  eur  fursUich  gnaden  siette  sollen  inen  snent- 
»botten  haben,  die  brück,  die  dem  schlos  diensüich,  abiuwerfenund 
»in  gutter  acht  in  halten .  das  alles  haben  wir  eur  (ürstlich  gnadoi 
»in  untertheniger,  getrewer  und  schuldiger  maynung  unentdeekt  nit 
»lassen  wollen  •  zu  besorgen»  das  sie  uns  nit  mer  botten  ein«  und 
»auslassen  werden  .  datum  eylents  uf  frdttag  nach  Ostern  [April  it^ 
»löä&J.« 
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Daruf  wart  inen  diese  antwort  gegeben: 

»Liebe  getrewe  .  wir  haben  ewr  sohreyben  seines  inhalts  ver- 
»nomen,  und  hastu,  unser  keller,  uns  vor  muntlich  bericht,  das  die 
»knecht  wol  haimlich  in  unser  schlos  gebracht  mögen  werden,  das 
»wir  dan  auch  nit  zweivehi .  derwegen  unser  bevelch :  dieselben  fus- 
»knecht  nochmals  haimlich  unvermerkt  hinein  zu  fuien  und  das 
»schlos  unserm  vertrawen  nach  treulichen  zu  bescliutzen  und  zu  ver- 
»waren;  woe  aber  solchs  ie  iiit  geschehen  mocht,  dieselbigen  knecht 
»hieher  in  unser  schlos  Unserfrawenberg  on  verzug  abzufertigen  und 
»lu  seliickeii  und  it  sampt  denen,  so  in  dem  seblos  sein  ,  mughchs 
»vleys  dasselbig  mit  wachen  und  hutten  Yerwaien .  daran  thut  ir 
»unser  bevelch  and  maynung  .  datum  sambstags  nach  dem  Ostertag 
»[April  99,  t595].€ 

Aber  Wolff  KauÜnian,  der  schulthays,  wolt  der  antwort 
nit  erwarten,  sonder  thett  sich  den  nechsten  gein  Wii  tzburg. 
und  begerten  die  von  Lanckhiiiin  aines  andern  scliulthaysen . 
darumb  schriben  sie  gein  Wirtzburg,  also  lautend : 

»Genediger  herr .  nachdem  wir,  alle  inwonere  des  marks  Grossen- 
»lanckhaim,  so  eor  RusUich  gnaden,  desgleichen  dem  marggraven, 
»Teulschen  herren  und  dem  apt  xu  Ebrach  etc.  verwant  und  suge- 
»than  rind,  eur  fürstlich  gnaden  zuTor  und  uns  allen  lu  gutt  als  frome, 
»getrewe,  gehorsame  und  bestendige  unterthanen  uns  samptlicli  und 
»sonderlich  gutter  und  getrewer  maynung  zusamen  verpflicht  haben, 
»eur  fürstlich  gnaden  schlos  rnid  mark  su  Grossenlanckhaim  in  gutter 
»achtung  zu  haben  und  muglichs  vleis  zu  bewarn,  dasselbig  dan  eur 
»fürstlich  gnaden  «chulthays  doselbst,  WolfT  Kanffruann  penant,  auch 
»derma5S<'n  zu  thun  zugesagt  hat;  aber  ist  demselben,  in  massen  er 
»vormals  auch  gcthan,  nit  nachkomen ,  sonder  über  das  er  unser 
»aller  verordneter  vorfrolier  sein  solt,  uns  als  die  irrenden  scliefflein 
»verlassen  und  von  uns  allen  ou  alle  ehafle  Ursachen  gewichen  .  die- 
»weil  aber  er,  schulthais,  uf  unser  vilfeltig  bitlich  begere  bey  uns 
»nit  pleyben,  auch  obgedachtem  seinem  zusagen  nit  volg  hat  thun 
»wollen,  wir  samptÜch  und  ain  itzlicher  besonder  eur  Airstlich  gnaden 
»marks  Grossenlanckhaim  inwonere,  nit  allein  so  eur  fhrstUch  gnaden, 
»sonder  auch  diejenigen,  so  andern  obgemelten  herschaften  verwant 
»sein,  denselben  Wolfifen  Kauffman  nu  hinfuro  für  kaiii'  ii  schult- 
»baysen,  Vorsteher  noch  obern  mer  haben,  auch  uf  sein  gebott  noch 
»gehais  femer  nit  geben  .  und  bitten  daruf  ewr  fürstlich  gnaden  un- 
»terthenigs  uml  di'inutigs  vlcis:  dirscibcn  wollen  (damit  ferner  unrath, 
»merklich«?  auli  ur  und  nachthayl  in  unser  gemainde ,  so  dan  daraus 
»erwacliscn  iiiorhl ,  verhüttet,  ordenlich  ainickayt  gehanlhabt  und 
»<i:enn'lL  t'ur  turstlich  gnaden  schlos  und  inavk  dester  statiiclier  und 
»vieissiger  Itewart  werden)  hiriu  ain  gnedigs  ein£ehens  haben  und 
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»Ulli  in  unserm  markt  an  des  eginiachten  scholthayf^n  statt  ainen 
»andern  getreuen  vorstrlier ,  dem  wir  dan  alle  schuldig  gehorsam 
»laisten  wolk'ii .  ^Mit-di^lichcn  veronlueu  .  zum  andern  sind  jungst 
»vier  freinlHlc,  uiihckannte  land.-knecht  on  allen  eur  fürstlich  gnaden 
»schrit'tliclion  Im*v.'11i  zu  uns  koinen,  mit  vermeintem  hevelch  und 
»bf'gere,  sio  in  un-frii  iiiaikt,  als  .«-olti  n  sie  von  eur  fürstlich  gnaden 
-liichei"  veronhiot  uiul  besoldet  sein,  derselbigen  »nn*  fürstlich  gnaden 
>schlo5  zu  bewaren,  einzulasüen  .  dicweyl  sie  aber  von  »'ur  fürstlich 
»gnaden  denvegen  ainichc  glaubliche  urkund  nit  dargetlian,  haben 
»wir  sie  wider  gütlich  abgeweysi .  so  aber  eur  fnrsUich  gnaden  gne- 
»digtt'  will  und  mayuung  were^  derselben,  eor  forstlieh  gnaden,  achloa 
»KU  Groeaealanckhaim  umb  sinliche  besoldung  mit  leotten  ferner 
»zu  belegen  und  verwaren  lassen  etc.,  bitten  eor  fürstlich  gnaden  wir 
»arme  in  aller  nnterthenickayt:  dieselben  wollen  solche  besoldong 
»misem  armen  niitverwanten  und  nachtbarUt  so  dan  eor  fittsllieh 
»gnaden  verpflicht  und  zugcthan  sind,  auch  bey  xim  haus,  bove^  wcib 
»und  kinde  haben  und  eur  fürstlich  gnaden  und  derselbigen  anneo 
»unterthanen  und  gcmainden  getrew  und  gdiorsam  sind,  vor  andern 
»frtMnbden,  wie  dan  billirh.  pncdiglich  vergönnen  und  anzunemen  be- 
»velben,  und  also,  woe  es  von  notlen  sein  wurde,  uns  arme,  gehor- 
»same  untertliancn  mit  ^'utxliiror  liilf,  bcysU-md  und  reitung  nit  ver- 
blassen .  da»  wollen  wir  arme  samiitlich  und  souderlicb  umb  eur 
»fürstlich  gnaden  als  unsern  j^eiiedigen  herren  uiul  landsfursleii  in 
»nutertheniger  ganz  williger  gehorsiun  demuliglieh  verdienen  und  in 
»alweg  eur  fürstlich  gnaden  und  uns  zu  gut,  laut  ewr  ftirsUich  gnaden 
»gnedigem  schreybcn,  sonder  mveyvel  allen  muglichsien  vleys  furwen- 
»den,  bittende  bey  dits  brieSb  zaigem  eur  Amtlich  gnaden  gnedige 
»antwort  .  datum  sambstag  nach  dem  hailigen  Osteriag  [April 
»1585].« 

Daruf  ist  inen  volgend  antwort  gefallen: 

»Liebe  getrewe  .  wir  haben  ewr  schreyben  vemomen,  und  das 
»unser  schuUhais  in  unserm  schlos  zu  Grossenlanokhaim  gewest,  das 
»hat  er  aus  unserm  hevelch,  uns  zu  gehorsam  und  euch  nit  zmdderv 
»gethan  .  darumb  haben  wir  euch  hienehen  thun  schreyben,  so  ir 
»ine  ie  im  schlos  nit  leiden  woH,  unserm  amptman  unä  ine  ftey 
»zu  uns  here  gein  Wirtsburg  komen  zu  lassen  und  ine  kaines  ai-gen 
»zu  gewarten  .  so  wollen  wir  uns  des  schultbaysen  halb  erkunden 
»und,  we  wir  die  «ach  erfinden,  also  darinnen  halten,  des  ir  euch, 
»fuglirb  nit  zu  beschweren  habt;  dan  solten  wir  ine  seines  ampts 
»unverliort  entsetzen,  kont  ir  bey  euch  selbst  abnemen  .  das  es  nit 
»fuglich  wer  .  und  «las  ir  uf  unser  schlos  und  markt  au<  h  des  guttere 
»verwamng  thut,  das  wollen  wir  uns  nf  ewr  entpieten  genzlich  ver- 
»lass.ni ,  in  gnaden  nnvergesslich  zu  erkennen  .  datum  uf  sonta^ 
»Quasimodogenili  [April  '-23,  1525J.« 
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Es  unterstund  sich  aueh  der  amptman  Mathern  von 
Thestember^  sampt  dem  keller ,  of  gehals  des  bischofe  das 
schlos  zu  I^nckhaun  einzunemen  .  aber  es  t?urt  faien  Ton 
^en  inwonem  doselbst  gewagert.  als  solchs  an  den  blschove 
langte,  lies  er  inen  diese  maynung  sehreyben: 

*h\ehe  getrewe  .  uns  hat  Hzund  durcfa  uiisern  amptman  und 
»keller  zu  Grossenlanckhairn  angelangt,  ivie  ir  sie  in  unser  schlos  zu 
»Grossenlanckhaim  nit  habt  einlassen  wolln»  des  wir  uns  zu  euch 
»gar  nit  vei-sehen  hellen  .  und  darauf  unser  begem:  ir  wollet  sie 
»noclnnals  unverhiiiderl  in  gedacht  unser  schlo<  komen  und  «lasseib, 
vwlf  sie  des  von  uns  bevclhe  liaben,  verwaren  lassen  .  woe  ir  aber 
vdit'selbigen  iiit  einlassen,  sonder  genielt  unser  schlos  eurin  erpieten 
>  zum  |»e«t<Mi  selbst  zu  verw.iriMi  gedacht,  alsdan  wollet  den  obge- 
vnanteu  uuserni  amptman  ui^d  keller,  auch  schullhaysen  ire  weyb, 
*kinder  und  gutte  unverletzlich  und  sicher  herausgehn  und  l)is  in 
>ir  gewarsam  komen  la^n,  auch  unserm  schullhais  oder  andern, 
*90  rieh  am  unsorm  beveihe  bishere  in  nnserni  sdtlos  gehorsamlieh 
»gehalten  und  das  unser  getreuUcb  versehen  haut,  kaines  argen  ge- 
»warten  und  nichts  desto  minder  dasselblg  unser  schlos  und  das 
»unser  und  auch  unsem  flecken  treulieh  verwaren  und  vor  scliaden 
»verhütten  .  das  wollen  wir  uns  ewr  verwantnus  nach  m  euch  als 
»firomen,  redlichen  unterthanen  veriassen  .  datum  uf  sontag  Quasi- 
»modogeniti  [April  33,  1525].c 

Derp^leiclion  wai  l  inen  von  wegen  clessclmltliaysen  Wolften 
Kauflhians  anch  geschriben,  in  welcher  schi'ifl  aber  man  ine 
kain  scluillhais  nennet,  welchs  inie,  dem  .scbullhaysijn,  dits- 
mals  zu  galt  unterlassen  .  und  ist  das  die  schrift: 

»Liebe  i-'otrewe  ,  uns  hat  itzund  unser  lieber  gilr»'\vei-  Wolff 
vKavilTman  zu  erkennen  jj:cben,  wie  ir  ine  in  unserrn  flecken  Lanck- 
>liaiiii  nit  leyden  wolle,  und  uns  daruf  unterlheniglich  ersucht  und 
»gepelten,  ine  gegen  euch  zu  verschreybcu ,  damit  ime  weib,  kind 
»und  gutt  unvergeweltigt  pleibe  .  dieweyt  wir  aber  achten,  ir  solchs 
•2tt  thun  für  euch  selbst  genaigt  sein  solte,  liaben  wir  ime  solche 
»fürschrift  dest  weniger  abschlagen  wollen,  gnedigiich  an  euch  be- 
»gerend :  ir  wollet  euch  sm  haosfiraweu,  kind  und  gutt  treulich  be- 
»volhen  haben  und  darobsein,  das  die  nit  vergew^igt  oderbeschedtgi 
»werden  .  das  wollen  wir  uns  der  pUlickayt  nach  zu  euch  versehen 
»und  in  gnetliger  maynung  widerumb  erkennen .  datum  montag  nach 
»Quasimodogeniti  fApril  24,  1525].« 

Vol;rend>.  als  die  baun  n  ir  liiger  {jfein  Ochsenfurt  ^c- 
schlacren  ,  kaimii  die  von  Lain  khaim  und  verpnulerlen  .sich 
zu  inen  .  dainach  schriben  sie  voigeuden  brieli'gein  Wirtzburg» 
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>Gene(liger  herr .  nachdem  wir  glaublich  verslendi^'t  werden,  wie 
»die  versamleten  aufrurischen  bauren  in  merklicher  anzale  und 
»grossem  gewalt  gein  Ochsenfurt  komen  st^n  sollen  und  villeicht  (wie 
»man  dan  uberlaut  nieUlel)  neben  unsern  umbligenden  nachbarn 
>aucli  eur  fürstlich  gnaden  schlos  und  markt  zu  Grossenlanckhaiui 
»haimzusucben  gedenken  und  vorhaben  sollen;  uu  wollen  wir  arme 
»eur  lursUich  gnaden  gnedigem  schreiben  nach  ans  in  allweg  mit 
»gottes  almecfatigen  und  eur  füntllch  gnaden  hilf  und  gnaden  er- 
»weysen,  thun  und  halten  als  flrome,  getrewe»  beatendige^  geborsamen 
»unterthanen  billig  gebnii  und  uns  immer  muglich  ist;  dieweyl  aber 
»wir  von  eur  fürstlich  gnaden  amptman  und  sehuHhais  su  GnMsen- 
»lanckhaim  derzeit  trostlos  gelassen  und  von  inen  ainichen  ralh,  hilf 
9noch  beistand  donunalen  nit  haben  mögen:  ist  an  eur  fui^tlicb 
»gnaden  als  unsern  gnedigen  herm  und  loblichen  landsfui-sten  (zu 
»dem  wir  dan  nach  golt  dem  allfliechtigen  allein  nn.^cr  tröstliche  zu- 
>  versieht  und  ainiche  unzwey venliche  hofTnung  genzlich  ^-tt  llen)  unser 
»unterthenichste  bitt:  dieselben  wollen  uns  arme,  getreue  und  ge- 
»horsame  unterthanen  mit  gnediger  hilf,  rettung  und  beystiind  nit 
»verlassen .  das  wollen  wir  arme  umb  eur  fürstlich  gnaden  in  unter- 
»theniger,  gans  williger  gehorsam  demutigs  vleis  Terdienen,  bittende 
»eur  Amtlich  gnaden  hey  disen  unsern  geaanten  umb  gnedig  anU 
»worC,  lathe  und  hilf,  datum  an  sant  Marxtag  [April  S5]  anno  [15]S^« 

WieNvol  dieser  brieff  ain  schein  lielte,  als  kerne  er  von 
leutten,  die  da  thiin  und  halten  wollen,  wie  fromen  unter- 
tlianen  goburt,  so  war  es  doch  Ijey  inen  vill  anders  gestalt; 
dan  ir  geiiiuth  oder  beger  gar  nit  was,  inen  leiit  oder  hilf 
zu  scliicken,  dan  sie  hellen  snnst  iren  ani|)tman,  kcller  und 
scliulthaysen  sanipt  iren  dienern,  auch  die  vier  fusknecht,  so 
inen  zugescliickt  worden,  bey  inen  behalten  .  das  was  aber 
ir  maynung;  dieweyl  der  bischove,  ir  herre,  itz  allenthalben 
betretten,  d^vegen  ime  nit  wol  muglich,  inen  sonderlich  hilf 
zu  thun,  da  sie  irer  handlang,  das  gluck  waltzt  gleich  wohin 
es  wolte,  kain  unglimpf  oder  nachrede  ufheben,  sonder  er- 
Üch  entschiildigung  haben  konten,  dan  sie  sich  als  die  ge- 
horsamen alles  ires  Vermögens  erpotten;  aber  nachdem  sie 
ainero  solchen  gowaR  der  bauren  allain  nit  vorstehen  mögen» 
darumb  sie  umb  Iiiifangesucht;  die  were  inen  abfj^oschlagen 
worden;  danlmrh  sie  also  liilflos  wider  iren  willen  zu  den 
])anren  gel  rangen  worden,  aber  der  bischove  lies  inen  diese 
antwort  frulnii: 

-Li«  i»en  gelrcwen  .  zu  zwaycii  inalii  lialiun  wir  euth  thun  j^ehreiben. 
»das  Avir  gewilt  und  gescliickl  gewest,  unser  sclilos  zu  (iro>-»*n- 
»laiickhaiui  und  unsern  casten  doselbst  mit  den  unsern  in  guller  an- 
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>ial  SU  bewain  .  dei  habt  ir  qiib  nil  allain  verUnderung  gethan, 
»sonder  unsemschidUiais  in  gedachtem  aehlos  nit  wollen  leyden,  der- 
»gleichen  unsern  amptmen  mit  den,  so  wir  ime  zogeoident,  nit  ^n- 
»knen,  eondem,  als  wir  berieht  werden,  haltet  ir  ime  sein  hauasfirawe 
»und  das  sein,  so  ime  sostehet,  geweltiglich  vor  .  dieweyl  b  aber 
»nichts  in  unserm  schlos  habt  und  doch  euch  boren  lasMn,  ir  wolt 
»unser  schlos,  markt  und  chasten  wol  bewam,  ist  demnach  unser 
»begem:  ihr  wollt  euch  darinnen  halten,  als  fh)men  untertbanen 
»sustehet,  damit  unser  schlos,  markt  und  chast  wol  rerbut  werd; 
»auch  unserm  amptman  sein  haussfrawen  und  das  sein  on  lenger 
»uflialteu  volgeri  lassen  •  das  wollen  wir  uns  ewr  verwantnus  nach 
»zu  euch  verlassen.c 

Femer  hab  ich  kain  brieff  fünden  .  aber  das  kann  ich 
dannoch  hiebejr  anzuzaigen  nit  unterlassen,  das  die  von  Lanck- 
haim  neben  den  bemeiten  brieven  auch  ain  bottschaft  gein 
Wirtzburg  verordent  betten ,  von  dm.  bischove  hilf  und  zu- 
^tz  zu  bitten;  dan  sie  mit  ircm  geringen  vermögen  on  hilf 
ain  er  solchen  grossen  macht  der  bauren  mitnichten  Vorsitzen 
mochten  .  daruf  der  bischove  demjenigen,  so  die  Werbung 
thette,  selbst  antwort  gabo  und  sagt :  sie  sollen  ime  anzaigen, 
ob  sie  rentier  oder  tusvolk  begerten ;  sollen  sie  ime  sagen, 
wievil,  alsdan  wolle  er  inen  die  zulegen  .  aber  der  geschickte 
helle  sich  dieser  antwort  nil  versehen,  sonder,  wie  oben  ange- 
zaigt,  verniainl,  so  soll  inen  abgeschlagen  worden  sein  .  der- 
wegen  redt  er  nit  vil  zu  dieser  antwort,  sonder  sagt :  er  wolt 
solchs  seinen  nachlbarn  zu  seiner  haimkunft  anprengen,  was 
inen  zu  Ümn,  sich  zu  berathschlagen. 

Bey  solcher  werbunji^  und  anbringung  bm  ich  selbst  ge- 
standen und  hab  die  mit  andern  viU  gehöret,  daraus  ir  ge- 
mut  lauter  erschinne .  sie  hatten  schriftlich  und  durch  Schick- 
ung heftig  und  Qm  schein)  mit  allem  vleyss  umb  hilf  und 
beystand;  als  inen  solchs  zugesagt,  wollen  sie  das  nil  an- 
nemen,  sonder  zuvor  berathschlagen  .  das  hies,  main  ich, 
suchen,  des  man  nil  begerl  .  sie  ballen  aines  imd  mainten 
ain  anders I  nemlich  nit  hilf  oder  beystand,  sonder  wie  sie 
mit  ehren  zu  trewlosen  schelken  werden  mochten. 

Uf  donnerslag  den  22.  Juni  ist  Lanckhaim  Wider  etnge- 
nomen,  und  daselbst  mit  dem  schwert  gericht  worden:  Her- 
mann Eigerer,  der  Eysenschmidt,  Georg  Engelhartt,  N.Golterer. 
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^faiaingeii. 

Ein  jar  vor  der  emporung  war  zu  Mayningen  aiupLiiiao 
Philips  Ton  Herbilitatt,  ain  ritter  .  den  besehuMigteii  die 
bürgere,  wie  er  Iren  tocbtern  und  weyberen  zu  nahe  ging, 
und  entstund  derwegen  z^viachcn  bayden  ain  solche  unain- 
hellickayt  und  widerwill,  das  es  dein  amptman  zu  grosser 
ferlickayt  erwachsen,  wa  nit  der  landsfurst  in  aiguer  person 
dalün  komen  wero,  der  nach  bodcr  Ihayl  verliorung  den 
nniptnian  im  abreiten  mit  imo  hinweckname  nnd  inen  ain 
andern  ani})tman  fjab,  F'f)0>  von  fiucliena^ve  penant  .  die- 
weyl  aljer  der  l)i>chove.  (ibr,'cmell,  in  der  vorliorc  aus  den  hin 
und  wider  ergangen  re(icn  vernomen ,  das  die  gemainde  v.u 
Mayningen  zum  nierer  tliayl  ain  liartnecket,  seltzani  volk 
wäre,  clas  sich  leichtUch  ufbringen  lies,  gedacht  er  wo],  wa 
das  gifft  der  emporung  im  obcrland  eintringen  solle,  das  die 
gedachten  von  Mayningen  nit  die  letzten  sein  wurden*,  da- 
rumb  er  im  anfang  der  ufrur  an  der  Thauber  (wie  im  ersten 
thayl  dits  buchs  nach  lenge  ange^aigt  ist)  allenthalben  den 
anii)tleuten  und  bevelhabern  im  ftirstenthund)  nnd  sonder- 
lichen gein  Mainingen  schreyben  lies,  wa  sich  bey  inen  an 
ainigem  orte  versambUmg,  meuterey  und  anschlag,  zu  ent- 
l)orung  dienend,  zutrngen,  das  sie  solohs  zum  hn'derlichslen 
gein  Wirlzburg  anzaigen  wollen  .  also  kam  am  trilten  Oster- 
tag  [April  18]  ain  brieft  gein  Wirlzburg  von  dem  amptuian 
und  kellor  zu  Mayningen,  also  lautend: 

»rieiifdi}.'«'!-  heir  .  »Mir  fürstlich  puaden  haben  uns  ncchst  init- 
»wochen  nach  Letare  [März  20)  schieybon  lassen,  und  ilorin  von 
>eur  fürstlich  gnaden  uns  bevelch  geschehen,  wo  sich  etwan  auf> 
»rarige  stfcben  im  ampt  Mayningen  begeben  Warden^  danettng  ccmt 
»forstlich  gnaden  zum  eylesten  ond  fbrderliehsten  aniuiftigra  ete. . 
»das  wir  ans  scbuldSger  nnd  williger  pfficht  m  tbun  berait  gewcst^ 
»wiewol '  sich  mitter  zeit  sunst  seltzame ,  anfruiige  rede  etwaa  faiir 
»und  uHder  geaobfbeny  aber  iedoch  liat  niemand  derselbigen  gesten* 
»di^^  sein  wollen  .  euer  fursüicb  gnaden  haben  wir  derbalben  sa 
»sciuTvben  unterlassen  bis  anhere  .  euer  fürstlich  gnaden  fugen  wir 
»unlertheniglioli  [zu]  wissen,  das  uf  heul  den  hailigen  Osterlng  [April  16J 
»ongeverüch  unib  zwölf  liorc  nachniiltag  ist  uns  glaublich  angezaigt^ 
»das  sich  etliche  zu  Mayningen  in  der  Osternachl  [April  15]  zu- 
»samengeLhan  und  ainen  rathschlag  mit  ainanüer  gehabt,  Weichs  uns 
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»Doeh  zur  leit  ir  nuittaog  verborgen  .  wo  aber  weiter  aieh  derbalb 
Hrnpanng  begebe,  euer  fürstlich  gnaden  wollen  wir  solchs  zum  fur- 
»(lerlichsten  uoe  OMii^ioh  aBzaigen.  euer  furstlicb  (gnaden  baben  wir 
»solchs  als  unaerm  genedigen  herrn,  als  dem  wir  zu  dienen  schuldig 
»und  willig  sein,  nit  woUea  verbalteo .  datiuu  uf  den  baibgen  Osler- 

>tag  [Aiva  16,  xm]^'- 

Daruf  wart  inen  geantwori:  sie  sollen  vieis  furwenden 
zu  erkundigen,  was  der  von  Mayningen  ratlischlag  gewest, 
und  das  schlos  sampt  der  statt  in  gutter  acht  haben. 

Wie  es  aber  daruf  erprangen,  davon  lial)  ich  kain 
wissen,  dan  das  sie  bald  narh  Ostern  in  das  läger  Bildhausen 
ervordert,  m  den  sie  sieh  auch  verbrudert,  aber  nicht  desto 
minder  ir  botschaft  gein  Wirtzburg  uf  den  landtag  auch  ver- 
ordnet haben,  naehvolgende  ire  besehwemns  anztisaigen. 

Wcs  sich  die  gekornen  von  der  jL'eniainde  luit  ainander 
veraint  und  beschlossen,  volgl  liernach  und 

»Erstlich,  das  aiii  rath  und  jjeniainde  macht  und  ^ewalt  liahen 
»solle,  aiiien  pfarher  zu  setzen  und  zu  enlselzeu  .  der  soll  ine  das 
»ewangelimu  rain,  lautier  und  clai*  pre<ligen.« 

»Iteiu  das  furter  die  lehen  sollen  abgelban  werden  .  und  von 
»demdben  eoU  ain  pftrber,  caplan,  acbubnaieteri  der  dem  reicben 
»und  armen  sugleidi  und  wnbeunst  sein  bind  unterweyien  soU,  und 
»aui  Idrebner  enitbatten  werden  .  und  woe  etwas  uberig,  eol  in  amen 
«gemaynen  ehuAen  gelegt  werden.« 

»Item  es  ist  ainer  gemayn  gutdunken  und  maynung,  das  das 
»elosler  moobt  abgetban  wenden,  domit  ferrer  unratb  und  be- 
»sehwerl,  so  derbalb  erwaobsen  mocht,  vermiden  pleil)en.« 

»Item  die  heu!?er,  90  frembde  closter  und  munich  hie  haben, 
»sollon  vorkaulTt  und  zu  burtrergutter  gemacht  wenltMi  .  dergleichen 
»soll  vü  i-'tilialten  werden  mit  <len  heusorii,  zu  den  leben  gehörig.« 

«Item  tias  man  kain  priester  liirler  hie  levden  soll,  derinofTent- 
»licber  hurerey  lige .  darzu  soll  man  auch  kainen  otTentlichen  ebrecher 
»oder  ebfiecberin  leiden,  souder  daruinb  straffen  und  aus  der  Stadt 
»verweysen.« 

»Item  alle  gottsgeseug  sollen  in  der  kircben  ai  deutsoh  gesungen 
»und  geltten  weraen.« 

»Item  es  sollen  ftirter  kain  nns  mer  gegeben  werden ,  den  nach 
»biut  der  baiUgen  scbrift.« 

»Item  wer  suHgelt  uf  sieb  genomen  hat ,  sol  ain  jar  an  30  gul- 
»den  zwen  golden  und  an  10  gtdden  ain  gülden  geben  und  ablosen 
»oder  nach  erkanlnus  hierinnen,  gebändelt  werden,  so  langdasbaupt- 
'gelt  bar  gelalleu  ist.« 
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»Item  nadideni  das  ipitlal  uns  aUen  und  gemftjner  Stadt  ngnt 

»gestifl,  sollen  die  spittelzins  gegeben ,  damit  ann  lent  mögen  ent- 
»halten  worden  .  und  welche  die  zins  nit  geben  woUen,  aoUen  das 
»faauptgutt  geben  und  ablosen,  wie  obsteht.« 

>Itcni  die  heuser,  ?o  zu  der  kirchen  gehören,  sollen  furter  für 
»burgergultcr  verkauft  werden  .  doch  sol  man  dicjenig,  so  its  da- 
»rinnen  sein,  vor  la<«sen  abi^terben.« 

»Item  die  gottslesterung,  so  itz  gebort  wurt,  soll  am  leyb  on 
»alle  barmherzicka)  t  gestrafTl  werden,  kain  person  angesehen,  er  sey 
»oberster  oder  unterster  .  und  die  zutrinker,  ao  ainen  trinkens  not- 
»tigen ,  sollen  auch  mit  solcfaer  straff  gestiaflt  werden  .  aueh  soll 
»kain  spiel  mehr  in  den  sehenkheusem  oder  sonst  getriben  werdea^ 

»Item  die  wasser  und  solle  sollen  jedermann  gemaui  und  geMt 
»sein  .  und  die  vadie  in  «assain  sollen  hiemit  gar  abgethan  irar> 
»den ,  damit  die  moln  winteneit  nidit  belrangt  und  der  arm  man 
»beschwert  werde.« 

»Item  der  muller  halben,  wie  ain  ersamer  ratb  hievor  mit  ine 
»gehandelt  und  uf  offner  canzel  verkündigt  worden,  wil  ain  gemein 
»als«)  gehalten  haben  « 

vlteui  das  ungelt  un<l  niderleggelt  soll  furter  abgethan  werden.« 

»Item  ilas  kain  «^lelinan  oder  t^delfrawe  mit  allen  iren  gutteren 
»kain  freyliail  vor  andern  burgern  haben  soll  .  und  woe  ain  burger 
»dergleicben  hie  wer,  mit  dem  solt  es  aneh  also  gehalten  werden.« 

»Item  uf  sant  Mertens  abent  soll  man  fürter  die  gemayn  gebol 
»bey  gehorsam  zosamenfodem  und  aldo  aebt  von  der  gemein  und 
»den  gemein  burgermayster  kisen  .  die  sollen  iren  aid  offontlieh  Air 
»die  gemayn  thun,  das  ain  gemayn  wisse,  wem  sie  geschworen  sein, 
»darnach  sollen  aus  itsliebem  viertel  noeh  zwen  aus  der  gemayn  zu 
»den  achten  genomen  werden,  und  vor  den  soll  ain  öffentliche  rech- 
»nung  geschehen  .  auch  sollen  furter  nlweg  zwen  aus  der  gemein 
»mit  in  thurn  gehen  und  schlussel  darzu  haben.« 

i'llem  das  furter  ain  gemain  kain  unhiUich  zeheut,  kain  acker- 
»korn  niul  niarktrecht  gel>en  soll.« 

»Item  da?  furter  kain  gefreunter  rathe  mer  gehabt  sol  werdeu.c 

»Item  alle  recht  sollen  furter  nach  dem  wort  gotles  und  inbalt 
»der  bibel  gehalten  werden.« 

»Item  das  man  fürter  alles,  was  gein  markt  kumbt  und  Ikyl  ist, 
»den  armen  su  gut  su  kauffen  und  sn  verkauffim  macht  beben  soU.« 

»Item  die  witfinraren,  so  in  vermögen  sind  und  eigen  heuser  haben, 
»sollen  wie  ain  ander  buiger  wachen  und  fronen  und  alles  anders 
»thun,  wie  ain  ander  mitbuifer  nach  erkentnus  ains  semptliehiii  raths.« 

»Item  woeainem  gemain  man  furter  etwas  geMoIn  und  «lersellüg 
»b^rifTen  wurt.  sol  dasselb  gestoln  ;riit.  dein  esgestolu  ist,  und  nicht 
»der  Oberhand,  volgen  und  gegeben  werden.« 
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»Item  so  oft  also  ain  dieb  bey  uns  begriffen  wnrL,  der  sol  gericht 
> werden .  nemlich  sol  ain  jeder  burger  ain  knacken  geben,  damit  solch 
»ubel  gestrafft  und  nit  gebecht  mögt  werden  .  und  das  man  auch 
»macht  habm  soll,  ain  nichtiger,  woe  man  den  nh  necfast  gehaben 
»moeht,  IQ  holen  und  su  vordern.« 

»Item  das  man  kainen  burger,  so  nicht  peinlich  gehandelt,  uf 
»der  gaaeen  angreiffen  und  In  gefenknus  legen  wll,  sonder  umb  ain 
»Ittchte  Sache  sein  antwort  hören  und ,  woe  ers  verschuldt ,  uf  ain 
»tbor  gewisen  werden  .  aber  was  peinlich  ist,  soll  on  mittel  gestrafift 
»werden.« 

»Item  es  soll  ain  jeder  burger  freyhait  in  seinem  haus  iiaben, 
»wie  von  alter  gewest.« 

*Item  die  besclnverung  <lpr  frembden  und  niderleiKÜH^clien  tuch 
>UalIjen ,  das  die  gewantscbneider  1  eleu  unter  S ,  gülden  nit  liaben 
»d<Mrfen  geben,  soll  ftirter  abgelhon  werden,  domii  der  geniayn  man 
»dasselbig  gewant  ümb  ain  tlmliehen  pfennig  kauffon  möge.« 

»Item  der  gemain  beger  ist ,  das  man  ftirter  iwue  nit  im  jar,  . 
»die  betfae  einsunemen,  machen  wolle.« 

»Item  den  Juden  wil  ain  gemain  lenger  hie  nit  leiden  noch 
»haben.« 

»Item  das  die  in  ampten  alweg  in  iwayenjarn  die  statt  gani  und 
»gar  bezalen  sollen.« 

>Item  das  furtor  niemand  kain  tauben  haben  soll,  die  lu  Velde 
»und  ausfligen,  sunder  wer  tauben  haben  will,  der  sol  dieselben  in 
»seinem  liaus  inenbchalten.« 

»Die  schöpfen  bitten,  wo  ainer  vier  jar  an  der  zent  gesilz,  das 
»man  ain  andern  an  sein  stat  setzen  und  ordnen  woll.« 

»Item  das  man  hinfort  kainem  amptman  mer  schenken  soll  < 

»Item  alle  bandlung,  die  wider  gott ,  ehr  und  recht  sein,  sollen 
»abgethon  werden  on  alle  anaehung  der  ponon.« 

»Item  das  es  mit  den  helf^erichten,  wie  obgeredt  und  angeftmgen, 
»gehalten  werden  soll.« 

»Item,  nachdem  die  ochsen  von  gemaynem  nuts  Tersehen,  sollen 
»die  bock ,  so  die  hirten  halten ,  auch  von  genaynem  nuts  als  von 
»dem  gris  ob  der  walkmul  gehalten  werden.« 

»Item  die  hasen  und  vogel,  so  in  <ler  mark  gefangen,  sollen  in 
»der  Stadt  und  kainem  auswertigen  verkaulTl  werden.« 

»Item  die  burger  und  vis<^hor.  so  sie  visch  vahon,  sollen  sie  die 
»zum  gewonlichen  markt  pringen,  und  sunsl  kaine  zu  verkaufifen 
»macht  haben  oder  weckxutragen.« 

»Item,  so  in  obvermellen  artiekeln  etwas  gesetit,  das  nü  biUich 
»noch  recht  ist,  setst  man  su  erkentnus  aines  raths  und  ganser  ge- 
»mainde,  das  zu  mhidem  und  zu  meren.« 

»Der  bethe  halben  ist  aui  gans  gemateide  beschwert,  den  sie 
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»wei^n  lerlich  mit  grober  mimi  und  mit  gdde  so  «eben  gedrungen, 
»nun  ist  es  vor  alter  geweel,  das  ain  gülden  über  16  sehUlinger  hvf 
»uns  nicht  galten  bat  und  sider  von  jam  zu  jam  also  aufgertigen« 
»das  man  its  sechs  pftindt  für  1  goldgolden  geben  mus^ 

»Es  sol  auch  fürter  kain  leibiins  gegeben  werden,  so  ainer  sein 
•bauptgelt  binweclL  batc  | 

Xacluleiu  iiljcr  iif  dorn  landtaf?  nichts  ausporicht ,  wie 
dan  liiooboii  dai  von  geschi  iboii ,  plibon  der  von  Mayningen  i 
beschwcrdtMi  auch  dahinten  .  die  hab  ich  darnach  ZU  May- 
ningen uf  dem  haus  gefunden.  i 

£s  hetten  sich  elHch  F^ddisch,  Hennebergiscli  und  an- 
dere bauron  bey  Scluiialkalden  versambiet,  die  schribun  vol- 
lenden brieff  gein  Alayningen. 

»Liehen  bruilor  .  wissol,  das  die  gerecht ickayl  notl  leyden  wuif, 
»dan  es  konipt  nianclicrlay  gesproch  für  uns.  ilarzu  haben  wir  ainen 
»brieff  des  landgravt  n  geh^sen,  das  pr  HerslVH  hat  eingenonieii  .  der- 
»halben  besorgen  wir  es,  er  möge  uns  überziehen .  daruinb  ist  unser 
wleissig  billc  an  euch:  ir  wollet  uns  zuziehen  angesicht  dits  hrielb 
lund  wollet  dem  gottswort  und  seiner  gerechlickayt  brimiliiflb  sein 
»und  beysiand  thun  .  dasselbig  widerumb  euch  su  verdienen»  wollen 
»wir  alle  zeit  gevlissen  sehi  .  und  so  wollen  wir  widw  (so  as  von 
»notten  sein  wurt)  leyb  und  leben  «nd  alles,  was  wkr  haben,  bey 
»«och  lanen  .  derhalben  so  ir  bey  goltewort  hallen  wolt,  so  kompt 
»von  angesicht  dits  brielfs  zu  uns  gein  Schmalkalden  .  das  beben 
»wir  such  nit  wollen  verhalten  .  und  sehreiht  uns  wider  hey  diesem 
»botten.  was  eur  maynung  dai-innen  sey  .  datum  vor  Sehaalkalden 
>uf  sontag  MisericonUas  Domini  [Aprü  30,  1&3&].< 

Darul"  hal)en  die  von  Mayningen  uuib  mlhe  in  da:?  lüger 
ßildhausen  geschriben: 

»Lieben  freunde  unil  l>ruder  in  Christo  .  wir  fugeil  eucli  wis» 
»sende,  das  ain  grosse  sainblung  bey  uns  zu  ^Schmalkalden  bey  dreyen 
»tagen  oder  lenger  gelegen  shid  .  haben  wir  von  uns  viar  m  hien 
»geschickt,  ine  lassen  ansagen ,  das  wir  uns  roü  den  von  WaldoHT 
»und  den  dorfen  im  ampt«  sn  uns  gehörig,  aa  euch  als  bmder  ge- 
»than,  auch  von  uns  etüehe  au  ench  in  das  Uver  geschickt»  des  rie 
»dan  wd  safHden  gewest  sind  .  haben  auch  denselben ,  so  wir  ge- 
»sehickt,  gesagt ,  sie  sind  euch  und  ewr  versamblung  auch  vi^wani 
»und  sey  ain  dink  ;  sie  denken  auch  gar  nichts  gegen  uns  furzunemen. 
»diewcyi  wir  euch  also  zugethan  sind  .  nun  kompt  uns  für,  wie  sie 
»willens  sein,  für  uns  hinzuziehen,  MassIV'lt  zu  erobern  .  bitten  wir 
»euch  gar  gütlich,  oh  sie  zu  uns  einhfgcrleji ,  trinken  oder  zeren 
»wollen,  wie  wir  un^  dariuneu  halten,  oder  wie  stark  \nr  sie  ein> 


Digitized  by  Google 


m 


»lafsen  solten,  und  ob  lie  auch  etwas  bey  uns  furnemen  wollen ,  es 
»wer  gegen  pfafTen,  muncbeii,  dem  ckMter  oder  anders,  ob  vrir  ine 
»solebs  aines  tfaayls  oder  gar  nicbts  gestatten  sotten  .  in  dem  allem 
»wollet  uns  ewr  gntdnnken  su  eriEeanen  geben,  uns  cb^maeh  baben 
»XU  ricbten,  dan  wir  hinter  euch  gar  nicbts  su  bewilligen  bedenken, 
»bitten  des  ewr  sekfifUich  antwort .  geben  uf  den  sontag  Miasricor» 
»dies  Domini  [April  90,  1535].« 

Dargegen  ist  inen  diese  antwort  von  den  hauptleuten 
gefallen: 

»Liebe  broder  in  Christo .  ewr  bede  schrift  haben  wir  beut  dato 
»fMai  1]  Terlesen  .  und  ab  fr  anaigt ,  wie  zu  Schmalkalden  ain 
»grosse  v«reamblung  lige,  die  euch  nun  inbalt  ewr  scbryft  umb  hilf 
»und  beystand,  ob  dem  wort  gottes  zu  halten,  gebetten,  darin  ir 
»unsers  ratbs  begert  nun  habt  ir  uns  ungetweiTelt  in  unserm 
»necbsten  schreyben  verstanden,  das  wir  anch  in  Warnung  sitzen 
»und  un<^er  leger  tegtich  bessern,  ins  der  landtag  sein  enrlschafl  er- 
»raiclit ,  derwegen  wir  ewr  burgerschaft  mit  etlichen  aus  dem  ampt 
»Mayniiivren  be^rert  halxMi  —  nun  dieweyl  ir  derma.ssen  also  betretten 
»>eyl  und  in  sorgpu  sitzeiKl,  ist  un«^r  bt-vclcli:  iruDlK  t  solche  man- 
>«chafl ,  darumb  wir  euch  geschriben ,  di<mals  duiiainien  behalten 
>und  ewr  «jclien  in  gulter  achfunjr  liahcii ,  (loch  das  ir  unserm 
»schreil>en  noch  ain  geschutz,  neinhlich  ain  schlan^'en  mit  ir  zuge- 
»horung,  alhieher  in  unser  leger  sehickrl  und  vleis  habet,  das  solch 
»gesehul/,  i^icher  gein  Meirichstadt  gefnrl,  »luseibst  e>vT  nianscbaft 
»wider  haimfuren  und  den  von  Meirichstadt  sagen,  das  sie  solch 
»bnclisen  ftirter  on  verzock  aßneher  in  unser  leger  antworten,  so 
»den  auch  die  aus  dem  lager  Sebmalkalden  Iren  zuck  uf  Maasfelt 
»Ihr  euch  nemen  weiten.  Ist  es  unser  maynung:  ir  wolt  in  mit  glitten 
»Worten  begegen,  ob  ir  sie  aussen  tot  der  Stadt  behalten  mocht  und 
»in  zimliefa  proriande,  als  ir  zu  thnn  wd  wist,  Ibr  die  stadt  geben 
»mid  solchen  bauffbn  mit  gutten  worien  on  beyatand  ewrmanseball 
»abweysen  .  sein  wir  der  Zuversicht  irem  sclireyben  nach ,  so  sy  an 
»uns  gethan»  sie  werden  f^ch  auch  brüderlichen  gegen  euch  halten . 
»das  wollen  wir  euch  guticr  maynung  widerumb  im  besten  nit  bergen; 
»den  euch  brüderliche  trew  zu  laisten,  sein  wir  ganz  willig  .  datum 
»eylents  montags  post  Misericordias  Domini  [Mai  1,  15i25].« 

Uf  die  iniiwochen  darnach  [Mai  3J  ist  ain  brieff  von 
haupUeuten  und  rethen  im  leger  Biklhausea  geuxMayrnngeii 
komen,  also  lautend: 

»Lieben  bruder  in  Christo  .  es  ist  unser  noch  zeitigem  gehalten 
»lath  gutduuken  von  treffenlichier,  beweglicher  ursach  wegen,  unser 
»und  ander  unser  zugehörige  leger  zu  bau0en  ZU  furm,  grosse  un- 
»ratb,  80  daraus,  wo  soldis  nit  beschebe,  fliessen  moebt,  zu  verhütten . 
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»derlialb  nnser  gütlich  bit:  ir  wollet  aus  ewr  fltftdt  wehs  man  mer 
»dan  ain  vierthay],  so  das  nicht  im  leger  wer,  .auch  aineniaisBimigen 
»mit  seiner  nigehoie,  als  bickeln,  haoen,  sdMtiffeln  etc.  m  ans  in 
»miser  leger  BUdbausen  anf  das  allerAirderliebst  scfaidLen  .  aolclis 
»wollen  wir  nns  m  beschehea  also  an  each  vertrösten  und  in  allena 
»guttem  beschulden  .  datam  mitwochen  nach  MSsericordias  Domini 
»[Mai  3,  1595].« 

Daruf  haben  die  von  Mayningen  diese  antwort  geben: 

»Lieben  bruder  in  Christo  .  ewr  itzig  schreyben,  euch  ain  viertel 
»un.s«M-  manscliafl  zu  euch  ins  lager  zu  schicken  zusainpl  rai«?wa^en 
>iuitl  auderin,  haben  wir  lioren  verlesen  und  fugen  euch  zu  wissen, 
»das  die  versaniblung ,  so  zu  Smalkalden  gewest,  bey  uns  drey  lag 
»gelegen  und  bedranglichen  schaden  gefugt ,  und  noch  nil  gruiitlich 
»wissen  können,  woe  sie  sich  weytttT  hinwenden  werden,  derhalb 
»wir  noch  in  sorgen  stehen  .  so  wurt  uns  auch  kunt,  wie  der  laud- 
»graft  zu  Hessen  mit  niechtiger  gewalt  aufsey  und  nahet  bey  uns 
»gelegen;  auch  ilz  gebort,  er  soll  Fulda  eingenomen  haben,  undnie- 
»mand  wissen  kan,  wo  er  sich  nun  naos  wenden  will,  und  tegUcben 
»uns  ain  wamung  über  die  ander  kompt.ist  derhalb  an  euch  unser 
»gutlich  und  bruderlich  bitte:  ir  wollet  solche  ehaftige  glaubllehe 
»Ursachen  bewegen  und  uns  dieser  schickunge  susampt  dem  Torigen 
»thun,  uns  jfliigsl  geschriben»  erlassen  .  alsbald  aber  wir  horten,  das 
»der  landgrafT  sich  von  uns  wenden  wurde,  woUoi  wir  uns  als  die 
»gelrewen  bruder  gegen  euch  mit  hilf  und  beystand  halten  nach 
»ewrro  begem,  und  unserm  schreyben  nit  für  aiu  absclüag  achten» 
»sonder  die  ferliche  l)etrangung,  so  vor  äugen,  betrachten  und  diesen 
»unsern  niitgeschicklen,  der  euch  derhalb  weylter  rauntlichen  bericht 
»Ihun  wurt,  guttwillig  boren  .  den  wir  hifobon  und  am  ort  allaia 
»gelegen  sind ,  das  wir  auch  ie  mer  sorg  und  aufsehen  dan  andere^ 
»so  im  lande  sitzen,  tragen  und  haben  müssen  .  vcrtrawen :  ir  werdt 
»uns  hierin  brüderlichen  zum  besten  bedenken  .  wir  schicken  ouch 
»auch  itz  etliche  unser  bruder,  mit  den  wollen  wir  ain  Ihayl  bey 
»euch  ligende  abwechseln  .  euch  bruderlichen  dienst  und  willen  zu 
»erzaigen,  wollen  wir  in  thun  ganz  willig  erftmden  weiden  .  datom 
»flreitiags  nach  dem  sontag  Misericordias  Domini  [Mai  5^  1525].« 

Also  haben  die  im  läger  zu  ßildhausen  an  die  bauren, 
so  von  Schmalkalden  herüber  gesogen,  dise  maynung  ge- 
schriben: 

»Lieben  bruder  in  Christo  .  ir  habt  uns  vormals,  dergleichen 
»vrir  euch,  schreyben  lassen,  das  wir  uns  zu  euch  und  ir  euch  m 
»uns  henviderumb  nichts  anders,  dan  alles  guts  versehen  sollen,  das 
»wir  also  guttwillig  angenomen  und  nemen  es  noch  an  .  und  damit 
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»ir  gegen  euch  unser  gatwilllg  gemut  vermerken  kont,  haben  wir 
»nnseni  fipenndeii  und  bmdem,  sehnlthaisen,  burgermayster,  rathe 
»und  gemayner  stadi  Mayningen  geschriben ,  das  sie  eudi,  so  ir  an- 
»derst  euch  dits  orts  langer  halten  wurdet,  mit  mytturftiger  proviand 
»und  lifferung  auf  ewr  gntliefa  ansuchen  nit  lassen  sollen  .  so  dan 
>ewr  christlidi  gemut  in  solcher  ainickayt,  unwm  schaden  muglichs 
»vieis  zu  verwaren  und  solch  freuntlich  lieferung  anzunemen,  noch 
>8tunde,  wollet  uns  das  schriftlich  anzaigen;  so  wollen  wir  alsdan 
»ewril  scliaden,  davor  uns  <1och  gott  der  almechtig  alle  gnediglichen 
»verhütten  wolle,  auch  inoglichs  vleis  verwaren  .  wir  wollen  auch 
>euch  nit  bergen,  das  der  grosse  häuf,  die  Rotten bergischen  bauren 
»genant,  itzo  zn  Geroltzhoven  in  grosser  versamlung  ligeiule,  unser 
»freund  und  laitijruder,  und  das  si,  wir  und  alle  unsere  zugehe rende 
»leger  zusameiiziehen  werden  .  und  ist  unser  uin  merklich  gross 
»summa,  mit  haupt-  und  feltgeschos  aufs  scherp&t  gerust,  ob  gott 
»wil,  unser  gottlich  (ümemen  su  votoiden  .  damit  beware  euch  gott 
»Yor  allem  ubd  •  datum  fireittags  poet  Misericordias  Domini  [liai  6^ 
»16fö].< 

Darneben  ist  den  von  Mayningen  auch  geschriben: 

»Lieben  freund  und  bruder  .  wir  haben  dem  leger,  sich  an  der 
»Wt.'ic  bey  euch  haltende,  schreybeu  lassen ,  wie  ir  aus  eingelegter 
»copien  zu  vornomeii  habt  .  wollent  solch  schrift  an  sie  gelangen 
»lassen  und  ir  antwort  alsdun  uns  ufs  tiinlerlichst  wider  zuschicken  ► 
»haben  wir  euch,  wes  gehandelt  mit  inen,  gutter  maynung  nit  bergen 
»wollen .  datum  am  freittag  nach  Misericordias  Domini  [Mai  5, 1525].€ 

Als  der  häuf  des  Bildheusischen  lägers  ufgebrochen,  gcin 
WIrtzburg  zu  ziehen,  wie  dan  hieoben  nach  der  lenge  dar- 
von  geschriben  stet,  haben  die  verordenten  zu  Meirichstatt 
diesen  brieff  gein  Mayningen  geschriben : 

»Gristlicbe  hruder  .  es  mocbt  sich  begeben,  das  ongererlicher 
»sacb  das  leger  must  auslhyningen  mit  proviand  versdhen  werden . 
»und  domit  ein  fursorge  geschehe,  ist  unser  bevelch:  wollet  aus  der 
»kellerey  ain  malter  oder  vierzig  malen  lassen  und  irgent  das  nielle 
»an  '^'elegen  ort  schütten,  domit,  ob  von  notten,  das  solchs  ufs  fnr- 
»derlichst  anzugreifen  were  .  verlassen  wir  uns  also  genzUch .  Uatum 
»sambstag  nach  Cantate  [Mai  1525J.« 

IJf  (linsiag  nach  Exaudi  [Mai  30]  ist  diese  schrift  aus 
Mainingen  |/ein  Meirichstadt  geschriben: 

iGonstige  freund  und  bruder  .  tlieseu  niitgescliicktfii  briefl" wollent 
»jemand  geben  und  i»tvelhen,  der  ine  gein  Schweinfurt  fure  und  den 
»hauptleutten  des  legers  su  Wirtzburg  uberantwort,  den  wir  wollen 
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»gern  denselben  tack  ersucht  balK'ii,  wie  uns  gesclirilicn,  undhetten 
»von  tiUs  den  schutthayB  ¥niiiem  Einecker  und  den  gemafai  bmger- 
»mayiter  abgefertigt,  als  rie  aber  nit  weH  fahmun  komensiDd,  baben 
»rie  gesehen,  das  sieh  reutler  nnd  foskneeht  aus  Maasfclt  gethan  nnd 
»dosdbst  Teraogen;  vennainten  TÜleieht,  woesiefortergebm,  hinter 
»sie  zu  komen  .  als  sie  aber  solchs  Termerkt ,  sind  sie  umgewandt . 
»do  haben  nie  gerennt,  al)er  gar  nidit  liey  sie  können  komen  .  also 
»sein  sie  wider  in  «Tu^  stadt  komen  .  darnach  alsbald  ist  geredt,  das 
»sie  ain  kemer  mit  zwayen  pferden  nmbgewendt  nnd  gein  Massfelt 
»{retribcn  .  wir  können  aber  noch  nit  grnntüch  wissen,  wer  er  sey 
»nnd  wes  <io  mit  imo  ^'i-haiidolt  .  ?o  haben  sie  aucli  alsbald  Erliar- 
i^den,  den  alten  sladtkneclit ,  -^o  an  ainem  berg  gehackt,  nberreniit. 
»mit  armbrusten  zu  der  erden  geschlagen  und  verwandt .  auch  haben 
»sie  Hansen  Imels  flpawen,  die  zuSultzfelt  gewest,  uberrilten,  besucht 
»und  bedrungen,  zu  ir  gesagt,  sie  wollen  bald  a$n  fniesuppen  mit 
»uns  essen  .  so  ist  Jacob  Keflhers  knecht  mit  ajnem  kam  mit  koni 
»getiren;  snn  son  dobey  gewest.  and  audi  ir  drey  m  inengerent. 
»als  sie  solchs  ansichtig,  ist  der  son  entlauffen,  der  knecht  balde 
»ausspant  und  wider  geinSoltzvelt  geritten,  den  karren  lassen  stehen, 
»als  uns  den  Jacob  lÜffher  gesagt  .  aus  solchen  ferlichen  Ursachen 
»nnd  betrangung  kennen  wir  den  angesatzten  tag  zu  Schweinfurt 
»nit  besuchen  .  wollet  auch  dy^e  betrangung  nnd  schrifl  den  baupt- 
»leutton  und  rothon  zu  orkonnen  geben  .  euch  freuntlich  zu  dienen, 
»sein  wir  willig  .  datum  dinstag  nach  Exaudi  [Mai  30,  1525J.« 

Kurzlich  darnach  ist  das  Bildheuser  leger  gein  Mayningen 

komon. 

Wie  es  ferner  zugangen,  darvon  ist  liicoben  vil  geschriben. 

Als  sich  auch  die  von  Mayningen  vor  allen  andern  Stetten 
dem  herzogen  von  Sachsen  in  schütz  gegeben  und  derwegen 
ime  zwayt;ui><'nt  jrulden  zu  geben  versprochen,  auch  fünf- 
hundert gülden  also  bar  aussgericht,  ist  inen  diese  quitanz 
dargegcn  7nfrp>telt : 

»Ich  Arnold  von  Kalckenstain,  desdurchleuchtigslen  liocbgebomen 
»Fürsten,  meines  gnedigsten  herren,  herzog  Joliainisen  zn  Sachsen, 
»CUrfursten  etc.,  scliosser  zu  (lohurg,  bekenn  und  thun  kunt  ofl'ent- 
»lich  mit  diesem  brietl  ;/ein  meui).'lirli,  das  mir  burgermayster ,  rath 
>und  gemaindo  zu  Mayriiugon  durch  Jacohou  Abesser  und  Hans^'n 
»Clandelgyesser,  als  ire  abgelertigte  und  gesciiickte,  an  statt  hoch- 
»genanls  meines  gnedigsten  herren  irer  uhergebner  und  verschribner 
»Verpflichtung  nach  ftmniundert  gülden  mit  gutter  werung  im  land 
»SU  Fnncken  beialt  und  vergnügt  haben,  die  ich  also  har  gesell 
»cmpliingen  und  furter  an  gehörig  ende  rersehafft  hab .  byrumb  sag 
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»qttHtirens  notturftig,  onstai  seiner  cbuifuntliehen  gnaden  hiemit 
»quit,  ledig  und  los  und  hab  des  za  urltunt  mein  petadiier  zn  end 
»auf^etruelct  am  dinstag  nadi  Corporis  Christi  [Juni  90,  1585].« 

Sio  Imben  auch  ein  f Urschrift  von  dem  herzogen  zu- 
wegen  bracht  an  den  bischove  zu  Wirtzburg^  also  lautend: 

»Unsetn  freuntlicben  dienst  zuvor .  hoehvrirdiger,  in  gott  beson- 
»der  gutter  freund  .  wes  schulUiays,  burgermaister  und  rnth  der 
»Stadt  Mayningen  an  uns  geschriben  und  gebetlen,  wirdet  ewr  lieb  aus 
»inligfiideriror  srhrifl  vormerken .  nacbdemdaii  ilievon  Maynin^ron  von 
»dem  liauffii,  der  zu  Bildh.'iu^en  gek';.'on.  zu  dieseiu  mal,  wio  ewr  lieb 
»selbst  acbten  können.  derniassfMi  jfctrungen  und  benottigt  .«eint  wor- 
»den.  das  sie  inen  ires  willens*  ^iL^tatlen  mus.sen  und  sieb  also  zu  ver- 
»mutten  gewest,  das  die  von  liildhauseu,  wie  aucb  ir  fornenien  ge- 
»standen,  ewr  lieb  stift  uns  und  unsern,  auch  andern  landen  und 
»lentten  fotdem  schaden  samwenden,  so  seini  wir  uf>  emsig  bltt 
»unsers  ohemen  von  Henneberg,  wy  .wir  ewr  lieb  Jungst  anoh  an- 
»gesaigt,  SU  verfauttung  wettters  Schadens  bewogen  worden,  uns  ftnr 
»Mayningen  su  legem,  in  maynung,  ewr  Heb,  derselben  stift,  uns 
»und  dem  von  Henneberg  fernere  scbadens  hallten  hilf  und  wider- 
»stand  zu  tlmn  .  nachdem  sie  sich  aber  in  unser  gnad  und  ungnad, 
»auch  schütz  und  schirm  ei-geben,  und  wir  sie  dermassen  angenomen, 
»das  es  ewr  lieb  un<l  derselben  stift  an  den  ayden  und  ptlicbten, 
»doniit  sie  ewr  lieh  vnid  dein  slifl  getban,  nnverweysslich  und  un- 
»vergreilVIic-h  sein  soll,  so  an  ewr  lieb  unser  IVeunllicb  bitt:  ewr 
*lieb  wolle  die  von  Mayningen  wcilier  nit  beschwert'u  oder  sie  des- 
»balben  arges  gewarteu  lassen,  iu  ansebuug,  wie  sie  zu  diesem  ding 
»kernen  sein  .  das  wollen  wir  hinwider  umb  ewr  Heb  freuntlich  ver- 
»dienen  .  datum  Chall  sontags  nach  Johannis  Baptiste  [Juni  SS^ 
»1595].€ 

So  ist  das  die  schrift,  so  sie  an  den  her/ogen  gelhan: 

»Genedigater  herr  .  ewr  cburfur>tlich  gnaden  geben  wir  unter- 
»tlieniglicbeii  zu  erkennen,  das  der  hocbwirdig  fürst  und  herr,  herr 
»Conrad! ,  bischove  zu  Wirtzhurg  iind  herzog  zu  Francken ,  unser 
»gneiliger  horr.  mit  hilf  des  alniechligfu  |.'oltos  widerunih  zu  Wirlz- 
»hurg  einkomen  ist,  und  boren,  das  sein  fuiNtlirii  |.Miaden  die  land- 
»schali  und  uns  von  Mayningen  gar  in  kurz  wider  einzuneiiien  willens . 
»als  wir  aber  in  eur  cburl'urstlicb  gnaden  schütz  und  scbinn,  doch 
»unverg  rein  lieb  und  unverweyselich  den  aiden  und  pflichten,  domit 
»wir  hochgenantem  unserm  gnedigen  herrn  von  Wirlzbuig  ver- 
»wandt  etc.,  uns  eigeben  haben,  ewr  cburfürstlich  gnaden  desroals 
»uns  gnedigliche  Vertröstung  getban ,  wo  unser  gnediger  herr  von 
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»WirblNiry  uns  ind«niinb  annemen  wurde,  gi^edige  ftirderung  tbon, 
»das  sein  ftmtlieh  gnaden  uns  gnedig  sein  und  gnad  enaigen  solte» 

»dcrhalb  an  ewr  churfursUich  gnaden  unser  ganz  unlerthenige,  de> 
>mutige  bitte:  ewr  churfurstlich  gnaden  wollen  mit  lürachrift  und 
»furderung  umb  gnade  gein  Iiochgemeltem  unserm  gnedigen  herren 
»uns  gne<lig)ichen  verschreyben  lassen,  der  wir  den  hochlichen  und 
»gros  zu  gcniessen  verhofTen  .  das  wollen  unih  eur  churfurstlich 
>gna(len  wir  uiitorlhenit'liclieu  zu  verdienen  in  aller  gehors^uu  alzeit 
»ganz  willig  crfuiulen  werden  .  bitten  des  ewr  churfunjtlicli  gnaden 
»gnedig  antwort  .  üatum  donnerstach  post  Viti  [Juni  22,  1525J.« 

Uf  freittag  nach  Petri  und  Pauli,  den  letzten  Junii,  ist 
der  bischove  gein  Mayningen  komen,  uf  sambstag  den  ersten 
JuUi  darnach  stadt  und  ampt  zu  newen  pflichten  angenomen. 

Sind  darnach  gericht  worden :  Hanns  Sess,  Claus  Fleming, 
Michel  Kellerman  ,  PhiHps  Pfennfer ,  Petter  Marolt ,  Hans 
Rothemel,  Georg  Munck,  Petter  Brachvogel,  Ditz  Kekstain, 
Mvchel  Diemar,  Hans  Wirt,  Georg  Schnartz,  N.  Pfannen* 
Schmidt  tod  Norenberg,  Georg  Fritz  von  Vachdorlf. 


[129J 

^elriohstadt 

Zu  Melriclisladt  hab  ich  unter  andern  brieven  diese 
volgendc  verzaignus  gefunden: 

»Was  schultliays,  hurgermaystor .  ratli,  viert elniayster.  gekome 
vund  ganz  gemaimle  zu  Melriclisladt  bewegt^  sich  zu  rüsten  und  tUe 
>stac]t  in  verwarung  zu  ncmen.« 

»Anfenklich  hat  der  aniptman  hie  zu  Meirichstadt,  Balthasar  von 
»Wyhers  uf  monlag  nach  Palmanim  [April  lOJ  frue  ain  ganz  go- 
»maynde  ufs  ratlihaus  für  sich  vo<lern  lassen  und  in  heysein  der, 
>so  unserm  gnedigen  herren  von  Wirtzhurg  das  raissgelt  hracht,  lU  r 
»gemayiideaiigesaeht,  wie  das  sein  fürstlich  gnaden  solche  gutwillicka.\t 
>init  gnaden  angenomen,  mit  erbittung,  hinAiro  unser  gnediger  berr 
»lu  sein  .  und  wo  hinfltiro  dergleichen  anläge  furgenomen,  wolleii 
»sich  seui  forstlich  gnaden  in  sonderlichen  gnaden  gegen  geroayner 
»Stadt  erweisen  .  sein  forstlich  gnaden  wollen  auch  ainer  ieden  Stadt 
»und  flecken  beschwemns  erleichtern  und  etlich  person  vom  add 
»Stetten  und  landsehaflen  darüber  verorden.« 
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»Und  der  amptman  sieb  selbst  gegen  gemainerhnrgenchaft  alles 
»gut?  za  thun  erboten ,  auch  tod  and  lebendig  bey  inen  zu  pleiben» 
»das  die  ganx  gemainde  hoch  •  erfreut  worden  und  su  grossem  dank 

»angenomen  hat.« 

>Nach  solcher  verkundung  und  abschied  seind  etliche  purger 

»froliclis  i,'einuls  zu  ainer  fruheoitlen  gangen  und  gar  kainesgemuls 

»{.'ouvst,  imaiuls  ainchcrlay  bfschedigunfr  zu  thun  .  daruf  ist  der 
>anii»tinan  aus  der  stadt  jfcrittfn  und  in  «»  iurm  aiisrcitten  denkeiler 
»und  pfarrer  j/ewarnet,  sollen  sicli  liinwx'ckru^rcn  <'tc.« 

*De.s  aii(].rn  ta^fs  [April  II)  hat  ain  ^'emainJe  <lli(d)  zu  ainem 
»rath  veroitltut,  ^'»*mairu'r  >Uu\[  ^rebrecheii  sich  zu  unterredon.  douiit, 
»wen  dajrsiitzuii;.'  ilaiiiinen  von  lioch^'cnaiJlen  uns«_-iin  ^'nH(li;/«'ii  Ii<'rrn 
»angesalzt,  das  gemaine  sludt  deäler  ätutlichcr  ihre  gebrechen  turzu* 
»wenden  habe^« 

»Deswlbigen  tags  morgens  [April  11]  ist  der  amptman  für  die 
»schrenk  saropt  drit  geritten  und  des  ratbs  zu  ime  begert  .  das  hat 
»ain  gross  emporuug  bey  den  burgern  verursacht  .  und  als  ain  rath 
»zu  ime  nausgangen,  bat  er  gefragt,  was  man  für  ain  lerman  in 
»der  Stadt  mache,  ist  ime  geantwori:  sie  wissen  von kainem lerman . 
»es  haben  etliche  burger  ^o>t<<rn  [April  10]  ain  leehe  mit  einander 
>gehaUen,  eim  jedem  umb  sein  gelt  .  er  weytter  gesagt:  man  hab 
»doch  ain  trunieln  geschlagen,  darzu  hab  ainer  aus  dem  Wirtshaus 
»ainem  von  Mayningen  zugeschnen:  sage  den  zu  Mayningen,  das  sie 
»körnen,  vnv  wollen  schon  auf  sein  .  darauf  der  rath  j?eantwort :  sie 
xliul»en  kain  wissens  umb  solch*'  wort;  hab  irgcnl  ainer  uiifuj:  po- 
»tribcn,  so  nemo  er  s<'in  Ion  darfiir  .  hat  ilci"  anipliiiaii  »'in  I>f>v*'lh*' 
>-gethan,  das  man  dieselbigen  zu  stiali  neuieii  solle,  er  woll  aiuicist 
»nit  wider  in  die  stadt  reitteu  .  da«  dun  aJso  gesächehen  ujjd  die- 
>selbigen  /.u  strafie  genomen.« 

»Uf  den  gutten  freittag  | April  Ii]  ist  er  aber  ausgeritten,  der 
»gestalt,  als  wult  er  gein  Wirtzb.urg  ziehen  .  initler  zeit  i^  vil  und 
»gros  Warnung  der  Stadt  furkomen ,  wie  sich,  vil  raysigs  zeuchs  zu 
»Wechterswinkel  erhalt  .  darzu  rast  sich  grave  Wilhem  von  Henne- 
sberg ufs  sterkst  mit  der  ansage,  es  solt  über  uns  eigehen  .  derhalb 
»wir  die  thore  bestalten,  die  wache  und  thum  belegert  .  also  den 
»Osteiabent,  Ostertag,  andern  Ostertag  [April  15^17]  gewacht  und 
»gewart  .  hat  der  amptman  sein  knecht  mit  ainer  schrill  von  un- 
»serm  gnedigsten  berren  an  uns  gefertigt,  zu  uns  geschickt,  darinnen 
»sein  fürstlich  gnaden  uns  den  landta;/  ernant  .  dieweyl  aber  die 
»Schrift  an  die  dorfschafl  und  gemainde  des  ampts  Meirichstadt  auch 
»gericht,  hat  der  schulthays  solche  schrift  durch  den  jungen  Willietn 
»Schlotten  dem  schulthaysen  zu  Frickeidiausen  aucli  zu  vernonien 
»zugeschickt  .  hat  sich  der  amptman  zum  jungen  Schlotten  tunden, 
»ime  bevelch  gethau,  dem  scbuitbaysen  und  rath  anzusagen:  .sie 

L.  FBIEa,  Biinernkrteg. 
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»sollen  zu  inie  für  das  thore  komen,  er  hab  mit  ine  zu  reden,  er 
»woil  sampt  viert  für  die  Stadt  kommen .  und  er,  üer  amplniiiili,  fhir 
»die  Stadt  komen  ist,  hat  sich  ain  grosser  raysiger  zeug  sehen  lassen, 
»unter  welchen  der  reoterainerainem  von  Frickenhaosen,  Haber  genant, 
»mit  einem  spies  gerennt,  das  er  umbgeftiUen  and  Ugent  fdihen,  das 
»unser  thumer  gesehen  und  angesagt  •  dardurch  ain  gros  veind- 
»g^iebray  worden  ist  und  wir  ▼erursacht,  uns  sur  were  zu  schicken, 
»unsers  gnedigsten  herren  chasten  hey  ans,  auch  unser  leih  und 
»guette  zu  schützen  und  zu  verwaren  ,  me  wir  (lass<»lhip  nach  der 
»lenge  uf  gemeltem  andern  Ostertag  [April  17]  unwrm  j,'nedip>ten 
»herrn  erofTenl,  auch  mit  zusclircybung,  den  angesalzten  la^r  zu  he- 
>suclien  .  als  wir  alno  zur  were  geschickt,  hat  der  aniptnjan  seinen 
»knecht  für  das  thore  geschickt  und  werben  lassen,  das  d»^r  ampt- 
»rnann  daussen  sey  und  h^ere  des  schullhaysen  und  etlicher  des 
»raihs  und  der  gemainde  für  das  thore  zu  ime  zu  komen,  er  woUe 
»ine  unseis  gnedigsten  herren  hevelhe  sagen  darauf  die,  so  man  m 
»ime  geschickt,  geantwort:  es  beflrembde  sie,  das  der  amptman  also 
•mit  ainem  8<^hem  Terdachtem  genug  kome  und  las  sich  sampt 
»viert  sehen  .  derbalb  sey  ein  gans  gemeine  auf  und  besorgen,  es 
»mocht  irget  ein  unrath  darunter  entstehe  .  er  soll  aber  über  cwen 
»tag  ongeverlich  mit  dreyen  oder  vier  pferden  wider  komen,  weit 
»man  in  gern  einlassen  oder  boren  .  nach  solchem  abschied  haben 
»wir  erforscht,  das  der  amptman  uf  den  gutten  freittag  [April  14] 
»und  Oslerabent  [April  15]  pley  und  pulver  gein  üsleuben  {»eschickt, 
>das  dan  durch  sein  aigen  maide  gescheen,  die  solchs  öffentlich  be- 
»kant  haben.« 

>Weitter  hat  die  ain  rnayd  angesagt,  das  die  anii)ftra\ve  sie 
»gein  Usleuben  geschickt  und  den  amptman  hat  bitten  sollen,  nichts 
»gegen  den  burgern  oder  den  zu  Bildhausen  furzuneraen  .  wo  es 
»aber  nit  gesey  konne^  versdie  sie  sieh,  inwendig  iwayen  lagen  ans 
»der  Stadt  su  komen;  darnach  woll  sie  ime  die  sache  selfaet  sagen.« 

»Und  nach  solchem  allem  ist  ain  wamung  ober  die  ander  uns 
»zukomen,  das  wir  kain  stunde  bey  tag  oder  nacht  in  Aiden  ge- 
»sessen,  sonder  stets  warten  und  wachen  müssen  bis  uf  beatmen  tag, 
»dodoreh  wir  in  grossen  unchosten,  muhe  und  seheden  komen  sind, 
»haben  uns  wol  an  dreyen  oder  vier  orten  besoigen  massen.« 

So  ist  das  der  von  Mehichstadt  (ürgenomen  Ordnung, 

wie  hernach  folgt: 

»Fursichtigen ,  ersamen  und  gunstigen  lieben  herren  .  nachdem 
»bishere  gross  und  manigfallige  zwitre{?ti<?e  wort  und  enlborung  unter 
»euch  als  ainer  ^^emainde  entstf^hen ,  aus  Ursachen,  das  ain  ieder  on 
»Ordnung  zu  leben  furninibt,  derhalben  haben  (Ii«- fursichtigen  erbarn 
»herren  schulthays,  burgermayster ,  rath  und  gekorae  der  gemainde 
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-»aineni  jpflpn  vinrtl  sein  viertelmayster  gegeben  und  verordent ,  als 
»nemlich  den  in  sant  Bastians  vierti  (Christ  Leichen  ,  Heinz  Breun, 
»in  sant  Claus  vierfl  Jorg  Seile,  Balthasar  Stainmitz.  in  sanl  Lorenzen 
>viertl  Hans  (ipselbrecht,  Marx  Bi  aun  und  in  des  balligen  creuz  vierti 
»Ott  HofTman  und  Bernliart  Weygandt,  und  darnach  rwen  aber  vierll- 
»maister  mit  naroen  Hans  von  Osthaim  und  Lorenz  Thuchsciierer  . 
»und  WCS  iedem  burger  fiirkompt  und  bescbwerlicb  ist,  aol  er  seinem 
«▼ierUdMister  anpringen,  der  soll  es  tw  roeyn  herren  des  raths  für* 
«bringen,  wie  obgemelt .  damscb  soll  nach  der  bHlickayt  gebändelt 
-»werden  .  und  naebdem  gros  emborung,  ab  nemlich,  das  ainer  hie- 
-»her,  der  ander  dortbin  bandeln  will,  entstehen,  daawlbleh  zu  ver- 
»komen,  ist  ain  gemainde  ni  banfT  bracht  dergestalt,  das  ain  ieder 
-»wechter  bey  dem  rath,  gekomen  virlflrnayster  und  der  stadt  pleyben 
»will  als  ain  gehorsamer  burger,  nichts  durch  sich  selbst  furzunemen, 
»sonder  mit  wissen  der  hauptleut  zu  handeln,  der  trett  zu  rechten 
»band  .  welche  aber  ain  sondei-s  machen  und  sich  nit  beygemayner 
»Stadt  leiden  oder  den  bauptleutlen  gehorsam  sein  wollen,  dietrelten 
»zur  linken  band.« 

»Nachdem  ain  schlechte  Werbung  von  ainem  burser  zur  Newen- 
«stadt  hieber  gethan,  das  dieselbige  person  für  gut  halt,  das  man 
-»ain  man  oder  zehen  gein  Bildbausen  ins  leger  sehiek  ele.  danuf 
«haben  mein  berren  beratschlagt  nnd  ditsmals  erkannt,  du  solcbs 
-»noch  sur  seit  on  not,  nachdem  Ton  den  mnbligenden  Stetten 
«af  morgen  ain  gemayner  tag  gein  der  Newenstadt  emant,  in 
«solchen  gebrechen  sn  handeln,  auch  das  solche  handhing  alle  on 
»unsem  gnedigsten  herren  gelangt  und  man  noch  der  antwort  warten 
»ist .  derbalben  gebietten  mein  herren  sampt  den  hauptleutten  ainem 
«ieden  burger  dieser  zeit,  das  ain  j«  >1er  sich  aller  ufrur  meyden  und 
»entsoblaben  soll,  so  lang  und  vil,  bis  die  geschickten  machen  tag 
»besucht  haben  und  bis  uf  widerrufung.t 

vFs  sol  sich  auch  kainor  mit  weyn  o<ler  hier  uberladen,  dar- 
»durch  aut'rur,  gezank  oder  Unwillen  entstehen  mocht,  bey  der  straff 
»der  baujitleut.« 

»Es  soll  sich  auch  ein  jeder  un[n]utzer  wort  und  fluch  enthalten, 
»auch  bei  der  straflT  der  hauptleut. c 

•  »Item  wen  man  mit  der  trumein  ain  lerman  adilecht  und  nicht 
»pfraft,  soll  niemands  ufeein.« 

Die  schrifl,  so  dy  von  Meirichstadt  gein  Wirlzburg  ge- 
thon,  laut  also: 

»Genediger  herr  .  uf  beut  [April  17]  unib  acht  bore  ist  uns 
»durch  eur  fürstlich  gnaden  amplroan  Baltbasar  Ton  Weyhers  bey 
»seinem  knecht  ain  schrifl  von  eur  forstlich  gnaden,  an  uns  haltend, 
»sngeschickt  .  darinnen  eur  fürstlich  gnaden  trostliehs  fürschtagens 
«sampt  alles  seines  inhalts  haben  wir  alles  verlesen  gehabt  und  nemen 
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»«olchs  in  aller  unlorlluMiickail  zu  ^rroc^etn  dank  an  und  byllen  do- 
»neben  eur  füistlicli  ptiadcn  iiiittMiliciiijj^lirli  wissen:  al^s  wir  imcli 
>der  nu's<ie  liahtii  zu  raUi  <.'flifii  wollen,  it^l  dt-r  anipliuan  mil  iO 
»üvler  r>0  ptV'ideu  erscliiniu-n.  die  wir  p's«dicn  slill  haltende,  und  nit 
»wiss<Mis  pdiapt,  were  di»«  ^'ewt  sL  sciiul  .  derhalhen  ain  ^jross«»  merk- 
»liche  aulrur  worden,  nachdem  Ihor  un<l  llmrne  nnt  werliUr  un»! 
»wart  versehen  .  nachdem  sein  biuder,  juiikher  Lirich.  waiuuu^ 
>heiit  frue  [April  17]  aineni,  Hans  Nockel  genant,  angesagt,  wir  sotten 
»ans  wol  faraehen,  es  weide  eur  (üretlich  gnaden  cbast  bey  uo^eiii- 
»genomen  et&  und  in  solchem  des  amptmans  nireytten  hat  ainer  der 
»reuUer  ainen  von  Fricicenhausen,  Haber  genant,  mit  ainem  sps 
»gerent,  das  erumbgefallen  also  ligentpliben.  das  unser  thumer  ge* 
»sehen  .  dardur«^  ain  gros  geecbray  worden,  und  wissen  nit,  m 
»freunt  oder  veind  ist,  derhalben  sur  were  gerust  .  als  solchs  der 
»aniptrnan  innenworden,  hat  er  seinen  knecht  ftir  das thore  geschiekt 
»und  werben  lassen,  das  der  amptnum  daussen  sey;  weit  g-em,  diS 
»der  i>chullhays,  etliche  des  raths  und  der  gemainde  zu  ime  kernen: 
»er  wolte  ine  eur  f  ürstlich  gnaden  hevelch  sagen .  danif  die,  so  man 
»zu  inie  (.beschickt,  geanlwort:  es  bofr»  inhde  sie.  das  der  ainplinan 
»also  mit  ainem  verdachtem  g<'/.ru.rc  komme  und  las  sich  sanift  viert 
»sehen  .  derhalb  sey  ain  ganz  i-'-  iiiaiiidr  auf  und  hesoi j.'«mi,  es  i!if»cht 
»irgcid  ain  unratli  darunter  entstehen  .  er  sull  mit  dreyen  (»der  vier 
»pterden  über  zweeu  tag  ongeverlich  wider  konieu;  wollen  wir  int" 
»gern  hereinlassen  .  auch  gnedigsier  her,  wir  haben  die  Stadt,  sint 
»d  ieser  stund  here  nach  unserm  besten  vermögen  verseilen  und  woOen 
»ie  gern  pcy  eur  fürstlich  gnaden  sein  und  pleylien  .  solchs  alles 
»haben  wir  als  die  armen  elenden  eur  fürstlich  gnaden  als  unseim 
»landsrursten  und  herren  in  eyle  U&  förderlichst,  dan  wir  sunstkain 
»trost  haben  noch  wissen,  nit  bergen  wollen  .  und  so  unser  wider- 
»wertickayt  m  ruhen  gestelt,  wollen  wir  angesalzten  iMg  nnbesodit 
»nit  lassen  .  und  sunst  eur  fürstlich  gnaden  in  aller  unterthenickay* 
»schuldig«  und  willige  dienst  zu  thun  wollen  wir  vleissig  beftnul*':; 
»werde  .  und  biftt  ii:  eur  fürstlich  gnaden  wollen  uns  u Ts  Ii nderlich?t 
»%vid(>r  anlwort  zuschicken  .  datum  am  andern  Osteriag  [April  17. 
»1525J.« 

Vülgc'iitle  antuort  i.-t  inen  tlamf  gegeben : 

>Lit'))»'  ircirewc  .  wir  haben  t'wr  schreybt-n,  darin  ir  ;ni7  ligt.  da- 
»luiser  amjilniaii  mit  rtlicluMi  ^.'.'ray'-i'p'eii  vor  uii<+'r  sladl  .Mch  ichstao! 
»erschinen  und  dtM  lialbeu  am  miru  und  ulVur  In^y  »mu-Ii  worileii.  n"  ! 
»das  ir  nns«'rn  amptman,  so  er  iu  zwaym  taj^en  kuin,  cinl;i>.>»  n  iii  i 
»als  gehorsame  unterthane  euch  halten  wollet,  seines  vvivltern  in 
»lialtd  vemomen  und  wollen  euch  nit  bergen,  das  wir  iins*M-  ritter- 
»schafl  beschriben  und  etliche,  bey  euch  einzukonien  und  zu  samleu. 
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»TOlgends  hyher  zu  uns  ni  reytU'n .  ho^diieden  ,  eucli  nit  zuwider, 
»sonder  euch  und  andere  unsere  unterthuue  helfen  zu  sclmtzen  und 
»zu  beschirmen  .  danimb  ir  euch  des  nit  beschweren  und  sie  bey 
»euch,  wie  urdan  bis  anher  willig  gethan,  einkomen  laswn  .  wir  nenien 
>auch  ewr  untertbenig  ge6ofsam  erbietten  zu  ganzem  gnedigein  ge- 
yfallen an  und  wollen  euch,  wa  ir  ewrm  erbietten  nachkomen,  so 
»vil  uns  xnoglich,  on  hilf  und  beystand  nit  Terlassen  .  das  haben 
»wir  euch  ganz  gnediger  maynung  nit  wollen  verhalten .  datum  mit- 
»wochen  nach  Ostern  [April  19,  15S5].« 

Und  ist  nit  one,  es  war  der  ampt man  und  Pauls  Truch- 
ses  zu  Wirtzburg  gewesen  und  doselbst  von  wegen  grave 
Wilhem  von  Henneberg  Werbung  gcthan,  vrie  im  ersten  thayl 
dits  buchs  angozaijrt  worden  .  dazumal  sie  auch  boveihe  em- 
pfangen, zu  Melrichstadt  zu  handeln  ,  damit  gratf  Wilhem  in 
seinem  herabreytten  ollung  und  unterschluH'  fundo  .  und  ist 
•das  ir  credentz  und  schreyben  m.  die  von  Mehichsladt ; 

»Lielie  gelrewe  .  wir  haben  den  vesten  unsern  lieben  getrewen 
»Balthasarn  von  Ebei^berg,  genant  von  Weyers,  und  Paulaen  Truch- 
*'  »sesseu  von  Uplauhen  werhun^'  an  euch  zu  thuu  l)evolhen,  wie  ir 
»von  ine  vernenieii  werdt,  gütlich  l)egerend :  ir  wollent  sie  deriunen 
»hören,  ditsniah  wie  \w<  seihst  ^dauhen,  auch  jjehorsarn  und  t^ut- 
»wilüj^  erweyst-n  .  ilas  wollen  wir  unvorfrosslicli  in  j/nadeu  gegen  euch 
»erkennen  .  datum  in  unset  ni  schloss  Unserliebenl"rawenl)erg  am  liai- 
»hgen  Oöterabend  [April  15,  1525].« 

»Lieben  buiger  .  hiebey  habt  ir  zu  verneinen,  wes  uns  von  un- 
»serm  gnedigem  herren  von  Wirtzburg  mit  euch  lu  bandlen  bevolhen . 
»demnach  an  euch  unser  begern,  bey  leiger  uns  ventendigen  lassen, 
»ob  ir  solchen  bevelhe  und  handlung  von  uns  vernenien  wollet  .  so 
»euch  nun  solchs  zu  hören  get'ellig,  niocht  ir  uns  Sicherung  von  und 
»zu  euch  zu  reytten  bey  zeiger  zuscbreyben  .  wollen  wir  ongever- 
»lichen  und»  acht  oder  neun  höre  bey  der  zigelliutten  erscheinen, 
»euch  sokheu  unsers  gue<ligen  herren  bevelcli  eroOuen,  au(  li  liieniit 
vfrid  un<l  Sicherung  zu  und  von  uns  zugeschrihen  haben,  des  mein, 
»Ballhasar,  hantsclu'ifl  .  datum  niitwochen  nach  den»  Osterlag  [April 
»19,  1525J.« 

Aber  vor  etlichen  tagen  darvor  haben  sie  gein  Wirtz- 
Ijuig  an  burgermayster  und  viertel  umb  pulver  geschriben: 
»Gonstigen  lielien  herren .  wir  werden  beriebt,  wie  das  ewr  er- 
»barkayt  den  pulvermaystern  bey  euch  verholten ,  kain  pulver  on 
»wissen  zu  verkauffen  .  dieweyl  aber  itz  solch  gros  empoining  und 
•also  anfiruriscbe  zeit,  das  ganz  irrich,-  wo  hilf  oder  trost  zu  suchen, 
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»und  wir  londerlich  mit  anfechtmig  beladen ,  deriialben  an  ewr  er* 
»barkayt  unser  Tleiesig  bitte:  wollet  brieffnaiger  TergunsUgeD,  ain 
»lentner  oder  aoderhalben  pnlvera»  oder  so  vä  eich  zur  ladoog  sebicken,. 

»m  keuffen  und  volgen  lassen  .  darauf,  naebdem  wir  nit  Wissens^ 
»in  welchen  kaufiTe  das  pulver  ist,  oder  was  die  summa  erraicben 
>mogt,  gereden  und  versprechen  wir  bey  unsern  rechten,  gutlcn, 
»waren  trewen,  solche  summa  dem  verkauffer  inwendig  vieraehen 
»tagen  den  nechsten  nach  einpfengims  der  waro  ou  allen  verzuck 
»und  schaden  zu  vei^nugen  uud  zu  bemalen  .  ewr  erl)aikuyt  wollen 
»sich  hirinnen  genaigl  und  gutwillig  erweysen  ,  wollen  wir  muh  die- 
»selben  ewr  erbarkayt  in  anderm  unscrs  Vermögens  zu  verdienen 
»fleyasig  und  willig  sein  .  geben  unter  der  stadt  Melrichsladt  secret 
>am  donnerslag  naeh  Ostern  [April  20,  1525].< 

Daraus  zu  nemen,  ob  sich  das  voigedacht  ir  schreybea 
mit  den  werken  vergleiche. 

'  Als  auch  die  von  der  Newenstadt  etliche  ire  bürgere 
gein  Meirichstadt  schickten  und  daselbst  werben  Hessen,  wie 
sio  sich  in  diesen  sellzamen  leuften  zu  inen  verseben  sollen^ 
schriben  sie  gein  Königshoven: 

»Besonder  guite  freunde .  bufgermayster  und  rath  der  Stadt  Newen- 
»Stadt  unter  Saltzburg  breogen  uns  für ,  wie  das  sie  etlichermassen 
»von  aigensinnigen  furnemern  betrohet  werden  etc.  wie  sie  dan  auch 
»zum  thayl  schriftlich,  zum  thayl  pei-sonlich  hey  andern  Stetten,  wie 
»wir  bericht,  ansuchen  gethan,  nachdem  wir  aines  furslen  und  herreu 
»verwanten,  wo  sie  betrangt,  wes  sie  sich,  woe  irget  ine  betrangung 
»zugefugt,  bey  uns  vertrösten  solten  .  demnach  an  euch  unser  bitt: 
»wollet  uns  ewr  ersamen  weyshayt  gemut  hirinnen  zu  erkennen  geben» 
»damit  wir  ine  uf  ir  ansuebens  femer  mit  antwort  ai  begegnen 
»beben  .  wollen  wir  nmb  ewr  ersamen  weysbayt  in  anderm  und 
»grosserm  su  verdienen  willig  sein  .  datum  am  balligen  Osterabent 
»fApril  15,  1536].« 

Daruf  wart  inen  diese  antwort : 

»Lieben  henen  und  freund,  ewr  schreyben,  an  unsgetban,  wie 
»die  burgermaystere  und  rathe  der  stadt  Newenstadt  unter  Saltsburg 
»von  etlichen  iren  aigensinnigen  mitburgeren  betrawet  werden,  mit 
»begere,  wo  sie  betrangt,  wes  sie  sich  zu  euch  vertrösten  solten,  han 
»wir  alles  Inhalts  veriiouien  .  geben  euch  hierauf  zu  erkennen,  das 
»uns  solcher  un;:eliorsani  der  eygensinnigen  bey  den  von  der  Newen- 
»stadt  tregen  ainem  ersamen  rathe  doselbst,  unsern  lieben  nachtbarii 
»und  gutten  freunden,  gar  nicht  lieb  ist,  wolten  in  auch  zu  riider- 
»legunge  derselbigen  irthumbe  unsers  veimogens  als  gutte  nacbbarn. 
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>ii«ehdein  wir  aines  funteii  sind,  geren  zu  hilf  komen;  aber  un- 
»iwäfeKeh,  wo  sie  solehs  an  unaem  ^edigen  heireB  yon  Wiritburg 
•anhmgBP  lawep,  werden  aein  ftintUeh  gnaden  aie  mit  gnedigem  rath 
»und  hilfe  wol  bedenken  .  aolelia  haben  wir  ewr  weysbayt,  den  wir 
Hitteh  denoaann  an  dienen  genaigt,  guttcr  freuntUeher  maynung  nit 
»wollen  ToriialUn  .  datnm  aeennda  Buoe  [April  17,  1695].« 

Und  wie  die  von  der  Newenstadl  zu  MelrichstacU  umb 
yeistand  angesucht,  also  suchten  die  von  Meirichstadt  bey 
den  zu  Fladungen  auch  an .  darauf  wart  inen  diese  antwort : 

»Günstige  gulte  freund  .  ewr  schreyben,  uns  jungst  zugeschickt, 
»haben  wir  willig  angenonien  und  mit  vleb  alles  Inhalts  Terlesen  . 
»geben  ewr  ersamen  weyshayt  daruf  zu  erkennen,  das  wirdesvesten 
»gerouts  sind,  unser  ayd  und  pflicht,  domit  wir  unsenn  gnädigen 
»herm  von  Wirtiburg  verwant,  in  kaynen  weg  zn  vergesaen,  aon- 
»der,  wo  euch  oder  andern  irgents  heirangung  geschee,  das  do  wider 
»unsem  gnedigen  herrn  were,  und  wir  von  amptleuten  oder  euch 
»von  Wegen  unsers  gnedigen  herren  gemant  wurden,  wollen  wir  euch 
»und  andern  unsers  gnedigen  herren  ver^vanten,  den  solchs  not  ge- 
»schehe,  mit  leyb  und  putl  beysland  Ihun,  ratlien  und  helfen  .  sein 
»wir  ungenveivelt,  so  es  die  not  erfordert,  uns  desgleichen  von  euch 
»aucli  zu  widerfaren  .  solchs  haben  wir  ewr  ersamen  weyshayt  gnller 
»trewer  inaynung  in  antwort  nit  wollen  bergen  ;  dan  euch  mit  freunt- 
»lichen  willigen  diensten  zu  dienen,  sein  wir  alzeit  willig  .  datum 
>uf  den  andern  Ostertag  [April  17,  1525].« 

So  Voigt  hernach,  was  die  von  Molrirhstalt  am  dritten 
Ostertag  [April  IS]  fiir  ain  ausscbreyben  gethan,  als  sie  etliche 
pferd  gesehen  hetten. 

»Günstige  gutte  freund  .  wir  selz»'ns  in  kain  zweyvel ,  ir  habt 
»Wissens,  welcher  niasscn  wir  gestern  montags  [April  17J  von  etlichen 
»sichtigen  raysigen  angezepft  und  sunsten  allethalben  raysige  umb 
»uns  besichtigt  und  befunden,  dergleichen  ^uiisl  gros  Warnung  des 
»chasten  halben  uns  furbracht  .  derwegen  an  euch  alle  die,  so  mit 
»diesem  brieve  ersucht,  mit  gegeuwertigen  unserm  holten  unser 
»freuntUcb  bitt:  wollet  euch  ao  vfl  bemühen  und  uns  uf  das  sterkat 
»itsD  angangs  zuziehen  .  ewm  und  unsem  nutz  und  fromen  heUien 
»sehutaen  und  sehinnen,  kompt  uns  allen  zu  nntaen.  wollet  derhalben 
»unser  sehreyben  beheraigen  .  das  wollen  wir  in  dergleiehen  und 
»grosserm  an  verdienen  gellisBen  sebi  .  geben  unter  der  Stadt  Mel- 
»richstadt  ftirgetrucklem  secret  am  dritten  balligen  Oetertag  [April 
»18»  1595].€ 

Daruf  ine  von  Mayningen  diese  antwort  gefallen: 

»Gutte  freund  .  ewr  schreyben,  uns  i^tban,  haben  wir  seines 
»inhalla  boien  verlesen  und  Aigen  euch  darauf  zu  wiaaen,  das  una 
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»ewre  beacbwerang  des  cbasten  ganz  wider  .  und  ais  ir  begerl,  wo 
»e»  .euch  von.  notten,  mit  aller  sberk  sn  hilf  m  koiüen,  kont  ir  ab- 
»nemen,  das  in  diesen  gescbwinden,  aut^uriaeben  aaohen,  ao  sich 
■  »allenthalben  begeben,  ans  aus  der  Stadt  zu  tbun  nicht  wol  gebaren, 
»auch  nicht  für  gut  angesehen  wurde .  wes  wir  aber  unsenn  gnedigen 
»heiren  und  euch  ai  nutx  und  gott,  so  vil  uns  in  dieser  sachenfbgen 
»will,  zu  hilf  und  statten  komen,  wollen  wir  in  tag  und  nacht  ganz 
»willig  und  geflissen  sein  .  des  raysigen  leuchs  halben,  wo  sich  dar 
»soll  enthalten  oder  liingedenk,  haben  wir  gar  kain  wissens  .  von  wes 
»wir  aber  derbalh  orfaron,  wollen  wir  euch  nit  verhalten,  solcbsalles 
>geben  wir  euch  ut  ewr  schreyben  in  antwort  wider  zu  erkennen ; 
»den  euch  IVcunllichen  und  willigen  dirnst  zu  erzaigen.  sind  wir 
»alweg  zu  thun  geilis^n  .  datum  am  dritten  OsLertag  [April  18, 
»lö^oj.« 

Es  ist  ain  schrift  aus  dorn  leger  Bildhausen  gein  Mei- 
richstadt komen,  also  laatend: 

>Lioben  herren  inid  brudcr  in  Christo  .  ir  kont  uhnenien,  das 
»die  fupgeuomen  bandlung  allaiu  unter  des  bimels  oblag  im  leger 
»unser  Tersamblung  vor  verenderung  des  gewittersnit  mag  furbrstcbt 
»werden  .  derlialben  unser  freuntlich  bitt:  ir  wollet  uns  ewr  gezdt 
.  »und  ain  gros  veldgeschos  mit,  sanipt  der  zugehorung,  stein  und 
»pulver,  schicken,  das  uns  zu  unser  notturft  zu  gebrauchen,  und 
»wollet  uns  solchs  noch  heutig»  tags  verschaffen  und  nicht  unter- 
»lassen  .  wollen  wir  euch,  ob  gott  will,  nach  volendung  ewr  und 
»unser  Sachen  on  schaden  wider  ubeigeben .  datum  donnerstag  nach 
»Quasimodogeniti  [April  27,  1525j.€ 

Des  ist  inoij  wiilor  geuiilwort: 

»Li»'!»«')!  l)rud«T  in  (Ihrislo  .  nf  heut  [April  i27J  haben  wir  euch 
»ain  lV']d;:osclu)>  l»oy  zuayen  vui^i  rn  rathsfreunden  zuL'eschickt,  und 
vnach  zuschickiin^Mlessolhi'^'cii  ^'oschos  ist  uns  wider  von  •micIi  schrill 
»furbracht  worden,  euch  unser  ^'f/.fil  sini])t  aincni  grossen  Vflt^eschos 
>zu  eur  nolturll  zu  srliicken  .  solchs  ewr  schreyben  haben  wir  ver- 
vnomen  .  und  naclulom  wir  hievor  uns  angegriffen  und  euch  ain 
»ieldgesclios  zuge fertigt,  schicken  wir  auch  euch  hiemit  unser  gezelt 
»mit  freuntlicher  bitt :  wollet  darob  sem,  das  nit  sondeiiicber  schade 
»ime  von  knechten  widerfare  .  wollen  wir  in  anderm  gern  onsen 
»Vermögens  zu  verdienen  willich  sein .  datum  donnerstag  post  Quaal- 
»modo  [April  27,  152&J.« 

Vol<fendo  brieff  sind  auch  aus  deui  Bildhauser  leger  gein 
Melrichsladt  uiub  austhaylung  etlitlis  getraids  geschrlben 
worden. 
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»Lieben  freund  unti  l>iU(l«T  in  C'hristo  .  uns  lan^ron  aiii  ^'anze 
.  »gemaindt'  von  Stockliaim  cU's^lirh  an.  wio  dit«  i^tMiiainde  zu  Melrirli- 
»stadt  liei  eucli  und  ander  landvolk  das  korn ,  so  der  liischovt»  von 
»VVii  tzhuiY  bey  eut  Ii  im  cha?t«»n  iig**n  iial,  unter  sich  austhayln  und 
»den  genanten  von  Stockhaim  nichts  begeren  zu  goi)en  ,  derhalben 
»ist  miier  emstliober  faeydhe  und  maynung,  das  ir  denselbigen  von 
>  »Stockhaim  90  nuüter  korns,  den*  so  des  noUarftig -und  bedürftig 
»nod,  on  allen  Teraick  and  wideraetiung  miltiglichen  mitthayln 
»wollet;  dann,  so- man  braderlieh  und  christlich  leben  will,  sol  ainer 
»des  andern  bürden  getrewfich  tragen .  daran  geschieht  genzlich  unser 
^maynung,  euch  darnach  wissen  su  richten  .  versehen  uns  auch  an 
»euch,  nit  abschlegig  in  sein  •  und  wo  wir  solchs  widemmb  ver- 
»dienen  können,  wollen  wir  willig  und  ungespart  euch  dienstlich  sein, 
»datum  sambfltag  nach  Misericordias  Domini  [Mai  6,  1525J.C 

»Gonstiger  herr  keller  und  bruder  in  Christo .  es  ist  unser  ernst- 

»lieh  bevolch  und  maynung:  ir  wollet  diesem,  Hansen  Koch  von 
.  »Bi<t IiotTsbaim,  in  die  Bischoffer  zent  nr?  maltf-r  korns  aus  ewrm  chaslen 
»zu  Melriclistadt  volgen  lassen«  auszutiiayhi  in  derselbigen  genanten 
»HischofTsbaimer  zent  dreyundreyfsig  notturflijren  niennern,  die  so  in 
vunserni  Icfrer  Iip,'n<l,  ir  arbayt  dohaiiu  vorscumoii.  woyb  und  kiiid«'rii 
>ntl  voistohf'U  kutiti'H  .  auch  wolh-l  vier  fiirkncchlfu  itzlicbctu  ain 
"Uiaiter  korns  ;:t'hcii  und  allen  vicrn  ain  niallt-r  arhais  .  in  solchen 
»Ihut  ir  unser  geiallen  .  datuui  Jubilate  [Mai  7,  1525J.« 

Wie  ain  ic^nnn.'iit  zu  Melriclistadt  von  den  bauren  aul- 
gcriclit.  ist  liit'ohcii  nach  (h'r  h-w^e  angc'/aij?t  .  von  demsel- 
bigen  sinl  nacligeschribene  warnunji:  ansuangen. 

»('.hri=tlicbo  hrudere  .  uns  koinpl  itzo  bericht  und  uarinni«;  zu, 
»das  sich  jrraf  Wilheui  mit  zwayeu  liautVcn  v»'rgaii;;ufr  naclit  in  Unter- 
»inassvelt  gellian.  und  bcsor^:^'n  uu'^.  c^  uicK-ht  ein  pruch  iru'^t  live  genüit 
»Waldes  geschehe  .  derhalbrn  an  euch  unser  brüderlich  bilt:  wollet  ' 
»uiLs  ufs  hinlerlichsl  nül  sterk  aus  stadl  und  uuipl  zuziehen,  dan  die 
>sacli  kain  Verzug  leyden  kan  .  kompt  uns  allen  za  nutze  und  fromen. 
'  »nnt. willen  gern  zu  verdienen,  datum  in  eyl  sambstagnach  Cantate  • 
»[Mai  20,  1525].€ 

Gleich  dioselbigo  z<  yt ,  als  die  Bildiiausor  banriMi  zu 
Mayningen  betretten  und  belegcrt  .  aucli  in  die  nnibligenue 
flecken  nmb  hilf  gescliriben  betten,  wurden  dy  botten  den 
merer  thayl  nidergeworflen  .  in  dem  kam  das  gescbray  gein 
Melriclistadt ,  wie  die  saclien  zu  Mayningen  nit  zum  pesten 
stunden  .  daruf  schriben  sie  gein  Maynin^^eii: 

»Liebe  bruder  in  Cliristo  .  uns  verwundert  fast  st're,  nachdem 
»wir  hören,  das  die  Stadt  zu  Mayningen  belegert  und  ir  hoch  betrangt 
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»werdet,  und  wir  eiieh  mm  dritten  mal  geeehriben,  aber  kam  ant- 
»wort  empftwgen,  bitten  wir  euch  noehmala  in  ehriftliciNr  and 
»bmderUeber  lieb,  una  an  erlnnnen  geben,  wie  wir  euch  n  hilf 
»und  SU  euch  kernen  mögen,  und  uns  auch  entliehen  tu  erkennen 
»geben,  wo  nnd  an  welchem  ende  der  widenacher  ir  leger  auf- 
»gesehlagoi  und  ligen .  und  thno  auch  euch  lu  wiaeen,  daa  wir  bey 
»den  zehen  oder  zwölf  ihausent  man  bey  uns  haben,  unddieunsmge- 
»schrieben  haben,  in  ainen  tage  zu  komen .  aolehs  wir  euch  im  aSer- 
»besten  zu  erkennen  geben  und  den  botten  mit  sieherhayt  lu  Teraehen, 
»das  er  unangefocht»»n  wider  zu  uns  komen  möge .  auch  ist  uns  mit 
»warhait  botschafl  furkomen,  das  sich  die  Wirlzburger  bauren  und 
»bruder  mit  dem  Schwebischen  bund  geschlagen  und  das  feit  behalten 
»haben  .  solirbs  wir  euch  alles  im  allerbesten  zu  erkennen  geben; 
»dan,  womit  wir  euch  zu  hilf  und  trost  komen  niogten,  wereu  wir 
»alzeit  zu  thun  willig  .  datum  am  dritten  Ftingstag  [Juui  ü,  1525J.« 

Aber  volgend,  als  herzog  Hans  von  Sachsen  den  bauren 
zu  Mayningen  gelayt  geben,  mit  ime  zu  handebi,  haben  die 
Ton  Melrichstadl  auch  dohin  geschickt  iren  schulüiaysen  Jorg 
Simon,  Johann  Erbays,  statschreyber,  Marx  Hoffioian,  Mathes 
Lutz,  Haintz  Bren,  Valtin  Vischer  und  Clainhans  .  aber  der 
oberburgermayster  und  Hans  Same  sind  gein  Schweinfurt 
uf  den  tag  geordent. 

Volgendor  brieir  ist  von  dem  Krumbfuos  von  Ronihilt, 
so  des  legers  Bildhausen  schullhays  gewest,  gein  Melrichsladt 
geschriben : 

»Den  ersamen  und  weysen  schul tliais,  burgerroayster  und  ratb 
»n  Nebricfastadt  .  nachdem  miger  dits  hneSfo  am  andern  Pfingstag 
»[Juni  5]  hat  die  drey  etuck  pley,  die  weg  :2'/i  Zentner  minus  1  H 
»und  ich  dem  leger  zu  gutt  geborgt  hab,  nun  hat«  gott  auf  ain  an- 
»dem  ort  gewent,  bitt  eueh:  ihr  wolt  diesem  aiger  des  brieffii  das 
»pley  wider  lassen  yolgen,  domit  ich  wider  die  leut  mit  beal;  oder 
»wo  ir  das  haben  wolt,  schickt  mirdasgdt  darfhr .  ea  ehest  SguMen 
»6  sehillinger  und  4  dl.  wo  mir  solch  pley  nlt  wider  tu  banden  ge- 
»stelt  wurt  oder  das  gelt  darfur,  so  mus  ichs  besaln  und  seit  ichs 
»aus  der  haut  schneiden .  so  wis  gott,  das  ich  for  mer  schuldig  bin, 
»dan  ich  hab  .  bitt,  mein  nott  zu  bedenken,  mich,  mein  ciain  kind 
»nit  gar  \ns<cr\  an  hcttelslab  komen  .  das  will  ich  umb  euch  ver- 
»dienen,  als  fern  goll  gnad  verleyhen  will ,  mit  leib  und  gutt  .  bitt 
»umb  gotz  willen  ewr  gutHich  antwort,  darnach  ich  mich  zu  richten, 
»datum  uf  den  letzten  Pfingslag  [Juni  7,  15^5j.« 

Wie  graf  Wilhem  von  Henneberg  an  die  von  Meirich- 
statt geschriben. 
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>Burgermaysler  und  rath  der  Stadt  Meirichstadt  .  ir  habt  dttl 
»bochgebornen  fursten  und  herm,  benrn  Jobamunn,  berzogen  m 
»Sadiien ,  des  hailigen  Romiaeben  reicha  enmaraehalkfin  und  chor» 
»fbnten  ete.,  iinaenn  lieben  bemn  und  Obernien,  mnb  ftincbiift  an 
»nna  angesuebt,  die  aueb  von  aemer  liebden  erlangt  und  uns  uber^ 
9antwiirten  buaen,  wtlebe  wir  ires  inbalta  Terkaen  •  und,  wieiwol  ir 
>Yon  wegen  ewr  Üiyianniaeban,  unebriatUoben,  unerhörten  verband* 
»lang  halben,  die  ir  nit  aUain  tum  naehtbayl,geringerung,  Zerrüttung 
»und  verclainerung  aller  obrickait,  sondern  auch  zu  myssbietung 
»gotlicher  warhayt,  aller  erbarkayt  und  wider  des  balligen  reichs 
>anflgekuDten  landfriden  und  Ordnung  ftirgenomen,  geübt  und  be. 
»gangen,  davon  mit  der  that  ewr  leyb,  habe  und  alles,  das  ir  habend^ 
»verwurkt  und  also  von  niemands  billig  gehört,  sondern  daninib 
»gestrafft  soltet  werden ,  als  wir  dan  auch  anstat  und  von  wegen 
>unsers  herren  von  Wirtzburg  als  seiner  gnaden  oberster  hauptman 
»solchs  zu  tliun,  ^ott  dein  almechligen  lobe,  nach  aller  nolturfl  wol 
>gefa!:t  und  genzlich  entschlossen  gewest,  so  wollen  wir  doch  ennelts 
»Unsens  herren  und  oheimen  von  Sachsen  etc.  furbitt  euch  gemessen 
»lassen  und  uf  heut  [Juni  9j  etliche  unser  reihe  zu  euch  bey  Mul- 
»felt  uf  die  hohe  umb  zwölf  hören  im  mittage  senden  undverorden^ 
»euch  unsem  hevelch  und  fbrnemen,  wea  aueh  wir  anatat  ermdta 
»unaers  herren  von  Wirtiburg  von  euch  haben  wollen,  ftirhalten 
»httsen  .  darauf  so  wollet  die  ewrn  dobin  zu  den  unaem  verordnen, 
»unser  gemut  von  inen  in  vememen  .  und  damit  ir  euch  nichts  zu 
»befuren,  so  wollen  wir  euch  biemit  dobin  und  dan  bis  wider  in 
»ewr  Stadt  Versicherung  und  gebyt  sugeschriben  haben,  euch  darauf 
»wissen  zu  getrosten  .  datum  fireittags  in  der  Pflngstwochen  [Juni  9,. 
»1595].« 

Neben  solchem  schreiben  hat  dannoch  grave  Wilhem 
sein  selbst  nit  vergressen,  wie  dan  aus  volgenden  briejOf  seines 
ainptDian>  zu  Wasingen  auch  andern  zu  vernemen. 

»Lieben  gutten  freunde  .  nachdem  ich  jQngst  von  wegen  des 

»bochgebornen  fursten  meines  pnedigen  herren  grafF  Wilhems  von 
»Honnchcrgs  mit  euch  beworben  ninen  credenzbrit-f.  (Hausen  Karlen- 
»stadt  hullien,  der  von  euch  aus  ewr  stadt  entloffen  unib  seinen  wein 
»handlung  gehabt,  ist  derhalb  des  hochgemelten  meines  gnedigen 
»herren  bcjren'  und  mein  bitte:  ir  wollet  diesen  fregenwerligen  wagen 
»mit  deinselbigen  wein  laden  und  forderlich  und  behiinich  erscheinen  . 
»daran  tliut  ir  meines  gnedigen  herren  gefallen  .  so  will  ichs  in 
»sonderhayt  verdienen  .  datum  am  freittag  nach  Corporis  Christi 
»[Jun!  16.  1525].« 

»Erbare,  ernveste,  sonstige  herren,  amptman,  aucli  lieber  keller, 
»schulthays  sampt  aineni  erbarn  rath  und  gemayn  zu  Meirichstadt  • 
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»nachdem  mir  nit  zweivelt,  ain  e[r]ber  rath  trag  in  frischem  ge- 
»dechtuus,  wie  das  ich  ans  bevelche  und  gehais  ewr  aas  aiuem  rath  und 
»gemaynde  in  den  rath  zu  Bildhausen  Terordent,  des  ich  mich  im  anfiuig 
»und  alle  seit  gewidert,  auch  zum  andern  mal  vondersentnndstadt 
»dansu  verordent,  darulier  ich  gelietten,  mich  des  zu  entheben  und 
»ainen  andern  an  mein  stat  zn  nemen,  das  dan  nit  bat  wollen  sein, 
»Uber  solchs  bin  ich  hoch  und  gros  gegen  graff  Wilhem  Ton  Henne- 
»ber<7  verragt,  des  er  nun  zufert  und  lest  mir  meinen  wein  auf,  der 
»riiii-  Miif>a\M  !<t  worden  .  und  ihr  sohot  mit  zu  .  und  alles,  das 
»ii  li  th  in  bab,  bab  icli,  wie  dan  oben  verleibt,  aus  bevelch  eines 
»ralhs  und  {remayner  stadt  w«»gon  petlian  und  müssen  Ihun  .  und 
»erkon  frolt.  mir  di»'  saclion  anfonklich  nit  lit'l»  fjcwpsl.  poIcIu;  aufrur, 
>aurli  >olclif»  aufrure  nit  ;-'eniarlit,  und  kum  danihcr  zu  merklichem 
»vt'iduililicli.'in  >ohaden  .  Mn  auch  urhntti^r.  so  i(  h  iiuenl  aincm  ain 
>helltM-  srhuldi'^'  hin  odor  mw  «lurunrh  bracht,  so  wil  ich  imc  ain 
^plonnipr  dartiw  gehen  .  und  leiden  nuis,  das  solchs  an  mir  i,'euhl  . 
»hell  veruiaint,  ich  hett  solchs  nil  ver.-chuldt  .  bitl  derhalhen.  erber. 
>ernvester,  g»mstiger  herr  amptman.  auch  günstiger  her  keller  und 
vsdiulthays,  daran  zu  sein,  das  mir  von  ainem  erbarn  rath  ain  recong- 
»nition  oder  Ituntsehaft  gegeben  mocht  werden,  das  alles,  so  ich  ge- 
»than,  aus  irem  bevelch  hab  muflsen  thun,  wan  ich  solcher  eriLunt- 
»Schaft  bedorfen  wurd,  und  auch  daran  sein,  das  mir  das  mein  mocht 
»ligen  bleiben  bis  zu  austrag  der  sachen  .  solchs  alles  wü  ich  umb 
»ewr  emvesbe,  auch  keller  sampt  aioem  erham  rath  und  gemainde 
»untertbenigs  Tleis  verBcbulden .  bitt  des  widerumb  ein  guttlich  ant- 
»wort,  mich  darnach  hab  zu  richten  .  datum  sontag  nach  Gorporis 
»Christi  [Juni  18,  15S5].« 

Uf  sontnp:  Visitationis  Marie  [Juli  2]  ist  die  stad  und 
ampt  zu  Meirichstadt  zu  neuen  pflicliten  angenomen,  und 
doselbst  mit  dem  schwert  gericht  worden: 

Hempel  Heffner,  Endres  Lutz, 

Hans  Kraysser,  Jacob  Homlein  von  Fricken- 

pfarher  von  Kissickhaim,  hausen. 

Montag  nach  Visitationis  Marie  [Juli  3]  ist  vor  dem  thor 
ob  der  zigelhutten  ain  hochgerust  ufgeraacht  .  daruf  sind 
Hans  Schnabel  und  Hans  Schar,  der  Bildheuser  bauren  haupt- 
lent.  und  dan  Hainrich  Crumbfues,  schulthais,  erstlich  ent- 
haubt  iwd  volgends  gespiest  worden. 
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Als  sich  die  baureii  uf  dem  Ottcnwaldt  emportcnf  schlu- 
gen zu  inen  das  Neckerthal  und  dio  Ilohenlohischen  unter- 
thanen  .  die  hellen  ir  leger  zu  Schontal  im  dosier  und 
'schribeii  teglich  aus  an  die  n.'ichbarn,  so  nocli  nn  irer  obrickayt 
bestendig  waren,  die  zu  inen  in  ir  brudersdiatt  zu  bewegen, 
in  deniselbigen  kam  der  Pfaltzisch  marsclialk  gein  Mospach 
und  schrib  volgendeii  hrwiX  an  Lorentzen  von  Rosemberg, 
so  dazumal  amptnian  was  zu  Meckmuln: 

»Besonder  giiller  IVeund  .  mein  genedi^'.-ter  horr  pfaltz;rrave. 
»curfiirsl,  i?l  btrirlit.  wio  sich  ain  oinponiii^'  unter  der  baiirscliaft 
»erlial)tMi  .  tlaruinh  sein  fursllicli  jrnadcu  mu  h  mit  flhrlicii  reiiltoni 
»uf aiiulorhalh  ImiKifi  t  ittmlen  gein  Mosj»a<*h  veronlcnt .  und  kompt  mir 
vauch  ain  /imhch  fVltireM-iiutz  nach  .  und  wiewol  ich  verstehe,  das 
»die  hrmelltMi  haiiifn  mein»'s  ^rnedi^strn  ht'irn  und  peint'r  rursilioh 
»gnaden  t'urstenthimd)>  nut»  rtlian«'n  auch  zu  inen  mit  aint-r  traw 
»erfordeit,  das  mir  ie  nit  lieb,  sjO  bin  ich  doch  bericlit,  dies^lbigeu 
»aufrurigen  ausserhalb  meines  gnedigsten  herm  furstenthumb,  aIs 
»zu  Bchontal  und  sonst  ligen  sollen .  wo  nun  etwas  an  der  sach  und 
»dir,  nachdem  es  ain  dinge,  das  aller  ober-  und  erbarkayt  zuwider, 
»beruren,  ist  etwas  dagegen  zu  handeln'  gutt  und  nott,  auch  du  darzu 
»gerast  zu  sein  Termemst,  so  wollest  mich  aller  dinge,  wie  sie  ge- 
»schaffen,  mit  diesem  hotten  berichten  .  bin  ich  geneigt,  uf  das 
»Allerschierst  unsem  gnedigsten  und  gnedigen  Iierren,  zu  hand- 
»haben  fridens  und  rechtens  dinlich  sein  möge,  zu  helfen  undfurdem. 
»datuni  zu  Mossbaeh  uf  den  Falniabent  [April  8,  15:^J.< 

»Guller  freund  .  nach  ahlVrlignn;^  der  Schrift,  so  ich  gestern 
»dir  Fahnabends  [April  8J  tj;ethane,  ist  mir  dieser  l»riefT  hiebey  an 
»mein  jjnedigen  herren ,  den  bischovc  von  Wirt/hurg  stende,  von 
»meinem  j:nedi|;sten  lierren  pfallzgiiiven,  churUirsten.  au-^^-angen,  die 
»anfrurij^M-n  haurt-n  hcln-fft  n  .  zukonu-n  .  den  zu  uher-chickiii  und 
»mich  mit  s^'iner  gnaden  l<e\ clhahrrn  fern-r  handlung  zu  vergleichen  . 
»diewcyl  ich  nun,  wie  dir  vor  angezaigt,  zu  ilem  hie  und  willig  hin, 
saucii  der  holten  ilz  in  den  leiitteii  mangel,  so  ist  mein  freunthch 
»hitt.  den  hrief  hie  hey  meinem  gnedigen  herrn  von  Wii  tzhurg  turder- 
^iichen  zuzus4'nden ,  darbey  mein  erhielten  anzuzaigen  .  wes  alsdan 
»ferner  für  gut  angesehen,  wurt  hey  mir  nit  mangeln  .  woll  ich  dir 
»freuntlicher  maynung  nit  bergen .  datum  zu  Moeshach  uf  den  Pähn- 
»tag  [April  0,  1535].« 

Des  plaltzgraven  schreyben,  an  den  biscliove  von  Wirtz- 
burg  getliun,  ist  bioben  iai  ersten  tliayl  geiiorL  worden,  dan 
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der  araptman  dasselbig  sampt  beden  des  Pfalzischen  mar- 
schalks  brieven  gein  Wirtzburg  schickte,  mit  bitt,  ine  za 
Terstendigen,  wes  er  sich  daraf  halten  solte .  dem  wart  diese 
antwort  geben: 

»Lieber  getrewer  .  wir  haben  dein  echreyben,  uns  geUum,  mit 
»aisehiekiing  unaera  herren  und  freunde  pfaltzgraye  Ludwieben  etc.  an 
»ans,  dergleichen  seiner  liebe  marscbalks  brieve,  an  dich  gethan, 
»sasipt  den  newen  seittungen,  und  sonderlichen  wes  der  JagsÜschen 

»bauren  halb  an  dich  gelangt,  seines  inhalts  Temomen,  und  sehreyben 
»hieneben  dem  gedachten  marscbalk,  das  er  sich  mit  seinen  reultern 
»gein  Boxberg  fuge,  dahin  wir  zu  ime  verordnen  und,  wie  den  Sachen 
»zu  begegnen,  handeln  lassen  wollen,  begereiid,  ime  den  brifff  fur- 
>derlich  zuzuschicken  .  so  sind  wir  auch  in  tcglichor  rustung  und 
»versehen  uns,  derinasson  in  die  such  zu  schicken,  das  wir  mit  hilf 
»des  almechtigen,  auch  uiistTer  hesondern  lieben  herren  und  freunde 
»uns  der  aufr[ur lischt  n  haurcn  aufhalten  mögen,  begerend:  du  wollest 
»dir  unser  ampt,  besonder  Stadt  und  schlos  bevolhen  haben  .  und 
»was  femer  der  haaren  halb,  das  dü  uns  so  eroffen  von  notten 
»achtest,  an  dich  langen  vrurt,  das  wollest  uns  jeder  »it  zu  wissen 
»thun  .  wir  haben  dein  holten  obligender  ander  gesctaeft  halben 
»etwas  aufgesogen,  wollen  aber  daran  sein ,  das  die  hinftar  gefurdert 
»werden;  dan  wir  dir  zu  gnaden  genaigt  .  datum  montags  nach 
»Palmarum  [April  10,  1685].« 

Am  mitwochcn  nach  Palmarum  [April  12,  1525]  scliick- 
ten  die  von  Mcckmuln  zweii  aus  inen  gein  Wirtzburj^  vai 
irem  herren,  dem  bischove  .  bei  den  sclirib  der  aniptmaii 
folgenden  brieff: 

»Genediger  herr  .  cur  fürstlich  gnaden  burger  zu  Meckmuln  haben 
»zwen  burger  zu  eur  fürstlich  gnaden  verordent,  dicsclhigen  seind 
»zaiger  dits  briefs  .  mich  gebetten,  inen  ain  furschrift  zu  geben,  da- 
»mit  sie  für  eur  fürstlich  gnaden  selbst  komen  mochten  .  was  aus- 
»zurichten,  ist  mir  nit  wissen .  hab  ich  eur  forstlich  gnaden  nit  wollen 
»verhalten  .  Genedlger  betr  .  ich  hab  aIn  edelraan  bey  mir  ligen, 
»der  ist  Tom  Schwartzwald  herab  und  laigt  mir  an,  wan  eur  lürst- 
»Uefa  gnaden  wolle  haben  ein  Tendlin  knecht  und  die  recht  kriegsleut 
»Seyen ,  wol  er  die  eur  ftiistlich  gnaden  wol  zuwegenbringen  .  wo 
»das  eur  fürstlich  gnaden  gefellig,  mag  mir  eur  fürstlich  gnaden  ain 
»bevelch  darin  thun  .  hab  ich  eur  fürstlich  gnaden  nit  wollen  top- 
»halten  .  datum  mitwocben  nach  Palmarum  [April  12,  1535].c 

So  ist  das  der  von  Meckmuln  sehreyben: 

»Genediger  fursl  und  herr  .  nachdem  sich  die  leuft  allenthalben 
»schwerlich  ereugen  und  wir  dan  eur  fürstlich  gnaden  mit  gelubden 
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»und  «yden  unterworfen,  die  wir,  ob  gott  wi!l,  eur  Aintüeh  gnaden 
»btlten,  als  from  unteithan  iiem  herren  acbuldig  luthunseint,  wie> 
»wol  una  teglieh  waraung  rakomen,  das  die  bauren,  so  zu  Schontal 
»gelegen  seind,  vaat  troben,  den  flecken  einmnemen  und  kaineswegs 
*  »nachlassen  wollen,  und  der  hauff,  der  zu  Lauden  leyt,  nit  anders 
»vermein,  dan  sie  haben  den  flecken  in,  wie  dan  uf  heut  dato 
»[April  12]  ain  briefT  gein  Meckmuln  komen,  als  ob  sie  da  ligen,  den 
»wir  eur  fui-sllich  gnaden  hiemit  zuschicken ,  bitten  eur  fürstlich 
»gnaden  unterthenig:  eur  fürstlich  gnrulen  woll  uns  (ies  orls  friindig- 
»lichen  bedenken  und  uns  etwan  zuordiu-ii,  dan  wir  altag  ir  warten 
»sein,  damit  sie  und  wir  mit  in  eur  fürstlich  gnaden  schlos  und  stadt 
»behalten  mögen ;  dan  die  zarg  der  maur  ist  weyt,  und  unser  wenig, 
»die  zu  versehen  .  mit  untertheniger  bitt:  eur  fürstlich  gnaden  wollen 
»uns  des  orts  gnediglicben  bedenken  und  nit  verlassen  .  wollen  wir 
»als  gelioiaame  unlerthane  unser  leib  und  gutt  dandrecken,  dami 
»unser  ehr  und  wolbrt  bedenken  .  bitten  umb  gnedig  antwort  bey 
»diesen  unsemgesanten»  uns  haben  darnach  tu  richten .  datum  mit- 
»Wochen  nach  Palnrnrum  [April  IS,  1595].«  * 

Daruf  ist  inen  diese  antwort  gegeben: 

»Liebe  getrewe  .  wir  haben  ewr  schreyben,  itzund  unsbeyewm 
»gesanten  gethan,  sampt  angehefter  bitt  und  erbietten  seines  Inhalts 
»zu  ganz  gnedigem  dank  vernomen  und  spuren  daraus ,  das  ir  euch 
»gein  uns,  wie  euch  gepurt  und  wol  ansteht,  als  die  fromen  und 
»trewen  unlerthanen  redlich  hallet  und  erweysel,  das  wir  aucli  gein 
»euch  mit  besondern  gnaden  erkennen  wollen  .  und  darauf  an  euch 
»unser  gnedig  begeren:  ir  wollet  euch  solchem  ewrm  erbietten  und 
»unserm  vertrawen  nach  unser  stadt  in  gutter  acht  haben,  das  best 
»thun,  wie  uns  an  euch  nit  sweiTelt  .  so  wollen  wir  euch  lum  ftir- 
»derliehsten  lent  zuordnen,  die  neben  unserm  amptman  und  keller 
»das  best  bej  euch  auch  thun  sollen,  dan  wir  euch  nit  gedenken  su 
»Terkssen  .  wolten  wir  euch  uf  ewr  schreyben  gnediger  maynnng 
»nit  verhalten  .  datum  uf  den  hailigen  Gharfreyttag  [April  14^  15K].c 

Dergleichen  ist  dem  amptman  uf  ^cthanes  sein  schreyben 
auch  antwort  geben,  wie  hernach  volgt. 

.»Lieber  getrewer  .  wir  haben  dein  schreyben  vernomen ,  und, 
»wo  die  angenigten  knecht  itiund  bey  einander  veraamlet  und  nahe 
»wwn,  solt  uns,  die  anzunemen,  nit  entgegen  sein .  aber  wir  besoigen, 
»das  uns  ir  ankunfl  xu  lang  sein  mögt  .  nachdem  uns  aber  unsere 
»liebe,  getrewe  burgermaysler  und  rathe  unser  stadt  Meckmuln  schrift- 
»lieh  und  durch  ire  gesante  anbrengen  und  bitten  lassen,  inen  iemant 
»zuzulegen,  ob  gegen  inen  etwas  beschwerlichs  furgenomen  werden 
»wolle,  sich  darwider  statlich  haben  zu  lichicken,  als  wolten  sie  thun 
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»und  halten,  wie  die  fromen  ttntertbauen  und  ir  pflicht  und  ehr 
.  »bierin  betrachten «  l^epen  wir  uns  gefallen,  das  du  unTenogenlich 
»vieriig  oder  fun^tig  Aiaknecht,  den  zu  vertrawen,  von  unsem  wegen 
»von  inonaten  zu  monaten  annemest ,  die  in  unser  schlos  und  Stadt 
.»suni  geecbicklidisten  und,  wie  dicli  für  gutt  und  nutz  ansihet,  aus- 
»thaylesl  .  wo  dir  dan  gelt  von  iiotten,  wollen  wir  dich  iif  dein  aji- 
»suchen  damit  uit  la^ssen,  .iiich.  «obnld  uusfue  rilterschart  ankompt, 
»wie  Itald  gef^chehen,  die  gtMaysigen ,  wo  ihr  die  von  uolten  .  auch 
»zuschicken,  gnediglich  hfgerend ,  dir  unser  ainj»l  inid  in  >i.'iuh»r- 
i-hayt  unser  schlos  und  sladt  in  trewem  üeis  hevolhenzu  haben,  mit 
»gnaden  widerumb  zu  erkennen .  datnm  Charfreittags  [April  I  i,  1Ö25J.« 

Bald  darnach  kam  aber  ain  brielT  von  dem  amptman 
zu  Meckmuln: 

'>G»MUMliger  lierr  .  t  in-  furellich  gnaden  unterthan  zu  Meckmuln 
»sein  uf  heut  dato  [  April  Ii]  zu  mir  kernen  und  mir  anzaigt,  das 
»ich  mich  sn!  verschen  und  darza  weyb  und  kintler  floliLii;  sie 
»besorgen,  das  sie  nit  halten  können  .  de.s  nn'r  zu  kurz  zu  Hohen; 
»dan  bayd  hautTen  liinfHr  und  Tor  mir  ligen  .  vor  dem  die  von  Meck- 
»Tiudn  mich  und  den  keller  angezojjcn  mit  neun  arlikeln,  die  wir 
»in  abgeredt  mit  gulteu  werten  und  in  die  all  mit  meinem  leib,  ern 
»und  leben  müssen  verbürgen  .  nun  können  sie  mit  dem,  über  das 
»sie  zwen  zu  eur  fürstlich  gnaden  geordent  haben  .  eur  fürstlicb 
»gnaden  solch  artickel  nit  moßexi  anzaigen,  darmit  ich  eur  fürstlich 
»gnaden  bekomemi  sonder  die  wollen  lassen  anstehen  bis  uf  sein  i^t . 
»gnediger  fürst  und  berr  .  ich  und  der  keller  bittend:  eur  fürstlich 
»gnaden  wollen  uns  gnediglichen  bedenken  und  uns  etwan  zuver- 
»orden,  damit  wir  nil  zu  spott  komen  und  schaden  .  als  ich  diesen 
»botten  hab  abgefertigt,  ist  mir  dieser  ingelegt  briefl*  zukomen  von 
»meinem  gnedigen  herren  vom  Helflenstain.  «larin  eur  fürstlich  gna<len 
»sein  genmt  wol  cikcnnen  wind  .  und  suciit  mich  an  umh  reytter  . 
*so  hab  ich  kain  nit,  wie  eur  lursllich  gnaden  wissen  ist  .  bitl:  eur 
»furstlirh  gnaden  wolle  uns  bi;y  tag  und  nacht  reutter  zuschiekon. 
»darmit  wir  mit  an<lt  rn  iiandt'hi  mögen  und  ehr  einlegen  und  nit 
»spott  und  schand  erlangen  .  bitt:  eur  fürstlich  gnaden  wolle  die?«?n 
-»hotten  von  stund  an  abfertigen  .  genediger  herr  .  woe  der  fleck 
»feit,  ist  das  schlos  on  leutt  nit  zu  erhalten  .  bittend:  eur  fursUich 
»gnaden  wollen  uns  gnediglichen  bedenken ;  dan  eur  fürstlieh  gnaden 
»an  unser  leib  und  gemut  kain  mangel  haben  soll  .  habe  ich  eur 
»fürstlich  gnaden  nit  wollen  verhalten  .  datum  am  hailigen  Ghar- 
»freitag  [April  U,  1525J.« 

Dem  ist  dioso  antwort  ^'ocrohon : 

Lieber  getrewei'  .  wir  lialuMi  tiein  ^chreylien  V(>rnomen  und 
»itzund  nit  vil  uJ)er  hundert  pterd  bey  ainander  .  wiewol  wir  dir 
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*nnn  geren  etliche  clarTon  Khieken  wolten,  so  ligen  doch  die  auf- 
»rurigcn  haaren  his  in  die  flechstausent  stark  nit  ferr  von  hinen, 
>die,  wie  uns  anlangt,  willens,  Air  unser  scblos  und  Stadt  Wirtiburg 
»ai  liehen  .  danimb,  wie  du  achten  kanst,  ifir  derselbigen  unser 
»reutter  allain  nit  enperen  können,  sonder  selbst  mehr  notturftig 
»weren  .  schreyhen  aber  hieniit  unserm  freund  vom  HeHfenstain,  das 
»er  dir  so  vil  knecht,  als  du  xu  erfaaltung  unser  schlos  und  Stadt, 
»dieser  teyi  dir  bevolhen,  notturftig  sein  hedunkst,  urbringen  nnd 
»von  monat  zu  monat  anneiiien  .  dem  wollest  schreiben,  das  du  ime 
»für  den  sold  gut  ««in  wolst,  wie  wir  uns  versehen,  er  thun  werd  • 
»sowolst  ime  für  dich  derhalben  selbst  auch  schreiben  und  anzaigen, 
»wi»  vil  kruTht  er  dir  iM-stellen  solle,  und  alstJann  un-ser  schlos  und 
»sladt  .Mfckrnuln  damit  zur  notturft  besetzen  .  so  solle  es  nit  niaiij,'t'hi 
»an  der  hesoliiun^r  ul"  dein  ansuchen  .  wollen  wir  dir  gnedl^'er  niayu- 
sun^  nit  verhalten  .  datum  iu  unser  ätadl  Wirlzburg  uf  den  Osler- 
»abent  [April  lö,  lö2oJ.« 

Aber  mit  dem  graven  von  Helffenstaln  ist  nichts  gehan- 
delt, dan  am  andern  tag  [April  IG],  nachdem  der  bott  zu 
Wirtzburg  abgefertigt,  ist  der  ilzgenielt  grave  zu  Weinsperg 
im  flecken  mit  etlichen  vom  adel  und  knechten  von  den 
bauren  unversehenlicber  weys  uberfallen,  gefangen  und  durch 
die  spies  gejagt. 

Dorselben  tajr  kam  gein  Wirtzburg  der  schulthays  zu 
Roicken,  Utz  Metzler  genant,  imd  suppUcirt  an  den  bischove, 
me  hernach  volgt: 

»Genediger  herr  .  am  monlag  nach  demOstertag  [April  17J  bat 
»mich  eur  fürstlich  gnaden  kotier  yerordet  und  bevolben  nt  reytten 
»und  ob  den  bauren,  so  Weinsperg  gestnnnbt,  su  halten,  damit  man 

»wiese,  woe  sie  den  köpf  hinaus  wenden  ,  uf  die  nacht  hinichwidOT 
»gein  Meckmuln  komen  .  ist  der  amptman  und  keiler  nit  dagewest . 
»besonder  vor  den  burgern  müssen  entweichen,  des  ich  mich  nit 
»vor  in  wist  zu  verbergen  und  morgens  ufirewest  und  will«'ns,  zu 
»cur  fürstlich  gnaden  alher  gein  Wirtzburg  zu  reyllen  .  haben  mich 
>die  von  Meckmuln  gefangen  unter  dem  thor  .  nachvoljjeiis  gein 
»Royckhaim  geritten  und  mit  den  bauren  sprach  gehalten ,  wr^  ich 
»mich  zu  iu  versehen  soll  .  kain  anhvort  bey  in  getun<li  n,  Jan, 
»woe  ich  weich,  mir  alle  mein  hab  und  gntt  zu  nemcn;  daran  mir 
»nit  gelegen,  wan  ich  nit  gelangen  wer  von  den  von  Mfckiuul;  des 
»icli  kain  sorg  gehabt,  gegen  mir  solchs  furzunemen  .  mit  unter- 
»theniger  ))ilt:  eur  fürstlich  gnaden  wolle  mich  guediglichen  bedenken 
»und  mir  hcvelch  thun,  wes  ich  nnch  halten  soHy  darmit  ich  eur 
»fürstlich  gnaden  gelkllens  thue  .  bin  ich  des  alweg  untertheniglich 
L.  FBIES,  Bmemkriog.  15 
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>^iiaigt  uik]  noch  zu  thun,  dan  sy  des  orts  nit  sUU  sten  werden, 
»bin  des  eur  fursUicli  gnaden  umb  gnedig  antwort« 

So  waren  vor  dem  schulthaysen  zu  Roicken  aniptinan 
und  keller  zu  Meckmuln  auch  geiii  Wirlzburg  koinen  und, 
wie  es  inen  zu  Meckmuln  er-^angen ,  bericht  gelhan  ,  danif 
lies  der  bischovc  diesen  l)rieir  dohin  schreyben : 

>Liebe  gelrewe  .  uns  haben  jrestori^'on  t.ij,'s  [April  IS]  unsere 
»amptmann  und  keller  zu  Merkniuln  tui«!  liehe  }r<>trewp  Lorentz  voii 
»Hosemherg  und  Hans  Holienet  k»'r  angez.iigl,  wes  sie  sich  niil  emh 
»und  ir  hinwider  mit  inen  in  diesen  geschwinden  leuflen  milainantler 
»verbunden;  des  ir  al>er  volgenden  tagen  nil  gcseltigt,  sonder  an  sie 
»liegert  haben  solte,  euch  zuzusagen,  das  ir  euch  vor  den  bauftn 
»Überzugs  nit  besorgen  dorft .  Weichs  sie  an  uns  zu  prengen  ange- 
»nomen  .  dieweyl  wir  aber  genzlich  darfür  aehten,  wo  ir,  als  die 
»Aromen  redlichen  unterthane ,  euch  trewlleh  hirin  halten  und  er- 
»zaigen  werdet,  wie  ir  uns  acbriftlicb  und  durch  ewr  gesante  zu  Ter- 
»stehen  geben,  ir  unser  schlos  und  stadt,  auch  euch  der  aufrurigen 
»bauren  wol  aufliallen  solte,  haben  wir  euch  gnediglich  zu  erinnetn 
»nil  unterlassen  wollen,  begerend:  ir  wollet  ewr  pflicht,  ehr,  wol- 
»fart  und  gedeyen .  auch  was  euch  kunfliglich  hierin  zu  erwarl'Mi 
»und  somlt'rlirh  in  belraclitung ,  das  solch,  der  bauron  furnenieii. 
»kain  bestand  haben  wurd ,  zu  herzen  füren  um!  euch  unser  slatll 
)»und  schlos,  dergleichen  obgedachten  unserer  aiiij)tuians  und  kellers 
»('lie  wir  aus  beweglichen  Ursachen  noch  ein  zeit  lang  bey  uns  zu 
»behalten  gedenken)  weyb,  kinde  und  gulte  in  vleissyger  acht  und 
»verwarung  hallen  und  euch  hierin  als  die  fromen  unterthane  er^ 
»zaigen,  wie  wir  uns  genzlich  zu  euch  versehen,  und  wo  euch  ainige 
»beschwerde  oder  widerwertickayt  darüber  zustünde,  euch  nf  ewr 
»ansuchen  mit  gnediger  hilf,  rettong  und  beystand ,  so  vil  ans  niog> 
»lieh,  nit  verlassen  wollen  .  und  begeren  des  ewr  schriftlich  antwort 
»hiemit  .  datum  uf  den  vierten  Osterfeyertag  [April  19,  15S5].« 

Darneben  wart  dem  schullhayscn  zu  Meckmul[n]  auch 
gescbriben: 

>Lieber  getrewer  .  wir  sind  unserer  lieben  getrewen  aniplnians 
»und  kellers  zu  Meckmuln  noch  ain  zeit  lang  hie  nolturilig .  darunib 
»bevelhen  wir  dir:  wollest  dir  unser  sladt  und  schlos  Medcmuhi 
»sampt  dem  wein  und  getraid  daselbst  emstlichen  bevolben  lassen 
»sein  und  neben  und  mit  Hansen,  unsers  kellers  sone,  in  vletsaiger 
»verwarung  halten,  auch  dir  derhalboi  gemelten  unsers  kellers  sone 
»bericht  geben  und  solchs  aygentlich  anzaigeu  lassen  .  wollen  wir 
»uns  zu  dir  genzlich  verlassen  und  widerumb  in  gnaden  erkennen  • 
»datum  mitwochen  nach  dem  balligen  Ostertag  (April  19,  1525].c 
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•  Al)or  solch  erinnening  des  bischoven  rieht  nichts  an«, 
sontlor  cTgaben  sich  die  von  Meckmuln  in  die  bruderschall 
der  bauien  und  schriben  darnacli  gein  Wirlzl)nrg  also: 

»Gnedigor  herr  .  wir  haben  eiir  fur<llicli  ^'na<lon  schreylM'ii.  itzo 
»und  nun  auch  den  angesalzten  hmdlag  helrelTen .  unterlhenitr  ver- 
»nomen  und  wollen  gern  an  eur  fursUich  gnaden  Ihun  als  arm,  unter- 
»Ihenig,  gehorsam  ieut,  und  unser  ehr  und  wolfart  bedenken  .  die- 
>weyl  wir  aber  in  eur  fürstlich  gnaden  schrillen  nnd  doreii  unsere 
xgesanten  befinden,  das  uns  von  eur  fürstlich  gnaden  wider  aolchen 
»gewalt  der  baurschaffl  kain  rettung  oder  hilf  geschehen  mag»  auch 
»eur  IhrsUich  gnaden  gedenken,  den  amptman  und  keUer  ain  lejrt 
»lang  bey  eur  fürstlich  gnaden  behalten,  auch  daa  die  bäum  Weins* 
»pei^,  schlos  und  Stadt,  niil  dem  stürm  i^ewunen  und  etliche  vil  vom 
»adel  und  rnysige  erstochen,  dergleichen  den  graven  durch  die  spies 
»gejagt,  darzu  das  schlos  Weinsperg  au£>geprennt,  das  scblos  Scheurn- 
»borg  pewunnen  und  ausgeprennt,  und  sich  die  sladt  Haylhrun  an 
xlit'  liauren  ergeben  und  teglicbs  fui-zieliens  warten,  darauf  sie  uns 
»glaublich  botschaft  und  Warnung  gelhon  mit  unsern  nacblbaurn, 
>wa  wir  inen  nil  zuziehen,  wollen  sie  dergleichen  mit  uns  bandeln, 
»wie  mit  Weinsperg  geschehen  ist,  dieweyl  dan  die  zent  und  das 
»ampt  vun  uns  zu  den  bauren  gezogen  und  von  niemand  kain  zu- 
»fludit  —  haben  wir  lu  inen  gesaut  und  inen  angezaigt,  wie  wir  ain 
»genedigen  harren  haben  und  nit  wol  mit  em  tu  inen  sieben  konden 
»oder  mögen  .  haben  wir  kain  ander  antwort  von  in  bringen  mögen; 
»dan  komen  wir  nit,  so  wollen  sie  komen  •  so  wir  nun  sehen  den 
»groasen  gewalt  und  ubertrang  und  das  die  schlon  und  stett  vor- 
»genant  etwas  vil  vester  und  mer  reitung  geliabt  haben,  dan  wir 
»haben,  liaben  wir  unser  leib,  leben,  weiber  und  kinder  bedacht  und 
»inen  zugesagt,  ires  furnemens  lieystand  zu  Ihun  .  desgleichen  haben 
»sie  die  brieslerschafl  bey  uns  auch  gefordert  .  gnedigt  r  herr .  nach- 
»dem  dan  eur  fürstlich  gnaden  auch  anzaigen,  des  amptmans  und  kellei-s 
»weyb  und  kind,  hab  und  gult  in  vleissiger  acht  und  verwarung 
>zu  halten ,  haben  unser  gesjinten  mit  der  bauren  haupUeut  irent- 
»halben  treulich  gebandelt  und  daraut  bracht,  wan  der  aniptmann 
»und  keller  zu  inen  komen  und  sich  anzaigen ,  wie  nch  dan  ander 
»graven,  ritter  und  vom  adel  angezaigt  haben,  damit  sie  bey  ir  hab 
»und  gutter  ptiben,  werden  sie  bey  Inen  gut  antwort  finden  .  das 
»haben  wir  eur  füistlleb  gnaden  als  arm  Ieut  nit  wollen  verhalten . 
»datum  donnerstag  nach  dem  heiligen  Ostertag  [April  1685].« 

Als  der  buod  aus  Wirteroberg  uf  Francken  zogen ,  ist 

volgender  brief  aus  Meckmuln  an  die  stelt  Mergetheim, 
Lauden,  Grunssfelt  und  BischoflEsbaim  geschriben  worden: 

»Bruderliche  trew  seint  euch  zuvor  .  wir  fügen  euch  wissent, 
»das  wir  dem  bund  zu  schwach  seind,  und  zeugt  uns  der  bund  ent« 
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»gegen  und  prent  uns  unser  laml  .  dannul)  so  sfynl  wir  auf  uflil 
»zieheu  euch  zu  und  bitten  euch  aus  bruderhcher  Irew:  ir  wolL 
»uns  xiit  Terlasaen  mul  uns  auch  von  stund  an  zuziehen,  damit  wir 
»auch  unser  land,  ehr,  leib  und  leben  reiten  mögen;  dan  der  band 
»zeuebt  uns  nach  und  hat  Weinsperg  stadt  und  das  ampt  Terbremit 
»und  prennt  hnnier  nacher .  datum  uf  montag  nach  Vooem  Jocundi- 
»iatis  [Mai  33,  15S5].€ 

Wie  die  von  Meckmiiln  sicli  ircs  abfiils  zu  den  bauren 
gegen  ircm  hcrro,  dem  bischove,  entschuldigt  haben. 

»Genediger  ftirst  und  herr  .  es  hat  sich  ain  baursrhafl  uss  den 
»zent  Ballenberg  und  Grauthaim  erhaben  und  zohen  gein  Schontbal. 
»aldahin  seint  vil  unser  nachharn  ausserthalh  der  stadt  Meckmuln 
»aus  den  «tetten  und  dorfern  zugelofTen ,  und  die  von  Olingen  mif 
»den  baurn  aus  der  herrschaft  Hohenloo  zu  inen  keinen  und  zu 
»Schonllial  ain  tag  oder  acht  gelegen  und  sich  da  gesamelt,  darnach 
»ufgebrochen  und  uf  dem  weg  gewestMi ,  zu  uns  für  Meckmnln  zu 
»ziehen  .  das  haben  die  von  Dringen  gewendt,  das  sie  vor  mit  iiiou 
»gein  Oringen  und  in  die  herschaft  Hohenloe  gezogen  und  die  graven 
»von  Hohenloe  gezwungen ,  das  sie  irs  willens  Tervolgt  .  und  von 
»dannen  gezogen  gein  IJechtenstem  und  die  graven  vom  Lewenstam 
»auch  uberzagen,  das  sie  zu  inen  gehuldet,  und  fürter  gein  Sulni 
»und  Weinspeiig  schlos  und  stadt  gestumipt  und  alda  erachrockenlich 
»gehandelt  und  Scheurnberg  verbrennt  und  für  Haylbrun  gezogen, 
»die  bauren  eingelassen  und  sich  Wimpften  mit  ii^pesätzt .  da  hat)en 
»uns  der  bäum  hanpUeut  mit  unsem  nachtbam  glaublich  botschafl 
»und  Warnung  gel han:  komen  wir  nit,  so  wollen  sie  komen  und  uns 
»zu  leib  und  gult  greyfTen,  wie  mit  Weinsjierg  geschehen  .  do  wir 
»dan  horten,  das  die  von  der  Newensladt .  Alletzhaiiii ,  Hurcken. 
»Buchen,  BischofTshaim ,  Mergetheim ,  CJruiissfeldt ,  Landen  und  bis 
»gein  Wirtzhurg  in  die  sladt  alle  vor  uns  bäurisch  worden  und  sich 
»vil  graven  und  vom  adel  zun  bauren  geschlagen  und  sich  mit  inen 
»vertragen,  und  das  die  schlos  und  stedt  vorgenant  etwas  vil  vester 
»und  mer  rettung  gehabt ,  dan  wir,  und  unser  amplsverwaoisn  und 
»die  ganz  zent  von  uns  hinweek  zun  bäum  gezogen  on  Roicken, 
»haben  wir  uns  als  firm  erschrocken  leut,  die  von  nymands  kain 
»Zuflucht  oder  rettung  wisten,  uns  auch  ergeben  .  doch  so  haben 
»wir  eur  fürstlich  gnaden  schlos  nit  wollen  lassen  veiprennen  und 
»eur  fürstlich  gnaden  geschos,  pulver  und  pley,  auch  unsers  ainpt- 
»mans  und  keller  hab  und  gut  vor  den  bauren  behalten  .  allain 
»haben  dei  bauren  hauptleut  eur  Turstlich  gnaden  frucht  und  wem 
»verkaufll  .  bitten  eur  furstlirli  gnaden  umh  gots  willen  in  aller 
»unterthenickayt:  wollen  uns  (.'iiedig  sein  .  das  wollen  unib  eur  fursl- 
»lich  gnadeu  wir  alzeit  unter Ihenig  geflissen  sein  zu  verdieueu.« 
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Uf  mittwochon  nach  Exaucli  [Mai  31]  sind  der  bund 
und  die  forsten  von  Orinj^on  gein  Meckmuln  geruckt ,  das 
eingenomen  und  dem  bisehove  von  Wirtzburg  wider  zu 
banden  gestelt. 

Damach  als  der  biscliove  sein  furstenthumb  wider  ein- 
genoinen,  hat  er  herr  Fridrichen,  herren  zu  Schwartzemburg, 
herrn  Hansen  von  Liechtenstain  und  Stachius  von  Thungen 
gein  Meckmuln  vorordent,  die  in  sladt  und  anipi  zu  newen 
pflichten  anzunemeu  .  das  ist  geschehen  uC  donnerstag  den 
120.  Julii. 


[131] 

unerstadt  •  Bnroklaiir. 

In  dieser  Stadt  hat  sich  die  erst  aufrur  im  oberland, 

davon  in  kurze  das  Bildhausysch  lager  kernen,  angefangen, 
und  Hans  Schnabel,  <o  darnach  der  Bildhauscr  versambhmg 
obrister  hauptmann  gemacht  wart,  ist  ain  burger  dieser  Stadt 
und  ain  leyneweber  gewest;  davon  dan  liieoben  mer  ge- 
schriben  stet. 

Und  damit  ich  kürzlich  und  schleunig  zu  der  handlung 
greyfT:  wart  diese  sache  am  Palmtag  [April  9]  angczetelt, 
wie  aus  volgenden  des  Wirlzbnrgischen  kellei  s  zu  Munerstadt, 
Georgen  Ringers  genant,  scbreyben  gein  Wirt^urg  gethan 
2u  vernemea. 

»Gnediger  herr  .  ich  eur  forBÜich  gnaden  m  erkennen»  das 
»am  Palmlag  [Aprii  9J  etliche  faauni  von  Burcklaur,  Reychenbach» 
»Frideridt  und  andere  7.11  Munerstadt  tum  wein  sind  gewesen  .  und 

»abents  haben  dieselben  baurcn  dem  pfeufTer  und  IruroenfKhlager 
»ain  halben  i^alden  schenken  wollen,  das  sie  mit  in  ziehen  sollen 
»gein  Burcklaur,  und  ^^ie  wollen  für  Bildhausen  und  das  unter  zu 
^obeI•st  wenden  .  das  ist  den  pfeuffer  und  trumensohlager  wider- 
»rathen  worden  .  aber  do  die  bauren  haimkomen,  sein  sie  die  ganze 
»nacht  auf  der  t,'assen  gangen  mit  ainer  trumen  und  in  ain  ander 
»dorf,  Nideilanr,  etliche  do  anfgeniant  .  aber  tu  dysetnmal  hat  nie- 
>mandszieiien  wollen  .  es  geht  auch  ilie  sage,  tlas  ellich  von  Muner- 
»stadt,  auch  die  dorf  \unh  Newensladt  ain  dinck  sein,  und  man  uns 
»alle  tag  warten,  wan  sie  in  Bildhausen  fallen,  ob  es  darbey  pleibt . 
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»darumb»  wo  ewr  ftinUich  gnaden  nit  in  knn  dam  Ibun  werden, 
»ist  ridi  niehts  gnUi  xu  veneben,  dan  es  bieobenumb  gans  wegjfr 
»und  wollen  alle  sehwan  bauren  sein,  sonderlich  die  von  Burcklanr . 
»80  sitaen  der  amptman  utid  ich,  wissen  selbst  nit  wie  oder  was  . 
»eolichs  hab  ich  eur  fürstlich  gnaden  in  aller  untertbenickayt  nit 
»wollen  verhalten  .  ich  hab  auch  den  ^n\nd  und  warliayt  eur  furst- 
»lich  gnaden  zu  berichten  nit  künden  erl'arn  .  datum  Munersiadt 
»dinsiag  nach  dem  Palmtag  [April  11,  15!2öj.< 

Antwort  daruf: 

»Lieber  i^elrewor  .  wir  hüben  dein  schreyben  panz  f.Mieili;.'ei' 
»niaynung  vernomon  und  daruf  den  von  Muuerstadt  incliey  schreyben 
»hissen,  wie  du  aus  inligender  copey  liasl  zu  verneuien,  onj^ezueivelt, 
»sie  werden  sich  wie  gehorsam  unterthan  wol  fniniklich  erzaigen  . 
»nnd  dieweyl  aber,  wie  du  selbst  waist,  an  allen  orten  eoipomog 
»sich  ereugen,  ist  unser  ernstlich  niaynung  und  bevelbe,  ain  vIeisBigs 
»aufmerken  zu  haben,  ob  sich  die  xa  Munerstadt,  die  unsem  zu 
»Burcklanr  oder  ander  unser  unterthane  doeelbst  umb  gleicher  wejs 
»auch  wdten  empören ,  das  du  solcbs,  auch  wer  oder  welche  der- 
»selben  emporung  anfenger  oder  ursacber  sein,  uns  furderlichen  an- 
»laygest,  uns  darnach  haben  zu  richten  •  wollen  wir  in  gnaden  gegen 
»dir  erkennen  .  datum  uf  mitwochen  nach  Palmarum  [April  12, 
»15ä5J.« 

So  Voigt  hernach  ain  schrift;  so  bursfermayster  und  rath 
zu  Munerstadt  nach  der  emporunge  an  den  bischove  zu  Wirtz- 
bürg  gethon  haben,  daraus  vast  die  ganzen  handlung  ver- 
standen Vierden  mag,  darumb  ich  auch  bewegt  worden,  die 
im  anfang  zu  setzen. 

»Gnädiger  herr  .  es  hat  sich  uf  mitwochen  nach  dem  Pahnson- 
»tag  jungst  verschinen  [Apiü  IS]  begeben,  das  vier  unser  vermaynten 
»mitburger  mit  namen:  Hans  Schnabel,  Gbus  Baur,  Jorg  von  Wimpfen 
»und  Wilhem  Schulthays  zu  mir,  dem  burgermayster,  körnen,  ange- 

»zaigt ,  wie  sie  neben  andern  willens  weren ,  Bildhausen  zu  uber^ 
»ziehen,  das  ine  von  mir,  dem  burgermayster,  heftiglich  geweret  . 
»aber  alles  nit  geholfen,  sonder  unter  andern  sich  hören  lassen,  wie 
»sie  solclis  nit  unterlassen  konten  oder  niocbten,  dan  inen  ain  brieve 
»über  den  andern  von  etlichen  aus  Stetten  und  dorfen,  die  a)jj;erail 
»im  vcM  bt-y  ainander  vers;in»elt  legen  und  sie  zu  inen  gelobt  und 
»geschworen  weren,  zu  inen  geschickt;  wollen  das  ndt  wissen  thuii; 
»es  wurde  in  gerathen .  oder  nit ,  so  gedechten  sie  ir  vorhaben  zu 
»volpringen  •  darauf  ich,  der  burgermaisler ,  heder  eur  fürstlich 
»gnaden,  Wirtzburg  und  Hennebeif,  unser  gnedigen  herren,  ampt- 
»leut  und  uns  die  rathgenossen  zusamen  verbott  und  inen,  das  solch» 
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ilit  ulich  weren  und  warnen  nit  vcrfenklich  <v\n  woll,  an^ezaigl  . 
»wurd  im  rath  funden ,  dioweyl  sie  sich  als^j  j/eroUirt  nnd  gclieulTt, 
xlas  man  sie  beschicken  und  bitten  solt.  solchs  ir  unbiUig  vorliaben 
>X0  nnterlassen,  zu  bedenken,  das  es  wider  ir  ayd  und  gelubd.  doniit 
»sie  der  berscbaft  verwandt  were^  auch  endlich  merklicher  unrath, 
»jamer  und  not  daraus  er?olgen  ward  .  das  do  heschehenf  aber  un- 
»entspriesslicben .  wurden  widermals  aus  beveleh  beder  eur  fürslUcb 
»gnaden  unser  gnedigen  heraehafte  amptmenner  und  mit  nnserm 
»rath  etlicbe  aus  uns  su  den  gerottirten  unsem  vemiainten  niitburgem 
»geschickt,  die  zu  bitten,  Yon  irem  fumeinen  abzustehen  .  das  alles 
»wie  vor  nichts  gehoiren  .  wurde  ine  durch  diese  lben  geschickten 
»gesagt ,  dieweyl  sie  ie  nit  nachlassen  wülten  und  sich  mor  und  ie 
»iner  benffen,  das  sie  ziehen  nnd  kernen ,  lerman  schluhen  wnlten, 
»der  niaynung ,  wen  sie  fnr  die  thor  kernen,  tlie  zu  versperren  und 
»zu  berathscblagen ,  wie  in  zu  begegen  .  doniit  weitter  unrath  ver- 
»Tni(!en  pHb  .  solch  unser,  auch  zu  i^leichen  der  aniptlent  vleissig 
>bitt,  erinnerung  und  Warnung  was  alle  vergeblich  .  sie  .schlugen 
»lerman  und  zugen  aus  der  stadt  gein  Bildhausen,  so  bald  und  ehe 
»sie  recht  su  den  thom  lunauskamen,  wurden  aus  allen  gassen  ander 
»geroain  unser  mitburger  und  sunst  inwoner,  so  nit  burger,  mit  irem 
»hämisch  und  were  lulauffen .  hanfflen  sieb  auf  dem  mark  umb  das 
»rathaus  mit  grosser  mening,  sehiekten  etUch  mit  irem  hämisch  und 
»were  hinauf  uf  das  rathaus,  daruf  wir  noch  in  versameltem  rath 
»Bassen  •  die  brachten  für,  wie  sie  willens  weren,  das  dosier.  Deutsch« 
»haus  und  Bildliauserhof  einzuneinen .  das  woKen  sie  mit  unser  und 
»der  amptleut  wissen  thun  .  rielten  wirs  inen,  so  wolten  siclis  thun, 
»rielten  wirs  inen  nit.  so  wolten  sichs  dannochl  thun;  und  mit 
»andern  vil  ungestümen  Worten  und  geberden,  der  maynung:  wir 
»wern  lang  gnug  herren  gewest,  sie  wolten  auch  ain  weyl  herrn 
»sein;  und  die  am|)tU.'ut  betten  sie  (mit  züchten  fnrzutrai/en)  hing 
»gnug  geheydt,  sie  wollen  sie  auch  ain  weyl  geheyen  .  darauf  die 
»amptleut  und  wir  sie  mit  hohem  vleis  vlelichen  thetten  bitten, 
»von  irem  ungültigen  Airoemen  abtustehen  in  betrachtung  der  erb- 
»huldung,  doroit  wir  und  sie  beder  unser  gnediger  erbheraehaft  ver- 
swand, aueh  des  gntten  geraehts  und  herkomens,  so  von  unseni 
»^m  vorlhm  seligen  uf  uns  ererbt,  dem  dits  ir  vorhaben  ganz  ent- 
»gegen,  inen  entlich  an  leib,  ehr,  hab  und  gutta  verletxlich  sein 
»wnrd  .  aber  von  inen  alles  verächtlich  gehalten  .  ie  mer  wir  sie 
»hatten,  ye  wrer  sie  doblen,  also  das  wir  nichts  bey  inen  erheben 
»mochten  .  do  fragten  die  amptleut  und  wir  mit  inen,  wes  sie  doch 
»zu  solchem  irem  ungültigen  furnemen  verursacht?  betten  sie  ainichen 
»mangel  otler  beschwerden  gegen  der  herschall,  den  amptleuten  oder 
»uns,  des  raths,  sollen  sie  anzai^'cn;  so  vil  das  die  hersehalt  ain  urt, 
»wollen  die  amptleut  und  wir  dieselbigen  unser  gnedigen  hersobatl 
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»ufs  furderlicbst  ersuchen,  bey  beden  irer  furslUch  gnaden  zu  ab« 
»BcbafTung  solcher  mengel  und  gebrechen,  sovil  an  ans,  kainvleinig 
»handlang  sparen  .  wer  ea  aber  aiebe,  das  es  die  amptleai  vnd 
»uns  antrefr,  wollen  wir  uns  sempUicben  erbotten  haben,  solcbs,  so 
»vil  muglich,  für  uns  selbst  abnistellen,  abermals  mit  vieissiger  bit, 
»ir  vorhaben  zu  unterla«en  oder  ie  sum  weniehsten  des  acht,  toI- 
»gends  drey,  zum  letzten  ain  tag  Stilsland  lu  gedulden,  domit  wir 
»solcbs  an  die  berscliail  gelangen  lassen  mochten  .  das  alles  nit  ge- 
»acht,  ainich  beschwerdea  nil  anzaigen,  noch  ain  tag  stilsland  ge- 
>dulden  wollen  .  do  nun  so  niaiupvelti«?  gullich  erinnerung  und 
»ubelicli  hitl,  an  sie  gethan,  nil  geachl,  und  j^o  vil  vermerkt,  das  ir 
»anschlack  was  Mas  «loch  der  almechlig  noch  zur  zeit  gnediglich 
>verhutl).  ainjUlt  ul  und  uns  zu  enlleyhen ,  nanien  die  ainplleut  in 
»gehaiiu  iren  aiischied  von  uns,  der  niayuung,  das  weder  inen  noch 
»uns  nichts  domit  bebolfen  wei*,  ob  wir  gleich  mit  inen  entleibt  wur- 
^n;  sye  wollen  uns,  so  sie  von  uns  weren,  mer  nuts  sein,  dan 
»so  sie  bey  uns  pUhen,  solehs  an  unsem  gnedigen  herren  gelangen 
»m  husen  und,  so  es  su  schulden  kerne,  uns  nach  notturft,  wes  wir 
»uns  gehalten,  erlich  verantworten  .  in  dem  erlangten  wir  so  tü 
»von  dem  unguttichen  liauffen,  das  sie  ain  stund  und  nit  lenger  stil- 
»stand  geilulden  wollen  .  darzu  wir  die  genuünde  auf  das  rathaus 
»verholten,  in  hoflhung,  mit  hilf  derselbigen  fromen  aus  der  gemayn 
»die  unguttigen  von  irem  furnemen  xu  weysen .  als  nun  aur  die  be- 
»nanten  stund  wir  und  dio  gemaind  zusamenkamen ,  ward  der  un- 
»gultigen  (die  alle  in  ireni  liarnisch  und  werf\  wii'wol  es  dennassen 
»nit  geholten,  erschinen;  geniut  so  hitzig  uiul  grausini.  dass  sich  kain 
»fronier  enlplosseu  dürft  .  da  hestunden  sie  nl  vorij^cni  furnemen, 
»in  das  dosier,  Deutschhaus  und  Bildliauserliof  zu  fallen  .  dareni 
»sollen  und  muälen  wir  willigen  und  inen  beyslendig  iaein  .  do  bulf 
»aber  kain  vleiasig  bitt  noch  ainiche  erinnerung,  das  fnr  abeimalt 
»oh  den  zwayen  stunden  mit  ainander  antrihen  und  sie  mit  werten 
»aufhielten,  das  wir  nit  in  ir  furnemen  willigten,  wiewol  mer  dan 
»aynroal  und  so  vil  durch  fWmie  unser  mitburger  (die  in  geheim, 
»wen  der  ungültig  hauff  uf  unser  bitt  und  erinnerung  in  ain  gespiech 
»gingen,  lu  uns  kernen)  gesagt,  wie  ir  anseblack  were,  uns  alle  sn 
»erstechen  .  darauf  wir  uns  dan  bey  ainander  zu  sterben,  ehr  dan 
»wir  in  solch  Sachen  verwilligen  wollen  mit  betrübtem  gemut  ver- 
»ainigten  .  in  dem  kam  ain  gescliray  durcli  ainen  nnsern  mitburger, 
»Caspar  Eberhard  genant,  nntrr  uns  uml  die  gemainde,  wie  die  Stadl 
»Munei*sladt  mit  aineni  nurkliclien  kriechsvolk  belagert,  dardurch 
»ain  schreck  gemacht,  das  uns  gott  desmals  in  gnaden  von  ainander 
»hilf  .  do  sie  nun  vermerkten,  das  solch  geschray  nichts  was,  wur- 
»den  sie  noch  vil  ungestümer,  namen  uns  die  Schlüssel  zu  den  thoren, 
»versperten  die,  das  wir  nit  aineu  boten  oder  hrieffvoQttnsseydmi 
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»konten,  fielen  in  das  dosier.  Deutschhaus  tuid  Bildheuser  bol^  hAO* 
»delteii  (lermassen,  das  wir  leilis  und  Icbens  vor  in  unsicher  warai, 
»zu  besorgen:  wo  sie  uns  iiT  ainen  haufTen  gehabt,  das  sie  sich  nicht«? 
*  »guts  gegen  uns  unteiirlanden  bellen  .  darnach  setzten  sie  vierund- 
»zwainzig  zu  uns  in  ratli,  on  deren  wissen  und  willen  dorflen  wir 
>nichts  handehi  o<ler  thuu  .  wurd  entHch  die  Sachen  dohin  gericht, 
»das  wir  laider  wider  unsern  willen  thun  musten,  was  hauptleutteu 
»und  dem  ungültigen  hauffen  gefelKg,  das  hauptleut  und  auswendig 
»aanüung,  wo  kainer  in  Uiaylä  bey  uns  gewest,  nit  vermögt  haben 
»Bolten,  wie  das  wisenüich  aneh  eur  ftirsUicb  gnaden  bejr  beder 
»eur  ftinUicb  gnaden  Wirta-  und  Uennebeigiaehen  amptmennem 
»und  andern  Aromen  gleubbaftigen  sa  ond  nmb  Monentadt  lieh  ai 
»erknndigen  haben  .  dalnm  am  abent  Johannis  Baptiste  [Jnni  S3, 

Es  sind  auch  uf  solchen  lerman  die  amptlont  aus  Muner- 
stadt  gein  Ascha  geüohen,  daraus  sie  geia  Wirlzburg  ge- 
schriben : 

»GeneJiger  berr  .  wir  |:?el)en  eur  fürstlich  gnaden  aylents  zu 
»erkennen,  das  die  von  Munerstadt,  Burckhiur  und  andere,  der  wir 
»nit  alle  nennen  oder  kennen  können,  uf  beut  mitwochen  [April  12J 
»mm  thayi  gein  Bildhausen  gezogen  sein»  und  die  andern  in  der 
»Btadt  den  Dentsehenhof,  den  BUdheuserhof  und  das  doeter  ein- 
»genomen  haben  .  und  die  gemain  kurx  in  dem  ratb  gengt:  esmus 
»aein  .  und  bede  amptmenner  sein  durch  gunst  des  raths  lum  thor 
»hinaas  komen  su  ftis,  und  die  pferd  bemach  Jas  gehen,  dannit  sie 
»darvon  komen  .  und  ieh  Jorg  Ringer,  enr  fturstUch  gnaden  keller, 
»bin  die  nacht  darvor  vom  amptman  su  Burcklaur  gein  Ascha  ge* 
»ritten,  dem  amptman  doselbst,  was  für  red  hin  und  wider  gehen, 
>angezaigt  und  s  in  ratb  gehabt,  wie  wir  uns  halten  sollen  .  do  ich 
»die  mitwochen  [April  12j  für  das  thor  komen  ,  sein  die  thor  zuge- 
»wt^l  .  do  ich  den  lerman  gebort,  wider  umbgekerel  .  wir  dorfen 
»auch  gein  Burcklaur  nit  .  dalum  [zu]  Ascha  inillwochen  nach  dem 
»Pahnlag  [April  12,  1525J.« 

Und  wlewol  ain  geraainer  landtag  uf  Misericordias  Do- 
mini  [April  30]  gein  Wirtzbuig  crnant,  daruf  dieunterthanen 
erscheinen  und  ire  beschwerden  anzalgen  sollen,  so  wollen 
docli  die  von  Munerstadt  des  lags  nit  erwarten,  sondern 
schriben  darvor  gein  Wirlzburg,  also  lautend: 

»Genediger  berr  .  als  eur  furstlicb  gmiden  der  aofrurischen  em- 
»porungt  sich  bey  und  nmb  uns  erbeben  und  schwebend — gotl  wol 

»die  in  gnaden  zerfuren —  gut  Wissens  tragen,  wie  wir  dan  von  eur 
»fürstlich  gnaden  neben  andern  Stetten  und  landschallen  derhalb 
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»heschriben  etc. ,  darza  auch  von  dem  hoehgebornen  furslen  und 
>berren,  berren  Herioan ,  graven  und  Herren  zu  Henneberg,  unsenn 
»gnedigen  berrn ,  mit  seiner  fürstlich  gnaden  retten  beaebiekt  wor- 
»den,  der  maynung,  wie  doch  solch  anfror  in  stillen,  gehandelt  ond 
»in  dem  kein  vleys  gespart ,  mit  endlichem  begem:  ob  wir  ainiebe 
»beaebwerde  lietten,  darans  sn  Termutten.  soteh  aufhir  erwachsen 
»sein  mocht,  sotten  «rb  die  anaigen  .  demnach  wir  uns  mit 
»sampt  gooainen  unsern  niitburgern ,  so  noch  b^  uns  seind ,  bey- 
»ligondcr  artickei  entschlossen ,  die  denselbigen  gescbicklen  reihen 
»Ijehendigt  .  nun  aber  von  eur  fürstlich  gnaden  aupgeschribner  taj; 
»etwas  weyl  herfur  geschlafj;en,  den  wir  arnion.  mit  i/rosser  sorg  und 
»langmulickayt  betrübt  wartpiid,  unrath  und  nachthayl  stetigs  fürchten 
»müssen,  auch  wir  liochbetiiellen  unserm  gnedigen  berren  von  Henne- 
»berg  in  gleichem  fall  in  aller  unterthau  verwand,  derbalb  doch  on 
»seiner  fui-stlich  gnaden  genedigs  zulbun,  einsehens  und  bewilligen 
»nicbta  vetfenklicba  unser,  der  von  Hunerstadt,  halben  ni  handefad 
»ist,  wie  daf  eor  forstlich  gnaden  aus  hohem  fontUch  verstand  be* 
»wegen  haben,  liiramb  eur  forstlich  gnaden  wir  solche  articket  bie- 
»mit  ubersenden,  eur  forstlich  gnaden  unterthenigs  vieis  und  umb 
»gotts  willen  bittend:  eor  fontlich  gnaden  wollen  verhütten,  furst^ 
»licbs,  gnedigs  und  furderlichs  einsehen  haben,  damit  solcli  aufrur 
»nochmals  gestilt  und  beygelegl  werdt,  uns  arme,  als  wir  noch  trost- 
»lichen  zu  gott  und  eur  fürstlich  gnaden  untertbenig  verhoffen,  ie 
»nit  also  mit  fürstlicher  hilf,  ratb  und  heystand  verlassen  .  das  wollen 
i-uinb  cur  fürstlich  gnaden  wir  in  aller  schuldigen  unterLhan  willig 
»und  gehorsandich  verdienen  .  datum  freitlags  nach  hailigem  Osler- 
»lag  LApril  äl,  15^5J.< 

»Artikel  und  beschwerden  gemalner  stadt 

Munersta  dt.« 

»Erstlich,  das  binfur  die  ajujtt  der  piediger  und  verkiinder 
»des  Wort  gotts  in  welung  der  christlichen  gemain  und  «amlung  zu 
»Munerstadt  stehen  soll,  die,  so  ofl  es  not  geschieht  und  ine  gefellig, 
»predigen  und  selsorger  zu  welen  und  widerumb  abzusetaen  macht 
»hab  wollen.« 

»Also  das  die  pfafferey  und  muncberey,  wie  die  bisher  gehalten 
»worden,  nit  mer  firey  und  dermaaeen  geduldet  werd  sol,  sonder  das 
»zwen  fomeme,  redliche,  gelerte  roenner  nach  der  lere  Pauli  m 
»Predigern  und  rerkunder  des  wort  gottesgewelt  werden  .  dieselbigeu 
»zwen  sollen  ir  ampt  getrewlichen  und  vieissig  versehen,  und  damit 
»solchs  dester  vieissiger  und  unverseumbt  besohee  möge,  sollen  in 
»zwen  als  levitten  zugeordent  werden,  welclie  zwen  ain  gemain  «cluil 
»halten  und  versehen,  darin  alle  ^»ernainer  slaiit  hurgerskinder  nrnb- 
»sunst  on  ainich  lere-  oder  Schulgeld  gelert  und  in  christlichen, 
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»ewangelischen  schriflen  mit  vieys  iinterwisen  werden  sollen,  damit 
»ain  jedes  kind  nach  seiner  geschicklickayt  darnach  zu  handwerken 
»und  dergleichen  gewerken  deslcr  '^'esrhickler.  auch  aus  inen,  so  der 
»schrifl  erfaren,  prediger  und  verkuuder  deswort  goltes  zu  bekuineii 
»sein  mögen.« 

»Und  oh  solch  prediger  und  lerer  mit  der  zeit  7.u  ehlichem  stand 
»greuflen  mochten,  ir  weyber,  so  redlichs,  erhars  und  cliristlichs 
»Wandels  weren,  dohin  richten,  dos  sie  die  meiillein,  darzu  geschickt, 
»auch  leren  und  in  der  schritt  unterrichten,  domit  hede,  menlich 
»und  weiblkb  geschlegt,  Ton  gott  zugleich  beschaffen,  des  gesatzs 
»ond  glaubens  desler  kundiger  werden  mochten.« 

»Üiesellyigen  prediger  und  lerer  sollen  von  den  gttltem  des 
»Deutbscben  baus  und  closters  alhie  nscb  ratb  der  gemain  gnugsam 
»und  nach  notturfl  besoldet,  und  die  ubermas  in  gemain  nutz  ge- 
»Wendt  werden.« 

»Darnach  seind  wir  hoch  und  merklichen  des  landgerichts halben 
»beschwert,  das  vil  und  gar  genaw  alle  Sachen,  an  dem  zu  verhan- 
»deln,  dollin  gezogen  .  wollen  wir  und  ist  unser  unlerlhenig  bitten, 
»das  hinfur  dasselhig  landgericht ,  so  vil  uns,  die  von  Munersladt, 
»solchs  heschwerd ,  ahgeschafTt,  und  furan  alle  dcrglfichen  sachen, 
»bisher  dohin  zu  verrechlen  gewend  ,  vor  richtern  und  urthaylcrn 
»des  stadgerichts  aldo  zu  Munerstadt,  wie  vor  auch  gcwest,  verhaii- 
»delt  werden  sollen.« 

»Und  nachdem  vor  alter  ber  die  Ton  Munerstadt  der  berachaft 
»nit  mere  den  fünfhundert  pftind  (so  uf  den  beuttigen  tag  die  alt 
»b^h  genant)  gegeben  und  nun  die  mit  fünfhundert  gülden  ersteicht» 
»also  onabgetbon  der  alten  mit  newer  beth  belestigt,  die  biaiier  mit 
»golde  und  dergleichen  grober  münz,  so  alwegen  am  sehwerlichsten 
»zu  bekomen,  auch  dergleichen  von  der  herschafl  nit  gemünzt  wor» 
»den  —  unlerlhenig  bitlrad,  uns  hey  solcher  aller  belhe  zu  pleyben 
»und  die  mit  monze,  so  geng  und  geh  ist,  darumb  man  ie  zu  Zeiten 
»wein  und  brot  kaufen  mag  und  sich  der  gemain  man  domit  ge- 
*nugen  lasen  mus,  bezalen  lassen  .  und  das  auch  wir  alwegen  über 
»das  sihent  jare  beslumpter  altrr  helhe  widerumb,  wie  hievor  auch 
»gewest,  on  mittel  gefreyt  werden,  ob  es  sach  were,  das  die  noth 
»erfordern  wurd,  solch  beth  oder  stewrgeld  zu  gemaynem  nutze  zu 
»geprauchen.« 

»Item  als  der  soll  gros  und  elain  ein  newerung  und  unchrist- 
»liche  bescbwerd  ist,  wollen  wir  und  bitten  untertbenig,  das  der  ab* 
»gescbafll  werd,  dergleichen  das  ungelt  und  der  weiniebend,  wie 
»nacbstet,  geget>en  werde.« 

»Item  nachdem  das  gebulz  und  etliche  wisen,  in  der  mark  Muner- 
»stadt  gelegen ,  so  hievor  gemayner  Stadt,  als  man  berichi,  gewesen» 
»die  itzo  die  berschaa  inehaben,  nu  aber  gemayneburgerscbafl  etwas 
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»vast  mangelhafl  an  holze  und  preniaiiieni  graswachs,  das  inen  dan  zu 
»besserung  iivr  erbsluck  abbriichig.  bitten  wir,  uns  solch  gehulze 
»und  wisen  zum  liuivl  wideiunib  zuzuwenden.« 

»-Item  von  ^:»'lrayd-  und  weinzebcnden  sind  wir  urpuflij;.  dtn 
>*dreyssi;;st«'n  tliayl  zugeben,  doch  das  ander  und  leidürh  ordmiiig 
>in  ze\t  des  Iierbstes  zu  lesen  l'urgenomen,  und  der  bist  mit  dem 
»waydwerk  in  Weingarten  furler  vermevden  und  der  ciain  zehend 
»nachgelassen  werd.« 

»So  dein  hinfur  ubellhetige,  schadbare  leut  zu  lu-lf^'n  und  sti-alTen 
>anj.'enonien,  da;*  die  nanie,  es  werc  laub  oder  di»'bstal,  wie  das  wer, 
»noch  vorhaiidt  ii ,  dem  bescliedigten  on  alle  entgellnus  widerumb 
»zuzuwenden.^ 

vl'nd  in  bui  j.'erlii  lim  saeben  «ol  aiu  oberburgeruun^ter  on  ge- 
:»riclit  zu  liandt'ln  lial»  on  die  berst  liafl  oder  ir  bevel(  ldiai)cr  .  und 
»welche  tarhen  also  vor  uml  on  geriebt  verbandelt  und  vertrageu 
»werden,  dobey  sol  es  «  n  einrede  der  oberliand  pleyben.« 

»Auch  soll  die  oberhand  oder  <lie  ricbter  von  irentwegcn  in 
»Icaynen  bürgerlichen  sacheu  on  vorgehende  gerichtliche  clag  icbtes 
»zu  strafTen  haben  « 

i'Solcb  und  dergleichen  stralT  oder  busgeld,  so  gerichtlichen  oder 
»in  crafl  geinainer  stadtordnung  gefeit ,  sol  geniaineni  nutze  zu  gutt 
»eingenomen  und  iei lieben  wie  ander  geniaincr  Stadt  eiukowea 
»verrechet  und  zum  besten  angelegt  werden.« 

>l)ocb  das  zimlickayt  in  straflVn  und  bussen  gebraucht  und  die 
»nit  (wievor  mit  dem  IVevel  bescheen,  der  mit  12'/,  scbillinger  wey- 
»lunt  bezalt  worden  und  itzo  mit  lÖ'/a  scbillinger  3  heller  verbust 
»werden  nnis;  gebreytert  werden.« 

»Furier  soll  auch  kain  richter,  wie  zu  mermaln  heschehen,  uf 
»tmd  an  demselben  gericht,  dann  er  ab  ain  ricbter  aitit,  tuclagem 
»aigelaasen  werden.« 

»Item  das  hinfbr  die  bescbweriichen  galt  und  ans  nf  den  henieni 
»und  andern  erbsiueken  zu  Munerstadt  nit  mere  gedolt  werden,  wan 
»es  lerreyttung,  Yerwustnng  und  abnemen  gemayner  stadt  and  der^ 
»adbigen  gutter  gepiri,  hirumb  zu  abecbalfong  solcher  Terwostlidien 
»beecbwerd  zimlieb,  chrisUicb  und  bruderlkb  wege  zu  mcben.« 

»Volgends  sollen  alle  gutter  und  heuser,  in  der  stadt  und  mark 
»Munerstadt  gelegen ,  auch  alle  inwoner  und  besitzer  derselldgen  in 
»aller  bürgerlicher  bescbwerd  begriffen  und  in  dem  fall  nichts  ge- 
»freyt  sein ;  ausgenomen  bayder  unser  gnediger  berren  zwen  hoffe, 
»anainander  ligend ,  das  spital  und  darein  gehörende  gutt^i  so  bie- 
»vor  gcfreyt  gewest,  sollen  nochmals  dobey  pleyl)en.« 

»Item  das  auch  der  sladtgrab,  so  gemayner  stadt  umb  Entzian 
»von  Bibra  erkauffl  und  weylund  von  unserni  gnedigeu  herren  von 
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9Wirlzburg  veraigent  worden»  alles  laut  brieve  ui;d  sigel,  darüber 
»ausgangen,  geroainer  stadt  iidderomb  zugewendet  werd.« 

»Und  als  auch  SUvester  von  Schaamberg  bethbafte  bürgere» 
»gutter  bat,  davon  er  etlich  vil  jar  bet  schuldig,  der  man  uf  vil» 
»fiütig  gütlich  erfordern  und  gehabte  bandlnng  vor  bayden  unsem 
»gnedigen  herren  und  irer  gnaden  rethen  nit  hat  können  einprengen» 
»das  doch  zu  erliallung  gnlter  iiachtbarschaftuodgleicbayt  unfnicht- 
>bar,  und  sonderlichen,  das  derst'lbig  von  Schauinberg:  sich  unter- 
»slanden,  in  die  tbor  seines  gefallens  elwo  aufzuhalten,  das  auoh  nit 
»wonig  Unwillens  geboren,  bitten  wir  unlerlhenig  gnedigs  einsehen« 
»zu  haben,  da.s  soicbs  alles  obgcnielt  aligestelt  ni:d  billicli  linderung 
»dareyn  gebraucht  werde,  mit  vorbelialt.  so  ander  unsiT  mitliur<;er 
>itzo  bey  uns  verner  bescliwerde  furzulragen  betten  odt-r  uns  icbtes, 
»so  itzo  in  eyl  nicht  bedacht  wer,  furfyl,  das  wir  das  hienacii  auch 
»furzupringen  unverziehen  sein  wollen.« 

Antwort  daruf: 

»Liebe  gelrewe  .  wir  haben  ewr  schreyben  neben  etlichen  uber- 
»geben  artickeln,  wes  ir  euch  beschweret,  saropt  angeheflYer  ewr 
»bitte  fernem  Inhalts  vemonien  und  betten  uns  versehen,  wo  ir  euch 
»ie  unbillicli  beschwerdt  su  sein  vennaint,  das  ir  uns,  auch  unserm 
»freund  grall  Uemian  von  Henneberg  sok  hs  zuvor  angeaugt ,  umh 
»gnedig  andung  angesucht  und  euch  nit  derniassen  aygens  furnemen» 
»in  enporung  begeben  haben  solle  .  doch  wie  dem  allem ,  wollen 
»wir  uns  mit  gemeltem  unserm  freund  grave  Herman  uf  getlinnes 
»ewr  schreyben  furderlich  veraynigen  und  alsdann  uns  daruf  halten 
»und  erweysen,  das  ir  euch  der  billickayt  nach  von  uns  gar  nit  zu 
»beclagen  haben  solte  .  wollen  wir  euch  uf  ewr  schreyben  zu  ant- 
»wort  nit  verhallen  .  datum  am  sontag  Quasimod(^eniti  [April  23, 
»1525].c 

Uf  freittag  nach  Miscricordias  Domini  [Mai  5]  haben 
die  Bildhauser  versamblung  gein  Munerstadt  geschrilien  umb 
am  scblenglein,  so  daselbst  gestanden: 

»Lieben  herren  .  es  ist  unser  gutlich  begeres  ir  wollet  uns  ewr 
»scblengle  heut  [Mai  5J  herein  gein  Bildhausen  in  das  leger  bey 
»diser  unser  für  volgen  lassen,  dagegen  wir  euch  ain  morser  und 
»4  hacken,  euch  bns  in  der  stadt,  den  uns  heraussen,  zum  ziig  dienend,, 
»schicken  .  geben  freittag  post  Hisericordias  Domini  [Mai  5,  1525J.€ 

Zu  Munerstadt  was  tlic  gcmaindp.  wie  o})lant,  in  das 
dosier  und  Teutschen  hoff  gefallen,  darin  sie  plündert on, 
Crösten  und  zerrissen ,  was  sie  funden  .  und  als  inen  von 
dem  rathe  uiul  dem  zusatz  dai'cin  gercdt,  auch  ir  uniormlicii 
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Wesen  verpollen,  wolten  sie  sich  nichts  daran  keren,  sonder 
wurden  ie  len^rer  ie  nuitwillifrer  .  das  clagten  die  vom  rathe 
und  der  zusalze  den  hauptleutten  im  läger  ßildhauseii  • 
daruf  wart  volgendc  schrift  gein  Munerstadt  gelhon: 

»Lieben  bruder  in  (Ihristo  .  uns  langt  glaublich  an  ,  wie  evrr 
»Til  und  nit  wenig,  so  sich  doch  bey  uns  christliche  bruder  nennen 
»wollen,  unordenliches  wesens  füren,  als  im  closter,  Teuthschen  haus 
»und  an  andern  orlen,  der  maynung,  gleich  sie  niemand  gehorsam 
»sein  wollen,  sonder  tnj  und  bösen  mutwillen  ires  gevallens  an- 
»stnfirbor  lu  üben,  das  uns  allen  und  ainem  ieden  unleidlich  in  duU 
»den  .  hinunb  unser  fireuntiidi  bitt  und  ernstlicher  berelbe:  ir  wollet 
»ainem  Ieden  inwoner  bey  euch  sagen  kssen  und  emsUich  gepietten, 
»das  er  sich  nach  ewr  Itargenoroen  Ordnung  halten  woll  .  woe  ir 
»ainen  oder  mer  unter  euch  helt,  der  solchen  ewr  gehotten  nit  ge- 
»horsam  sein  wolt ,  den  wollet  snr  straff  nach  geübter  misbandlung 
»on  TCRUck  SU  besten  anncmen  und  uns  von  stund  an  zu  wissen 
»thun  .  so  wollen  wir  nach  ainer  ieden  uberlaning  unnacUessig 
»selbst  sLrafTen,  domit  rechlgeschafTen  Ordnung  ufgerlcht,  die  ewan- 
»gelisch  lere  und  göttlich  gerechtickayt  gemes  sey  .  wollet  euch  in 
>diesem  als  unstM'  clirislliche  l)ni(ler  pntt\v)llig  erweysen  .  wollen 
Mvir  in  allem  gutten  erkennen  .  dalum  am  sambslag  nach  Cantate 
»Mai  äO,  152oJ.€ 

Hernach  volgt ,  wie  die  von  Munerstadt  an  den  her- 
zogen von  Sachsen  geschriben,  als  er  Mayningen  uniblegert 
und  eingenomen. 

»Genedigster  herr  .  wir  haben  ewr  churfursllich  gnaden  schrift, 
»uns  uf  dinstag  itso  fweehinen  einkomen ,  mit  höchsten  fteadem 
»unsere  gemuts  und  herien  boren  lesen,  ansaigend ,  das  eur  chur- 
»fürstlich  gnaden,  als  des  hayligen  Romischen  reichs  ersniarsehalk, 
»sich  mit  herescraft  für  die  Stadt  Mayningen  gelegert,  hocbloblicher 
»maynung,  die  schedlichen  entporung  und  aufimr,  sich  laider  in 
»dysem  lande  so  gros  erhüben,  dss  darinnen  tU  menschen  mit  name, 
»brand  und  andenn  wider  des  hayligen  reiche  Ordnung,  allegottUdie 
>und  menschliehe  recht  bcschedigt  und  ganz  verderbt  werden,  zu 
»stillen  und  in  gutten  friden  zu  bringen,  und  deshalb  gemaynen 
»friden  mit  dem  leger  von  etlichen  Stetten  und  dorrschaften  ver- 
»saineit  zu  Mayningen  gelegen,  auch  dieser  Stadt  Mayningen  gnedig* 
ilicli  bedaydintjt,  verfugt  und  verscbafFl,  so  wir  geniayne  stadt  Muner- 
»stadl  in  warhayt  nit  anders,  dan  mit  merklicher  gnugsamer  besorg 
»und  furcht  fzu  erhalten  unser  leyh,  hab  und  gnlte),  die  in  uns 
»durch  merklich  gros  aufrur  etlicher  unser  milbui'frer  gejagt  i^^t,  uns 
*als(»  henolligt,  das  sie  bede  nnser  herschaM  amptleut  mit  gewall 
>von  uns  gesagt,  in  diese  unrechüiche  Versandung  zum  höchsten  ge- 
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»nottigl  komen  sein ,  dieser  vereamluiig  leyder  wider  unaem  gamen ' 
»willen  anbengig  sein  nosen  .  dedialben  cur  cburlüratlich  gnaden 
»wir  hiemit  aolchen  hoebloblichen  verfugten  und  Teraehafllen  fHden 

>zii  künden  mit  demutigem  untertheniglicheni  erhielten,  demselben 
»friden  mit  hilf  gotts ,  enr  churfunllicb  gnaden  und  unserer  her- 
>schaflen  alles  unsers  höchsten  Vermögens  zu  halten,  zu  leben  und 
»nachzuvolgen,  darzu,  so  not  sein  soll,  zimlich  gepurlich  pflicht  zu 
vthnn,  den  frhhuldungen,  gtduhden  und  ayden,  die  wir  bcden  unsern 
vnatiirlichen  crhhei'schaften  g.4lian  haben,  auch  aller  gerechlickayt 
»und  ohrickaylen,  die  ir  fürstlich  gnaden  uf  geniayner  stadt 
»Munerstadt  und  unser  iedes  leih,  hah  und  gutter  haben,  in  alle  weg 
»unvergreyfTentlich  und  unschedlich,  domit  iren  fürstlich  gnaden  ge- 
»horaamlich  su  gewarten,  demutigs  vleys  pittend:  eur  ehurftirsUieh 
»gnaden  genigen  dieses  unsers  zugekunden  hoehloblichs  verfugten 
»frides  gnedigs  benugen  zu  tragen,  uns  gemayne  stadt  Munerstadt 
»und  unser  ieden  mithurgem  mit  seinem  leyb,  habe  und  gutt  zu 
»handbahung  dieses  frides  gnediglich  schützen  und  schirmen  .  wir 
»haben  auch  uf  zukundung  dieses  eur  churfurstiich  gnaden  hocblob- 
»iichen  vcrschaiTten  fridens.  und  das  davor  nit  hab  thun  können, 
»eiiMMi,  Hansrn  Scharn  genant,  dieser  aufrur  on  ainem  und  ersliiclien 
»anhel>ern  und  Bildheuser  lepers  bauplman.  einern  andern,  des  legers 
»Aura  hauptnian  gewesen,  und  etlich  ander  unser  mitburger  und 
jtainen  ilzo  kurzlich,  der  aufrur  aufzuriclilen  fur^enomen  ,  in  helTl 
*und  verwarung  pracht,  die  darinnen  gehalten,  mit  dfinutigeni  er- 
»bieten,  die  eur  churfurstiich  gnaden,  an  abhruch  beder  unser  gue« 
»digen  herscbafle  des  orts  gerichtszwang,  alsdesbayligenreichshoch- 
»loblicben  marschalk  zuzustellen»  die  gepurlich  zu  straffen.« 

»Alhie  in  dieser  stadt  Munerstadt  in  ainer  Capellen  ligen  etlich 
»varende  hab,  blunder  und  glocken,  in  dieser  aufrur  den  menschen 
»durch  hauptleut  und  häufen,  zu  BUdhausen  gelegen,  genomen,  wider 
»unsern  ganzen  willen  darein  komen  .  haben  wir  eur  churfurstiich 
»gnaden  demuliglich  auch  nit  unangezalgt  wollen  lassen ,  domit  die 
»billickayt  haben  zu  verschaffende 

So  haben  auch  die  von  Munerstadt  diese  vulgende  sdirifl 
an  den  biscliove  zu  Wirtzburg  gethan: 

»Genediger  herr  .  in  aidigenden  beknmerlichen  unsern  Sachen 
»und  notlen  ,  in  denen  wir  arme  uns  nichts  änderst ,  dann  golles 
»und  eur  fnrsllich  gnaden  zu  gelrosten  wissen,  haben  wir  zaiger 
»dits  brietls  eur  fürstlich  gnaden  unib  fürstlichen  gnedigen  ratli.  hilfe 
»und  trost  untertheniglich  zu  ersuchen  abgefertigt,  vlelich  und  umb 
»gotts  willen  mit  allem  vleys  unterthenig  bittende:  eur  ftiistlich 
»gnaden  gerugen  dieselbigen  gnediglich  zu  hören  und  inen  ires  Air- 
»tragens,  als  ob  wir  selbst  entgegen  weren,  glauben  geben,  uns  armen 
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»ain  gnediger  ftarst  und  berre  tu  sein,  ie  nit  TcrlasBen .  wollen  omb 
>eur  limtlieh  gnaden  wir  m  aller  schuldigen  nnterthan  willig  und 
»gebofsamlich  verdienen  datum  uf  den  fireittag  nach  Pfingsten 
»[Juni  9,  imi€ 

Uf  donerstag  den  5.  Julii')  sind  stadt  und  ampt  Muner- 
stadt  zu  newcn  pflichten  angenomen  und  doselbä  gerichi 
worden:  Melchior  Beucker,  Lorentz  Seyfridt,  Claus  Scheffer, 
Hempel  Grist,  Malhes  Krug,  Hans  Götz,  Thoma  von  Aystadt, 
Hans  Schniidlein,  Endres  Schneider,  Claus  Eratzfues,  Caspar 
Stuhenraich,  Claus  Becklein. 

Es  hat  auch  grave  Wilhem  von  Henneherg  etlich  tag 
darvor  22  za  Munerstadt  richten  lassen. 


Dinstag  nach  Palmarum  [Aprilll]  kamen  zwen  nuinich 
gein  der  Newenstadt,  so  von  Bildhausen  enttauffen  waren, 
und  sagten ,  wie  sie  zu  vil  maln  von  dem  keiner  zu  Muner- 
stadt gewarnet  worden,  man  wurt  das  closter  uberfallen  und 
stürmen  .  daruf  rithe  der  keiner  zur  Newenstadt  gein  Burck* 
laur  zum  amptman,  sich  der  Sachen  zu  erkundigen,  schickt 
auch  nicht  desto  minder  seinen  landknecht  gein  Bildhausen 
mit  bevelche,  ob  iomand  fhr  das  closter  komon  und  sich 
etwas  dagegen  unterstehen  wurde  fuczunemen,  imedasselbig 
uf  das  furdcrlichst  anzuzaigen. 

Also  ist  uf  mitwochen  darnach  [April  12]  vorinittags 
das  gcschray  gein  der  Newensfadt  komen  ,  wie  BikUiausen 
üiiigenomen  sey  .  daruf  ctliclie  burgor  liinuborgangen,  solchs 
zu  bescheu  .  den  hat  man  essen  und  trinken  geben  .  nach- 
mittag sein  etliche  von  Munerstadt  und  Burcklaur  mit  ainer 
trumeln  und  iren  weren  für  das  closter  komen,  hinein  ge- 
fordert .  darumb  der  landknecht  obgemelt  anhaimgerilten, 
solchs  dem  keiner  angezaigt,  der  ine  von  stund  an  wider 


')  l)ic«5es  DaluTn  ist  falsch,  denn  im  Juhre  1525  fiel  der  Do.iiierslag 
nicht  auf  den  5.  sondern  auf  den  0.  Juli. 
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gein  Bildbausen  geschickt  und  bevolhen,  denjenen  im  dosier 
anzusagen,  das  sie  die  bauren  vor  dem  closter  nit  einlassen 
wollen  .  aber  ehe  er,  der  landknecht,  wider  dohin  komen, 

ist  inen  das  dosier  schon  ^coflhet  gewest,  sie  hineinkomen, 
und  Hanns  Schnabel  und  Hanns  Scharr  als  irc  angcmaste 
hauptJeut  die  burger  von  der  Newenstadt,  so  sie  darinnen 
funden.  mit  pflichten  verstrickt,  denselbigen  tag  und  nacht 
bey  inen  im  closter  zu  pleyben  .  auf  solchs  sein  der  keiner, 
burgermayster  und  Petter  Wener  von  der  Newenstadt  gein 
ßildhausen  geschickt  .  die  haben  erstlich  die  hauptleut  ge- 
fordert und  gefragt,  was  sie  alda  für  ain  wesen  und  thun 
anfallen  und  ob  sie  von  iemand  daher  verordent  worden  . 
darauf  sie  geantwort :  »sie  helten  das  für  sich  selbst  und  aus 
»nieroands  gehays  gethan;  Ir  herm  zu  Munerstadt  hetten  sie 
9darfur  treulich  gebethen  und  geweret,  sie  betten  aber  solchs 
»nit  unterlassen  wollen,  sondern  irer  zusage  ain  gnugen  thun, 
»und  solt  es  die  köpf  chosten.c  darauf  der  keiner  und  die  ge- 
schickten geantwort:  »diese  Sachen  stund  unserm  gnedigen 
»herren  von  Wirtzburgnitzu  leyden;  wo  sie  nit  von  solchem 
»fumemen  abstehen,  wurden  sie  alle  darob  zu  trumem  gehen.« 
dagegen  die  liauptlent:  »sie  woltcn  meinem  gnedigen  herren 
»und  seiner  fürstlich  gnaden  armen  ieutlen  garkain  schaden 
»thun,  auch  nicht  ain  hun  schaychen,  sonder  sich  allein 
»alda  enthalten,  die  lieftiung  zu  stewr  nemcn  und  besehen, 
»Werder  gerechtickayt  und  dem  hayligen  ewangelio beystand 
»thun  wolle.«  darauf  der  keller  mit  den  geschickten  die- 
jenen,  so  aus  stadt  und  ampt  Newenstadt  doselbst  erfunden, 
ires  gethanen  gelubt  und  ayd  ermant  und  abgefordert,  auch 
die  hauptleut  inen  solchs  nachzulassen  gebetten  .  darauf  die- 
jenen,  so  von  der  Newenstadt  daselbst  hedretten,  geantwort: 
»sie  weren  darumb  nicht  gein  ßUdhausen  komen,  dasselbige 
»helffen  zu  beschedigen,  sorjder  ongeverlichen  dohin  komen  .€ 
haben  sich  auch  alle  bis  uf  drey  zu  nachts  auf  der  wac^ 
abgeschlagen  und  frue  vor  tags  haimkomen  .  ist  inen  vom 
rathe  angesagt,  sich  des  closters  Bildhausen  imd  des  hauffens 
daselbst  liinfur  zu  enthalten,  alsdan  solt  in  dits  verziehen 
sein  .  darauf  der  keller  von  dem  rath  gein  Wirtzburg  solchs 
unserm  gnedigen  herren  anzuzaigen^  hilf  und  rath  zu  suchen 
abgefertiget 

Auf  donnerstag  [April  13]  frue  umb  vier  höre  haben 
burgermayster  und  rath  die  ganze  gemaynde  uf  das  rathaus 
erfordert,  den  angezaigt  die  geschwinde  leufl  und  entporung, 
so  sich  allenthalben  ereuget,  sie  vleyssig  gebeten,  trewlichen 

L.  FBIS8,  Butrakrtof.  16 
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rathen  helfen,  domit  sie  als  diejenen,  so  zusamen  verpflichf , 
bey  frid  und  aynickayt ,  auch  vor  dieser  aufrure  als  gehor- 
same mochten  verhut  pleyben  .dabey  auch  gemelt,  wie  der 

prior  und  das  convent  bey  inen,  sie,  burgertnayster  und  ratli 
bittlichen  angesudii,  ir  habe,  gulter  und  cleinot,  desgleichen 
Ire  person  in  schütz  uiul  schirme  anzunemen,  dan  sie  merk- 

liclion  l)0(lrawot  wcroii  und  hesorfiten  ,  da*  man  sie  uhcr- 
fallen  und  ver^'-ewcltifron  wunle  .  darauf  wart  beschlossen, 
derselbipt'U  guUer  zu  invoutireu  und  zu  verw.u'ru. 

Darneben  isl  mit  der  ge!n;iy/ide  beralhsdilajrt  und  für 
gull  angesehen,  au>  aineui  ilzlichen  viertayl  '2,  .1  ofler  i  man 
zu  ainem  ausschus  zu  erwelen,  so  man  dur  in  soluhfu  scliweren 
leuflen  bedürftig  wurt,  das  die  zu  ainem  ralh  komen  und  mit 
demselben  gemayner  Stadt  zu  gutt  zum  pesten  rathen  und 
helfen  sollen  .  und  darauf  mit  der  gemaynde  gehandelt  und 
beschlossen,  das  binfur  kainer  mer  sich  gein  Bildhausen  zain 
hauffen  thun  solt. 

Desselbigen  tags  [April  13]  sein  die  schulthaysen  ans 
dem  ampt  zu  dem  burgermayster,  der  dan  von  dem  keller 
bevelch  gehabt,  komen,  umb  rath  angesucht,  darneben  auch 
gefragt,  wes  sie  sieh  zu  der  sladt ,  so  sie  benottigt  wurdeu, 
versehen  sollen  .  daruf  ine  der  burgermayster  geantwort:  »er 
^thette  die  geuiayn  l)ey  ainander  gehapt ,  die  zugesagt,  l)ey 
lainander  zu  stehen  und  zu  pleyl)ou  als  frume  leul ;  so  sie 
»irer  gem.aynde  auch  diM  inassen  mechtig,  mogten  sie  ine  das 
»zu  versten  geben.«  darauf  der  niererthayl  ge;uit\vorl  ,  das 
sie  irer  gemaynde  ganz  nicht  mächtig,  dann  ir  ains  tayls  al- 
geraydt  bei  dem  hauffen  weren  .  also  hat  der  burgermayster 
mit  inen  in  abwesen  des  kellers  nichts  weytters  handeln  wollen. 

Auf  den  Charfreittag  [April  14]  sckickten  die  von  der 
Newenstadt  zu  den  umbligenden  Stetten,  alsMunerstadt,Konig3- 
hoven  und  Melricbstadt,  zu  ider  zwen  irer  burger,  zu  beralh- 
sch lagen,  wie  dieser  hauff  zu  Bildhausen  zu  dempfen  were, 
damit  verner  unrath,  so  daraus  erwachsen  mocht,  verhüttet 
wurde  .  desgleichen  haben  sie  gein  Bischoffshaym  und  Flad- 
ungen geschriben,  also  lautend: 

»Gonslige  freunde  .  eucli  ist  on  zweivel  guU  wissen,  wie  sich 
»etliche  von  MiüKTsladt  mul  Burcklaur  mit  andern  gein  l?ildhaiiseii 
>in  <las  closter  ^'ckv'ei  t,  das<4'll»i^e  eiii^MMionien  nnd  stcVi  alicnthall)»'!! 
>unildier.  ferner  gi  eren  uns  »nid  nndi-rn  u«nhligen«l«'n  «lorlTen  hewer- 
>lien.  inen  zuzuziehen  nnd  heysland  zu  lliun  ,  wo  aber  wir  das  nit 
>thun  werden,  bedrawen  sie  uns.  aucli  andere  doi  ter  zu  überziehen . 
»sich  auch  derselbige  hauff  merklichen  gemcret  und  zunimbt  .  die- 
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»weyl  aht'r  ir  fmnemeii  \viiler  un>orii  pnodipni  lierien  von  Wiitz- 
»burg  uiiil  seiner  furstlicli  {ruadoii  Iaii(J.<cliall  und  auch  zu  niei  klidiem 
»schaden  unser  aller  l»ekomcn  nioclit  und  uns  nahe  gelt'gon.  ist  an 
•euch  unser  fürstlich  und  vieissig  bitt:  ir  wollet  evne  burger  und 
»mchbauren  anhayni  behalten ,  zu  solchen  hauffen  nit  ziehen  lassen ; 
-»und  ob  uns  oder  andern  von  der  angecaigten  versanhlung  gewalt 
»angelegt  oder  belegert  wurden ,  nnd  unser  leyb  und  guU  helfen 
«retten  und,  nachdem  ir  und  wir  gedachtem  unsemi  gnedigen  herren 
•»von  Wirtzbuig  einmutigltchen  mit  ayde  und  pflichten  verwandt, 
»uns  getrewlichen  und  furderlichen  beystand  thun,  wie  wirdanau^i 
•euch,  so  .es  die  notturft  erfordern,  zu  thun  schuldig  und  willig  thun 
»wolten,  als  wir  uns  drs  iind  aller  hillickayt  zu  fuch  versehen  .  das 
»wollen  \\\r  aiicti  freuntlichen  umt>  euch  verdienen  .  geben  in  eyi 
*am  hayligeu  Uliarfreyttag  [April  Ii,  15ii5J.c 

Der  von  BischofTsliaiiii  geschraubte  anlwort  daruf: 

*rionsti|je  liehe  IVeumle  .  wir  haben  schrryhen  vci  lesen  und 
T»fu^fn  eucli  wissen,  das  wir  uiisonn  ^'nedi^:t  u  lienen  von  Wirlzhurg 
»gleich  uIh)  wol ,  als  ir  und  andere  sh'dl  mit  ayden  und  pflichten 
»verpllicht  sein,  und  was  andrre  stedt  oiler  flecken  unsers  ^rnedi^'cn 
»herren  mit  euch  thun,  woIUmi  wir  n)it  unserm  vermögen,  leih  und 
»gult  zu  euch  sel;ien  .  desgleichen  versehen  wir  uns  wideruuib  t;e^'en 
•euch .  das  wollen  wir  auch  freuutlich  umb  euch  verdienen .  datuni 
•nf  den  hayUgen  Ostetabent  [April  15,  1525].« 

So  ist  das  der  tod  Fladungen  anlwort  zumal  tröstlich: 

»Gonstige  liebe  herren  .  ewr  schreyben,  uns  uf  den  hayligen 
«CarlMttag  [April  14]  zugeschickt,  haben  wir  Inhalts  verlesen .  geben 
»ewr  ersamen  weyssbay^  danuif  zu  erkennen,  das  wir  unserm  gne- 
•digen  herren  von  Wirtzburg  dermassen  auch  wie  ir  mit  ayden  und 
•gdubden  verwant,  der  wir  dan  in  kainen  weck  gedenken  zu  ver- 
•geesen  .  und  wo  ir  von  iroands  belegert  oder  lietrangt,  dasdoivider 
»unsem  gnedigen  herren  were,  und  wir  von  ewrm  amptman  oder 
^euch  von  wegen  gedachten  unsers  gnedigen  herren  geniant  wurden, 
»wollen  wir  euch  mit  leib  und  jjul  beyftand  thun  .  dergleichen  so 
»es  die  notl  erfurderL  wern  wir  ungezweivell ,  uns  desjjleichen  von 
»euch  auch  zu  hesclwlien  ;  dan  euch  in  solchem  und  an<lemi  tr«*unt- 
»lich  zti  <!ienen  .  sein  wir  willig  .  daluai  ut'  den  dritten  Ostertag 
»[April  lö,  15:i5j.« 

Aber  die  von  Melncli>;tadt,  bey  den  durch  schickun^--  an- 
gesucht, haben  ni(  lits  znsajjen ,  sonder  sich  zuvor  l^edcnken 
ivollen  ,  wie  aus  volgunder  niissive,  so  sie  an  die  von  Flad- 
ungen gethan,  zu  verncmen  ist.  .  .  . 
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»Betimder  gutte  freunde  .  burgermayiter  und  rath  der  sUdt 
»Newenetadt  unter  Saltzpurg  prengen  uns  fure,  wie  das  sie  etlicber- 
9massen  Ton  aigensinnigen  ftimemen  betrobet  werden  etc.  wie  sie 
»dan  auch  nun  thayl  schriftlich,  zum  thayl  persönlich  bey  andern 
»Stetten,  wie  wir  l>ericht,  ansuchens  getban,  nachdem  wir  aines 
»fursten  und  herren  Terwanten,  wo  sie  betrangt,  wes  sie  sich  bey 
»uns  vertrösten  selten  .  demnach  an  euch  unser  Mtt:  woUet  uns 
»ewr  ersamen  weyssbayt  gemut  birinnen  zu  erkennen  geben,  domit 
»wir  ine  uf  ir  ansuchens  ferner  mit  anlwort  zu  hegegen  haben  . 
»wollen  wir  umh  ewr  ersanicn  wois>^hayl  in  andenn  und  grosserm 
»zu  verdienen  willig  sein  .  datum  am  liayligen  Osterabent  [April  15^ 

Und  g-leich  desselbipcn  tag^s,  als  der  kellcr  pcin  AVirtz- 
bnrg,  wie  ubliuil ,  abj^'ereiliijL ,  hette  der  bischove  folgende 
schrill  an  die  von  der  Newenstadt  aus  lassen  gehen: 

»Liebe  getrewe  ,  uns  langt  glaublich  an.  wie  die  aufruricche 
»bauroM.  so  itz  bey  einander  versaniclt  li^ren,  bainilicli  iiieuterey  und 
»anschk'ge  allenthalben  unter  unseni  und  unsers  stifts  unterthanen 
»zu  machen  unterstehen  sollen,  den  aufrurischeu  hauren  anhengig 
»zu  sein  und  gleicher  weys,  wie  dieselbigen,  sich  in  entponing  zu 
»begeben  und  gegen  irer  obrickayt  abxuwerffen,  im  schein,  als  ob 
»solchs  dem  wort  gutta  und  dem  hayligen  ewangelio  angehangen  und 
»beygestanden  sein  solt,  so  doch  in  der  warhayt  dasselbig  ftiraemeii 
»dem  ewangelio  und  gottswort,  das  nichts  anders,  dan  fumemlicfa. 
»gedult,  friede,  ainickayt  und  gehorsame  leret,  engegen  und  zuwider 
»ist,  wie  uns  dan  von  etliehen  unsem  unterthanen  brieve  lukomen, 
»in  welchen  gedacht  nfrurisch  hauren  schreyben,  inen  tuzuiiehen 
»und  anzuhangen  .  dieweyl  aber  dei^^estalt  sich  zu  entporen  and 
»wider  die  obrickayt  abzuwerfen  durch  die  geschribene  recht  und 
»den  kayserlichen  landfriden  bey  hohen  penen  und  straffen  nül 
»grosser  fursichtickayt  verpotten,  auch  nichts  guts,  sonder  aller  un- 
»rath  und  verderben  daraus  vol^'t ,  zu  detii.  das  denjenigen,  so  «ich 
»derniass  entporen  odrr  den  autrurischen  anhangen,  solchs  an  ireu 
»eren  und  gelbanen  ptlicliten  ganz  vcrietzlidi.  auch  inen  und  iren 
»kinden  un«l  nachkonien  zu  ewiger  schnialie  und  aufliehunp.  darumb 
»das  sie  an  irer  obrickayt  treulos  worden  «ein,  enaiclien  ist,  dt^in- 
»nach  haben  wir  gnediger  gutler  maynung  euch  derlialben  zu  erinnern 
»und  zu  ermanen  nit  unterlassen  wollen,  ob  dergleichen  an  euch  ge- 
»langet,  euch  damit  zu  aufrur  oder  zu  entporung  zu  l)ewegen,  dem 
»nit  statzugeben,  sonder  ewr  selbst,  auch  ewr  weyber  und  kinder 
»ehr,  wollbrt  und  gedeyen  frimemblieh  lu  betrachten  und  eudi  halten 
»und  erMigen,  wie  fromen  biderleutten  und  unterthanen  gepuret  und 
»ir  zu  tfaun  schuldig,  wir  auch  nit  zweyvelUi  ir  selbst  genaigt  sein 
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98olte;  und  so  etliche  Aufnirieclio  b«  y  euch  weren,  die  andere  auch 
»zu  solcher  aufrur  zu  pringen  unterstunden,  dieselbige  zuhefflenan- 
>nemen ,  furter  jregen  inen  der  gepure  zu  handehi  .  wo  euch  dan 
T»ainiche  unlüUiche  bescliwerdeii  zustünde  und  uns  von  euch  ange- 
>zaigl,  wollen  wir  uns  derniassen  darin  halten  und  erweysen,  das  ir 
»unsern  gnedi^'eii  willen,  so  wir  zu  euch  allen  tragen,  spuren  soll, 
»und  uns  liinwider  zu  euch  als  unsern  gehorsamen  unterthanen  aller 
»trew  aucli  versehen  .  haben  wir  euch  vor  nachrede  und  schaden 
»Witten  zu  yerhulten  gnediger  roaynnng  nnangezaigt  nit  lanen  wollen . 
»datum  in  unser  stadt  WirUbnrg  am  roitwochen  nach  Palmanim 
»[April  IS,  15i5].< 

So  kamo  der  keller  am  Osterabeiit  [April  15]  wider 
gein  der  Newensladt,  bracht  mit  ime  voo  Wirizburg  diese 
schv'iÜ: 

»Liebe  getrewe .  uns  hat  unser  keller  cur  Newenstadt  und  lieber 
»gelrewer  WolfT  Sclieffer  nach  der  ienge  angezaigt,  wie  sich  unsere, 
»auch  unsers  freunds  'pfi  aveHerman  vonHennehergs  unterthane  in  unser 
»Stadt  Munerstadt  eiilpnrcl  und  unser  dosier  Hd(lliaus«'ii  ay^jengewaltig 
»eingenonieii  und  noch  innenliahen  sollen,  dabey  etliche  unsere  hurger 
>und  andere  im  ampt  Newenstadt  auch  gewest,  dip  bey  gethanen 
»pflichten  von  ime  abgefordert,  aber  sich  nit  alle  vom  haufTen  thun 
»wollen  .  darauf  er  die  Sachen  mit  euch  berathschlagt  und  in  rath 
«gefhnden,  sich  eylents  itt  erheben  und  hieher  sa  uns  su  reytten, 
■»ergangene  handlung  anzuzaigen,  wie  dan  Ton  ime  bescbehen,  und 
•wir  ine  verbort,  auch  sonderlich  ewr  unterthenig  erpietten  zu  gne- 
■»digem  gefallen  vemomen .  und  haben  euch  gesterigen  tags  [April  13] 
«der  ilzBchwebenden  entporung  halb  geschriben,  wie  euch  on  zweivel 
»numer  zukonien,  gnediglich  hegerend:  ir  wollet  ewr  selbst  wolfart, 
»ehr,  nutz  und  pflicbt  bedenken  und  euch  als  die  tromen  unterthane 
»halten  und  erzaigen,  euch  in  entporuiig  und  lottirung  niemand  be- 
»wepeii  lassen  .  wo  euch  dan  derlialhon  ichts  heschwerlichs  hegegen 
»wurd,  wollen  wir  solclis  mogliohs  vleys  abwenden  und  mitgnedigcm 
»beystand  und  hilf  nit  verlassen .  haben  wir  euch  gneiliger  mayimng 
»nit  wollen  verhalten  .  datum  in  unser  Stadt  Wirzburg  am  hayhgen 
»Chart'reittag  [April  14,  1525J.« 

Als  dieser  briefif  öffentlich  verlesen,  mag  es  sein,  der  rath 
hette  sich  geren  zum  besten  daraf  erzaigt,  aber  diegemainde 
wolte  daran  kain  gnugen  haben .  so  zogen  auch  uf  denvolgenden 
hayligen  Ostertag  [April  16]  die  banrschaft  mit  trumebi  und 
pfeyffen  hinter  der  stadt  hin,  bewegten  also  den  gemaynen 
man,  das  er  schwerlich  zu  erhalten  und  zu  stillen  was .  auch 
wurde  auier  desselbigen  tags  bei  Straliogen  gehawen,  gestochen 
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und  ni(iorucscliInp:on  liiirch  etliche  raysige .  darauf  die  baur- 
schaft  doM'lhst  und  olliclie  andere  dorf  sich  den  nechsteii  goin 
Newenstadt  Ihotten,  doselhst  bui-{zerniayster  und  ratiie  uf  dem 
rolhaus  mit  wehrhafliger  haud  uherliefTon  und  mit  prrosserii 
g('l)older  sclu-ien:  »ir  sH/.t  hie.  rotschlagt  und  halt  uns  auf» 
»das  die  unsern  daussen  ei'sclilagen  werden.«  uml  wiewol 
desselhigen  tags  che  schriftlich  erforileruiig  ut  den  landlag- 
gein  dem  nbend  gein  Newenstadt  bracht  und  uberantwort 
wurden,  liaben  doch  burgerniayster  und  ralhe  den  desselben 
abends,  dieweyl  der  gcmayn  man  gezecht  und  mit  wein  be- 
laden was,  öffentlich  nit  verlesen  wollen,  sonder  abermals 
damit  bis  uf  den  montag  [April  17]  verzogen  und  desselben 
tugs  etliche  des  raths  und  aus  dem  ampt  gein  Wirtzburg- 
verordent  mit  ainer  schrift  an  den  bischove,  umb  hilf  und 
ralh  anzusuchen. 

Und  in  derselbigen  nacht  umb  aylf  lioie  kamen  etliche 
von  der  baurscbaft  lur  diestadt,  forderten  hilf  und  beystand,. 
zaigten  an  grossen  betrang  und  ehallige  noth,  so  vorhanden 
sein  soll,  der  sich  kaynes  also  erfunden,  und  bewegten  alsa 
aufrur  in  der  gemain. 

Montngs  |Aj)ril  17]  frue  htit  man  den  landtngsbriefl*,  so 
am  Osterlage  [April  16J  zuvor  umb  vesperzeit  dahin  komen, 
der  gemainde  verlesen  .  haben  die  viertel  bey  der  zenth 
pleyben  wollen  .  etliche  ain  beschweiung  gehabt  und  gesagt, 
der  tag  sey  zu  lank  hinfur  gesetzt  .  etliche:  es  sey  ain  briefl* 
von  Bildliausen  komen;  waruml)  man  denselbigen  nicht  aucli 
verlese?  und  wiewol  sie  vorhin  von  denjenen,  so  solche 
schrift  von  ßildhauscn  bracht,  des  Inhalts  wol  bericht 
empfangen,  dannoch  hat  man  inen  ,  denselben  öffentlich  vor* 
lesen  müssen  .  über  ain  claine  zeyt  darnach  ist  dem  rath 
unter  der  mess  angezaigt  worden,  wo  sie  die  Sachen  ver- 
sehen, so  werde  man  lerman  schlagen  .  darauf  hat  ain  rath 
sie  vleyssig  ermanet,  irer  pflicht  und  ayde,  auch  irer  weyb 
und  kinder  ehr  und  wolfart  zu  bedenken,  kain  aufrur  zu 
machen  und  nit  gein  ßildhausen  zu  ziehen,  so  Innj  ])is  die 
geschickten  von  Wirtzburg  wider  anhaymkomen,  derselbigen 
antwort  von  irem  herren  zu  erwarten  .  aber  nach  esscns  sind 
etliche  gein  Bildhausen  gangen  und  vornachts  der  merer  thayl 
wider  anhaymkomen  .  so  ist  das  die  schrift,  so  mit  den 
gesanlen  gein  Wirtzburg  gethon  ist: 

»Genodiger  herr  .  wir  fufffn  ewr  fiirstlich  gnaden  darrende  2u 
»wi^r^en ,  das  das  geriiayn  vulk  im  ainpt  utid  stadt  so  ganz  und  gar 
»aufniii^:  ihhI  l>f  \vrgl,  das  uir  drssHhigon  gar  nicht,  niechtig,  sonder 
>zu  erbaltung  unser  leyb  und  leben  sie  ires  get'allens,  wie  sie  wollen. 
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»handeln,  tliiin  und  lassen  nius<».'ii  .  /idicri  hey  ilcni  linnfTen  zu  Bild- 
Ahausen  zu  uml  ahe,  diT  sich  auch  U-'ijUchon  genieret,  und  auch  au  eur 
»fürstlich  gnaden  schrill,  uns  itz.  am  Oslertag  [April  IGJ  mit  ansetz- 
»ung  de.s  lag.s  zukomen,  gar  kain  gnugen  haben  wollen;  sagen,  die 
»Sache  venielie  sich  sii  lank;  wie  dan  solchs  alles  eur  fürstlich 
»ipiaden  von  den  geschickten  bericht  zu  vemeuen  haben,  eur  furst> 
»lieh  gnaden  umb  gotts  willen  unterlheniglich  bittende:  wollen  uns 
»in  dieser  Sachen  gnedigllcben  helfen  imthen  und  zu  hilf  komen,  mit 
»den  versamleten  zu  Bildhausen  uf  zinilich  mittel  oder  wege  handeln 
»und  furnemcn  lassfn,  oh  die  saclien  beygelegt  werden  mochten ;  dan 
»wo  das  nicht  uf  das  l'urderlichsl  geschieht,  ist  zu  hes«)rgen,  daraus 
»zu  erfolgen,  das  wir  cur  fürstlich  gnaden  niL  schreyhen  noch  en- 
ipielteu  können  .  f\iv  liusllich  gnaden  wollen  uns  ain  gue(r:_'''r  herr 
»sein  und  ein  giicdigs  i-iusehens  hahen,  unser  nici  klich  auligiMHl  gucdig- 
»hfhen  i)tMl«'iik»'n  iumI  uns  hilf-  und  trostlos  nicht  verla>s«u  .  das 
»wollen  wir  uiuh  eur  lur.-tüch  gnaden  in  aller  gehors^ini  ganz  willig 
»verdienen  .  hillen  gnetlig  anlwort  .  datuni  in  eyl  am  andern  Oster- 
»tag  [April  17,  1525J.« 

Uf  dinslag  nach  Ostern  [April  18]  haben  burgermayster 
und  ralhe  abermals  dieser  aufrur  zu  begugcn ,  dieweyl  inen 
das  le^er  merklichen  beirohct,  beratbschlag^  und  den  ober- 
lendischen  Stetten  und  ampien  ainen  tag  uf  nechstvolgenden 
sambstag  [April  22]  zu  liatideln  angesalzt,  wie  der  sachen 
zuthun  sein  mocht .  darauf  die  von  Fladungen  antworl  geben: 

»Lieben  herren  und  gutte  freunde  .  demnach  als  ir  uns  durch 
»ewre  geschickte  ersucht  uml  beworben,  ufnechsten  freiUag[ April  21 J 
»1m^  enchzuder  Newenstadtzu ersclieinen,  tnis  niiteuch  samptandem 
»unsersgnedigen  herren  Stetten  zu  beralhschlagen,  tloruil  wir  auch  hey 
»ainander  als  atme  leut  hey  uiisertu  gnedigen  herren  pleyhen  mochten, 
»gehen  ewr  ersiineii  wi>ysshayt  darauf  zu  erkennen,  das  wir  solcher 
»hotschall  sehr  hoch  erlreut  sein,  auch  gewilligt,  uf  nechsten  freiltag 
»fApiil  ii]  zu  nacht  oder  auf  sainhstag  [April  '2-2\  frue  mit  dem 
»tag  zwen  nu?  unserm  rathe  bey  euch  zu  erscheynen,  mit  euch  und 
»aiMlem  geschickten  zu  berathscblagen,  wes  uns  in  solcher  handlung 
»und  aufrur  zu  thun  oder  lassen  sey,  es  wer  dan,  das  uns  leibs-  oder 
»herren-noth  verhindern  wurd  .  auch  geben  wir  euch  zu  erkennen, 
»das  uf  nechsten  dinetag  [April  18J  etlich  ftisknecht  mit  ainemrays- 
»baner  aus  dem  Fulder  land  über  die  Roen  in  unsem  flur  gezogen, 
»sich  auch  in  kainen  weg  durch  unser  schi essen ,  so  wir  von  den 
»thumen  fgegm  inen  getban  haben,  zurucktreyben  lassen,  so  lang 
»wir  in  Ordnung  komen  und  mit  unserm  raysbaner  wider  sie  gezogen 
»und  mit  gewalt  sie  zurnckgetriben  .  solchs  halten  wir  euch  uf  ewr 
»ansuchen  in  anlwort  nit  wollen  verhallen  .  datura  uf  mitwocbeu 
»nach  dem  hayligen  Oslertag  [April  lU,  löiüj.« 
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Dergleichen  die  von  Bischoffshaim : 

»Gonstigei  liebe  freunde  .  wir  haben  ewr  entpietten  von  ewrn 
»mithurger  vcmomen,  das  wir  uf  nechsten  froyttag  [April  !21j  ai 
»nachl  bey  euch  sollen  crsclioinen  ♦  solche  sein  wir  vprwillipt  zu 
»thun,  mit  ench  und  andern  hh-ltt  n  zu  ratbsclila^en  .  dalum  uf  den 
»dritten  0$lerUg  [April  18,  1525J.« 

Uf  niitwoclu  n  [April  U)J  hat  der  haulT  von  ßildhaiisen 
zwen  aus  inen  mit  ainer  credcnz,  an  viertelmaysler  und  ge- 
mayn  haltende,  abgefertiget,  irer  mündlichen  Werbung  glauben 
zu  geben,  welche  ain  rath  mit  sampt  den  viertelmaystern 
yerhort  .  und  ist  das  Ir  werben  und  anbrengen  gewesen: 
erstlich  ob  sie  bey  dem  hayligen  ewangelio  pleyben  wollen 
oder  nit;  zum  andern  ob  sie  auch  bey  der  gerechtickayt 
stehen  wollen;  zum  dritten  wes  sich  der  hauff  von  Bild- 
hausen zu  inen  versehen  soll  .  darauf  sie  ain  bedenkoii  ge- 
nomen  .  und  alsbald  darnach  ist  inen  volgende  schrift  von 
dem  leger  zukomen: 

»Lieben  bruder  in  Christo  .  ir  habt  uns  nu  bishere  lang  lejt 
»mit  geechoe,  hämisch,  lange  spiessen  und  was  zur  were  gehört,  auf 

»unser  manigfeltig  ansuchen  und  hit  aufgehallen  und  uns  die  nit  ge- 

»schickt,  auch  euch,  uns  trostliclicn  beystand  zu  thun,  als  ir  hWW^ 
»thete  und  schuldig  seyt,  bis  anhere  geeussert  .  derhalben  wir 

>nit  wissen,  was  wir  uns  zu  euch  versehen  sollen .  ist  unsere  vleysrig 
»bitl:  ir  wollet  uns  uf  heul  [April  lOJ  und  noch  vor  nachts  ge- 
»schos,  spies  und,  was  zur  were  dienot,  auch  nier  leutt  heraus- 
»schickt'ii  und  kaincn  verznrk  darein  machen,  und  dohoy  ewr  geniut, 
»oh  ir  zu  ewr  ^'euiayn  in  diesen  sacheu  drelten  wollet  oder  nit,  auch 
»schriftlich  verstendi;j:en ,  uns  darnach  haben  zu  richten  .  vt  rtrosts. 
>ir  werdet  uns  solchs  nil  al)s<:hlagen  .  sind  wir  in  hruderlicher  lieh 
»zu  heschuldcn  genaigt  .  datum  nutwochen  nach  Ostern  [April  19, 

Und  als  dieser  brieff  verlesen«  haben  sie  nach  ^^ohabtem 
rath  drey  person  in  das  leger  der  maynung  abgefertigett 
sie  vleyssig  und  freuntlich  bithen  lassen,  nichts  gegen  dem 
bischove  oder  seinen  unterthanen  und  inen  laut  ires  erbilliens 

und  zusnj^o  bis  m  ausgang  und  entschaft  des  anjjesalzten  land- 
lajrs  fiir/Ainciiion  oder  zu  handehi,  des>gleiclien  sie  poprn  inon 
auch  tlmri  woHon  .  >olchs  inon  Hans  Schnabel,  hau|)tnian. 
also  zu  thun  zn;.'esagt  .  doch  wolle  er  sich  in  diesem  leger 
enthalten  bis  zu  end  des  landtags,  darauf  er  auch  schicken 
Avollo  .  wurde  den  dem  armen  man  sein  beschwerung  abge- 
legt und  er  mit  den  seinen  versichert,  wolt  er  alsdan  das 
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volc  stillen  und  al)ziehen .  in  denisolbigen  sein  die  geschickten 
von  Wirtzburg  komon  und  haben  diese  schrifl  I)rachh 

»Ei-same,  liebe  getifwe  .  wir  haben  ewr  sclireyben  und  erpieten 
»und  d;i})ey  tnuntlich  Werbung ewrer  geschickten  dieser  aulVnri.schen  leuft 
»halben  zu  gnedij5'eni  dank  angenonien  .  und  darauf  unser  pnedips 
>begreren:  ir  wollet  euch  hey  uns  und  unserm  stitt.  wie  ir  bisher  ge- 
»than.  als  die  gctit  we,  ^jchorsanie  untertliane  halten,  beweysen  und 
»erzaigen  und  euch  in  diesen  ufrurischen  leulten  niemand  abwenden 
»oder  yerfuren,  noch  denselbigen  beyiegung  zuthun,  euch  auch  ainige 
»betrobung,  wie  eudi  die  geschehen  mocht,  mit  nichten  bewegen 
»lassen,  den  «frnrischen  baoren  xu gehorchen;  dan  ir  habt  euch  vor 
»ine  gar  nichts  zu  besoiigen,  so  ir  von  den  gnaden  gottes  eyn  gutte, 
»veste,  bemaurte  etat  habt,  darinnen  sie  euch,  wo  ir  der  ^t  acht 
»habt,  mit  nichten  können  nbereylen  oder  ichts  schedlichs  bandefai . 
»und  oh  ir  darüber  von  iemands  belegert  solt  werden,  des  wir  uns 
»doch  mit  nichten  versehen,  so  wollen  wir  euch  gnediglich  retten  und 
»mit  nichten  verlassen  und  wollen  uns  auch  solche  unsers fürstlichen 
»trosts  halben  zu  euch  genzlich  verseben,  das  ir  euch  darüber  nie- 
»mand  wider  uns  und  unsern  stifl  anhengig  oder  uns abfellig  machet; 
>dan  solt  es  darüber  geschehen  und  wir  also  sehen,  das  ir  wider  ewr 
»venvantnus  den  ufrurischen  zufallen  oder  in  ainiche  wege  ine  hilf 
»Oller  stcrkung  thun  oder  ine  znlnufTen  wurdet,  wie  sich  das  begebe, 
»das  wir  euch  doch  als  unsern  trewen  unterthanen  nit  gonlen,  so 
>wurd<'t  ir  uns  dardurch  verurs;i(  h»Mi ,  das  wir  aus  gelnmgen  not- 
»turflen  dagegen  auch  handeln  muslen  .  und  ob  wirsolchsnit  flu  tten, 
vsu  wurd  aiti  iVembd  volk  —  wiewol  mit  unserm  schaden  —  in  unser 
»furstenthuiuh  koiuen,  euch  alsdan  ewr  ungehorsam  und  verwirkung 
»nach  also  zu  straffen,  das  ander  des  vorcht  haben,  sich  davor  zu 
»bullen,  daraus  euch  dan,  wie  in  andern  furstentumbeu  auch  ge- 
»schehen  ist,  an  leybnnd  leben  und  mit  grundlichem  verderben  tbett* 
»lieh  beschedigung  dermassen  hegegen  wurden,  das  es  euch  und  ewm 
»kinden  und  nachkoroen  auch  zu  unüberwindlichen  schaden  reychen 
»wurd  .  das  woH  zum  höchsten,  auch  ewr  eie  und  wolfart  wolbe- 
»trechtKch  bedenken,  uns  in  solche  nacbtaylige  Scheden  und  euch 
»selbst  in  gruntüch  verderben  nit  einftiren;  dan,  so  ich  als  eur  die 
»fiomen  gehorsame  untertliane  halt,  dem  hosen  aufrurigen  leben  nit 
»anhangt  und  dasselbig  ewrs  Vermögens  dempfen  und  verkomen  hdflt, 
»wollen  wir  euch  mit  hilf,  trost  und  beysland  nit  verlassen  und  das 
»unvergres^lich  gegen  euch,  ewrn  kinden  und  nacbkomen  gnediglich 
»bedenken  uml  erkennen  .  und  ob  etlicb  leycblvertig  bos  leul  bey 
»euch  wcren,  die  dieser  hosen  ufrur  anhingen  und  die  euch  und  ir 
»verderben  nit  bedenken .  die  wolt  bey  euch  in  kainen  woge  leyden, 
»sonder  von  euch  ausjagen  ,  wereu  dan  etlicli  der  urrurischen  hauren 
»algerayl  zu  und  von  euch  gelauCfeu,  die  wolt  in  diesen  eutboreudeu 
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»leuRen  nit  whler  einnemen  .ir  dorfl  auch  unsere  ausgeknnden  land- 
»tags,  der  doch  korxHch  aein  wurd,  aucli  kain  beschwerd  haben ;  dan 
»wo  euch  der  ye  tu  kog  hedeucbt,  so  seilen  wir  cu^h  hieroit  haim, 
»ufwdcben  tage  ir  ^volt,  uns  ewr  bescbwerden  durch  ewr  verordente 
»ansuzaigen;  so  wollen  wir  die  gnedigUch  hören  und  darinnen  der« 
»nassen  erzaigcn,  lialten  und  beweys^en,  das  ir  euch  derlialbcn  von 
»uns  fii^rlirhs  nirhts  soll  zu  heclagen  haben  .  und  das  wollen  wir  eiirb 
»aus  boiiilfTiii  giifdi<:('ii  willen  im  boten  nil  \erbal!»Mi  .  datnni  in 
V unser  sladt  Wirtzburg  uf  mitwochen  nach  dein  buyligeii  Ostertag 
v[Aprii  19,  15:io].« 

In  demselben  kamen  drcy  burger  aus  dem  leger,  die 
gingen  in  die  viertayl  und  sagten,  welcher  bey  dem  ewangelio 
und  der  gerechtickayt  stehen  und  pleyben  wollte,  der  sollt 
zu  inen  drctlen  .  daruf  ist  der  gemayn  man  ziisanicng:elauffen 
und  bey  dem  rath  und  ausschus  durch  trohe  und  sunst  so 
vil  angelialtcn ,  das  sie  in  leut  schicken  und  sich  mit  den 
baurn  verbrudern  nuissen. 

TT  dem  angsatzten  lag  zu  der  Newenstadt  uf  saiiibstag 
nach  Ostern  |  A|»ril  :22]  erschinen  die  ^esanlen  von  Mayn- 
iiifjen ,  Konielishoven ,  Meirichstadt,  Hasslurt ,  >hinersta(lt. 
Stadllaiiriii^ren,  Kissinpr,  Bischoflshaim  nnd  aus  Ijaydeii  anipten 
Ebeiiliaiiseii  und  Trinipejp:,  aucii  eHiche  vun  dem  Bildliauser 
\c<;('Y  .  nun  hellt!  diese  tagsalzuii'j  von  Ihissfuri  aussein  Ocliscn- 
furl  gelangt  .  die  schiekten  uinun  hotten  gcin  der  A'ewen- 
stadt  mit  dieser  schrill: 

»Christeiiliche,  hebe  bruder  und  freunde  .  uns  bat  dis  tags  ange- 
»langt,  wie  ir  euch  uf  morgen  sontag  Quasimodogenili  [April 
»mit  andern  umbligenden  Stetten  Ton  wegen  gegenwertiger  geschwinder 
»seil  zu  t>eiprechen  Yorbabl .  weyl  dan  ir  wie  wir  stiftsgenossen  und 
»susamengehorig  sind,  fiigen  wir  euch  bruderiicber  maynnng  ni  ver- 
»nemen,  das  wir  uns  dis  tags  zu  der  veisamblung  der  baurscbaft  im 
»namen  des  almechtigen  verbunden  und  voraynigt  liahen,  Iiey  dem 
»hayligen  ewangelio  mid  gollicber  gerechlicicayt  nnl  in  und  sie  mit 
»uns  unser  leyb,  Icbt-n,  eie  und  \iu\l  zu  verlass«^!  etc.  deninacli  unser 
»genzlicb  zuvei^iclil :  ir  wordfiil  eiicb  ob  «olclier  veniyiii;:uiig  goll  tnid 
«mit  woiLMios  zu  lob  und  cie,  aucb  der  aniicii  bi  scliwerdi-n  zu  guUen 
»furgenomen,  nit  «Tgern,  sonder,  woeucb  soltbs  ^retrlli^r,  solclie  bnider- 
»licbe,  cbrislenlicbe  aynigung  meien  und  zu  sokber  bilf  und  beystand, 
»wie  un:ser  ganze  zuversicbl  äleliet^  tbun  werdet  .  und  wollet  den- 
»selben  aus  den  Stetten  verordenten,  auch  andern  nacbtbam  allent« 
»halben  solche  unser  gemut  brüderlicher  maynung  beseheen  furder- 
»licheroSTen  undanzaigen  mit  meidung,  das  wir  itzoeyl  halben  ieder 
»Stadt  oder  flecken  in  sonderhayt  nit  haben  schreyben  können,  und 
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»sampt  inen  uns  eylends  owr  clirislenlich  ^jenuit  erkennen  zu  geben 
>un(l  iiirinnen  j^icli  brüderlich  zu  beweysen  ,  das  wollen  wir  in  guten 
»atoeyt  bedenken  .  datum  eyleuds  sambstat;  nach  Ostern  [April  22] 
»umb  7  höre  nachmittag.« 

Was  uf  diesem  tag  zu  der  Newenstadt  gehandelt  und 
beschlossen,  darvon  ist  hieobea  im  dritten  tayl  dits  buchs  nach 
der  lenge  anzaygung  bescheben,  darumb  ich  ditsmals  ferner 
davon  zu  schreyben  von  unnotten  achte. 

Am  sontag  Misericordias  Doniini  [  April  30J  käme  diese 
Schrift  aii>  dem  leger  gegen  der  NeweiisUuU: 

>Lif  Im'ij  brndf'r  in  Christo  .  wir  haben  euch  hievor  jreschriben 
>nnd  fn  undlicljs  vleys  gebetlen ,  uns  et/.lielie  spics  zu  r«(  hicken,  die 
»aber  noch  hishere  uns  verhallen  worden  .  und  dieweyl  wir  aber 
»glaublich  wiflsens,  das  ir  solcher  spies  unbeschlagen  ain  gutt  annl. 
»habt  bey  euch,  und  wir  des  notturfUg,  ist  unser  fteuntlich  und 
»bruderlich  bitl:  ir  wollet  uns  derselbigen  uf  die  xwayhundert  on 
»allen  lengem  verzuck  alhieher  in  unser  leger  schicken  .  die  wollen- 
»wir  von  stund  an  auch  bey  uns  beschlagen  lassen,  mit  erbiettung,  so  diese 
»Sachen  zu  fridlicher  cntsebufl  erraycht,  das  wir  dann  zu  gott  ver- 
»hoffen,  das  wir  euch  solche  spies  zu  dank  ,;uUioh«'n  wider  antworten 
»lassen  und  zu  verschulden  nach  billickayt  nit  vergessen  wollen  . 
9domit  pfleg  ewr  gott  .  datum  eylends  sontag  Misericordias  Domini 
»[April  30,  15^J.< 

Als  auch  im  hauflfen  beschlossen,  etliche  bauren  gein  üss- 
leuben  zu  schicken,  das  schlos  daselbst  auszuprennen ,  wart 
den  von  der  Newenstadt  aus  dem  leger  diese  maynung  ge- 
schriben : 

»Lieben  herren  und  freund  .  nn^^er  ernstlich  maynung  is-t ,  das 
»ir  mit  den  verordenden,  so  gein  Tssleuben  ziehen  werden,  15  oder 
»20  man  al)foi  ti^-et  mit  ir«Mi  wen'U ,  mit  inen  dohin  zu  ziehen,  uf 
i-das  sie  ire  siehe  und  lieveleh,  so  sie  vorhnlien.  vnlirndcn  mochten  . 
»daran  geschieht  genzHch  unser  mayi;Ung  .  datum  uf  sanibstag  nach 
»Misericordias  Doniini  [Mai  6,  15Ü5J,« 

Es  lieffen  auch  etliche  bauren  gein  Saltzburg  uf  das 

schlos  ob  der  Newenstadt  und  Hielten  den  vom  adel  darin 
vyl  belraiigung,  also  das  die  vom  adol  sich  des  bey  den 
hauptlcutlcn  im  läger  beclagten  .  daruf  wart  gein  der  Newen- 
stadt geschriben: 

»Licbt'u  l>rn(]er  in  Christo  .  uns  wart  darrend  anpracht,  wie  et- 
»liche  d(»rter  bey  SaHzhurg  ligen ,  nendicli  Brendt,  Herssfelt,  Salz, 
»Mulbach.  Heuslrey,  Rotemar,  Holstadl  und  andere,  über  und  wider 
»unsern  vorigen  bevelch  und  glayt.  den  ganerben  daselbst  zu  Saltz» 
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»bui^,  so  mit  uns  verbrudert,  $to»  belrangung  thun  etc.  .  ist  unser 
»emsllidi  bevelhe:  ir  wollet  mit  den  btturen  verfugen,  das  rie  sich 
»angesicht  dits  brieflfo  vom  scblos  Saltzburg  thun  und  fürUn  sieh 
»dergleichen  nit  unterzielien .  wo  aber  sie  des  sich  widersetaen  wurden, 
»alsdan  so  neniet  zu  stewr  den  hauptman  its  hinabgeschickt  mit 
»seinen  knechten  und  dreybt  sie  derroassen  ab,  domit  sieh  andere  mnt- 
»inllens  fortan  enlhnlten  .  daran  ihut  Ir  nnser  gefiillen  .  datom 
»sambstag  nach  Jubilate  [Mai  13,  15S5].< 

Forner  liab  ich  kain  brieff  nier  fundoii,  daher  gehörend, 
dan  ain  copey,  wio  >ich  die  von  der  Neweristadt  gej^en  grave 
Wilheinen  verschroyhen  nui>seii  .  dieweyl  aber  gravo  Wil- 
hem  die  andern  stette,  so  er  im  anfang  nach  der  ufrur  und 
dieweyl  der  bund  noch  zu  Wirlzburg  lag,  eingenonien ,  ime 
dermassen  verschreybung  zu  geben  auch  getrungcn,  wie  er 
dan  derselblgen  etliche  darnach  dem  bischove  zustellen  lassen, 
hab  ich  nit  unterlassen  wolleu,  herein  in  dits  buch  zu  setzen, 
wie  die  von  den  zur  Newensiadt  ubergeben  ist  und  laut  also: 
»Wir  burgennayster,  radt,  vierteis-  und  ninftmayster,  dann 
»die  ganze  gemainde  von  burgern  und  bawm  zu  Newensiadt  unter 
»Saltzburg,  so  als  wir  uns  in  itzigen  der  banrschaft  so  nnehristlichen, 
»unmenschlichen  nn«l  ungültigen  fumeraen  vasl  vor  allen  andern 
»stpttpn  lind  flecktMi  diosor  Inndsart  pefren  und  so  wider  gottlichen 
>gel)otten,  chrislliclier  lieb,  darzu  allen  und  ieden  l)abstlichen  und 
>kayserliclien  satzun^'en  und  ordnunp'n  unsfrm  rechten  natürlichen 
*landstursteu  und  Ikthmi.  aucii  aller  ohi  ickayt  zu  verslorunp: ,  ent- 
>lichen  verderben,  unwindlicbLMi  nachthayl  und  schaden  entporet, 
»daran  auch  nit  besetigt  gewesen,  sonder  uns  mit  andern  mer  auf- 
»rurischen  hauffen  verbunden,  inen  hilf,  beystand  und  unterhalt  ge- 
»raicht,  daidorch  und  darmit  wir  uns  aller  und  ieder  irer  so  mor- 
»dischen,  raybischen,  unmenschlichen  Verhandlungen  mitthaylbaft 
»und  schuldig  gemacht,  solchs  unser  so  ungutig  vomemen  gott  dem 
»almechiigen  zu  lesterung,  aller  ordnnng  und  oberkayt  zu  Verachtung, 
»hon,  spott  und  nachthayl  en-aychende  der  hochgebom  ftnst  und 
»heir  herr  Wilhcm  grave  und  herr  zu  Henneberg,  uusov  gnediger 
»herr,  als  oberster  hauptman  und  erzmarschalk  des  stifts  Wirtzhnrg 
»aus  chritlicheni  gemut  betrarhtot  und  sich  mit  herescraft  und  ernst- 
vlichein  geschutz  vor  Maynint:e)\  erhaben  und  gefugt,  in  willens,  uns 
>narh  billichen»  verdinst  baimzusuchen  und  zu  strafTen  .  und  wiewol 
»sein  flu stlich  gnaden  ain  solches  und  heffigers  nach  der  menig  unser 
»uherlarung  gut  fug,  recht  und  tnachl  gehabt,  liaben  demnach  sein 
»fui-stlich  gnaden  aus  bochadenlicher  dugend  unser  untertbenig  flelig 
»bitt,  uns,  das  wir  uns  in  gnaden  und  Ungnaden  ubergeben,  dameben 
»gnad  und  barmhenickayt  begert,  angesehen  und  uns  solchs  ernste 
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»lieh  furnemens  gnediglich  erkusen,  des  wir  dan  zuforderst  gotl  und 
»folgends  seiner  fürstlich  gnadeo  billich  ewigen  dank  wissen,  haben 
»sollen  und  wollen  .  als  bekennen  wir  uns  hiemit  öffentlich  undthun 
»kunt  ied«mienH(lich,  das  wir  demnach  in  nachennelten  arlickel 
»uns  hochermelter  unser  gnediger  lierr  grave  Wilhm  TorgehaUen 
•einmutigUch  gebelet ,  dieseibig  vor  uns  allesampt  gemayne  sladt, 
»darzu  alle  unsere  erben  und  nacbkoinon  zu  uiiterthenigem  dank  und 
>grostem  gefallen  anfrononien,  mit  Verpflichtung  unJ  Verbindung,  zu 
»ewigen  zeilten  darvvider  nit  zu  sein,  zu  thun,  zu  handeln,  iiochge- 
»tban  werden  zu  verschafTen,  in  gar  kaine  weys  sonder  gefeivt 

»Und  neujlich  zum  ersten:  so  haben  wir  hocherinelten  uiisern 
»herrn  grave  Wiiliem  von  Henneberg  an  stal  und  von  wegen  des 
»bochwirdigen  fuisten  und  herren-,  harren  Gooraden,  blsehoffen  zu 
»Wirtzburg  und  henog  zu  Franken,  als  unsers  rechten  naturlichen 
»landsfbrsten  und  herren  emgdassen,  uns  also  in  seiner  fürstlich 
»gnaden  von  wegen  hochgedaehts  unsers  gnedigen  herren  von  Wirts- 
»bürg  gnad  und  ungnad,  darzo  aller  und  ieder  straff,  so  ermelter 
»unser  gnediger  herr  Ton  Wirtzburg  gegen  uns,  als  seiner  fürstlich 
»gnaden  verwauten  und  untertbanen,  furnemen  werdet,  dieselhigen 
»nach  irem  gefallen  zu  tragen ,  zu  dulden  und  zu  leyden,  auch  dar- 
»wider  kainen  heheilT  zu  suchen,  uiiforwui ffcn  und  begeben,  darauf 
»auch  sein  fürstlich  gnaden  von  neweui  geuonliche  und  geburliche 
»aytl,  gclubd  un«l  orhhulilung  gethan,.  nüt  verpllichtuiig,  uns  zu  ewigen 
»ziiltcii  in  dergleichen  uncliristliche,  lirrannische  und  reybisch  für- 
»uemen  gegen  bayden  unsern  gnedigen  herren  von  Wirtzburg  und 
»Henneberg  irer  fürstlich  gnaden  stift,  nachkomen,  herschaft,  unter- 
»than  und  Terwanten  des  adels  und  gaystliehen  in  gar  käme  weys 
»zu  begeben,  sonder  alle  und  iedes  unser  hämisch  und,  wes  sunsten 
»zur  were  dienet,  von  uns  zu  thun,  solchs  nach  seiner  ftustlich  gnaden 
»wdgeliülen  an  Yerwarllche  ort  ermeltem  unser  gnedigen  herm  von 
»Wirtzburg  m  gut  zu  uberantworten ,  auch  nachvolgens.  und  nun- 
«  »mehr  kain  bucbsen  noch  gewer  on  erlaubnus  unsers  gnedigen  herren 
»etc.  zu  kauffen  oder  uns  dere  zu  gebrauchen.« 

»Zum  andern  so  haben  wir  unserni  gnedigen  herrn  graf  Wil- 
»hem  gelobt  und  zuges;igt,  seiner  fürstlich  gnaden  von  stund  an  alle 
»diejenigen,  so  dieser  aufrur  hey  uns  funiendich  angeber,  erreger 
»und  fonlerer  gewesen,  anzuzaigen  und  deren  kayneii  bey  uus  wissen 
»noch  halten,  alles  bey  uns  verlust  leibs,  er  und  guts.« 

»Zum  dritten  so  soll  und  wollen  wir  bey  veriust  leybs,  ere 
»und  guts,  darzu  der  pene  des  mainaids  ermelten  unsern  gnedigen 
»herm,  graf  Wilhem,  on  alles  verziehen  aller  und  ledern  gaystliehen, 
»auch  edelleut  hab  und  gutt,  es  sey  claynat  oder  anders,  wie  das 
»namen  gehaben  mag,  so  bey  uns  erlegt,  wir  zu  uns  brecht  oder 
»sunst  sampt  und  boonder  zu  uns  komen  und  befunden  wurden^ 
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»ubennlworten  und  Tolgen  luaen,  solch  gemelten  gaysUicheu  und 
•Tom  adel  Tidderoinb  haben  zoaestellen.c 

»Zum  Tieften  80  sollen  und  wollen  wir  baidsunsern  gnedigen 
»heiren  von  Wirtzburg  und  Hennebei-g,  darzu  allen  vom  add,  umb 
»das  wir  iren  gnaden  und  inen  ire  sclilos  und  bebausung  Henneberg, 
»Kolzberg  und  andere,  wie  die  namen  babon,  aus^gepreut  und  ge- 
»"plundert,  irer  eilidenor  Scheden  erstalluii^'  und  der  ausj^ppiennten 
»behauMung  nach  cikt  iiliuis  irer  beder  riu>;tH(  li  j:iiadcn  zahnig  thun.« 

>Zum  fünften  und  endlich  haben  uii  alle  vom  adel  und  piiysl- 
»lichkayt  irer  pfhcht  und  ^»efenknus.  zu  denen  sie  bezwunglicher  weys 
»genottigt,  ledig  und  frey  gezall  und  tbun  das  hiemit  gegenwertig- 
»licb  in  und  mit  erafl  dits  briefls,  lie  derenbalb  in  ewigen  tagen 
»nit  zu  ermanen,  nach  nichts  tathlichs  gegen  inen  Ainonemen,  uns 
»auch  und  unser  erben  von  kaineni  bauffen  nun  (Uran  nit  fordern 
»lassen  wollen  noch  sollen  in  gans  kaine  weys  su  ewigen  geseilten, 
»sonder  uns  for  uns ,  unser  erben  und  erfaserben  und  aller  unser 
»nachkomen  mit  rechter  gutter  Wissenschaft  derselben  unchristlichen 
»bruderschan  verzeihen  und  begeben  haben,  in  crall  und  macht  dits 
»brielTs.  auch  dieselbe  verpfliclitun^  und  verwantnus  ainein  ieden, 
»was  j?lands  er  ist,  hiemit  in  der  peilen  form  aufgescbriben  und  auf- 
»gesagt  halx'n.  in  ni:is<»'n  wir  dan  solclis  neben  allen  andern  obver- 
»melten  puiicteu  und  arlikeln  hochernenten  unserni  gnedigen  lierren  von 
>Hennel)frg  in  waren  trawuu  und  glauben  gelobt  und  zugesagt,  auch 
»naclivolgends  einen  leiblichen  ayd  mit  erliebden  fingern  zu  gott 
»geschworen  haben,  die  steht,  Test  und  unTerbrucUich  su  halten 
»und  zu  geleben,  sonder  allen  behelf  und  on  geverd .  des  zu  Tehster 
»und  steter  baltung  und  waren  bekentnus  haben  wir  gemayner  Stadt 
»insigel  an  diesen  brieff  tbun  henken  und  su  noch  merer  sicherhayt 
»dieemvehstenOtt  undSigmundt,  bedevogtTonSallzpurg,  geTettem, 
»und  Pauls  Thrucbses  zu  Usslewen ,  unser  gonstige  lieben  junkbem, 
»gebetten,  ire  insigel  auch  an  diesen  briefT  für  gemayne  Stadt,  uns, 
»unser  erben  und  nachkomen  zu  henken .  welcher  siglung  wir  it^- 
»genante  N.  \.  und  N.  von  N  umb  bitt  willen,  wie  obstet,  gethan 
»haben,  hiemit  bekennen,  doch  un.«*  und  unseni  erben  on  schaden, 
»geben  zu  der  Newenstadt  unter  Saltzpurg  am  moutag  nach  Trini- 
»tatis  anno  [Juni  [15jsiö.« 

An  fliosem  ort  bedunkt  micli  nit  unfuglifh,  anzuzaigen 
ain  handhni?,  so  von  Wylliem  von  Schaumberg  zu  Ussleuben 
gein  Wirt/hiir^i:  goscbriben  ist,  also  lautend: 

»Gnediger  lurst  und  herr  .  uf  gestern  Ostern  [April  16j  batPiauls 
»IVuchses  mir  geschriben,  aus  bevelch  eur  fürstlich  gnaden  mich  uf 
»das  sterkst  und  best  genist  gein  Westerswinckel  zu  im  und  andern 
»zu  reytten;  das  ich  dan  gethan  halie.  do  ich  tar  Ussleuben  komen 
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»bin,  habe  ich  erforen,  das  Paub  Traehaes  uf  ainem  klain  geuldn 
»allerersten  bineinkomen  ist  .  habe  ich'  zu  im  in  aetn  scblos  reytten 
»wollen  und  er&ren,  was  eur  fürstlich  gnaden  beveleh  sey,  demseibigen 
»naclizukomen  .  haben  mich  die  bawra  Torm  aeblos  am  fireyen  weg 
»gehembt  und  wegen  über  die  gnaseu  gezogen  und  mich  bey  aclitzig 
»mannen  uberlauffen,  mich  bey  ainer  stund  hey  in  ufgebalten,  vill 
»mich  abschiess<?n  wollen,  vill  mir  spies  unter  die  arm  fjosotzl,  ei- 
dliche geschrien:  sbclit  in  lodt,  er  wil  den  pfalTeu  zureylten  .  habe 
>ich  jresnjjrl :  ich  spy  niiMiiand  zu  scliaden  aldo,  snmJer  aus  l)cvelcii 
»eur  lur!>ilUch  gnaden  sey  ich  aldo,  sy  zu  schnlzen  und  ^cliirnien  . 
»haben  sie  weyttm-  ges;igt:  sie  keren  sy  nichts  daran,  sy  wollen  mich 
»erstechen  und  pferd  und  hämisch  nemen  .  habe  ich  in  doch  als 
»gutte  wort  geben  und  gesagt:  kennen  sy  mich  nit  oder  wollen  mir 
»nit  glauben,  das  ich  eur  Airstlich  gnaden  diener  sey,  sollen  sie 
»Faulsen  oder  Jorgen  Truchses  ir  ainen  herausheysehen ;  der  werde 
»mich  kennen  .  do  lst  Jorg  Thichses,  do  er  solche  gescbray  gebort 
»hat,  heniusergangen  und  gesagt:  Heben  menner,  was  leyt  ir  den? 
»er  ist  von  wegen  des  hochwiidigen  forsten  meines  gnedigen  hcrren 
»Ton  Wirlzburg  alda  .  do  haben  sie  gesagt:  es  liege  ainer  als  der 
»ander  und  sein  ain  schalle  wie  der  ander  .  doch  habe  icli  in  als 
»gnlt  woi  t  peben  .  da  sie  ha})en  t,'esagt,  sy  wollen  in  der  nacht  alle 
»im  selbiy:en  ^m  uikI  ulsein  und  gein  Üildhausen  ziehen  und  mich  lodt 
»schlagen  und  nuMni-  ])fei  (I  und  barnisch  belort  nemeji.  habe  ich  ge- 
»sagt:  wes  si  mich  zeylien  wollen?  sy  seint  ie  mein  «unst  mechtig, 
»darumh  dorfen  sie  mich  nit  tod  schlagen ,  ich  wolle  in  gern  sunst 
»pferd  tind  hämisch  geben  .  do  haben  sy  sich  doch  beratten  und 
»derscholthays  mir  zugemat,  ich  solle  im  geloben,  das  ich  die  nacht 
»alda  wol  plejben  und  uf  eur  fürstlich  gnaden  schaden  nit  Ilgen 
»wollen ,  auch  uf  Iren ,  der  bauten,  schaden  nit  die  nacht  .  das  ich 
»mich  dan  nit  gewidert  habe,  sonder  gesagt,  ich  eey  dammb  alda, 
»eur  fhrstlich  gnaden  schaden  zu  verwaren  und  sey  eur  fürstlich 
»gnaden  unterthan  .  do  hut  der  schulthays  solch  gelubd  von  mir 
»genomen  .  da  bin  ich  in  das  scblos  zu  Pauls  Truchsessen  geritten 
»und  die  nacht  bey  im  pliben  .  morgens  uf  den  lag  ist  Pauls  Truch- 
»*!es  zu  mir  nl-er  das  hett  komen  und  gcKigt:  Wilhem,  die  sach  stet 
«•wilde  .  habe  ich  geantwort:  wie  alsoV  bat  er  gesagt:  der  alt  und 
»der  new  keller  von  der  Xewenstadt  und  etliche  biuyer  doselbst  s<Mn 
»dausseii,  und  die  baurn  im  selbigen  grund  und  urnpt  begeren,  du 
»soll  in  geloben,  das  du  wider  meinen  gnedigen  herrn  von  Wirtz- 
»burg  und  die  baurn,  so  zu  Bildhausen  ligen  und  ufi-urisch  sind, 
»so  lange  diese  emporung  wert,  nit  thnn  wollest  und  kaSn  kneclit 
»oder  pferd  oder  iemand  gegen  in  schicken;  das  ich  aber  gar  nit  in 
»willens  gewest  bin,  das  ich  nit  wider  sie  thnn  wolle  .  iedoch  ist 
»mir  ongetweivelt,  eur  fürstlich  gnaden  haben  gut  wiswn,  was  Pauls 
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»TruebBes  bey  meineiD  gnedigen  benm,  grave  Wilhem  Ton  Henneberg, 
»auflsrichten  soll  von  wegen  tor  furstUcb  gnaden  •  derbalben  kh 

>iiiich  l)edacht,  woe  ich  solche  gelubde  nit  annemen  wiude,  das  ae 
»Pauls  Truchses  als  wol  als  mich  nit  herausserlassen  wurden,  daran 
»daii  eur  fursüich  gnaden  merklich  und  gros  gelten  ist,  das  ich 
>zu  den  bauren  hab  geschickt  und  zu  eur  fursllicli  gnaden  keller  zu 
»der  Neweiistadt  auch  goschickt  und  in  hab  lassen  sagen:  woe  es 
»traw  und  glauben  sein,  so  wolle  ich  zu  in  hinausgehen  für  das 
»tlior  uiiti  hören,  was  sie  mir  furliallen  .  do  haben  mir  entpotten, 
»es  pol  traw  und  glaub  sey  .  do  bin  ich  zu  in  lur  das  thor  gangen 
9und  zu  in  gesagt:  was  ist  ewr  beger?  hat  luir  eur  fürstlich  gnaden 
»keller,  Wolff  Scfaefftf  genant,  gesagt:  junkher  WUhem,  die  menner 
»sind  alda  und  wollen  kurs  von  euch  haben,  das  ir  mir  gelobt  von 
»wegen  meines  goedlgen  berm  von  Wirtsbuig,  das  ir  wider  sein 
»ftirsUich  gnaden  und  wider  die  bäum,  so  ni  ßildbausen  Ilgen  oder 
»sonst  in  enlpomng  sind,  so  lang  die  entporung  weiet,  nit  tbon 
»wollet  zureytten  noch  nieroands  zuschicken  .  das  habe  ich  also  eur 
»fürstlich  gnaden  kellern  zu  der  Newenstadt,  Wolff  Scbeffer  genant, 
»gelobt  von  wegen  eur  fürstlich  gnaden  in  gegenwerten  Diets  Först- 
ern ay  st  ers  und  Jorgen  Tnichsessen  zu  Usslauhen  und  aines  raysigen 
»knechts,  Cristoffel  genant  .  ist  demnach  ;in  eur  fürstlich  gnadfu 
»mein  unlerthenig  bitte:  eur  fursllich  gnaden  wollen  mich  gnedig- 
>lichen  i)cliorzigen  und  bedenken  meiner  eren  notturfl  nach,  was  mir 
>ni  suIcIh  ii  zu  tiiun  oder  zu  lassen  gepurt ,  on  zweivel  eur  furst- 
»lich  gnadtrn  wern  mich  der  gelubd  gnediglich  bedenken  und 
»ledig  lassen,  dan  ich  ie  mein  leib  und  alles  mein  vermc^en  bey  eur 
»fiirstlich  gnaden  stifl.  lassen  wolt  und  pleyben ,  als  ainem  Aromen 
»vom  adel  sustehet  .  und  fiige  eur  fürstlich  gnaden  su  wissen,  das 
»sich  die  bauren  uf  heut  dato  [April  17J  ser  Sterken  zu  Bildhausen 
»aus  den  oberlendlschen  Stetten,  alle  dorfer  nf  beut  dato  in  lusiehen, 
»und  ist  zu  besorgen,  wo  eur  fürstlich  gnaden  nit  mer  reutter 
»oder  fusknecbt  boauflerschickt,  das  sie  darnach  schwerlich  in 
»stillen  sind  .  woe  eur  fürstlich  gnaden  die  reutter  zum  thayl  in  eur 
»fürstlich  gnadt  n  fl<'rken  nit  behalten  mocht,  so  wolt  ich  in  meiner 
»behausung  bey  zwayhundert  pferden  behalten,  die  dannoch  sicher 
»sollen  ligen  vor  den  bauren  .  wir  betten  auch  nit  weyt  segen  in  zu 
»handeln,  dieweyl  eur  furs-tlich  gnaden  flecken  Nitlerlauringen  und 
»ander  so  zu  besorgen,  sie  seint  uf  heut  dato  [April  17J  auch  zu 
»den  bauren  gezogen  oder  noch  ziehen  werden  .  wo  ich  dan  meiuer 
»gelubd  ledig  von  eur  fürstlich  gnaden  gezelt  wurde,  das  dan  eur 
»fürstlich  gnaden  mir  etlieh  reutter  gan  Umdorf  sdiicken  wolt  • 
»wollen  wir  dorfer  und  lieoken,  so  eur  fürstlicb  gnaden  nmbgefellen 
»weien,  blnndein,  wdn,  kom  undbabemund,  was  wir  furproviand 
»darinnen  fhnden,  geln  Tuntdorf  füren  und  in  ander  henser  mere» 
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»i>(i  vor  <len  b.nnen  zu  l)eh«ilteil  wei-eti,  und  die  spcyseii,  und  }j;fg<'n 
»den  baurt'U  leglich  handeln,  doniit  ich  verhofTl,  cur  fürstlich  gnaden 
»und  alle  gemain  rilterschafl  zu  eren  und  froraen  raychen  mit  .  das 
»hab  ich  eur  ftirsUich  gnaden  in  untertheniger  maynung  nit  wollen 
»verhalten  .  bitt  eur  fürstlich  ipiaden  umb  gnedige  antwort*.  ich  be- 
»Tilhe  mich  eur  fürstlich  gnaden  hiemit  als  meinem  gnedigem  berren . 
»datum  eylends  uf  den  andern  Ostertag  [April  17,  1595]«. 

Darneben  ist  dieser  handlung  halben  von  dem  kell  er  zur 
Newenstadt  auch  ain  brie£f  gein  Wirtzbui'g  kpmen  also  lautend : 

kGnediger  herr  .  eur  forstlich  gnaden  gib  ich  zu  erlcennen,  wie 

»WiUK'iu  von  Schaumberg  zu  Tmitdorf  uf  gestern  [April  IGJzuahont 
»bey  der  Newenstadt  und  durch  Herssvell  wolgerusl  mit  fünf  pferden 
»geritten  und  zu  Uiirsleben  im  dorf  von  den  hauren  d<)selbst  ange- 
>.«prochen  und  gort'chtvertigct  worden  ist,  der  inen  gutten  bescbayd 
»und  aiituort  "fX.'btMi  und  volgends  geloben  niuss4'n,  das  er  inen  und 
»dem  dorf  daselbst  nit  zu  schaden  royltc.  und  also  zu  Pauls  Trucli- 
»sossen  eingezogen  .  daraur  der  scliiiltliay«^  mit  zwayen  nianufii  tur 
»das  schlüs  gangen  .  l'aulseu  Tiuclist^s  angesagt,  das  er  l)ey  iiucht- 
»licher  weyl  niemand  aus  dem  schloß  zu  fus  oder  ros  he^au^>l^u>^en 
»wolle  .  aber  kürzlich  darnach  alsbald  bey  der  nacht  ist  ain  hott 
»aus  dem  schlos  gelassen  worden,  den  die  bauren  gefenklichen  ange- 
»nomen,  und  darauf  in  die  Stadt  Newenstadt  und  die  nechsten  dorf 
»geschickt,  umb  hilf  und  rettung  angesucht  .  und  als  ich  mit  etlichen 
»burgern  gein  Unsleben  komen,  sein  etliche  von  dorfen  auch  daselbst 
»gewest  .  da  haben  sie  mich  der  heschehen  handlung  bericht  und 
»km'zlichen  darauf  beschlusaen  und  gesagt,  das  ^e  cur  fürstlich  gnaden 
»bevelcli,  des  buuds  halben  nechst  au^gangen,  als  die  gehorsamen 
»gelebt  und  mich  daruf  trutzlichen  genotiget  und  gezwungen  ,  das 
»ich  gedaclitt'u  von  Schaumberg  also  und  rlerniasscn ,  (das  er  solche 
»gescli»'lieiiL'  li.iiidlung  au  dem  dorl"  l  nslewben  und  allen  deiijenen, 
»so  »It  iiialli  vt'nl.ulil  (idcr  verwant,  nicht  anden  oder  eiern,  auch 
»wider  die  versiuuluug  /.u  liildhausen  nicht  sein  hilf,  ralh  oder  liiat 
»für  sich  und  die  seinen  thun  noch  schicken  gelhan  werden)  nut 
^p dichten  vor  dem  schlos  hab  annemen  müssen  .  und  volgends  mir 
»den  gefangen  hotten  Uberantwort,  der  maynuug,  das  ich  denselbigen 
»ongeverlichen  Yienehen  tag  an  iren  chosten  und  schaden  bis  zu 
»auflgang  der  Sachen  gefenklichen  enthalten  solle  oder  aber  den* 
»selbigen  mit  inen  gein  Bildhausen  in  das  leger  helfen  füren  .  den 
»ich  also  in  gefenknus  hab  annemen  müssen  .  in  den  andern  auf- 
»rurigen  Sachen  wenlen  eur  fürstlich  gnaden  von  den  geschickten 
»schrifllich  und  mundlich  beriebt  vememen  .  eur  fürstlich  gnaden 
»unterlhenigs  vleys  bittende:  wollen  solche  s;ichen  gnediglichen  be- 
»drnkt-n  und  die  geschickten  mit  gnediger  antwort  versehen;  dan 
L.  FAIES,  Baaonikri«ff.  17 
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»ich  die  beachwerde  hirinnen  etir  fürstlich  gnaden  nit  anzaigen  kati 
»oder  Termage  .  solchs  hab  ich  eur  fantlicb  gnaden  in  eyl  nit  können 
»bergen;  dan  denselben  eur  ftirstlich  gnaden  in  aller  ontertbeniekayt 
»zu  dienen,  bin  ich  willig  .  datum  am  andern  Ostertag  [April  17, 
»1525].« 

Darauf  ist  Wilhemea  von  Scbaumberg  geanlwoii: 

»Lieber  getrewer  .  wir  haben  dein  schreyben,  wes  bescbwerllckayt 
»dir  yon  den  aufrurichcn  bauren  vor  Unslewhen  begegel,  sampt  an- 
»hängender  doincr  bitte  und  erhielten  fernem  Inhalts  vernonion  niiU 
»senden  dir  hieneben  einen  offen  brieve,  darinnen  wir  dich  d«  iiu  r 
»den  banren  nnsernhalb  ^ofhancn  pflicliten  ledig  zellen ,  an  dich 
»gne<li^dich  hegerend:  nachdem  die  jiaiiren  hi<Muinh  in  ainer  vill 
»grosser  an Zidl  l>ey  ainander  sind,  dan  daoheii.  (hi  wollest  dich  u'''i  n>l 
>znm  sferksten  erh»'l»en  nnd .  so  furderlich  es  si-in  nm^'.  hi«  li«'i  zu 
»uns  kdiiien  ,  neben  andmi  von  iiiisrr  ritter^cliall  dies<>  LMil|»(»nniix 
»und  aufrur  zu  l>eslcn  Iruciien  und  stillen  zu  hellen;  dan,  so  das 
»bescbehen,  aclilen  wir,  den  andern  bauren  ilaoben  dest  leychter  zu 
>h4'gegen  und  abuiprechen  sein  solle  .  so  halten  wir  auch  darfur, 
»dein  hausTunIdorf  duith  gegenvert  deiner  zwayer  bruder  in  deinem 
»abwesen  gnugaam  versichert  sein  solle  .  wollen  wir  dir  uf  dein 
»schreyben  gnediger  maynung  nit  verhalten .  datum  am  dritten  Oster- 
»tag  [April  18,  1525].« 

So  ist  das  der  offen  brieve: 

»Wir  Conrad,  von  gottes  gnaden  bisehove  zu  Wirlzburg  und 
»herzog  zu  Francken.  eiilbictten  dem  vesten,  nnserm  Hellen  gel re wen 
»Wilhem  von  SchaunduMg  zu  TuntdoHT  unseni  grus  zuvor  .  lieher 
»getrewer  .  nachdem  uns  angelangt  hat,  das  du  von  unserin  kelh  r 
»zur  Ncwenstadl  Wilhem  Schefl'er  von  inis«M"n\v<'gt'U  zu  ^M-lubdcu  und 
'  pllichten  angentiuicii  soyst,  wider  uns  udt-r  die  auIVuri^t  lini  bauren, 
»so  zu  Hildliausen  ligen  oder  stinst  in  enljioruui-'  sriii .  solaug  die 
»entporuug  wert,  nit  zu  Ihnn  ,  zu  reylteu  noch  icmaiid  zu  schicken 
»etc.  und  aber  solchs  unser  heveih,  will  oder  maynung  nit  gewes>t 
»oder  noch  nit  ist,  daruinh  sagen  wir  dich  solcher  geluhde  und  pflicht 
»hieroit  ledig  und  los  und  wollen  auch,  das  dir  dieaelb  in  allen  wege 
»nnTerietzlich  sein  solle  on  geverde  .  zu  urkund  haben  wir  unser 
»secret  zurock  uf  diesen  brieff  thun  trucken,  der  geben  ist  uf  den 
»dritten  Osterfeyertag  [April  18,  1535].« 

Diowoyl  aber  in  dir>riii  I)rielTA\  iliuMii  Sthoftor  ^(sehrilxMU 
und  aber  der  ki'lk'r  Woin  ScIu'n'cr  •:(  iiaiit  wai-,  iiat  sich  Wiliioui 
von  Schauniber},'  an  solchen  briell'  nit  settigcii  lassen  wollen, 
sonder  dem  biscliove  wider  gescluiben: 
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^'(iiiedigcr  fürst  und  lierr  .  icli  hah  eur  turstlicli  gnaden  vor- 
»nickt»'!-  zfvt  ?cschriben,  wes  mir  von  eur  rursllicli  ^Minden  kollor 
»lind  uiulon-  t'ur  linstlich  ^ii;i(leii  uiilfrllian  zu  rrisl:i\vli»>n  l)p^'e^;ent  . 
»darauf  mir  »nir  fui-stliclj  ynaden  eni  scln  ift  zugescliickt  hat,  darinne 
»niicli  eur  fürstlich  gnaden  meiner  getliane  gelubde  leilig  zelet  .  nun 
»vinde  ich  in  rat,  das  ich  nichts  uf  solche  eur  fürstlich  gnaden 
»schreyben  gegen  den  haaren  handeln  dorffen  ans  nrsacben,  das  in 
»eur  furstlicli  gnaden  brieft»  darinne  mich  eur  fürstlich  gnaden  ledig 
»seiet,  stehet,  der  keller  zu  der  Newenstadt  »Wilhem  Schefferc,  der 
»doch  nit  »Wilhem  Scheffer«  hayst,  sonder  »Wolff  Scheffer«  sein 
»rechter  namen  ist  .  und  auch  darinnen  stet,  unTerletalich  mir  zu 
»sein  und  doch  nit  „meyner  eren  gnugsam  ▼erwart*  dabey  steet,  das 
»dan  biiUch  dahey  stunde;  auch  der  brieff  schlegts  pappbrener  und 
»eur  fürstlich  gnaden  secret  zurück  daraufgetruckt,  flndc  ich  in  rath 
»bey  meinen  herren  und  freunden  .  auch  wie  mir  eur  fürstlich  gnaden 
»geschriben,  mich  uf  das  furderlichst  zu  eur  fursllicb  gnaden  gdn 
»Wirtzburg  gerust  lu  fugen,  fuge  ich  eur  fürstlich  gnaden  zu  wiss«:^n, 
>das  es  allain  ans  der  Ursachen  unterlassen  pliben  ist,  das  ich  bey 
»meynen  heiren  und  fn-nnden  in  rat  funden  habe,  das  ich  meiner 
»eren  nollurfl  nach  nichts  handehi  dörf  wider  die  utiurisclien  i)auren, 
»ich  hab  daii  ein  ^^chrilt  von  oiir  fürstlich  f,'naden,  wie  oben  an- 
»^'czai^'t  .  ist  ib'mnach  an  cur  turstlicli  gnaden  mein  unterlhenig 
''bitten :  eur  furstlicli  gnaden  wollen  mich  gnugsam  meiner  ereii 
»nach  mit  ainem  l»irgamentbrieff  und  anhangen<l('n  secret  gnedig- 
»lich  meiner  gelhane  ptlicbt  ledig  zelen  und  geben  .  woe  dan  cur 
»fürstlich  gnaden  mtiner  bedarf,  so  weyt  mein  leib  und  all  imin 
>vermugen  raycbt,  wil  ich  willig  und  unlerthenigUch  erscheynen, 
»wo  mich  eur  fui-stlich  gnaden  hin  verordnet,  wiewol  mir  schwerlich 
»ist,  aus  meinem  haus  zu  konien,  den  mir  alle  meine  banren  ent- 
»lauffen  sind  und  zu  den  bauren  gein  Bildhausen  gelauffen;  und 
»ligen  auch  zu  Niderlauringen  ain  thayl  .  und  entpietten  mir  die 
»ufrurischen  bauren  zu  Bildhausen  und  doselbst  hirumb  ligende  alle 
»tag,  sie  wollen  für  mich  ziehen,  wiewol  ich  verhoff,  wan  ich  selbst 
»in  meiner  behausung  sey,  sie  sollen  mirs,  ob  got  wil,  nit  ange« 
»Winnen,  wo  ich  anders  in  ainer  leyt  rettung  haben  kont  ,  mich 
»deucht,  wan  man  die  banren,  so  zu  Bildhausen  ligende,  schlahen 
»wolt,  das  dan  eur  fürstlich  gnaden  ain  Wissens  hat,  uf  was  zeyt 
»mir  eur  fürstlich  gnaden  zu  i  *  itung  komen  kont,  so  wolt  ich  sie 
i>\vo\  aus  dem  wald  locken  und  für  mich  brengen,  das  sie  mir  für 
»das  haus  sugen;  do  legen  sie  dan  in  ainem  i  Ihmi  velde,  darin  dester 
»besser  on  schaden  abzubrechen  were  .  das  gilte  ich  eur  fürstlich 
»gnaden  untcrllHMiiger  getrewer  maynung  zu  erkemieii  .  bcvilhe  mich 
»hiermit  eur  luisllicb  gnaden  als  meinem  gnedigem  iicrren  .  scliick 
»auch  hiemil  eur  fui-siUch  guadeu  aiu  ahächrift,  wie  mir  die  bauren 
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»zu  Bildhau?:en  (;escliril>en  halten  .  (latiiin  iiC  äan)l)slag  nach  dem 
»sontag  Quasimodogeiüti  [April  29, 

Neben  solchem  brieff  hat  er  auch  mitgeschickt,  wes  im 
aus  dem  leger  Bildhausen  geschriben  worden: 

»GoRstiger  junkber  .  ewr  onterseasen  und  christliche  hruder 
»seio  heuitigs  dalum  [April  SIJ  aus  grosBcr  liebe  und  erballang  got- 
»lichs  Worts  zu  uns  koinen  mit  bericht,  wie  ir  sie  hart  beirohet 
»habt  .  woe  sie  abtretten  wurden,  wolt  ir  sie  verbrennen  und  in 
»grund  verderben,  das  doch  nit  bruderlich  oder  chrisUich  were  und 
»geniaincr  landschan  auch  zu  grossem  schaden  raychen  wurde  .  ist 
»unser  hittiMi:  wollet  euch  hierinne  zu  erbaltung  gotUchs  worts  der 
»hillirkayt  nach  bedenken,  nichts  arges  gegen  den  armen  fumemen, 
»ewr  pfliclit ,  domit  ir  uns  vorwniit  seyl .  nit  verifes>;en  .  das  wollen 
»wir  in  allem  gutN>n  widernnib  auch  bedenken  .  Uatum  uf  ficytlag 
»nach  Ostern  [April  21»  lo25J.< 

Daruf  hat  der  bischove  dem  toii  Schanmberg  antwort 

geben: 

»Lieber  getrewer  .  wir  haben  dein  abermals  schreyben  Inhalts 
»vemomen  und  schicken  dir  hiemit  deinem  begern  nach  denselben 
»hrieve«  wie  du  vememen  wurdest  .  fügen  dir  auch  hiemit  wissen, 
»das  wir  den  angezaigten  bauren  zu  Bildhausen  zu  unserm  gnedigen 
»landtag  unser  glayt  zugescbriben,  zuversichtiglich,  wie  auch  die 
»bauren  selbst  schreyben,  solch  ufrur  gestilt  und  hingelegt  werden 
»solle  .  wo  aber  dasselbig  nit  geschieht,  ivie  sie  dan  ahschayden,  das 
»sol  dir  und  femer  unser  gutbedunken  eröffnet  werden  .  wollen  wir 
»dir  gnedi{;er  maynung  nit  verhalten  .  datum  montags  Philippi  und 
»Jacobi  [Mai  1,  1525].« 

»Wir  Connrad,  von  gotls  jj'naden  bischove  zu  \Viilzburg  und 
»herzog  zu  Francken,  entbictten  dem  verlern,  unserm  lieben  gctreweu 
»Wilhemen  von  Schauniberg  zu  TuntdorlT  unsern  grus  zuvor  .  lieber 
»getrewer  .  nachdem  uns  angelangt,  das  du  von  unserm  keller  aar 
»Newenstadt  Wolffen  SchelTer  von  unsemwegen  zu  gclubden  und 
»pflichten  angenonien  seyst ,  wider  uns  oder  die  ufrurischen  bäum, 
»so  zu  Bildhausen  Ilgen  oder  sunst  in  entporung  sein,  so  lang  die 
»enporung  weret,  nit  zu  thun,  zu  reytten,  noch  zu  schicken  etc. 
»aber  solchs  unser  bevelch,  wil  oder  maynung  nit  gewest  oder  noch 
»nit  ist,  darumb  sagen  wir  dich  solcher  gelflbde  und  pflicht,  so  du 
»gedachtem  unserm  keller  an  unser  stadt  getlmn ,  hiemit  frey,  ledig 
»und  los,  wollen  auch,  das  dir  dioselbig  an  deinen  erenunvei  l*>t/1ich 
»und  du  derhalhcn  verwart  sein  sollest  on  geverde  .  zu  urkuud  haben 
»wir  unser  secret  an  diesen  brietT  Ihun  henken,  der  gehen  ist  uf 
»montag  nach  Misericordias  Domini  [Mai  1,  15ä5J.< 
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Newenstadt  ist,  wie  oblaut,  von  g^rave  Wilhcmcn  ein- 
gcnomen  .  volgends  uf  montn^'  den  3.  Julii  ist  der  bischove 
gein  der  Newenstadt  komen  und  die  stadi  und  ampt  uf  dinstag 
darnach  [Juli  4|  zu  newon  pflichten  angenomen. 

Sind  dosoihst  ^'(M-icht  worden:  Hanns  Vischer ,  Hans 
Wold",  wey.ss;,'erijo!-,  Hans  Mannt/.,  Hans  Roycliarlt ,  Moritz 
Froyl)()tl,  (Ieor«<  Han  zu  Ilolsladt,  (laspor  Spul  zu  Herssvelt, 
HL'ni()el  Cristan,  Claus  Bruck,  Matlics  Hans  von  BiscliotVs- 
haiiu,  H(\ss  Schneider  von  ßischoffshaiin,  Uainlz  Weygaudt, 
Sew  Fetter,  Fetter  Kemerer. 


[133] 

^aygelberg. 

Wns  ich  fiu'  briefl'  dits  anipt  und  sonderlicli  das  scldos 
Ray-^a'lbeig  berurcMRl  zu  meinen  liandcn  bracht,  die  sind  alle 
hn  ersten  thayl  dits  buchs  angezaygt  worden. 

Uf  dinstaj?  nach  Alexii  [Juli  18]  hat  der  bischove  dits 
anipt  in  der  sladt  Awe  einpenomen,  und  sind  doselbst  ge- 
richt  worden:  Caspar  Krieger  von  Baldershayni, 

S:;;;;:  ä;^^^'"  )  von  Xauber-Rettersheim. 


[134] 

otingeu. 

ZuRotinpen  wäre  dieser  zeyt  am|»[mari  Hanns  vonRoseni- 
berg  zu  Schiptte  .  dem  wart  im  anlaiig  der  entporung  bevelhe 
gethan,  das  er  seines  auipts  in  vleyssiger  acht  haben  und  mit 
ernst  verhütten  wolte,  das  daraus  niemand  den  bauren  zu- 
zöge, und  in  sonderhayt  burgermayster,  rathe  und  geniaynde 
zu  Rotingen  ircs  lang  herbrachten  gutten  rums  und  breys, 
das  ire  voreitern  vor  andern  des  stifls  Wirtzburg  Stetten 
sich  ie  und  ie  redlich,  erlich  und  wol  gehalten  hetten,  er- 
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inncrn  und  vermanen,  das  sie  in  derselbigon  irer  eitern  fns- 
stapfeD  trctten  und  ihun  wollen,  als  die  \t  pflicht  und  aid, 
weyb  und  kind  zu  venvaren  und  wolfart,  ehr  und  lob  zu 
behalten  gedechten;  das  wurt  inen  bey  irem  fursten  und 
herren  zu  grossen  gnaden  and  guttem  raychen  .  als  solch? 
den  bürgern  dnrcli  den  amptman  furgoliallen  warde,  orbotlen 
sie  sich  daruf  ganz  iintortlieiiijrlicli  und  p:chor?^amlicli .  vor- 
ordncten  aurh  mit  ratlie  des  amptnian.s  etliche  aus  inni  zu 
dem  bischove,  irem  herren,  geiii  Wirtzhurfr.  solch  ir  ori>ielten 
anzuzaigen  und  darneben  zu  hlKon.  wa  dun  h  die  ut'rnri.cren 
bam*en  ichts  gegen  in  furzuntMnen  unterstanden  werden,  ilas 
er,  der  bischove,  inen  dargegen  gnedige  trost,  hilf  und  rettuiig 
Ihun  wülte  .  das  wart  inen  also  zugesagt  .  es  hette  aucli  i]«t 
amptman  dem  bischove  hcy  den  gesanten  geschriben  und 
wes  sie  sich  uf  seinen  tuigelragen  l)evelche  erpolten,  ange- 
zaigt  .  daruf  Avart  im  diese  antAvort: 

»Wir  liaben  dein  .stlireyben ,  uns  uf  heut  dato  [April  3j  be- 
»schehcii,  iuhalts  zu  gefallen  vernomen  .  und  sind  diesen  morgen 
»unsere  lieben  getrewen  •  burgennaystei*  und  rathe,  unser  «ladt  Rol- 
»tingi'u  gesanlten,  bey  uns  gewest,  mit  erpiettung,  sich  wie  die  ge> 
»horsanien  und  trewen  unterthane  zu  balten,  wie  wir  uns  des  zu 
»inen  veraeben  .  nicht  desto  minder  wollest  du  aampt  unsemi  kdier 
»und  burgermaystem  aller  Sachen  in  gutter  acht  haben  und,  was  dir 
»derbalben  femer  begegent,  ieder  seyt  an  uns  fürderlich  gelang«i 
»lassen,  in  gnaden  widerumb  zu  erkennen  .  datum  montag  nach 
»Judica  [April  3,  15S5].« 

Uf  donnerstag  nach  Judica  |  April  (il  kam  ain  IjrietT  von 
dem  amptmun  und  keller  zu  Ilutlingen  gein  Wirtzbur^j,  iilso 
lautend : 

»Genediger  herr  .  wir  fugen  eur  fürstlich  gnaden  zu  wissen, 
»das  sich  die  von  Rieden  ganz  geroaynlichen  erhaben  und  zu  «lern 
»hauffen  der  baurschaft  gezogen  sein;  und  sie  doch  mir  als  eynem 
»amptman  alweg  gemaynlichen  zugesagt  haben,  sie  wollen  von  eur 
»fürstlich  gnaden  nit  weychen,  sonder  wes  sich  die  stadt  Rotingen 
»halten,  wollen  sie  mit  inen  unten  und  oben  Ilgen .  aber  ir  traw  und 
»glauben  ist  in  empfaUen  .  und  ist  darauf  zu  besorgen ,  die  andern 
»dorfer,  die  in  das  ampt  geboren,  werden  sich  auch  ul)erreden  lassen 
»und  inen  nacbziehen  .  des  haben  wir  eur  fürstlich  gnaden  nit  ver- 
»liaiten  wollen  .  und  ist  uns  solichs  bey  dem  schulthays  von  Rieden 
»erst  in  der  zehenden  stund  vor  mittag  angezaygt  worden  .  datum 
»eyleuls  donnerstag  nach  Judica  [April  G,  1525].« 

Damach  am  montag  den  andern  Ostertag  [April  17] 
schickten  die  von  Rotingen  zwen  gehi  Wirtzbnrg  zu  dem 
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bisrliovo  und  Hessen  uf  ain  credenz  anpringen:  »wie  inen 
»glaublich  angezaigt  worden,  das  die  versaniblung  der  bauren, 
»s(j  ellich  tag  zu  Merg(^thaym  und  Lauden  gelegen  und  sich 
»doselbsl  merklich  gesierkt  hette,  auch  noch  durch  diis  steltig 
»zulaufTen  ie  Icnger  ie  grosser  wurd,  die  Tauber  herufl'  zuge, 
»in  willen,  die  stadt  Uotingen  zu  l)elegern  .  dieweyl  aber  sie 
»in  der  stadt  ainer  solchen  grossen  macht  der  baurcii  on 
»ferner  hilf  und  bey stand  nit  vorstehen  konten  und  doch  ie 
»ir  maynung  were,  bey  irem  herren  zu  plcyben  und  sich  als 
»die  fromen  armen  unterthade  zu  erzaygen,  were  ir  unter- 
»thenig  biihe,  inen  hirinnen  ratbe,  hilf  und  rettung  gnedlg- 
»lich  mitzuthayln.« 

Der  bischove  verhöret  die  gosanten  solcher  irer  Werbung 
in  aygner  persone,  gab  inen  auch  darauf  antwort:  »er  hette 
»ir  anpringen  und  darbey  gethanes  erbietten  vernomen  und 
»konto  nit  anders  daraus  vernemen,  dan  sie  sich  gleich  iren 
»vorellorn.  die  vor  andern  ie  und  ie  das  best  bey  dorn  stift 
»Wirt/l)urg  gothaii  betten,  als  die  getrewen  uiitcrtlianen 
»halten  wollen,  des  er  dan  zu  dankneniigon  gefallen  gelioi-et 
»und  sich  gen/Jich  versehe,  sie  dem  also  nachkomen  und 
»sich  von  niemand  uf  ain  andere  bau  bewegen  oder  weysen 
»lassen  sollen  .  al.-dan  dorlten  sie  sich  vor  den  bauren  gar 
»nichts  besorgen,  den,  obwol  ir  vil  an  der  zall,  so  weren 
»sieden  mcrer  thayl  unbewert  und  mit  kainem  maurbruchigem 
»geschutz  versehen,  damti  sie  iemand  zwingen  oder  nottigen 
»konten,  wie  man  gesehen,  das  mit  der  stadt  Bischolfshaim, 
»die  sich  nit  an  sie  ergeben  wollen,  auch  beschehen  .  sie 
»sollen  nun  getrost  sein  und  sich  solch  abgevallen  treulos  volk 
»kaineswegs  erschrecken  lassen .  und  ob  darüber  die  bauren 
»ichts  gegen  inen  furzunemen  unterstehen  wurden,  das  man 
»sich  docli  gar  nit  versehe,  so  betten  sie  die  mauren  bevor, 
»darzu  pulver,  handror,  hacken  und  auch  schlenglein,  die  er, 
»der  bischove,  inen  vor  etlichen  jaren  zugelegt,  mit  denen 
»sie  sich  der  bauren  wol  anlhalteii  konten  .  so  hette  er  auch 
»etliche  pferde  verordent,  ob  den  bauren  zu  halten,  die  ain 
»zimlich  veldgeschulz  bey  inen  betten  .  den  wolt  er  eylends 
»und  ernstlich  bevelhen,  tlas  sie  ir  ufsehen  ul'die  5;ladt  Rotingen 
»betten,  und  wa  sie  vernemen,  das  die  von  den  bauren  oder 
»yemand  anders  betrangt  wurde,  dieselbigen  furderlich  und 
»zum  pesten  retten  und  entschutten  solten;  mit  beschliess- 
»licher  bitte  und  begeren,  das  sie  halten  und  Ihun  wolten 
»als  frome  unterthanen  und  wie  ir  eitern  auch  gethan  betten  . 
»das  solt  inen,  iren  kinden  und  nachkomen  zu  unvergessener 
»und  ewiger  wolfart  und  gutlem  komen.« 
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Darul'  stliit'den  die  gcsaiilcii  alj ,  ilii-se  saclieii  hiiiler 
sich  an  j^emayne  sladt  zu  l^rin^^eii  .  und  lies  der  l)i^^cll()ve 
an  seine  hauptleute  und  reutlere ,  so  er  ul"  dem  gew  lielte, 
schreyben  und  inen  der  von  Rotingen  halben,  wes  sie  sich 
gein  denselben,  wie  oblaut,  halten  sollen,  bevelhe  thun  . 
al^r  alles  vergebenlich  .  dan  obwol  etliche  zu  Rotingen  waren, 
die  ire  pflicht  und  erbarkayt  zu  herzen  fürten  und  derwegen 
geren  gesehen,  das  man  gehalten  und  sich  kainswcgen  zun 
bauren  yerpflicht  bette,  so  wäre  doch  der  nierer  thayl  wie 
an  anderen  orten  auch  wegig  und  unsini^'  .  niemand  wolt 
bedenken  noch  warnemen,  wiewol  sie  derhalben  zum  oller- 
mal vermant  und  pfewarnet  worden  sind,  was  unrathc,  janiors, 
sterben  und  verderben  inen,  iren  weyl)e  und  kinden  ul  dem 
abfal  stund,  liinwideruinl),  wa  sie  l)Cs(ondi<,^  i)leyl)en,  was 
eren,  lohs  und  vorthayls  sie  dardurcli  erjagen  niocbliMi  .  sie 
Hessen  sich  nit  anfechten  den  rum  und  breys  irer  Voreltern, 
und  das  die  umb  irer  Irewe  und  fromickavt  willen  vor  andern 
des  stiCts  Stetten  von  der  obrickayt  vergangen  jaren  merk- 
lich begnadet  und  gefreyet  worden,  sonder  schnapten  allain 
nach  der  gegenwertigen  gleyssenden  freyhayte,  die  inen  unter 
dem  christlichen  namen  furgebildet  wart,  dardurch  «e  die 
vor  zeytten  erlangten  rum  und  ehr  schwechten  und  dargegen 
künftig  Unglück  über  iren  hals  einfurten  .  sonderlich  was 
ain  schreyer  zu  Rotingen,  Wilhelm  Reychart  genant  (der 
dannoch  mein  gesipter  gewest)  ser  geschwetzig,  der  vil  mit 
ime  verfuret,  die  villeycht  sunst  bestendig  pliben  weren  . 
derselb  Reychart  lies  ime  die  saclien  hoch  bevolhen  sein, 
darumi)  er  dan  in  kurzen  tagen  in  iler  liaurcn  rat  he  ge- 
nomcn  ward,  darin  er  auch  ]jlib;  bis  der  bund  in  Francken 
käme  .  wart  er  am  andern  Plingstag  [Juni  5|  bey  Moss  ut 
dem  gew,  als  das  beer  ul'brach  und  gein  Haydingsvelt  rucken 
wolt,  erstochen. 

üf  mitwochen  nach  Ostern  [April  lOJ  schriben  die  haupt- 
ieut  der  bauren  gein  Rotingen  uml)  oflnung: 

»LkImii  hruder.wir  tliun  euch  zu  wissen,  das  mir  tl»^-  -''inuts 
»soin,  iiaclitsiil  hey  eucii  zu  haben  .  bitten  euch  als  unser  christliche 
»hruLler,  wolt  uns  solchs  nicht  verargen  .  i-^l  liirauf  unser  bilt:  wolt 
»uns  ewr  geniut  mit  schrifthchcr  antw ui  t  cyb  inls  zu  verstehen  gehen, 
»darnach  wir  un;*  liahen  zu  richten  .  soU  hs  unser  turiicnien  haben 
»wir  euch  aus  bruderlicher  lieh  nit  wollen  verhallen  .  üatuui  nüt- 
»woclien  nach  Ostern  [April  10]  anno  etc.  [15]-iö.« 

Fiald  darnacli  schickten  die  von  Rotingen  gein  Wirtz- 
burg,  licseu  inen  ain  tetzen  machen  von  30  ein  rotem 
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sladtzcndel,  der  {gestund  hcy  7  jrulden  .  ini(  doniselbcn  felzen 
scliickten  sie  etliche  mane  in  das  la^rer  der  bauren  und  dar- 
bey  aiii  wagen,  mit  dem  sie  irem  selbst  aygen  schreylion 
nach  korb  für  Unserfrawenberg  in  die  baurenschanz  i'uretea. 

Es  hette  derselben  zeyt  die  frawe  von  Wolmershauscn 
zu  Amlin^shagen  zwayen  bauren  daselbst  mit  namen  Hanns 
Junckhcra  und  Hans  Gugklin  16  stuck  vihes  zu  kauff  geben, 
dan  sie  in  sorgen  stund,  es  wurd  ir  sunst  Yon  den  bauren 
genomen,  wie  auch  geschelien  were  .  dasselbig  vihe  triben 
die  zwen  bauren  an  die  Thauber,  in  hoffnung,  das  daselbst 
llieurer  dan  dahaini  zu  rerkauffen .  aber  als  sie  damit  neben 
Uotinp^cn  uf  Weyckershaim  zu  füren,  begeget  inen  ain  burger 
von  Rülin^'en,  der  schwarz  Metzler  genant  .  der  ritte  gein 
Rolingen  und  zay^^t  es  oflentlich  an,  wie  man  ochsen  fur- 
tribe  .  das  thetlcii  sie  von  stund  an  den  von  Weyckershaym 
zu  wissen,  mit  bitte,  das  sie  der  Sachen  in  acht  haben  wolten  . 
also  vor<?lichen  sich  bede  ampte  Uotingen  und  Weyckers- 
haim mit  ainander,  schlugen  das  vihe  an  und  triben  das 
wider  hinter  sich  gein  Rotingen  .  und  als  sie  vernomen,  das 
solchs  Tihe  Ton  dem  adel  erkauflt  wäre,  wolten  sie  das  selbst 
behalten  haben ;  wanten  des  ursach  für,  das  vihe  kerne  von 
iren  veinden  here  .  aber  zum  letzten  wurden  sie  unterain- 
ander  aynes,  das  sie  das  oflbemelt  vibc  den  hauptleutten 
in  das  lager  gein  Wirtzburg  schicken  wolten  .  das  geschähe 
auch  also,  und  namen  die  haupUeut  solch  vihe  an,  l)evalhen 
aber,  das  man  die  bayde  bauren,  so  das  vihe  gein  Rotingen 
bracht,  erstlich  in  ir  bruderschafl  verpflichten  und  inen  dar- 
nach ir  kauflgelt,  so  sie  darangeben  betten,  -ampt  der  zerung 
bezalen  solte  .  das  namen  dieselbigen  bauren  dazumal  an 
und  zogen  iren  wejpr  wider  liaim  .  aber  nach  der  entporung 
wolt  CristoH'  von  Wolmersljausen  das  vihe  von  den  gemelten 
l)auren  bezall  liaben  .  so  suchten  die  bauien  })ey  den  von 
Rotingen  und  ^Veyckers]laim  an,  sie  zu  entheben  und  schad- 
los zu  halten  .  ob  inen  aber  ilits  ge^'-el^en  oder  wie  es  sunst 
zugangen,  hab  ich  kain  wissen  enliflangen. 

Uf  mitwochen  nach  Alexii,  den  19.  Julii,  ist  das  ampt 
und  Stadt  Rotingen  elngenomen  und  doselbst  gerlcht  worden: 
Hans  Straub,  Steftan  Glcme,  Gristof  HofTman  von  Tieffentall, 
Contz  Mouschel  von  Oessveldt. 
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^otenvels. 

Dis  aiiipt  -(rciii/t  an  die  ^n-avcscliaH  ^)  AVerliu'ini  .  als 
nun  die  Holt'niburyiscIuMi  bauKMi  dit-  Tiiauljur  licrab^^ezö^en 
und  sich  io  lengor  \v  mehr  liannicii,  kam  dvr  kut/.el  solcher 
entporung  auch  unter  die  W'n  (liayniisclien  bauren  .  die  sain- 
lelen  sich  zu  Dertingen  in  uiner  merklichen  anzal,  des  willens, 
das  sie  die  closler  Brunbach  und  Holtzkirchen  einnemen 
wolten  .  und  erhub  sich  also  ain  eylend  feur  in  der  grave- 
schafl  Wertheym .  darvon  stoben  die  funken  in  das  ampt  Roten- 
fels, darin  die  bauren  auch  anfingen  .  als  solchs  an  den 
amptman  Bernharlen  von  Thungen,  des  bischove  von  Wirtz- 
bu^  bruder,  gelangt,  lies  er  das  ganz  ampt  für  sich  erfordern, 
zu  erkundigen,  wes  ir  gemut  were  in  diesen  leullen  gegen 
irom  herren ,  dem  bischove  .  die  antworten  ime  vasl  der 
merer  Ihayl,  das  sie  bey  irem  lierren  ploy])on  und  thun  wolten 
als  arme  Ironie  leuite  .  die  bürgere  in  der  sladt  und  ul"  dem 
l)erg  ujid  andeie  mehr,  ids  Stainfeld  und  Zell,  namen  ain 
bedacht  bis  uf  den  vol^^enden  laj^  ,  daruf  galjen  sie  (he  ant- 
wort:  »sie  gedächten  ir  leyb  und  gut  bey  irem  lierrcn  zu 
»lassen;  doch  so  ain  gewalt  kerne  und  sie  (tavon  Iriiigeii 
»wolt,  hette  dannoch  er,  der  amptman,  zu  achten,  das  siu 
»ir  leyb  und  gut  nit  gercn  verlieren  .  zu  dem  wurden  sie 
»von  dem  keller  und  den  gaystlichen  hoch  beschweret  . 
»were  ir  bitte,  das  man  dieselbigcn  beschwerden  abschaffen 
»wolte.c  datgegen  sagt  der  amptman:  »sie  sotten  u:  be- 
»schwerden  in  Schriften  verfassen ;  wolte  er  sie  dem  bischove 
»furt ragen  und  were  ungezweyvelt,  wa  er  solche  beschwerden 
»unbillich  befunUe,  er  wurt  sich  daruf  dermassen  gein  inen 
»erzaygen,  das  sie  sich  mit  fugen  gar  nit  zu  beclagen  haben 
»Sölten,  solchs  geschähe  am  dinstag  nach  Palmarum  [April  l  !].< 
aber  doneishig  darnach  (April  lieffen  die  bauren  von 
l)irckeiil"el(lt  und  (Jrens-en  zum  haullen  in  da^  lager  .  Lrleydi 
der>''ll)i^^en  zeyl  waren  dir  ( )t('nwcldischen  und  Xeckertalisclu-n 
baincri  ^'ein  Aschallcnburg  k(»men  und  lics-cn  sich  boren, 
das  sie  ircn  weg  den  neclHlcn  in  slift  Wirl/hiirg  nenion 
wolten  .  nun  bette  der  amptman  zu  Uolenvels  etlich  pferd 

*)  In  der  Vorlage  stehl:  »gravescbalz.€ 
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boy  inie  und  sonderlich  den  amptnian  zn  Bartenstain.  Hainlz 
I^jockon  gonaiil,  dov  ellich  gelt  und  claynot,  zu  imo  pfoflohet  . 
und  wiewol  er,  der  amplmaii  vnu  llotenvel> ,  <^eiu  Wirtz- 
liurir  in  die  besalzuu!;'-  ixevorderl  ,  so  ^clii  il)  er  docli  d(^ni 
hiscliove:  er  selie  ^sir  uil  für  gut  an,  das  man  das  haus 
Rotenvols  mit  aineni  solchen  grossen  Vorrat  slehn  und  den 
bauren  lassen  solte  .  bat  auch  darauf,  man  soll  ime  nuch 
bis  in  10  persoii  und  etliche  hacken  dahin  schicken;  ver- 
hofit  er,  das  haus  vor  den  bauren  wol  zu  behalten  .  daruf 
gäbe  ime  der  bischovc  antwort: 

»Lieber  ^'etrcwer  .  wir  haben  dein  schreybeu  sainpl  angeheflem 
»deinem  gutdunken  und  begeren  Inhalts  vemoinen  und  hast  zu 
»bedenken,  das  wir  unser  schlos  RotenTels  mit  ainem  solcben  chasten 
»ye  nit  gern  in  frembde  band  komen  lassen,  sovil  wir  anders 
»ymmer  darvor  sein  konten .  sollen  wir  aber  hinwiderumb  Till  daruf 
»legen  und  es  danuoch  zuletzt  nit  behalten  mögen,  were  besser,  erst- 
»licb  unterlassen;  dan  wir  gedenken,  wo  die  bauren  zu  AscbafTen- 
»burg  eingelassen,  das  sie  gescbutz  daselbst  bekonien  werden  .darumb 
»wollest  den  Sachen  mit  vleys  nachgedenken  und,  wa  du  achtest,  das 
»{jeinelt  unser  schlos  zu  behalten,  uns  solchs  wider  eroflen,  auch 
»dich  durch  Haintzen  Becken  umb  etliche,  den  zu  vertrawen,  lunb- 
»Ihun,  die  du  zu  dir  nenie^^t ,  dann  wir  dir  icmand  zuzusrliieken, 
»wie  du  wayst ,  dieser  zeyl  nit  gefast  sind  .  ahor  nn  aiideiin  dir  zu- 
»zuurden.  soll  bcy  uns  nichts  erwiuden  .  wa  du  dan  t't  i  iirr,  wie  es  zu 
»AscliatVcnhurg  und  mit  den  baui-eu  daselbstund)  gestalt  ,  iclits  er- 
V forest ,  wollest  uns  aii<  li  zu  wis-en  tbun,  iu  priiaden  gein  dir  widcr- 
»und)  zu  erkennen  .  datuni  freytag  nach  (juasiinodugeniti  LApril  28, 
»15!25J.< 

In  wenipr  laj^cn  darnacli  fin^  gravo  Hoorj?  von  Wert- 
lioym  an,  etliche  seine  hcuser  zn  renmen,  entbot  auch  dem 
amptnian  zu  liolenvels:  er  liesor^d ,  das  Rotenvels  vor  den 
])auien  nit  wol  zu  beliallen  were  .  su  lies  sich  der  ampt- 
nian bedunken,  das  die amptsverwanten  wanken  wollen,  das 
auch  nt'  diej(Mn'fren ,  so  er  vom  ample  zu  ime  in  das  schlos 
genomen  bette,  nit  all  zu  bawen  was,  daruiid)  er  uf  des 
bischofs  er  vordem  das  schlos  mit  dem  keller  und  anderni 
gesind  zum  besten  er  mögt  bestelle,  und  thette  er  sich  mit 
seinem  sone  Simon  von  Thnngen  gein  Wirtzburg  in  die 
besatzung. 

Darvor  was  aus  dem  läger  Bilthaosen  ain  brieff  gein 
Rotenvels  bracht,  also  lautend: 

»Ghri6tliche  Hebe  brudcre  .  wir  fugen  euch  wissen,  wie  wir 
»uns  gein  Aura  gelegert,  ursacb,  das  durch  solche  unsere  und  andere 
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»molir  chrisllit  iH'  saiiiMuii;,'  das  liaylij;  wort  goUcs,  der  «'del  schal/, 
»unsor  ,  widt-i-  niis  Iniclitt  ii  i-t ,  di»-  Itctnibtc  lull  nit'iis<:li- 

>liclK'r  .-.il/iiii^' .  auch  dii'  li('>cli\v»  i  iide ,  so  id'  die  arme  tlurcli  «lie 
»obritkayl   getruiigeii,    Iniiwegkuniine   und   zu    I(td  ahfal  .  liieruf 
»unser  chnt^tlich  vermanen:   vvollent  solche  lioher  und  giiads;iuier 
»betrachten  und  das  bey  euch  sn  herzen  nemen ,  uf  das  solchem 
»unserm  fkirnemen  hoystand  geschee,  uns  alle  seliglicben  und  er* 
»barlich  christlich  ubung  hie  xur  gnad,  dort  zu  der  ewigra  ehr 
»gelaydt  werden .  got  Sterke  uns  in  gnaden  und  fride .  amen .  datum 
»sambstag  post  Marci  [April  S9,  1525J.« 
Nachdem  aber  vi)  vom  adel  gein  Wirtzburg  in  die  be- 
salzunjj  komen,  schickt  man  derselbigen  pferde  ain  Ihayl  in 
(Iii'  Wetcrau,  ain  thayl  gein  Rotenvels,  da  sie  etliche  tag 
stehn  pliben  und  volgend  von  den  bauren  genomen  warden, 
laut  dieser  verzaygnus: 

>Itciu  lieriiach  wurd  angezaygt,  wie  die  raysi^e  prord  zu  Roten- 
»vels  von  den  lieulniayslern  von  Wirtzburg  aus  dem  bauilen  hinweg- 
»genomen  H'in  worden.« 

»Ilem  ist  i?egen\verlig  gewest  ain»'r,  den  nanten  sie  Golz-en  von 
»Berliii^L-s  caplan;  der  zayj.'t  an  die  pferd.  wie  vil  und  were  die  hin* 
»weck  ritten  und  in  welches  vendlcin  dir  j.M'h(»ren  solten.c 

'Item  zum  «  istcn  unter  das  Werlliaymer  vcndlein  2  pferd  jre- 
»schickl  worden,«  >ilem  As^henhurger  vendlin  '2,  ilem  Millenlierger 
»vendlin  2,  ilem  Bnchemer  vendlin       item  Craulbemer  veudliii 
»item  Haylbronner  vendlin     item  HäUer  vendlin  %  item  Bischoffs- 
»haimer  vendlin  2  pferd.« 

Diese  namhaftige  flecken  oben  angezaigt  sein  uns  wissen, 
aber  die  ander  flecken,  dahin  mer  pferd  komen,  sein  uns 
nit  wissen,  dan  der  pferd  sein*)  gewesen  36  zu  dem  mal 
hinweckgenomen  und  unier  itzlichs  vendlin  zway  gethaylt. 

Dos  ta^'s  als  der  bischove  von  Wiit/.bur^'  j^oin  Haydel- 
berg  ritte,  lies  er  «^^ein  liolenvels  an  seinen  keller  scbreyben : 

»Lieher  !.'»'treuer  .  wir  werden  miscrs  an)[)lnians  zu  Rolenvels 
»raliis  und  liclu  ii  ^'elrewen  Bernhardt  von  Tlnuifren  ain  zeyl  lang 
»in  un-M'inuud  nnscrs  stilts  »/eschen'tcn  zu  j.'el)raucht  n  hedorfen.  und 
»hevelhcn  ilir  daruf :  ihi  wollest  dich  in  unser  sfadt  und  ampl  liul»  ii- 
»vels  ninidhün,  oh  du  geschickte,  vertraute  Icule  zu  dir  in  unser 

*i  Von  L.  Pries  sind  als  Gorrectur  die  Worte:  »aber  die  ander 
flecken  —  dan  der  pferd  seine  eigenhändig  beigeschrieben.  Ur- 
sprQnglich  hiess  es:  »oder  mehr  ander  flecken,  die  uns  nicht 
wissen  sein,  wan  der  pferd  sein  gewesen  .  .  .  .« 
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»schlos,  tlasselbi^;  zu  v<m waren,  priii'/en  mo^^st  .  darin  wollosl  kain 
»vli'vs  nit  sparen  .  und  wicwol  wir  uns;  nit  versehen,  clas  die  ver- 
>saniluii^'  di-r  [»auren  ichts  ^'egen  unserin  «rlilos  liotenvels  lurnenien 
»solle,  dannocli,  wa  es  dahin  konien ,  wie  dan  di»'  leufTle  sieh  diewr 
>>zeyf  j;an/,  st'llzaiu  und  gesehwind  ereugen ,  das  sie  gein  nnse-rn» 
i^schlos  iehts  tallichs  mit  gewall  funieinen  winden  und  du  dass<'lb 
»ufzuhallen  nit  verlrawest,  alisdan  wollest  uf  luglich  ieydlich  Ihay» 
»ding  handlen  und  mit  sampt  denjenen,  ao  du  bey  dir  hast,  dein 
»wsgerung  suchen,  wie  du  geschicklich  zu  Uiun  wol  wayst  .  wollen 
»wir  dir  gnediger  maynung  nit  verhalten  .  daUnn  freyltags  nach 
»Misericoi'dias  Domini  [Mai  h,  1525].« 

Als  nun  das  jroscliiay  iroin  liolrnvcls  käme,  wie  der 
biscliove  von  Wirtzbur«^  liinwc^'-  und  die  Ixiyde  versanib- 
lung  der  bauren  für  AVirlzburg  zielien  wollen ,  Ihetten  sieh 
etliche  aus  der  stadt  Rolenvels  und  uf  dem  berg  für  das 
schlos,  mit  namen  Derdinger,  der  war  hauptman,  deraltLin- 
hart  und  andere  mehr,  begerten,  das  man  sie  hineinlassen 
solle,  sie  wollen  sich  redlich  halten,  dan  sunst  der  grave 
komen  und  das  schlos  einnemen  wurd  .  und  wie  sie  gesagt, 
also  ging  es;  dan  der  grave  kam  für  Rolenvels  und  fordert 
das,  wie  du  hernach  hören  wurdest  .  also  warden  die  von 
Rolenvels  uf  gutten  glauben  einfrelas>on  .  nit  lang  darnach*) 
kam  ^rave  Georg  von  Wertheini  für  Ilotenvels,  soliiekt  seinen 
knecbt ,  Schuffman  genant,  für  das  thor  und  begert,  das  ir 
etliche  heraus  zu  ime  komen  wollen,  mit  den  er  7.u  reden 
hette  .  also  gingen  zu  ime  heraus:  Gontz  Lother,  schuUais 
zu  ('arbach,  Ilaiiitz  Ptlauni.  (lonlz  Knonttel ,  Peter  Teuflei, 
Linliart  Endri's  und  Karrenliaintz  .  die  grust  der  grave  erst- 
lich, darnach  fra^d  er  >i,  welchen-  gestalt  si  das  haus  Hoten- 
vels  eingenonicn  .  des  antworten  si  ime:  »von  we^^on  der 
»eliristlichen  l)rudere  des  lägers  zu  LIiitliausen  und  Aura.« 
daruF  der  ^rrave  ferner  geredt :  »er  were  ain  baur  und  ain 
»bruiler,  auch  ain  oberster  hiuiplman  der  ])auren,  derhalben 
»er  ie  auch  l)illich  etwas  darumb  wissen  solle  .  er  hiclle 
»aber  nichts  von  ireni  furgeben ,  dieweil  er  dann  des  hauss 
»veind  were  .  sein  ernstlich  bcgeren:  sie  sollen  ime  das  reunien 


*)  Ursprunglich  hiess  es  hier:  »nit  lang  darnach  schickten 
»die  hauptleut  der  Otenweldischen  versamblung,  so  zu 
»Huchberg  lagen,  gein  RotenTels.c  L.  Fries  strich  die  Worte: 
»schickteil  ^  gein  Rolenvels«  aus  und  schrieb  eigenh&ndig  bei,  was  unten 
von:  »kam  grave  Georg  von  Wertbeim  —  auch  die  anipt* 
menninumbSOfl.«  mitgelheilt  ist. 
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»und  zuslcllen ;  das  ^Yolte  er  liaben ;  dann,  wa  si  sich  des 
»widersetzen  wurden,  wolle  er  der  gestalt  komen,  das  si  es 
»thun  mustenc.dte  bauren  aus  dem  sloss  baten  umb  S  tag, 
sich  uf  solch  des  graven  gesinnen  zu  bedenken  .  das  be- 
willigt er  ine,  doch  mit  ainem  gedinge,  das  st  mitler  zeit 
über  15  pcrson  zu  inen  in  das  sloss  nit  lasen,  auch  bey  straf 
an  leyb  und  gut  nichts  verruckten  noch  hinweggeben,  es 
were  ciain  oder  gross,  dan  allain  der  amptmennin,  was  ir 
zustünde  .  aber  andern  tags  kamen  vier  bauren  aus  dein 
iager  zu  Huchberg  mit  aincr  ba?;parten  oder  credentz  von 
doli  liauptleutcn;  die  namon  da<  sloss  oiri  und  liandelton  os  iro> 
get'aliens  daiümen,  schalzten  auch  die  amptmennin  umb  OO  11. 

Nachvolgende  brieflfe  sind  aus  bayden  lagern  zu  Wirtz- 
burg  au  diejenigen,  so  über  den  chasten  geln  Hotenvels 
gcordent,  gcschriben  worden. 

»Lieben  bruder  und  freunde  .  es  hat  uns  angclaiij^'l,  wi  ir  über 
»unserm  bcvelbe  unfuglich  mit  der  proviand,  bey  euch  gelegen , 
»handien  soU  .  demnach  bevelhen  wir  euch,  emi^ich  gebittende, 
»das  ir  nun  hinfuio  die  proviand,  als  wein  und  getrayd,  bey  euch 
»Ilgen  1as^>t  und  das  in  kainen  wege  verendcrt  bis  uf  weyttera  unsem 
»bevelbe  .  datum  freyttags  nach  Cantate  [Hai  19,  1535J.C 

»Wir  hauptleut  und  verordeiile  rethe  der  ganzen  versamlung 
»itx  zu  Wirtzburg  verkünden  mit  diesem  unserm  brieve,  das  wir 
»unsem  christlichen  lieben  brudem  und  rathsfreunden  Garges  Schrauten- 
»bach  und  Linhart Schwencken  bevolhen  haben,  das  sie  Ton  wegen 
»unser  und  des  hellen  hauffen  aus  dem  schlos  Rotenvels  untern  und 
»obem  ampt  Gariburg  yedem  thayl  hundert  malter  koms  und  den 
»TO  Greussen  zwainzig  maller  zu  kauffen  geben  solten  umb  gelt  und 
»ufzeyt  zu  bezalen,  si<  dr^  muntlichen  bevelch  haben  .zu urk und 
»mit  unserm  secret  iM  sigelt  und  geben  uf  freitti^  nach  Ascensionis 
»Domini  [Mai  96,  1525J.€ 

»Liebe  bruder  .  uns  langt  an,  wie  ir  euch  gar  unfreuntlich  des 
»getrayds  halben  gehalten,  ursacb,  wir  haben  euch  zum  andemmal 
»geschrihen,  von  beden  reiben  als  nemlich  Wirtzburg  und  Uaydings- 
»velt  dem  ampt  zu  Gariburg  korn  zu  geben;  habt  ir  noch  nit  gethon . 
»dammb  nochmals  unser  bit  und  begere,  das  ir  inCariebuigerampt, 
»als  unter  und  ober,  zwayhundert  maller  koms,  desgleichen  den  von 
»Greussen  malter  koms  umb  /imlich  kauffgelt,  was  es  itz  on- 
»geverlicli  gildt,  ziistfllcn  ,  verscliro\ bung  von  inenemen.  ^dirhs 
»gelraytl  dem  liellen  haulTi-n  ul  kunllitfon  sant  Merlins  tag  [Nov.  U] 
>7xi  he'Mxlüu  .  des  \vo]li>ii  wir  uns  verlassen  .  datum  freyttags  nacU 
»Ascensionis  Domini  [Mai  20,  15i25J.« 
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»Christliche  liebe  hrutlere .  uns  befrembdt  iiilwenijr,  «las  ir  «Mioh 
»ausserhalb  unser  bevelhes  des  s<"hlos  Hoteiifels  sampt  den  dreyeu 
»closleni,  da^rllistunil)  gt'leg:en,  und  des,  <ü  daiiniuii,  unteifan^'en 
»habt,  Weichs  duth  nit  euch,  sonder  ^'anzer  veisandiin^'  /.ugchürij,' 
»ist  .  denmach  unser  ernstlii  h  ;:<'lii)t,  bcvelhe  un<l  niaynnng,  das  ir 
»aus  solclien  schlos  und  closleni  in  ewr  leerer  ziehen  und  nichts 
»duraiLs  nenicn,  sonder  der  versaniblnn^'  zu  von  alii  ligen  und  plcyben 
»lassen  und  den  von  Rotenvels  solcbs  beiiandcn,  die  von  uns  bcvelhe 
»haben,  dasselbig  sanipt  der  proviand.  wein,  korn  und  anderm  bis 
»uf  UDsern  w-eytterii  besehayd  zu  verwallen  .  wdlen  wir  uns  zu 
»gescheen  verlasen  .  wo  aber  solchs  nit  gesctieen  wurd ,  so  werden 
»wir  straff  gegen  euch  furzunemen  nit  unterlassen,  der  wir  vil  lieber 
»gegen  euch  in  verschonuug  spam  wolten  .  datum  donnerslag  nach 
»Gantate  [Mai  18.  t525].< 

Garius  Schraatenbach  hat  von  der  bäum  hauptleuten 
bevdhe  erlangt,  das  sloss  Rotenvels  zu  verbrennen,  damit 
er  gein  Rotenvels  zogen,  demselbigen  seinem  bevelhe  nach- 
zukomen  .  als  ime  aber  das  von  etlichen  widerrathen,  dann 
es  ime  mit  der  zeit  zu  besworden  raichen  mögte,  hat  er  ge- 
sagt: »OS  müsse  herab,  und  solte  er  wissen,  das  er  daruitib 
uf  den  ^fiimpfon  verbrent  werden  solte«  .  er  ist  volgender 
zeit,  als  der  bniid  gein  VVirlzburg  komen^  gefangen  und  uf 
dem  Jud(Mil)latz  entliau])t  worden.  ^) 

Ur  sonta^  nacb  Laurcnlii  [Auj^usl  LT]  liat  der  I)is(h<)ve 
das  anipt  und  sladt  Rotenvels  wider  zu  newcn  iifliclitcn  an- 
genomen,  und  ist  daselbst  nieuiaud  gerichl  worden. 


[136J 

^otenstain. 

Dilz  von  IJesliT  war  aiiipiman  zum  RoU^istain,  aber  in 
der  zeyt  der  entporunjjr  nil  uf  dem  ampt,  sonder  von  dem 
biscbove  mit  andern  reuttern  gein  Schwaben  in  die  bundisch 
hilf  geschickt,  derwegen  in  seinem  abwesen  der  keller  zum 
Rotenstain,  Hanns  von  der  Glen  genant,  das  ampt  alialn 
verwaltet .  als  sich  nun  die  bauren  zu  Bildhausen  im  closter 


*)  Der  ganze  Absatz  von:  »Garius  Schrantenbach  —  ent- 
haubt  worden«  ist  von  L.  Fries  eigenbftndig  nachträglich  beigesetzt 
worden. 
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vorsamleten  und  die  nachbauren  iimb  sicli  zu  inen  erfordeilen, 

sthrib  der  g:emelt  kcUer  gein  Wirtzburg: 

»Gnediger  herr  .  cur  fiirstiich  gnaden  haben  :!u  vernemen,  das 
»ain  grosse  samlang  hey  BQdbausen  ligen  und  das  closter  gepucht, 
»als  eur  fürstlich  gnaden  vor  gut  wissen  tragen .  aber  femer  scbreyben 
»sie  in  die  dorfer,  als:  Stadlauring,  Oberlauring»  Hoffheim,  Wett- 
»runge,  woe  sie  nit  zu  in  dretten  wolten,  so  wollen  sie  aber  zu  In 
»komen,  auch  dergleichen  als  wollen  sie  brönnen  und  das  argest 
»furwenden  .  haben  die  arme  leut  mich  umb  hilf  von  eur  fürstlich 
»gnaden  wogen  angesucht  .  kan  ich  on  eur  fürstlich  gnaden  hilf 
»sie  nit  schützen  noch  schirmen  .  darau  ist  der  gemayn  man  «^anz 
»wegig  .  an  eur  furslhch  gnaden  mein  imtertheiiig  hil :  eur  fursl- 
»•licli  gnaden  wdIIcu  luir  gncdig  aniwoit  frcheii  ninl  hilt"  zur^liick'  ji  : 
»verseile  mich  aiidi  .  t  iir  gnaden  aniplman  zu  \Vilit*  rg.  Han-^  vnn 
>Ma>i>ai  li ,  iiab  eur  gnaden  der  sichen  auch  herichl  geben  .  datuiu 
»am  hayligen  Oslerlng  [April  10,  10525]'«: 

Dicweyl  a])(  r  grave  Williem  von  Henneberg  sieli  durch 
pcliicknng  und  scin-illen,  wie  oldant,  erlxjtten.  dem  hiscliove 
ain  raysigen  /.eng  zu  ros  und  zu  ine.s  zuzuluion,  verlies  sich 
der  biscliove  genzlicli  daruf ,  gab  auch  darunib  dem  keller 
zum  Rotenslain  diese  antwori: 

»Lieber  getrewer .  wir  haben  dein  schreiben  seines  Inhalts  ver- 
»nomen  und  wollen  in  kurzen  tagen  die  unsern  zu  ros  und  fuesbinuf 
»verordnen,  gegen  den  angczayglen  cutporischen  bauien  mit  ernst 
»fbrzunemen  und  sie  umb  ire  unpillich  handlung  zu  straffen  .  haben 
»wir  dir,  dich  mit  andern  unsern  unterthanen  als  die  fromeii,  ge- 
»horsamen  und  redliehen  leute  darnach  haben  zu  richten  und  den- 
»selbigen  solch  der  unsern  gewisslich  zukunfl  sich  vor  unmthe  wissen 
zu  verwaren,  anzuzaygen  gnediger  maynung  nil  wollen  verhalten  . 
»datum  uf  den  andern  Osterfeyerlag  [April  17]  anno  etc.  [15]25.« 

\'il  aus  dem  ainpl  Hellen  in  das  läger  gein  Biklhausen 
und  sahen,  wie  es  daselbst  zugieng  .  mm  gefiel  den  von 
Wetningen  der  pfnayseh  so  wol,  das  sie  wider  anhaimsliefTen 
und  mit  iren  nachbauren  in  pfarhove  zu  Weterungen  fielen, 
assen  und  tranken,  was  sie  funden  .  und  damit  sie  dannoch 
solch  ir  handlung  ain  wenig  deckten,  schriben  sie  gein  Wirtz* 
bürg  also: 

»Gnediger  herr  .  eur  fürstlich  gnaden  geben  wir  zu  erkennen, 
»das  wir  mit  der  ganzen  gemaynde  den  kirchhofT  und  pfarhofT  hie 
vhey  uns  zu  Weltrungeeingenomen,  dan  der  pfarhdT  und  der  lürch* 
^hotr  anainander  ligen,  aus  Ursachen,  uns  zu  besorgen,  das  ander 
>leut  komen  wem  ,  hal)en  solchs  auch  gethon  aus  hevelhe  eur  gnaden 
»keller  und  auch  mit  willigung  des  pfarhern,  herr  Michel  Fea,  der 
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»gemelte  pfarr  umb  henn  Üonrad  von  Bibra  bestanden  lial  .  luin 
»ist  iler  pl'urbcrr  gewieben,  uml  nocb  elUcli  j^'ediayt,  waylz  und 
»koriif  bey  4U  scholTel  on  geverde,  auch  etzlicljer  wein  bey  2  fudern 
»haben  die  menner  gleycbwol  angriffen,  davon  gelrunken  .  ist  an 
»eiur  fbrstUeh  gnaden  unser  uniertbenig  bitt:  enr  fünllich  gnaden 
»wollen  uns  bericht  geben,  wes  wir  uns  mit  getrayd  und  weyn 
»halten  sollen,  uns  darnach  haben  su  richten,  dan  es  den  lenten 
»vertrosslich,  die  leng  dosuligen,  ist  .  bitten  eur  fürstlich  gnaden 
»umb  gnedig  antwort;  dan  wir  uns  gegen  eur  fürstlich  gnaden  halten 
»wollen  als  Tronie  gehorsame  leut  .  datum  uf  den  hayligen  dritten 
»Osterfeyertag  [April  18,  15:25.]c 

Daruf  lies  inen  der  bischove. diese  antwort  geben: 

»Liebe  getrewe  .  wir  haben  ewr  schreyben,  was  gestalt  ir  euch 
»in  pfar-  und  kirchoff  zu  Wetrung  aus  bevelch  unsers  kellere  und 
»auch  mit  bewilligung  des  bestandpfarherrn  dosalbst  gethan  haben 
»solt,  mit  anzayg,  das  ir  etlich  getrayd  und  3  füder  weins  darinnen 

»funden,  davon  diemenner  getrunken,  und  bit,  euch  bericht  su  geben, 
^  »wie  ir  es  mit  getrayd  und  wein  lialten  seit,  alles  inbalts  vernonien. 
>und  bci'renibdt  uns  solch  ewr  furnemen  nit  unbiliich,  dan  wir  des 
»unserm  keller  kayn  bevelcb  geben  .  so  i<t  auch  unser  lieber  an- 
•►derlitii:fr  Miclirl  Fon .  d'-r  solrli  j)farr  versiebt,  gar  nit  gestendig, 
>daä  er  zii^'clas-rii  iiab.  dmi  wirdigm  ini-tTin  rafhe  und  lieben  an- 
»dechtigen  (lonr.idfu  von  Bibra.  tliuiulitMii  uii-ri<  thumslifls,  ewrni 
»pfarer,  das  sein  zu  vertbun.  inic,  dem  Fen,  als  aineni  armen  priester 
»zu  grossem  nacbtliayl  und  schaden  .  helle  ir  aber  den  kircliüff  uf 
»ewm  chosten  wul  bewart,  das  niemand  euch  scbedlich  darein  komen, 
»were  uns  nit  entgegen  gewest .  dieweyl  euch  aber  nit  gepurt,  jemand 
»das  sein  anzutasten  und  dermassen  unftaglich  zu  vertbun,  ist  unser 
»emstlich  begem,  das  ir  euch  des  plkrhoflb  enteussert,  auch  kain 
»weyttem  schaden  an  wein,  getrayd  oder  anderm  thut  und  wider 
»in  ewr  heuser  geht,  domit  wir  zu  gpgenhandlung  nit  verursacht 
»werden  .  des  wollen  wir  uns  genzliob  verlassen  .  datum  mitwochen 
»nach  dem  liayligen  Ostertage  [April  lUJ  anno  etc.  [15]S5.« 

Darneben  lies  der  biscbove  an  den  keller  schi*eyben: 

»Lieber  getrewer  .  die  unsem  von  Wettrung  haben  uns  itz  ge- 
»schriben ,  darauf  wir  ine  antwort  geben ,  wie  du  hierinnen  ver- 
»nimbst .  und  nachdem  sie  solch  ir  tetlich  handlunguf  deinen  bevelcb 
»vermaynen  zu  verantworten,  weystu,  das  du  des  kayn  bevelcb  von 
»uns  entpfangen;  als  auch  nit  gleich  oder  billich  ist,  das  die  ange- 
»zaygte  baurn  jemand  das  sein  dermassen  vers<-blommen  und  ver- 
»thun  sollen .  und  bevelben  ihr  «lemnach  ernstlich:  du  wollest  darob 
»sein,  das  sie  den  pfarbolT  furderiich  rcumen,  auch  kain  weytern 
»schaden  an  wein,  getrayd  und  anderm  do8elk)9t  thun,  domil  wir 
L.  FBIES,  Bauernkrieg.  ]8 
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»zu  gegenhandlung  lüt  geursacbt  werden  .  des  ollen  wir  ans  genz- 
»lieh  verlasBen  .  datum  mitwochen  nach  dem  Ostertage  [April  19, 
>]525].< 

"Wie  >i(  h  nun  die  bauren  daruf  bewiscn ,  ist  mir  nit 
kunl  .  aber  denselben  tagen  schriben  die  von  Hofl  liaini  gein 
Königshoven,  Hassfurt  und  andere  umbligende  flecken  diese 
maynung: 

»Lieben  herm  und  freund  .  wir  worden  durch  uarliaflige  an- 
>sa'»e  hericljt,  wie  das  sii-li  otlich  stcdt,  llcckou  und  zputeu  mit  dem 
>iägL'r  zu  liiMliausen  Vfrhuiult'u.  inen  geschulz  und  andere  wer»« 
»zugei?chickt ,  auch  das  ethche  .sttMlt  mit  <l«nn  iHi/er  zu  BiMiiauxii 
»ainen  ainn.uti^'eu  rat  -^'elialtL-n  und  hesrlilo^scn  ,  der  uns  iloch  vt-r- 
>l)orgen  .  üitzen  wir  lia  auf  dem  lande,  i^chreyl  meni^dich  uher  uns: 
»HofTIiaini,  Ilofriiayni,  halten  kain  .'>chuU  von  unserm  gucdigeii  herm; 
»wolten  doch  auch  gern  als  arm  leut  unser  leybsnarung  zu  reitung 
»unserer  weyber  und  kinder  mit  unserer  sawrer  arbayt  gewinnen 
»neben  dem,  was  billich,  erlicb  und  goUich  mit  unsem  leyb  und 
»gut  helfen  rathen  und  thun  .  bitten  wir  euch  demutIgUch:  wolt 
»uns  ewr  christlich  maynung  schriftlich  zu  erkennen  geben,  darnach 
»wir  uns  auch  zu  richten  wüsten .  unsers  pleybens  ist  also  nit  lange  . 
»das  wollen  wir  unsers  hocIisl(>n  Vermögens  mit  allem  ungesparten 
*vleys  gegen  euch  in  solclien  und  andern  Sachen  zu  verdienen  be- 
»tinden  Ins-fii  .  datum  evlciids  uf  dilislag  nach  dem  sonlag  Quasi- 
»niü(lo<:»'niU  [April  '■20,  15:25J.« 

Von  Hassfiirt  ward  den  von  Hoffhaim  wider  gescliriben 
und  begeret ,  das  sie  etliche  manne  gein  Hassfurt  schicken 
wollen  .  den  brieff  ich  gleychwol  nit  gefunden  .  aber  die 
von  Hoffhaim  gaben  inen  diese  antwort: 

>Lieht>n  bruder  und  freund  .  euT  schreyhen,  an  nns  gethan, 
>hal>en  wir  inhalLs  vernomen  und  uns  mit  den  andern  unddiprpn<lon 
>d(jrfern  '^'esterkl  .  liahen  doch  die  uienner  ain  ^mos  beschwer,  iii- 
»dcm  wir  uns  zu  mercnfliayl  /.um  innrer  {jreiu  IJildliausen  durch  brieff 
»und  si^^'ill  verbunden  und  kaymMi  bevclch  von  den  j:edachteii  zu 
»Bildhausen  eidplangen  haben  ,  wir  ain  reytteden  hotten  zu  inen 
»geschickt,  in  unser  aniigend  erkennen  geben  und  umb  ain  rat,  was 
»wir  hierinne  thun  oder  lassen  sollen,  gebetten  .  alshalde  uns  be- 
»schayd  wurt,  wollen  wir,  woe  es  anders  die  maynung  hat,  aufs 
»schleunist  bey  euch  erscheinen .  das  haben  wir  euch  im  pesten  nit 
»wollen  verhalten,  euch  wist  zu  richten  .  datum  eylends  mitwochen 
»nach  Marc!  [April  SI6,  1525].c 

So  ist  das  der  brieff,  den  sie  in  das  Bildheuser  lager 
geschrlben  haben: 
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>Liel)i'n  liauptleut  und  bruder  .  uns  haben  die  von  Hassfurt 
>ges('hi  ibcn  ,  iles  inhnlts  ir  bieniit  7.u  vernenien  .  sind  wir  nicht 
»^Muudiicii  )>ericlit.  wie  sicli  die  sach«'  zwischen  euch  und  in  iialt^n 
v-und  woan  wir  recht  thun  .  bitten  euch:  wollt  uns  ewr  nuiyunng 
»auf  schleuiii.-l  auz.iigen,  wes  wir  hicriinic  uns  halten,  thun  oder 
»lassen  solten .  dem  wollen  wir  unterlheniglich  nach  uuserni  besten 
»vermögen  volg  thun  .  gott  bevolhen  .  datum  eylents  mitwochen 
»nach  Marri  [April  36,  1525].« 

Derselbipen  zeyt  lag-  do^  atiiptinans  trawo  zum  Rnlon- 
slain  ains  kin(l>  mm  .  nun  wart  sie  von  den  bauren  dei'- 
massen  l)clr(~)li('t  und  betranjrt.  das  sie,  f^everiickayt  zu  ver- 
inovden,  ir  furnanie.  vom  anipt  zu  ziehen  .  schrib  darauf  an 
-den  biscliove  g<?in  Wirtzburg': 

x  liiH-diger  herr  .  nachdem  eur  fui"stlieh  gnaden  gut  wi~.sens  tragen, 
»das  ich  ain  arme  verlassene  fraw  mit  drey  ciain  kindeii  und  noch 
»mit  dem  ain  in  sechs  wochen  Hge,  von  niemand  kayn  schütz  noch 
»schirm  hab,  von  jederman  verlassen,  (ur  fürstlich  gnaden  ampt 
»oder  schlos  Rottenstain  nit  versorgen  noch  versehen  kan,  ist  mein 
»vleyssig  bitte;  eur  ftirstlich  gnaden  wollen  mir  ain  gütlichen  Urlaub 
»geben  und  mir  mit  meyner  armul  absuxiehen  vergönnen,  dieweyl 
•ich  kayn  schrifl  noch  botschaft  von  meynem  junkhern  hab,  ob  er 
»tod  oder  It  händig  sey;  dan  meynes  pleybens  ist  in  dieser  aufrure 
»nit  lange  .  doch  wil  ich  thun  als  ain  gehorsame,  solchs  eur  fürstlich 
»gnaden  nit  verhalten,  das  eur  fürstlich  gna<len  das  schlos  selbst 
»versorge  .  bit  gnedige  antwort,  wie  ich  inicli  a'*nie  lialten  soll  , 
•dalum  eyieuds  uf  soutag  Misericordias  doiaini  [April  30,  15:25J.« 

Daruf  wart  ir  diese  antwort: 

»Liebe  besondere  .  wir  haben  ewr  schreyben  inhalts  vernomen 
»und  wissen  diese  stund  nit  anders,  dan  das  ewr  bausswirt  von 
»gnaden  des  almechligen  frisch  und  gesund  sey  und  sich  wol  gehabe, 
»demnacli  unser  begern:  ir  wollet  euch  bis  uf  sein  widerkunft,  die 
»wir  in  kurze  zu  b«ebehen  verhofl'en,  in  nnserm  scldos  Hotenstain 
»enthalten  .  wo  aber  euch  daselbst  zu  verziehen  beschwerlich,  mögt 
»ir  solchs  ewrm  bausswirt  schreyben  und  uns  d»'n  biielY zuschicken, 
»den  wir  imo  bcy  nechster  potscliaft  t'urdtMlich  ziipiingt'n  lassen 
»Wollen  :  »uid  so  er  euch  dan  aus  un-erni  sl'IiIoss  Uuleuslain  vor 
»seiner  widerkunt't  zu  ziehen  erlaubet,  -oll  uns  solchs  auch  nit  enl- 
»gegon  sein  .  wollen  wir  euch  gnediger  niaynung  uf  ewr  schreyben 
viiit  verliallen  .  datum  dinstags  nacii  Philippi  und  Jacobi  [Mai  2, 
»ld35].€ 

Mitlor  ZL'vl  lieUe  .sich  die  gulLc  fraw  durch  unlerhandlini^ 
iDey  den  von  iiassl'uiL  beworben  und  gebelten,  wan  sie  ab- 
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ziclicn  wiirt,  das  man  sie  daselbst  zu  Ilassfurt  einnemen  und 
ireii  pl'ennif!:  zeron  lassen  solte  .  das  ir  dan  auch  ziiyesaft 
wart  .  als  sie  aber  in  wenig  tagen  darnach  alr/.ojr  und  fiir 
Hassfurt  käme,  woUe  man  sie  nit  einlassen,  sonder  sie  must 
gein  Schweinfart  Taren,  da  sie  auch  die  zeyl  der  entporang^ 
auspliben  ist. 

Von  den  liaujit K  uten  und  retlien  des  lagers  Bildhausen 
kam  ain  bevelhe  g«'in  Hofihaim ,  das  sohlos  Eygelsdiu  lV  bo- 
trefifend,  den  ich  nit  gefunden .  aber  die  antwort,  so  die  voo 
Hoffheim  daruf  geben,  ist  diese: 

»Lieben  l>ru<ler  .  euiii  scliriftliclieii  l)evellie  von  wejjen  Vallir> 
>Schotten  haus  zu  Eygels<lorf,  auch  ilen  gnaile-  und  gelaydsbriefTe» 
»flo  Anna  Schottin  mit  iren  Schwestern  von  evrv  Hebe  erlangt,  habeu 
»wir  vernomen  und  Valtln  Schotten  haus  eingenomen,  bemelte  Anna 
»und  ir  Schwester  mit  iren  ]e]rbsangehorangen,  gut,  wes  wir  ftmden^ 
»nach  nneerm  besten  verstand  versehen,  zu  berdicber  betrachtimg 
»gesogen,  das  sie  ie  arme  kind  und  waisen  sein  .  ist  ain  zwigedig^ 
»haus  neben  ainer  staine  kemnaten  gebaut,  das  meniglich,  woe  man 
»die  kemnat  und  di  manr  ablhet ,  di  greben  einfult ,  on  schaden 
»werde,  sondern  den  armen  kindcrn  zu  nutzlicher  enthaltung  .  die- 
»weyl  dan  unser  fumemen  auf  das  hayhp  ewangeHon .  das  uns  in 
»unlerwevsung  zur  liebe  xmd  glauben  ganz  reich  an^re<|elt  .  lirn*Vii 
»Avir.  <«)  man  den  armen  kindern  Itemelt  bans  zu  ir  leyhsentlialt ung- 
>nil  stell  liess»'n,  nnchrislliche  handiunfr  .  biUen  derlialbeii  ewr  litd«*^ 
»von  der  armen  w.iiscn  weg«'n  durch  gott:  ir  wollet  ain  zirnhrh  ein- 
>sehen  haben,  ewrn  schrittlichen  hevellie  geben,  das  obemelle  kind 
»bey  gedachtem  haus  plihen,  sie  unser  furbitt  geniessen  lassen  .  das 
»wollen  wir  neben  dem,  das  darinne  gols  bevelhe  erstreckt,  umb  car 
»lieJje  untertbeniglich  verdienen  .  datum  uf  dinstag  nach  Jubilate 
»Mai  9,  1525].« 

Es  zog  ain  eysonrremor  durch  Iloflfhaim,  zaygt  an,  er 
were  von  Srhmalckalden  und  wolt  gein  Francken  .  den  liiellen 
die  von  MofTliaim  verdochtlioh ,  flnp-on  den  und  schickten 
den  gein  Konigslioven  mit  dieser  scliril't: 

»Christlichen  lieben  bruder,  herren  und  freunde  .  wir  schicken 
»eiu-lt  hie  ainen  eysenkremer,  nent  sich  von  Schmalckalden  und  lest 
>sich  hören,  als  sey  er  ain  hauplman  im  häuften  zu  Schnialcknldf-n 
»gewest  ntc.  dieweyl  wir  sein  knyn  knnd  tragen  und  der  laridgrrüT 
>aus  llcss^'u  uiitl  ^MMve  Wilhem  von  Ih  nneberg  nit  mit  uns.  sonder 
>\vi(it'r  un^,  haln-n  im  besten  angesehen,  ine  mit  s<'iner  war  auf- 
xgi'ballen,  nit  weylter  ins  bind  zu  Francken  zu  zielien  veigonnen  . 
»den  haben  wir  euch  und  uns  zu  gultem  zugeschickt,  atil  iuie  vveytter 
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»zu  handeln  und  zu  flragen  .  datum  uf  freytUg  nach  Eiaudi  [Jnni  % 
»15S5].« 

Zu  Nassaw  tril)on  die  l)auren  vil  unfugs  mit  irem  pfar- 
her,  darunib  er  gein  Melri<'li>t;idt  znpf  und  >ic  vor  dem  ßild- 
heuscr  lager  daselbst  veiL-lagle  .  die  srhribcn  gcin  Xassaw, 
Avelclie  Schrift  ich  nit  gefunden  .  aber  was  die  von  Nassaw 
2U  antwort  daruf  geben,  volgt  hernach: 

»Liel»en  l)rü(k'r  in  Chrislo  .  wir  haben  vfistaiiden  in  ewrn 
»schriflen  von  weg^n  des  pfurhern  zu  .\as:54i\v,  uns;  beclagt,  das  wir 
»mayuung  haben,  er  thiie  das  ganz  unbillich  .  es  hat  sich  begeben 
»uf  den  Ostertag  [April  das  er  für  den  schulthaysen  komen  ist 
»und  gesagt:  schiüthays,  ladt  zumall  leutten  und  tieeht  in  p&rhoff 
»und  nempt  in  ein;  ich  vrill  euch  ain  nmlichen  trank  geben;  er 
»wurt  doch  sunst  eingenomen;  ich  gons  euch  lieber  dan  ander 
»leutlen  .  und  geredt:  wir  sollen  mit  gewappender  hend  körnen; 
»das  geschehen  ist,  das  er  uns  woU  ahi  zimliehen  trunk  nach  seiner 
»maynung  geben,  das  im  ain  gemain  nit  gestatten  wult  und  gesagt: 
»wir  wollen  den  pfarhufT  einneinen,  als  sich  zimbt,  und  nit  nach 
»e%vr  maynung  .  über  das  bah  er  zwen  man  aus  der  gemain  ver- 
»ordent,  das  nil  all»-  meu'^rhen  darein  laulTen  sollen,  und  das  wir 
»mit  st'inem  willen  niugen  und  macht  haben  sollen  .  über  das  hat 
»er  bey  dem  Wirtzburger  keller  ralh  gelebt .  mit  der  gemayii  liat  der 
»keller  ges;igt:  so  er  sie  das  gebaysst'ii  hab.  so  liaben  sie  recht  gethan; 
>es  betten  villeiclit  sunst  ander  leut  gethan  .  nun  ist  des  pfafTcn 
»gtttdunken  gewest,  sie  sollen  zwen  aus  der  gemayn  gein  Königs- 
»hoven  zum  aniptman  schicken  und  sich  der  sacb  erforen,  wes  wir 
»uns  halten  sollen,  wie  wir  in  eingenomen  haben  .  hat  der  ampt* 
Yinan  den  geantwort:  hat  euch  der  keller  das  gehaysen,  das  ir  recht 
»habt,  so  sprich  ich  auch  nit,  das  es  unrecht  sein,  so  euch  auch 
»der  pfarherr  das  gehayssen  hab  .  darbey  bat  der  amptman  uns  ain 
»bevelhe  geben,  gein  Koburg  an  die  gt-weiligen,  uns  zu  entrichten, 
*wes  wir  uns  halten  sollen,  do  noch  nit  solche  versamlung  der 
»brutler  war  .  uns  darneben  gesagt,  wir  sollen  den  pfarhoff  inhalten, 
»so  lang  wider  aiitworl  von  Kuburg  kome  .  über  das  haUk'r  ptarlier 
»der  anlwort  nit  warten  wollen  und  uns  vcrclagt  vor  dem  amptman 
»zu  Königsberg,  wir  tbuii  im  grwall  und  ubermut  .  uns  wider  in 
»Schriften  des  ampliiians  bracht,  uns  wider  aus  tleni  plarbofT  zu 
»treyben  .  do  die  antwort  von  den  geweitigen  zu  Koburg  koinen  ist, 
»lautende:  so  wir  durch  ansuchung  des  kellers  und  amptmans  an- 
^8uchen  bericht  sein  und  wir  haben  recht,  so  sprechen  sie  auch, 
•das  es  nit  unbillig  sein,  sintemals  das  er  uns  selb«  gehayssen  hab  . 
»und  haben  uns  weytter  bevelch  geben,  was  wir  fehls  haben,  wir 
»sollen  essen  und  trinken,  weyl  wein  in  fassen  sein,  und  sollen  den 
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^pfarllofr  Inhalten  .  in  der  maynnng  sHn  wir  wider  In  pfarhofT 
»gangen  .  über  das  ist  er  wider  gein  Königsberg  zum  amptmann 
»gangen  xmd  mit  im  geliandelt  .  aber  die  dag,  so  er  über  uns  getbon 
»hat,  vcrliofTen  wir,  er  kr)ns  mW  iler  warhajrt  nimmer  aufrichlen. 
»indem  hat  der  amplnian  <h-u  lamlkncrlil  zu  uns  gcscliirkt  und  nn«? 
»poliettoTi ,  er  woll  lassen  lioleii  17  aynier  weins  nini  48  sclu-fTel 
»koiiis:  PS  H'y  «ein  «.'♦•kaiifTt  \:n\  .  (l(t  IiuImh  uir  *las  im  lassen  v.»I«,'»'n  . 

iiluT  das  hat  der  ptarlierr  zwcn  man  von  Knnij^'slM'rj.'  hnudit  und 
>sir  vcrsolt.  Poin  haus  doinil  zu  luMri/cn  ,  und  hat  fur^rdicn  .  es  sey 
>iin  vil  verloren  worden  .  hat  er  das  niavst  vorhin  selbst  heraus 
»gelloehet  .  ist  aber  was  verloren  worden,  so  soll  man  die  Königs- 
»berger  und  seine  kind  darumb  fragen;  aiu  gemayn  sey  der  aacb 
»on  schuld  .  sein  kinder  haben  lag  und  nacht  aasgt^tragen  .  über 
»das  bat  er  uns  zu  Koburg  verclagt,  do  man  im  anlwort  geben  hat 
»und  er  dieselbigen  uns  zu  überantworten  .  do  wir  sie  haben  lassen 
»lesen,  do  ist  er  über  die  »un  hinaasgefallen;  wissen  wir  nit  in 
»was  gestalt;  und  im  nachgelauffen,  erwischt  und  wider  in  pfarhofT 
»geHirt  und  in  furgeiialt<>n,  was  er  mit  uns  ZU  handeln  bah;  het 
»dass«'ll)i,r  vor  den  geweitigen  zu  Koburg  ausstragen ,  df)  d  h  Ii  kayn 
»brudfiiiclie  versanilung  ward  .  und  darauf  alfso  gelobt,  weytters  nit 
»zu  suchen  .  das  er  kaynes  gehalten  hat  .  nun  des  amptuiaits  getrayd, 
>isl  elUcli  getrayd  uhpi  jihben.  davon  haben  wir  ;.'<'ben  armen  lentlen,. 
»aineni  1  selu-nvi  ,  das  ^it  ich  g«'lhayll  worden  ist  .  über  »las  lies 
»uns  der  amiilman  zu  K«jnij!sberg  bitten,  so  etwas  von  hau«sralh 
>noch  id)eri(  h  were,  «ölten  wir  dem  jdarhern  dasselbig  zusft  bn  lassen . 
»haben  wir  inie  zu  antwort  geben:  so  sich  der  pfarherr  bruderlich 
»halten  woH,  als  antlere  hnsler  im  umhkreys  mit  dem  wort  gottes 
»und  auch  mit  andern  gotlichen  Sachen,  so  wollen  ae  im  dasjeuig 
»widerfaren  lassen,  was  noch  im  pfarhoff  sei,  wiewol  er  hab  vorhin 
»als  Til  als  sechs  pfafTen .  und  es  sey  noch  mer  haussrath  im  kirchaua^ 
»das  wollen  wir  für  das  unser  behalten  .  wir  vermainten,  wir 
»verdagten  in  billiger,  dan  er  uns  .  er  ist  nit  tuglich  für  ain  sed> 
»sorger,  als  nemlich  in  dieser  zeyt,  do  er  sich  nit  weysen  will  lassen 
»und  ligl  auf  seiner  alten  niaynnit/  mit  opfer  und  ander  sarhen  und 
»sagt:  got  hab  die  walfart  ufgerichl.  die  halten  vf'ir  nicht,  aber  die 
»rays  linb  got  nit  ufgesct/.t ,  die  halten  wir.  und  mandie  andere 
»niaynung;  so  wir  im  nit  opfern,  so  wnll  ei- uns  nit  speysen  mit  dem 
»leyb  Christi,  so  es  uns  zu  notft  n  kond»  .  tlarund)  >ein  wir  arme 
»schefllt  in  ungedrost  von  unserm  Seelsorger  .  das  wir  gegen  euch 
»bauptman.  schulthays,  reliie  der  ganzen  versitmblung  clagen,  das 
>ir  thut  als  christliche  hruder  umb  den  christlichen  glauben  uns 
»hilf  zu  raychen,  das  wir  von  diesem  pfaffen  komen  und  whr  uns 
»auch  mit  ainem  andern  brister  verseben  mögen,  uf  das  der  ebrist* 
»lieh  glaub  bestetigt  werd  .  das  wollen  wir  mit  unserm  armen. 
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»wiUig»'ii,  unvcrilross»Mi  «.liensl  gegen  euch  ahveg  peflis^eu  zu  verdien 
»sein  .  (iatuin  uf  inontag  uacii  Exaudi  [Mai  1525J.« 

Das  ampt  Rotcnstain  ist  zu  Königshoven  wider  zu  newen 
pflichten  angenomen  worden. 


[VM] 

esslach. 

Vor  der  aufhir  zu  Francken  helle  sich  die  entporung 
am  Bodensehe  und  Schwarlzwald  erhalten,  wie  du  dan  im 
anfang  des  ersten  thayls  gehöret  liast  .  nun  wart  dem 
bischove  zu  Wirlzburg  als  ainem  bundsfursten  umb  sein  an- 
gepiirenden  tbayl  der  ])nnd?bilf  von  (Umi  verordenten  des 
bunds  bauptleuten.  botscbatten  und  retben  gescln  iben  .  die- 
weyl  aber  die  unterthaiien  dem  biscbove  als  ireni  naturlii  lien 
erl)b('iren  und  landslurj^teii  zu  ray>:en  scbuldi^',  lies  er  den 
chosten.  so  iine  uf  die  unterbaltuniz  seiner  «jesobiclvten  bilf 
ging^e,  aii-(  ]ilaben  luid  uf  die  unh*rllianen  austhaylen  .  und 
wiewol  soklier  anscbla^'  nit  ain  ubennessij^efrl,  sonder  der- 
massen  gesielt  wäre,  das  sie  dem  gemaynen  man  tregüch 
gnng  was,  dannocb  nuuiiiellen  vil  stedl  und  flecken  des 
slifts  darwider,  als  solle  inen  solcb  hilf  zu  raieben  beschwer- 
lich sein,  wie  dan  in  dem  gemelten  ersten  thayl  dits  buchs 
auch  ain  wenig  darvon  gesa^  wurd .  in  sonderhayt  schickten 
die  von  Sesslach,  Ebern  und  Hassfurt  etliche  aus  inen  zu- 
samen,  sich  zu  vergleichen,  ob  sie  solch  rayssgelt  geben 
wolten  oder  nit  .  und  hab  ich  ain  brieff  gefunden,  der 
solcher  sachen  halben  von  Sesslach  gein  Ebern  geschriben 
worden  ist,  also  lautend: 

»Besonder«?  gälte  ftvonde  .  nachdem  wir  eneh  unserer  mths- 
»freund  einen  in  sachen,  so  euch  gonders  zweivels  wol  bevvo?t,  zu- 
>g<vc'liickt  und  ewrgemut,  sovil  ir  gewUt,  begerei  und  daraus  befunden, 
»das  ir  sanipt  dt^n  von  Hassfurl  tins  wejtter  tm  schreylmn  vorhabt, 
»und  darauf  «lurrh  unsern  geschickten,  wes  uns  derhalbcn  priit  dunkt 
»nnd  uii<*'r  h<  >rbliis  zu  diesem  mal  f5ey,  hegorot .  euch  denselbipen 
»widertiiiih  ziiziHcIireyhen.  demnach  wir  uns  beralhschlagt  und  sovil 
»bey  uns  befunden,  das  wir  willons  solche  rayssgelt,  so  vil  luis  und 
>der  geniayn  geburel.  hey  \ms  in  ainem  ratli  zu  behalten  .  und  als 
»daii  so  vil  sich  andere  »teile  in  unsers  gneUigen  hern  von  Wirlzburg 
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»lend  etc.  eingeben  und  gegen  seiner  ftirsüiehen  gnaden  denregen 
»halten  und  befleysaen,  des  eind  wir  auch  alsdan  wUligHch  und  gern 
»zu  thun  genaygt  .  unser  freuntlich  bit  undbeger:  wollet  solchs  den 
»von  Ha<!sfurt  auch  anzaygen  .  solchs  haben  wir  puch  freundUcher 
»iiachtbarliclifT  niaynung  auf  ewr  un<l  der  von  Hassfurt  begeni  im 
ibf'sten  nit  li.iv'n  \vo!l»'n  .  »Mirb  zu  wilfarn  habt  ir  uns  genaygt. 
»daluiu  doanerätag  nach  Uculi  [März       1525 j.« 

Als  sich  aber  kurzlich  darnach  die  entborung  an  der 
Thauber  und  in  Francken  zugetragen,  hat  man  sich  das  an- 
gezaygt  rayssgelt  zu  Ebern  und  Sesslach  einzubringon  ent- 
halten .  und  nachdem  der  bischove  zu  Wüi^urg  uf  ansuchen 
und  begern  der  sladt  Wirtzburg  ainen  gemaynen  laiidtag  uf 
montag  nach  Misericordias  Domiiii  [Mai  1}  gcin  Wh  tzbiirg 
angesetzt  und  ausgeschriben,  schickten  die  von  Ilassfurt  etliche 
aus  inen  gein  Ebern,  Sesslach  und  andre  umbligende  Hecken, 
zu  erkundig(?n  ,  oh  >ie  den  bindtn^^  besuchen  wollen  .  den 
gaben  die  von  Sesslach  diese  antwort: 

»Gonstigü  herrn  un<l  freund  .  ewre  geschickte  haben  wirniund- 
»lichen  im  besten  und  freuntlichen  vemonien,  auch  Iren  brieff  dar- 
»neben  lassen  l<»sen  und  verstanden.  }?el)en  euch  (buauf treundlicher 
»nachtharlirhcr  niaynung  zu  crkoinicn.  das  wir  in  niassen,  wie  uns 
»unser  gnedi^'er  horr  besclirilx-n  uml  ta^^satzunp  fjethan,  willens,  deii- 
»selbifrt'n  zu  bcsnclicn  .  und  ob  ts  were,  das  goll  verhütten  wol,  das 
»sicli  ayntjerlay  entporunjf  bey  unser  unibhgende  l.iiKischafl  oder 
»andern  enden  begeben  wurd,  der  gedenken  wir  uns.  so  vil  uns 
»muglich,  EU  entsetzen  und  zu  weren  und  denselbigen  nit  statzo* 
»geben,  besonder  unser  leyb»  ere  und  gut,  so  lang  und  vil  wir  können, 
»bey  bochgedachtem  unsenn  gnädigen  herm  zulassen,  wie  euch  dan 
»dieseibigen  ewr  gescbickte  muntlicben  neben  der  sehrift  das  berichten 
»werden  .  haben  wir  euch  freuntlicber  nachibarlicber  maynung  auf 
»ewr  beger  und  schreyben  im  besten  nit  bergen  wollen .  hiemit  euch 
»gonslige  willen  und  dienst  zu  erzaygen,  befindt  ir  uns  willig  .  za 
>urkund  mit  geroayner  sladt  Sesslach  insi</il  wisentlicli  besigelt.datum 
»freyttag  nach  dem  bayligen  Ostertag  [April  21,  15^J.c 

Und  wie  die  von  Ebern  unter  inen  ain  Ordnung  fur- 
genomen,  also  thetten  auch  die  von  Sesslach,  forderten  am 
sanibstag  nach  Ostern  [April  22]  ain  gemainde  in  ire  vier- 
thayl,  hielten  umbfrag .  da  wart  uf  diese  maynung,  wie  dan 
des  ain  vcrzaygnus  bey  inen  gefunden,  beschlossen: 

»Befrag,  so  do  geschehen  in  allen  viertayln  am 
»sambstag  nach  dem  ha  yl  igen  Ostertag  [April  S2]  annoelc 
»[15]S5.€ 


Digitized  by  Google 


281 


»ErsUichen  im  Hosenvierthayl  haben  sie  ainmuliglicli  hes^chlossen 
»und  antworl  geben  wie  vol^jt:  man  sol  an  ain  jedes  tbor  noch  ainen 
»tbonvarler  haben,  ancli  noch  ainen  znm  thurner  schicken  und  alle 
>nacht  zwen ,  ainen  des  raths  und  ainen  aus  der  geniaiiide,  ainnial 
»oder  z^virnt  die  wechter  wecken  .  sagen  auch ,  das  sie  ir  leib ,  gut 
»und  ere,  solang  sie  können,  bey  unserm  gnedigen  herren  von  Wirtz- 
»burg  und  ainem  rathe  lassen  wollen  .  das  sagen  auch  alle  andere 
»Vierthayl  .  sagen  auch,  das  sie  in  kain  weck  leyden  wollen,  das 
»Gristoff  von  Liecbtenstain  ans-  und  einreyt  und  fiir  .  wol  er  aber 
»hie  pleyben,  so  mugen  sie  es  wol  leyden;  wo  nit,  so  sol  erdauasen 
»pleyben  .  hegeren  auch,  das  man  dem  Gristoff  von  Liecbtenstain 
»umb  sein  gescbos,  in  zuleyen,  begem;  woersabernitthun,  wollen 
»de  es  mit  gewalt  nemen.« 

»Die  Vierthayl  alle  hegeren,  das  man  zu  andern  Stetten  schick 
»und  erfaren.  wie  es  dieselbigen  mit  dem  gemain  man  halten,  auch 
»mit  der  landschafl  .  hegeren  auch,  das  das  Hartersdorfl'erlhor  ganz 
»zugelassen  werden  sol  .  zaygen  an,  wie  etliche  aus  der  Stadt  gein 
»Heilirisdorff  lauffen  und  schwatzen.c 

»Dergleichen  das  aucli  Claus  Schneyder  durdi  sein  son  den 
»pfafl'en  zu  XeuiulorlT  gewarnt  hab.« 

»Begeren  auch,  das  ain  rathe  mit  dem  amptnian  in  rathsachcn 
»nichts  liaudlen  und  in  desselbigen  nit  wissen  lass  .  sol  auch  nit 
»mer  gesdiehen,  das  er  hurger  oder  kuecht  ou  wissen  aines  burger- 
»maysters  gefenklicli  annemen  und  einlegen.« 

>Zaigen  auch  an,  das  sie  kaynen  pfailen  zu  milburger  haben 
»wollen,  auch  kaynen  nichts  nit  geben.« 

»Begeren  auch,  das  man  alle  moi^en,  so  man  die  thor  aufschleust, 
»für  ain  itzlichs  einen-vom  rathe  und  ainen  von  der  gemainde  schicken 
»sol  .  desgleichen  sollen  die  wechter  des  nachts  geweckt  werden.c 

»Mit  den  thorwarten  und  dem,  so  man  dem  thomer  techlichen 
»zuschicken  sol,  wie  obstet,  ist  inen  allen  geGülen8.c 

»Zaigen  auch  an,  das  kain  pfoff  zu  der  Stadt  aus  und  ein  auf 
»die  Schlosser  und  dorfer  gehen  soll  •  wollen  sie  aber  huiausgehen, 
»so  sollen  sie  daussen  pleyben.€ 

»Begeren,  dieweyl  unser  gnediger  her  ofTnung  auf  dem  Geyers* 
»berg  vor  alter  gehabt,  das  man  mit  dem  Hansen  von  Liecbtenstain 
»darvon  red  und  sich  derselbigen  in  massen,  wie  vor  alter  geschehen, 
»gebrauch  und  hinfur  behalt.« 

»Solche  itz  angezaygte  artickel  haben  sich  rathe  und  gemainde 
»also  mit  ainander  verwilligt  und  zugesagt  zu  thun.  ausgeschlossen 
»in  dem,  das  nuui  zu  den  stellen  schicken,  sol  man  diese  mal  unter- 
vlassen  bis  nach  dem  gehalten  tag,  so  unser  gnediger  herr  [ufmontag] 
»nach  Misericonlias  Domini  schirsl  [Mai  IJ  angesatzl .  datum  ut  supra 
»[.April  ää,  1525J.« 
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In  clein>elbigcn  kam  das  ausschreyben  der  von  Ocbsen- 

furl .  (larvon  liieohon  iiieUUinii  bescliohon .  «roin  Ebern  und 
darljt'V  aucli  ain  bneH'.  an  die  von  Scsslach  lialtoiMl,  den 
die  von  EI)ern  liirler  bey  ir  ayp-eii  lio(-<  l)atl  ;ieiii  Sesslach 
schickten  .  danif  wart  den  von  Kborn  di«'-e  antwort : 

■»Liehen  lierrii  und  ri>uii*le  .  ileii  biielT.  so  ir  uns  «lur'  h  ewre 
»gescliickte  zup'scliickt .  lialun  wir  veileseii  l;isst n  uikI  zum  tluv] 
»vernomeii  .  •:elifii  eiuli  (I.init'^ruUer  luaynvuij:  zu  erkennen  :  ili»nv.-vl 
sir  euch  vernn  s-en  untl  zu  <len  stellen  j^'esehiekt,  so  IjhImmi  w  ir  al-- 
vhiild  auien  hotten  mit  scln  iften  zu  unserin  (,'ne(h^en  herrt"'n  vi'rfeTlifL 
xlarinne  wir  »lan  hilf,  ralhe  und  heysland  vun  seiner  l'ur>l lieh  j.'ijadeii 
»auf  das  eylends  b<>geren  .  und  so  uns  dan  antwort  von  seinen  fur^t- 
»lich  gnaden  begebet,  wollen  wir  euch  ufdas  eylends  zuschicken  und 
»in  knyiicn  weg  ))ergen  .  demnach  euch  freundlich  bittendii:  wollet 
»uns  dergleichen,  so  euch  wider  antwort  von  den  Stetten  zukompt, 
»auch  auf  das  eylents  zuschicken,  darnach  ir  euch  und  wir  uns  zu 
»richten  .  haben  wir  euch  uf  ewr  begern  freuntlicher  nachtbarHcher 
»maynung,  den  wir  zu  dienen  genaygt,  nit  bergen  wollen  .  zu  urkimd 
»mit  unser  der  Stadt  insigil  besigelt .  geben  dinstags  liarci  [April  3\ 
»15<fö].c 

So  i?t  das  der  brieü,  den  die  von  beäslacii  geia  W'irtz- 
burg  gcschrilion : 

' i.'uedij,'<'r  fiM'-t  und  herr  .  wes  uns  die  von  Orlisenfnrt  zii- 
»^'esrhrihen  und  wir  uf  heut  dato  [April  ti'>j  und)  zwolt'  li«>re  von 
xlen  von  EhtMU  inid  ders»'lh)</en  von  Ochsenlurt  l^oUen  ent|»f,iM<^' n, 
*hal)en  eur  tur>thrh  gnadt  n  in  inlig-ender  eopey  zu  vernenien  .  lU  ia» 
»nach  eur  fürstlich  gnaden  ul'  das  unterlhenigst  vleyssigst  l>itteu: 
»wollet  uns  .innen,  die  wir  am  ort  des  lands  ligen  und  anders  kainen 
»Zuversicht,  dan  eur  fürstlich  gnaden  haben,  in  solchen  schweren 
»Sachen  hilf  und  rathe,  wes  uns  darinne  zu  tbun  und  zu  lassen,  gnedig^ 
»liehen  mittbayln  und  uns  of  das  eylends  schriftlich  antwort  von 
»eur  fürstlich  gnaden  widerfaren  lassen  .  das  umb  eur  fViRctUeh 
»gnaden  wollen  wir  alzeyt  willig  und  gern  mit  hohem  vleys  veidieoen . 
»haben  auch  solchs  eur  fürstlich  gnaden  untertheniglichen  nit  berge« 
»wollen  .  datnm  dinstags  Bfarci  [April  95,  15d5].< 

Aber  der  l)ott  isl  mit  dein  brietl"  nit  gein  ^Virtzbnr2■ 
konien,  sonder  bat  uf  dem  wejr  nnibkeret,  wie  ans  volgeiiiier 
schritt,  an  die  von  Ebern  ^elban.  zu  veriiemen  ist. 

»Lieben  herren  .  ewrs  treunthchen  ^'utwillifren  wilh'us,  so  ir  ^^^^''^u 
»uns  habt  gelhon  und  noch  liinhir  willens,  bedanken  wir  uns  mit 
»boheni  vleys  .  haben  aueh  alle  die  brietVe,  so  ir  uns  zuj.'eschiokt, 
»unser  geniain  lesen  lassen,  die  dun  ain  gros  geiallens  darinue  gehabt . 
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»sind  nnrh  tiocli  willens,  den  landtag,  wie  andere stedt  thun  werden, 
»mit  euch  und  den^elbigen  zu  besuchen  .  geben  euch  auch  zu  er- 
»kennen,  wie  iinsor  I»ot,  so  Avir  am  dinstn-r  [April  t?r)]  7m  misorni 
»fftif^dij^eii  liorrtMi  ah^rt'ft'rtitrt.  /wi-^rlion  Wuiitarf  und  Uonersilord aus 
»foicht  und  Itpfiniiiifr,  so  inif  tin<flbst  botrc^'not  uinbgekeret  .  und 
»bitli'U  »Micii  t'[  «'Ulli  liehen :  «o  «Midi  die  von  (JcroU/hovrii .  widorumb 
»auch  andcio  stedl  otwas  scbit-ybeu  werden ,  »wollet  uns  dasselbich 
»auf  unser  ciioslung  auf  das  furderlichst  zuschicken,  dergleichen  wir 
»gein  euch  auch  thnn  wollen,  auch  solchs  unih  euch  freuntlicher 
»nachtliarlicher  niaynung  mit  allem  vleys  willig  und  gern  verdienen . 
»haben  wir  euch  gntter  maynung  aus  christlicher  lieb  nit  bergen 
»wollen  etc.  auch  hat  uns  unser  amptman  aus  dem  Dampaeh  zu 
»erkennen  geben,  wie  etliche  thaussent  knecht  und  etlich  hundert 
»pferd  in  zwayen  tagen  nit  weyt  von  hinen  sein  werden  .  haben 
»wir  euch  unangezaygt  nit  lassen  wollen  .  datum  donnerstag  nach 
»Quasimodogeniti  [April  27,  1525].« 

Uf  den  aiij.'csalzteii  laiicUag  haben  die  von  Sesslach  Ire 
botschaR  abgct'ertigt  mit  ainer  schrifl  an  den  bischove,  darin 
sie  Ire  besch werden  angezaygt,  also  lautend: 

»Genetli^'er  fni.st  und  h^rr  .  den  brieir,  so  uns  eur  fürstlich 
»gnaden,  des  datum  hell  sainbstags  am  Oslerahent  [April  löj,  gnedig- 
»lichen  zugeschickt,  darinne  unter  anderm  eur  fürstlich  gnaden  sonder- 
»lichen  melden  tliun,  wo  wir  ayniche  beschwerd  zu  haben  vermaynten, 
»die  uns  wider  recht  und  billickayt  aufgelegt,  dieselbigen  alsbald  eur 
»fürstlich  gnaden  fürzubringen,  darauf  sich  eur  fürstlich  gnaden  gnedig- 
»liehen  und  dermassen  gein  uns  erweysen  und  erzaygen  wollen,  das 
»wir  uns  one  allem  dem.  das  recht  und  billich  ist,  von  eur  fürstlich 
»gnaden  nit  zu  beclagen  haben  sollen,  haben  wir  utiterthenii^lichen 
>vernomen .  und  zaygen  eur  fürstlich  gnaden  untertlieniglichen  clagende 
3>an  :  wie  wir  erstlichen  «les  zehen<l  halben  beschwerd  und  also,  das 
>wir  von  allein  dem,  das  uns  jrott  jribt  ujid  zuay-rt,  es  sey  kern, 
»weyts.  hubern,  jrcrslen.  hew.  wein,  obs,  sclnwin,  ^'fn-^.  buntM'.  lernmer 
»kelbt-r  und  anders,  wie  dieselbiü:en  namen  babt-n.  den  vom  Liecbten- 
»stain,  tmangeseben  das  sie  derselbigen  /um  tbayl  mt  gegrundt  und 
»kui-zlichen  unbillicher  weys  furgenomen,  den  zehenthayl  geben 
»müssen  .  wir  sind  aber  gewilt,  uns  in  dem,  wes  sich  andere  eur 
»fürstlich  gnaden  stedt  im  land  und  herzogthumb  zu  Francken  halten, 
»nit  zu  entsetzen.« 

»Zum  andern,  so  sein  zwue  mes,  nemlich  ain  frue-  und  mittel- 
»mes  bey  uns  gestifl,  aber  in  langer  zeyt  nie  nach  laut  derselbigen 
»confirmaciort  besessen  und  gehalten;  besonder  durch  den  fiscal  mit 
»briven  dobin  getrnn<.'en.  unbekante  briester  und  verlauiTene  munch 
»zu  haben  und  denaelbigen  unverdienten  lone  zu  geben  .  nrsacb» 
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»daii  alle  dies«liiigen,  so  berurte  mes  besessen  und  noch,  auch  andere 
»priester  bey  uns,  so  die  andern  lehen  besitzen,  ye  und  ye  gewilligt, 
»indiekirehen,  darinnen  m  singen,  so  sie  ire  gertifte  mcs  gehalten, 
»nit  zu  gehen  .  auch,  gnediger  fönt  und  herr,  ist  die  frumes  son- 
»derlich  uns  zum  thayl  unbewunt  derma»  gestift,  das  man  jerlichen 
»von  Zehen  gülden  1  gülden  zu  zina  geben  müssen ,  dardnrch  wir 
»im  raibe  und  gemaynde  hoeh  beachwerd  .  bitten:  eur  fürstlich 
9gnaden  wollen  uns  arme  in  solchen  und  andern  lehen,  die  ix  y  uns 
9nit  von  notten,  genediglichen  beherzigen  und  bedenken  und  solche 
»beschwerd  ernidern  und  geringem.« 

vFerner  zaygen  wir  eur  fürstlich  gnaden  unterthenijjrlichen,  wie 
»wir  nach  laut  biifve  und  «i^rili  dem  vom  Stain  vor  etzlichen  jaren 
»ain  wisen  aberkauft,  mitK-r  zt  yt  über  diesclbigen  brive  und  sigill 
>von  ainem  chorhern  von  Forcham,  des  eur  fursthch  gnaden  und 
»derselbigen  rethe  sonder  zweyvels  gut  wissens  tragen,  angefochten 
»und  bey  den  acht  jaren  an  eur  fürstlich  gnaden  landgericbt  zu  Wirtz- 
^burg  in  rechtfertigung  und  nun  fhr  enr  fnrstUeh  gnaden  in  nea- 
»liekayt  appellieit  gestanden,  aber  noch  bishere  Ton  eur  forstlich 
»gnaden  kain  endschaft  erlangt,  besonder  ye  lenger  je  roer  zu  schaden 
»getrungen,  also  das  wir  solcher  rechtfertigung  der  bemelten  zeyt 
»lang  Schadens  gehabt  und  noch  ongeverlich  bey  den  150  gülden  . 
»bitten  eur  fürstlich  gnaden  als  unsem  loblichen  landsftusten  umb 
»genedigen  rathe  und  hilf.c 

»Auch,  genediger  fm-<i  und  berr,  so  haben  wir  von  Sesslach  gut 
»mug  und  macht  gehabt  ,  ist  auch  bey  unserm  alten  herkomens  ye 
»und  ye  unser  heyhayt  und  gerochtickayt  gewesen,  in  unsern  und 
»andern  lluren  der  zent  Sesslach  hasen  und  huner  zu  jagen  .  aber 
»solchs  uns  in  kui*zverruckten  jaren  wider  alle  recht  und  billickayt 
•durch  den  adel  gewelti^rlich  genoinen,  auch  unser  aines  thayls  darob 
»auf  eur  furstlicli  gnaden  grund  und  boden  jemerhch  ermoruL  und 
»entleybt  worden.« 

»Geben  anch  eur  fürstlich  gnaden  untertheniglicb  zu  erkennen, 
»wie  etwan  zur  zeyl  bey  eur  fürstlich  gnaden  vorfaren,  bischove 
•Lorentzen  loblicher  gedechtnos,  als  sein  fürstlich  gnaden  bey  kayser* 
»licher  mijestftt  gewesen,  on  wissen  seiner  gnaden,  als  herr  Horits 
»liarschaick  seliger  seiner  gnaden  amptman  zu  Raweneck  gewesen, 
»auf  unsern  freyen  aygen  guttern  zwischen  uns  aines,  den  vom 
»Liechtenstatn  und  Altenslain  andern  thayls  ein  schied  durch  den 
»erwirdijjen  herren  Thoma  vom  Stain  seliger  dei-selbigen  zeyt  thum- 
»dechanl  zu  Wirlzbur^'  und  obbemelten  ainptmann  on  vei«ginisli};ung 
»und  willen  der  von  Sesslach,  dan  sie  nit  nier  dan  zwen  aus  uns 
»hey  der  aufrichtung  der  stain  haben  wolft-n,  auch  denselbi^^en  mit 
»droeworten  verbotten,  nichts  dai  zu  zu  rcdm,  srhriniirhen  aufgericht 
»und  slain  aines  dribs  halben  gei>alz  worden,  in  weichem  sein  fürst- 
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»lieh  t:nricl»Mi  kayiics  pofallpiis  hinach  gehabt  .  das  wir  also  haben 
»müssen  arineiueii  .  doch  uuan^'esehen  deripelbippu  sj)ruch  und  der- 
>i?elbijren  wuii  und  wayd ,  der  wir  zuvor  on  nicniglichs  fnrsprechen 
»zu  unserni  vihe  ^'enosscn  und  }rt'bniucht  und  uns  zu  die.-om  mal, 
»in  massen  wie  benielt,  abgesprochen  und  gemarkt  worden,  haben 
»bemelle  vom  Liechlen-  und  Altenstain  sich  auf  ain  newes  uiiter- 
»üingen  und  über  solche  markung  lassen  hotten ,  die  uiisem  knecht 
»und  florsehtttzen  darza  vergeweltigt  und  geschlagen,  des  wir  uns 
>dan  hoch  beschwert  be8nden  .  bitten:  eur  fbrsUich  gnaden  wollen 
»mit  denselbigen  Terschaffen,  das  wir  anf  dem  unsem  ungnrret  und 
»[unjbetmngtpleyben  rangen  und  nns hirinnengnediglich  hilferweysen.« 

»Weyters  bitten  wir  eur  fürstlich  gnaden  mit  hohem  vleys,  das 
»ir  alle  die  edelleut,  so  henser  bey  uns  in  der  Stadl  haben,  dohin 
»halten  und  weysen  wolt,  das  sie  dieselbigen  beziehen  und  burger- 
»recht.  wie  dan  nin  ander  milburger  thun  tnus,  davon  thun  •  dan 
»das  ist  die  ursacb:  sie  sein  ainesmals  aus  der  stadt  geritten  und 
»haben  ainen  mitbuiger  auf  dem  fehle  bey  seinen  prer<len  wollen 
»fohen  .  als  sie  in  aber  nit  können  uberkomen,  haben  sie  drey  pteyl 
»in  die  pferd  peschossen  und  das  nin  frnr  erschossen  .  derwepen  wir 
»uns  auf  ain  zeyt  bey  eur  fürstlich  gnaden  vorfn n-n  loblicher  '^'e- 
»dechtnus  beclaj^t,  alier  kain  anlwort  erlanj-d  .  bitli  u  d-  rwegen:  eur 
»furstlicli  gnaden  \v(j|len  mit  denselben  otier  iren  erben  verschaflen 
»lassen,  das  bemeltem  mitburger  sein  pferd  ziuilicher  weys  inochl 
»bezalt  werden.« 

»Auch,  gnediger  fürst,  zaigen  wir  eur  fürstlich  gnaden  unter- 
»theniglichen  an,  wie  ain  vicarey  zu  Unfundt,  so  Liechtenstainur 
»leben,  den  vierten  thayl  am  ungelt  jerlichen  hat,  des  wir  uns.  die- 
»weyluns  nichts,  das  dem  ewangelio  genies,  darumb  geschieht,  merk- 
»liche  beschwert  befinden  .  bitten  derhalb  aufs  vleyssigst:  wollen 
»uns  gnediglichen  beherzigen  und  solchen  Tierthay]  hmfor  gemayner 
»Stadt  zuwenden,  damit  wir  eur  fürstlich  gnaden  als  der  sladhafliger 
»dinen  mogen.c 

»Hierumb,  gnediger  forst  und  herr,  dem  allem  nach  bitten  wir 
»anne  alle  semptUclien  und  sonderlichen  auf  das  unterthenigst 
»und  vleysygst  eur  fürstlich  gnaden  als  unsern  loblichen  lands* 
»fursten  und  oberliem,  des  wir  uns  und  anders  kaynen  zu  haben, 
»sofern  wir  können  und  uns  muglich,  verayni^t  und  gewilligt,  das 
»eur  fürstlich  gnaden  in  allen  und  andern  artickeln,  so  hirinne  be- 
»schriben  und  zum  thayl  von  der  kurz  wegen  unterlassen ,  gnedig- 
»lichen  beherzigen  und  bedenken  und  uns  derselbigen  ,  so  vil  dem 
»bayligen  ewangelio  und  dem  wort  gottes  gemes.  g«'ringern  und  ent- 
»ledigen,  so  vil  eur  fürstlich  gnaden  andere  stedt  und  landschafl  im 
»land  und  herzogthumb  zu  Francken  verorden.  setzen  und  entsetzen 
»werden,  und  wir  eur  fürstlich  gnaden  hinfur  als  der  stadthafliger 
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»dienen  mögen  .  solchs  uinb  eur  fürstlich  gnaden  wollen  wir  arme 
»ganz  willig  und  gern  unterthenigUchen  mit  leyb  und  gut  alzeyt 
»zu  verdienen  befunden  werden .  zu  urkund  haben  wir  burgemiayste^r], 

>ratl)e  und  nin  ganze  gemaynde  unser  der  sladi  Sesslach  g^wonlich 
»sigilends  der  schrill  hierein  tliun  truciteu .  geben  am  freyttag  nach 
»Quasimodugeuili  [April  28,  1525j.c 

Als  die  f^roscliickleii  von  Se.^slach  mit  den  angezaygten 
iren  l)csfh werden  uljgeferlijrt  sind,  haben  sie  eistlieh  Iren 
wej,'  ul"  Ebern  ^^'nunien,  da  inen  die  von  Ebern  ire  bol- 
schatl  gein  Wirlzburg  zugeordent  haben  .  da  sie  nun  mit 
ainander  gein  Hassfurt  körnen,  haben  sie  ^vider  hinter  sich 
gesehriben  also  lautend: 

»Liehen  hiuder  und  heri  tii  .  nachdem  ir  uns  j^eordeiit,  den  an- 
»gesatzlen  landtag  zu  Wirtzburg  zu  besuchen ,  des  wir  noch  willens 
»sein,  aber  wir  sind  von  den  von  Hasafurt  bericht,  wie  sie  ainem 
»rathe  und  gemaynde  zu  Ebern  geschriben,  wes  sie  von  den  baupt- 
»leutten'und  hauffen  zu  Bildbausen  beschriben  worden,  aber  wir 
»betten  uns  versehen,  solt  uns  ewr  gemut  auch  darauf  nachgeschickt 
»haben  .  dieweyl  aber  solchs  nit  heschehen,  haben  wir  ain  rathe  zu 
»Has>furt  angesnrhl,  ainen  rathe  doselbst  und  ausschusdorpi  mainde 
»derhalb  zu  fordern  und  versanilen ,  auch  uns  desselhen  srlireyben 
»zu  borichlen,  das  also  gesclieheu  und  wir  verl«»ion  gehört  haben; 
»atich  in  ireui  anzay}:<'n  beliindfri .  das  sie  aus  getrungener  not 
>zu'ainzig  man  dein  baulVtMi  ziij^'t  x  liickt ;  wo  sdichs  nit  goschelien, 
»wern  sif  als  sie,  die  von  H.i>-tiut.  an/.aygt'n  und  von  den  liaupt- 
»Ifult'U  gt'liurt  liaben  solleiii  in  zwaven  lagen  n  wiin  lil  und  er.stoi  lM'n 
»worden  .  darauf  wir  nacli  vil  und  numcljerlay  unterreden  (dieweyl 
»sie  solclien  lag  zu  besuchen  nit  Willem)  in  beschtisdiGh  die  antwort 
»geben,  also  wir  wern  von  dem  hauffen  zu  Bildhauaen  noch  uner- 
»sucht  und  unbescbriben ;  derhalb  uns  nit  geburen  wolt,  andere 
»anzunemen  oder  luil  in  zu  verbinden,  sonder  von  euch  verordent 
»und  abgefertigt,  solchen  tag  untertheniglich  zu  besuchen,  mit  fireunt- 
»lieber  bit:  woe  sie  personlich  zu  dem  hauffen  gein  Bildhausen 
»konien  oder  sclirift  ZU  in  thetlen  und  sie  unser  gedenken  ivurden, 
»das  sie  uisdan  unser  gethane  entschuldigung  int  besten  anzaygen 
»wollen  .  solicb«!  si>»  uns  zu  tliun  zugesagt  und  bcnielt.  sie  konlen 
>in  solchem  uns  nicids  hay.<s«Mi  oder  verbiclcn  .  sie  baiien  auch 
vbegt'it,  ob  zu  Wirlzburg  dcruiasM  ii  ir  gedacht  uurde.  das  wir  aU- 
>dan  aucii  ir  entschuldigung  anzay^'t  ii  soltm ,  das  sie  s<»liclis  (woe 
xf.ic  anders  bey  irem  leyb  untl  lebi  ii  i»le\l»en  wollen)  lielten  tliuii 
vinussen  .  sie  hal)en  aucli  angezaigl,  grave  Willieni  von  Henuel»erg 
»hab  sich  mit  seiner  landschaft  zum  selben  hauffen  gethan .  so  Ugen 
»auch  die  von  Hassfurt  sampt  den  bauren,  tausent  stark,  im  closter 
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kTliere;!  .  tlcihall»  besorgende,  wir  können  scliwerlicli  ti»'n  la^'  zu 
^^V^rlzbu^ir  besuchen,  wir  werden  unterwegen  stürz  leyden.  das  alls 
»in  lüttes  gewalt  stehet  .  auch  ist  uns  gesanten  von  Ebern  an  euch 
»alle  haltende  ain  sehrifl,  von  GeroltshoTeu  ausgangen,  durch  burger- 
»mayster  von  Hassfurt  hehendigt  worden,  die  wir  aufgebrochen  und 
»verlesen  haben  .  dieselben  schrift  uberschicken  wir  euch  hiemit 
»und  sein  willens,  dieweyl  irer  geschickten  ainer  noch  aussen,  für 
»Geroltzhoven  zu  gehen  und  erfarung  zu  haben .  bitten  darauf  euch 
»ganz  freuntlidi:  wollet  uns  darinnen,  was  zu  bandeln  sey,  bey  tag 
»und  nacht,  nach  dem  die  Sachen  unser  aller,  zu  erolTen .  desgleichen 
»wollen  wir,  was  uns  begegnet,  euch  auch  zuschreyben  und,  so  vil 
»an  uns,  die  Sachen  tnniHchen  ausrichten  •  und  mocht  auch  die 
»machen  in  '/Dilcr  aclit  haben,  kaindi  zu  ros  bey  euch  einkomen 
»lassen  .  solclis  wollen  wir  euch  darnach  zu  richten  nit  Ix  r«rpn  . 
»geben  in  eyl  zu  Uassfurt  sambstag  nach  Georgü  [April  iU,  15i5J.< 

Wevl  der  von  Sesshicli  l)ol-cli;in  nocli  uF  dorn  laiidlag 
zu  \Virlzburg  was,  kam  dicbu  sciirill  aus  dem  leger  Bild- 
hauseii  gein  Se?slach: 

iLieb«'!!  fn  iiti.ie  untl  briulor  in  (ibri>ti).  fs  ist  uiistT  iiacii  7.»'\iigen 
>i:<'lialleii  rat  uiayimng.  von  treniirhtM  bi-\V(';.'li(  lier  lu.sich  wegen  unser 
»und  ander  uns«ere  zugehörige  lagtr  zu  haufTen  zu  füren,  grossen 
»unrad,  so  daraus,  wa  solcbt>  nit  beschebe,  tlissen  inocbt,  zu  ver- 
»hutten  .  derhalb  unser  gutlich  bitt:  ir  wollet  aus  ewrer  Stadt  sechs 
»nuin  mer  dan  ain  dritthayl,  so  das  nit  im  lager  wer,  auch  ainen 
»raysswagen,  wie  ir  dan  von  alter  her  gerayst  habt,  mit  seinen  zu- 
»gehorigen  bickeln,  hawen,  scbauffeln  etc.  zu  uns  in  unser  lager 
»Bildhausen  senden  .  solcbs  wollen  wir  uns  also  zu  besehehen  zu 
»euch  vertrösten  und  in  allem  gutten  beschulden .  daturo  mitwochen 
»nach  Misericordias  Doinini  [Hai  3,  1525).c 

Such  die  anlwort  thirul  oben  im  ambt  Ebern  [Bd.  II  S.  77  ff.] 

Volp-onde  schrifl  ist  von  dein  banplmann,  burgermaystor 
und  rat  zu.  Liechteavels  an  die  vun  Sesslacii  gescliriben 
worden : 

»Lieben  nacht  harn  und  guUen  freund  .  uns  i<t  in  dieser  .stund 
»angelangt,  wie  ctUche  aus  «ncli  zu  Altenpnnlz  in  des  lolihchen 
»slitts  IJaiulit'rg  (jiu-ifkayl  fiii;_M  talli  n  sein  mit  zwayen  veudleiu  und 
>deu  pfarholV  dosellist  gephuiiiert,  alles,  was  darin  liiutien.  g<  uonien 
>uuil  sainpt  dem  pfarherrn  we'^'gefurt  haben  .  nachdem  nun  solcher 
»eingriff  unserui  gjiedigeu  iierren  und  dem  loblichen  stit\,  auch  «leii 
»hauplleuten  zu  Bamberg  und  uns  allen  nil  zu  c lainer  veraciitung, 
»scliaden  und  nachlbayl  gelangt,  haben  wir  des  pillich  bescbwerde, 
»angesehen,  das  euch  darzu  von  unserm  gnedigen  herreu,  auch  der 
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>liauptleutten  mid  vil  iniiultT  Vdii  uns  ainich  ursacli  nit  ^rogpluMi  ist  . 
>un(i  darumb  begeren  wir  gullicli :  ir  wollet  iVw  ^vMionion  Iwb  wider 
»an  das  ort  in  unsers  gncdigen  herrn  und  des  löblichen  silds  hsun- 
»berg  fttrstenthumb,  do  ir  die  angenomcn,  uberantworten  und  eueh 
»ftirter  dergleichen  im  furstenthunib  Bamberg  zu  unterstehen  enU 
»halten  .  des  wollen  wir  uns  der  erbarkayt  und  billickayt,  aach 
»gutter  naehtparschaft  nach  zu  euch  versehen  und  dester  lieber  thuD, 
»was  euch  lieb  ist,  domit  weytter  vertieffbng  zwischen  iinsTenuiden 
»pleyb  .  und  bitten  des  eur  schriftlich  anlworthiebey,  darnach  haben 
»zu  richten  .  datum  dinstag  nach  Walpurgi  [Mai  %  15S5].c 

Wiewol  ich  nun  nit  ways,  ob  und  was  die  von  Sesslach 
für  anlwort  daruf  groben,  so  hab  ich  doch  gefunden,  da?  den 
von  Ebern  derpleichrn  wie  den  von  Ses>lach  geschribea  wor- 
den ist  .  darul'  sie  au<:h  diese  antwort  geben: 

»Lieben  junkhern.  n;iclitliarn  und  gulte  freund,  vwr  srIiroy}M?n, 
»so  ir  lins  gesfern  dinstags  [Mai  H|  K-ines  datutn  ubtTscliickl ,  in 
»welclu'ni  ir  anza\>'l.  das  euch  anirt  sijrt,  wie  etliche  aus  unszu  Alt^'n- 
>panlz  in  des  lohlicliiMi  slilts  IJaniln'rp  ohrickayt  einfrf'fallen  sein  mit 
>zwayen  VfMidÜJi  und  den  ijfarliovp  do«elb^l  t»eplinMU'rt  ,  a!l«'S.  -was 
»darinnen  fuiiden,  genonien  und  sompt  dem  prarhcrr  weck;.»et\irt 
»haben  .sollen  etc.  wie  den  ewr  schreybcn  sokhs  dey  und  nierers 
»inhalls  angezaygt,  haben  wir  vernonien  .  und  nachdem  wir  aber 
»glaublich  bericht  worden,  das  ir  am  Osterabent  nechstTerschinnen 
»[April  15]  aygengeweltiger,  freTenlieher,  unbillieher  weys  in  genielten 
»pfiirhove  zu  Altenpantt  eingevatlen,  den  geplündert,  was  darinnen 
»fUnden,  genomen  und  darnach  über  solchs  den  pfkrherr«  eucheUichs 
»zu  geben,  getningen,  das  ime  zusagen  verbotten,  haben  wir  solchen 
»ewrs  frevenlichen  unbillichen  eingriflSs,  damit  ir  und  der  pfiirberr 
»darumb,  das  er  solchs  seinem  ordenlichem  richter  und  herm  nit 
»angezaygt,  uns  und  andere  zu  geschehenem  unserm  furnemen  und 
»handhalmng  Wirtzburgischer  juri<diccion  hochlirh  vn  in-^acht,  auch 
»ewrs  schrejbens  und  anzngs  hillich  merklich  bescbwerde  getragen 
»und  noch,  angesehen  «las  Allenpantz  nit  in  nambergischeni,  sonder 
»in  Wirtzburgi-scheni  furslenthumb,  bistnnd»,  glayt  und  herzogthunib 
»zu  Francken  gelegen,  auch  unser  gne<liger  herr  zu  Wirfzburg  <les 
»orts  eile  gay-thr-lieJi  jiiris^licrion  bat  und  allain  iler  ^/ay->tli<-li  richter. 
»^trefl'i'P.  gcpietter  und  verbieter  i>t,  darumb  solcher  cur  fievfnlifher 
»eingrilT.  zu  •Ifin  ir  y<>  nit  vcrursaclit  worden,  horh^rcnanteni  unsern 
»gnedigen  liei  icn  von  Wirtzbuig  etc..  dem  lobliclien  >tifl  und  uns 
»zu  schnielerung  gaysllicher  jurisdiccion  und  geri'^htszwang,  auch 
ilioher  verachliMig.  srhaden  und  narhtiiayj  geraiclit  —  derwegen  an 
»euch  unser  gütlich  begeren:  ir  wollt  t  die  genomen  habe  widerurob 
»an  das  ort,  in  pfarhufT,  des  arts  unser  gnediger  herr  von  Wirtzburg 
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>ordenlicher  l  ichter  uiul  oberherr  ist,  auch  dem  i)lai  lu-rr  (I.isjenp,  so 
»er  unbillich  zu  geben  gedrungen,  unver/.ogenlich  überantworten  und 
»euch  furler  dergleichen  Whtxburgischen  furstenthumb,  bislumb  und 
»joiisdicUon  za  nnteratehen  enUiAtteii  .  das  wollen  wir  uns  der 
»bilHckayt,  auch  gutter  nachtlNirsclHirt  noch  in  eaeh  verhoffen  und 
»dester  lieber  thtm,  was  euoh  lieb  ist,  domit  onrath  vermiden  werd. 
»bitten  des  ewr  scbriftlicli  antwort  bey  diesem  onserm  botlen,  dar- 
»nach  uns  wissen  zu  richten  .  datum  mitwochen  nach  Invencionem 
»Grucis  [Mai  10,  15t5].€ 

Volgcnde  schrift  haben  die  von  Sesslach  gein  Ebern 
gethan,  gleich  an  dem  lag,  als  sie  für  Reintweinsdorfr  gezogen : 
»Lieben  freund  und  bruder  in  Christo  .  wir  werden  berichl  von 
»ainem  von  Mertzbach,  wie  das  zwen  aus  eoob  bey  ime  zu  Hertzbach 
»gewesen  und  bevolhen ,  das  er  eylents  zu  uns  gehn  soll  und  uns 
»ansagen,  das  wir  uns  sampt  der  landschaft  auf  dias  sterkst  rüsten 
»und  verorden  und  euch  gein  RenlweinsdorfT  zuziehen,  des  wir  uns, 
»dieweyl  es  blosse  wort,  und  uns  kain  schrift  von  euch  zugestelt, 
»beschwert  befunden  .  haben  derhalben  gegenwertigen  hotten,  die 
»sadi  zu  erfaren,  zu  euch  abgefertigt,  demnach  unser  bittuudbegem 
»an  euch:  wollet  uns  hiemit  sebrirtliclien  verstendigen  lassen,  wes 
^  »ewr  beger  und  inaynung  an  uns  sey  .alsdan  wollen  wir,  so  vil  uns 
»muglich  und  frommen  ciiristlichcn  Ii  rudern  zusteht,  vleys  furwenden 
>und  ain  summa  manschaft  schicken,  dan  wir  niiij'sen  aus  heweg- 
>lichon  merklichen  Ursachen  unser  stadl  luid  laiidschafl  hest-tzt  bc- 
»hallen,  dan  wir  te^'lich<'ii  gewarnt,  wie  das  sich  ain  grosser  raysiger 
»zeug  an  vi!  orten  im  herzogischon  und  l>and)ergischen  land  ent- 
»halten  .  haben  wir  euch  gutter  treuntlicher  nachtharschaft ,  ih  n 
»wir  zn  ilienen  willVu  ig,  im  besten  nit  bergen  wollen .  datum  freyltag 
»nach  (ianlale  [Mai  19,  lö^üj  « 

Und  als  die  von  Ebern  hilf  begerlen,  sind  inen  00  man 
von  So>«lrK}i  zugeschickt  worden,  der  aniptnian  zu  Sf^sslach, 
Bastian  'rmch>cs  vom  Duireu-llove,  liotle  sich  von  Sesslach 
f'oin  Coburg  gctiian  und  schickt  ain  hotten  gein  Sesslach, 
hegerend,  das  man  in  das  sein  zuslellen  solte  .  nun  besorgten 
sich  die  von  Sesslach,  wa  sie  ime  ichts  verhielten ,  er  mögt 
in  ungut h'in  gegen  inen  lurnemen  .  scliriben  derwegen  an 
die  hanptleut  des  i^ildhauscr  lagers  uml)  rathe  also: 

»Liehe  freunde  und  christliche  hruder  .  wir  gehen  euch  trewer 
»maynung  und  aus  christlicher  bruderlicher  lieb  zuerkennen;  nach- 
»dem  unser  gnediger  herr  von  Wirtzbnrg  die  zway  nechstverlaufen 
»jarr  ainen  amptman  bey  ims  gehabt,  und  als  sich  nu  die  christlich 
»versamhmg  wider  den  grausamen,  unchrisUiehen,  unbruderlichen 
»gewalt  der  fürsten^  priester  und  edelleut,  aneh  andere,  so  dem  ge- 
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»mayneti  armen  man  aiwider,  aonden  iweyTels  am  goüieher  und 
»ewaugdiidier  erfordenmg  befunden  und  erhaben,  denaelbichen  Iren 
»nncbristlicben  geivalt  und  furnemens  nkknudrueken,  bat  uns  der» 
»lelbich  unser  ampUnan  im  anfang  dereelbichen  cbrisUicben  entporung 
»lugeaagt,  sein  leyb,  hab  und  gutter  bey  uns  su  lassen  und  mit 
»nicbten  von  uns  zu  weyeben  •  des  wir  uns  m  deroselbichenmal 
»von  ime  zu  bescliehen  vertröstet  haben  •  aber  volgende  in  den 
»nechstcn  dreyen  lagen  darnach  ist  er  saropt  einem  Icneeht  und 
»puben  (unangeseben  seiner  zusagung)  von  uns  aus  der  stsdt  geritten 
»und  angezaygt,  er  sey  von  gedachtem  iinserin  gnfMÜjjcn  herren  gein 
»Bambej-g,  doselhst  seiner  ^'iiaden  weyllers  lievelclis  zu  »  i  warten,  be- 
»dagt  .  über  dasst'lbicli  srlirilllichen  ai)j:<'zaygt ,  so  wir  -^Mues  ratlis, 
vlnlf  lind  beystand  bedorttMi,  inen  dost  lhst  zu  ersuchen  und  anzu- 
vsohrevtMi .  das  wir  also  in  seinen  wirden  haben  pleyben  lassen  . 
»als  sich  aber  nun  mitler  zeyt  die  ehristlicli  lol)Hch  ver&iinblung  ie 
»neher  und  neher  hcrzugellian ,  wir  uns  auch  in  dieselbiclie  christ- 
»liche  brudei^chatl  zu  euch  im  namen  gottes  vci-aynigt  und  gethan, 
»hat  er  ongemlicb  vor  den  necbsten  achtagen  uns  schriftlichen,  im 
vgelayt  ZU  dem  sein  zu  getien^  bitUichen  ersucht,  dameben  begert,  im 
»sein  bestalluDg  das  jar  über  laut  seiner  verschreybung  volgen  so 
»lassen  und  nach  ausgang  des  jars  mit  dem  sein  unverhindert  ziehen 
»lassen,  darauf  wir  ime  (dieweyler,  wie  obberurt,  von  uns  gewichen) 
»die  antwort  und  das  gelayt  gegeben,  er  sol  auf  einen  tag  l>ey  son^ 
»schein  zu  uns  und  von  uns  komen  und  sein  ursach  anzaygen  . 
»darauf  er  noch  bisherc  verhart  und  darauf  weytters  nichts  an  uns 
»begert,  und  wir  auch  nit  wissens  haben,  was  ferner  sein  gomui  und 
»maynung  .  allain  am  nechstverschinen  sontai^'  [Mai  "il]  hat  er  ^ch 
»zu  Gleissen  (wie  wir  dan  glaublich  berichl}  lassen  boren .  er  wol 
»sein  gut.  vil  lieber  an  ayneni .  dan  an  manchen  orten  \vis><^n  und 
»suchen  .  boren  auch  sagen,  das  er  sich  ilz  zu  der  zeyt  zu  Coburg 
»enthalten  sol  .  derhaib  unser  ganz  vleyssig  inid  bruderlich  bitt :  wollet, 
»ob  er  uns  ferner  umb  dasjenig,  so  tlo  sein  und  ime  noch  bishere 
»unverruckt  (nendich  etliche  belhe  clayduiif?.  hausrath,  auch  ainen 
»gaul  sampt  ainem  knechte,  der  uns  mitler  zeyt  gelol)t  und  der  stadt 
»kind  ist)  ersucht  und  beschrieb,  ewrn  christlichen  bruderlichen 
»rathemitthayin,  wes  wir  uns  gegen  ime  halten  und  zu  antwort  geben 
»sollen  .  audi  christliche  lieben  herrn,  freunde  und  brader,  wir 
»werden  teglieben  berioht,  wie  das  die  herzogischen  von  tag  in  tag 
»vil  knecht  in  Koburg  aufneroen  .  sollen  auch  dieselbiehen  uf  hent 
»dato  [Mai  23J  gemustert  haben  .  wo  sie  aber  willens  hin,  tragen 
»WUT  kayn  wissen  .  wiewoi  sie  uns  auf  das  sehreyben,  so  wir  auf 
»unser  begsr  an  euch  auf  ewrn  bevelh ,  wie  ir  aus  faiebeyligender 
»oopey  zu  vernemen,  sugeschriben ,  tragen  wir  doch  mistffiaUen  bey 
»ioen  .  bitten  und  begeren  auch  in  dem  fall,  wes  wir  una  halten 
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>8ollen .  wollet  uns  ewni  ^rittUeben  bnideriichen  rathe  und  mayn- 
»ung  in  dem  allem  getrewlichen  hiemit  schrUtUcheii  obeneikteni  do- 
>mit  wir  eorb  und  uoa  bradeflieh  und  nach  vennugen  zu  verwaren 
»hatten  .  wollen  wir  unih  euch  cbii^licben  und  bruderlichen  ver- 
sdienen .  datum  dinstag  nach  Vocem  Jocunditatis  [Mai  23,  iöäs>J.c 

Daruf  gaben  die  hauptleat  dem  botien  die  antwort:  sie 
Ton  Sesslach  sollen  dem  amptroan  nichts  Yolgen,  sonder, 
vras  sein  were,  bey  ainander  ligen  lassen. 

Als  aber  der  atnptinan  widermals  ansucht  und  sonderlich 
begert,  das  man  inie  sein  pferde,  so  er  noch  zu  Sosslach 
hette,  schicken  solle,  schribcn  sie  aber  an  die  hauptleut  also : 

»Liel)e  herren  und  clirisUiclie  hruder  .  iiachdeme  ir  uns^rni 
»hotten  jungst,  als  ir  zu  IlenlweinsdorfT  gewesen,  nnsei-s  auiptnianns 
>gnlter  halben  munillicli  antwort  gegeben,  (lie>elbiclie  (,so  dan  nichts 
»anders  dan  larende  liab  und  auch  verscbhjssen)  lasr^en  ligen  und 
»nit  volgen  zu  lasaeu,  nun  hat  er  mitler  ze^  t  nocb  dem  gaui,  äü  noch 
»vorhanden,  geschickt  •  haben  wir  ime  denselhichen  auf  ewr  antwort 
»nit  wollen  geben  *  nun  stet  der  gaul  do  und  Ist  uns  nichts  nutz; 
»wissen  auch  nit,  wes  wir  domit  thun  sollen  .  ist  demnach  unser 
»bit  an  euch:  wollet  uns  hirinnen  rettig  sein,  was  wir  mit  dem  gaul 
»tbun  sotten  .  wollet  uns  auch  su  erkennen  geben,  ob  man  seinen 
»diensthotten  das  ganz  jar  verlonen  solle,  oderaher  so  lang  sie  gedient 
»haben  .  bitten  des  ewr  gonstig  antwort  .  datum  soiitags  Exaudi 
»[Mai  iS,  15ä5J.« 

Yolgenden  brieff  hat  Jacob  Deimer,  so  der  von  Sesslach 
hauptman  im  ISger  Bildhausen  gewest,  haymgeschnben : 

»Liebe  herren  .  ewr  schreyben  liab  ich  lassen  verlesen  und  zum 

»thayl  vernomen,  wie  und  wen  wir  abziehen  wollen,  und  welche 
»pleyben  oder  haimzlehen  wollen  .  dieselbicben  wil  ich  eurli  an- 
»xaygen,  nemlichen  :  Jacob  Deimer,  Mathes  HefFner,  Mertin  Scbneyder, 
»Hans  Konig,  Cristoff  Ubele,  Mertin  Zigenpein,  Äk'rlin  Schorn,  der 
»wagenknecbt  ,  Jacob  Wirth;  nun  die  von  der  landscball:  Lorentz 
»Dirlein,  Veyt  Mtiller  von  Glays.sinalhausen ,  Michel  Kayser ,  Claus 
»Barthohnes,  Merlin  SchefTer,  die-^elbigen  7u  schicken  uf  nionlag  nach 
»dem  Ptiugstag  schii'ätkuntlig  [Juni  5],  die  tugiich  nein  und  .sieh 
»rüsten  mit  langen  spiessen  und  puchsen  und  mit  irem  hämisch  und 
»auf  das  best,  das  «ie  können  und  mugen  .  das  wuK  In  wd  von 
»notten  sein,  den  es  wIrt  maabtreleh  gelten  .  und  nempt  am  ge« 
«schickten  hauptman  mit  euch,  der  nit  nach  seinem  kopT  lebt .  wie 
»Ir  auch  annygt  der  hesoldung,  wes  sieh  andere  stedt  halten,  des- 
•selblchen  gleichen  wolt  Ir  euch  auch  halten ,  desselbichen  wil  ich 
>und  mein  andere  bruder,  als  mit  namen:  HansCle,  Hanns  Harting» 
»Mertin  Götz  und  Wendel  Och  nicht  warten  sein  und  wollen  haben 
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»am  naroen  ab  ain  ort  ond  am  golden,  den  es  aey  ifnitg,  die  sect» 
»newe  pfiind  auapietten  und  nicht  uberkoonen  l^onden  .  woH  ir  aber 
»nicht,  80  schickt  aocb  andere  ftnr  nna  raus  .  datnro  raontag  nach 
»Exaudi  [Mai  S9,  tö35J.« 

Uf  donnerstag  nach  Exaudi  [Juni  1]  rillen  elli<lie  go- 
raysige  fiir  Scsslacli  hin  .  daruf  pchriben  die  von  Sesslacii 
an  die  utnbligonde  flecken  diese  niaynung: 

>Licln'  IVeiiiiil  und  clirislUclio  ImikUt  .  hont  dato  [Juni  1]  uuiU 
laylf  liorc  hat  sich  ain  '/xnv^,  ongevei  lieh  CO  j)lcrd  stark ,  hei  Wisen 
»gefunden  und  die  bauten  doselbst  gesucht,  aber  kayncn  anhayms 
»gefunden  .  darauf  sie  zum  thayl  abgefallen,  die  Schlosser  Ton  den 
»schrenken  mit  den  fkusthantem  geschlagen  und  noe  neben  unser 
»Stadt  durch  und  neben  dem  geholz  fürkomen  .  als  wir  aber  nach 
»in  geschossen,' sein  sie  eylends  geflogen  und  auf  der  stras  neben 
»Grumbach  auf  Coburg  zugeeytt  .  ist  auch  vor  äugen,  das  in  der 
»heraogischen  art  vil  raysigs  zeuclis  und  füsrolks  vorhanden  .  was 
»ir  fumemen,  können  wir  nit  verkuntschaften .  derfaalb  mögt  ir  ewr 
»sag  ingutter  achthaben,  dergleichen  wir  auch,  so  vil  uns  mugliclu 
»thun  uollen  .  haben  wir  euch  brüderlicher  trew  und  gutter  nactit- 
»barschart,  den  wir  7:u  dienen  gena]^,  euch  darnach  hal>en  zu  richten, 
»im  besten  uit  wollen  bergen  .  zu  nrlcund  haben  wir  unser,  der  stadt 
»Sesslacli ,  insigel  onds  >]ov  srlirift  in  diesen  brieve  thun  irucken  . 
»geben  donnerstag  nach  Exaudi  [Juni  1,  15!25].c 

Die  von  Sesslach  schriben  auch  darneben  gein  Ebern : 

»Lieben  herren,  f^unde  und  christliclie  hruder  .  nachdem  wir 
»von  der  herzogischen  art  aus,  wie  wir  euch  dan  gestern  [Juni  1] 
»geschriben,  vom  adel  betrangt  und  wir  an  geschutzmangel,  derhalh 
»unser  ganz  vleyssig  bitte:  wollet  euch  und  uns  zu  gut  uns  sechs 
»oder  acht  hackenpuchsen  sampt  den  formen  leyben  und  volgen 
»lassen  .  wollen  wir  umb  euch  freuntücher  nachtbariicber  ma5-nung' 
»willig  und  gern  dergleiclien  und  nier»  rm  verdienen  und  tlieselbiclien 
»nach  ausgang  d<>r  sachen  widerumb  willigliclien  zustellen  .  datuni 
»freyttag  nacli  Exaudi  [Juni  2,  1525 J.« 

Als  die  Bildhauser  versamlong  zu  Mayningen  von  dem 
herzogen  von  Sachsen  und  grave  Wilhemen  von  Henneberg 
bclegert,  uiygten  sie  solchs  den  umbligenden  flecken  ganz, 
eylends  an  und  hatten  umb  rettung  .  da  nun  solche  mer  gein 
Sesslach  kamen,  schriben  sie  gein  Bambeig  umb  hilf  .  dar* 
gegen  wart  inen  diese  antwoit: 

»Unser  freunllich  dienst  zuvor  •  liebm  freunt  .  wir  haben  ewr 
»schreyben,  das  euch  das  Bildheoser  leger  angezaygt,  das  sie  durch 
»graff  Wilhem  von  Hennetierg  gein  Mayningen  getrungea  worden 
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»sein,  mit  aiifreliefler  ewr  bitt.  ourh  zu  hl!f  und  retlung  zuzuziehen  etc  , 
^allejj  iiilialls  vt'rnoinen  .  unil  ist  euch  on  zweyvel  noch  inpetlonk, 
»das  wir  juntfpt  euch  und  ^'anzer  viTsandunp  zu  .Schwcinfiu l  durch 
»die,  so  wir  dohin  verordent,  anzayjr<'n  lassen  halien,  welchennasseu 
»wir  mit  dem  liocliw  iniigen  fursteu  uiisemi  guedigen  herreu  von 
■»Bamberg  in  ainem  fridiicben  ansUnd  und  gutliclier  bftndlung  stun- 
YÜen  .  solober  anatend  und  gatBelie  faaodlung  noeh  uf  diesen  tag 
»wert,  nnd  sein  zu  golt  der  bafltanng,  die  eacbte  eol  n  gnttem  vertrag 
»oad  bericht  gelaiigen  .  darumb  nnsirit  fügen  wil;  odb  wider  aolchen 
-»findliehen  analaiid  und  gntlieba  bandlmg  tn  ontporen  und  ieniRnds 
-»«naziehen«  dan  auch  sonderlichen  in  solchem  anstand  ist  ahgeredt 
«worden,  das  wir  wider  kavnen  ansloasenden  fursten  oder  die  irea 
»in  niiller  zeyt  beroelts  rridlichen  anstands  icbzit  Turnemen  oder 
»handehi  sollen  .  daruf  wir  auch  aus  dem  leger  hie  bey  Bamberg 
»abgezogen  sind  .  wollen  wir  euch  gutter  freuntlicher  maynung  nit 
»verhalten  .  daUua  aiu  andern  hayligen  Ftingsifeyertag  |,Juni  5, 

« 

In  demselbigen  käme  botaehalt  gein  .Se$slaclif  wie  der 
benag  von  Sachgen  ain  taydung  mit  den  bauren  angenomcn 
bette  und  in  arbayt  stunde,  sich  mit  inen  zu  vertragen  . 
<laraf  sanlen  sie  etliche  aas  inen  gein  -llaynungen,  sich  von 
^emayner  stadt  wegen  in  Sächsischen  sehnt«  Äad  schirm  ai 
geben,  wie  den  liieoben  nach  der  leng  davon  geschribcn  . 
-denselbichen  der  von  Sesslach  geschickten  ist  haimwartes 
dits  gelayt  gegeben  worden: 

»Von  gols  gcnaden  wir  Johanns,  herzog  zu  Sachsen,  des  hayligen 
»Romisclien  reichs  ertzmarschalk  und  curfurst,  landgrave  in  Duringen 
»und  marggrave  zu  Mei(  li<»M).  Ihun  Icunt  und  bekennen  gegen  menig- 
»lieh,  das  wir  ralh  und  ^'t  inayn  Se<;slach  unser  frey,  sicher  und  un- 
»^reverlich  gelayt  gegeben,  id'  die  Werbung,  so  durch  ire  «rrscliickten 
*an  uns  geschehen,  ire  forder  anlworl  und  das,  so  der  ahn  df  ^'cincs, 
»einzubrengen,  thun  und  geben  inen  solch  gt^layt  ab  und  zu  un.s  von 
»unserni  feidlager  bis  wider  in  ir  gewarsam,  in  und  nnt  craft  dits 
»briefii  an  allen  und  ieglidiea  unsem  terwauten,  die  unib  unsern 
»willen  thun  und  ]a«enioUen,  emstlieH  begarend,  «dehunnr  gegeben 
»gelayt  an  den  benaolen  rath  und  gemajnde  au  Senlaeh  Iren  leyben, 
»faab  nid  gnttem  wiMi  in  Terachonen  und  sie  dofiey  au  sehutaen 
«und  hanlhaben  bis .  an  uns  trewiieh  und  ob  geveide  .  sa  nrkund 
»mit  unaenn  aumckau^etmckten  eecret  bcsigUl .  geben  in  nnsenn 
»feldbger  vor  Mayningen  nuftwech  in  Pfingaten  [Juni  7,  lSfi].c 

In  w-enipr  ta^ifcn  darnach  haben  die  von  Sesslach  an  den 
herzogen  von  Saclksen  geschribcn: 
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»Gnedigsler  furst  und  herre  .  wir  arme  besorgen  uns,  das  sich 
»der  adel  on  wissen  ewr  churfursUichen  guaden  iu  ewm  gnaden  ober- 
»kAjrt  nnd  lande  viUeicfat  betrerben  und  sterkm  moefaten,  uns  wo» 
•m  nbeniehen  and  tu  verderben;  das  wir  doch,  wie  Toraugen,  nie- 
»Tersehiiit,  dan  es  nit  one,  das  wir  dareh  den  bairftai  in  BUdhansen 
»dolrin  belroet,  in  ntmaeben  und  nns  in  in  m  tbmi,  wie  wir  dan 
»densdbichen  ewr  efanrftnvtBeben  gnaden  mundUcbcn  wol  amaygen 
»lionnen  .demnach,  genedigster  furst  und  herr,  ist  an  ewr churfurst> 
»lieh  gnaden  unser  ganz  vleyssigst  unterUienigst  biit  umb  gols  und 
9(\or  p-t'rofhticknyt  willen:  wollet  uns  nrme  unterthenige genediglichen 
»belierzigen  und  mit  dem  adel  verso haften ,  das  solchs  furnemens 
»vom  adel  von  uns  abgewendt  und  abgeslelt  werden  niooht,  damit 
>wir  arme  unseie  weyb,  kinder.  ere  und  jrut  nit  so  jemerliche  und 
»unerbermliche  mochten  verderbt  werd^-n.  der  christlichen  Zuversicht, 
»ewr  churfursUich  gnaden  werde  uns  armen  als  ain  liebhaber  des 
»gotlieiien  wnrts  nnd  der  gerachtiekayt  gnedigliohen  bedenken  und 
»solcfas  ftimeniett  abwenden  .  das  nmb  ewr  ehnrAintlieheB  gnaden 
»wollen  wir  arme  als  umb  unsem  lobliehen  landsfnrstenalieytwUliip 
»nnd  gern  in  aller  nnterthayniekayt  hoehstet  Vermögens  verdienen  . 
»datmn  am  donnenlag  nach  dem  faayllgen  Pftngilaf  flOB^  8»  1(05].« 

Stadt  und  ainpt  sind  dinstafr  den  27.  Junii  zu  newen 
pflichten  angenomen,  und  doselbst  gericht  worden:  Hanns 
DuiT,  Hanns  Weyss,  Yaltin  Lolein,  Glaus  Teuffel  und  der 
zenlgrave  zu  Ses^lach. 


[138J 

Sohlusselvelt 

Der  ampimaon  zu  Schlusselvelt ,  Hanns  von  Gich  und 
Reichart  Munlpach,  schulthays  doselbst,  schrÜben  uf  nutwochen 
nach  Paknamm  [April  18]  fein  Wirlzbucg: 

»Genediger  furst  und  herr  .  wir  entpieten  eor  fw^lidi  gnaden 
»wissen,  das  ain  sehneyder  au  Sehlinselvelt  isl,  der  unterstehet  sich 
»mit  grosser  ubung  bey  tag  und  nacht,  ob  er  ain  aufrur  mocht 
»machen,  aus  der  ursach  :  vor  zwayen  jaren  haben  im  eur  furstlicli 
»gnaden  das  tuchscherti  lassen  verpieten  auf  clap  aines  tucbschen  rs, 
»der  sich  sunsl  an  diesem  ort  nit  hol  können  setzen .  und  begeret 
»an  eur  fürstlich  gnaden,  in  dobey  zu  handhaben,  wie  sitt  und  ge- 
»prauch  allenthalben,  das  kain  sehneyder  scheren  dorf  in  allen  flecken  . 
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»sind  der  zeyl  so  macht  der  schalle  gern  enlporung  .  er  ist  ainer 
»des  gerichts  und  hat  den  jungen  hurgermayster  schon  auf  sein 
»seyten  bracht,  und  noch  ain  dos  gerichts,  ain  pulner;  die  haben 
>sich  unterstanden,  am  dinstag  [April  11)  zu  nacht  unib  10  hör  ain 
»rath  selbs  gefordert,  wv.r  in  darzu  hat  gefallen  ;  ir  l>ey  newn  gewpst . 
»haben  den  alten  hurgermayster  nit  gefordert,  bis  es  an  ir  zeyt  ist 
>gewest;  do  haben  sie  in  gefodert  .  hat  der  alt  angehaben:  „ich 
»flieh  wd,  das  ir  nrir  tiiefalB  verlrawt.*'  so  haben  iie  roeb  mein,  schult- 
»haysen,  bmder,  der  ainer  des  gerichts,  und  aioen,  mein  sehwager, 
»des  laihs  nnd  den  nlner  des  gerichts  nit  fhrdem  wollen,  darumb 
»das  der  aohier  bey  den  von  Tbnngen  ersogen  ist;  besorgen,  ne 
»sagen  mir  iren  rath  .  und  aehiclcten  den  alten  hurgermayster  und 
»noch  ain  zu  mir,  Hessen  mich  aufwecken  und  Uesen  mir  «igen: 
»„ob  ich  ain  Wissens  hett,  da<9  heint  reutter  oder  flissknecht  für  das 
»thor  komen  wurden  .  und  der  stadlkneclit  hell  den  wechtern  be- 
»volhen,  wann  ainer  kern,  so  sollen  sie  herabsteygen  und  im  das 
»sageji  \md  sunst  niemand  .  das  wer  inen  schwerlich"  .  darauf  ich 
»geantwort:  ich  ways  nichts  darumh ;  und  den  stadtknecht  bespracht, 
»der  solclis  nit  gestendig  war  .  un<l  ])es<  hhis««en,  sy  wollen  dieselben 
»nacht  zwen  aus  irem  rath  auf  dem  Ihurm  lassen  wachen  .  und  ist 
»also  geschehen  .  aber,  gnediger  fürst  und  herr,  es  Ist  eytel  tehallt- 
»hayt,  damit  die  drey  des  latbs  umbgebn  .  und  was  eur  ftirstlich 
»gnaden  nit  mit  dem  ernst  in  den  bandet  sehen,  so  ist  tu  besorgen, 
»sie  pringen  «in  gemainde  auf,  wie  su  Bibert .  und  wer  unser  rath, 
»das  man  die  drey  in  den  thum  l«get  und  sie  strafft,  das  sie  hinftirt 
»kain  rath  ausserhalb  mein,  des  sehulthaysen,  wissen  hylten,  wie  an 
»vil  orten  ist,  und  den  schneyder  verurfethet  und  aus  dem  ampt 
»weyst,  dann  er  sunst  willens  ist,  weckzuziehen  .  beut  fayl ,  was  er 
>hat  .  wolt  doch  gern  vor  ungluok  machen  .  es  wollen  auch  ir  etz- 
»lich  nit  nier  bey  im  an  dem  gericlit  sitzen,  dan  vor  dreyen  lagen 
»hat  er  sich  im  rath  lassen  öffentlich  boren  ,  als  sollen  sy  mir  iren 
»rath  sagen  .  des  sie  im  verantwort  haben,  er  lieg  als  ein  posswicht . 
»so  wissen  wir  nichts,  das  sie  in  irem  rath  zu  handeln  haben,  es 
»berurt  cur  fürstlich  gnaden  .  darumb  sie  nit  dorfen  schewen,  ob 
»ieb,  der  sebultbays,  es  schon  wist .  solcbs  alles  haben  wir  eur  ftirst- 
»Heh  gnaden  nit  Yerhalten  wollen  .  und  sind  der  Sachen  noch  tII, 
»die  die  benantMi  drcrf  gspmndit  haben  .  sunst  im  ganien  ampt 
»hett  es  kain  not  .  blilen  eur  tarstUch  gnaden  urob  gnedig  antwort 
»und  faflf;  dan  eur  ftinilicfa  gnaden-  su  dienen  sein  wir  gans  willig . 
'  »datum  am  mitwochen  nach  Pahnarum  [April  t%  15fö].« 

Daruf  hat  inen  derbischove  diese  antwort  geben  lassen: 

»Liebe  getrewe  .  wir  haben  ewr  schreyben.  die  enlporung  be- 
»treflend,  so  der  angezaygt  schneyder  mit  etlichen  seines  anhangs 
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>mil<nslelien  sollon,  iiitialts  veruonieii  und  lassen  uns  ewni  furschlag 
>uu<]  gutbwiunken  liieriunen  gel'alhMi,  also  das  ir  dt-n  schneyder  erst- 
>lirh  verurpliedL  uud  darnach  aus  unsorni  slitl  weystt,  auch  die 
»andern  gefenklich  anneniet  und,  wa  es  fuglich  heschehen  mag,  geiii 
»deiu  ZaheULain  füren  lasäei,  wuhe  nit,  in  unser  stad  Scbluseelvelt 
»im  thurn  verwart,  slrafüpt  and  euch  suiist  unser  stadl  und  ampi 
»mit  trewea  and  vleys  bevolhen  habet  .  daran  geschieht  unser 
»maynung  .  dafcam  donnentag  nach  P^lraarum  [April  13,  1525]. c 

In  wenig  tagen  darnach  ist  der  abt  zu  Ebrach  aus  dem 
dosier  geflogen  .  als  solchs  an  den  amplnian  und  schult- 
hayseni  obgemolt,  gelanget,  haben  sie  erstlich  den  Herles- 
hove, dem  closter  zustendig,  und  darnach  das  closter  £brach 
eingenomen  und  also  gein  Wirtzburg  geschriben : 

»(ienediger  furai  uud  herr  .  wir  bitten  eur  fureUich  gnaden 
»eylends  wissen,  das  wir  Ebrach  und  Herleshove  eingenomen  und 
»besetzt  haben,  l>is  auf  (Hir  tursllich  gnaden  fernem  bevelch,  aus 
»dieser  lusach :  wie  eur  fürstlich  gnaden  vernenien  werden,  heut 
^dnU)  dits  }»netTs  [April  1"JJ  sind  tlrey  man  von  Windhaini  zu  mir, 
»llcycliarl  Muntpacli,  frue  vor  tags  für  mein  bett  konien  undgesapl: 
*ir  al)t  sey  glaui)hch  weck  zu  fus  gatigen,  und  sein  darvor  zwen 
»hotten  von  Kitzingen  bey  im  gewest  zu  Khrach  und  haimlich  mit 
»dem  abt  gehandelt;  es  sey  nit  änderst,  und  sie  besorgen  sich,  die 
»armen  leut,  er  werd  die  marggravisclieu  oder  ander  das  cloeter  ein> 
»nemen  lassen,  woe  kh  nit  danu  thue .  auf  aolcha  haben,  wir  bede, 
»amptman  und  scbuJthajs,  aufgehotten  und  den  Herleshove  tum 
»ersten  eingenomen,  damit  nit  ander  sich  an  dieaem  gut  ainmuachteo, 
»dan  es  dem  closter  ain  grosser  nachtfaayl  were,  wo  andere  heraehall 
»da  solt  seinv  dann  Wirtibufgiach  .  und  sogen  darnach  auf  Bbnich 
»und  namens  auch  ein  .  etwan  bey  anderhalbhundert  man  haben 
»wir  gehabt  .  and  am  nauftiehen  haben  uns  die  von  Schhiaselvelt 
»ain  prieff  nacbgeechickl  und  uns  glaublich  an  lassen  zaygen ,  wie 
»die  von  Mülhausen  unter  Wachenrod  den  abt  in  der  nacht  umb 
»aefaen  höre  gefangen  selb  fünft  zu  fus  in  ainem  paurenlLiltel  und 
»ein  Schwert  an  der  seyten;  liai>en  in  vertuscht,  das  niemand  ways, 
»wo  sie  mit  im  hinkomen  sind  .  so  hat  er,  als  man  sagt,  vil  gelts 
»l>ey  im  gehabt  und  anders  mer  .  darauf  noch  zu  besorgen  ist,  er 
»sey  iiii  unibsuiist  hinwerkgangen  in  dies<'n  leuflen  .  und  meinen 
»wir  und  sein  bauren  auch,  wan  er  also  hinweck  het  gehn  wollen, 
»er  Solls  dainioch  mit  w  issen  etzlieher  seiner  vei  wanten  gethan  haben, 
»den  er  vertrawt  hetl,  ob  ain  ge^^climy  kern  vom  im.  das  sie  in  also 
»verantworten  mochten,  woe  er  zu  schatTen  hett ;  und  solchs  sey  nit 
»geschehen  .  und  haben  die  andern  monich  auch  geflogen .  genediger 
»herr  .  es  wer  sunst  noch  vil  zu  schneyben,  darin  wir  ain  grawea 
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»am  aht  haben  .  solclis  alles  haben  wir  eur  fiirsthch  gnaden  als 
»die  'gehorsamen  diener  nit  verhalten  wollen,  eur  lurstUch  gnaden 
»teriiern  heschayds  da  zu  Ehrach  wartend  ;  dan  wir  nit  änderst  wollen, 
»dan  was  eur  fürstlich  gnaden  trefell .  hitlen  des  eur  fürstlich  gnaden 
>gnedig  aulwort  .  datum  am  letzten  Usterteyerlag  [April  19,  lü25J.c 

Ist  inen  daruf  diese  antwort  gegeben  worden: 

.  »Ueben  getrewen  .  wes  neh  mit  uitterm  prekten,  rath  und 
»lieben  andechtigen,  dem  abt  zu  Ebrach,  gestern  [April  19J  bat  be- 
»geben,  haben  wir  mit  fernerm  inhall  em  briefc  hören  keen  und 
»tragen  des  gnedig  got  gelkUen.  das  ir  den  HerleshOTe  and  das  doster 
»uns  und  demselben  zu  gatte  habt  eingenomen  und  besitzt  .  das 
»wollet  aueh  also  bis  af  unser  weytter  geschefn  behalten  und  ver* 
»waren,  so  vil  euch  niughch  ist,  auch  uherich  schaden,  des  man 
Math  haben  kan,  nit  thun  lassen,  dazu  kundschall  daruf  bestellen, 
»zu  erlaren,  durch  wen  unser  aht  gelangen  und  wohin  dt^r  sey  pefurt 
»worden;  wo  ir  ine  auch  niocht  erledigen,  daran  kaynen  vieys  zu 
»versparen  .  wurd  er  auch  zu  euch  begeren,  ^^o  wollet  ine  zu,  hey 
»und  von  euch  versichern,  gelegenhayt  der  sachen  haben  zu  erkun- 
»den  und  in  dem  und  anderm  allem  zu  solchen  sachen  trewen  vleys 
»ankeren,  wie  unser  sonder  verlruwen  zu  euch  i^teht;  das  sol  auch 
»hinfuro  gein  euch  mit  gnaden  bedacht  werden  .  datum  donnerstag 
»nach  dem  Ostertag  [April  20,  15!25J.c 

Also  ist  der  schuliliays  ain  zeyt  lang  zu  Ebrach  im 
dosier  pliben  .  aber  burgcrniayster  und  rathe  zu  Schlüssel- 
velt  haben  seines  ausenpleybens  und  sonderlich  auch,  das 
der  nierthayl  aus  der  gemninde  zu  Schlusselvelt  mit  dem 
schulthaysen  zu  Ebrach  im  cioster  lag,  beschwerde  trageot 
auch  derwegen  gein  Wirtzburg  geschriben,  wie  hernach  volgt 

»Genediger  faerr .  naehdem  jim^rt  Yeraehlnaii  eur  fiinüfch  gnaden 
»schulthays  tu  SefatoBselfeli  susampt  den  nnsem  Herleshoff  und 
»Ebrach  auf  tUicb  anzaygen  gefügt  und  Ton  eur  fnrailich  gnaden 

»wegen  eingenomen,  wie  dan  eur  furaChdi  gnaden  desshalb  weytters 
»eur  fürstlich  gnaden  ainptman,  Hans  von  Gich,  und  schulthays  zu- 
»geschriben,  inhait  derselbigen  scbrift,  dieweyl  dan  eur  fürstlich 
»gnaden  wissen,  das  die  manschaft  bey  uns  sunst  gering  und  die 
»nachlbarn  umb  uii>:  auIVurig,  daruinh  wir  des  schulthaysen,  auch 
»der  unsern  in  solchen  layftten  doheim  selbst  notlurftijr,  dobey  auch 
»der  manschaft  halb,  so  eur  fürstlich  jrnaden  schulthays  bey  ime 
»zu  Ebrach,  <ler  weuij;  sintI ,  Ebrach  zu  beschützen  schwerlich,  ist 
»unser  ganz  vleyssig  unlerthenig  bit  an  eur  turstlicli  guaden ,  uns 
»als  die  armen  untertheniglich  und  gnediglichen  bedenken ,  Ebrach 
»mit  andern  und  etlichen,  ob  es  not  sein  wurde,  von  den  unsern 
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»ni  versorgen  und  uns  den  merer  tha\l  und  sonderlich  eur  fürstlich 
»gnaden  schulthays,  dem  auch  sein  ehehrhe  hausfiaw  in  srilclier 
»zeyt  tods  halben  abgangen,  zu  dem  RMuen  hainuiiziph»'M  gnetiig- 
»lichen  vergorinen,  auf  das  wir  hinfurt  «Mir  finstlieli  gnaden  Hecken 
»von  jKiser  aufrur,  dieweyl  der  aniplinan  ilzund  nit  anliaiui>  ist, 
»desler  sladhafter  verwaren  niochleu  und  unser  hit  geiud (glichen 
»nit  versagen  .  das  wollen  wir  in  aller  unlertlienikayt  willig  rer- 
»dienen  .  datum  eylends  sontag  Quaslmodogvtiiti  [April  23,  1555].« 

Daruf  ist  inen  diese  anlwort  gefallen : 

»Liebe  getreweu  .  uf  ewr  ansuchen  und  l»ill  halten  wir  un«enn 
»schuUhays  gt-sclniben,  sich  nut  ellicli»'U  inilburgern  zu  eucl»  anhaini- 
»zufugeu,  da»  best  niil  euch  zu  lliiin  un«l  zu  handeln  zu  helfen,  wie 
»wir  uns  zu  irne  und  euch  b(H)iHler  getrübten  un«l  zu  jM'iiier  zeyt  in 
»gnaden  zu  erkennen  gedechtig  >ein  Wullen  .  üatuiu  ntoatags  nach 
a^uasimodogeniti  [Apiil  di,  15^]. c 

So  ist  das  der  brielT  an  schalthaysen : 

»Lieber  gelrcwer.  uns  haben  unser  zolner,  burgeimnyst»  r,  ralhe 
»und  gemaynde  zu  Schlusselvelt  uf  heut  dato  [April  2iJ  nüt  »chrift 
»iin<l  bil  ersucht,  dir  zu  bevelhen,  von  Ebrach  sampt  iren  mitbtirgen, 
»und,  wo  die  alle  nil  koinen  konlen,  doch  den  merer  Ihayl  anhaim» 
»zuziehen,  irc  necki'U  vor  aufrur  helffen  zu  verwaren  etc.  .  demnach 
»t>evelhen  wir  dir:  wo  un<er  amptnian  bfy  dii-  zu  F.hrach  nit  were, 
»du  wollest  Ebrach,  so  b»*st  du  nin<j<t.  bt'slrllcn  und  dich  mit  etlichen 
»milburgern  gein  Schlusselvell  zu  (ii;.'en  und  das<'lbst  das  best  Ihun 
»und  handeln  helfen,  wie  wir  uns  zu  dir  und  lue  v»i"seh»'n  und  d<is 
»nach  furgang  dis  ungesliiunien  wutlens  mit  gnaden  erkeiuien  wollen, 
»datum  munlags  nach  Quasimodogenili  [April  24-,  152-jJ.< 

Darg«gen  schrib  der  aehuHhays  wider  gein  Wirtzbnig: 
»GeoiBdiger  ffani  and  herr  •  ich  hab  wt  fbralBeh  finden  sehreybcs 
»verleeen«  ivie  ich  in  Ebrach  abeehAyden  toll  .  hw  leb  ear  ftinüidi 
«gnaden  wissen,  das  nur  am  tag  darror  ain  bott  von  SchlusselTelt 
>kftin :  woU  ich  das  ampt  behalten,  so  solt  ich  von  etnnd  an  baiin- 
»ziehen  .  das  hielt  ich  mein  mitverwanten  für;  ey  aoltan  un  weyl 
»das  closter  inhaben,  so  wolte  ich  haim  und  die  Sachen  zu  friden 
»stellen,  oder  sy  solten  haim  und  das  ampt  verwaren,  so  wolle  ich 
»dapleyben  im  closter  inid  cur  fürstlich  gnaden  l>evelch  erwarten  . 
»des  wülten  sie  kaynes  thun :  ich  solt  mich  von  stund  an  aufmaclien 
»und  mit  in  haimziehen;  ir  sach  were  in  noltiger,  den  das  closter; 
»sy  wolten  mich  kurz  liey  in  haben  da  haim  .  das  thelt  ich  und 
»noust  in  einsetzen  hab  und  gutt,  das  ich  von  in  nit  wolt  weichen; 
»80.  wolten  sie  hart  halten  und  sunst  nit  .  do  zöge  ich  mit  in  li.aim 
»ond  lies  Linhart  Jegern  and  Cuntz  Müllem  an  meiner  etat  da,  das 
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»sio  flas  clos^ter  inliit'lten  von  wegen  eur  fürstlich  gnaden,  so  wolt 
»ich  von  stund  an  wider  leiit  von  Schlusselvelt  zuschicken  .  das  ich 
»gethan  von  stund  an,  ir  iH)  zugeschickt  und  hör  niemand,  des  sich 
>serer  um  das  doster  anniuiht,  zu  pochen,  dan  ir  aygen  jmuren; 
»die  sein  alle  tag  willens,  das  closter  und  Uerlesliove  zu  pochen  . 
»doeh  wan  sy  woOen  hslton  in  beto  hüütiungtn»  to  konnan  sie 
»niebU  schaffen  .  alier  eur  iürsüieh.  gnaden  sollen  kaln  iweyrel  setien 
»in  die  von  Sdilwaaelfelt,  sie  werden  haK  halten,  dan  idi  hab  in 
»mein  leyb  und  gut  danunb  eingesetst,  dan  es  ivfod  bald  ain  andere 
»gestalt  gewinen,  das  sie  nit  wollen,  das  sie  also  wem  ombgerallen, 
»wie  andere;  sy  sollen  mir  daruroh  vertrawen  .  das  hahen  sy  mir 
»zugesagt,  zu  halten;  ich  sol  nur  bey  in  pleyben  und  niclits  von  in 
»flohen  .  das  liah  ich  in  auch  zugesagt  zu  Ihnn  .  man  sagt  mir.  der 
»aht  sey  zu  Bamberg,  und  laulTen  die  monich  vast  alle  aus  dem 
»closter  .  so  wollen  die  pauren  zu  Thunfeit  im  schlos  nit  wachen, 
»dan  iinih  ain  sold  hah  ich  ir  4  hineingeschafTl  zu  den  andern  des 
»amjttmau.s  knechten  .  da  wol  ich  in  ain  wochen  ir  ainem  ain  halben 
»gülden  gehen  von  wegen  eur  furällich  gnaden,  so  soll  die  anipt- 
»mennin  in  zu  essen  gelten  .  das  wll  sy  nit  Ihun  und  ways  nit,  ob 
•ieh  den  chosten  aUen  auf  eur  ftarstHch  gnaden  gelni  lasnn  soll  oder 
»nit .  bHt  gnedig  antwort  bey  diesem  'hotten,  damaeh  leb  mich  hab 
»an  lichten  .  datnm  dinslag  nach  sant  Jorgen  tag  [April  15,  1825].« 

Daruf  ward  dem  scbulthaysen  diese  antwort: 

»Uelier  getrewer  .  wir  hahen  dein  schreyben  inhalts  zu  ganz 
»gnedigem  gefiülen  verhonif'n  und  verhoffen  zu  goit,  die  Sachen  sich 
»in  kunte  zur  besserung  schicken  solle  .  darumh  wollest  dir  unser 
»ampt  hevolhen  haben,  unsere  unterthane  erinnern,  das  sie  ire  pflicht, 
»ehr,  Wollart  und  was  inen  kunfliglichen  hernach  volgen  werd,  he- 
»denken  und  sich  als  die  fromen  trewen  inilerthane  redlich  hallen ; 
»wollen  wir  gen»  inen,  iren  kinden  und  nachkomen  in  allen  gnaden 
»erkennen  und  nit  vergessen  .  so  hastu  uns  dergleichen  zu  genaden 
»genaygt .  «b  «ueh  dir  und  inen  ton  iemands  darüber  beschwerden 
»oder  betrangung  begegent,  wollen  wir  euch  unssrs  Vermögens 
»Mhiitsen,  soMnnen  und  tetlen  .  mit  denfsnigen,  so  unser  schloe 
»Thonfelt  beisachen  sollen,  wa  den  au  Tertniwen,  wollsstmK  unsers 
»amptmans  ftawen  uf  nnsem  nmHehen  ehoslen  nberainkoinen,  das 
»sie  Inen  im  sehloss  auch  so  essen  gehe  .  wollen  wir  dir  gnediger 
»ma  ynung  nit  verbauen .  datum  mitwochen  nach  Quasimodo  [April  26, 
»1Ö25J.« 

Hanns  von  Gich ,  der  amptnian .  ritte  gein  dem  Zabel- 
stain zu  seinem  bruder,  in  maymu)g,  ferner  uf  Wirt/.hurg 
zu  ziehen  .  als  inie  aber  gesagt,  wie  die  fürte  allenthalben 
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Ton  den  bauren  verlegt,  pHb  er  zum  Zabelstain  and  sehrib 
gein  Wiitzborg: 

»Qemdieer  berr  .  nachdem  eur  ruratlieh  gnaden  mir  jungst  he- 
»Tplhen,  zu  eur  fürstlich  gnaden  gein  Wirtxburg  zu  reytten,  bin  ich 

»üee  Wegs  bis  gein  Zabel?tain  gerilteiv  .  nun  ist  ain  solche  versainb- 
»lung  aUenthalben,  das  ich  mit  meiner  rustung  also  gering  nit  hinab» 
»zureytten  vertraw;  besorg,  ich  mocht  darob  niderligen,  dan  mir 
»angesagt,  wie  dio  fitrt  am  .Main  boi«»;^t,  kain  mysipen  uborzulassen . 
»bin  ich  do.s  wülpti-;.  .lin  wcyl  zmii  Zalx^lstain  zu  pleyben,  eur  furst- 
»lich  gnad«Mi  ho^cliay-l  f«Mii«'r  zu  erwarten  .  bat)  ich  eur  fursllicli 
»gnaden  in  unh  rllu  iii«  kayt  nit  verhalleti  wollen,  datuin  niitwocheu 
»nach  Siint  iMarx  tag  etc.  [April  iG,  ir>!25J.« 

Ist  ime  geantwort  worden: 

»Lieber  getrewer  .  «vir  haben  dein  «chreyben ,  waramb  da  dieh 
»von  unserm  schkes  Zabdstain  hieher  zu  uns  zu  reytten  enf hallen, 
»inhalU  vernomen  .  diewey]  wir  dan  mit  rayttprn  ilzund  bie  ver- 
»sehen ,  und  dan  leut  in  gedacbteni  unserm  scblos  auch  notlurfligr, 
»begeren  wir:  du  wollest  bis  uf  fernem  unsern  beschayd  dastdbst 
»pleyben  und  dir  nu^rv  scIjIos,  auch  das  ampt  mit  unserm  anipt- 
>inan,  deinem  l)ruder,  trewlich  und  vleyssig  bevollien  haben  ,  wollen 
»wir  gein  euch  beden  mit  gnaden  widerunib  erkennen  .  datum  mil- 
» Wochen  nach  Quasimüdogeniti  [April  !26,  1525J.« 

Uf  den  landtag  gein  Wirtzburg  haben  die  von  Schlüssel- 
velt  gescbickt:  Erharden  Cyben,  den  ain  burgerniayster,  mit 
den  volgenden  i>eschwerden : 

»Item  es  ist  vor  alter  lierkonea,  so.  ain  mt  aines  achulthayaoi 
»bey  ine  liedorft,  balien  sie  ainen  stadi^neebt  nach  ime  geschickt; 
»des  ist  er  zu  inen  koDen  .  aber  der  itzip  schuUhays  hat  das  nit 
»tbun,  sonder  liaben  wollen,  wan  man  sein  hedorf,  so  soll  ime  ainen 
»de^  raths  schicken;  das  davor  kain  schultliays  gethan,  sonder  sich 
»an  dem  sladknecht,  ine  au  foitlern,  i>enugeu  lassen  und  zu  ainem 
»rath  komen.« 

»Item  es  ist  auch  vor  alter  ^ewesl,  das  man  die  thor  bey  der 
»nacht  mit  willen  und  wissen  schulthaysen,  burgerniayster  und  ralhe 
»offen  soll  aus-  und  ein/.ulasäen ;  das  er  auch  uberlretlen  und  sich 
»aolchä  gewalts  nach  seinem  gefallen  onwisaenilod  mdUan  der  burger- 
»mayflter  und  rath  allain  gepraucht,  aus-  und  eingetoeiLc 

»Item  es  ist  auch  vor  alter  herkomen,  das  ain  scbiittbays  on 
»willen  und  wissen  der  burgennaister  und  rat  kaineti  burger  einlegen 
»soll  in  thuhi  .  und  so  ainer  etmfflieh  ist»  seil  outn  ainiNd  burger 
»auf  den  thum  gepietten  zu  steygen,  die  thur  unverschlossen  sein  . 
»dertelbig  sol  auch  on  willen  und  wissen  «ehuiUiayeen,  boigaUHij^ar 
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»und  ratbe  nit  bcrtfasteygen  .  w  tiiinbt  er  im  ftar  und  legt  dieburger 
»in  den  thum,  dRrsin  man  die  legt,  die  peinliehe  stmff  verdient 
»haben,  nach  seinem  gellillen  .  dann  er  bey  der  zey t  des  neunieben- 
»den  jars,  do  Petter  Gerber  burgermaysler  gewest,  dem  genanten  Petter 
»Gerber,  burgemuiTster,  bey  10  gülden  gepotton,  3  burger  in  ainen 
»andern  thum  wan  in  der  burger  straff  tn  legen;  dem  er  gehorsam 
»hat  sein  müssen,  wieM  «e  scdoher  straff  nit  verdient  haben  .  das 
»ainen  rathe  und  gemaynde  nit  wenig  befrembdt  und  doch  dofür 
»gepetten  wonlen  nit  xu  thun.« 

»Item  mit  den  jarmerklen  ist  vor  alter  herkomen,  das  scliult* 
»hays,  burgermayster  und  ralh  die  wopner  und  thorhulter  milayn- 
»ander  bestell  und  gepotten;  so  iiiitersleht't  er  sich  solch?  nach  soin<*m 
»geialien  selbst  zu  bestellen  und  beschwerU  domil  ain  ganze  ge- 
»maynde.-c 

»Ilejii  es  hat  sich  auf  aiu  zeyt  auch  begehen,  da^  verhollen 
»gewcsl,  bey  dem  becht  den  flachs  zu  brechen  .  do  hat  Hans  Thuiu- 
»bach,  «krzeyt  burgeriuaysler ,  etbchen  weybern  und  junktVaweu 
»erlangt,  den  zehendflachs  unsers  gncdigen  berren  bey  dem  nion* 
»sehein  m  brechen  .  hat  der  schulthays  den  Weyhern  1r  prechen  m 
»hayen  und  ain  frawen  darunter  zum  andern  mal  gestossen,  das  sie 
»uberkegelt  ist  und  sie  solcbs  stossen  noch  nit  uberwunden  .  cur 
»ftirslKch  gnaden  untertbeniglich  bittende,  eur  (üiatlich  gnaden  schult* 
»hays  dohin  zu  Termogen,  das  der  denselbigen  weyben  solche  ir 
»prechen  bezallen .  so  ne  aber  die  bus  Terwurkt  betten,  musten  wir 
»haben  geschehen  lassen,  so  sy  omb  die  bus  gestrafft  wer  worden.c 

»Item  er  nimpt  auch  auf  unbekant  leut  zu  bürgern  on  wissen 
»und  willen  burgermayster  und  rath,  das  Tor  alter  nit  herkomen  ist, 
»und  wil  alle  sach  nach  seinen  sinn  machen,  burgermayster  und 
»rathe  gar  verachten  .  und  so  ainer  dowider  redt,  wil  er  ain&m  die 
»aen  in  bals  schlagen  und  mit  vil  andern  poeen  Worten,  domit  kainer 
»nichts  auf  die  gcrecblickayt  redf-n  daiT.^ 

»Ilem  auch  macht  eur  fürstlich  gnaden  schulthays  ainer  geniain 
»Stadl  und  uns  allen  grossen  Unwillen  gegen  dem  a»lel  und)  uns,  das 
»ainer  sladt  an  allem  unserm  hundel  gro&ien  abgank  bringt,  etc.« 

Aber  ehe  der  gesante  vom  landtag  wider  baimkoment 
haben  die  Yon  SchlusselveU  sich  zun  bauren  gethan,  etliche 
aus  inen  gein  Ebrach,  etliche  gein  Ochsenfart  geschickt. 

Uf  donncrstag  nach  Jubilate  [Mai  11]  haben  die  za 
Geyseiwind  gein  SchlusselveU  geschriben  also: 

»Lieben  bruder  .  nachdem  ewr  hauptmann,  so  von  euch  gesatzt, 
»sich  zu  uns  in  unsem  pund  verstrickt,  dergleichen  wir  uns  zu  euch, 
»Algen  wir  euch  zu  wissen,  das  wir  itzund  leut  notturllig  sein  .  und 
»ist  unser  freuntlich  bitt  an  euch ,  wes  ir  leut  geratten  kont  und 
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»•It  yU  aufpri Ilgen  moehl  and  kont;  vnä  m  SehnotimlNich  aol  der 
»bauff  nuainenkoaien,  und  wollen  eur  gewaiten  sein  •  aueii  wes  ir 
»in  Htfilach  anfpringen  kont,  der  eie  geritten  konten,  wok  mSie  mit 
»eneh  nemen,  uf  des  ir  deeter  eUtliefaer  liehen  moelit .  nueh  wollet 
»mit  geacbos  und  einen  wefen  wolgeroat  komen  and  geiehickt  mm  • 
»dooiit  ir  aucli  wiet,  wes  anaer  uiligend  und  inaynung  ist,  eo  fugen 
»wir  euch  sawiawn,  das  uns  dieHerkeebeuifeideromb  hiif  gesebriben 
»und  gepetten,  in  zwayhandert  man  za  schicken  und  willens  aeind, 
»SchwartztMnburg  einzunemen  .  und  versehen  uns  genzlicb,  es  sdt 
>nit  vil  muhe  prauchen  .  das  haben  wir  euch  gulter  maynung  nii 
»verhalten  wollen  .  auch  «chickt  euch  auf  «Jas  scliirst,  das  ir  im 
»mittag  zu  Sclniotzebach  hey  uns  aygenlUch  erscheinet  •  datum 
»doimersiag  nach  Jubilate  [Mai  11,  15i5j.« 

Am  freyttag  darnach  [Mai  12]  ist  volgender  brieff  gein 
Schlusselvelt  konien  von  irem  hauptman,  den  sie  in  das 
baurcnleger  geschickt: 

»Lieben  bnider  .  nachdem  ir  gutt  wiaMns  habt,  wie  raicli  ich 
»sampt  meinen  brudeni  auageiogen  bin,  so  bats  die  maynimg  und 
»gestalt,  des  sich  ain  ieder  hauCT,  rot  und  vendlin  selbst  mit  chost^ 
»lerung  etc.  und  was  darauf  gebet,  verlegen  mus,  man  Icum  gleich, 
»wo  man  woU  .  i>t  dorliallycn  mein  vleyssig  bitt  an  euch:  wollet 
»mir  schicken  10  oder  15  fl.,  auch  den  knechten  ire  besoldung,  nach- 
>deni  der  solt  schir  ausgehen  wurd  .  wo  nit,  wurd  ich  geursachl, 
Mlcrhalbt'ii  mich  zu  heclagen,  also  das  ich  nit  pley heu  mögen  werde, 
»pieylit  (lau  «-twas  über,  find  mau  e^;  ib'n»>st  wol  .  das  hab  icli  euch 
>bruderlicliL'r  mayiiuii«?  nit  wollen  bergen  .  geben  zu  Ochseofurt 
*t'i*.'ittag  nach  Juhilatt'  (Mai  12,  iritJ*)].« 

Sontag  nach  Kiliani  den  D.  Jiilii ')  ist  der  l)i.scliove  gein 
Schlusselvelt  kouien.  als  gleich  kiichwey  doselbst  was,  und 
volgonden  nioiitag  [Juli  lüj  stadt  und  ampt  zu  newen  pflich- 
ten angenunien. 

Sind  gericht  wurden: 


ain  schneyder  am  thor  zu  Schlüsselvelt. 
Hans  Diterich,  sunst  Koel  Hense  genant,')  solt  aodi 
gericht  worden  sein  .  als  aber  der  zuchtiger  ine  von  den 
andern  ufloset,  da  entlief  er  ime  und  käme  darron. 

')  Fries  hat  liier  irrthfimlich  »10.  Juli«.  Dieses  Datum  ist  nicht 
richtig,  der  Sonntag  nach  Kiliani  war  im  .1.  lÖ-J")  d»»r  1*.  Juli. 

^  Die  Worte:  >.^unsl  Iwoel  Hcnse  geuantc  sind  von  L.  Fries 
«igcnhündig  beigeschriel>en. 


von  Thunfeit, 


Digitized  by  Google 


303 


L139] 

i^chwartzacn. 

Als  die  bauren  in  Francken  hin  and  wider  anfingen, 
sich  zu  entporen  nnd  an  etlichen  orten,  als  zu  Bildhausen, 
Aura,  Frawenrod  und  Hausen  die  closter  einzunemen,  unter- 
stiiml  sich  der  abl  zu  Munsterschwartzach  weg  furziinomen, 
damit  er  vor  inen  pleyhen  inooht;  schrib  in  alle  seine  dorfere 
und  begeri  an  ain  ycdes,  ime  zehen  bewerter  manne  zu 
schicken  .  mit  den  gedacht  er  sich  gewalts,  wa  ime  der  be- 
gegen  wolte,  ufzuhalten  .  aber  die  von  Somerarh  und  Nort- 
haim  wollen  inie  nioniiuids  schicken,  sonder  Hessen  sich  mit 
seltzamen  und  dennassen  Worten  vernemen.  da^  or  sich  vor 
inen  mor  dan  vor  andern  besorgen  must  .  der  wegen  er  be- 
wegt, vüigende  schrifl  gein  Wirtzburg  zu  thun: 

»Genediger  berr .  der  ungedachten  seyt  iU  vor  äugen  naeh  hab 
»ich  aus  eur  fürstlich  gnaden  closters  dorfer  mein  aygene,  etzlich 
»als  zehen  aus  ainem  dort' und  iiii  mer,  domit  noch  in  nineiu  itzlichen 
»dorf  boy  60  man  anbaim  pliben,  also  das  itzlidis  durf  hoch  und 
»wol  besetzt  wer  gewest,  zu  mir  in  das  dosier  mit  Iren  hämisch 
»und  weren,  dasselbich  heifTeu  i>ey  tag  und  nacht  mit  waclieu  he- 
»schützen,  )tey  iren  gelubtleii  und  aydon.  domit  si*»  mir  nnd  eur 
>grnaden  dosier  verwant  seind,  verholten  .  gnediger  lierr  .  sind  Uiir 
>ans  ilzhcliem  dorf  10  man  p'hors.uiilich  ers^diiinieu ,  ausgenomen 
»Somerach  undNorlhaim;  haben  nil  wollen  komon,  das  mir  sciiwer- 
»lioh  ist  in  der  zeyl;  nnd  ist  zu  besoi*pen ,  das  meinj-s  closlers  leute 
»ain  Ihayl  nichts  t»uls  im  sin  haben  .  so  west  ich  also,  so  es  darzu 
»kerne,  kein  rettung  .  eur  fürstlich  gnaden  demutighch  bit  ich,  mir 
»ain  getrewen  ratbe  in  dersacben  nntzutbayln,  wes  ich  mich  haHen 
»sol,  domit  eur  fürstlich  gnaden  eloster,  mein  arm  gotihaus,  das  vor- 
»bin  in  grossem  onratb  steet,  nicht  in  fernem  uncost  nnd  tu  ver- 
»durblickayt  komen  mocbt  .  dan  eur  fürstlich  gnaden  und  der  stift 
»ye  auch  ain  cbun  eboeten  bey  mir  im  doeter  bat,  bey  tag  und 
»nacht,  wer  von  des  Stifts  wegen  kompt,  das  Ich  dan  alleieyt  gar 
»williglicb  und  gern  getban  und  furterbin  nach  meinem  vermugen 
»aber  thun  will .  t>eger  gans  denmtiglich,  bey  diesem  meinem  diener 
»scbleunich  abfertigung  .  datum  Monsier-Scbwarlach  uf  den  bayligen 
»Ostertag  [April  16»  15Üü].« 

Daruf  wart  ime  diese  antwort: 

»Lielier  andecbtiger  .  whr  haben  uf  ewr  getbanen  bericht  und 
»schreyben  den  unsern  lu  Somerach  und  Nortliaim ,  wie  ir  aus  in- 
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»ligender  copey  habt  zu  vernemen,  schreyben  lassen,  ongecweyvdi» 
»äe  werden  «ch  aller  billickayt  befleyssen  .  und  ist  an  euch  uns^ 
»gnedigs  gesinnen:  ir  wollet  (angesehen  die  geschwinde  leufTl)  ewr 
»untcrthanen  mit  viiinolligen  Worten  und  werken  nit  bcle^^tigen ,  uf 
»das  sie  lüt  dester  ehe  wider  euch  zu  haudleu  urs;icli  ueiiien  .  das 
»hahen  wir  eucli  ganz  giieilj|,'ei-  inaynung  nit  unangezay^'t  Wullen 
»lassen,  dan  ir  uns  zu  gnaden  ganz  genaigt  habent .  datum  Osterlags 
»[April  IG,  15i>5J.« 

So  ist  das  die  schrift  an  die  von  Somerach  und  Northaim : 

»Liebe  getrewe  .  uns  hat  angelangt,  das  der  wyrdig  unser  prelat 
»und  lieber  andeohUger  der  abt  zu  Hunsto^-Schwarlaeh  euch  bey  ewr 
»Yerwantnus  gepetten,  sehen  aus  euch  mim  in  unser  eloster  Munster- 
»Schwartzach  mit  harniseh  und  weren  mit  pestem  vleya  schützen 
»und  schirmen  zu  helfen ,  das  ir  aber  zu  thun  euch  widei^etzt  und 
»abgeschlagen .  dieweyl  wir  dan  snichs  unsere  ahts  gesinen  für  biUich 
»achten,  ist  unser  ernsthch  bevelch:  ir  wollet  zehen  der  ewrn.  die 
»stadliaft  sind,  mit  irein  liarnisch  und  pewer  in  ^remolts  unser  cl()>-t»'r 
»vorordnen.  das  nach  notfurfl  mit  wachen  und  hulten  fley-^sip  helfen 
»beschützen  und  beschirmen  .  das  wollen  wir  uns  von  euch  zu  ge- 
»schelien  ticnzüch  versehen  ;  dan  solt  dasselh  closlcr  ewr  uii«relio)-same 
*un«l  tnitU  ys  halben  schaden  entpfangen,  wern  wir  schuldig  zu  wider- 
»pringung  soichens  erliltens  Schadens  hilf  und  beylegung  zu  thun,  das 
»wir  tU  lieber ')  ubiich  sein .  wollten  wir  euch  gnediger  maynung  nit 
»Tcrhalten  .  datum  am  hay Ilgen  Ostertag  [April  16,  15^.« 

Darneben  ist  p'loychwol  von  des  biscliovc  von  Wirtzburgr 
retlicn  borat.schlacht  worden,  das  Monslerseh wartzach  nit 
ain  un;^eU'<^enor  platz  oder  nialstadt  were,  wa  man  gegen 
den  ])auren  ichts  l'urneiiien  solte  .  (hirunib  sie  in  nanien  des 
bischove  volgende  schrill  ihetten  an  den  abt  und  vogt  zu 
Schwartzach: 

»ünsem  grus  zuvor  .  wirdiger  lieben  andechtiger  und  gelrewen  . 
»wir  bevelhen  euch  hiemit  ernstlich  und  wollen,  das  ir  bede  unver- 
»zogenlieb  darüber  sitzt  und  aygentlieh  mit  einander  berathsehlagt» 
»ob  in  unser  abtej  Seliwartzach  so  vü  frumer  vertrautter  persone 
»ufl>racht  mögen  werden,  domit  ir  unser  eloster  besetzen  könnt,  und 
»auch,  wie  ir  fiir  das  beste  ansehet,  das  unser  Stadt  Schwarizach 
»auch  besetzt  werden  möge,  ob  euch  ye  vergeweltigung  von  iemand 
»zusteen  wolt,  das  wir  euch  hüflich  sein  konten,  und  hierinnen  fur- 
»derlich  das  allerpest  Aimembt,  und  was  irberathschlagen  werdet, 


')  Frrdier  stand  hier:  »vielleicht«;  Fries  strich  dies  aus  und  setzte 
eigenliAndig  darflber:  »vil  lieber«. 
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»pylonds  wydc'i-  an  tiiis  ^'flaiigoii  lasset .  drs  uollen  wir  uns  genzlicb 
»verlassen  .  datum  am  hajligen  Osterabeut  [April  15,  15i5J.€ 

Dai*uf  der  vogt  diese  antwort  geben: 

»Cleiioiliijfcr  lierr  .  oiir  fiir^tlicli  ^Miadcn  haben  meinem  lierren 
»vun  Scliwartzarli  nnd  mir  p  sclirilx'n.  niis  ay;.'t'nllicli  mit  ainandcr 
♦  lirrathsrhlairt'n ,  nU  in  »-ur  l'ui<tlich  ^'naden  ahtey  Sehwai  tzach  so 
>vil  fromer  vrrtianlcr  leut  un>racl)t,  domil  «Mir  fnrsllicli  ^'naden  cl(»slt>r 
»und  Stadt  Scliwarlznch  hoscl/t  mochten  \v«'rden,  und  was  wir  he- 
»ratbschlagen,  an  eur  lurs^tüch  ;.'naden  eylends  wider  ;.'rlaii?on  lassen, 
»bah  ich  derselben  eur  fürstlich  gnaden  schreyhen  alles  inhuits  v*m  - 
»nomeii  .  nun  haben  eur  fürstlich  ^aden  wol  wissen,  das  die  ge- 
»meynde  alle n[t] halben  ufrurisch  und  gescbwmd,  sonderlich  die  in  der 
»ahtey  urrurich  und  wegi^'  wider  das  closter  .  und  wo  die  in  der 
»ahtey  sich  gegen  dem  closter  etwas  unterstehen  wurden,  ist  zu  he- 
»sorgen,  das  ich  ain  gemaynde  bey  mir  auch  nit  behalten  mocht . 
»hab  auch  ainer  gemaynde  müssen  geieden  und  zusagen,  bey  inen 
»xu  pleylien  .  hab  ich  anders  gefar  nit  von  in  warten  wollen  aus 
»der  ursach,  ich  mit  meinem  herren  von  Schwartzach  wenig')  hab 
»mögen  berathschlagcn.  habe  aber  doch  daneben  also  vil  mit  ainer 
»gemaynde  gehandelt  und  verschafll,  das  ain  gemaynde  und  zuvor 
»ich.  «^o  OS  die  notturft  ei'hayschen  wurd,  uns  pe-^en  eur  fürstlich 
»pnaden  hallen  und  erzaygen  wollen,  als  froinen  piderJeuten  zustehet . 
»daneben  eur  fürstlich  «rnaden  von  geniayncr  stadt  we^'en  unterthenig 
»pittende:  eur  fürstlich  {.nuulen  wolle  uns  efzlich  jtulver  und  pley 
»zustehen  lassen,  domit  eur  t'ursllich  gnaden  <ladt,  so  es  zur  not  kein, 
»sich  dester  stadli<dier  erhallen  und  weren  iinx  hl  .  solchs  hah  ich 
»eur  fürstlich  ^rnadeii,  als  meinem  gnedigen  hi-i  rt  n  .  unlerlheniger 
»niaynung  nit  wollen  verlialten  .  datuni  am  dritten  liaylijjen  üsler- 
»lag  [April  18,  Uj-2ö\.* 

Und  gleich  uf  denselbigen  tag  ist  von  der  stadt  Schwartzach 
diese  schrift  gein  Wirtzburg  komen: 

i" Genediger  lierr  .  wir  lugen  eur  fursllich  gnaden  untertheniglich 
»zu  wissen,  das  uf  nechten  den  andern  Ostertag  [April  17]  uns  ain 
,  »schrift,  von  eur  fürstlich  gnaden  ausgangen,  behendigt  und  zuge- 
»schickt  worden .  haben  wir  dieselbige  in  gegenwert  ainer  gemaynde 
»erbrochen  und  verlesen  lassen  .  hetten  vermaynt,  wir  woHen  also 
»dermassen  gehandelt  und  verschafR  haben,  dardurcb  aynickayt 
»erwachsen  und  eur  fürstlich  gnaden  stadt  dester  stadlicher  in  gerayd- 

')  Hier  stand  in  di-r  Vorlaire  ui-sprünglich:  >wylzig«;  Fries  stricli 
dies  Wort  ans  und  selzte  eigenhändig  »wenig«  darüber. 

L.  FlllLS,  Bftuorukrieg.  20 
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»Schaft  gesessen  were;  wollen  auch  dasselbig,  als  vü  uns  mugtich, 
»noch  gern  thun  .  indes  haben  viertaylmayster  mit  sampt  ainer  g^ 
»mainde  etlich  artiekel,  die  eur  ftintlieh  gnaden  hkbey  ai  TenMia 
»haben,  an  uns  gelangen  lanen  mit  beger,  denselben  volg  n  thim. 
»und  lautten  von  Worten  sni  Worten,  wie  hernach  voigt: 

»Erstlichen,  so  uns  brieff  von  eur  fürstlich  gnaden  oder  tn 
»andern  meinem  herren  von  Schwartiach  lukomen,  dieselbigeo  nt 
»SU  verlesen  on  wissen  und  wüien  der  viertayhnayster;  yedoeb 
»setaen  sie  dobey,  welche  ain  gemaynde  berurend.« 

»Zum  andern  artickel,  so  man  die  beth  setasen  wil,  toi  nm  , 
^    »swen  ans  der  (remaynde  dopey  haben. <r 

»Zum  dritten,  so  man  das  ungelt  einnimpt,  wollen  sie  aiidi 
»ainen  aus  der  gemaynde  dopey  hahen.« 

»Zum  V  i  er  teil  <1h>  srheuren,  die  ufhoffred  bebaut  sein,  wollen 
»sie,  das  sie  gUicli  mit  den  bebauten  beusern  ganze  frone  ood 
»wacli  thun  sollen.« 

»In  dein  funl'len  wollfii  sie  auch  haben,  das  l>urgerniay?ter 
»und  ralhe  kaynen  rathsIVeund  mer  weleii  sollen  üii  wissen  und  I 
»willen  der  viertavhuav.ster.« 

»Zum  sechsten  wollen  sie  iu  der  gemaynde  ainen  pftrim  j 
»setzen  und  zu  entsetzen  liaben  .  sol  auch  i:ainem ,  der  nit  dinf  I 
»personlich  sitzt,  kain  absent  darvon  geben .  sie  sein  auch  neeUa 
»des  willen  gewest,  den  plkrhoff  einzunemen  .  haben  wir  sie  dodi 
»dohin  beredt,  das  sie  daaselbich  haben  lassen  anstehen  bimf 
»eur  fürstlich  gnaden  fernem  bevelch.€ 

»Zum  sibenden  wollen  sie  auch  nit  mehr  haben  die  bnidff> 
»Schaft  des  hayligen  creuis  xu  halten  und  sonderlich  abgethonstf' 
»den,  und  furter  dieselbigabnutzung  an  ain  gemayn  gotsbaos  |^ 
»wend  werdtc 

»Solchs  haben  wir  eur  fürstlich  gnaden  als  unserm  genedign 
»herren  untertheniger  roaynung  nit  verhalten  wollen,  untertbeoip 
»vleys  pittend:  eur  fürstlich  gnaden  wolle  uns  ain  gnedig  schriftlidi 
»Unterricht  geben,  wie  und  welcliergestall  wir  uns  nach  der  gepure 
»gegen  ainer  gemaynde  wosten  zu  halten  .  schicken  auch  eur  fürst- 
»lieb  gnaden  hiemil  eingeschlossen  die  grosse  beachwerd ,  die  vogt. 
»burgerma}'stere ,  ratli  inid  gemaynde  nun  bis  anher  etliche  Iaiij>' 
»zey  t  gegen  und  wider  den  »M  wirdigen  herren  Geor?on  nbt  zu  Schwartzach 
»und  seint'r  gtindeii  rouveiit  gt>lial)l  und  noch  hat  .  bitten  eur  fiirst- 
»lich  gnaden  in  solchem  allem  gnedig  autwurt  bey  diesem  bottea . 
»datum  den  dritten  üstertag  [April  18,  loisöj.c 

So  sind  solchs  die  eingeschlossen  beschwerden: 

»Genedigcn-  herr  .  wir  geben  eur  fürstlich  gnaden  unterlbcnigcr 
»maynung  zu  erkennen,  wie  dieser  fleck  eur  f  urstUcb  gnaden  Sch  wai lach 
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»von  dem  erwirdigen  herren  <  it'orgen  abt  zu  Moiister-Schuartzach  und 
»seiner  gnaden  coiivont  <o  hoch  und  merklich  beschwert,  <las  es  (lieber 
»fleck,  so  es  Icii/cr  w  em  solt,  nimer  vertragen  kan  und  mag,  in  gros 
»armul  dardurch  komen,  wie  dau  eur  furstiich  gnaden  hieuach  ge- 
»schriben  zu  vernenien  haben.« 

»Erstlieli,  so  ain  anner  mitburger  aUbie  mit  tod  abgebt,  so 
»nimpt  mein  berr  von  Scbwartaich  mit  ainein  gewalt  deraelbicben 
»witfiraweii  das  bestbaaptrecbt;  welcbs  ye  iinbiUicb  .  darumb  wir 
»eur  forstlich  gnaden  untertbenig  bitten,  mit  unserm  berren  von 
-»Schwartaich,  auch  seiner  gnaden  convent  xa  ▼erschaffen,  damit 
»solchs  bauptrecht  abgethan  werd.« 

»Zum  andern  bitten  wir  eur  fürstlich  gnaden,  mit  itzoge- 
»dachten  unserm  herren  von  Schwartzach  zu  verschaffen,  die  fron- 
»schUling,  die  ir  uf  gemayner  Stadt  verroaynt  und  untersteht  zu 
•iiaben,  auch  ahzuthun.« 

»Zum  dritten  bitten  wir  eur  fursthch  gnaden  zu  verschafTen, 
■»das  unser  herr  von  Schwartziich  «Ifn  zol  und  stedt-geld  abthun 
»und  hinfur  solclis  gmiayner  stadl  zu  nutz  luid  gutten  komon  möge, 
iuf  das  wir  eur  tursthch  gnailen  als  des  statlf  lieber  diesen  tlecken, 
>lburn,  thor  und  andere  gel)ri'clu'n  bessern  mögen:  dan  er.  unser 
fherr  von  Schwarlz;ich  I>is  anher  nichts  gebessert  oder  gebaut,  das 
»es  gemainer  stadt  zu  venhirbbcheni  scb.nlen  geraicht,  wie  dau 
»eur  fursthch  gnaden  wol  zu  erachten  1  iahen.« 

»Zum  vierten  bitten  wir  eur  furslUch  gnaden,  das  dieselb 
»eur  fürstlich  gnaden  mit  unserm  herrsa  Ton  Sehwartach  und 
»seiner  gnaden  convent  verschaffen  woU,  das  handlon  absuthun, 
»dan  er  sich  bisher  ye  lenger  ye  mer  unterfangen,  vi!  heuser  mit 
■»dem  handlon  beschwert,  welche  hievor  nit  mehr  zu  handlon,  dan 
»siben  heller  geben  haben  .  wo  itzo  aines  erkauffl  oder  verkaufil 
»wurd,  die  hat  er  mit  ganzem  handlon  besehwert,  also  das  er 
•»gemacht  hat,  das  niemand  bey  uns  kain  haus  kauffen  noch 
»bauen  wil,  durdurch  eur  fürstlich  gnaden  stadt  in  nnbaw  und 
»gros  verderbung  komen,  wie  dan  vor  äugen.« 

»Zum  fünften  bitten  wir  eur  fürstlich  gnaden,  mitgedachiem 
•»unserm  herrn  von  Schwarlzach  und  seiner  gnaden  convent  zu 
»vers<diane!i,  hinfur  die  gericbl  und  gerechtickayt,  die  er  vermnynt 
»zu  iiaben  und  bisher  in  dem  jare  drewmal  verlesen  lassen,  ab- 
»zulbun  ,  dan  wir  kainen  andern  hern  über  eur  fui"stlich  gnaden 
»hie  babfii  wollt'n  .  uml  was  wir  eur  fm-stlich  gnaden  al<  die 
»unterthanen  piliclitig  und  schuldig  zu  thvni .  wollen  wir  ,  sowayt 
»unser  leyb,  gut  und  hab  reichen,  allezayt  willig  und  gehoi'sam 
»erfunden  werden.« 

»Zum  sechsten  bringen  wir  eur  fürstlich  gnaden  für,  das 
»etzliche  ecker  und  wisen,  die  hievor  bede  und  atewr  uns  gein 
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»Schwartzach  geraichl,  die  itzo  unser  herr  von  Schwartzach  uns 
»als  mit  ainem  gewalt  entwent,  domit  uns  an  solcher  etir  fürslKcb 
»gnaden  beth  und  stewr  abgangen  und  wir  dester  hoer  beschwert.« 

»Umb  solcbs  alles  bitten  wir  eur  fürstlich  gnaden  in  aller 
»unterthenickayt,  wolle  uns  in  dem  allem  der  billickayt  nach  ^edig> 
»liehen  beherzigen  und  verhelfen,  domit  solche  obangezaygte  be- 
»schwemus  hinftir  hinweck-  und  abgethan  werden  .  das  wollen  wir 
»umb  eur  fürstlich  gnaden  als  die  gehorsamen  ungesparts  leybs  und 
»guts  beflissen  sein  zu  verdienen  .  bitten  des  eur  fürstlich  gnade» 
»gnedigs  t'nrstlielis  al)S( liiods  in  soliririen  bey  diesem  hotten,  datum 
»am  dritten  Ostertag  [April  18,  1525].« 

Daruf  hat  Inen  der  bischove  diese  antwort  geben: 

»liiobe  p^etrewe  .  wir  liabfii  cur  scbiHyben  mit  pin<rek'ybton  ar- 
»tickeln,  geniayne  unsere  slaJt  Scbwartzacb  und  auch  den  wirUigeii 
»unsem  lieben  andechtigen  Georgen,  abt  unsers  dosters  dasdbst,  be- 
»langend,  alles  inhalts  vemomen  und  sein  dieser  zayt,  wie  ir  selbst 
»zu  erachten  habt,  mit  so  treffelichen  geschefflen  beladen,  das  wir 
»Stadlich  also  eylend  darinnen  nit  handien  mögen  .  so  wU  uns  dan 
»gebum,  unsem  abt  in  seiner  antwort  uf  gedachte  artickel  auch  za 
»boren,  und,  so  das^elfiit?  geschehen  ist,  alsdan  wollen  wir  uiis  der 
»Sachen  gnedigliclien  beladen  \uid  allen  muglichen  vleys  furwenden, 
»die  iiaeh  zimlickayt  allenthalben  beizulegen,  dan  ir  habt  uns  zu 
»gnailen  genaygt  .  wollen  uns  auch  demnach  zu  encli  genzlii  h  ver- 
»sehcn,  ir  wonl  thun  als  lYuni  leut  und  euch  niemand  von  ewr  vor- 
»wantinis  abweiulen  lassen  .  das  wcillrn  wir  unvrrgesslich  in  ^'nadt'!! 
>gegen  euch  erkennen  .  datum  uiiLwochen  nach  dem  bayligen  Oster- 
»Lage  [April  19,  15t2."jJ.« 

Und  sind  der  von  Schwartzach  beschwerden  dem  abt 

und  convent  zugeschickt,  und  an  sie  begert,  das  sie  solcbe 
beschwerd  für  band  nemen,  bewegen  und  inensellxl  zugute 
sonderlich  in  botrachtunp:  dieser  seltzamen  geschwinden  lenffle 
ufniiUernng  stellen  wollen  .  aber  die  von  Schwartzach  wolteii 
der  getlianen  ant\v(jrt  nit  genu*?i^'  sein,  sonder  sinnde  all  ir 
meynrnig"  darnf,  wie  sie  das  dosier  einncnien  nnd  })lnnde!-ii 
mochten  .  nnil  daniil  sif  solchs  mit  ainem  schein  ihetteiA 
und  erlangten,  schriben  sie  gein  Wirlzburg: 

^(5(M)eili<,.'er  herr  .  nachdi-nt  \\  ir,  rathe  utid  g«'rii;iyii(l»«.  our  fur>l- 
»lich  ^rnailen  itz  jungst  gcscln  iIm'u  clzlicht' eingelegte  arlicki'l.  nn>v:  ji 
>herren  von  .Schwarlzach  helangend,  dt  s<liall»en  eur  fürstlich  giiadeu 
»uns  antwort  gehen,  also  das  eur  linsllicli  gnaden  dieser  zeyt  mit 
»andern  geschefflen  so  hoch  beladen,  das  eur  fürstlich  gnaden  statütlt 
»darinnen  also  eylend  nit  handien  mögen,  so  wolle  eur  furällich 
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.  »gnaden  auch  nil  gehurn,  on  unsers  liemn  von  Schwartzachs  anl- 
»worl  aynicherlay  zu  iiandlen  etc.  ist  uns  doch  in  dem  allem  kain 
»tag  oder  stund  benent»  des  ain  gemaynde  nach  gestalt  der  sach 
»etwas  iinwUIicb,  wie  dan  alientbalben  vor  äugen  für  aines  .  mm 
»andern  ist  uns  niitlerzeyt  wamung  als  necbten  zu  nacbt  [April  19] 
»und  beud  frue  [April  90]  komen,  wie  und  das  etzliche  marggreviscbe 
»bauren  mitsampt  Kilian  von  Wenkaim  uf  drey  oder  vierhundert 
»und  andern  umbstenden,  die  in  noch  zuziehen  versamelt,  in  mut 
»und  maynung,  das  düster  Sehwartiach  einzunemen .  derbalben  eur 
»l'urstiicb  gnaden  untertbenigllch  bittende,  uns  sainpt  der  alitey  be> 
>»d»Mikon,  solchs  dosier  sellts  einzunonien  vergönnen,  domit  nicht 
»freinbtlen  lonUen  s(»lcli.s  widerfare  und  wir,  die  unihstende»  durch 
»diestHnV'^  n  mit  dem  closterzii  verderblichem  scliaden  komen  mochten  . 
»und  hitten  des  eur  fürstlich  frnaden  furderlich  antwort  bey  die.'^em 
>  hotten  .  datuiu  donnerstag  uach  dem  bayligen  Ostertage  [April 
»1525J.C 

Aber  dieweyl  der  bischove  sich  aus  den  oben  erlauten 
Iren  furbrachten  beschwerden  bedanken  lies,  das  sie  solchs 
nit  dem  abt,  sonder  inen  selbst  zu  gut  begerten,  wolle  er 
ditsmals  nit  darein  willigen,  sonder  gab  inen  diese  antwort: 

»Liebe  getrewe  .  wir  haben  ewr  schreyben,  unser  abtey  und 
»closter  Schwartzach  belangend,  vemomen')  und  werden  grund« 
»lieb  bericht,  das  unser  Stadt  on  das  nit  wol  bemannt  sey  .  sollen 
»wir  euch  nu  vergönnen,  unser  closter  einzunemen,  so  wurt  nit 
»atlain  unser  stadt  Schwartzach  entblost,  sonder  auch  das  closter, 
»das  wir  mit  der  proviand  unserm  still  zu  notlurfl  behalten  und 
»die  unsern  euch  und  unserm  closter  zu  hilf  und  trnst  kürzlich 
»dahin  zu  legen  gednikrii .  dardurch  beschuerL .  darumb  ist  unser 
»bevelch:  ir  wolt  euch  des  enthalten;  dan  wir  haben  dits  tags  be- 
>vcli  Ii  gt'lhan  in  Zuversicht,  gemelt  unser  closter  furderlich  vei-sehen 
»werde  .  thuL  als  tVome  leut .  wie  ewr  Voreltern  auch  gelUau  ,  das 
^wollen  wir  unvergesslich  gegen  euch  in  gnaden  erkenueu  ,  datum 
»ui  donnerstag  iiavh  dem  Ostertage  [April  20,  15:25J.« 

Daruf  schriben  die  von  Schwartzach  widerumb  gein 
Wirtzburg: 

»(ienediger  herr  .  wir  haben  cur  fürstlich  gnaden  jungst  zu  er- 
»kennen  geben  unserer  gebrechen  und  verderbniis,  die  uns  daraus 
»entstehen  mögen  von  wegen  dieses  closters  Monsterachwartzach  . 
»hat  eur  fürstlich  gnaden  uns  antwort  geben,  solch  selbst  zu  besetzen 


*}  Das  Wörtchen:  »vernomenc  ist  von  L.  Fries  eigenhändig  bei« 
liesetzt 
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»und  7.U  hewaren  .  ist  aber  noch  iiil  jiresclirlH-ii  .  und  ist  nit  an, 
»wie  w  'w  i'ur  furstlicli  ^nadrti  liit-mit  zuscliicken  .  «las  wir  ai'meii  in 
»verdnriiliclifn  schaden  davon  \ve;:rn  konien ,  solclis  eur  fiirstlich 
»'^'uadtMi  int  verhalten  wollen  nnd  doch  gern  wollen  thun  als  bider- 
»leut,  wo  wir  von  eur  fürstlich  gnaden  schütz  und  schirm  nit>chteii 
•haben .  wa  aber  das  nit,  so  können  wir  diesen  gewalt  nit  vorstehen^ 
»als  wie  hienach  eur  forstlich  gnaden  wol  so  Tememen  haben  . 
»solchs  haben  wir  als  die  gehorsamen  unterthan  eur  füntlicb 
»gnaden  nit  bergen  wollen  .  bitten  fürderlich  omb  gnedig  antwort  . 
»datum  sontag  Quanmodogeniti  [April  S3,  1595].« 

Als  nun  der  bischovo  salio.  das  die  von  Schwartzach 
sanipt  der  abley  baureii  ie  in  das  closter  wollen,  es  geschee 
ich  mit  i'ug  oder  nit,  schickt  er  dem  abt  dits  olXeu  schrey* 
bea  zw: 

»Wir  Conrad,  von  gotts  gnaden  hischove  m  Wirtzburj?  und 
»herzog  zu  Francken.  entbieten  dem  wirdigen  unserm  lieben 
»andechligen  (ieorgen ,  abt  unsers  clostcrs  zu  Schwartzach ,  auch 
»schultliaysen ,  dorrniaystern  und  p'inayndeii  aller  dorfer,  zu  unser 
»abtey  p  hori^'.  unsrin  ^mus  zuvor,  nachdem  die  leuft  vasl  <?esch\vind 
»sein,  und  vil  der  unsern  den  ufrurin  hen  bauren  zugelauflrn  ,  und 
»wir  dan  bericht  »'in,  das  unsers  closters  unterthane  in  betraclitung 
»ir  ere,  gelubd  und  ayd  urbuttig  sein,  unser  closter  im  besten  zu 
»bewaren,  das  nemen  wir  zu  dank  von  ine  an,  also  du^  unser  abtey 
»und  unsers  closters  Terwante  zwen  unter  ine  m  bauptleatea  erwelen^ 
»znchtig  und  woi  leben  und  unser  proviand  im  closter  nit  Teroaen 
»ob  sich  die  sachen  also  zutrugen,  das  wir  unserm  closter  und  inen 
»rettung  thun  oder  zu  unser  notturft  ab-  und  zureytten  musten,  das 
»unser  geraysige  auch  iTferung  bei  euch,  unserm  prelaten  finden, 
»hevelhend,  wa  sich  einer  oder  mehr  ufhiriseh  erzaygten,  dieeelbigen 
»zu  hefflen  anznnemen,  zu  gepurlicher  straff  zu  pringen .  und,  wo  ir 
»euch  also  geborsamlich  und  woi  halten,  so  wollen  wir  solchs  un- 
»vergesslich  in  gnaden  erkennen  .  geben  unter  unserm  zuruckanf- 
»getrucktem  secret  uf  sontag  Quasimodogeniti  [April  23»  15^J.« 

Dieser  l)evenie  ward  d(M*  a])ley  zufrcliori^M'n  furi^^dialleii  . 
die  naniL'n  das  closter  uf  inmilag  daiiiach  [April  dl]  ein, 
wiewol  vorhin  der  nierer  tliayl  aus  inen  im  closter  lag, 
erweiten  hauptleut  aus  inen  und  schriben  am  volgenden 
dinstag  |Ai)ril  '2ö\  gein  Wirlzburg: 

t(JtMie(lii:t'r  herre  .  eur  fürstlich  ^rnaden  haben  uns  ifz  jungst 
»bevfich  ^'Hthan  also,  das  wir  das  closter  Monster-Schwartzach  ain- 
»uemcn.  dasselbicb  verhütten  und  bewaren  sollen  .  demselben  haben 
»wir  geborsamlich  nachgelebt  uod  dasselb  eur  fürstlich  gnuden  closter 
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»als  nechten  iiiniitag  [April  l2i]  mit  gewappptidor  band  nach  eiir 
»furstlich  {;na(l»'n  l)evelch  eiiiperiomen  .  nun  luffcn  wir  eur  furh-tlicli 
»giiailen  iintorlheniglich  zu  wissen ,  das  uiisor  lierr  von  Srtiuartzach 
>nii(sanjpt  dem  convent  hoy  nechtlich»'r  weyl  haiujiicli  aus  dem 
»rloster  prewichen  und  liinweckkomen  .  demnach  etwan  an  sechs 
»enden  fi'wr aufganj^en,  das  sie  in  iren  Zeilen  verschloss«ai  eingelegt, 
»und  so  wir  lüt  zugegen  gewest  und  das  dosier  nit  ao  trewlich  be- 
>waebt  und  wlmi  hetten,  wer  das  eloster  in  grund  verprennt  und 
»wir  darxu  verdorben  .  aolchs  haben  wir  eur  fiirstKch  gnaden  als 
»unserm  genedigen  herren  untertheniger  maynung  nit  verhalten 
»wollen;  dan,  eur  ftirstlich  gnaden  unterthenig  zu  dienen,  sind  wir 
»zu  thun  genaygt  .  datum  dinstag  nach  Geoigii  [April  85,  15S5].< 

Daruf  wai'l  inen  diese  anlwort: 

»Liebe  getrewe  .  wir  haben  ewr  schreyben  mit  anzaygong  ewrs 
»vleys,  so  ir  in  Verhüttung  unsers  closters  Schwartzach  fiirwendet, 
»zu  sondcrm  gefallen  vemomen  und  bevelben  euch  nochmals:  ir 
»wollet  dasselbig  trewlich  verwalten,  euch  auch  an  zimllcher  atzung 

»}?enupon  lassen,  oh  wir  uns,  unserm  land  und  leuten  zu  gut  proviand 
>und  lutV'tuuL'  hcdorfen  wurden,  das  wir  die  daselbst  notturfli'^'bch 
>rniden  mo^'oii.  euch  in  solcliem  ;iN  die  '^'»  liorsimen  fromen  unler- 
»thane  und,  wie  nii>er  vertrawen  steht,  leilHcb  er/nyfron  .  ilas  sind 
»wir  mit  ^eiiedigi  iu  willen  (.'ein  euch  wid'-runib  zu  erkennen  genaygt . 
»datuiu  diiistags  nach  Quasimudogeniti  [April  I2ö,  lö:2ÖJ.< 

Es  haben  auch  der  abtey  bauren,  so  das  closter  eui- 
genomen,  den  obberurten  bevelhe,  so  ron  Wirtzburg  heraus- 
geschriben  worden,  der  stad  Schwartzach  fnrgehallen,  der- 
gleichen die  von  Sehwartzacli  mit  inen  gehandelt,  wie  zum 
thayl  aus  volgender  ?;( hrift,  die  sie  gein  Volckach,  Dettelbach 
und  Ilassfurt  gelhan  haben,  zu  vornemen  ist;  dan  dieselbigen 
schritt  und  der  liauptieut  im  closter  schrifl  ain  datum  haben, 
auch  mit  ainer  band  geschriben  worden  sind. 

»Besonder  gotte  gonner  und  freunde .  es  ist  euch  ungezwey velt 
»frischer  gedechtnos,  das  ir  jüngstvergangen  tagen  ewre  geschickte 
»aus  dem  rath  und  gemainde  zu  uns  vcrordent  und  etliche  Werbung 
»an  uns  gelangen  lassen  .  alsdan  habt  ir  «^'ehurlich  autwort  von  uns 
»entpfangen  .  mitlerzeyt  ist  uns  ain  schrift  vom  rath  und  ainer 
»gemainde  der  stadt  Ochsonfurt  zugeschickt  wonlon.  hnbl  ir  aus  in- 
>ligender  copey  zu  vernenien  .  weytlers  peben  wir  eucli  zu  erkennen, 
>das  uf  iiochlen  montnjjs  nach  Georgi  [April  2i|  uf  bevelcli  unsors 
*!?no<liKen  herren  von  Wirtzburg' etc. .  welclifii  -ie  dan  au^n-nsf  heinlich 
>an^''e7..iygt ,  die  ganz  abtey  das  rioslcr  Monster  -  ^t^rhwarlzach  ein- 
»genomen,  daneben  uns  angesunnen,  so  es  uns  gewilt,  sulLen  wir 
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»mit  inen  das  dosier  helfen  einnemen;  «rolten  sie  uns  als  goUe 
»brader  und  freund  willigliehen  annemeo  .  haben  wir  inen  unter 

»anderm  iedoi  Ii  he-^ychiiessUch  die  anlwort  geben,  wie  das  wir  uns 
>rnit  cucli  und  ir  niil  uns  sampt  andern  stelton,  —  als  weyt  unser 
>leyl»,  h'h.Mi,  ere  um!  gut  —  redit  verayniget  haben  etc.  .  indes  isl 
»uns  sanipl  der  ;ij)l»  y  ain  srlirifl ,  wie  ir  liHMiiit  vernenien  werdt. 
i-von  hau|tlloiileii  uikI  rliristliclier  versaiiililuiifr  zu  Aura  und  HiM- 
vhausoii  ausj;aui:eii ,  belieniiij.'l  und  zu>jc*^st»'lt  worden  .  halif-n  wir 
k(lit'H'llii;.'t'n  in  jieKonworl  der  verordetilcii  der  alilt-y  «'ritrocluMi  und 
»verlesen  ias.-en  .  Uaraul"  sie  uns  die  antworl  gehen:  sie  wollen  und 
»sind  urbutig,  ir  leyb,  leben,  ere  und  guL  l>ey  und  mit  uns  zu  lassen, 
»und  was  uns,  das  sol  in  auch  sein  etc.  wie  nun  dem  allem,  audi 
»brüderlicher  maynung  freuntlich  bittende:  ir  wollet  (nachdem  wir 
»die  schwechsten  und  geringsten)  uns  ewr  gemut  eroffen ,  was  ir  in 
»dem  allem  thun  und  lassen  wolt,  zu  erkennen  geben,  uns  als  brudeie 
»darnach  westen  zu  halten  .  begern  des  ewr  furderliche  heschribene 
»antwort  .  datum  eylend  dinstag  nach  Georgi  [April  25,  1525j.« 

So  ist  das  des  lagcrs  zu  Bildhausen  schreyben: 

»Lieben  bruder  in  Christo  .  als  wir  uns  in  das  closter  Aura 
»haben  gelegt  von  w^n  des  wort  gottes  zu  vertretten  und  wider 
»verhelffen  zu  stehen,  auch  das  solch  beschwerde,  so  auf  die  armen 
»cristen  aufgelegt,  ahkomen  wurde,  desshalb  wir  euch  auch  bruder- 
»lieber  lieh  bittende,  dieselbige  lieb  in  Christo  auch  an  uns  zu  er- 
»zaigen  und  ufs.  furderlichst  zu  uns  doselbst  hin  gein  Aura  kernen, 
»solche  unser  anligende  not  aus  gotlielier  Vorsehung  helfen  aus- 
»reutt(?n ,  w(>lrbs  uns  und  euch  allen  zu  trost  bekomen  wurd  .  des 
»ewr  tn»-lli<  h  anlwort,  uns  hieniit  haben  zu  richten  .  gotl  i^oh  s»Mn 
»gnad  mit  Irayden  in  seiickayt .  datum  sontag  nach  Ostern  [April  i3, 
»1525.* 

Ob  und  was  den  von  Schwarizach  daruf  für  antwort 

gefallrii .  hab  ich  nit  gefunden  .  i^o  hastu  hieoben  jrohoret 
wie  die  haujdleni  im  doster  gein  Wirtzburg  geschriben,  als 
solle  in  etlichen  zcllen  teuer  eingelegt  gewest  sein  .  das  aber 
kain  warhayl,  sonder  sie  (bis  zu  bescliunung  irer  luifhnt- 
lichen  handlung  geschriben,  \vie  du  vnl<^n.i],]s;  vcriieiuen 
wunlcsl .  und  zu  verstand  soIcIkm-  li;iii(llmig  Iwd)  ich  licrnacli 
gesei'/.t,  was  l)iu"gerM]aysler  und  rallic  zu  Sdiwarlzacli  nach 
gt'stiltcr  ent poiMUigc  ircni  iierrcii.  (hMii  Ifisi  In »ve,  dieser  saciien 
liallicn  und,  wie  \v(»l  zu  ghiuIxMi,  etwas  «rlinipfiger  und  ;;o- 
schnieydiger  angezaygl  haben,  dan  es  im  grund  ergangen  . 
und  ist  das  ir  scbreylien: 

»Genediger  herr  .  eur  fürstlich  gnaden  tragen  wir  unterlhenig 
»elagende  ftir,  wie  wir  armen  vor  eur  fürstlich  gnaden  hochlieh 
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»verclagt  und  beschuldigt  sind  worden,  als  sollen  wir  die  erste  auf< 
»rar  in  eur  ftirstlicli  gnaden  doster  Monster^hwartzach  gemacht 
»haben,  des  wir  eur  fürstlich  gnaden  den  anfang  und  den  grand 
»der  warhayt  anzaygen,  solcbs  zu  beweysen,  erbotten  haben  wollen . 
»erstlich  sind  uf  uiontag  nach  demsontagQuaämodogeniti  [April  S4] 
»zwon  von  Somerach  gein  Schv^iirtsach  geritten  komen.  nenilich 
»Linhart  Stang,  schulthes.  und  Caspar  Zehen,  ainer  des  gerichts  do' 
»j^elbsf,  und  unsere  burgermayster  und  vr-f ,  auch  ctlidie  des  raths 
*uiitJ  ans  dpi-  gfmaiude  angesproclien,  die  OiU-r  dri  j^Mi  ii  h<  ii  maynung, 
»w  io  cur  fur.stlicli  gnaden  dt-r  ahtcy  .MnDvtiT-Sehw.ii  tz.u  Ii  ^rM  lirilu-n 
»und  t'rn^llifli  bevolcli  'p'ethünxtlchsclostrr  »inzuiuiiu  ii  und  zu  l)e\var('n . 
»dar/u  liul)  der  t'r\vinli<„'  liorr  Geor;.'  aht  stin»  ii  jirior  und  vogt  per- 
»sünliclit'U  gein  Suineracli  und  iNoilliuini  geschickt,  sie  selbst  und 
»ain  ganze  gemaiude  gebelteu,  uuverzogeulich  komen  und  das  closter 
»einainemen,  ehe  andere  kernen;  derhalben  ae  bede  aiu  gemalnd  der 
»ganzen  abley  zugeschickt,  und  die  versamlung  solt  zu  Somerach 
»werden,  und  ob  sie  im  zuch  weren,  das  ae  unserthalben  mit  schiessen 
»und  andern  besorglichen  feilen  solchen  zuck  ungeirt  und  unver- 
»hindert  konten  voleuden  .  wa  aber  der  vogt  etzlicbe  aus  der  stadt 
»woli  schicken,  mit  in  solcli  closter  helfen  belegern,  mocht  erthun; 
»wollen  sie  sie  auch  gütlich  und  gern  amiemen  .  darauf  imser  vogt 
>gesagt,  ob  die  von  Schwartzach  in  eur  fürstlich  gnaden  zugeschickten 
»ix'velch  bo^'rilTcn;  das  die  zwen  von  Sonicrach  gcsa'rl:  nein  .  uf 
>solchs  hat  unser  vogf  ^'eaiitworl:  so  ^'ezinipt  uns  auch  nit ,  wider 
»und  uher  luisers  gnrdigen  lierren  hevelcli  zu  handeln;  wolle  es  auch 
»nit  tiiun  .  und  venier  gesagt:  so  ir  tian  das  closter  einueni})t,  so 
»bit  ich  euch,  wolt  ainer  armen  gemaindo  vergönnen,  ain  kuchen- 
»flaisch  zu  holen,  domit  sich  ain  gemain  dester  williger  und  bas 
»erhalten  und  erweren  konnte  .  des  die  zwen  genante  von  Somerach, 
»in  sonderhayt  der  schulthays  bewilligt,  es  sol  kain  not  umb  ain 
»kuchenflaysch  haben,  wol  uns  auch  ain  drunk  darzu  schicken .  und 
»darauf  wider  aus  der  stadt  geritten .  und  in  kurz  darnach  suid  die 
»aus  der  abtey  komen  mit  iren  Yretea  und  barnisch,  solch  eur  furst- 
»lich  gnaden  clostw  ^ngen(»nen  on  unsere  Verhinderung  .  demnach 
»halxMi  etzliche  unsere  inithurger  sich  unterstanden  und  das  vihe 
»geholt,  kue  und  schal",  huif  kue  und  bey  dreyssig  schaf  ongeverlich 
»daraus  geschlafjen  und  die  andern  auf  frischem  fus  wider  aus  der 
»Stadt  gwant  und  gellion  .  haben  darauf  die  im  closter  uns  ain  fess- 
»iein  mit  wein  ^'escliickt,  das  wir  dann  in  der  ^'emaiud''  '/eessen 
»und  getrunken  liiibi-ii  .  sein  auch  diejenigen,  die  das  vihe  bracht 
»haben,  uuibkomen  und  entwichen,  und  kayner  mebe  zu  Schwurtzach 
»ist .  ul*  denselbigen  tag  haben  diejenigen,  so  das  closter  eingenomen, 
»von  stund  an  mit  helleparten  und  spiessen  in  die  vas,  so  verkauffl 
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>pewe*it  uml  nf  flon  wofron  }relf{;eii,')  pesloclien  und  unzimliclHT  weys 
>d»Mi?«'!l)<'n    verwiisl  ninl  vero-f  ,  j;leirliernias  die  7:\pk'\i   ans  den 
»ves^sorii  im  Velcr  •p'czoj.'en  und  den  wein  lierans  lassen  lanlTen,  das 
»man  in  dem  uein  gewatten  lial  .  liaben  noch  volgends  donsell^n 
»lä'p'  und  die  ainijre  naelit  alle  tliur,  disrli,  trulien.  Itenk.  feru-t^T. 
»hnclier,  re-jister  und  Ixtli  zerrissen,  zerltrochen.  zerliawen  un«!  m- 
»sclilnu'en ,  das  uf  den  attiiern  laj?  fVuo  ohgescliribener  stuck  kaiiie* 
jgaiiz  gewest,  die  ped  aiisgoscliudt  und  zerliawen,  das  man  in  den  ^ 
»federn  gan^n  bis  an  die  knie  .  denselben  tag  und  nacht  ist  unser  | 
»keiner  von  Scbwartjoicb  ins  cloater  nie  komen .  haben  eur  funlEdi  , 
»gnaden  hohes  Verstands  und  vrol  tu  erarbten ,  ob  wir  urfaher  odff  ^ 
»anheber  solcher  gcobter  verbandJung  sein  können  oder  mögen,  di^  j 
>we7l  kainer  im  closter  gewest  noch  hinein  komen,  wie  wir  soklis 
»glaublichen  darpringen  und  beweysen  wollen  .  mögen  auch  IcSdeo,  : 
»das  mein  herr  Ton  Schwartacb  und  seiner  gnaden  convent  scbnhlttii,  | 
>Cuntz  Graus  genant,  über  solche  handlung  selbs  besagen  soll .  nf 
»solchs  eor  ftirstlich  gnaden  umb  gotts  willen  unterthenig  pittcade: 
»eur  forstlich  gnaden  wolle  uns  arme  hirinne  gnediglichen  behenifa 
»und  uns  zu  verhör  komen  lassen  angesehen  unser  Unschuld  .  d» 
»wollen  wir  uns  zu  eur  fürstlich  gnaden«  als  unsenn  genedigen  hemo, 
»genzlicben  zu  gescheen  getrosten  und  timb  eur  fürstlich  gnaden  OB^ 
»gesparts  leybs  und  guts  unterthenig  beflissen  sein  zu  verdienen, 
»thitum  in  vigilia  Joannis  Bapliste  [Juni  23J  anno  do.  [15J:25.< 

Wie  aber  die  hauptleut  im  closter  sich  solcher  mtm 
halben  zu  entschuldigen  unterstanden,  wurt  man  in  volgendem 
brieff,  so  sie  uf  donnerstag  nach  QuasiroodogenitI  [April  ü7] 
an  den  bischove  gcschriben,  vememen: 

»üenediger  Iwrv  .  nachdem  uns  eur  lursllich  gnaden  geschriben 
»haben,  das  closter  Schwartzach  einzunemeu,  Weichs  wir  getban, 
»wir  in  das  doster  komen,  haben  wir  die  schlussel  gefordert.  haUn 
»uns  die  herren  schlussel  geben ;  haben  zum  thayl  aufgesdUoaeo. 
»etlicb  nit  .  und  als  das  volk  zu  nacht  geessen  und  getrunken  bat« 
»haben  sich  etliche  fewr  indrey  oder  vier  lellenongeverlich  begeben, 
»ist  das  Tolk  auf^west,  zu  den  lellen  zu  gelaufen,  die  lelle  müssen  an^ 
»stossen .  hat  das  feur  gegen  in  herausgeschlagen .  haben  wir  dannocb 
»80  vil  fleys  furgewant,  das  wir  das  closter  erret  haben;  und  «n 
»unser  vleys  nit  so  gros  gewest  were,  so  wer  kain  stock  Stefan  pliben. 
»als  aber  die  heuser  gedempit  worden,  hat  man  nach  den  beiren 
»geftvgt  .  hat  sich  kainer  wollen  finden  lassen  .  darauf  das  volk 


<)  In  der  Vorlage  hiess  es  ursprünglich:  »in  die  vas,  so  ver* 
kaufft  uf  wegen  gelegene.  L.  Fries  Änderte  die  Fassung  in:  »ia 
die  vas,  so  verkaufft  gewest  und  uf  den  wegen  gelegen«. 
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»ei-zurnt  etliclie  zoll  auf\,'osto^sen.  aber  ie  kainen  funrlen  .  darauf  fne 
»alU'HTst  ergriiupt  uml  etlichen  wiist  mit  feiister.  lisdien .  henken 
*un(l  andern!  j;eniacht ,  Weichs  wir  in  kainen  \ve^'  hahen  stillen 
^nicpMi  nnd  doch  etliche  »ling  erret  und  autgehohen  .  ist  aiicli  etlich 
>tlinj,'  und  nit  wenijj;  durch  die  locher  und  uher  (he  niaure,  dadurch 
>die  herren  seihst  hinauskomen  s«'in,  dem  ch>sler  eidplVeinhdt  und 
»weg^'etrageii  worden  on  nnsern  wissen  nnd  ehe  wir  das  ^rewar  sein 
»worden  .  gene<liger  fui-st  uiul  lierr  .  nun  liefiren  wir  da  uml  haben 
»das  dosier  innen,  und  ist  kain  pulver,  stain  noch  form  da  zu  den 
»fNiebseDy  das  zu  der  wer  luglicti  ist .  es  ist  auch  nit  proviande  noch 
>speys  vorbanden  .  als  dan  eur  fiirsUicb  gnaden  TÜletehl  achten 
»mögen,  so  können  wir  auch  nit  daliegen,  dan  wir  mit  dem  unserm 
»auch  zu  schaffen,  und  ist  das  volk  ubel  zu  zemen  .  ear  fürstlich 
»gnaden,  als  unsem  gnedigen  herren,  untertbeniglich  bittende,  uns 
»zu  verstehen  geben,  wes  wir  uns  femer  halten  sollen,  damit  eur 
»fürstlich  gnaden  closter  vmrart,  nnd  wir  dannoch  des  unsem  auch 
»warten  mögen  .  was  dan  vorhalben  ist,  wollen  wir  zusamenthun, 
»dan  wir  wissen  nit,  wo  die  herren  hinkomen  sein,  und  nicht  mer, 
»dan  ain  junger  henr  und  ain  bruder  vorhanden  sein ,  damit  nichts 
»auszurichten  ist  .  das  wollen  wir  umb  eur  fürstlich  ^maden  mit 
»aller  untertlianickayt  verdienen  .  datum  donnerstag  nach  dem  sontag 
»Quasimodogeniti  (April  27,  1525].« 

Daruf  wart  inen  ain  kurze  antworl: 

*\Vir  halfen  ewr  schreyh'Mi.  it/ an  uns  ^'ethan.  inhalts  vernomen, 
»und  daraus  vermerkt,  da<  ir  stibst  Itt  kint,  wie  ir  unserm  bevellie 
»nit  nachkomen  seyt ,  sonder  denisi-Ihi^'en  f'ntj.'e^»n  gehandelt,  das 
»wir  der  zeyt  beveihen  müssen  .  wolten  wir  t  uch  uf  ewr  schreyheu 
»zu  antwort  nit  verhalten  .  daluui  donnerstag  nacli  Quasimodogeniti 
»[April  l27,  1525j.< 

Uf  den  landlag  reitigten  die  von  Si  hwartzach  ire  bot- 
schafl  gein  Wirtzburg  mit  den  beschwerden,  die  sie  vor  auch 
gein  Wirlzburg  geschickt,  aber  itzund  cllich  artickei  mehr, 
wie  die  hernach  volgen,  gebessert  hetten.*) 

»(ienedi^'er  herr  .  eur  fürstlich  gnaden  hahen  unjjo/.wt  ivelt  wol 
»wissen,  wie  dies<'r  Heck  Scliwartzach  etwan  hishere  lauire  z»'yt  von 
»dem  erwirdipen  herren  Georgen,  aht  zu  Monsterschwartzach ,  und 
»seiner  genadeii  convent  so  hoch  und  merklich  beschwert ,  das  es 
»eur  fürstlich  (gnaden  stadt  hinfur  nimer  ertragen  mag  oder  kan  und 
»durch  nacbvolgende  beschwerartickel  zu  Yerdurblichem  schaden  ge- 

*)  Die  Worte:  »gebessert  betten«  sind  von L. Fries eigenhftndig 
hdgeschrieben. 
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»raicht  und  komrii  sind,  nnd  I;iut»Mi  von  Worten  zu  Worten,  wie  eor 
»furstlicl»  ^'natlon  lii»*lH'y  zu  veinnmcn  liabm.' 

••Krstli  eil ,  so  ain  armer  inif  burj^'t-r  allii*^  mit  tod  qhg-elit  . 
>ninjltt  nit'in  lifrr  von  Sclnvailzarh  mit  ainrm  frewalt  «!oi'selt)j}»eri 
»witfiancn  (uclclis  it»  unMlIirli  i  das  ln-sl  liaMptvilic.  darninli  wir  »:^'jr 
»lurstlich  ^Miad»'!!  nnlerllieni^'  pitfondr.  mit  nifini  liorn  von  Scljwa rt/arh. 
»ancli  «finer  ^rnadi-n  convenl  zu  vt'rsclialleu,  da^-sflbicli  abzulhuii  uiui 
»hintur  nit  iiielie  gegt'ben  werde.« 

»Zum  andern  die  fronschilling, ')  so  er  uf  gemayner  siad: 
»Yennaint  zu  haben,  aueh  abxuthun.« 

»Zum  drillen,')  das  mein  herr  von  Scbwartzach  den  soi  und 
»sledtgeld  abthun,  und  hinfbr  solcbs  gemayner  Stadt  zu  nutz  und 
»guten  komen  möge,  uf  das  wir  eur  fürstlich  gnaden  als  der  slad- 
»licber  diesen  fleclcen,  tbume  und  tbor,  auch  andere  geprechen 
»bessern  und  in  gutten  bewen  halten  mögen;  dan  mein  herr  von 
»Schwarlzach  nichts  bis  anber  gepessert  noch  gepaut,  dardurch  ge- 
»mayne  stadt  zu  Yerdurblichem  schaden  komen,  wie  dan  Tor  äugen, 
»und  solcbs  eur  fürstlich  gnaden  selbst  zu  erachten  bat« 

»Zum  vierten')  das  liandlon,  des  er  sich  unterfecht  eintu- 
»nemen,  abthun;  dan  ersieh  hishere  unterstanden,  vil  heuser  mit  dem 
»liandlon  l)eschwert,  die  hievor  nit  niclio  zu  handlon  pelien,  den  aiben 
»heller;  wo  it/.o  aines  v«  rk  iufil  oder  erkauftl  wird,  die  ]iat  er  mit 
»ganzem  liandlon  beschwert,  aus  der  ursacli  iromadit.  das  iiieninnd 
»kain  Iiaus  liey  uns  kaullen  noch  bavvrn  wil.  dadurch  cur  furstiicb 
»gnaden  stadt  in  unhow  und  zu  vonbirbbcbem  scliaden  konion.« 

»Zum  lunftfii*)  die  jr«Mi(bt  und  andere  gererlitickeyt,  die  er 
»vennaint  zu  hattfii  und  bisliiT  in  dem  jar  drcwmal  vorlosen  la55=en, 
»>abziilhun,  dan  wir  kainen  lierrtMi  ubc-r  mr  furstlirb  jrnaden  haben 
> wollen;  begern  auch  kain  zu  haben  .  wes  wir  über  eur  fürstlich 

I  rspruiiglicli  biess  es  in  der  Vorlage.  »Zum  andern  bitlnn 
wir  e wer  fürstlich  gnaden,  mit  itzogedaclilem  meim  herreii 
von  Schwartzach  zu  verschaffen,  die  fronschilling  .  .  .  .< 
Die  Worte  von:  »bitten  wir  —  zu  verschaffen«  sind  ausgratrichen. 

*)  Nach:  »zum  dritten«  war was  jetzt  ausgestrichen  ist  —  ein- 
geschaltet: »bitten  wir  ewr  fürstlich  gnaden  zu  verschaffen.« 

*)  Nach:  »zum  vierten«  stand  ursprfinglich,  was  jetzt  au^ge* 
strichen  ist:  »bitten  wir  ewr  fürstlich  gnaden,  das  dieselb 
ewr  fürstlich  gnaden  mit  meim  berr[n]  von  Schwartzach 
und  seiner  gnaden  convent  verschaff.« 

*)  Nach  den  Worten:  »zum  fünften«  stand  uisprflnglich  in  der 
Vorlage:  »bitten  wir  ewr  fürstlich  gnaden  mit  sogedacbtem 
meim  hern  von  Schwartzach  und  seiner  gnaden  convent 
zu  verfugen.«  Diese  Worte  sind  nun  ausgestrichen. 
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»}-'nailen  als  dif  uuU>i tliaiien  pflichli^'  und  j^chuldi^'  zu  lliun,  wollen 
»wir  willig;  und  ^'fhorsam,  soueyt  unser  leyl) .  leben,  hob  und  gut 
»miclit.  allezeyt  \villii5  uiid  gdiorsuu  erlunden  werden.« 

>Zuni  >o(  listen')  sein  et/.liehe  eeker  und  wisen.  die  liicvor 
»hede  und  slewr  uns  :iein  Scliw.u  izu(  Ii  ^jeheii ,  die  nieiii  lierr  von 
^Scllwa^lzilch  uns  mit  aineni  gewall  eiilwert,  domil  uns  an  eur  iurst- 
»lich  gnaden  bet  und  stewr  abgangeii  und  wir  dester  lioer  beschwert . 
»und  sonderlich  auch  das  holz,  die  Hicheliiaydt  genant,  die  etwan 
»vor  etxlichen  jaren  in  diesen  flecken  gehört  und  den  drib  darein 
»gehabt,  bt  mit  ainein  gewalt  dieser  stadt  genomen  and  entwendt 
»worden  .  bitten  eur  fürstlich  gnaden,  solchs  holz  mitsampt  der 
»tribe  wideromb  zuzustellen.« 

»Zum  sibenden  hat  mein  faerr  Ton  Schwartiach')  Tor  dem 
»doster  ain  schenkhaus,  badstuben,  Schmitten  und  beckhaus  bawen 
»lassen,  dadurch  diesem  flecken  teglichen  abgezogen  wird  an  dem 
»ungelt  und  anderm,*)  solchs  hinweckzuthun,  domit  die  handierung 
»widerumb,  wie  es  dan  vor  dieser  zeyt  auch  gewest,  in  eur  fürstlich 
»gnaden  stadt  bracht  werd.« 

»Zum  achten  bitten  wir  eur  fürstlich  gnaden,  die  bruderschall 
»des  liayligen  creuz  abzuthun  und  hmfur  nit  mebe  zu  halten,  sonder 
»dieselbig  abnutzung  an  ain  ^'eniain  gotshaus  zu  wenden.«*) 

»Letzlich  und  beschiiefölicli  ^'eben  wir  eur  fürstlich  gnaden 
»zu  erkennen,  wie  dieses  stetlein  mit  dreyen  pristern  besetzt  .  und 
»ist  on  das  eur  fürstlich  gnaden  stadt  durch  obb<  melte  artickel  be- 
»schwert,  in  gros  verdurbnus  komen  und  hinfur  ferrer  nit  mehr 
»erschwingen  kan  oder  mag,  dreyprister  zu  halten,  dan  das  auflieben 
»zu  gerinj;  und  ciain  und  die  pfrund  genieinglich  geslifl,  von  zehen 
>gulden  aiu  -rulden  jerlichen  zu  geben,  welche  nit  crisllich,  auch 
xltMii  ewangeüo  entgegen  und  gar  ungemes  .  daruuib  eur  fürstlich 


')  In  der  Vorlage  bies.s  es  ursjirüni^'licli :  »zum  sec  hs  teu  bre  n  gen 
wir  owr  fürstlich  gnaden  für.  das  etzliche  ecker  .  .  .  .«  Die 
Worte:  »brengen  wir  —  für,  »las«  sind  nun  ausgestrichen  und  L. 
Fries  hat  eigenbändi^r  vor  »etzlicbe«  das  Wörtrben:  >sein<  eingefügt. 

')  ri-sprünglitli  lautete  die  Fassung:  »zum  sibenden  zay gen 
wir  ewr  fürstlich  gnaden  an,  wie  das  mein  herr  von 
Seh  wart  zach  .  .  .  .«  Die  Worte:  »zay  gen  —  wie  das«  sind  nun 
ausgestrichen,  und  L.  Fries  bat  vor  »mein  herr  von  Schwärt- 
zach«  das  Wdrtchen:  »hat«  eigenhändig  eingesetzt. 

*)  Hier  folgte  ursprünglich  in  der  Vorlage:  »pitten  ewr  fürst- 
lich gnaden«.  Diese  Worte  sind  nun  ausgestrichen. 

*)  Hier  hat  L.  Fries  corrigirt;  ursprünglich  war  die  Fassung:  »und 
hinfur  nit  mehr  gehalten  werdt,  und  furter  dieselbich  ab- 
nutzung an  ain  gemain  gotshaus  gewend  werdt« 
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»gnaden  unterlhenig  pittonde,  sonderlich  mit  der  pfarhern  zu  Has^- 
>fui  t,  de>  die  plViind  aygen ,  zu  verschafTen ,  sein  pfrund  selhs  zu 
vheziln'n,  die,  wie  es  sich  gepurt,  zu  vei-sorgen ;  wo  nit,  uns  die  ul>er- 
»gehen;  so  wollen  wir  ain»Mi  darauf  «etzen.  welcher  das  woil  gottes 
»dem  peniayiuMi  man  erzt  len  und  fni  trageii  kan  .  on  das  wollen  wir 
»in  zu  setzen  und  zu  entsetzen  macht  hahen  .  hahen  auch  in  dysem 
»Hecken,  wie  eur  fürstlich  gnaden  selhs  zu  erachten  haben,  frnug 
»an  zwayen  prislern,  die  geschickt  si'in  .  wollen  uns  auch  mit  pre- 
»senzen  und  andern  Sachen  wie  andere  umhslett  gegen  in  halten  . 
»darunib  bitten  wir  eur  fürstlich  gnaden  in  alier  unterthenickayt: 
»eur  fürstlich  gnaden  wolle  uns  in  dem  allem  der  pillickayt  nach 
»gnediglich  behenen  und  verhelfen,  domii  solche  höchivenlen  al»» 
»gelegt  und  abgethon  werden  .  das  wollen  wir  als  die  gefaoraamfln 
»ungespart  leybs  und  guts  beflissen  sein  zu  yerdienen  .  bitten  des 
»eur  flüstUch  gnaden  gnedigs  fuisUicbs  absehiets  in  schrillen  •  datnm 
»sambstag  nach  Harei  [April  S9,  15i5].« 


Darnach  fingen  die  bauren ,  in  der  abtey  sitzend ,  an. 
des  closters  guttere  unter  sich  zu  thayln  .  darein  schlugen 
sich  die  Ton  Schwartzach,  die  sich  auch  nit  seumen  wollen, 
und  Warden  bede  thayl  sich  irren  der  mulen  halben,  der- 
wegen  sie  auch  zu  vertrag  für  das  baurenläger  gein  Wirtz- 
bürg  betagt  worden,  wie  aus  volgendem  brieif,  so  sie  gein 
Volckach  geschrlben  haben,  zu  yemenien  ist. 

»Christliche  liebe  bruder  .  wir  geben  euch  zu  erkennen,  das 
»uns  hetranj^unp  durch  die  von  Somcrach,  Northaim  und  («crolts- 
»hausen  zujremessen  wird,  die  niul,  so  indem  closter  Monsterschwart2.irh 
»m'lefren,  helanp  iid,  der  niavnuiig,  als  die  itz«:etlacht  mul  zu  be- 
xbawen  macht  haben  etc.  solchs  wir  «h'r  pillickayt  nach  liifMi  nit 
»gestallen,  noch  solchs  vergönnen  zu  ^'Oscliehen  .  deninrn^h  ist  uns 
»uf  heden  Ihayln  durch  hanptleut  und  reihe  der  Versandung'  ilz  zu 
»Wirlzluirg  tag  henent  und  an;:esalzt  worden,  nendichen  uf  inontag 
»nechst  [Mai  2*JJ  vor  inen  zu  erscheynen  .  uf  solchs  unser  freunt- 
»lich  bit  und  bruderlichs  gesinnen  wollet  uns  ainen  aus  ewrn  ratlis- 
»frcunden  vergonsten ,  der  uns  solchen  tag  hilft  ubersteen  und  das 
»pest  hirinnen  helfen  furwcnden  und  rathen,  das  derselb  uf  morgm 
»[Mai  28]  umb  neun  höre  hie  hey  uns  uf  unser  chosl  erscheinen  . 
»wollet  uns  solchs  nit  ftbschkhen,  dan  uns  nach  gestall  der  muSä 
»meiUich  daran  gelegen  .  wollen  wir  in  Sachen  von  euch  an  ans 
»langend  bdlissen  sein  su  verdienen  .  wiewol  wir  uns  aheeblahens 
»nit  versehen,  begera  wir  doch  ewr  heschribenantwort,  uns  darnach 
»Westen  ni  richten  .  datum  eylends  sambstag  nach  Asoenskiiiis 
»Domini  [Hai  87,  16i5].< 
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Von  wem  und  wann  das  dosier  verprennt  worden,  öbt 
von  ist  hieob^  im  ersten  thayl  dits  buchs  gnug  gesagt, 
darumb  ich  es  itzund  kurze  halben  dabey  pleyben  lasse. 

Am  mitwochen  nach  Gorporis  Christi,  den  31.  Juni,  ist 
die  Stadt  Schwartzach  zu  newen  pflichten  angenomen,  und 
doselbst  drey  gericht  worden. 


[140J 


rimperg. 


Wie  es  in  diesem  anipt  gehandelt  und  ziigant?cn,  findestu 
hicobon  in  dem  tliayl  von  dem  lüger  Aura  beschriben  .  der 
amptman  zu  Trimperg,  Stachius  von  Thungen,  ist  im  anfang 
der  entporung  uf  dem  ampt  gewest,  aber  bald  nach  Ostern 
von  dem  bischove  zu  Wirtzburg,  der  sein  leyblicher  bruder 
war,  uf  Unserfrawenberg  in  die  besatzung  ervordert,  darin 
er  öle  entporung  aus  pliben. 

Die  unterthancn  in  diesem  ampt  sind  zu  Arustaiu  zu 
newen  pQichten  angenomen. 


[141] 

^olckach. 

Als  die  bauren  im  an&ng  von  Ochsenfurt  für  Stad- 
schwartzach  uf  Geroltzhoven  zogen,  wie  dan  hicoben  im  ersten 
thayl  davon  gesagt  ist,  schickten  die  von  Volckach  etliche  zu 
inen  gcin  Schwartzach,  zu  erkundigen,  was  ir  furnemcn  und 
liandlung  were  .  dieselben  gesantcn  verbruderten  sich  von 
^\  ('g^'n  der  stad  Volckach  zu  den  bauren  .  da  nun  die  Ver- 
sandung der  bauren  gein  Geroltzhoven  kamen,  schriben 
sie  am  andern  tag  diese  maynung  gein  Volckach: 

»Liehen  bruder  .  nachdem  ir  zu  Schwartzach  bey  uns  gewest 
»und  unser  geniut  erfaren,  nemlich  das  wir  umb  der  goUichen  ge- 
»rechtickayt  deä  ewigen,  waren  wort  gottes  willen  und  des  hayiigen 
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•     »cvanfTpliiiin  «nilprinifr  «olclip  lirikltis<liaft  vcrsaniplt  haben,  ir  audi 
»an  solcljfiii  unsorru  furneiiioii  aiii  t^etallcii  ^'»'lialit  und  darzu  hiifiich-ni 
»beystaiul  zu  tliuii  zugesagt  habt,  so  ir  nun  n(»ch.  als  wir  riit  rvveyveln. 
»aint'S  solchen  gemuts  und  gutlen  sins  wert,  bitten  wir  t  iirh :  woi: 
»morgen  auf  das  frust  ir  kuiit  Ifey  uns  in  solcher  unser  bruders-cliaft. 
»die  du  haylig  evaiigeliam  und  gotliche  gerechtickayt  zu  erst  reden 
»und  euffem  ftimemeiis  und  willens  ist,  su  Gerottthoven  ^scheinen,  des 
»wir  auch  unser  bitt  von  euch  abgeschkhen  nit  iweyvda  .  datan 
»dinstag  nach  dem  sontag  Miserioordias  DominL  [Mai  %  15Sß].« 
Und  nachdem  die  von  Volckacli  sich  in  diese  bniderschaft 
begeben ,  fingen  sie  bald  an ,  sieb  nach  ires  ordens  Statuten 
und  regulen  mit  vleys  zu  ul)en,  machten  säch  gein  Ostaim  in 
die  cbarthausen,  gein  Haiburg,  Sehwanberg  und  Geubach: 
die  namen  sie  ein  und  plünderten  die  •  da  solchs  an  die 
versamlung  zu  Geroltzhoven  gelangt,  schriben  sie  dieseo 
brieff  gein  VolcJcacb: 

»Christliche  lieben  bmder  .  es  langt  uns  an,  wie  Ir  etUch  ge- 
»schos  in  den  beusern,  so  ir  eingenomeui  ftinden  habt  .  ist  mtser  , 
»maynang:  wollet  solcbs  gescbos  uns  susdiieicen  und  behendigen. 
»wdt  auch  die  peut,  so  ir  su  Ostaim  und  Halbuiig  fündes, 
»inventiren  und  ufzaycben ,  euch  ain  scbrifl  behalten  und  uns  aiiie 
»zuschicken  und  solche  hab  bis  uf  weyttern  beschayd  versorgen,  damil 
»nichts  verendeil  werd.datum  milwochen  nach  Fliiiippi  undJaoobi 
»[Mai  3»  1525].« 

Der  prior  in  der  Carthausen  zu  Ilmbach  bette  seine  beste 
clainater,  hausrath  und  andere  vamus  bey  zcyten  zusamenge- 
schlagen  und  geflohet .  und  als  die  aufrur  der  bauren  uberband 
name,  bevalhe  er  das  etlichen  seinen  brudern  in  ain  schiff  zuladeo 
und  den  Main  hinab  dem  Rein  zu  füren  zu  lassen,  im  namen, 
als  stund  das  den  graven  zu  Wertbaim  zu;  so  weit  er  an 
orten,  die  er  inen  bestinipt,  zu  inen  komen .  das  thetten  sein 
brudere .  als  aber  diejenigen,  so  es  fürten,  für  Volckach  kamen, 
wurden  sie  ufgehalten  und  gefragt,  wem  sie  zustunden .  and 
da  sie  siel i  uf  den  p:raven  von  Wertbaim  versprachen,  wollen 
die  von  Volckach  die  vcsser  nit  ofTen,  sonder  Hessen  die 
behutten  und  schriben  den  hauptleuten  im  baurenlager  unih 
rathe  und  bericht,  wes  sie  sicli  birinnen  Iialten  sollen .  danif  , 
wart  inen  von  den  hauptleuten  die:^«'  aiitwort: 

»Christliche  bruder  .  ewr  schrcybeu  hal)en  wir  verlesen,  welch* 
»Inhalt  anzaygt,  wie  ir  etliche  scliiffer  nidergelegt.  mit  anderm  mer 
»begerend  von  uns,  unser  pemutli  euch  zu  entdecken  .  haben  wir  iin> 
»also  nnterred ,  das  ir  fragen  soll,  ob  sie  nicht  auch  scliritl  'M 
»graven  haben;  dan  on  zweivel,  so  man  einem  herren  solch  gut  zu- 
»schickt,  man  schickt  auch  schrill  damit  .  ist  deshalben  unser 
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'  »maynuDg-:  wollet  die  schiff  mit  vleys  enucben  und  sie  bewaren  bis 
»auf  gewisse  bothscbafl  vom  graven  .  wer  es  aber  p&ffengut,  solt 
»ir  selbicbs  «i  euch  nemen  und  ans  widerumb  zusehreyben  .  datum 
»donnerstag  nach  Misericordias  Domini  [Mai  4,  1525].« 

Die  brudero,  so  benielte  varnus  uf  dem  wasser  füren 
Hessen,  seliriben  den  unfal,  sn  inen  zugestanden,  eylend  an 
Iren  prior  mit  bithe,  das  er  inen  gelt  schicken  woltc,  davon 
sie  sich  clayden  und  zeren  mogten  .  der  gab  inen  diese 
antwort : 

»Gnatl  uml  frhl  von  ^oll,  wn^onn  viitter,  J»^sii  Christo,  unserm 
»heyland,  zuvor  .  allerliebsten  hniiler  .  ewr  srhrevhen,  mir  gelhon, 
»hab  ich  mit  schmerzen  gelesen  und  'f,v'sehen  ,  aber  uns  des-  trösten 
»soll,  da.s  der  will  gotles  also  ist  nnd  sein  werk,  dem  nieniands  wider- 
»stand  Ihun  kann  .  wie  ir  mir  schreybt,  euch  mit  dem  gelt,  so  wir 
>zuVolckach  haben,  behulflich  zu  sein,  damit  ir  clayder  und  zerung 
»haben  mögt,  thun  ieh  euch  zu  wissen,  wie  all  unser  hab  gein 
»Volckach  geflohet,  aach  die  sechzig  gülden  arestirt  und  inventirtseind, 
»mod  ain  erbar  ratli  mit  sampt  dem  ausschus  solche  unser  gefloete 
»gutter  in  iien  banden  haben,  derhalben  ieh  euch  ta  diesem  mal 
»nichts  ways  zu  schicken ,  dan  ainem  aSn  gülden  .  aber  der  burger- 
»maysker  hat  mir  angenygt,  wie  ain  erbar  rath  sampt  dem  ausschus 
»uns  Ton  den  sechiig  gülden  zwunzig  geben  wollen  .  so  ich  das 
»entpfiihe,  m\  ich  iblichen  sein  thayl  schicken,  dan  ir  soU  nimer- 
»mer  wadsn  Ton  mir  erfünden,  dan  das  ich  alles,  so  ich  erlangen 
»kan,  mit  euch  gleich  thayln  wil  .  ich  bit  euch:  ir  wollet  mirs  nit 
»zumessen^  das  geroelto  flohete  clainalcr  und  gelt  arestiret  worden, 
»dan  ewr  halben  mir  layder  ist  dan  meint  halben  .  ich  hab  nit 
»wollen  entweichen  .  darzu  soll  euch  widerumb  trösten,  das  ain 
»erbar  rath  und  aupschus  nit  von  aignem  fumemen  solchs  thun, 
»sonder  aus  bevelch  der  hauptleut  ,  darzu  auch  ist  ain  erbar  rath, 
»ausschus  und  gemainde  uns  penaigt,  wollen  uns.  sovil  in  muglich, 
»obgedachte  clainater  nit  entpfrembden ,  sonder  wider  zu  unsern 
»banden  stellen,  wa  sie  nit  weytter  von  den  liauptleuten  ersucht 
»werden  .  ich  wolt.  die  andere  cleinal,  so  zu  Wirtzbiir^'  lit:en.  wcren 
vaurh  hie  hinder  ain  rath  «^'ele^rt :  hofit,  ain  erbar  ralli  liie  und  aus- 
»schus  behielten  uns  ehe  dieselbigen,  dan  die  zu  Wirtzbnrg  .  dan 
»ich  nit  anders  spur,  dan  das  sie  mit  uns  ain  trewlich  mitleyden 
»tragen  und  uns  gern  bey  <lrni  unserni  I)ehiltend  .  allerliebsten  bruder  . 
»tragt  gedidl  ain  zcyllaug  .  die  zeyt  ist  konien ,  das  uns  der  herr 
»das  creuz  auflegt;  wir  wollen  in  bitten  umb  gedult  ,  die  gnad 
»Christi  scy  mit  euch  .  datum  monlag  nach  Jubilate  [Mai  8,  1525].« 

Es  bette  aucb  der  valter  -der  Carthausen  Osthaim  etliche 
•kelche  und  andere  clainatei*  gein  Schweini'urt  geflohet  .  alip 
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solchs  die  von  Volckach  erfuren,  schriben  sie  gein  Schwein- 
furl  und  bewerten,  inen  dieselbigoii  zuzuschicken  .  daruf 
gaben  inen  burgermayster  und  rathe  zu  Schweinfurt  diese 
antwort: 

»Unser  freuntlich  dienst,  in  sunder  lieb  und  gut  freunde  .  wir 
»haben  ewr  scbreyben,  den  Yatter  von  Osthaim  und  sein  gefioliet 
»kelch,  heiliumb,  momtrtnaen  und  anden  belangend,  so  ir  uns  mm 
»berelhe  d«r  hftQiiUeiil  und  Teroidenter  ratbe  bey  diMn  biidib- 
»zayger  gelbon  habt,  naeh  der  leng  veraomen  .  haben  daimuf  Lis- 
»hart  Harner,  glaier,  unaem  mitpurger,  in  ewr  aehrift  aDgeaygt, 
»solch  ewr  achrejhen  auch  hören  laaaen.  der  leygtan,  wiegeneDto* 
»▼atter  mOsthaini  ime  ain  trnhen  und  iway  ledleitt  mitdaiiial  und 
»brieven  lu  getrewer  banden  eingeben  .  das  noch  Torhanden,  aber 
»ime  unwiwend,  waseaiey.  hab  ime  auch  etlichen  wein  und  acheoben 
»zu  kaufen  geben,  die  dan  auch  noch  Torbanden  wy  etc. .  und  Aigen 
»euch  darauf  gutter  maynung  zu  wissen,  das  wir  auch  nit  aas  gie- 
»ringen,  sonder  merklichen  obligenden  ebaften  und  Ursachen  etlidi 
»unser  manschaft  zu  der  versamlung,  so  davor  zu  Heydevelt  gelegen 
»und  sich  itzo  gein  Werneck  gefugt  und  gethan  haben,  geschi^Et; 
»und  haben  nit  allain  dieselben  hauptleut  und  rethe,  sonder  auch 
»andere,  als  zu  Bildhausen  und  Aura,  dergleichen  die  bauptleot  und 
»rethe  der  vei*saralung,  so  kurz  verschiner  tag  zu  Geroltzhoven  gewesl 
»sein,  uns  vor  dieser  zeyL  zugeschriben  und  mundlicii  cntpolteu,  %ra5 
»von  auswendigen  t^uysllichen  liieher  gein  Schweinfurt  geflohet  wor- 
»den  war,  in  gutter  achlung  zu  haben  und  zu  verwaren,  domit  nichts 
»aus  der  stadt  dovon  entwendet  werde  .  derwegen  zweivelt  uns  gar 
»nit,  ir  bedenkt,  das  uns  itzo  solche  angerechte  geflohete  war  des 
»valiers  von  Ostaini  euch  von  stund  an  zuzuschicken  nit  fugen  wil; 
»wollf'ii  aber  die  unverzogenlich  aufzaychen  lassen  und  verschaffen, 
»das  davon  nichts  entpfrembdt  werden  sol  .  und  diewayl  wir  uns 
»veiseheu,  das  die  christenlich  versamlung  der  baurschaft,  so  allent- 
»halben  in  dieser  art  versamelt,  ain  ding  sey  und  mit  der  zeyt  za- 
»samenkomen ,  was  sie  alsdan  ainmutig  dcrhalben  uns  schreyt>€!n 
»worden,  darinnen  wdlen  wir  uns  als  mitcbristliche  brudcre  gepur- 
»lieh  und  unverweyaslieh  halten  .  haben  wir  euch  ewrm  begere  nach 
»im  besten  nit  bergen  wollen;  dan  euch  limllch  wolgefiUlen  und 
»fteuntlicbe  naehtparschaft  n  entaygen,  sein  wir  genaygt .  geben  am 
»aontag  Jubihte  [Mai  7,  1585].« 

Es  betten  die  von  Volckach  mitsampt  den  dorfera,  90 
unter  irem  vendlin  waren ,  den  bauren,  die  zur  Newenstadt 
an  der  Aysch  lagen,  wider  den  marggraven  zminzig  man 
and  in  das  läger  gein  Wirtzburg  vierundfunfzig  man  geschickt 
und  unter  denselbigen  ainen  irer  burger,  Jobann  Bothner 
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genant,  zu  ainem  hauptman  gemacht  .  der  schrib  von  Hay- 
dingsyelt  aus  dem  lager  volgende  briefifhaim  gein  Voickach: 

«Gonstige  liebe  Herren  und  bruder  .  ir  habt  mir  mgesehickt  54 
»man  .  so  hab  ich  vollent  darzu  unter  uns  heraiUfelesen :  Johan 
»Ficken,  Cuntz  Gumi,  Eis  Hiiclirin,  Thoma,  den  zimerman,  ain  ledigen, 
»und  ich  darmit  die  zal  erfüllet,  das  unser  60  seind;  dan  die  haupt- 
»leut  wollen  wissen  und  beschriben  haben ,  wievil  der  manschaft 
^ist  .  habt  ir  Helbling  angezay^^t,  wurd  er  vol,  ist  nichts  mit  ihm 
»auszurichten,  hab  in  ausfeheymelt  auf  die  fünf  schaf  iren  sold  . 
»schickt  wider  brod ,  wein  und  flaisch ;  es  ist  alles  dewr  .  ich  musi 
j»alle  tag  6  ff  für  flaisch  au:«gehen  .  an»  nechslen  habt  ir  brod  ge- 
»schickt;  kumpt  nit  halb  zu  nutz  .  lost  es  ain  wenig  weysser  machen 
»und  wol  gepacken.  das  [es]  nit  vol  wasser  steck  ;  es  ist  kain  nutz 
»dübey  .  ich  hab  den  Geroltzhovern  wider  ain  schellen  geben  auf 
»die  Schrift,  die  sie  euch  zugeschickt  Steffan  Zolners  halben  .  man 
»bat  ir  zwen  in  die  eysen  gelegt  des  guts  halben  zu  Pinpach,  das 
mAb  unter  ainander  gepeul  haben  .  habens  on  des  raths  wissen  ge- 
»tban  .  ob  eneh  die  KitaDger  oder  «ndere  wider  minen  wurden,  so 
»roanet  alle,  die  unter  nnsenn  vendlm  seind,  ab  Someraeh,  Nort» 
»haim,  Dinpach,  Layb,  EiÜBldt,  Staddsehwartnch,  Obervolekach, 
•GeulMch,  Ober-  und  Unter-Eysentiheim,  Far,  Ostaim,  Broaeitihaim» 
»Eyseheiadorff  und  Keller,  dannit  ir  nit  also  beschwert  seind  .  man 
»bat  den  PUdbeusem  gssehriben,  sollen  den  von  der  Newenstadt  lu 
»hilf  komen  •  man  rous  ain  ander  Ordnung  suricbten,  das  sich  ain 
»itslieber  selber  Tsroost,  so  einer  yienehen  tag  soll  raysen,  er  wer 
»mitpaifer  oder  nit,  anegenomen  hauptman,  venderiehy  waibel,  wachen- 
»kneöht,  koch  und  andsie^  die  ampt  haben,  das  ongeverd  auf  sehen 
»person  wurd  treffen;  dan  su  besorgen,  so  es  lang  werd  werni,  wir 
»werden  die  stadt  gar  arm  verzeren  .  het  ir  vor  swayen  jaren  atner 
•ain  Wochen  1  ^  geben  •  itsund  kern  es  der  ganzen  gemainde  zu 
»nuti,  als  suWirtzburg  und  an  andern  orten,  es  bat  abor  nit  wollen 
»sein  .  wen  ir  itzund  nicht  het  den  vorthayl ,  als  brod ,  wein  und 
»ilaisch ,  so  kont  ir  nit  gelds  gnug  ziigefnren ')  .  des  schlos  halben 
•hat  es  nechten  ain  anstand  gehabt  .  man  hat  geschanzt  und  ge- 
»graben,  das  man  mit  ainem  stain  daran  wurft  .  auf  heint  [Mai  13] 
»glaub  ich,  das  man  darzu  kum  bis  an  die  mauren  .  nechten  hat 
»man  ain  erobert,  der  aus  dem  schloss  ist  gefallen ;  hat  vil  angezaygt, 
»woe  Schrautenhach  ain  thum  innehab  .  Hans  Verber,  der  henker, 


Hier  folgte  ursprflnglich  noch  ein  8ats,  der  gehütet:  »ich  hör 
sagen,  mein  knechte  seind  ungehorsam,  erfart  es  an  meiner 
frftwen,  sagt  Petschern,  das  er  sj  su  red  sets.«  Dieser  ganie 
Sats  ist  Jetst  auflgestiidien. 
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»und  vi]  andere  alttek.  auch  des  lienkers  und  peinles  fraw  seind'  ift 
»korben  bdthbgelässen.  kuntschaft  za  ecfailBii  in  der  ?tadt;  seind  ^e- 
»fangen,  ligen  im  loch  zu  Wirtzburg  .  bit  euch  alle,  das  ir  frid, 
»ninickayt  mit  ainaTidor  habt  .  domit  seyt  ^tt  bevoUien  »  «^*^"n 
»sambstag  Ivor?!  Caiitate  [Mai  13,  lö:25J.< 

^^Christliche  liebe  bruder  .  ir  tragt  wol  wissen,  das  die  vierzehen 
>lag  herzugehen  Uli  t  dem  abwechsel  .  ist  mein  hitt:  ir  wollet  .sy  Tur- 
xlerlich  verordnon.  hernltztikomen,  dan  man  lest  niemnn<1  abziehen,, 
»bis  aiulore  vor  liem  bellen  häufen  erscheinen,  die  wol  gerust 
■  >darna('h  habt  ir  «Mirb  zu  richten,  ob  etliche  nit  heraus  koriten 
»zicboii :  sriiid  »'tlicbe  band  Werksknecht,  neiulit-h  scbuiidt,  wa^riier 
»und  andere  mer,  die  sich  redlich  halten,  auch  der  bruder  von  1hm- 
»pach,  der  auch  sold  für  ainen  gerd  zu  nemen  .  nun  hab  ich  tot 
»etliehen  tagen  Ternomen,  wie  ir  ain  unordenlich  leben  baM,  das 
»nit  cbristHob  Heb  dorhinen  erfünden  wurd,  als  zank,  neid,  hasa^ 
»entponing  und  Widerwillen  pringt;  daraus  volgt  nord  und  tod* 
»scbleg  .  schaut  auf,  so  das  der  gemain  hell  häuf  erfert ,  das  euch 
»nit  krgs  daraus  entstehe  .  dan  ich  sihe  im  lager  nit  lank,  hader, 
»als  lang  ich  bey  in  gewesen  bin .  woe  ir  nit  abstehet,  moehts  each 
»gehen,  wie  ainer  gemainde  zu  Kitang,  das  man  euch  leut  zq  weid 
»schicken,  die  euch  rechtfertigen  werden,  das  euch  sum  grossen 
»nachtbay!  mocbt  komen  .  ich  warn  euch  in  hruderliclier  liebo  und 
»trew  .  ir  habt  inicb  dobor  verordent.  das  mir  ain  grosse  beschwemus 
»brengt;  ich  hab  kaiii  rue  weder  tat,'  noch  nacht  .  der  Hpss  koinpt 
»"mit  grossem  zeug  oben  herein,  des  wir  giaiibhaftig  botscbaft  haben, 
»dessgleiclien  auch  der  rnarggrave  etliche  bauren  belegert  hat  zu  der 
»Newenstadt  an  lier  Aisch,  die  umb  bruderliche  hilf  geschriheu  haben, 
»das  nit  unbillich  ist;   auch  drey  unser  rathsfireand,  die  wir  gein 
»Nurmberg  verfertigt,  und  im  aberstehen  su  der  Newenstadt  Terlegt 
'  »und  Alt  fort  komen  können  .  auch  wist ,  das  marggrave  Casmirns 
»schreibt  nmb  geUid  den  hellen  hänfen,  seine  rethe  cu  Terfaoren^ 
»welche  im  zugesagt  .  aber  uf  heut  [Hai  15J  seind  etUdi  -  brieff 
»komen,  wie  er  sich  unterstehen  wol,  etlieh  bauren  zu  schlabeOf  als 
»die  im  Ries,  die  er  abgefordert;  des  sie  uns  zugeschriben,  auehwir 
»in,  vest  zu  h;i]fei).  geantwort  .  und  sy  wollen  uns  beystand  tfaon  . 
»auch  steht  dem  pfalzgraven  ain  rrrosse  entporung  unter  seinem  volk 
»auf  und  snjist  an  vil  orten  .  gutt  <ler  abnerhtig  weiuls  mit  genadeii  . 
»ich  het  euch  vil  zu  -cbreyben ;  kaii  es  iiirbt  zuwevrenbi  in^en  vor 
»'^Tosser   unnie  .  l'n-er  -  Frawenberg   halben   kau  icii  n( ch  nichts 
iscbreyben  .  ewr  ratbsfreund  Werdens  eucii  wol  unterrichten,  die  im 
>lager  hie  gewest  seind.  icb  bil  euch,  habt  frid  und  ainickayt;  woe 
»ir  das  nit  thut,  secht  euch  eben  für,  sie  straffen  die  ungehorsamen 
»strenglich  .  gott  tnai  euch  alle  frisch  und  gesunt  .  datum  eylends 
»zu  Haydingävelt  montag  nach  Gantate  [Mai  15,  15^J.< 
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Darauf  gaben  iiiie  die  von  Volckach  antwort: 

»Christlicher  lieber  lierr  und  bruder  .  wir  schicken  euch  hieniit, 
»wie  ir  uns  peschribeii  habt,  den  abwechsel  .  und  als  ir  uns  ain 
»Zettel  zugeschickt,  der  hiehey  wider  verschlossen  leyt,  welche  unter 
»den  bürgern  und  andere  pleyben  wollen,  habt  ir  in  beylijjendem 
>zellel,  wein  ider  zugeschriben  ist,  zu  vernenien  und  derselbij^en 
>iedeni  ain  ^uldrn  zu  <old  .  wan  man  in  «lau  das  ander  auch  schicken 
»sol,  schreybl  uns  darnach  haben  zu  liallt  n  .  und  gebt  diesen  hienach- 
»geschrieben  von  dem  geschickten  geld ,  ideni  1  gülden  zu  tlieseni 
»mal,  neniliih  Qisi)ar  Stoleysen,  Loy  Clingenhamer,  Hanns  Rausserten, 
»Liuhart  Schreybeysen,  Albert  Oieterichen,  Thoma  Pels,  Claus  Kuocken, 
»Hans  Heumeyseu,  Apel  Netnnpentel,  Cunti  Glett,  Hans  Schubert, 
«Baltbasar  Wlntter  .  welche  iner  wem,  die  Iren  sold  nit  betten, 
«acbreybt  wider;  wollen  wir  hemaeh  schicken  .auch  haben  nns  die 
9Yon  Hitzing,  als  itso  gleich  die  menner  lohen,  sugeschriben,  uns 
»uf  das  sterkst  unverzogenlich  mit  wagen,  geielt,  geichuts,  proTiand 
»und  was  in  ain  feld  gebort ,  nütsampt  etliclumi  fdasrolk  gein  Ip- 
9boTen  ins  biger  lu  stellen  und  den  von  der  Newenstadt  an  der 
>Aj8cb  zu  rettung  und  hilf  ni  komen  .  ist  euch  gut  wissen,  das  wir 
«sunst  hoch  genug  bekden  sind  mit  dieser  geschickten  mansehaft  . 
»so  wir  dan  femer  ziehen  an  andere  mer  ort,  kont  ir  ermessen,  das 
»uns  schwerlich  zu  tbun  were  .  wolt  deshalben  bey  den  hauptleuten 
»vleys  furwenden ,  wes  uns  birinne  zu  tbun  sey  und  uf  das  furder- 
»lichst  zuschreyben ,  dan  der  bott  wil  morgen  [Mai  10]  ain  schrift- 
»lieh  widerantwort  haben ,  uns  daniach  haben  ZU  richten  •  datum 
»donneistag  nach  Gantate  [Mai  IS,  1535].« 

Uf  montag  nach  Exaiuli  [Mai  i>9]  hat  Johan  Butner 
<liesen  briefT  ?oin  Volckach  ge.-chribon: 

»Liebe  hri  icu  uinl  bruder  .  ich  schick  euch  bey  unserni  bauren 
»zwen  Zell»'!,  wie  ir  vernenien  werd  .den  clainern  schickt  gein  Fare, 
»Unter-  und  Ober  -  Eysentzhaim  abcopirt  durch  ewrn  stadschreyber, 
»mit  ewrn  secrel  aufgedruckt,  desgleichen  auch  gein  Somerach  und 
»Northaim  .  wir  haben  mangel  an  brod  und  habem ,  auch  flaisch . 
»es  ist  alles  ciain  und  theur,  das  maus  nit  wol  uberkomen  mag  . 
»darnach  habt  euch  zu  richten  .  schickt  ewrn  abwechsel,  das  er  uf 
»mitwochen  zu  mittag  [Mai  31]  hie  sey  .  ob  ir  das  brod  nit  ge- 
»backen  habt,  so  scliickts  uf  mitwochen  mit  ainem  karren  hemaeh» 
»aber  itzund  am  wenig ,  das  es  altgebaeken  sey,  so  ist  es  scbutiig  . 
»auch  wist,  das  mayster  Gomtidt,  auch  der  vendench  Johan  Flck 
»abwechseln  woUn  .  gedenkt  umb  ainen  andern  Yendericb,  dan  man 
»braucht  sie  bissweylen  zu  etlichen  sacben  im  rath  .  schickt  S  ver- 
»stend^  menner  gein  Schweinfurt,  als  ir  in  der  schrill  vememen 
»werd  •  man  hat  dem  biaehove  von  Wirtzbuig  auch  geschriben^ 


Digitized  by  Google 


326 


>iif  diesen  tag  lo kamen,  and  andern  ftinlen  und gnnren.aoeh  warf 
»man  ain  mandat  ausgaben  laMn,  weleha  itsmid  in  dniek  iat .  wife 
»got,  80  wU  ichs  mit  mir  haimbringen  .  und  das  hat  man  be* 

»aeblossen:  welcher  itzund  hereinkompt,  den  lest  man  unter  ainen 
»monat  nit  haim  .  darnach  habt  euch  zu  richten  .  ich  naocbt  ge« 
»leyden ,  das  ir  ainen  schickt,  der  schreyhen  und  lesen  kont  .  ob 
»man  in  an  mein  ampl  wunl  setzen,  wer  eswol  gut,  das  erschreyben 
»kont ,  dan  ich  hab  ir  secrel ,  auch  ainen  Schlüssel  zu  irem  schätz 
»und  clainat,  das  man  kain  briefT  aus  lest  gehen,  aber  sigeln  ,  ich 
»hab  in  dan  vor  uberlesen  ,  do  ist  nichts  dan  mue  und  arbeyt  Crue 
»an  bis  zu  nacht  .  des  punds  halben  und  andere  zufellige  newe 
»mer,  wils  gott,  so  wfl  ichs  eneh  mundiich  sagen,  so  icli  au  euch 
»käme  •  gott  der  almecbUg  geh  eneh  und  uns  allen  gluck ,  sig  and 
»frid  .  die  suli  stet  paufeilig  .  stadschreyber  sag  meiner  frawMi  ala 
»gutte  nacht  und  meiner  schweater,  sehwager  und  kinden  .  «latiim 
»montag  nach  Eiaudi  [Mai  29,  1585).< 

Also  zog  Johan  Bulhner  haim ,  lies  an  seiner  slat  zu 
hauptman  Hansen  ßuler  und  Geor*:en  Arnstain,  bede  bürgere 
zu  Volckach  .  die  «chriben  gein  Volckach  in  der  nacht  des 
hayligen  Pflnfrstags  [Juni  4],  als  die  Schlucht  bey  Ingelstadt 
am  tag  ergangen  was,  diesen  brieff: 

»Wist  lieben  herren  und  bruder,  das  uf  heut  Pfingslag  [Juni  4] 
»neun  vendlin   knecht  geschlagen  worden  seind  bey  Buttert  und 
»Battelbrun  von  den  bundischen;  und  ist  der  bund  15  tausent  stark, 
»15  hundert   pferd  und  ziehen  auf  Wirtzburg  zu  und  haben  das 
»schios  besichtigt  auf  dem  Glessperg  und  prennen  allenthalben  und 
»nemen  kain  gefangen;  alles  erstochen  .  darumb  haben  wir  kainen 
»lath  mer  tou  der  landscbaft  und  von  den  hauptleuten ,  und  ways 
»niemand,  wer  freund  oder  veind  ist .  und  ist  ain  erbermUch  band» 
»lung,  das  kain  man  aussprechen  mag  .  und  bitten  euch  alle  mnb 
»gotts  willen:  ir  wollet  uns  nit  also  jemerlich  Terlassen,  dan  die 
»Ton  Wirtsburg  wollen  uns  nit  in  die  Stadt  lassen  .  darumb  aefi 
»geratten  und  kumpt  uns  zu  hilf,  als  weyt  das  ganz  land  ist,  den  d» 
»ist  kain  nachlassen,  und  thut  uns  bald  bey  tag  und  nadit  hilf  und 
»last  uns  scbrifUich  antwort  wissen.« 

Danif  scbriben  die  von  Volckacli  diese  maynung  eylend 
gein  Kilzing,  Iphovcn  und  Dettelbach: 

»Christliche  liebe  herren  und  bruder  .  es  haben  uns  unsere  ge- 
»schickte  sn  "Wirlibnig  im  leger  heint  [Juni  5]  in  der  nacht  mge- 
»sehriben,  wie  ir  aus  inhgender  copey  zu  venemen  habt,  nmb  hilf 
»und  rettung  angesucht  .  ist  derhalben  an  euch  unser  brüderlich 
»bitt  und  hegem;  wollet  euch  uf  das  furderlichst  eylends  uf  das 
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»sterkst  rüsten,  inen  zu  hilf  zn  komen ,  ewr  und  unser  leyb  und 
»leben  zu  bewaren  und  uns  zu  Avissen  tliun  ,  wo  wir  uns  versamlen 
»sollen  .  bitten  des  ewr  eylend  antwort  bey  diesem  boUen  .  Uatum 
»am  andern  Pfingstag  [Juni  5,  1525J.« 

So  Voigt  hernach,  was  inen  von  den  dreyen  orten  zu 
antwort  daruf  gefallen  ist  .  erstlich  von  Kitzingen : 

»Lieber  bruder  und  freund  .  wir  haben  ewr  schreyben  mit  ein- 

'^'esolilossner  copien,  wes  euch  ewr  geschickte  in  verganjrner  nacht 
>gescliril)en ,  seines  inhalls  vernomen  .  nun  haben  wir  vorhin  unser 
»anzai  fussvolks  ufs  sterkst  von  uns  in  hede  lager  geschickt,  dero 
»zum  tha\  1  aiii  vendlin  zum  haufTen .  so  gestern  [Juni  1]  in  flucht 
»komen  und  geschlagen  worden,  gewest  und  luererthayls  noch  aussen 
»sindf  unwissend,  wie  es  umb  sie  nochmals  im  grund  geslalt  sey  . 
»wir  liaboi  aber  auf  heul  [Juni  5]  unsera  haupUeuten,  so  wir  nodi 
»m  Wirtiburg  ligen  haben,  besehriben  und  wider  antwort  daruf 
»begert  .  und  weyl  dan  die  ewm  in  iretn  schreyben  melden,  das 
»man  sie  zu  Wirtsbnig  nit  einlassen  wolle,  sind  wir  zumal  geirt, 
»wes  in  solchen  weyter  furzunemen  sey,  und  darumb  wir  dieser  leyt 
»euch  nit  ftigUch  wissen  uf  ewr  begere  wilfarig  antwort  zu  geben, 
»sonder  wollen  unser  hauptleut  widerantwort  gewarten  und  euch 
»femer  unser  vorhaben  auch  nicht  verhalten  .  datum  am  andern 
»Pfingstag  [Juni  5,  1525].«  ' 

Von  Iphoven: 

»Ctu*i8tlicben  lieben  bntder  .  ewr  schreyben  sampt  ainer  inligen- 
»der  copien,  rettung  und  hilf  belangende,  haben  wir  anders  inhalts 
»verlesen  ,  fugen  euch  hierauf  zu  wissen,  das  wir  hievor  drey  haufTen 
»ausgeschickt;  golt  bewust,  oh  die  noch  alle  im  leben  oder  tod  sein, 
»wiewol  uns  in  der  letzten  ausschickung  von  den  hauptleuUen  hrieff 
»zukomen,  das  wir  unser  stadt  in  gutler  acht  haben  sollen  und  die 
»ander  manschail  nit  zu  entplossen,  ieduch  nichts  destminder  haben 
»wir  nach  verlaufTner  handlung  uf  heut  dato  [Juni  aj  gein  Wirtz- 
»bürg  umb  beriebt,  wes  wir  uns  halten  sollen,  geschrilien .  und  des» 
»so  uns  in  antwort  begegent,  sol  euch,  darnach  auch  wist  zu  richten, 
»uls  furderliohst  nit  verhalten  werden  .  aber  alles,  so  uns  muglich, 
»euch  mit  hilf  und  beystand  zu  thun  sind  wir  alzeyt  willig  .  datum 
»in  eyl  am  andern  Pfingstag  umb  mittag  [Juni  5,  1525].« 

Von  Dettelbach: 

»Lieben  bruder,  freund  und  nachtbani  .  ewr  schreyben,  uns  uf 
»heut  dato  [Juni  5]  zukommen,  mit  inligender  ewr  hauptleut  im  läger 
»zu  Wirtzburg  copien  haben  wir  hede  schrifl  verlesen .  damit  ir  aber 
»in  solchem  unser  gemuet  und  maynung  hirinnen  verstehen  mocht, 
»geben  wir  euch  zu  erkennen,  das  wir  uf  heut  dato  (Juni  öj  gein 
»Wirtzburg  geschiclLt  zu  den  hauptleuten,  daselbst  er£aruDg  zu  liaben. 
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»WCs  uns  daii  von  inc  begegent,  darnach  wissen  wir  uns  zu  halten 
»des  liaben  wir  euch  uf  owr  antwort  in  )>ruderlicher  trew  und  trutrer 
»nachtparschafl  nit  wollen  verhalten  .  flatuin  in  eyi  aio  aud^ 
»PÜngstag  [Juui  5J  anao  elc  [15J25.C 

Sonntag  nach  Kiliani  [  Muli  9  ]  luil  der  bischove  die  stadt 
V'olckach,  Bi'asold>haim,  Fare,  Ufitereyseiiluiiiii  und  das  arapt 
Clingenpcrg  zu  iiuldigung  angenomeu,  und  sind  doselbslge- 
rieht  worden: 

N.  Hutter       |  ßcdthaser  Stumpf  von  Unter- 

Adam  derber  \  am  Volckach  eysenshaim 
Jacob  Fulter  J  Valtin  Seliieck   \  7.n 

Hans  Pflugrilter  j    \\  ipicit. 


[142] 

erneck« 

In  das  schlos  Werneck  hette  erstlich  der  bischove  etUcbe 
reutter  dem  amptman  Georgen  Leytschacher,  Steyerer  ge- 
nant, zugelegt,  in  hoffiiung,  dasselbig  mit  dem  casten  xu 
behalten  .  aber  als  grave  Wilhelm  von  Henneberg  mit  seiner 
versprochen  hilf  ausplibe ,  sind  dieselbigen  reuttere  sampt 
dem  amptman  gein  Wirtzburg  uf  Unserfrawenberg  in  die 
besatzung  gefordert,  darin  sie  auch  bis  zu  ausgang  der  ent- 
porung  bliben  sind  .  unter  den,  so  Werneck  eingenomen, 
aus  dem  ampl  doselbst  geplindert  und  verbrennt,  ist  Hanns 
Hainckelzu  Geltershaim,  Schreyber  genant,  hauptman  gewest . 
SU  liai)('n  die  von  Schweinfurt  auch  etlich  volk  für  Werneck 
geschickt. 

Am  freyltag^)  Kiliani  den  8.  Julii  ist  der  i)ischove  gein 
Werneck  komcn  und  die  uiiti-rf  hanen  imampt  «loselbst.  der- 
gleichen die  aus  dem  ampt  Ebenliauseu  "■')  zu  ncwen  püichten 
angenomen.  sind  volgende  mit  demschwert  gcricht  worden: 


*)  Dieser  Woebentag  ist  iinncbtig,  denn  im  J.  16S&  fiel  Kiliu  uf 
den  Samstag. 

*)  Die  Worte:  „dergleichen  die  ans  dem  ampt  Eben- 
b aasen*'  sind  von  L.  Fries  mit  einem  Zeicben  am  Rand  eigenbindii 
beigesetit  worden. 
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zu  Geltershaim. 


Merlin  Schmid 
Balthasar  N. 
Balthasar  Hanickel 
Georg  Seyfridt  von  Eltiügähausen. 
Claus  Zit'i^'leT  \  V 
Valtin  W^ck  I  ^»  Ebenhausen. 

Hans  Predif,'er  von  Rotershausen. 
Claus  Dietmar  zu  Raningeu. 
Fetter  Weck  \        w    a  ^ 
Linhart  Fend  /  Pfersdorff. 

der  muller  zum  Hain. 


[143] 


Der  amptmon  zu  Wilberg,  Hanns  von  Maspach,  hatte 
im  anfancr  der  entporung  uf  biltUch  ansuchen  des  afots  zu 
Bildhausen  etlich  bauren  aus  seinem  ampt  gein  Bildbaiism 
gelegt ,  das  closter  vor  gewalt  zu  verwarn  .  abar  dieselbe 
bauren  griffen  das  closter  selbst  an,  danunb  er  gern  mit 
straff  gein  denselbigen  furgenomen  bette  .  schribe  auch  der- 
wegen  urob  hilf  und  beystand  gein  Lauringen,  Königshoven 
und  Munerstadt,  sie  zum  höchsten  ermanend  .  aber  ime 
wolte  niemand  zuziehen  .  daruf  er  mit  seinem  vettern, 
Philipsen  von  Maspach,  personlich  in  das  lager  gein  Bild- 
hausen ritte,  in  maynung,  die  bauren  wider  anhaims  zu 
daydingen  .  verspräche  ine  auch,  \va  sie  ainige  unbiUiche 
beschwerden  hetten,  die  solten  sie  ime  anzaygen;  wolte  er 
dieselbigen  furter  gein  Wlrtzburg  schicken  und  umb  gnedige 
endorun^  und  mylterung  anhalten;  were  er  ungezweivelt, 
inen  wurt  gute  antwort  widerfaren  .  damf  sagten  ime  die 
hauptleute  im  lager  zu,  das  sie  ir  beschwerden  be^jreifTen 
und  ime  die  schriftlich  in  acht  tagen  zuschicken  wolten  . 
aber  kamen  dem  nit  nach,  sonder  über  wenig  lag  darnach 
betroheten  sie  ine  zu  fangen. 

Die  bauren  im  ampt  haben  das  schlos  Wilperg  einge- 
nomen,  geplündert  und  verprent  .  und  ist  Jacob  Unrat  von 
Sale  aus  dem  dorf  dazumal  ir  obrister  hauptman  gewest. 
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Am  tag  Petri  und  Pauli  den  29.  Junii  ist  dits  ampt  zu 
Königshoven  wider  zu  newen  pflichten  angenomen  worden. 


[144] 

abelstaiiL 

Zum  Zabelstain  war  amptnian  Kunmut  von  Gich  .  dem 
wart  wie  andern  bevelhe  gethan ,  das  er  des  sehloss  und 
ampts  in  gutter  acht  haben  solle  .  der  schribe  daruf  gein 
Wirtzbuiif: 

»Genediger  faerr  .  ich  hab  ewr  lüntlich  gnaden  angeBygt,  wie 
»ich  mangel  an  pulver,  derhalben  ich  meinen  wagenkneebt  mit  ainem 
»karren,  pulver  und  |dey  heraoasuftiren,  abgefertigt  .  hab  auch  nii 
>mer  dan  lehen  hackenpuchsen  im  schloes  und  kain  handpuchsen  . 
»zuvoraus  mag  man  der  handpucbeen  nit  geratten  .  ich  hab  Caspar 
»Dinkeln  angezaygt,  wein  herauszufuren  .  hat  er  besorgt,  man  werd 
»rnirs  nit  volgen  lassen  .  wolt  gern,  das  eur  fürstlich  gnaden  dem 
»keller  zu  Hassfurt  hett  schreyben  lassen,  oh  ich  in  ansucht,  mir 
>wein  zuzusteln ,  was  an  ainem  feil,  das  er  um  andern  erstat  .  was 
»eur  fürstlich  gnaden  hirinne  herauszuschicken  bevelhen ,  wil  ich 
»mich  halten  .  auch  wollen  eur  fürstlich  gnaden  mich  mit  der 
»besatzung  und  ainem  huchsenmayster  nil  lassen ,  auf  das  erst  eur 
»fÜTBtlich  gnaden  mögen  zuschicken;  dan  mich  hat  nechten angdangt, 
»die  banren  haben  sich  vememen  lassen,  sy  wollen  das  schlosa  zn* 
»reynen  .  die  von  Geroltshoven  haben  den  pfkrhoff  am  donnersta^ 
»[April  6]  ie  woUen  pathen,  aber  der  vogt  hat  das,  wie  eur  gnaden 
»villeicht  von  ime  vememen  werden,  unterkomen  i^nd  gestiU  .  wy 
»lang  es  wert,  ist  gott  bevolhen .  daium  am  abent  Palmamm  [April 
»8,  15»].« 

Der  bischove  Hesse  ime  diese  antwort  geben: 

»Lieber  getrewer  .  wir  haben  dein  schreyben  vemMnen  und 
»schicken  dir  hiemit  handpnchsen,  pulver,  play  und  ainen  buchaen- 
»mayater,  bevelboid,  du  wollest  ymand  aus  unserm  ampt,  daruf  du 
»vertrawen  setit,  zu  dir  nemen  und  das  ampt  und  sonderlich  unser 
»sehloss  Zabelstain  in  gutter  vleyssiger  acht  haben,  auch,  wa  dir 
»ferner  ichts  begeget,  flirderlich  an  uns  gelangen  lassen  .  so  wollen 
»wir  uns  auch  versehen,  wa  du  wein  zu  Geroitzhoven  holen,  dir  gar  kain 
»Verhinderung  daran  geschehen  solle,  haben  wir  dir  uf  dein  scfareyboi 
»gnediger  maynung  nit  wollen  verhalten  .  datum  sambstag  nach 
»Judica  [April  8,  1525].« 
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Uf  mitwochen  darnach  [April  12]  kam  aber  ain  brielT 
Yon  dem  amptmami: 

»Genediger  herr  .  ich  gib  ear  lüntlich  gnaden  in  untertliainic- 
»kayt  SU  vernemen,  das  <wu  dosteijunklhiwen  von  MarburgbauseD 
»of  beint  [April  11]  umb  acht  bore  in  die  naebt  zu  und  geinZabel- 
»stain  komen«  mir  angeiaygt,  wie  es  zu  Bamberg  vast  ubel  zugehe, 
»die  hoff  aufttossen  und  pfaffen  tod  schlagen  .  dergleichen  hat  mir 
»der  keller  von  Hassfurt  solche  zngeschriben,  wie  villeicbt  eur  furst- 
»lich  gnaden  in  seiner  schrifl  liiomit  vernemen  werden  .  derbalben 
»mein  unterthenig  bitt,  den  bucbaenmayster  und  andere  zu  mir  zu 
»ordnen,  domit  das  schlos  versorgt  werd  .  hah  ich  in  eyl  eur  furst- 
»lich  gnaden  in  unterthenicicayt  nit  verhalten  wollen. daium  dinstag 
»nach  Palmarum  [April  11,  1525]  in  der  nachte 

Daruf  wart  ime  diese  antwort: 

»Lieber  geliewer.wir  haben  dein  sebreyben  u  dank  verstanden, 
»und  ist  uns  angezaygte  ufrur  nit  lieb .  haben  auch  uf  dein  weytter 
»begem  l)eTolhen ,  das  sich  unser  buchsenmayster  zu  dir  fugen  sol  • 
»und  als  du  auch  bittest ,  leut  zu  dir  zu  ordnen,  domit  unser  schtos 
»versorgt  sey,  und  du  dich  vormals  bey  uns  hast  vernemen  lassen, 
»das  du  unter  deinen  erbleuten  verhofest  zu  finden,  darauf  getraw 
»und  glaub  stund,  wo  du  dan  die  bettest,  lassen  wir  uns  solchs  ge- 
»fallen,  die  zu  dir  zu  nemen  .  und  dieweyl  uns  teglich  von  unser 
»ritlerschafl  zureyten,  wollen  wir  nichts  destininder  darauf  gedenken, 
»so  bald  solchs  ^t'^ein  mag,  dir  auch  zuzuschicken  .  das  wollen  wir 
»dir  gnedig«  r  maynung  nit  verluülen  .  datum  uf  mitwochen  nach 
»Palmarum  [Aprii  12,  1535J.« 

Am  frcyttag  nach  Ostern  [April  21]  ist  abermals  ain 
scbrift  vom  amptman  gein  Wirtzburg  körnen,  also  lautend: 
»Genediger  herr  .ich  gib  eur  ftirstlich  gnaden  in  unterthenickayt 
»zu  Tememen,  das  sich  etliche  bauren  auf  dem  Monicheraygen  am 
»mitwochen  nechstvergangen  [April  19]  Sultzheim  emzunemen  unter- 
»fitngen .  bah  ich  eur  fürstlich  gnÄien  wiltmayster  *),  den  BartHannsen, 
»die  Sachen  zu  erfiiren,  dohm  verordent,  der  mich  bericht,  das  die 
»iNuiren  zu  Snltsheim  der  mertfaayl  hinweg,  anhaim  gesogen,  mit 
»einander  selbst  zwitrechtlg  worden  .  sollen  eUich  Ton  Gretstadt 
»hart  Terwund  sein,  zwainzig  oder  mer  firembder  landsknecht  auch 
1  doli! II  am  mitwochen  zu  abent  [April  19]  kernen,  über  nacht  im 
»JuiUerhausdoselbstpUben,  gestern  donnerstag  fnie  [April  90]  die  bauren 
»unib  ain  suppen  im  monichhof  gebeten,  sich  vernemen  lassen  auf 


')  In  der  Vorlage  stand  ursprünghch :  „viertay  Imayster";  L.Fries 
verbesserte  es  eigenhändig  in:  „wil tmayster." 
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>Wirtzbur}.'  zu  ziehen  .ob  sio  al)er  furf  oder  iiit,  kan  ich  iiit  wissen  . 
»wil  heul  |Ai»ril  21]  wider  daruh»M-  <(  liicken  .  so  seind  sechs  von 
»Spisshaim .  auch  fusknechf,  hineinkomcii ;  oh  sy  jrein  W'irlzburg: 
»furtt-r  zum  haiifl'cu.  ino^cn  our  furstlicli  gnatieii  achtuiijr  haben 
»lassoii  .  711  Schw«'iiirurt  steht  die  siicheti  iiocli  recht  .  liahen  ain 
»aullautT  ^'-  haht.  aber  gestilt  .  der  buivcniiayster,  Endres  Ra«sman 
»der  elter,  thiit  allen  vleys  mit  mir  mit  dorn  malen  .  so  haben  eur 
»fürstlich  gnaden  wiUlmayster  eur  gnaden  aiunz;iyj;eu  nuch  ijebelten, 
»das  die  Bauibergischen  bauren  und  andere  eur  guadeu  das  wilpret 
»uf  dem  nvald  alletitlulbett  schissen;  wes  sie  sich  dieser  zeytdarinne 
»halten  sollen,  wollen  sie  eur  fureUich  gnaden  berelhe  gew«rlig 
»sein  .  auch  gncdiger  herr,  als  aar  fürstlich  gnaden  mir  geschribcB, 
»mich  mit  redlichen  leuten  auf  eur  ftirsUich  gnaden  chosten  xn  tct- 
»sehen,  kan  ich  in  ghiuben,  darauf  ich  vertrawen  frolich  setn 
»mag,  niemand  bekomen;  ist  mir  auch  schwerlich  •  weie  mir  nl 
»lieber,  ob  man  iemand  haben  mocht,  das  die  von  eor  füntficb 
»gnaden  hieher  verordent  wurden  .  der  bncbsenmayster  wil  üner 
»gein  Wirtzburg;  zaygt  an,  er  hab  vil  ai  schicken,  ich  wU  im  abcr 
»on  beveihe  eur  gnaden  nit  erlauben  .  Caspar  Dinckel  bat  mir  ge- 
»schriben,  wes  ich  Tor  sontags  [April  23]  nit  zu  mir  gen  SSabelMain 
»bring,  Sey  zu  besorgen,  sy  werden  in  der  gemain  nichts  mer  heraus- 
»Insscn  .  nun  wil  niemand  weder  durch  fron  noch  geld  faren  .  ich 
»liab  die  tag  zwen  wegen  von  Ebrach,  die  füren  hahern.  das  etwan  | 
»auf  die  neunzig  maltcr  herkoraen  .  so  bat  der  keller  von  Hajs^furi 
»auf  gestern  [April  20]  mir  auch  zwen  wegen  mit  hahern  zugeschickt . 
»so  hab  ich  s^'chs  lest  mit  wein  auch  heraus  bracht ;  wil  auf  sambstag 
»[April  2'21  nocdi  ainen  bringen  lassen  und  heut  [April  21]  zehen 
x-malter  nielbs,  das  ich  auf  die  soclisnndreyssig  malter  melbs  zu 
»wegen  bring  .  so  lest  mir  der  kcller  von  Hassfurt  auch  ain  wahren 
vYül  malen  .  wil  nit  nachlassen,  ich  liab  rian  hundert  malter  bey 
vainander  .  zu  kaynen  ochsen  kan  ich  komen  .  hab  heut  [April  21]  | 
i>wider  gein  Schweinfurt  geschickt,  ob  ich  ochsen  zu  wegen  bringen 
»mocht .  datum  freyLlag  nach  dem  hayligen  Ostertag  [April  21,  lOääj.c 

Abermals  ain  ansuchen  des  amptmans  zum  Zabelstain. 

»Gnediger  her  .  ich  gib  eur  fürstlich  gnaden  untertheniglich  n 
»vememen,  das  sich  die  von  Donerasdorf  und  das  ganz  ampt  Zabel- 
»stafad  sampt  den  Ton  Schwappach  erhoben,  gein  Theres  gewgai, 
»bede  Stainbach,  IVelsdorf  und  Wustvil  gein  Geroltzhoren  mit  iren 
»raysswegen  und  aUem,  so  in  ain  feld  gehörig»  geschickt  .  diewejA 
»ich  dan  mangel  an  leuten,  ist  an  eur  fürstlich  gnaden  mein  unter- 
»tlienig  bitt,  mir  noch  ain  zwainzig,  wo  es  ie  nit  mer  sein  may,  gut 
»gesellen  zozusdiieken  on  verzaek  .  wo  ich  dan  beAad,  daa  icli  der 
»nit  Dotlurftig,  wolt  ich  die  eur  fürsUich  gnaden  widaramb  zuschicken. 
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»aaeh  wil  der  baebsenmayster  nit  hinan  und  siebt  sein  gemntalzeyl 
9binweg  .  wo  eor  Amtlich  gnaden  inieh  mit  ainan  andom  n  Tar» 
»sehen,  wdt  ich  gern  haben ,  eur  fürstlich  gnaden  haben  Tleya  mir 
»anzuschicken,  dan  nit  wemg  daran  gelegen  .  eur  fürstlich  gnaden 
»in  untertheniekayt  m  dienen»  bin  ich  willig  •  datum  fireyttag  nach 
»sant  Marxtag  [April  98,  l&a5].« 

Antwort  daiur: 

»Liober  getrewer  .  wir  haben  dein  sclireyben  vernonien  und 
»unserm  diener  Albrechten  Truchsessen,  so  itz  in  uuserm  schlos 
»Stolberg,  dergleichen  unserm  jeger  Linbartten  hiemit  schreyben 
»lassen,  das  er  sich  mit  seinen  knechten  zu  dir  in  unser  scblos  Zabel- 
»stain  fugen,  auch  uf  deinen  bevelbe  des  beste  bandlen  helfen  wollen, 
»wie  wir  uns  versehen ,  sie  thun  werden  .  den  wollest  also  damf 
»beyligende  brieff  zusenden  .  wo  du  dan  imands  vertrawts  sunst  za 
»dir  prengen  mochst,  in  dem  wollest  aucli  kaiu  vlevs  sparen;  dan 
»wir  dir  von  hineii  iinand  zuzuorden,  nit  verfastsind .  datum  samlistag 
»nach  Marci  [April  29,  1525].« 

So  ist  das  der  briefl"  an  Liuhart  jeger: 

»Lieber  getrewer  .  wollest  unscrn  hunden  ainen  knaben  oder 
»zwen  zugeben  und  die  in  unser  schlos  Ascha  füren  Jasuen  und  du 
»mit  deinen  knechten  unverzogenlich  ufeein  und  mit  denselbigen  In 
»unser  schlos  Zabelstain  neben,  femer  beschayds  von  unserm  ampt* 
»man  daselbst  zu  gewarten  und  nachzukomen.  daran  geschieht  unser 
»maynung  .  in  gnaden  wideromb  zu  erkennen  .  datum  uf  sambstag 
»nach  Quasiinodogeniti  [April  29,  15S5].< 

Uf  freitlag  nach  Misericordias  Domini  [Mai  G]  umb  vesper- 
zeyt,  gleich  als  der  bischove  berayt  wäre,  u&usitzen  und 
gein  Haydelberg  zu  reytten,  da  kam  ain  knecht  von  Hansen 
Ton  Miltz,  amptman  zu  Wilperg,  mit  dieser  schrift: 

»Uenediger  herr  .  auf  diesen  tag  haben  die  Tersamlong»  so  vor 
iGeroHzhoven  leyt,  etzlich  hauptlent,  ain  gesprech  su  halten,  für  den 
»Zabelstain  geschickt,  die  das  schlos  gefordert,  ine  zu  übergeben  . 
»do  sind  Uta  von  Rnaembach,  Georg  Puchs  und  ich  in  derselbigen 
»stund  dohhi  geritten  konien  und  ine  init  nntwort  begegoit,  darob 
»sy  villeiclit  kain  gefallen  haben  ete.  und  sonderlichen  ine  angezaygt, 
»wie  wir  fnnfzig  stark  hineinkonipn  und  von  diesen  gesprechen  nit 
»gpwist,  aber  inen  so!  jrlauhcii  j,'ehalteti  werden  .  darauf  sie  uns  pe- 
>frnj.'t.  ob  unser  pepeben  autword  unser  enllicb  aiitword.  uf  der  wir 
»gedenken  zu  verbarreii.  .^eylnj  soll  .  baben  wir  v-'f^^tJ*  ■  jn;  aldo  sfjl 
»unser  grab  »^ein  .  darauf  sie  sieb  etwas  mit  gelinden  und  waycben 
•  »Worten  balien  verneinen  la.vs<'n  und  iren  abschayd  genonieu  .  nun 
»kau  der  uuipliuan  kaiuen  botten  zu  eur  fürstlich  gnaden  bringen  . 
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»10  iriaMn  enr  gnaden,  was  iehftir  bcfdch  habondaudi  dergleicfaen 
»gewarten,  der  handlang  gegen  mir  Angenomeik  wetd  .  wo  es  on 
»das  were,  wolt  ich  ampt  mein  fteonden  mit  hilf  gottee  den  Zabd- 
»Btain  helfen  behalten  .  aber  ieh  gib  enr  gnaden  m  erkennen ,  das 
»in  dieser  nacht  dem  amplman  ob  acht  person  sampt  dem  buchsen- 
»mayster  ausgefallen  und  entloffen  sind  .  derhalben  warlich  das 
»sehlos  trewer  und  fromer  leud  wo!  mehe  bedorft  .  lu  besorgen: 
»wo  eur  gnaden  das  nit  anders  ersetzen,  es  werd  eur  gnaden  zu 
»grossen  nachthayl  raychen;  dan  warHchen,  es  ist  mft  dem  schloas 
»nit  scherz,  dan  ich  über  vierzehen  oder  funfzehen  vertrawter  person 
»darin  nit  funden .  ob  eur  gnaden  irgend  dreyssig  oder  vierzig  person 
»haben  mochten  von  gutten  vertrauten  leuten,  wolt  ich  trewlich 
»rath,  das  eur  gnaden  zum  eylesten  und  furderlichsten  dohin  theta 
»und  so  ungiick  were,  hTneinzupringen ;  dan  on  das  besorge  ich« 
»es  werd  muhe  gnog.  ich  wolt  für  mich  nit  hundert  gülden  namens 
»idi  were  dan  nt  heut  [Mai  3]  mit  Utsen  Ton  Rusembaeh  hinober» 
»körnen;  dan  das  TOlk  Ton  ehalten  ist  alles  waieh  .  datom  ^lends 
»uf  den  tag  des  liayligen  creuts  erfindung  [Mai  Z,  1595}.« 

Der  bischove  lies  ime  diesen  brieflf  lesen  und,  nachdem 
er  zu  reytten  fertig,  schickt  er  denselbigen  seinem  oberstea 
hauptman,  den  tumprobst  .  der  gab  volgende  antwort: 

»Lieber  besonder .  in  abwesen  unsers  heben  herren  und  freunds 
»von  Wirlzburg  etc.  haben  wir  dein  schreyben,  und  wie  zum  Zabel- 
»stain  gehandelt ,  zu  dank  verstanden  .  wollen  auch  seiner  lieb  dein 
»angekerten  vleys  anzaygen,  unzweyvenlich,  sein  lieb  gegen  dir  in 
»gnaden  erkennen  werde  .  und  sind  der  hofTnung,  es  sollen  die 
»baoren,  die  solcher  anfror  on  alle  gegeben  ursadi  anhangen ,  tot 
»mere  sdner  liebe  schlössen  iien  willen  nit  erlangen  .snid  auch  der 
»gesehickllckayt  in  unser  besatmng  des  schlos  Unserfhiwsnberg^  das 
»wir  verhoffen,  uns  dieser  baoren,  so  wider  die  salsmg  des  haylifeii 
»evangelii  öffentlich  handeln,  mit  hilf  gottes  und  auch  des  Schwebiselien 
»bnnds  und  des  plUtq^ven,  die  stark  Ofden  bain  seyn,  ans  m 
»retten,  ufmlialten,  und  trostlich  vertrawen  lu  gott  tragent  d» 
»tetliche,  verwirkliche,  strefflicbe  handlungsolle  ine  nit  zu  gut  komen  • 
»das  wolten  wir  dir  im  besten  nit  verhalten  .  datum  im  schlos 
»Unserfrawenheig  \xl  aambstag  nach  Misehcordias  Domini  [Mai  6^ 
»i535J.< 

Hernach  volgt,  wie  die  von  Hassfurt  sich  bey  der  sladt 
Geroltzhoven  schriflüch  beworben,  für  den  Zabeistain  zu 
ziehen : 

»Lieben  herren,  freund  und  bruder  in  Christo  .  es  ist  unge* 
»sweyvelt  euch  gut  wissen,  wie  wir  uns  zu  unsem  und  unsers  ver- 
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»Sehens  ewrn  brudern  Bihihausen  und  andern  gleychmessigen  lagern 
»verbunden  und  veraynt  haben  .  ir  zu  bedenken,  das  uns  und  euch 
»der  Zabelstnin  und  andere  umbUgende  Schlosser  in  grosser  geferd 
»ligen;  des  willens  gewesen,  gemelten  Zabelstain  zu  stürmen,  doch 
»aus  notsacben  verhindert  und  bey  dreyhundert  mannen  aus  unser 
»itaiit  imd  nmbUgeo^n  dorfem  unsem  bradem  gein  HunersUdt 
»nf  ir  beger  m  hilf  und  rettung  zugeaehiekt  und  noch  des  wUlena^ 
•wo  ir  uns  als  unsere  bmder  dnnu  behulflich,  darvonnitabiuBteben, 
»doch  alles  mit  nith  und  ftirsicbtkln jt,  domil  wir  nit  spoUieb  darron 
»abstdlen  muslen  •  deibalb  an  eueb  unser  dinsUieb  und  freuntbeb 
»bitten,  uns  ewr  genuit  birinnen  bruderbeber  nuiTnung  in  sebriflen 
»m  eroffen  .  sein  wir,  sofer  unser  lejb  und  kben  sieb  entreckt, 
•▼ermitteis  gottbcber  bflf  und  gnad  eueb  trostlieben  b^ystand, 
»wo  ir  «ueb  der  maynung,  sn  tbun  gewilt .  der  find  gottes  sey  mit 
»euch  allen  .  datum  elende  uf  dennerstag  nacb  Jubikte  (Mai  It, 
»15S5].€ 

Die  von  Geroltzhoven  haben  ain  anlwort  daruf  geben, 
aber  ich  habe  derselbigen  nit,  sonder  den  briefT  funden,  den 
die  von  Hassfurt  uf  der  von  Gerolzhoven  antwort  geschriben, 
und  laut  also: 

»Lieben  freund  und  bruder  in  Christo  .  ewr  schreyben,  den 
Zabel:<tain  zu  belegern  etc.  uns  in  antwort  gethan,  haben  wir 
ferners  inhalts  verlesen  lassen  und  veinomen,  ilaruber  sampt  denen 
rottmaystem  uf  dem  land  berathsclilacht  .  darneben  langt  uns 
glaublich  an,  wie  unsere  bruder  zu  Wirlzburg  den  berg  zu  graben 
unterfangen  .  befinden  so  vil  in  rath,  da.s  wir  aus  unsern  mitburgern 
und  andern  unsern  brudern  der  landschafl,  so  zu  uns  verl»unden, 
gemelten  Zabelstaiii  und  andere  Schlosser  mit  60  mannen  ongeverlich 
sich  zu  erkundigen,  wie  stark  ain  yedes  schlos  belegert,  und  ob  sy 
mochten  raysige  und  andere,  so  sich  zusamenschlahen  und  thun 
wdten,  niderzulegen  verordent  und  also  zwen  tag  styl  zu  halten, 
domit  wir  die  sadien  nit  lu  fraydig  anfingen  und  villeicht  mit 
Spot  darron  abstellen  musten  .  dan  ir  habt  zu  bedenken ,  solcbs 
sebloe  nit  leicbt  su  erobern  •  selten  wir  dan  darob  niderligen,  aines 
tbayls  erseboBsen  und  erstoeben  werden,  diewiderebristen  und  feind 
des  wort  gottes  uns  verladien  und  firoloeken  entpfbben  .  derbalb 
unser  freuntlkb  und  dienstlicb  bitten,  eueb  desgleicben  birinnen 
neben  unsem  verordenten  umb  solch  und  andere  seblesser  su  er- 
Ibren  und  den  ewrn  beveleb  geben,  die  unsem  gutlieb  (wo  sie 
»einander  auAtyssen)  anreden  und  In  gnttem  ratb  mit  einander  ver- 
aynen,  so  lang  wir  unsem  feinden  ft^ieb  und  mit  tatb  etwas 
abbrechen  mochten ;  desgleicben  wir  unsere  broder  su  Bbera  be* 
ecbriben,  fireuntUeb  bittende^  ewr  saeb  damebsn  anbayms  In  gutter 
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»acht  zu  haben.  desgUnclien  wir  auch  thuu  wollen:  und  wo  euch 
»etwas  nachtajlichs  zustehen  mocht,  uii<  zum  furderhchsten  zii  ver- 
»stendigeu  .  sein  wir  alles  vieys  zu  thun  willig  .  bitten  de»  ewr 
»bosebribene  und  richtig  antwort  .  dalum  freitiag  nach  Jobikte 
•{Mm  \%  15S&].€ 

Daruf  die  Ton  Gerolizhoven  antwort  geben: 

»Uebcn  freund  und  brader  .  ewr  •ebieyben,  des  7eh>htiiin 
»halben  ans  widemmb  gethan,  haben  wir  beut  dato  <fits  brylEs 
»(Mai  13]  Terlesen  und  Aigen  ewh  wiwen,  das  nns  «ol  gemajut, 
»noch  lenger  skiU  m  hallen,  bis  wir  die  SMb  Tocliin  aom  bestoi 
»erkondigtn,  dan  wir  dergleichen  wie  ir  eüiehe  IrabanteD  auf  den 
»wald  geschickt,  alles  zum  besten  zu  besichtigen,  uf  das  wir  mdhl 
»ain  sach  anfingen,  darob  wir  ehe  spot  dan  sige  erlangten  .  anch 
»haben  wir  unsem  irabanlen  bevelhe  gethan,  mit  den  ewm  fremtlich 
»und  bruderlich  zu  handeln,  woe  sie  uf  a inander  süssen,  uiul  aiu 
»loeung  mit  ainandcr  zu  machen,  auf  das  nit  die  freund  sefiist 
»ainander  schaden  fugten  .  hiemit  seyi  gott  berolhen  .  datnm  an 
»sambstag  nach  Jubilate  [BCai  13,  lö25J.« 

Uf  monlag  ntich  Cantate  [Mai  15]  haben  die  von  Hass- 
furt abermals  gein  Gerolizhoven  gescliriben: 

»Gnad  und  frid  durch  unsem  herren  Jesum  wünschen  wir  eod 
»mit  erbietung  freuntwilltger  dienst  zuvor  .  lieben  bruder  .  uns  ist 
»ungezweTvelt,  ir  habt  unser  anschleg  des  Zabelstains  halben  in 
»gedechtnus  etc.  fugen  euch  darauf  wissen ,  das  wir  mit  hilf  des 
»ahnechtigen  gottes  uf  morgen  [Hai  16]  ongeverlich  umb  mittag  mit 
»etlicher  manschaft,  gescbutz  und  anderm  zu  der  were  dienen!,  fiir 
»den  Zabelstain  auszuziehen  willens  .  derhalb  unser  dienstlich  hilte 
»und  bruderlich  gesinnen,  dieweyl  wir  ainigs  gemuts  unaers  rer- 
»sehens  sind«  euch  u&  furderlichst  mit  zway  hundert  oder  mer  mannen, 
»geschutz,  wagen  etc.  und,  was  darzu  bequem,  uf  ewr  seyten  fiir 
»gemelten  Zal)elstain  zu  ziehen  erhebet,  der  zuTersicht,  werdet  euch 
»birinnen  uuabschleohlich  erweysen  und  erzaygen  .  das  haben  wir 
»euch,  darnach  wi.ssen  zu  nchlen,  nit  bergen  wollen  .  der  ^rid  aef 
»mit  uns  allen  .  datum  uf  montag  post  Cantate  [Mai  15,  lo2oj.« 

Daruf  sind  am  volgenden  dinstag  [Mai  IC]  für  den  Zabel- 
slain  gezogen  bayde  ampte  Hassfurt  und  Gerolizhoven ,  und 
Hanns  Lufftcn  zu  irem  obristen  haupiman  gemacht .  der  hat 
das  schlos  in  ainem  uberschicklon  brieiT  vordem  lassen  • 
•daruf  ist  ime  volgende  mttwochen  [Mai  17]  durch  Komiteo 
von  Gich  diese  antwort  geben: 
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> Hanns  Luffl  uml  andere  verordente,  so  ilzo  be\ versamelt  . 
>nac}idem  ir  uf  gestern  [Mai  16]  milsampt  den  inwonern  zum  Zabel- 
»slain  ain  schrift  zugeschickt  und  euch  dasselbig  zu  ofTen  bcgerl 
»habt,  ist  unser  bepnrn  an  eucli :  es  wollen  sich  ewr  ^^ven  oder  drey 
»uf  trawen  und  glaubtii  uf  beint  [Mai  17)  oder  morgen  [Mai  18] 
»uinb  siben  bore  zue  uns  lur  das  schlos  fugen,  ain  gesprech  mit 
»uns  halten  .  wollen  wir  euch  sicherhayt  zum  scblos  und  vom 
»schlos  bis  wider  in  ewr  gewarsam  zugeschriben  hftben,  doch  das 
»wir  dergleichen  von  euch  auch  Tenieberi  .  deriialb  wollen  wir 
»antwort  von  eueb  beint  oder  morgen  lum  fruetten  gewertig  sein  • 
»dalom  mitwoeben  nach  OanUte  (Mai  17,  1585].« 


Aber  die  bauren  haben  uf  solche  rnas  nit  mit  inen 
handien,  sonder  gewoll,  dieweyl  sie,  die  bauren,  trey  schicken, 
das  die  im  schlos  auch  nit  mer  dan  drey  zu  inen  heraus 
verordnen  sollen  .  daruf  hat  inen  Kuniit  von  Glch  volgend 
aulwort  geben: 

»Haims  Lufft  und  andere  Terordente  bauptleut  .  nachdem  ir 
»mir  geschriben,  das  ewr  maynimg»  sampt  secbsen  ain  gesprech  mit 
»mir  und  andern  zugeordenten ,  so  ich  bey  mir  zu  hal»en  und  sich 
»die  übrigen  drey  solchs  gelayts  auch  trösten  mochten,  demselben 
»nach  mocht  ir  euch  selbsechsl  m  uns  rügen,  uf  trawen  und  glauben 
»ain  gesprech  zu  halten ;  wollen  wir  eucli  zum  scbloss  und  vom 
»schloss  bis  wider  in  ewr  gewarsam  verglaytten ,  und  das  ir  uns  zu 
»euch  und  von  euch  auch  Sicherung  und  glayt  geben  wollet  bis  in 
»unser  gewarsam  und  eucli  in  zwayen  stunden,  wan  es  euch  gelegen, 
»ongeverlich  zu  uns  fugen  und  mit  ewrni  voik  vei-schaffen ,  das  sy 
»sich  in  angezaygter  zeyt  mit  dem  herzugen  zum  schlos  enthalten  . 
»geben  mit  meinem  fun^etrucklein  petschir  am  donnerstag  nach 
»Canlate  [Mai  18,  1525].« 


Also  haben  sy  von  beden  thayln  zusamengeordent,  und 
ist  nach  vil  gehalteni  gesprech  das  weylberumbt  schloss  Zabel- 
stain, daruf  die  allen  vil  hoffnung  und  trostes  gesetzt,  den 
bauren  on  alle  not  ubergeben  worden  .  von  stund  an  haben 
s}',  die  bauren,  ain  ordmmg  gemacht  uf  den  Zab(.'lstain  laut 
nochvolgeiider  Zettel,  die  ich  unter  andern  brieflen  ge- 
funden hab  . 

»Kommayster,  nemlieh  SleflSui  Lautter,  Hans  LBm,  bede  von 
»Hassfurt,  Hanns  Busch  von  Slockbairo  und  Glaus  Rudolf  Ton 
»Geroltsboven.c 

»Uber  hämisch  und  haussratb:  Kilian  Husing  von  Hassfurt, 

Ii.  FBIE8»  B«oendwleff.  22 
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>Claus  (ieinclli  v(ui  Danerstorf Linhari  Beck  von  GeroltzhoTea 
>und  Emlres  Horn  vuii  ZenlifziH'iin  ').« 

»Die  so  die  ImicIisoh  veKiniiieii  sollen:  Michel  Franck  von  Spiss« 
»haim,  Georg  Eyrinir  von  Gewltzhoven,  Hans  SpOrla  von  Has&furt 
»und  Midie)  Herbcnlt  von  Forst.« 

>l)iese  naclivolj;en»le  sollen  alle  |?emach  besehen:  Hans  Flecken- 
>8Uin  von  Geroltzhoven ,  Hanns  Heus  von  Diugelshausen,  Haos 
»Baandunidt  Ton  Haafttit  und  Veft  Zeys  Ton  Westaim.« 

»Weininaystert  OthHelrn,  EndresReut,  bedd  YonQerollsfaoveD, 
»QeoTg  Oots  uud  Hans  Maller,  bede  von  BristadL« 

»Die  80  die  ehalten  versorgen  sollen:  Haints  von  der  Unden 
»za  Hassfort  und  Linhart  Busch  von  Geroltzhoven.c 

»Uber  dy  pferd:  Hans  Ipsam,  Claus  GosBamar,  bede  vonGe^olt^ 
»boven ,  Gristoff  Herbieh  von  Prappach ,  Jacob  Muller  von  HOroth . 
»nemlich  seind  uf  dem  Zabelstain  gewest  15  pferd»  oder  noch  10 
»seind  vor  der  band.« 

Denjenijron  vom  add  und  andern,  so  im  ^ichlo>>  be^- 
griffen,  seind  von  den  baurt'n  ba.-part  ^'C'gel)en  uf  die  iiiaynung: 
"•Allen  und  iden  uns«'rn  chiislliclien  lieben  brudern  .  wir  \n^i. 
»euch  wis-sen,  wie  uf  heut  (l:ito  dis«  r  sehrifl  [Mai  Hl]  der  erl»ar 
»vest  H.ins  von  (lieh  sich  /ii  d»'r  haurschatl  veraydt  und  verpfliclit 
»mit  allen  den  seinen,  also  das  er  bey  uns  und  wir  bey  inie  lejb, 
»leben,  ehr  und  gult  verkssen  wollen  .  darüber  wir,  hauptieui  und 
»baurscbaft,  inen  und  alle  die  seinen,  so  bey  ime  errunden,  leyl), 
»leben,  bab  und  seme  gutteie  versichert  haben  in  und  mit  eraftdüs 
»brieffs  .  ist  demnach  unser  vleyssig  bitt  an  euch  als  unarae  cfarisl- 
»liehe  lieber  bruder,  in  unverhindert  su  hssen  mit  seinem  bab  und 
»gut  .  das  wollen  wir  uns  xu  euch  genzlich  versehen  .  woe  aber 
»ainer  oder  mer  darwider  thun  wurden,  gedenken  wir  dieaalbigen  an 
»leyb  und  gutt  zu  straffen .  darnach  wis  sich  meoiglich  su  riehtea . 
»geben  am  freyttag  nach  dem  sontag  Gantate  [Mai  19,  loa5].c 

Es  sind  bey  solcher  handlung  alle  die  von  Brisenstadt 
auch  gewest,  wie  aus  volgendem  irem  schreyben,  an  die 
Ton  Iphoven  gethan,  zu  verncmen  ist  . 

»Lieben  bruder,  freund  und  nachtbarn  .  ewr  schreyben  oob 
»rettung,  den  von  der  Newenstadt  an  der  Eiseh  uf  das  stärkst  so* 
»iQsiehen,  uns  gethon,  haben  wir  Inhalts  boren  lesen  und  fop» 


■)  In  der  Vorlage  stand  ursprflnglich :  „Dornssdorfr*;  L.  Fries 
strich  dies  Wort  aus  und  setste  dafQrt  „Danerstorf." 

*)  Hier  stand  ursprangUch:  ,,Zeylits**;  L.  Fries  verbesserte  es  in: 
„Zeulitzbeim.** 
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9euch  dariif  zu  wissen,  das  wir  ain  wagen  niitsampt  dfii  jif^'rdf'n 
»und  ain  Imcliscn,  unsor  best  greschos ,  und  sibenzelien  man  vor 
>dem  Zabelstain  baben  .  nun  ist  uns  itotscliall  konien  gi  stcrn  [Mai  1'.»]. 
»dy  im  Zabelstain  baben  sieb  goben ;  wir  sollen  nenn  wegen  sebicken  . 
»baben  wir  getbon  und  lent  domit,  da^  wir  bey  den  sechsundreyssig 
»man  daussen  baben  .  derselbigen  sein  wir  liein<l  [Mai  20]  gewertig  . 
»und  sobald  dieselbigen  zum  tliayl  komen.  wollen  wir  eucb  von 
»stund  an  leut  zuscbirken.  uf  das  sterkst,  so  wir  koiuirn.  »loiiiit  k.iin 
»mangel  an  uns  erscbein  .  das  wollen  wir  euch  als  unsern  lieluMi 
»brudern  nit  verhalten;  dan  euch  ungezweivelt  wol  wissen,  das  der 
»fleck  Brisenstadt  gering  mit  manschaft  ist  .  datum  sambstag  nach 


»Gantate  [Mai  üO,  t5S5].c 

Dits  ampt  ist  zu  Geroltzhoven  zu  newen  pflichten  ein- 
genomen  nvorden. 
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A. 

Abesser,  Jacob,  II,  2öfi. 

Abschwind,  jetzt  Abtswind,  Mrkt., 
Uez.-A.  Gerolzhofen,  Bayern,  II,  IGJ. 

A  d  e  1  b  e  c  k ,  Thomau,  Ij  IfiS. 

Adeltzhaim,  Albrecht  von,  I,  22* 

A  f  1  e  1 1  r  a ,  jetzt  Affahrach,  D.,  Ober- 
amt Weinsberg  iuWürtemberg,  1,301. 

Aichelberg,  Berg,  W.  von  Opfer- 
baum, Bez.-Amt  Karlstadt,  Bayern, 
II,  i 

Ainershaim,  jetzt  Einersheim,  Mkt., 
Bez.-Amt  Scheinfeld,  Bayern,  227. 

Aisleuben,  jetzt  Essleben,  Pfd.,  Bez.- 
Amt  Schweinfurt,  Bayern,  II,  12. 

Aistett  (Aystet),  nun  Eichstätt,  St. 
in  Bayern,  I,  ÜL  IM.  2M. 

—  (Aystett,  Eystett),  Bischof  Gabriel, 
von,  Iil5,lß.21.a(L31.4I.72. 
23.  22.  aa.  LH.  143,  m  LUL 
2fi2. 

— ,  Veyt  von,  I^  ISTL 

Ahehausen,  Kloster,  das  ehemalige 
Augustinerkloster  ( Eremiten  St. 
Pauli)  Anhausen  bei  Bülgenthal, 
PfaiTei  Groningen,  Oberamt  Crails- 
heim, in  Würtemberg  (cfr.  Usser- 
mann  pag.  503)  I,  177. 

A 1  b  r  e  c  h  t ,  Caspar,  von  Geretzhauseu, 
II,  m. 

— ,  Hans,  von  Iphoven,  II,  153. 

— ,  Jacob,  von  Ayrshausen,  II,  125. 

Aldcmberg,  Schloss,  das  Schloss 
Alteuburg  bei  Bamberg,  I^  KL 

Algau  (Algaw,  Algeu),  nun  das  All- 
gäu, im  S.  des  Kreises  Schwaben 

L.  FRIES,  Bauernkriop. 


und  Neuburg,  Bayern,  Ij  i.  fi{L  150* 
ifii.  22^  2fil.  2fia.  223. 

Alletzhaim,  jetzt  Adelsheim,  St. 
in  Baden,  an  der  Seckach  und  am 
Otenwald,  II.  22a- 

Alletzhaimer,  Conrad,  zu  Lauden, 
I^  l&L  240.  II,  27<L 

Altmanshauseu,  Dorf  in  Bayern, 
Bez.-Amt  Schcinfeld,  1^  2SL 

Aisleuben.  jetzt  Aisleben,  D.,  Bez.- 
Amt  Königshofen  i  Gr. ,  Bayern, 
II,  UIl 

Altenpautz,  jetzt  Alteubantz,  D., 
Bez.-Amt  Staffelstein,  Bayern,  II, 
2fil,  2fiä. 

Altenstain,  jetzt  Altenstein,  Pfd., 
Bez.-AmtEberu,  Bayern,  mit  Schloss- 
ruinen, 1^  ihfL  aa2.  'n,  67. 82.  aa.  90. 

— ,  Claus  von,  II,  230. 

— ,  die  Herren  von,  II,  201.  2fi5. 

Amerbach,  jetzt  Amorbach,  St.  im 
Bez.-Amt  Miltenberg,  Bayern,  I^  167. 
im  1^ 

Amlingshagen,  D.  im  Jaxtkreis, 
Württemberg,  NOO.  von  Gcrabronn, 
II,  2fiü. 

Andres,  Prediger  der  Bauern,  1, 417. 

Anthonig,  Marx,  I,  358. 

A  n  t  h  o  u  i ,  Knecht  des  Ot  Gros,  I^  184. 

— ,  Knecht  des  Wendel  von  Lichten- 
stain,  I^  1 85. 

Apell,  Fritz,  II,  lfi2. 

Arberg,  Amt,  jetzt  Mfl.  in  Mittel- 
franken, Bayern,  2^  Ml.  SOS.  von 
Ansbach,  I^  143. 

Areustain  (Amstain,  Arnstein),  nun 
Arnstein ,  St. ,  Bez.-Amt  Karlstadt, 
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Bayern,  1,  12h.  liLL  LfiS.  452. 
ifiL   II,  L      :L  5.  0—12.  aö,  ILL 

Arenstain,  Amt,  II,  2.  & 
— ,  Haus  zum  Bock,  II, 

A  r  n  B  t  a  i  n ,  Georg,  von  Volckach,  II, 

320. 

Ascha,  Amt,  nun  Aschach,  D., 
Bez.-Amt  Kissingen,  Bayern,  4r)0. 

— ,  Schioss,  ij  aai. 

- ,  Ii  IM.  221.  12£L  ih^  II, 
12-15.  232- 

Aschaffenburg  (Aschenhurg),  nun 
Aschafleuburg,  St.  in  Unterfrauken, 
Bayern,  L  436,  II,  äiL  200-268. 

Asmaustat,  jetzt  Assuuistadt ,  \V. 
im  Neckarkreig,  Württemberg,  1  '/^ 
Ml.  NNO.  von  Neckarsulm,  1^  297. 

Auersperg  (Aursperg ,  A wershorg, 
Awerssberg),  ein  Schioss,  N.  von 
lliluera,  nun  eine  Ruine,  früher 
Amtssitz,  I,  aüiL  lüü.  II,  Üfi.  22. 

Augspurg  (jetzt  Augsburg,  St.  in 
Schwaben,  Bayern),  1,  L  ÜB* 

— ,  Bischof  [Chri8toi)hJ  von,  1^  üL 

Aura  (Auraw),  Dorf  an  der  Saale, 
Bez.- Amt  Hamuielburg,  Bayern,  1^ 
L  121.  121.  m.  135— 13'7.  IM- 
220.  221-  MfL  352—355.  251-  Süfi- 
303.  370.  379.  445  —  448.  iaL  152, 
II,  1  -  8.  33—35.  LL  112-  152*  2ÜI, 

2im-  aü2-  212-  aiiL  222- 

— ,  Kloster,  1^  250.  251-  II,  12-  12- 

Aurochs,  Georg,  Ij  185. 

Awe  (Aw),  nun  Aub,  St.,  Bez.-Amt 
Ochsenfurt,  Bayern,  l,  liL  ^  QQs 
81.  82.  1Ü2-  1112-  IM.  109-111. 
113—115.  121-  132-  125.  12iL  IML 
IM.  211-  222-  4GIL  II,  150^  2»IL 

— ,  Schioss,  I^  101. 

A  y  c  h ,  nun  Eicha ,  D.  in  Sachsen- 
Meiningen,  Yi  ^II-  ^'oQ  Kömhild, 
II,  12iL 

Aylringen,  nun  Ailringeu,  D.  im 
Jaxtkreis  in  Württemberg,  an  der 
Jaxt,  NON.  von  Küuzelsau,  II,  liil- 

A  y  r  8  h  a  u  8  e  Uj  nun  Eyershausen,  Bez.- 
Amt  Küuigshüfeu  i  Gr.,  Bayern,  II, 
175. 


A  y  s  c  h  (Aisch ,  die) ,  Flüsschen  in 

M ittelfranken,  II,  122- 
Ay Stadt,  Thoma  von,  II,  24Ü. 

B. 

B  a  c  h  e  r  a  i  Bacherat ),  Hans  von,  [das 
inBaldüi'sheim  begüterte  Geschlecht 
starb  mit  dem  genannten  Haus  von 
Bacherat  aus.]  I^  IHT. 

Baden,  Markgrafschaft,  I^  100-  1112. 
Bader,  Georg,  II,  21* 
Baderborn    (Paderborn),  Bischof 
(Erich)  von,  I,  lliL  II,  2fi. 

Bainsgcsanck  (Bainsgesang) ,  mm 
dasD.  iVltbcssiugcn  b.  Arnstein,  Bei  - 
Amt  Karlstadt,  in  Bayern,  II,  iL  ü. 

Bairen,  s.  Bayren. 

B  a  1  b  a  c  h ,  entweder  Ober-  oder  Untcr- 
balbach,  D.  bei  Tauberbischofs  he  im, 
in  Baden,  II,  lÜL 

Baldeck,  von,  Rudolph,  II,  187, 

Baldershaym,  jetzt  Baldersheim, 
bei  Aub,  D.,  Bez.-Amt  Ochsenfurt, 
Bayern,  II,  2Jil- 

Bal  drin  gen  (Baltringen),  jetzt  Balt- 
riugen,  Ö.  im  Douaukreis,  Württem- 
berg, SWS.  von  Waiblingen,  ü(L 
101,  212- 

Ballemberg  (Ballenberg),  jetzt  Bal- 
lenberg, St,    im  Unterrheinkreis, 
Baden,  L  ^  ^ 
291.  222-  22ä-  211.  'il^  H,  3]L  22S- 

Balzar,  Trosser  des  Bischofs  von 
Wirtzburg,  1^  175. 

Bamberg. 

— ,  Stift,  I,  22-  ZI.  128-  lÄfi-  1Ö5-  II. 

.  287,  2fiä- 
— ,  Stadt,      LLL  12D-  122-  15iL  258. 

301.  308.  311.  ai2-  215-  IM-  4±2. 

II,  50,  IS-  86—89.  22.  121.  IM. 

287.  288-  222-  222*  222.  22L  332. 

I  — ,  Bischof  Woygand  von,  L  liL  liL 
I      21-  2Ü-.  II-  18.  70—72.  III-  LUi- 
140.  142.  U,  5Ü-  52-  121-  222- 

Bart,  Hanns,  Wiltmayster.  II,  221. 

Bartcl,  Bereiter,  I,  187. 

i  Bartenstain,  jetzt  Bartenstein,  St. 
I  im  Jaxtkreis,  in  Württemberg,  1'  , 
'      Ml.  von  Gorabrouu,  IL,  207. 
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Bartholmes,  Claus,  II,  2^ 

Bastheim,  D.,  Bez.-Amt  Mellrich- 
stadt, Uuterfrauken,  liayern,  II,  9^ 

— ,  N.  von,  II, 

Baumhemel,  Michel,  II,  JLL 

Bauuach,  Mkt.,  Bez.-Amt  Ebern, 
Untcrfrankeu,  Bayern,  II,  8SL 

Bauer,  Haus,  von  Mergeutheim, 
317.  aiL 

Baur,  Bastian,  L 

— ,  Joachim,  I^  187. 

— ,  Hans,  II,  44,  ifi. 

— ,  Claus,  von  Munerstat,  II, 

Baurscbmidt,  Haus,  von  Ilassfurt, 

II,  aM. 

Bayer,  Petter,  II,  Ififi- 

Bayr,  Contz,  von  Otclfingen,  Schult- 
hciss  und  Pcnnigmcister  der  Bauern, 
I,  86-88.  LLL 

Bayren,  Ij  iSlL 

— ,  die  Herzoge  von,  I^  (iL 

— ,  Herzog  von,  1^  Ii.  M. 

— ,  die  Pfalzgrafen  von,  1^  IM, 

— ,  Pfalzgraf  Fridrich  von,  I^  äL  ÜI. 

141.  14i>. 

— ,  Pfalzgruf  Georg  von,  Bischof  von 
Speyer,  1,  2iLL  'iH4. 

— ,  Pfalzgraf  Ludwig  von,  I^  23* 
141,  227. 

— ,  Herzog  Otbaiurich  von,  1^  IL  SI- 
IIL  U2-  2£L  2iL  2Üä,  2£ia.  220, 

— ,  Herzog  Philipp  von,  I.  32.  97. 
LtL  LLL 

— ,  Herzog  Wilhelm  von,  I^  97^  lAL 
Bawr,  Petter,  zu  Iphoven,  II,  lÄä. 
Behlingen,  jetzt  HObliugeu,  St.  im 

Neckarkreise,  Württemberg,  SW. 

von  Stuttgart,  U  8.  2hl.  21L  22h. 

Beck,  Haiutz,  Amtmann  zu  Hanau, 
Ii  iÜL 

— ,  Wolf,  Knecht  des  Bartolmes  Truch- 
sess,  Ij  18fi. 

— ,  Fritz,  Ij  lül- 

— ,  Niclas,  Ij  IM. 

— ,  Claus,  II,  lilL 


Beck,  Michel,  II,  ]32. 

'  — ,  Haintz,  Amtmann  zum  Barten» 
I      stain,  II,  2111. 

— ,  Linhart,  von  Qeroltzhoven,  II,  338. 
i  Becklein,  Claus,  II,  2ASL 
\  Behaim  (Böhmen),  I^  178,  IM. 

— ,  Hans,  der  alt,  1^  1 80. 

— ,  Pangratz,  I,  186. 

Beltz,  Ott,  II,  i2£L 

Boringen,  jetzt  Ober-  oder  Unter- 
waldbehrungen,  D.,  Bez.-Amt  Mell- 
'      richstadt,  in  Bayern,  L  äÜL 

j  Beringen,  von,  Haus,  I,  18fi. 

j  Beriuger,  Contz,  L  187. 

I  Berlein,  Haus,  1,  187. 

Bcrlichiugon,  Dorf  im  Jaxtkreis, 
W'ürtemberg,  au  der  Jaxt,  WNW. 
von  Künzelsau,  I,  it'iH. 

Berli  c  hin  gen  (Herl  iugc),  von,  Gotx 
(Götz)  zu  Horenburg,  Hauptmaua 
der  Bauern,  1^  lüfi.  IHL  2üiL  211^ 
207.  214.  2.')1.  2>>6.  278.  2üfL  31VL 
II,  an  Iii.  liiiiL 

— ,  von,  Joachim,  Kammerer,  I^  IM. 

— ,  von,  Philipp,  Amtmanu  zu  Jags- 
perg,  II,  IM. 

Bermoter,  Hans.  Bürger  zu  Wirtz- 
burg,  auch  „Linck**  genannt,  I, 
(>1  -04.  liL  tüL  ÖiL         im  lh2. 

B  e  r  I)  h  a  i  m ,  jetzt  Mainbi-ruheim,  St., 
Bez.-Amt  Kitzingen,  Bayern,  II,  22. 

— ,  von,  Philipp,  I,  IM» 

Bernhaimor,  Philipp,  I^  18>i. 

Beuker,  Melchior,  II,  24U. 

Beumlein,  Haus,  Stadtschreiber  zu 
'      Geroltzhoveu,  II,  IM.  LLL 

i  Beut  er,  Michel,  Keller  zu  Carlstat, 
I,  AL 

Bevs,  Linhart,  Pfarrherr  zu  Laudeu' 
(Lauda),  I,  aJLL  II,  lÄL  liLL 

B  i  b  a  r  t  (Bibert,  Biburt,  Bibürt,  Marck- 
Bibart,  Marck-Bibert,  Marck-Biburt), 
jetzt  Marktbibart,  Mk. ,  Bez.-Amt 
Scheinfeld,  in  Bavem,  I,  20—23. 
25—27.  aiL  43—40.  [lL  ^  IM. 
ilÜlL  II,  17—10.  2J-  :LL;^.LLUiL 
149.  lü£L  1Ü2.  ihA.  2Slh. 

Biber,  Peter,  I,  IM. 
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Bihereren,  jetzt  Bieberehren,  D., 
Bez.-Amt  Ochsenfurt,  Bayern,  I,  317. 

Bibra,  jetzt  Mfl. ,  in  Sachsen-Mei- 
ningeu,  S.  von  Meiningen,  Ij  128. 

— ,  von,  Conrad,  Domherr  zu  Wirtz- 
burg  und  Pfarrer  zu  Wettrung, 
ICO.  IM,  II.  2ia. 

— ,  von,  Hans,  Kitter,  II,  IM.  182. 

— ,  von,  Entziau,  II,  'üiL 

— ,  von,  Wilhelm,  Ifil. 

Biekel,  Hans,  13h. 

B  i  1  d  h  a  u  8  e  n  (Bildthausen,  Bilhausen, 
Bilthausen,  Pildhausen),  jetzt  W., 
Bez.-Amt  Kissingen,  Bayern,  I^ 
2.  121.  ULL  IM.  1G7— 169.  USL 
174.  1  W.  '2->H.  221.i>23.233.'2:.8.306. 
M£l  StAiL  MiL  350—356.  357—368. 

374.  aia.  m.  aM2.  sm.  aüa.  söl 
aaü-  aas.  aMm  412.  ^22.  am.  dhh. 

II,  L   "L       12.  ATu  b£L 

57—60.  IL  76—81,  83.       filL  Bfl. 

aix       2^  üi.        njL  ltl 

121  —  126.  130—134.  Lü  liil.  ÜiiL 
202—205.  2£LL  m  211.  216—218. 
221L  229—231.  223.  237—242. 
246—248.  2ML  2Ml.2Ii&.  258-  200. 
267.  2m.  21L  212.  21i.  ÜIiL  'ITL 
2M.  2&L  282.  2ai.  202.  221.  3Ü3. 
312.  322.  323.  322.  33^. 
— ,  Kloster,  L  318.  3A2.  447.  H, 
168.  245. 

— ,  Abt  Valentin  von,  1^  24fi.  3iL 
3I1L  II,  321L 

Billing,  Hans,  I,  Ififi. 

Biubueh  (Pinpach\  Schloss,  jetzt 
Bimbach,  ü.  mit  Schloss  Bez.-Amt 
Gerolzhoven,  Bayern,  1^  IIIL  11.323. 

Birckenfeld,  jetzt  Birkenfeld,  Mkt., 
Bez.-.\mt  Königshofen  i/ürabfeld,  in 
Bayern,  II,  Z2. 

jetzt   Birkenfeld,    D.,  Biz.-Amt 
Marktheidenfeld,  Bayern,  II,  2M. 

B  i  r  c  k  1  i  n  g  (Bircklingeu),  jetzt  Birk- 
ungen, D.,  B.-A.  Scheinfeld,  Mittel- 
fraukeu,  Bayern,  II,  IfL  liL  IML  IM. 

Bircklingor  Hof,  s,  Iphoven. 

Bir nesser,  Johann,  von  Wirtzburg, 
I,  332. 

Bischofshaim  (Bischoffshaim,  Bi- 
schofslicim,  Bischoift«Iiayni) ; 


a)  vor  der  Rhün,  St.,  Bez.-Amt  Neu- 
stadt a.  d.  Saale,  Bayern,  I,  64. 

351.  358.  3I£L  321.^130.  4fi£k 
n,  Ifi.  21.  25.  22.  212.  243.  -2-1«. 
25Ö.  2ÜL 

b)  an  der  Tauber,  St.  im  Unterrbein- 
kreis,  Baden,  L  1^  232.  211.  2A^ 
2iifL  2M.  99-2-  301.  n,  IM.  12Ü. 
121.  228-  2M.  Süß. 

Blabeuren,  jetzt  Blaubeurcn,  St. 
im  Donaukreis,  Württemberg,  8*/^ 
Ml.  SO.  von  Stuttgart,  1,  188. 

Blaichvcld,  jetzt  Ober-  oder  Unter- 
pleichfeld,  bei  Würzburg,  Bayern, 

1^  33iL 

St.  Blasien,  jetzt  St.  Blasien,  Mkt. 
im  Oberrheiukrcis,  Baden,  I^  1. 

Blassenberg,  jetzt  Plassonburg, 
Bez  -.\mts  Kulmbach ,  in  Bayern, 
nun  Zuchthaus,  I^  180. 

Blum,  Barthel,  1^  Ißl. 

Bocksberg  (Boxberg),  jetzt  Boxberg, 
St.  im  Unterrheinkreis,  Baden, 
46.  hf>.  5fi.  fiL  Sfi.  21.  22.  112.  LZfi. 
247,  2M.  2fifi.  II,  18fi.  lÄL  ISfi.  2!>g 

Bocks  berger,  Georg,  187. 

Bodemer,  Jacob,  von  Wirtzburg, 
I^  31Ä. 

Bodensebe  (der  Bodensee),  I^  1.  Z. 
8.  12.  fiü.  IM.  2fi2.  2fi2.  223.  II,  223. 

Bodenstain,  Andreas,  von  Carlstat, 
Doctor,  Ij  211. 

Boss,  Jacob,  I^  184. 

Boteula  üben,  jetzt  Bodenlaube, 
Schloss-Huiue,  Bez.-Amt  Kissingen, 
Bayern  1^  Ifil.  13Ü.  Ifiö. 

B  0 1  m  a  r ,  ji-tzt  Bottwar,  St.  im  Neckar- 
kreis, Württemberg,  bei  Marbach, 

Boxberg,  s.  Bocksberg. 

Brachvogel,  Petter,  II,  208. 

Braitiugeu,  (jetzt  Frauenbreituugen, 
Fl.  an  der  Werra,  3  Ml.  NWN.  von 
Meiningen,  in  Sachsen-Meiningen; 
vielleicht  auch  Herrnbroituugen, 
ebendaselbst.]  1^  3M.  3flIL  II,  liUL 

B  r  a  m  b  e  r  g  (Branbcrg),  jetzt  D.,  Bez.- 
Amt  Ebern,  Bavem,  I^  70—72.  12>L 
129.  ULL  II,  *2fL  21.  fi7-fift.  122. 
127.  1 2.H. 
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Bramberg,  Schloss,  II,  ?r).28.20.  82. 

Brandenburg  (Brandemburg). 

— ,  Markgrafach..  1, 2iL  liL  Ii.  ^AA. 

— ,  Markgraf  Casimir,  1^  2.  12.  LL 
liL  2Ü-  21.  Sil  49— 4r..  4R— T  1  ■  ■'>(•>. 
51.  72—76.  aa.  106—108.  121. 
LIL  IM.  178—180.  221.  2AA. 
2M.  211L  202.  21iiL  SüL  ällL  MiL 
aifi.  232.  4ß4-  liiiL  II,  ILL  22.  aiL 
IM.  222.  224. 

— »  Markgraf  Friedrich,  Dompropst  zu 
Wirtzburg,  ^  lÜlL  lüS.  1Ü2.  115u 
182.  IM.  18iL  IM.  lÜI.  lim.  2mL 
2M.  210—213.  215—210.  2M.  U-LL 
24i  252.  2Ml  2SiL  212.  2IiL  22D. 

221L  II,  LL  laa.  1411  aai. 

Markgi'af  Hans  Albrecht,  1^  336. 
Brasoldshaim  (Broseltzheira),  jetzt 
Prosselsheim,  Pfd.,  B.-A.  Kitzingeu, 
Bayern,  L  IM.  IM.  II,  ä2iL  228. 

Bratbach,  II,  135.  (nun  Prappach, 
bei  Hassfui-t,  Bayera). 

Braun,  Marx,  II,  21 1. 

B  r  a  u  n  8  c  h  w  e  i  g  ( Braunschweyg) , 
Herzog  Erich  von  [Bischof  von  Pader- 
born], Ii  222. 

— ,  Herzog  Heinrich  von,  1^  124.  287. 

288.  im.  AHL 
— ,  Herzog  von,  II,  Sfi 

Brebersdorf,  II,  a.  (D.,  Bez.--\mt 
8chweinfurt,  Bayern). 

Bren,  Haintz,  II,  21Ä. 

Brenck,  Linhart,  von  Swartzenau, 
Hauptmann  der  Bauern  von  Merget- 
hcim,  I,  IfiS.  USL 

Brcndt,  II,  2M.  (Brendlorcnzeu,  bei 
Neustadt  a.  d.  Saale,  Bayern). 

Bretheim,  1^  Ü.  (Brettheim,  D.  im 
Jaxtkreis,  Württemberg,  1^  Ml. 
ONO.  von  Grabronn). 

Broun,  Haintz,  II,  211. 

Breutgam,  Hans,  Fischer  in  Wirtz- 
burg, Ii  fia.  15a. 

Brief  (Briov),  Johann,  Licontiat, 
Kanzler  des  Bischofs  von  Wirtz- 
burg, I,  IM.  llfi.  284. 

Brisenstadt  (Bristadt),  II,  358- 
22iL  (Prichsenstadt ,  St.,  Bez.- Amt 
Gerolzhofen,  Bayern). 


Brotzuer,  Georg,  von,  Hassfurt,  II, 
12^ 

Bruck,  II,  liL  (Brück,  bei  Dettel- 
bach,  Boz.-Amt  Kitziugen,  Bayern). 

-,  Claus,  II,  2iLL 

Brückenau  (Bruckenawe),  I,  4.^.'>. 
4.^7.  (Brückenau ,  Bez.-Amt  gl.  N., 
Bayern). 

Brunbach,  Kloster,  nun  Bronnbach, 
Kwlr,  ^  Ml.  SOS.  von  Wertheim, 
Baden,  II,  2M. 

Brura  Ln,Brurhein,  Name  des  unteren 
Kraichgaues  (Baden),  1^  26 1 . 284. 

Brüssel  i^Pruchsal,  Prussel),  nun 
Bruchsal,  St.  im  Mittelrheinkreis, 
Baden,  1^  lilü.  285—287.  2iÜL 

Bub,  Ludwig,  1^  187. 

Bubenleben,  Bernhart,  Joliannitund 
Pfarrherr  zu  Mergetheim  au  der 
Tauber,  Ij  21LL  22lL  älÄ. 

Bucha,  wohl  Buchau  bei  Weissmain, 
in  Oberfranken,  Bayern,  II,  1 15. 

Buchen  (Büchern),  St.  im  Unter- 
rheiukreis,  Baden,  I,  301.  II,  22iL 
2I28. 

Buchen  ayre,  von,  Boos,  II,  1  '.Is. 

Buch  i  1 1,  jetzt  Büchold,  D.  bei  Arn- 
stein, Bez.-Amt  Karlstadt,  Bayern, 

Buhel,  Hans,  von  Munerstat,  1^  428. 

Buler,  jetzt  Bühler,  D.,  Bez.-Amt 
Karlstadt,  in  Bayern,  II,  144. 

— ,  Hans,  von  Volckach,  II,  22fi. 

Bullenhaim,  jetzt  Bullenheim,  D., 
Bez.-Amt  Kitzingen,  Bayern,  1^  221. 

Burcken,  jetzt  Osterburken,  St., 
Unterrheiukreis ,  Baden,  SOS.  von 
Buchen,  II,  228. 

Burckbreytbuch  (Burckpraipach), 
jetzt  Burgpreppach,  Bez.-A.  Königs- 
hofen,  Bayern,  II,  ßl.  8fi. 

Bu r ckhaslach,  jetzt  Burghaslach, 
Mkt.,  B.-A.  Scheinfeld,  Mittel- 
franken, Bayern,  II,  22. 

Burcklaur,  Pfarrdorf  Burglauer, 
Bez.-Amt  Kissingen,  Bayern,  346. 
II.  12  22ja.  22Ü.  222.  24Ö.  242. 

Burkpraipach,  s.  Burckbreytbach. 

Busch,  Haus,  von  Stockhaim,  II,  221. 
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Busch,  Linh.,  von  Geroltzhoven,  II, 

aas. 

Butenknecht,  Hans,  I^  184. 

B  u  t  h  a  r  t  (Buthert,  Buthirt,  Buttert), 
mm  Bütthart,  Mkt,  Bez.- AmtOchgen- 
furt,  in  Bayern,  I.  31L  Hfl.  113. 
HL  IM.  324.  461.  II.  23—26.  llfi. 
177—179.  m.  a2iL 

— ,  Amt  I,2,2fi.aiL&2.5i2.fia.Llfi. 

— ,  Scbloss,  Ij  11^ 

Buttelbronn  (Buttelbrun),  nun  Gau- 
büttelhrunn,  l>..  Bez. -Amt  Ochsen- 
furt, in  Bayern,  II,  IIS.  äÄfi. 

Butncr,  Bartholmes,  IS». 

— ,  EndfM,  Schultheiss  zu  Uaidings-  i 

vflt,  II,  IM. 
— ,  Jacob,  I,  IM. 
— ,  Johann,  von  Ebrach,  I,  185. 

—  (ßuthuer),  Johann,  aus  Volckach, 
Bauemhauptmann,  I^  22!SL  2iL  2^ 
307.  II,  aiüL  a2iL 

C. 

Caba,  Johann,  von  Rubian,  ein  Bc- 

haim  (Böhme),  1^  lüü.  lÄL 
Cadhaimer,  Claus,  I^  349. 

Callenberg,  Schloss  und  Kammer- 
gut,  in  Sachsen-Coburg,  */,  M.  NW. 
von  Coburg,  I,  ZäiL  390.  ÜilL 

Candelgyesser,  Hans,  II,  206. 

C  a  r  b  a  c  h ,  jetzt  Karbach,  Pfd.,  Bez.- 
Amt  Marktheideufeld,  Bayern,  II,  269. 

C  a  r  i  u  8  (Eucharius),  Knecht  des  Lutz 
von  Rotenhan,  I^ 

Carlburg,  jetzt  Karlburg,  Pfd.,  Bez.- 
AmtKarlstadt,  Unterfranken,  Bayern, 
II,  29.  31.  2m 

— ,  Amt,  I,  153.  2(LL  Ahl.  4^ 

— ,  Scbloss  (bei  Mühlbach),  II,  ■'^l-  32. 

'  afi.  iL  42. 

Carlstat  (Carstat,  Charstat),  nun 
Karlstadt,  St.,  Bez.-Amt  gl.  N., 
Bayern,  I^  12ä.  IM.  221.  244.  322. 
AML  4äL  4üfi.  4fil.    II,  2S. 

31—41.  43.  Iiis.  IQfL  106. 

C  a  s  t  e  1 ,  nun  Castell,  Mkt  mit  Scbloss, 
B.-A.  Gerolzhofen,  Bayern,  II,  ifil, 

— ,  Grafen  und  Herrn,  von,  L  1^  Iß* 
109. 


Castel,  von,  Johann,  Graf,  I,  3Ü 
— ,  von,  Wolf  (Wolff,   Wolfgang ?)„ 
Graf,  L  S2.  lilL  Ififi.  182.  183.213. 
II,  152. 

Catoldsburg,  nun  Cadolzburg,  Be«.- 
Amt  Fürth,  Mittelfr.,  Bayern,  L  1»? 
Catzelnbogen,  Grafsch.,  (Katzeneln- 
bogen ,  Preusseu ,  Provinz  Hessen- 
Nassau)  L  ^ 
Caul,  Caspar,  I^  421. 

Cel  (Zel,  Zell),  jetzt  Zell  am  Main 
bei  Würzburg,  I,  1S3.  223.  3IH. 

— ,  Kloster,  II,  22iL 

— ,  nun  Waldzell,  B.-A.  Lohr,  II,  2fifi. 

I  Cell,  von,  Hans,  I^  lfi2. 

Cellingen  (Zellingen ),  nun  Zellingen,. 
Bez.-Amt  Karlntadt,  in  Bayern,  I^ 
149.  4fiL  II,  43. 
Chall?  (wohl  bei  Meiningen),  II,  207. 
Clainhans,  II,  21B. 
Clainkopf,  Jacob,  Büchsenmeiater,. 
L  122. 

Clainkopff,  Philipp,  II,  IM. 

Clarman,  Peter,  Secretair  des  Bi- 
schofs von  Wirtzburg,  1^  lfi2.  2M. 

Clainochsenfurt,  jetzt  Klein- 
ochsenfurt,  Pfd.,  Bez.-Amt  Ochsen- 
furt, Bayern,  1^  312. 

Claiawenckheim ,  jetzt  Kleinwenck- 
heim,  D.,  B.-A.  Kissingen,  Bayern, 
Ij  412. 

Claus,  Knecht  des  Sigmund  Fuchs,. 

I,  1M_ 
— ,  Urban,  Ij  IfiL 

Cle,  Hans,  II,  2iLL 

C I  e  e  n ,  von,  Dietrich,  Deutachordens- 
meister,  L  ^  100. 102. 11 3.  2r,i .  2f>2. 

Cleggau  (Klegau),  der  Klettgao^ 
in  Baden,  umfasst  den  Laudstrich, 
der  &  vom  Rheine,  O.  vom  Bache 
Urwelf  bei  Schaff  hausen ,  N.  und 
W.  durch  die  Wutach  eingeschlossen 
wird,  L  IL  II.  23iL 
Cleinlanckhaim,  jetzt  Kleinlang- 
heim, Pfd.,  Bez.-Amt  Kitzingen, 
Bayern,  II,  1£L 

Cleme,  Steffan,  II,  265. 

Cleussdorf.  jetzt  Gleussdorf,  D., 
Bez  -.\mt  Ebern,  Bayern,  II,  67,  fifi. 
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Clingenberg  (Clingenperg) ,  Amt, 
nun  Klingenberg,  Schloss  b,  Wipfeld, 
Bez.-Amt  Schweinfurt,  Bayern,  I, 
IM^  mL  II, 

Cobenhaupt,  Silvester,  Leibkaplan 
des  Bischofs  von  Wirtzburg,  L  ^ 

Cober,  Kaspar,  von  Oberleinach, 
II, 

Coberer,  Georg,  Vater  in  der  Car- 
thause  zu  Nuremberg,  I^  2^ 

Coburg    (Koburg),    L    250.  ML 

asfi-  aaL  asi.  iül  aisl  a21. 

II,  aü.  m.  IM.  206.  277.  278.  289. 

290.  202. 
— ,  Schlüss,  L  Aia. 
Co  eben  (der  Fluss  Kocher),  1,  357. 
Coel,  Linhart,  I^  186. 
Col  (Coli),  Jacob,   von  Eyvelstat, 

oberster  Hauptmann  der  Bauern,  I, 

144.  2üi.  aii.  222.  a2a..  sm. 

Colb,  Hans,  von  Arnstein,  I, 
Colbrener,  Hans,  Knecht  des  Pfalz- 
grafen I,  274. 
Co  In,  Stift,  jetzt  Cöln,  1^  02.  AAA. 
Coln,  Erzbischof  von,  1^  422. 
Conrad,  Wendel,  L  1^ 
Couradt,  Mayster,  L         II,  a2a. 

Contz,  Knecht  des  Eustachius  von 
Thungen,  IM. 

Cornter,  Hans,  1^  IM. 

Costentz,  jetzt  Constanz,  St.  im 
Seekreis,  B^den,  1^  116,  lti7. 

Craft,  Wendel,  I^  Ifiü. 

Craichgau  (Kraichgau),  Kraichgau, 
in  Baden,  ein  Gau  des  ehemaligen 
rheinischen  Frankens,  umfusste  die 
meisten  Orte  der  jetzigen  Aemter 
Eppingcn,  Bretten,  Bruchsal,  Phi- 
lippsburg und  den  südlichen  Theil 
von  Westloch,  1^  bA.  bh.  ^  11^ 

Crantz,  Anthoni.  von  Erlebrunn, 

Craus,  Contz,  II,  314. 

— ,  Wolf,  von  Volckach,  I,  ISä. 

Crauser,  Hanns,  von  Wirtzburg,  I^ 

Crauthaim  (Crautheim,  Crauthem, 
Crauthen),  nun  Krautheim,  St.  im 


Unterrheinkreis,  Baden,  I^  22fi. 

2ai.  aüi.  II,  22a.  2fia* 

Crauthaim,  Amt,  II,  177^ 

Crem  er.  Bernhart,  Schul  theiss  zu 

Meiningen,  1^  i2&. 
Crelshaim  (Crailsheim)  von,  WolflF, 

II,  12. 

Creutzer,  Linhart,  I,  IM. 
Cr  ist,  Hempel,  II,  2ASL 
Cristan,  Hempel,  II,  261. 
Cristoffel,    ein  raysiger  Knecht, 
II,  2üfi. 

Crontal,  Mertin,  Stadtschroibcr  zu 
Wirtzburg,  1^  322. 

Crumbfues  (Crumpfues),  Heinrich, 
einGoldschmid  ausRömhilt,  Schult- 
heiss  im  Lager  der  Bildhauser 
Bauern,  l,  ^  Al^  U,  220. 

Culichshaim  (Culigsheim),  jetzt 
nun  Külsheim,  im  Unterrheinkreis, 
Baden,  I^  IB^  211. 

— ,  Valtin,  von,  I, 

D. 

Dam,  Georg,  I,  l&h. 
Damb lieber,  Georg,  I^  IM. 

Dampach  (Tambach,  Tampach),  nun 
Tambach,  D.  mit  Schloss,  NSN.  von 
Sesslach,  Oberfr.,  Bay.,  II,  01.81. 2^3. 

Dal  bürg  (Dalberg)  von,  Johann, 
Bischof  von  Worms,  Ij  2iLL 

Daur,  Kilian,  II,  Iii. 
Deyb,  Hanns,  von  Tauber-Retters- 
heim, II, 

Decker,  Mathes,   von  Wirtzburg, 

Ii  aiä. 

Deimer,  Jacob,  Bauemhauptraann 
von  Sesslach  im  Lager  zu  Bild- 
hausen,  II,  291. 

Derdinger,  Hauptmann  der  Auf- 
rührerischen zu  Kotenvels,  II,  2ä&^ 

Dertingen  (jetzt  Mfl.  im  Unterrhein- 
kreis, Baden)  ONO.  von  Wertheim,, 
II,  2fifi. 

Dettelbach(  Tette  Ibach),  jetzt  St.  m 
Unterfranken,  Bez. -Amts  Kitzingen, 
Ij  ßfi.  IM.  IM.  4filL   II,  la. 

iß.  4fi.  49. 121.  152.  an.  a2i. 
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Dibbach,  nun  Dippach,  D.  bei'EIt- 
mann,  Bcz.-Anit  Hassfurt  in  Bayern, 
II,  &!L 

Diemar,  Georg,  Ij  184. 

— ,  Johann,  IH^. 

— ,  Michel,  Ij  2üiL 

— ,  Marx,  I^  lÄfiL  II, 

— ,  Philipp,  Maler,  L  334. 

Dieterich,  Albert,  II,  SSÄ. 

— ,  Hans,  II,  aü2, 

Dietmar,  Claus,  zu  Raningcn,  II,  329. 

— ,  ;,Ditmar),  Philipp,  von  Wirtzburg, 
I^  UM.  ai^ 

Dluckel,  Caspar,  Vogt  zu  Geroltz- 
hoven,  II,  107-  LLIL  LLL  äü£L 

— ,  Hans  (Hais),  von  Hiburt,  I,  21- 
II,  22- 

Dinckelhans,  von Merckershausen, 
II,  115. 

D  ingel  8  hausen,  nun  Dingels- 
hausen,  Pfrd.,  Bez.- Amt Gerolzhofen, 
Bayern  II.  3HB. 

Dinckelsbuhel,  nun  Dinkelsbühl, 
St.  im  Kreise  Mittelfrankeu,  Bayern, 
I,  244,  a£LL 

Dimpach,  nun  Dimbach,  Bez.- Amt 
Gerolzhofen,  Bayern,  II,  323w 

Dir  lein,  Lorentz,  II,  221^ 

Diterich,  Haus,  II,  ^02. 

Doles,  Hans,  L  Slü-  a2IL 

Dom  er,  Hans,  ein  Bütner,  II,  Aä. 

D  oncrsdorf  (Donnerstorff,  Donera- 
torff),  nun  Donnersdorf,  Pfrd.,  Bez.- 
Amt  Gerolzhofen,  Bayern,  II,  283, 

D  o  r  i n  ge  n  «.  Thüringen. 

Dotter,  Mathes,  II,  12fi. 

Dackel  hausen,  Kloster,  (jetzt 
Tückelliausen,  D.  Bez.-Amt  Ochsen- 
furt, Bayern),  I,  23- 

Dunsendorf,  nun  Dunzendorf,  W., 
Oberamts  Mergentheim,  in  Würt- 
temberg, 2  V|  Ml.  SOO.  von  Mergent- 
heim 1,  2iL 

Düringen  s.  Thüringen. 

Dur  lach.  St  im  Mittelrheiukreis, 
Baden,  I,  100. 

Durr,  Conrad,  von  Rotingen,  L 


Durr,  Hanns,  II, 

Durrenhove,  wohl  Dürrenhof,  H.^ 
V,Ml.N"\Vy.  von  Ebern,  Bayern,  M  24. 

Duteuhruu,  nun  Dutt  enbruun,  Bez.- 
Amt  KarlsUdt,  Bayern,  II,  < 


Eben  hausen,  Pfrd.,  Bez.  -  Ami 
Schweinfurt,  Bayern,  1^  IM.  460. 

II,  2^  2ML  a2iL  a2iL 

— ,  Amt,  I,  3^  II,  21- 
Eberhard,  Contz,  I^  2AA. 
— ,  Caspar,  zu  Muncrstat,  II,  232- 
Eberlcin,  Matthes,  I^  IfiÖ. 

Ebern  (Eberen),  jetzt  St.,  Bez.--\mt 

gl.  X.,   Bayern,  I^  IM-  .^70.  aSfi. 

4ÜÜ-  ifiü.   II,  54-  5^  M  67—71. 

73—94.   USL  123-  135..  213.  2äiL 

2fi2-  286—289.  21i2.  335. 

Ebersbach,  Peter,  I^  .^49. 

Ebers berg,  Berg  mit  Burgruine. 
SO.  von  Weyhers  in  der  Rhüu, 
II,  L2£L 

—  von,  Baltzar  (Balthasar),  genannt 
von  Weyhers  (Wyhers),  Wirtz- 
burgischer  Amtmann  iu  Meirich- 
stat, I,  287.  290.  II,  2üa.  211^  213. 

—  (Ebersperg)  von,  Kaspar,  genannt 
von  Weyhers,  ^  12Ü.  124. 

—  von,  Ulrich,  .Innkher,  Bruder  des 
Amtmanns  Balthasar  von  Weyhers, 
iL  SU- 
Ebrach,  Kloster,  Mkt.  in  Ober- 
franken, Bez.-Amt  Bamberg  II, 
Bayern,  ^  ^  Ißö.  II,  53.  mL 
296—298.  3Üi-  aii2. 

—  Abt  [Johannes  II]  von,  II,  11^3. 
2M-  297 

Eck,  Hans,  von  Wirtzburg,  L  232* 
Eckart,  Lorenz,  II,  UL3- 
— ,  WolfT,  II,  lai. 

Eck  mann,  Jacob, zulphoven,  II,  1Ü3. 

Eckstnin,  Ditz,  II,  2M- 

Ef fehlt,  unu  Eichfeld,  Pfrd.  .SO. 
von  Volkach,  Bayern,  II,  323^ 

Eger,  Hanns,  von  Carlstat,  II,  43- 
Egcrer,  Ilerman,  der  Eysenschmidt, 
II,  ISLL 
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Egotz,  Georg,  1^  IM 

Eiring,  Fritz,  1^  IM. 

E 1  d  e  r  n ,  diekalte,  beiMemingcn,  I,  aii. 

Elfershausen,  jetzt  D. ,  B. -Amt 
llammelhurg,  Bayern,  14fi. 

Elsaszabern,  jetzt  Zabem,  St.  im 
Elsass,  auch  Saverne,  N.-W.  von 
Strassburg,  2IiL 

Eltingshause  n,D.,  B.-A.  Kissingen, 
Bayern,  II,  329. 

£  1 1  m  a  n  (Eltmain,  Eltmenn),  nun  Elt- 
manu,  St..  Bez.-A.  Ilassfurt,  Bayern, 
L,  IM,  3StL  4M  :4fiiL  II,  2SL  biL 

52—57.  fil-  aiL  otL  öfi,  aa.  aa.  12a- 

EI  Wangen,  nun  Elhvangen,  St.,  im 
Jagstkreis,  Württemberg,  1^  III.  IM. 
— ,  Melchior  von,  I^  Iftfl. 

Emmcrling,  Michel,  von  Schwein- 
furt, Lt  2i2ü. 

Ems  (Hohenems),  Marx  Sittich  L  von, 
aus  einem  hauptsächlich  in  Vorarl- 
berg angesessenen  Rittergeschlechte 
stammend,  bcriiliniter  Landsknechts- 
führer in  kaiserlichen  Diensten.  I, 
178. 

E  Q.  d  r  e  8 ,  Knecht  des  Domherrn  Conrad 
von  Bibra,  I^  Ifia. 

— ,  von  Muncretadt,  IM 
— ,  Linhart,  II,  2ri0 

E n ge  1  f r i d,  Martin,  Kammerschreiber, 
Ii  lÄai 

Engelhardt,  Georg,  II,  ÜLL 

Engelhart,  Karel,  II,  IM. 

Erbays,  Johann,  Sudtschreiber  zu 
Mellrichstadt,  II,  218. 

Erbmetzhausen  (Erraetzhausen), 
nun  Ermershaußen,D.,  B.-A.  Königs- 
hofen i  Grabfeld,  II,  02. 

Erhard,  der  alte  Stadtknecht,  II,  2fifL 
Erhart,  Adrian,  I^  Uäa. 

Erlebruu  (Erlbrun),  nun  Erlabrunn, 
D.,  B.-A.Würzburg,  Bay.,  I,  laä.  11,33. 
Ersam,  Hans,  IM. 

Eschen  bach,  D. ,  B.-A.  Hassfurt, 
bei  Eltmann,  Bayern,  II,  fiiL 

Esdorfer,  Bartbolmes,  I, 

Eslingen,  nun  Esslingen,  St.  im 
Neckarkreis,  Württemb.,  1^  S.  27« 


Es  opus,  der  Fabeldichter,  1^ 

Essig,  Gilgen,  1^  lifi- 

Estenveld,  jetzt  Estenfeld,  Pfd., 
B.-A.Würzburg,  Bayera,  1^  104.11. 1 L 

E Urdorf,  jetzt  Euerdorf,  Mkt.,  B.-A. 
Hammelburg,  Bayern,  1^  380.  440-^ 
MiL  Abi.  Ahl.  Ah*L    II,  3.  1^ 

Eyb,  Ditz,  Kanzleischreiber  des 
Bischofs  von  Wirtzburg,  I,  2A2. 

— ,  Erhard,  II,  mL 

Eybeckeim,  wohl  Eubigheim,  D. 
im  Unterrheiukreis,  Baden,  NWW. 
von  Boxberg,  II,  185. 

Eygelsdorff,  (Eygelssdorf),  Schloss, 
nun  Eichelsdorf,  Pfd.  mit  Schloss, 
bei  Hofheim,  B.-A.  Königshoven 
i  Grabfelde,  II,  121.  2m 

Eylesberg,  nun  Adelsberg,  D.  bei 
Wemfeld,  B.-A.  Lohr,  Bayern,  I^  451. 

E  y  r  i  ug ,  Gg.,  von  Gerolzhoven,  II,  SM, 

Eyringshof,  nun  der  Eirichshof  bei 
Ebern,  B.-A.  gl.  N.,  Bayern,  II,  LL 

Eyschersdorf,  jetzt  Escherudorf, 
D.,  B.-A.  Gerolzhofen,  Bayern,  II, 

Eyseraberg,  Graf  von,  I,  tftl. 

Eysen,  Mai*tin,  zu  Iphoven.  II,  1^ 

Eysenach,  jetzt  Eisenach,  St.  im 
Grossherzogthum  Sachsen  -  Weimar- 
Eisenach,  I^  2B^  2M.  233- 

Eysenhut,  Priestor,  I^  2^1- 

Eysenman,  Michol,  Ij  185. 

Eysentzhcim,  Ober-  und  Unter-, 
jetzt  Ober-  und  Untereisentheim,  Pfd., 
B.-A.  Gerolzhofen,  Bayern,  II,  323* 
32^ 

Eistet  s.  Aistet. 

Eyvelstat,  jetzt  Eibelstadt.  Mkt., 
B.-A.  Ochsenfurt,  Bayern,  1^  144. 
2Ü2.  2aL  320.  331.  II,  l2iL 

Eyvelstetter,  Linhart,  Reiter-« 
hauptmann  des  Bischofs  von  Wirtz- 
burg, Ij      Iii.  3ÜL  a2iL 

F. 

Fahre(Far,  Fare,  Farbe)  nun  Fahr,  D., 
B.-Amt  Gerolzhofen,  Bavern.  I^  124, 
4filL    II,  a2a.  32i  a2iL 
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F  alckenstain,  vou ,  Arnold,  des 
Herzog  Johann  von  Sachsen, 
„scljoßser"  zu  Coburg,  II,  2M. 

Fayst,  Hans,  Bürger  zu  Wirtzburg, 

L  IM* 

Fechenbach,  Erasmus,  1^  8fi. 

Fen,  Michel,  Pfarrherr  zu  Wettrungo, 
II,  2TL  21^ 

F  e  n  d ,  Linhart,  zu  Pfersdorff,  II,  ESS. 

F erber,  Haus,  L  187. 

Ferdinand,  Erzherzog  [von  Oester- 
reich], L 

Fick,  Johann,  Fähudrich,  I,  21fi- 

II,  323.  325. 
Fickelscherer,  Albrecht,  zu  Ip- 

hoven,  II, 

Fischer,  Blasius,  I^  18^ 

— ,  Johan,  Stadtschreiber  zu  Ocbsen- 
furt,  Ii 

— ,  Niclaus,  Ij  IfiS. 

Fl  ad  in  gen  (Fladungen),  nun  Flad- 
ungen, St.  ira  Bez.- Amt  Mellrich- 
stadt, Bayern,  I,  IM.  m  älü- 
304.  ASÜ,  i«liL  II,  96—99.  1Ü2- 
21h.  242,  lA^  2VL 

Flaischmanu,  Hans,  Bürger  zu 
Wirtzburg,  I,  IM. 

Fleck,  Niclas,  Kaneleischreiber ,  I, 
IM. 

Fleckenstai  n,  Hans,  von  Geroltz- 
hoven,  II,  ailä. 

— ,  Ludwig  von,  Hofmeister  des  Pfalz- 
grafen, 1^  21i2. 

Fleming,  Claus,  II,  2üfi. 

Fleyschmann,  Hans,  I^  IBA. 

Focker  (das  Handelshaus  n^^uggcr" 
zu  Augsburg),  I,  440. 

Forchhaim  (Forcham,  Forcheim), 
•    nun  Forchheim,  St.  in  Oberfranken, 
Bayern,  1^  ISiL  IfilL  II.  2M4. 

Forchtemberg, jetzt  Forchtenberg, 
St.  mit  Schloss,  im  Jaxtkreis, 
Württemberg,  NON.  von  Oehringen, 
L  2SI. 

Forst,  D. ,  Bez.- Amt  Schweinfurt, 
Bayern,  II,  330. 

Forstmayster,  Dietz,  II,  2^ 


Frame  rsbach,  jetzt  Frammersbacb, 
Bez.-Amt  Lohr,  Bayern,  1^ 

Franck,  Caspar,  Ij  188, 

— ,  Michel,  von  Spiesshaim,  II,  338. 

— ,  Paul,  Schultheiss  zu  Iphoven,  II, 

lAh.  1Ü3. 

Francken,  L  L-äx  LL  31.  Afi.  72 — 
M  — iÜL  liÜL  14^  143.  171. 
177.  2ÜI.  2M.  23Ü.  2I£-  286. 

2afi.  230.  21LL  2M.  3LL  315.  338, 
345.  303.  4im.  ii3,  414.  43ä.  i5£L 
II,  L  32.  8^  2M.  221.  2M.  21^^ 
2fi3.  2fi5.  2fifi,  3üa. 

Franckenhausen,  jetzt  Franken- 
hausen, St.  im  Fürstenthum  Schwai-x- 
burg-Kudolstadt,  1^  2fil.  302. 
4Ö2.  4üfi.  4ÜL  II,  123. 

Franckfurt  (Franckfort),  die  Stadt 
Frankfurt  a/Main,  1^  LL  Ifil- 

Frantz,  Hans,  II,  98. 

Frauemberg,  Frauenberg,  s. Unser- 

frauemberg. 
Frauenrod  (Frawenrod),  Kloster,  nun 

Frauenroth,  D.,  Bez.-Amt  Kissingen, 

Bavem,  1^  121.  3äü.  350—352.  354. 

3^  3a2.  3£i3.  453.  II,  12.  303. 
Freybott,  Moritz,  II,  2M. 
Frey  eisen,  Cuntz,  Ij  184> 
Frickenhausen,    D. ,    Bez.  -  .\jnt 

Ochsenfurt,  Bayern,  I,  312. 
— ,  D.,Bez  -.\mt Mellrichstadt, Bayern, 

II,  2Ü2.  210.  2m 
Frideritt,  jetzt  Friedritt,  D.,  Be*.- 

Amt  Kissingen.  Bayern,  II,  222. 

Friedrich,  Claus,  von  Wirtzburg, 

Ij  135.  m 
Fries,  Lorenz,   von  Mergentheim, 

Secretftr  des  Bischofs  von  W^irtzburg, 

Ij  L  lfi3.  115.  ML  H,  Ü6.  213. 
Friesen  hausen,  jetzt  D.,  Bez.-Amt 

Königshofen  i.  Grabf.,  Bayern,  1^  367. 
Frisch,  Hans,  von  Meiningeu,  1^  3&5L 
Fritz,  Georg,  von  Vach dorff,  II,  208. 
Fronhoven,  von,  Georg,  Hausvogt,. 

I,  IM.  II,  14Ü. 
Fronvelder,  Anthoni,  1^  IfiS. 
Frosch,  Frantz,  Doctor,  Rath  de» 

Bischofs  von  Wirtzburg,  au«  Nurem- 

berg,  II,  50.  fil-  62. 
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Fnchs,  Christoph,  von   Schweins-  ' 
haubten,  II, 

— ,  Georg,  II,  bO. 

— ,  Hans,  II,  175. 

— ,  Hanns  Wilhelm,  II,  5Ö- 

Hans  Wolf,  Chorherr  bei  St  Bur- 
kart, J^  IM. 
— ,  Jeronimus,  I^  105.  II,  äö. 
— ,  Matern,  zu  Rughcim,  1^  21L 

— ,  Michel,  Hauptmann  des  Bischofs 
von  Wirtzburg,  Ij  IJiJL  124—126. 
128. 

— ,  Sigmund,  I,  IM,  Ififi^  II,  öfi, 

— ,  Wilhelm,  II,  fiiL 

Fuchsin,  die,  zu  Gleyssenaw,  II,  55. 

Fuchstadt,  jetzt  Fuchsstadt,  D., 
Bez.-Amt  Hammelburg,  Bayern,  II, 

Fulbach,  von,  Götz,  II.  62.  Bfi.  Sfi. 

— ,  von,  Wolf,  Ii  l&L  IfiL 

Fulda  (Fuld),  St.  in  der  Provinz 
Hessen-Nassau,   I^  IQSL  357. 

3n4. 3<i7. 372. 378. 379.455—457. 
II,  aiL  'lÜA.  'JJlL 

— ,  Stift,  I,  im  352.  ans.  iilL 

— ,  Abt  von,  1,  Säl.  Ahh. 
— ,  Coadjutor   von,    s.  Henneberg, 
Johann  von. 

Fulde,  die  (die  Fulda,  Quellenfluss 

der  Weser),  L  äiil. 
F  u  1 1  e  r ,  Jacob,  von  Volckach,  II,  32fi. 
Für  mann,  Albrecht,  I,  185. 

Furstenberg,  von,  Wilhelm,  Graf, 
oberster  Hauptmann  derFussknechte, 

I,  322* 

G. 

Gassart,  Max,  U,  IfiiL 

Gay  (Geu,  Gew),  zunächst  der  Ochsen- 
furter  Gau,  1^  14.  Ifi.  205.  296.  321. 

II,  2M. 

Gaylichshaim  (Gaylichsheim),  nun 
Gelchsheifn,  D.  bei  Aub,  Bez.-Amt 
Ochsenfurt,  Bayern,  I^  EL 

— ,  Schloss,  Ij  UiL 

Geben,  Veyt,  1^  IM. 

Gebsatcl,  von,  Carius,  Ij  iSl^ 


'  Geck  es,  Jobst,  L  184. 

Geier  (Geyer,  Ge\*r),  Sebastian  (Bast- 
lein), Junker,  Amtmann  zu  Buthert, 
Ii  2fi.  lüh.  IM.  II,  23. 

—  (Geyr),  Florian,  frenckischer  Edel- 
mann, Bauernhauptmantt ,  I^  119. 
2ÜS*  21S- 

Geltershaim  (Geltersheim) ,  nun 
Geldersheim,  Pfd.,Bez.-Amt8chwein- 
furt,  Bayern,  I^  lfi2.  II,  32iL  323. 

— ,  N.,  Balthasar,  von,  II,  323. 

Gemunden  (Gmunden),  nun  Gemün- 
den am  Main,  St.,  Bez.-Amt  Lohr, 
Bayern,  1^  IM.  450—452.  ML  II, 
23x  33.  34.  102—105.  144. 

Gen  8  er  ig,  ein  Beck,  von  Amstain, 
II,  12. 

G  e  n  s  1  e  i  n ,  Bastian,  Knecht  des  Matern 
von  Vestemberg,  I,  ISL 

Georg,  Abt  zu  Schwartzach,  s. 
Schwartzach. 

— ,  Herrn    Dietrichs   von  Thungen 

Knecht,  ^  1^ 
— ,  Knecht  des  Werner  von  Stetten, 

I^  IhfL 

Gerber,  Adam,  von  Volckach,  11, 
32ä. 

— ,  Fetter,  II,  3ÜL 

Ger  eitzhausen,  wohl  Gerolds- 
hausen, D.  im  Bez.- Amt  Ochsen- 
furt, Bayern,  II,  175. 

Gereut,  nun  Gereuth,  D.  im  Bez.- 
Amt  Ebern,  Bayern,  II,  Iii. 

Gereuth,  Schloss (s.  a.  Gereut),  II,  ^ 

Gerlachshaim,  nun  Gerlachsheim, 
Fl.  im  Unterrheinkrois,  Baden.,  SSO. 
von  Tauber-Bischofsheim,  II,  ISi, 
1Ö2.  IM. 

Gerlessheim,  Kloster,  II,  1 76.  177. 

Gerneth,  Claus,  von  Donnerstorf,  II, 

330. 

Geroltzhoven  (Gerolzhofen) ,  St. 
im  Bez.-Amt  gl.  N.,  Bayern,  Ij  13^ 
IÜ4,  m  168-172.  im  303.  3fiiL 
31^  3aL  4ßÖ.  II,  22^  Ms  hTh  m 
.  70.  82  88.  107-112.  114— 121.  123. 
.  132.  IM.  2fiiL  2Ü3.  2^  3iiL  32iL 
322.  33Ü.  332—339. 

Geselbrecht,  Hans,  II,  21L 
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Geubach,  jetzt  Gaibach,  D.  bei 
Volckacli,  Bez.-Amt  Gerolzhofeu, 
Bayern,  II,  a2iL  322. 

Gcudcr,  Wilhelm,  I^  IM 

Geussauf,  Peter,  II,  4SL 

Gcwascha,  wohl  Gauaschach,  D., 
Bez.-Amt  Karlstadt,  Bayern,  I^ 

Gewer,  Paul,  II,  125. 

Geyersberg,  nun  der  Geiersberg, 
SO.  von  Sesslach,  Bez.-Amt  Staffel- 
stein, Oberfr.,  Bayern,  II,  2ai. 

Goyr,  Ambrosius,  Wirtzburgiscber 
Bundcshauptmanu,  I,  318. 

Geys,  Niclas ,  von  Hanau ,  Doctor, 
Rath  des  Bischofs  von  Wirtzburg 
beim  schwttbiseheu  Bund,  I^  QXm 
1G3.  ICA.  175.  iÜL 

Geysa  (Geys),  nun  Geyssa,  St.  an 
der  Ulster,  im  Fürstenthum  Eisenach 
in  Sachsen- Weimar-Eisenach,'  I^  lfi2. 

afia.  äfii.  aia.  ii,  jll 

Geyselwint,  nun  Geiselwiud,  Mkt, 
SO.  von  Prichseustadt,  B.-A.  Markt- 
Schcinfeld,  Mittelfr.,  Bay.,  II,  2JL  SÜL 

Geyssler,  Kilian,  II,  174. 

Gibeis  tat,  jetzt  Giebelstadt,  Bez.- 
Amt  Ochsenfurt,  Bayern,  I^  'dlA. 
a2ä.  II,  m. 

Gich,  von,  Haus,  Amtmann  zu 
Schlusselvelt,  I^  IM,  II,  53.  2iLL 

297.  232.  aas. 

— .  von,  Kunmut  (Chunmut),  Amt- 
mann zu  Zabelstaiu,  1^  l>'»t).  II,  114. 

^ 

— ,  von,  Matthis.  II,  1 14. 

— ,  von,  Niclas,  Chorherr  zu  Stift 
Haug  in  Wirtzburg,  I^  LSa. 

Glaissmathausen,  jetzt  Gleismuth- 
hausen,  D.,  NW.  von  Sesslach,  B.-A. 
Staffelstein,  Oberfr.,  Bayern,  11,291. 

■Glaser,  Hans,  II,  2511 

Glen,  von  der,  Hanns,  Keller  zum 
Rotenstain,  II,  271. 

Glesberg  s.  Wirtzburg. 

Glett,  Cuntz,  II,  325. 

Gleyssen,  nun  Gleussen,  D.,  B.-A. 
Suffelstein,  Oberfr.,  Bayern,  II,  290. 

Gleyssenaw,  jetzt  (ileiseuau ,  D., 
Bez.-Amt  Hassl'urt,  Bayern,  II,  55. 


Glock,  Thoma,  Schultheiss  zu 
Cellingen,  II,  ÜL 

Gluckeastein,  Endre«,  vonSchweiu- 

furt,  Ij  355. 
Glunck,  Hans,  l, 
Gnotzgaw  (Knetzgaw),  nun  Knctz- 

gau,  D.,  Bez.-Amt  Hassfurt,  Bayern. 

II,  mL  m. 

Gnotstat,  von,  Georg,  zu  Rüden« 
hausen,  L  23.  IM.  m.  U3. 
IKL  lüS.  Lfifi. 

Gobel,  Loreutz,  von  Schweraelsbach, 
II,  12. 

Goebel,  Hans,  1^  185. 

G ockerlein,  Peter,  Viertel nieister 
zu  Geroltzhoven,  II,  113. 

Golterer,  N.,  II,  197* 

Görtz,  vou,  II,  1112. 

Gossamar,  Claus,  von  Geroltzhoven, 

II,  am 

Gossen shaim  (Gosesshaim) ,  nun 
Güsseuheim,  Pfd.,  Bez.-Amt  Lohr, 
Bayern,  I.  AhiL  II,  U3. 

Go  Bsmansdorf  (Gosmansdorf),  nun 
Gossmannsdorf,  Pfd.,  B.-A.  Ochsen- 
furt, Bayern,  ^  3Ü  4filL  II,  13Ü. 

Götz,  Georg,  vou  Bristadt,  II,  33ä. 

— ,  Hans,  II,  240. 

— ,  Martin,  II,  221. 

Goetz,  Caspar,  I,  403.M04.  AISL 

Goetzer,  Claus,  Bauer  von  Zellingen, 
Ij  lAiL 

Grabveld  i^Grabfeld) ,  I,  SÜlL  34L 
SÄI.  äÜL  115.  II,  90. 

Grave,  Hans,  I^  IM. 

G  ref  endorf  (Orevendorf),  nunGräfen- 
dorf,  D.,  Bez.-Amt  Lohr,  in  Bayern. 
I,  15iL  45L 

Greff,  Bernhardt,  II,  ßfi. 

Grestal  (Gressthal),  Pfd.,  Bez.-Amt 
Hammelburg.  II,  5. 

Gretstadt  (Grettstadt),  Pfd.,  Bez.- 
Amt  Schweinfurt,  II, 

Gros  (Gross),  Ot,  vdn  Trockaw 
(Trockau),  Amtman  in  Hohemberg 
(Hombg.)a.d.Wem,IilS4.IM.II,Ul. 

Gross,  Cuntz,  L  läü. 

— ,  Melchior,  I,  lfi5i 
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Grosse  nl  an  ckhaim  (Groscn- 
Lanckheim),nuDGro8slangheiin,Pfd., 
Bez.-Amt  Kitzingen,  Bayern,  155. 
m.  II,  21.  U±L  IML  liLLiyS— 196. 

Orossenlanckhaini, Schloss,  I,  71. 
(s.  auch  Lanckhaim). 

Greusscu,  nun  Gi-eussoulieim,  Pfd., 
Bez.-Amt  Würzburg,  Bayern,  II,  2^ 
270. 

Grub 8,  Wilhelm,  II,  US. 

Grumbach  (Grunbach),  nun  Burg- 
grumbach, Pfd.,  Bez.-Amt  Würzburg, 
Bayern,  II,  LL  2aiL 

— ,  von,  Adam,  II,  Ifii 

— ,  von,  Eberhart,  Chorherr,  1^  187. 

— ,  von,  Hans,  Amtmann  zu  Dettel- 
bach,  Unterhauptmann,  I^  lJi£L  182. 
IM.  IfiL  lÜiL  LiML  II,  laL 

— ,  von,  Sigmund,  Domherr,  Ij  184. 

— ,  von,  Weyprecht,  Domherr  zu  Wirtz- 
burg,  Ij  IM.  IM. 

Gruneutal  (Ittsst  sich  nicht  näher 
bestimmen),  1^  52. 

Grunenwalt,  Georg,  Bürger  zu 
Würzburg,  1^  IhjL 

Gruningeu,  von,  Contz,  1^  IBfi^ 

Grunnagel,  Hans,  I^  183. 

Grunsfclt  (Grunnsfelt),  nun  Grüns- 
fold,  St.  im  UnteiTheiukreis,  Baden, 
Ij  51.  5a.         3112.  ai2.  313.  4.57. 

II,  23.  mfi.  mL  m.  22L  22s. 

Gugklin,  Haus,  II,  2t). 5. 

Gumi,  Cuntz,  II,  323, 

Gundelshaim,  nun  Guudelsbeim, 
St.  im  Neckarkreis,  Württemberg, 
NWN.  von  Neckarsulm,  1^  91. 

Guudeltzhaimcr,  Endres,  II,  QA. 

Guntzberg,  nun  Günzburg,  St  im 
Kreise  Schwaben  und  Neuburg, 
Bayern,  I,  5lL 

Guutzel,  von  Schweinfurt,  I,  411. 

Gutemberg(G  utenberg,  G  uttenberg), 
von  Johann,  Domdechant  iu  Wirtz- 
burg,  I,  31.  IfiiL  LÖS.  2Ü1.  2Ü2. 
2Üi  2Ü1L  213.  215.  21S. 

H. 

Ilaback  er,  ein  Müller,  II,  12. 


Haber,  von,  Frickenhausen,  II,  210. 

211. 

Haberkorn,  Florian,  I^  ISfi.  II,ai.^ 

Hans,  II,  ai*  42i 

Haberman,  Gilg,  von  Carlstat,  II,  1^ 

Habern,  von,  Wilhelm,  pfalzgrftfi- 
scher  Marschall,  I^  285.  23^ 
II,  IST. 

Hagen,  Georg,  von  Wirtzburg,  I^  301. 
— ,  Hans,  II,  IflLL 

Haidelberg,  (Haydelberg,  Heidel- 
berg), nun  Heidelberg,  St.  im 
IJnterrheinkreis ,  Baden,  I^  lA,  55u 

ai.  ai.       im.  ihl  iie. 

IM.  2üfL  211L  22fi-  230.  248-2.51. 
260—202.  2£4.  205.  2fil.  2IÜ.  212. 
224,  276—278.  280—285.  3ÜL.  11^ 

aa.  m.  mi.  2M.  2m  324.  333. 

— ,  Herberge  zur  Traube,  2i\l. 

Haiden fold  (Haideuveld,  Haiden- 
velt,  Heydevelt),  nun  Klosterheiden- 
feld, Pfd.,  Bez.-Amt  ßchweinfurt, 
Bayern,  I^  121.  IM.  IM.  111.  121. 
3.55 -.3.57.  MIL  All^  aiü.  mL  II, 

n±  a22. 

Haider,  Paul,  Büchsenmeister, 
122. 

Haidingsfeld  (Haydingsveld,  Hai- 
dingsvelt,  Haidinsveld,  Haydiuga- 
velt),  nun  Heidingsfeld,  St.  bei 
Würzburg,  Bayern,  1^  2.  ÜiL  23* 
QIL  m  IM.  Hl.  IM.  20L  2Q6. 
21IL  '210-212.  21^  215—221. 
223—226.  221.  '2.^0  -  '232.  235.  211. 
2M.  202.  ML  313.  311.  320—323. 
328.  332—334  315.  378—381.  Ahl, 
II,  23.  34—37.  132.  2M.  21Ü.  323. 
3i4 

H  a  i  e  r  m  a  n ,  Claus,  II,  33. 

Hailbron  (Ilailbronn,  Hailbrunny 
Hailpronnen,  Ilaylbron,  Haylbrun, 
Haylbrunn),  nun  Hcilbronu,  St.  im 
Nockarkreis,  Württemberg,  I^  54. 

2.51  2^3.  2aa.  3m.  3üfi.  113.  415. 

II,  221.  22a.  2fiB. 

Ha  im,  Oswalt,  II,  ASL 

Hain,  der  Müller  zum,  II,  322. 

Haiuckel,  Hans,  zu  Geltershaim, 
Schreyber  genannt ,  Baucrnhaupt- 
maun,  II,  32ä. 
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Haiurice,  Schwager  des  Stadt- 
sclireibcrs  Johanu  Martell  zu  Königs- 
hofen im  Grabt'eld,  L  420. 

Ilaintz,  Philipp,  L  äiä. 

Halberg  (Ualburg),  nun  Schloss 
Hallburg,  bei  Volkach,  Bez. -Amt 
Gerolzhofen,  1^         H,  aÄlL 

Haldemurstetten,  wohl  das  Schloss 
Haltenbergstetten,  oberhalb  des 
Städtchens  Nidcrstetteu ,  im  Ober- 
amte Gerabronu,  Württemberg,  Ij 

HL  2IL  2L 

Hall  {Halle,  Swebisch-Hall),  nun  Hall 
oder  SchwHbisch-Hnll,  St.  im  Jagst- 
kreis,  Württemberg,  HL  21L  21* 
HL  244,  aiLL  AAA. 

Hamelburg  (Hammelburg,  Hamcl- 
berg),  nun  Hammel  bürg,  St  ,  Bez.- 
^Vmt  gl.  N.,  Bavem,  L  22^  ^4«. 
112-  lÄL  IM.  lilL  IIlL  H, 
Hau,  Georg,  aus  Holstat,  H,  9fii 
— ,  Hans,  aus  Ketzbach,      1  .S5. 

Hanau  (Hanaw),  St.  au  der  Kinzig, 
Preussen ,  Provinz  Hessen-Nassau, 

L  fi.  fil.  IM.  11h.  i&L  H,  ms. 

— ,  Graf  von,  L  lÄi-- 
Hanickcl,  Balthasar,  von  Gelters- 
-  heim,  H,  a^iL 

Hans,  von  Geltersheim,  Knecht  des 
Haus  von  Grunbach,  liü 

— ,  /.wei  Knechte  des  Georg  von  Kosem- 
berg,  L  IM- 

— ,  Knecht  des  Domdechanten  Johann 
von  Guttenberg,  1S4. 

— ,  Knecht  des  Matern  Fuchs,  I, 

— ,  aus  der  Mark,  184. 

— .  Knecht  des  Loientz  von  Hutten, 

— ,  Knecht  des  Andreas  von  Stain  zum 
Altenstain,  1^  Iftfi- 

— ,  von  Sieusingen,  18fi. 

— ,  von  Forcheim,  I,  Iftfi- 

— ,  Jost,  Schifllcnecht,  I,  IM. 

— ,  Küchenmeister,  1^  1H7 

— ,  Knecht  des  Christof  Fuchs, 
laiL 

— ,  von  Regeuspurg,  IHH. 
•— ,  von  Maintz,  188. 


Hans,  Knecht  des  Matern  Fuchs  za 
Rugheiro,  I,  241. 

— ,  von  Königshoven,  Ij  112.  22. 

— ,  Mathcs,  von  Bischofshairo,  H,  1£. 
21LL 

Haxuer,  Linhart,  Bürger  und  Glaser 
zu  Schweinfurt,  H,  322. 

Harthaim,  nun  Hardhcim,  Pfd.  im 
Unterrheinkreis,  Baden,  H,  184. 

Harting,  Hans,  H,  22L 

Hartz,  das  Gebirge,      122.  I2&. 

Hartzgraven  (Hartzleud,  Grafen 
von),  Ij  AML  H,  aä- 

Has,  Wolff,  H,  21- 

Hasenbart,  Michel,  von  Merget- 
haim,  Letinant  der  Bauern, 

144. 

Hasfurt  (Hassfurt,  Hassfurtt),  nun 
Hassfurt,  St.,  Bez.-Amt  gl.  N.,  Bayern, 
I.   IM.  lliL  JJLL  äaiL  'jhL 

37('..  aüi-  :<'■*'-»  402—404. 

412.  41fi.  418.  422.  42h.  ^42-  Ififi. 
H,  2fi-  23-  22-  50—52.  M.  5ä»  5L 
58.  Gä-  US.  21L  II.  75—77.  Ül- 
87-.-S'.».  117—134.  I3iL  2Ü1L  211- 
215.  222-  2ßü-  2M.  aii.  318. 
330—338. 

— ,  Amt,  L  ifiiL 
— ,  von,  Georg,      1 85. 
j  Hasser,  Hans,  von  Thunfeit,  H,  3Ü2. 

Hasslach,  nun  Burghaslach,  Mkt.. 
SW.  von  Schlüsselfeld,  B.-A.  Markt- 
Scheinfeld,  Mittelfr.,  Bayern,  H,  222. 

Hauer,  Fritz,  Mundkoch  des  Bisehofs 
i      von  Wirtzburg,  I,  175. 

— ,  Hans,  Domprediger,  1^  183. 

I  H  a  u  g ,    Asmus ,    Stadtschreiher  zu 
Schweiufurt,  1^  'ihxL 

Hann,  von,  Martin,  I,  187. 

Hausen,  Kloster,  nun  Kl  Osterhausen. 
E.  im  Bez.-Amt  Kissingen,  Bavero. 
'      1^  L  122-  M!l  350--352.  ÄMIä 
357.  6G3.  H,  12-  12.  12-  3Ü3- 

H  a  y  c  ^- ,  Carius,  von  Hassfurt,  H,  135. 

Hayerman,    Claus,    aus  Carlstat, 

Haylgott,  Adam,  von  Eschenbach. 
H,  ÜlL 
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Heck  feit  (HeckvelO,  nun  Ileckfeld, 
D.  im  Unterrheinkreis ,  Baden,  N. 
von  Boxberg,  II,  IM.  IM. 

— ,  von,  Alexander,  II,  IILL 

Hefner,  Fritz,  von  Königshoven,  1^ 

Heffner,  Fritz,  II,  Iii 

-  ,  Jacob,  II,  2üß, 

— ,  Hans,  II,  IM. 
Hempel,  II,  UM. 

— ,  Mathe»,  II,  m. 

Hegau,  schwäbischer  Gau  zwischen 
der  Donau,  dem  Khein,  dem  Boden- 
see und  den  Alpen,  gehört  jetzt 
grösstentheils  zum  badischen  See- 
kreis, I,  4-  LL  LI.  Uil.  liSiL  2hiL 

Heilgisdorf,  nun  Heilgersdorf,  D., 
ö.  von  Sesslach,  Bez.-Amt  Ebern, 
Bayern,  II,  2Ä1. 

Helberg  (Heiburg),  nun  Ileldburg, 
Schloss  bei  der  Stadt  gl.  N. ,  in 
Sachsen-Meiuingen,  8S0.  von  Mei- 
niugcu,  Ij  äMiL  ^ÜIL 

Helbling,  von,  Volckach,  H,  aiH. 

Held,  Augustin,  1^  180. 

Heldcrung  (Heldrungen),  jetzt  Held- 
rungen ,  Stadt  im  preussischen  Re- 
gierungsbezirk Merseburg,  Kreis 
Eckartsberge,  Provinz  Sachsen,  Graf 
von,  Ii  M2.  imL 

II  e  1  f  e  r  i  c  h ,  Haus,  Bürger  zu  Wirtz- 

burg,  Ij  2M. 
— ,  Hanns,  von  Carlstat,  II,  4^ 
— ,  Valtin,  II,  afi. 

Helfcnstein,  ( HelfTenstain) ,  von, 
Ludwig,  Graf,  1^  äl.  114.  II,  224. 
22a- 

Helm,  Oth,  vou  Gcroltzhoveu,  II,  SSfi. 

Uelmetzheim,  nun  Hellmitzheim, 
D. ,  Bez.-Amt  Markt  -  Scheiufeld, 
Bayern,  II,  21. 

Hemel,  Hanns,  II,  1 7.'i. 

Heu,  Michel,  L 

Heu  in  gor,  Hans,  Keller  zu  Meck- 
mul,  Ij  185. 

Henueberg,  Schloss,  nun  Burg- 
ruine bei  dem  gleichnamigen  Dorfe 
im  meiningischeu  Amte  Massfeld, 
Ij  34Ö.  401 


Henneberg,  Horman  von,  I^  30^  121. 

SM.  ^  ääi,  aiL  aM.  aafi.  398— 

41KL  II,  2M.  lAh. 

— ,  Johann,  Coodjutor  zu  Fulda,  Sohn 
des  Grafen  Wilhelm  von  Henneberg, 

I,  44.  a£LL  2^  aü4.  405.  45lL  453- 
— ,  Wilhelm  von,  Graf,  Erbmarschall 

des  Stifts  Wirtzburg,  1^  m.  a2. 
41.  42.  SIL  02.  ^4.  liiö.  UiL  IIS. 
120-126.  12ft-l.^l.  Ifi2.  III.  114- 
2ML  287—290.  2Ü1.  älÄ.  aifi.  240. 
a42.  343.  343.  313..  Slii.  3113.  4Ö2. 
4Ü2.  iASL  413.  419—423.  4fiü.  II, 

27  äiL  ifi.  aa.  im.  i69— iti. 

207.  2Ö9.  215-  217—220.  23Ü.  24D- 
252—254.         2£t^L  212.  2Ifi.  2M, 

Henneberg,  Gräfin  von,  Gemahlin 
des  Grafen  Wilhelm  von  Henneberg, 
geb.  MarkgrUfln  von  Brandenburg, 

— ,  Wolff  von,  Sohu  des  Grafen  Wil- 
helm vou  Henneberg,  Ij,  121. 

Henneberger,  Georg,  von  Randers- 
{      ackor,  I^  1  ^i^i. 

H  e  u  s  l  L  a ,  Bastian  Fats  Knecht,  185. 

Hepel  (Hepell),  Hans,  von  Iphoven,  ' 

II,  1Ä3.  1Ä2. 

Herbor  dt,  Michel,  von  Forst,  II,  33Ä. 

Herbert,  Hans,  187. 

Herbes velt,  nun  Herschfeld,  D., 
V»  Ml.  N( X ).  von  Neustadt  a/S.,  Bez.- 
Amt  gl.  N.,  Bayern,  1^  408. 

Her  big,  Christoff,  von  Prappach,  II, 
330. 

— ,  Martin,  von  Bratbach,  Zentgrave 
[      zu  Marksteinach,  II,  13a. 
j  Herbilstadt,  von,  Philipp,  Ritter» 

!    I,  fifi-  ißü.  m2.  2Ü3.  II,  laa. 

Herbortt,  Petter,  II,  94- 

Herd,  von,  Wilmers,  Knecht  des  Paul 
•  Truchsess  zu  Usleuben,  I,  373 — 375, 
,      aifi-  3&L 

I  Herda,  jetzt  Herda  (Rittergut  in 
Sachsen-Coburg,  Amt  Ichtershausen, 
V,  Ml.  O.  g.  N.  V.  Ohrdruff),  Thoraan 
von,  Ii  122- 

Herleshov,  nun  wohl  der  Herlcshof 
bei  Zeilitzheim,  B.-A.  Gerolzhoven, 
'      Bayern,  II,  230. 
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HermiiD,  Hans,  1^  187. 

Herold,  Paul,  Bürger  zu  Würzburg, 
Ii  311. 

Herpff,  nun  Herpf,  D.  in  Sachsen- 
Meiuingen,  Ml.  W.  von  Meiningen, 
II,  IML 

Hersfclt  (Herssfolt,  Herssvelt,  Ileres- 
veld),  nun  Hersfeld,  St.  in  Preussen 
in  der  Provinz  Hessen-Nassau,  3  Ml. 
NW.  von  Fulda,  II,         2hl.  2^ 

— ,  (Heresveld),  Stift,  I,  2JL 

Her 8 tat,  an  der  Staig,  ein  Hof, 
zunächst  wohl  bei  Hettstadt,  (B.-A. 
Würzburg)  gelegen,  1^  27G. 

Hertl  e  i  n,  Zolbereitcr,  1, 184.  II,  Lä2^ 

Hertzog,  Hans»  I,  iftfi- 

Hesler,  von,  Ditz.  Amtmann  zum 
Rotenstein,  II,  'i7i. 

Hesperg,  von,  Hans  Georg,  187. 

Hess,  Hans,  II,  Qfi.  ' 

— ,  Schneider  zu  BischofTshaim,  II,  16. 

Hessen,  I^  2fia. 

— ,  Landgraf  Philipp  von,  Ij  32.  12. 

Ii.  ÜA.  lifi.  LLL  IM.  IM.  mL 

232—234.  2ML  lÜüL  222. 

2SSL  ai^  242-  SÄL  363—365. 
aii  314.  315.  377—383.  323.  SM. 
4Ü2.  41LL  AÜiL  4üfi.  4JiL  UX  413. 
Iii.  i:i:L  =L1Ü.  44iL  II,  IKL  afi-  SIL 
Üfi.  lüÜ.  22fi.  324. 

Hettembach,  Georg,  Keller  zu 
Arnstein,  II,  8. 

Heuchelb erg,  ein  Berg  in  Würt- 
temberg auf  der  linken  Seite  des  | 
Neckars,  zieht  sich  von  Sternenfels 
(Oberamt  Maulbroun)  zwischen  der 
Zaber  und  dem  Leimbach  bis  zur 
Heuchelbcrger  Warte  (Oberamt  Ileil- 
broun)  hin  und  erhebt  sich  bis  zu 
1000  Fuss,  1^  113. 

Heuffurth,  nun  Ileufurt,  D.,  B.-A. 
Mellrichstadt,  Bayern,  II,  101. 

Heustray,  nun  Ilcustrcu,  D.,  B.-A. 
Neustadt  a,  d.  Saale,  II, 

Hi  Idenburg  (Hilleuberg),  das  alte 
Bevgschlos«  und  der  Amtssitz  gl.  N.,  , 
jetzt  ein  W.  SW.  von  Fladungen,  i 
B.-A.  Mcllrichstadt,  II,  üiL 


Hildsbach,  jetzt  Hilsbach,  D.  im 
Mittelrheinkreis,  Baden,  SW.  von 
Neckarsgemünd,  *  ^  Ml.  von  da,  1^  2äfL 

Hillenberg,  s.  Hildenbnrg,  der 
Keller  von  der  —  II,  02.  22. 

Hilpershaseu,  nun  HildburghauseiL, 
St.  in  Sachseu-Meiningen,  SO.  von 
Meiningeu,  II,  129. 

H  i  1  p  r  a  n  t ,  Eucharius ,  Bürger  zq 
Wirtzburg,  1,  1114. 

— ,  Peter  Chamerer,  1^  183. 

Hiltersgrund  (^Hiltrischer  Grund), 
II,  22.  IM. 

H  i  1 1  n  e  r ,  Michel,  Chorherr  zu  Haug 
in  Würzburg,  1^  lüiL 

H  i  p  1  e  r ,  Wendel,  ehemaliger  Kanzler 
des  Grafen  von  Hohenlohe  (siebe 
Bensen,  der  Bauernkrieg  in  Ost- 
franken, S.  1 16.)  Ij  431—433.  443. 
445. 

Hirs,  Fabian,  Diener  des  Grafen 
Wilhelm  v.  Henneberg,  I,  128,  222- 

Hirschhorn.  Herr  von  [Ritter  Hans 
von],  II,  73j  (cfr.  Ludewig  pag.  763. 
764). 

Höberg,  der  (Hoberge,  die  Höhe- 
berg), bei  Oberelsbach  v.  d.  Rhön 
[heute  der  Hepperg?],  I,  322.  373. 
II,  22. 

Hochemeyer,  Peter,  von  Euex'dort', 
II,  12. 

H  o  c  h  h  e  i  m ,  Hof,  wohl  bei  Höcb- 
heim,  D.,  1  Ml.  N.  von  Königshofen 
i/Grabfeld,  Bez.-Amtgl.  N.,  Bayern. 

I,  32M. 

Höcker,  Michel,  1^  IfiiL 

Hofhaim  (Hoflfhaim,  Hoffliaym), 
nun  Hoflieim,  M.,  Bez.-Amt  Königs- 
hofen i;Grabfeld,  Bayern,  410. 

II,  ÜLL  iLi.  214.  2liL 

Hofhocheim,  371,  s.  Hochbeim, 
Hof. 

Hofler,  Hans,  II,  153. 

Hof  mann,  Thoman,  I^  184, 

H  o  f  m  a  n  n ,  Hans,  vonKitzingen,  T,  186. 

— ,  Jobst,  I,  185. 

— ,  Peter  Ij  IfiÄ. 

Hoffmann,  Christoph,  von  Tiefen- 
tal iTieffentall),  II,  2Ü5. 
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II  off  manu,  Marx,  II, 
— ,  Ott,  II, 

Hofst  ettor,  ein  zu  dieser  Zeit  reiclies 
augfburgcr  IlandcUhaufi,  1^  440. 

Hofs  teter,  Ditz,  von  Karlstadt, 

Uh.  II,  iiiL 
Ilofstctter,    Micliell,  Hauptmann 

der  von  Karlntndt,  II,  LLL 
Hohenecker,  Hau»,  Keller  zu  Meck- 

mul,  IL, 

Hobel  och  (Holoch),  (Jeorg,  Bürger 
zu  Schweiufurt,  I^  iiLL 

Hohemberg  (Hohemburg,  Hohen- 
burg), au  drr  Wem,  früher  Amt, 
jetzt  Burgruine,  N.  von  Gössenhoim, 
Boz.-Amt  Lohr,  L»  141—144.  L!LL 
U:L  447— 4r)2.  i&L    II,  aa,  HL 

— ,  am  Main,  nun  Homburg  am  Main, 
Bez.-Amt  Marktlioidenfeld ,  I^  UDlL 
llLL    II,  LLL 

Hohenlohe  [ehemals  (irafschaft, 
später  Fürsteuthum  im  fränki.schen 
Kreise  mit  dem  Stammsitz  in  Hohen- 
luhe  beim  Dorfe  Hulach  in  der 
NUhe  von  rffenlicim,  jetzt  Bugarten 
(Burggarten)  genannt  und  nur  noch 
durch  Spuren  von  Graben  und  t'm- 
wallung  keiuitlichj.      Ah.  II.  221. 

— ,  die  Grafen  von,  1^  2^  UL  HL  ^ 

LLL  LüL  ailL    II,  iÜL 
— ,  von,  AI  brecht,  1^  iL  221* 
— ,  von,  Georg,  Graf,  I,  31,  207. 

Hoheustain,  nun  Hohenstein,  D. 
mit  Kittergut  in  Sachsen -Coburg, 
V,  ML  SWS.  von  Coburg,  Lj  iüÜL 

H  o  h  e  n  w  i  1 ,  W.,  Oberamt  Tuttlingen, 
W'ürttcmbcrg  (Enclavc  in  Baden), 

L  L 

Hulenbach,  nun  Hollenbach,  I>., 
Ml.    NNO.    von  Küuzelsau, 
Württemberg,  II,  2hl.  :üLL 

Ilolstat,  nun  Hollstadt,  Bez.-Amt 
Neustadt  a.  Ö.,  II,  2hl.  2iIL 

II  o  1 1  z  k  i  r  c  h  e  n ,  früher  Kloster,  nun 
Holzkirchen,  Pfrd.,  Bez.-Amt  Markt- 
heidenfeld, Bayern,  II, 

Horeuburg  (Hornburg),  nun  Horn- 
berg, D.  im  Oberamt  Gerabronn  in 

L.  FRIES,  Baoemkricg. 


I  Württeuberg,  l  Ml.  SO.  von  Gera- 
'      bronn,  II,  203. 

Horn,  Ka<lres,  von  Zeulitzheim,  II, 
SM. 

Horneck,  alte  Burg  in  Württem- 
j  borg  bei  Gundelsheim ,  Oberamt 
'      Neckarsuhn,  1^  HL 

H  o  r  u  1  e  i  u ,  Jacob,  von  Frickenhausen, 
II,  m 

Höroth,  wohl  Hohenroth,  D.,  Bez.- 
Amt  Neustadt  a.  S.,  Bayern,  II,  äSfi* 

Hörschel,  Heinrich,  H,  ILL 

Huchrin,  Kls,  II, 

'  H  ug b  e rg  (Hugburg),  nun  Höchberg, 
Pfrd.  bei  Würaburg,  201-203. 
210.  211.  21iL  218.  21SL  221. 

•m.  22^  2m  2iL  2iliL  2iiL  2iLL 
2r.D.  2I1L  2fi£L  378—380. 

I  Hund,  Georg,  L  Ißh. 

'  Ilusing,  Kilian,  von  Hassfurt,  II, 

^  Hutten,  N.,  von  Volkach,  II,  äifi. 

— ,  die  von,  I,  450. 

— ,  Esrom  von,  II,  L 
I  — ,  von,  Lorcutz,  I^  18n.  18fi. 

— ,  von,  Ulrich,  II,  5 — 7,  iL  LL 

L 

1 1  man aw,  jetzt  Ilmenau,  St.  InSaehsen- 
Weiraar-Eisenach,  SW.  von  Weimar, 

II  m b  a  c  h ,  Ilmpach),  früher  Karthause, 
nun  Ilmbach,  W.,  Bezirksamt Gerolz- 
hofeu,  Bayern.  I^  221.   II,  a2iL  321. 

Imel,  Hans,  II,  2ülL 

lugelfingcii,  jetzt  St.  mit  Schloss, 

Jagstkreis.Württemberg,  V,Ml.NWN. 
von  Küuzelsau,      21» 7. 

Ingolstadt   (Ingelstat,  Ingelstatt), 
nun  Ingolstadt  im  (»au,  Pfrd.,  Bez.- 
Amt  Ochseufurt,  Bavem,  I^  2.  317. 
Z21.  223.  a2ii.  327. '.^28.  II, 
132.  32iL 

— ,  das  Schlosliu,  1^  324^  22h. 

Ipesheim,  entweder  Ipsheim,  Mkt. 
in  Mittelfranken,  Bayern,  oder 
Ippesheim,  Mkt.  ebendaselbst, 
beide  im  Bez.-Amt  Uflcnhcim,  II,  22. 
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Iphovou,  nun  Ipbofcu,  St.  iu  Mittel- 
frauken, Bayeru,  l'/i  ML  NOO.  vou 
Bibait. 

a)  Stadt:  L  23—27.  Ofi.  LüS.  ISIL 
ilLL  m.  ÜHL  II,  20-23. 
4:t^4r>.  LÜL  IM.  144-152. 153— 
lil:L         Uli.  325—327.  2t3ttL  aM. 

b)  Stadt-Viertel:  das  Ayerviertbayl, 

II, 

das  Kircbsessclviertel,  gross  uud 

klein,  II,  ihl. 
das  Viertel  im  Krebeu,  II,  1^ 

e)  Hölc:  Birckliuger  Hof,  L  1^ 
Ipsam,    Cieorg    vou  Geroltzboven, 

II,  aüäx 

J. 

Jacob,  KapiauzuKonigsboven,II,  liiJL 

— ,  Meister,  der  Zuebtigtr  uud  Nach- 
ricbter,  1,  LLiL  lilL  lüS. 

Jacobs,  Hans,  L 

J  a  g  s  p  c  r  g  (Jagspurg) ,  Würaburgi- 
solies  Amt,  dariu  Jagsberg,  I)  mit 
Scbloss,  im  Jagstkreis,  Württemberg. 

a)  Amt:  ÜS-  IM.  ifiL  II, 
liü  IM. 

b)  Schloss:  II,  lüa.  llLL 
Jagst,  die,  Ncbeullu.xrt  des  Neckar, 

iu  Württemberg,  I,  LL  HL  »7.  20^)- 

^>7S.  35 7. 
Jcger,  Linbart,  II,  lÜiÜ. 
J  u  b  s  t ,  Kuecbt  des  Hans  voii  Vestem- 

b.rg,  L  IM. 
J  o  b  a  u,  ein  gefangener  Priester,  1^  IM. 
— ,  Kuecbt  dos  (Jrafeu  Wilhem  vou 

Solms,  Ij  Liil- 
Jorg,  Junkber,  II,  LIIL 
Julig  (Jülicb),  Herzog  Joliaun  der 

FriedlVrtige,  L  iiM.  m 
Junkber,  Haus,  II,  2ijiL 
Jung  mau,  der,  II,  M. 

K. 

Küisten,  nun  Kaistcu,  U.,  B.-Amt 

Kavlstadt,  Bayern,  II,  iL 
Kait/Jer,  Andres,  II,  UIlL 


j  Kai  tennortbei  ni  (Kahennortheml 
nun    Kaltennordbeim .     Stadt  mit 
ßcbloss  iu  Saebseu- Weimar,  SSW. 
von  Eisenacb,  II, 
Kalteubover,  Hans,  1^  I&Il 
Kar  eil,  Burkliart,  H, 
Karlenstadt,  Glau.«,  II,  21SL 
Karronbaintz,  H,  2äiL 
K  a  u  f  m  a  u  n(Kauffmann),  WoU(  WolflT, 
Stbultbeiss  zu  (iro.sslanckheim  1,1^4. 
II,  ULL  12^  iüä. 
K  a  \'  s  e  r,  Micbel,  IL  iÄL 
Keller,  nun  Köbler,  D.  im  B.-Ami 
CJcrolzbofen ,  Bayern,  bei  Escheru- 
dorf, II, 

K  el  k  r,  Peter,  von  Baiusgesang.  11,  Ü 
Kell  er  mann,  Micbel,  II,  2Üfii 
Kemerer,  Paugratz,  I,  IfiL 
j  — ,  Petter,  II,  2iLL 
Kentzingen,  jetzt  Kenzingen.  ft. 
im  Oberrbcinkreis,   Badeu,  N>>>- 
von  Kreiburg,  L  I^ 
Keren,  Blasius,  BarfüssennÖnch,  L 

188.  I 
Kern,  Caspar,  vou  Kouigsboven,  Rent- 
meister der  Bilthauser  Bauern,  L 
Kessel  ring,  Contz,  II,  IAO. 
Kessler,  Apell,  vou  Hassfurt,  II,  Üi 
K  et  zu  er,  Claus,  II,  4;L  I 
Kevl,  Haus,  Fübudrich  der  Bauern. 

Ii,  LL 
Keyp,  Wilbelm,  L 
K  i  1  i  a  u  s  t  e  i  u ,  iilterer  Name  für 

Sodenberg,  L  | 
Kindt,  Petter,  IT,  UlL 
K  i  n  t  z  i  u  g  e  r ,  Baltzar ,  Chorherr  zu 

Haug,  L  IM.  ' 
— ,  Hans,  Keller  zu  (;rossenIaukhaini 

(Lanckbaim),  L  IM  II,  lilL 
Kip,  Contz,  Ceutgraf  zu  Maiuungfu.  | 

L  iM^  I 
Kircbbcrg,  (der  Stammsitz  dies<^T  . 
Familie   ist  das  alte  Bergscblo>N  | 
V,  Ml.  v<m  Jena,  wuvou  nur  nocb 
der  sog.  Fncbstburm  vorhaudeu  1!='. 
bei     Ziegenbaiu,    cfr.    KuiscLkt.  ■ 
Adelslexikon,  V,    10^  SigmunJ. 
Burggraf  von, 
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Kirchner,  Eudres ,  Cliorlierr  zu 
Hang,  lEA^ 

— ,  Liuhart,  Chorherr  zu  Ilaug,  1^  1H4. 

Kissingen  (Kiseck,  Kisseckeu,  Kis- 
sicken,  Kissickhaim ,  Kissigc,  Kis- 
sigeu,  Kissing,  Kissinge),  jetzt 
Kissingen,  St.,  Bez.-Amt  gl.  N., 
Huycrn,  I,  2äL  lÄÜ.  446, 
4iilL  404,  II,  tü.  TL  22SL  2M. 

K  it  z  Lng  (Kitzingeu,  Kitzungen),  nun 
Kitzingeu,  St.  im  Bez.-Amt  gl.  X., 
Bayern,  1^  LLL  U^jL  1«0.  222^^^ 
II,  22.  14Ü.  IM,  2SiL  323—327. 

— ,  Melaus  von,  1^ 

Kitzingen,  Gahriel  von,  I,  Ifia, 

Klegau  (Kleggau)  s.  Cleggau. 

Kloster,  Veit,  II,  3lL 

Knecht,  /Jeorg,  vüu  Duteuhrun, 
II,  43. 

Knetzgaw  s.  (Jnctzgaw, 

Kueuttel,  Contz,  II,  2iilL 

Knoch,  Martin,  L  ^ft*» 

Knock,  Claus,  II,  32Ll 

Knor,  Hans,  II,  1 1)6. 

Knott,  Heiinich,  von  Weyda,  nüni- 
horgischer  Pfleger  zu  Swaiizenbruck, 

Koburg  s.  Coburg. 

Koch,  Cuutz,  der  Bot,  1^  liäfL 

— ,  Han.s,  I^  lfi4. 

— ,  Ilaus,  von  Bischofshaim,  II,  217. 

Kochen,  der  Kocher,  Nebenfluss  des 
Neckar  in  Württemberg,  I^  EliL 

Koel,  Ilense,  II,  3112, 

Kooler,  Fritz,   von  Uaudcrsacker, 

Koetten,  nun  Kothen,  D. ,  1  Ml. 

von  Brückenau,  Baveni, 
II,  1*2.  '      .  ' 

Komp,  Johann,  Chorherr  zu  Stift 
llaug  in  Würzburg,  I,  187. 

Kon,  Bastian,  II,  lÜH  IM. 

Konig,  Hans,  II,  m. 

Königsberg,  nun  Königsberg  in 
Franken,    St.  in  Sachijen-Coburg, 
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41 ,  Ml.  SWW.  von  Coburg,  Enclave 
in  Bayern,  I,  441».  II,  ü^.  L2L 

Königshoven  im  Grabfeld  (Orah- 
velt) ,  nun  Königshofen  im  Grab- 
feld, St.,  Bez.-Amt  gl.  N.,  Bayern: 

a)  Stadt :  I^  43,  i2SL  l2iL  1>U.  105. 

ML  a^i.  M2,  iiifi,  an.  aiii,  m 

4ÖÜ.  40L4ÜIL  41IL  Iii  41iL  41iL 
42iL  4^  44iL:  4M.  U,  (IL  ISL 
Ii.  liL  UiL  liL  IM.  UÜL  108— 17.'>. 
214,  242,  2Ä1L  214.  2UL  2IZ  221L 

b)  Vorstädte:  Burckviertayl,  II,  lüfL 
Brewhausviertayl,  II,  10.5. 
Kirchgasnorviertayl,  II,  IGO. 
Seumarckviertayl,'  II,  IQiL 

K  o  n  i  g  8  h  o  v  c  n  an  der  TauberfThau- 
ber),  jetzt  Königshofen,  St.  im  l'nter- 
rheinkreis,  Baden.  1 ',4  Ml.  XO.  von 
Boxberg,  L  -  110.  23Ü,  lÜiiL 
2fil,  222.  ILLL  ÜLL  317-310. 
320-323.  a2lL  II.        132.  l'.il. 

— ,  Veit  von,  L  Jiiil- (^^'elches  Königs- 
hoven gemeint  ist,  iHsst  sich  nicht 
bestimmen.) 

Korn  feger,  Steffan,  II,  12£L 
Kotzberg,  wohl  Hutsberg,  H.  in 
Sachsen-Meiniugen ,  S.  von  Betten- 
hausen, ist  wohl  vom  Autor  ver- 
8chriebeufürHotzberg,(cfr.Brückner, 
Sachsen-Meiniugen,  Landeskunden 
14a  f.)  II,  ;ÜL  * 

Kraichgau  a.  Craichgau. 
Kratzfues,  Claus,  II,  24£L 

K  r  a  y  8  8  e  r ,  Ha  ns,  Pfarrherr  zu  K issick- 
haim,  II,  220. 

I  K  r  e  t  z  e  r ,  Thoma,  von  Wi<krn,  Diener 
I      des  Bi.Hchofs  von  Wirtzburg,  1,  280. 

Krieger,  Ca.spar,  von  Baldershavm. 
11,  2iiL 

Krug,  Matthes,  H,  240. 

Krumbfues  s.  Crumbfues. 

K  »i  c  h  e  n  b  r  0 1 ,  Lorenz,  Pfarrherr  zu 
Neukirch,  Ij  1H7. 

K  u  l  m  b  a  c  h  ,  St.  mit  Schloss,  in  Ober- 
franken, Bayern,  ü]^  Ml.  N'OO.  von 
Bamberg,  II,  1 

1  Kulwein,  Contz,  Bürger  zu  Wirtz- 
burg, L  m4, 

2i» 
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Kumpf,    Ereufried    (Ernfrkl),    vou  ' 
lioteuburg  au  der  Tauber,  Schult- 
heiss  zu  Wirtzburg,  1^  24 1.  'IIlL 
203-  2M-  aüL 

Hüntel,  Fritz,  Bürger  zu  AVirtzburg, 
L  IM. 

Kutz,  von,  Carius,  1,  IM.  * 

L. 

L  a  d  e  n  b  u  r  g ,  8t.  im  l'utcrrlicinkreis, 
Baden,  VJ^  Ml.  O.  von  Mannheim,  ■ 

Lamp recht,  Hans,  II,  hiL  \ 
L  a  u  c  k  h  a  i  m  (Lanckheim),  nun  GroRS- 
langheini,  Bez.-Amt  Kitzingeu,  L 
171  1S4.  4>U».  II,  45  lÜtL       — 11»3. 

— ,  Schloss,  II,         (8.  auch  Grossen-  \ 

lanckheim). 
Landgref,  Ilert,  genannt  von  Wil- 

niers.  1^  :hT4.  (s.  Herd  von  \V ilmers). 

Lands  berg,  St.  in  Oberbayern,  I  ! 
Ml.  \V8VV.  von  München,  1,  lÜL 

Laugeb erg,  Schloss,  nun  Langen- 
burg,  bei  der  Stadt  gl.  N.,  im  Jagst- 
kreis,  Württemberg,  *  iMl.  W.  von 
Gerabronn,  1^  liä. 

Langendorf  a.  d.  Saale,  D-,  Bez.- 
Amt  Hammelburg,  Bayern,  L 

Larbftch,  nun  Lohrbach,  D.,  N.  vou 
Mosbach,  ß  km.  vou  da,  in  Baden. 

Lare,  nun  Lohr  am  Main,  St.  in 

Unterfrankcu,  Bayern,  1^  iiil, 
— ,  Georg  von,  zur  Neuenstat,  L 
Lau  den  (Lauda,  Oberlauden),  jetzt 
Lauda,  St.  im  Unterrheinkreis,  Baden,  ^ 
1  Ml.  SSO.  von  Tauberbischofshcim,  ! 
L,  i2.2fi.aiL2^älLäL2ü,mL 

Tii.       lüL  lÄL  lÄL  lÄi.  m. 
Hü  lüüL     m.  ai4.  II,  miL 

— ,  Schloss,  zu,  I,fi^Öfi.mL  II,  Lüa. 
1.^4.  17G.  I 

-  ,  Amt,  bl.  bBs  ^  IM.  an. 

— ,  Keller  von,  der,  1^  lö  (s.  Alletz- 
hai mer,  Conrad). 


Lauringen  (Oberlauring),  nun  Olier- 
und  Stadtlauringen,  B.-A.  Königs- 
hofen L  (Jr.,  Bayern,  L  1^ 
II,  iLL  ailL 

L  a  u  t  e  ni  b  a  c  h,  nun  Lantenbach,  D., 
Jagstkreis  in  Württemberg,  an  der 
Vorbach,  OSO.  von  Mergentheim,  bei 
Weickersheim   Ij  2iL  iüL 

Lauttcr,  Steffau,  von  Hagsfurt,  II, 337. 

Layb,  nun  Laub,  2klm.  von  Stadel- 
schwarzach, Bez.-Amt  Gerolzhofen, 
Bayern,  II, 

Lechle(Lechlein),  Hans,  Ii,  TUiL 

Leich,  Christ,  II,  ILL 

L  e  i  n  a  c  h ,  (Leynach  ,  Oberleinacli), 
entweder  Oberleinach  oder  l'nttr- 
leinach ,  welche  Dörfer  früher  die 
Eine  Gemeinde  Lcinach  bildeten, 
beide  B.-A.  Würzburg,  Baycru.  L 
184.  ML  II,  Ii 

Leiuinger,  Haus,  Bader  „zuniLaulf 
in  Wirtzburg,  Ij 

L  e  i  p  h  a  i  n  (Leyphau),  nun  Lcipheim. 
St.mitSchloKS  in  Schwaben,  Bayern, 
bei  Günzburg  1^  älL 

Leisner,  Diener  des  Kaths  zu  Wirtz- 
burg, L  2^ 

L  e  i  t  s  c  h  a  c  h  e  r  f Ley tschacher  .  (Jcorg, 
Steyrer  gen.,  Amtmann  zu  Wcnici'k. 
L  IM.  II,  äiüL 

Leheustat,  Ditrich  von,  L 

Loutershaim,  Veit  von,  Kitter. 
SecretHr  des  Bischofs  vou  Eichstüdt. 

Leuste  in,  nun  Loewenstein,  St.  mit 
Kuine,  SO.  von  Woinsberg,  Würt- 
temberg, ]j  3QI. 

L  e  0  r  o  d  (Lconrod),  Hans  von,  L  ^ 

Lesch,  Stett'an,  von  Gerolzhofon,  L 
Liä.  II,  lia.  LL^ 

Lcubols,  vielleicht  Leibolz,  P.  im 
ehemaligen Churhessen,  r  jMl.N^»"- 
vou  Ilünfeld,  L  '^^^ 

Leuchtcnbcrgischos  Gebiet, Amt 
Grünsfeld,  im  badischen  Franken, 
so  genannt,  weil  die  aus  der 
pfalz  stammenden  Landgrafen  v.m 
Leuchtenberg  dasselbe  vom  Fürst- 
bischof von  Wirtzburg  als  Uhcn 
hatten.  L  ^ 
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Leutors  Ii  au  seil,  wohl  Leuters- 
luiuseii,  St.  in  Mittell'rauken,  Bayern^ 
ZMl.  SWW.  vouNüruherg,  L  Üü- 

Liiihart  von,  1^  188. 

L  e  w  e  n  s  t  e  i  n  (Loewensteiu),  N.  Graf 
vou,  II,  22iL 

Ley bciistain,  Cuntz,  1^  1 83. 
L  e  V  u  e  w  e  b  e  r,  Coutz,  von  Hassfurt, 
II,  L3ä. 

Loy 8 er,  Caspar,  von  Hausen,  H,  43^ 

Leyt Schacher  (Leitscliacher),  (Jg., 
Stcyrer  genannt,  Unterhauptmann 
und  Amtmann  zu  Wcrneck,  Ij  1H7. 
H,  i2iL 

Lichtenberg,  Schloss,  in  Sachsen- 
NVeimar.  Kr.  Kiscnach,  Amt  Lichten- 
berg, Pfarrei  Ostheim,  1,  401. 

— ,  Amtmann,  zu,  der,  1,  401. 

Licliteustaiu,  nun  Lichtenstein, 
I).,  '  \  Ml.  N.  g.  W,  vou  Ebern,  Bavcrn, 

— ,  Achatz  von,  Domherr  zu  Wirtz- 

burg,  I,  LÜÜ.  m 
— ,  Caspar,  18.^, 
— ,  C'ristotr,      afilL  II,  2ÄL 
— ,  Kustach,  Domherr  zu  Wirtzburg, 

L  IM- 

— ,  Hans,  Dondicrr  zu  Wirtzburg,  1^ 

aa.  ai.  IM.  ifüL  203*  iüL  22^ 

II.  HLL  22iL 

Valtiu,  L  ^'-'l- 

— ,  Wendel,  I^  IfüL  IM, 

— ,  Dii>  Herren  von,  II,  2aiL 

L  i  e  ch  1 1!  n s  t e  r  n ,  nnn  Lichtenstern, 
Wir.  im  Neckarkieis,  Württemberg, 
1  Mi.  »SO.  von  Weinsberg,  (cfr. 
(.Sriesingcr,  Württemberg,  pag.  821; 
rs.sermanu  pag.  470.  471.)  II,  22B^ 

L  i  o  Ii  t  e  n  V 0 1  s,  nun  Liclitcufels,  St., 
Oberfrauken,  Bayern,  II,  287. 

Limpurg,  N.  Herr  vou,  I^  Ul. 

— ,  Schenk,  Carl,  HeiT  zu,  1^  3iL 

L  i  u  c  k,  Linhart,  Marstaller  des  Bischofs 
von  Wirtzburg,  I^  1 7.''i. 

L  i  n  d  e  m  a  n  n ,  Johann,  Prediger  der 
Bauci-n,  I^  417. 

Linden^  Haintz  von  der,  von  Hass- 
furt, II,  Xi^ 


Li  ahart,  ein  Profess  von  Zel  (Zell), 

I    L  ma. 

I 

— ,  Knecht  des  Caspar  von  Lichteu- 
sUiu,  IM^ 

— ,  Knecht  des  Wilhcni  Kayp,  Ifiü» 

— ,  der  alt,  von  liotenvels,  II,  2ilS^ 

Linhartt,  Jüger,  II,  aiüL 

L  LS  p  e  r  g,  nun  Lisberg,  D.  mit  Schloss, 
Oberfranken,  l',Ml.  W.  von  Bam- 
berg, i^  aä^ 

Leo  her,  Paul,  I^  174. 

Loefler,  Hans,  I^  ISO. 

L  o  o  r  h  a  i  1 1 0  n,  nun  Lohrhaupten,  D., 
Provinz  Hessen-Nassau,  Kreis  Celn- 
hauseu,  1^  Ml.  OSO.  vou  Bieber, 
II,  hÜL  ^ 

Locs,  Haus,  von  Hassfurt,  II,  ^2!L 

Lolein,  Hans,  II,  IM^ 

~  ,  Valtin,  II,  294. 

Lorentz,  Jacob,  Ij  185. 

— ,  Knecht  des  W'olf  vou  Fulbach, 
I,  IM. 

— jKnechtdesLorenzvonMunstcr,  Ijlfii, 

— ,  Knecht  des  Hofmeisters  (Scbastiau 
von  lioteuhau),  Ij  18.'>. 

Los,  Pctter,  II,  IM. 

L  o  s  1  c  i  n,  Hans,  1^  1 8.'). 

Lotharingen  (Lothringen),  Herzog 
(Anton  der  Gute)  von,  1,  *<üiL  2>>4. 

)i2±  liliL  aiLL  lidL 

Lot  her,  l.'ontz,  Schultheiss  zu  Car- 

bach,  II,  iiiiL 
Ludeil,  Haus,  II,  IILL 

:  Liifft,  Hans,  Bauernhauptmann,  II, 
33t).  .t37. 

'  L  u  1 1 L  c  h ,  Contz ,  ßauenihauptmann, 
I      II,  liL 

Lurtz,  Burkard,  II,  2L 

— ,  v«in  Schweinfurt,  Ij  31ti. 

Lutz,  Endres,  II,  220, 

— ,  Mathes,  II,  HL 

31. 

'  Machteidshausen,  jetzt  Macht  ils- 
1      hausen,  D.,  B.-A.  Hammelburg,  1,446. 

I  Maidbronn,  Kloster,  D. ,  B.-Amt 
*      Würzburg,  1^  IT) 2. 
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Maier,  Hans,  1^  185. 

Main,  Matthis,  Dechant  zum  Neuen- 
müusterstii't  zu  VVii-tzburg,  I,  183. 

Main,  der  FIuss,  fifi.  62.  1^ 
22fi.  2iL  22&.  32fi.  aSfi.  üäL  II, 
43.        1112.  Iii.  aü£L  a2£L 

Maiuberg  (Mainburg),  Scbloss  im 
Dorfe  Mainberg,  Bez.-Amt  »Schweiu- 

furt,  1^  aiiL  aai. 

— ,  D.,  B.-A.  Schweinfurt,  L  ^  ^ 
Maiuingeu  (Maiuuugen,  Mayningeu, 
Maynungen,  Meiniugcn,  Meinungen), 
nun  Meiuingen,  Haupt-  und  Residenz- 
stadt im  Herzogthum  Sachseu- 
Meiningen,  1^  USL  122.  I2ä.  12SL 
llLL  2^  340—343.  SüL  aüfi.  älil, 
3r.5.  Zi±L  mSL  all.  37X  ällL 
:i8-J-387.  älLL  aSiL  lüi.  ÜLL  liüL 
41.^.  419.  422—429.  13lL  AhL  Afiü. 

H,  iLL       IL      liiiL  im  1S*Sl 

203—208.  2ÜiL  2LiL  211.  21iL  228. 
L>  .')(>■  2ii2.  2iü.  2ü;i. 

Mainstockheim,  D.  bei  Dettel- 
bach,  Hez -Amt  Kitzingen,  Bayern, 
II,  liL 

Maiutz,  nun  Mainz,  St.  am  Rhein, 
Grossherzogthum  Hessen : 

a)  Stift  (Krzstift):  L  KL  25.  IÖ2. 
2M.  2m  ML  132.  laiL  Iii 

b)  Domkapitel:  M. 

c)  Cardiualer/bischof  Albrecht  (von  j 
Brandenburg):  1^  lä.  ÄL  iL  12. 
94.  iüL  LLL  HL  112.  IfiL  lü2.  ' 
22fi.  2M,  IM. 

d)  Statthalter  (Wilhelm,  Bischof  zu 
Strassburg,  Landgraf  zu  Hisass): 
I^  IL  12.  laa.  27^  läL 

e)  Stadt:  I^  LL  Ü  üiL  OfL  00.  100. 
117.  188. 

M  a  1  s  c  h .  D.  imUnterrheinkreis,  Baden, 
'  ,  Ml.  S.  von  Wiesloch,  1^  201-  2fiiL 

Malspcrg,  Hermann  von,  ein  Edel- 
mann, L 

Mann,  Caspar,  II,  174. 

Mansfeld,  St.  im  Rcgieningsbezirk 
Merseburg,  Prov.  Sachsen,  Preussen, 
Ü  Ml.  NWW.  von  Merseburg,  I^ 
128.  ML 

Marburg,  St.  an  der  Lahn,  im  ehe- 
maligen Kurllessen,  I,  Üä. 


Marburg  hausen,  nun  Mariaburg- 
hausen, ehemaliges  Nonnenkloster, 
I      im  Bez. -Amt  Hassfurt,  Baveni,  11, 
I  12iL  aäL 

Marck-Bibart^ 
Marbibert         v  g.  Bibart. 
Marck-Biburt  I 
Marckelshaim  (.Vlarckolshaim, 
Marckelsheim),   nun  Markelsheira, 
D.  im  Jagstkrcis,  Württemberg,  V>M1. 
SOG.  von  Mergentheim,  L  lü* 
101.  102.  lim  IIL  Ii, 
Marckart,  Georg,    von  Ilassfurt, 
Rentmeister  der  Bildhauser  Bauern, 

Marckschainfeld,  nun  Scheinfeld, 
Marktschcinfeld ,  Bez.-Amt  gl.  N-, 
Mittelfranken,  Bayern,  II,  M2, 
Markstainach,  nun  Marktsteiuaeb, 
D.,  Bez.-Amt  Schweinfurt,  I,  iM^ 
II,  LÜ 

Marolt,  Hanns,  von  Ilassfurt,  II, 

läü.  LLL 
— ,  Petter,  II,  2M. 
Marpach,    nun  Marbach,   1>.  »n» 
Unterrheinkreis ,   Baden,    l'/«  Ml. 
SOO.  von  Tauberbischofsheim,  II, 
181. 

Marse halck,  Jeronimus,  Amtmann 

zu  Königshoven,  I^  23.  11,  HL 
— ,  Moritz,  Amtmann  zu  Raweueck, 
II,  2iiL 

Martel,  Johann,  Stadtschreiber  zu 
Königshoven  imGrabfeld,Schulthei^ 
des  Bildhauser  Lagers,  I,  liiü.  11^ 
419  4'2H.  laÜ.  II,  III.  12a* 
M  a  8  f  e  1 1  (Masfeld,  Massfelt),  entweder 
Dorf  Ober-  oder  Uutermasfeld ,  S. 
von  Meiningen. 

a)  Dorf:  I,  12iL  M2.  lliL  113. 

202.  203. 
h)  Schloss:  L  LiiL  IIS. 
Maspach,  nun  Mkt.  Massbnch  mit 
Schlossruine,    1'  »  Ml.    SSO.  von 
Münerstadt,  Bayern,  I,  430t 
— ,  Hans  von,  Amtmann  in  Wili>ei*gr 

1,  aifi.  II,  212.  321L 
— ,  Philipp  von,  II,  329, 
Mathcs,    Knecht  des  Loreatz  voo 
Rosenberg,  L  1^^« 
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MauntK,  Ilanus,  II, 

Maurer,  Hans,  Chorherr  iu  Würz- 
burg,  i,  ISH.  (wohl  im  Stift  Ilaug). 

Mauter,  Valtin,  I.  IsiL 

Meckmul  (Mcckmulon,  Meekmulin, 
Megtlmulen),  Mkt.  mit  Schluss, 
Nt'ckarkreis,  Württemberg,  2'  ,  Ml. 
NUN.  vou  Neckarsulm,  Ij  hl,  bSL 
fil.  IM.  iöä.  2M.  2M-  4liL  H, 
liLL  221  —  229.  21LL 

M  e  ge  I ,  Haintz,  Wirtzburgischer  Bote, 

L  an. 

M  e  i  c  Ii  8  e  u  (Meissen) ,  nun  Stadt 
Meissen ,  N.  vou  Dresden ,  Künig- 
rcich  Sachsen,  II,  Gi.  2im. 

Meissner,  Ebelein,  II,  1<')2. 

Meirichstat  (Mellerstat,  Meirich- 
statt), nun  Mellrichstadt,  St.,  Bez.- 
Amt  gl.  N.,  Bayern: 

a)  Amt:  I^  44-.0.' 

b)  Stadt:  L  1^  22i  23^  aiiL  3^ 
357.  3.''»8.  Sr.f).  .308.  am  3x3.  aii 
aii  379—384,  Ahl.  31LL  :ÜhL 
.398  -  40 1  ■  403.  404. 406  -  40H.  4 1 0. 
112.  41i  iÜL  119,  421—424.  iäJi. 
428  4Ü1L  448—450.  liÜL  458—460. 
II,  HZ.  iLL  fiL  IL  aiL  96-98.  m 
Ut'j     177    203.   20.^.    208.  210. 

211—219.  2A!L  213.  2äfL  2IL 

c)  Viertel :  St.Bastiansviertel,  II,  211. 
St.  Clansviertel,  II,  iLL 
lleiligkreuzviertel,  II,  2LL 

St.  Loreuzviertel,  II,  211. 

Mengelein,  Hans,  II,  191. 

Mentzi  ngen,von,StcfFan  "(ausRothen- 

Mentzinger,  Steffan,  / 
I,  211.  äüL  316. 

Merckershausen,  nun  Merkers- 
hausen, Bez -Amt  Küuigshr»feu  L 
(ir  ,  II,  HIl 

M  e  r  c  k  Ii  n  ,Phil.,  vonWirtzburg,  1,332- 

M  e  rg  en  tlia  i  m  (Mergethaim,  Mergct- 
liaym,  Mergetheim,  Mergethem),  nun 
Mergeutheim,  an  der  Tauber,  St.  im 
.lagstkreis,  Württemberg,  iL  lüL 
liL  4lL  54,  äl.  58  Gl.  HO— 89.  100. 
lilL  III.  LILL  LLL  UÜL  ililL  IIü. 
li£L  21LL  2Üi  226—228.  21^  211. 

2111.  aLL  an.  ii,  2a.  iöü.  im. 

186.  189.  263. 
— ,  die  Teutscliherrn  von,  l^  2iL 


,  M  e  r  g  e  n  t  h  e  i  m  ,  der  Pfarrherr  von 
1      [s.  Bubenlcben,  Bernhart]. 

Merspach,  Hans,  I^  375. 

M  e  r  t  z  b  a  c  h,  entweder  D.  <  )ber-  oder 
L'ntermerzbach,  NO.  von  Ebern,  B.- 
Amt gl.  N.,  Bayern,  II,  2iüL 

I  Messel  h  a  US on,  Ii.  im  Unterrhein- 
kreis,  Baden,   1'/,   Ml.  SSO.  von 
Tauber-Bischofsheim,  II,  189. 
— ,  Schloss,  daselbst  II,  IBiL 
Messerschmidt,  Hans,  II,  91. 

M  e  t  z  1  e  r ,  Georg ,  von  Bailemberg, 
Hauptmann  der  OdenwiUder  Bauern, 
(ein  herabgekomraener  Wirth  aus 
dem  Kurmaiuzischen  Flecken  Balleii- 
berg,  cf.  Bensen,  Bauernkrieg,  S. 
108?.  L  lüÖ.  liLL  2113.  211.  2ä3. 
278.  2SÖ.  II,  aiL 

— ,  der  schwarze,  von  Rotingen,  II,  265. 

— ,  Utz,  Schultheiss  zu  Roiken.  II  225. 

M  e  u  s  c  h  e  Ij  ("ontz,  von  Oesveit  (Oess- 
veldt),  II,  2iL  2ÜÜ. 

Mevssner,  Johann,  zu  Iphoven,  II, 
1.53. 

I  Michel,  Contz,  II,  ÄL 
— ,  Hans,  der  jung,  von  Iphoven,  II,  153. 

Michelau,  D.,  B -A.  Lohr,  an  der 
Saale,  I,  4.50.  451. 

Micbelhaydt,  die,  ein  Holz  bei 
Stadtschwarzach,  B.-Amt  Kitzingeu, 
Bayern,  II,  311. 

Miltenberg  (Miltemberg),  St.  in 
ünterfranken ,  B.-A.  gl.  N.,  Bayern, 
Lj  M.  131.  133.  HL  II,  2M. 

Miliz,  nun  Milz,  1).  in  Sachsen- 
Meiningen,  *  ,  Ml.  S  von  Römhild, 
1,  aas.  3ii2.  II,  121L 

— ,  Hanns  von,  Amtmann  zu  Wal- 
purg  und  Ehmen,  1,  llüL  H, 
50-52.  58—62.  121.  333. 

— ,  Contz  von,  Sohn  des  Hanns  von 
Miltz,  .Amtmanns  zu  Walpurg,  II,  5Ö. 

Mirspach,  nun  Mürsbach,  D.,  B  -A, 
j      Ebern,  Bayern,  1^  164. 

M  o  u  i  c h  e  r  a  y  g  e  n,  Mönch-Eigen,  be- 
zeichnet im  Iii.  Jahrhundert  die 
Besitzungen  des  Klosters  Ebrach. 
(Cfr.  Causa  Herbipolensis.  Würzburg,, 
bei  Johann  Wilhelm  Baumann,  1692. 
.\r.  XCVIIII.)   II,  :I3L 
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M  o  u  s  t  u  r  s  c  hw  a  r  t  z  ach  ( M  unster- 
schwartzach),  nun  Müusterschwar- 
zach,  D.,  B.-A.  Kitziijgen,  Hävern, 
II,  afii,  aül.  309—313.  iliL  älÄ 

— ,  Abt  Georg  von,  8.  Georg.  S.  23. 

Äforde  r,  Endres,  vouWirtzburg,  1^  315. 

Morhold,  Dalzar,  Vogt  des  (trafen 
Wilhelm  von  Ilcnueberg  zu  8ulz- 
veld,  I,  r2G. 

Mors  tu  in,  Hans  von,  185. 

MoBbach  (Mospaeb),  St.  im  Uutcr- 
rheinkreiü,  Baden,  I  Ml.  SOO.  von 
Mannheim,  1^  46,  üä.  aii  iüL  II,  221. 

Mos  nf  dem  Gew,  jetzt  Moos,  I).  })ci 
Kircbbelm,  li.-A.  Würzburg,  Hävern, 
L  ü^iäx  II,  2«Ü 

Mulbach,  nun  Müblbach,  D.  bei 
Salz,  B.-Auit  Neustadt  a.  d.  Saale, 
II,  2iLL 

Mulfelt,  nun  Mühlfeld,  Dorf  bei 
Mellrichstadt,  B.-A.  gl.  X ,  II,  2ilL 

Mul  hausen,  nun  Mühl  hausen  ,  St. 
im  Kegicruugsbezirk  Erfurt,  Provinz 
Sach.sen,  Preussen,  I,  200.  3fi2.  333- 
401 -—404.  äülL  AHL    II,  Sfi. 

— ,  nun  Mühlhausen,  D.  in  Oberfrankeu, 
B.-A.  Höch.stadt  a.  Aisch,  II,  23iL 

Muller,  Cuntz,  II,  2M. 
— ,  Jacob,  von  Ilüroth,  II,  3.^8. 
— ,  Hans,  Silberbot,  1^  1H4. 
— ,  Haus,  I, 

— ,  Hans,  von  Bristadt,  II, 

— ,  Veyt,  von  Glayssmathauscn ,  II, 

— ,  Wolf,  Knecht  des  Sebastian  von 
IJotcnhun,  I,  IH.t. 

Mumpfcr,  (icorg,  Statschrcibcr  zu 
Ebern,  II,  72^ 

München,  nun  München,  au  der  Isar, 
Hauptstadt  von  Bayern,  I^  Sä. 

M  u  n  c  b  g  r  u  n  t ,  Ebracher  Grund  und 
ufl'  dem  Wald,  (cfr.  Causa  Hcrbi- 
polcusis.  Würzburg,  J.  W.  Fleisch- 
mann,  109'i.  Nr.  XCVIII.)    II,  22- 

M  uuc h  - Suu  t  h  c  i  m  ,  nun  Möncb- 
.^(•udlieim,  I>.,  Bez. -Amt  Scheinfeld, 
Mittelfraukcn,  Bayern,  II,  21. 

Munck,  Georg,  II,  208. 


[  Muner Stadt  (Munerstat,  Muuerstatt, 
1      Murstat),    St.,     Münnerstadt  iin 

Bezirksamt  Kissingen,  Unterfrauken, 

Bavern,  1,  2.  IM    IM.  22iL  ilHL 

340.  341.  ail.  3iS.  3üiL  aiil.  3M. 

370.  312.  3LL  3IiL         :tT«j  aSÜ. 

3Üa.  IM.  42fi.  431L  4iL  448.  449. 

4ii0.  II,  12.  15.  M.  !ÜL  II-  IM. 

ifiK.  222.  2iiü.  232—242.  'i-iri  250. 

329.  aas. 

— ,  Bildhauserhof,  II,  231—233.. 
— ,  Deutschhaus,  II,  231—233.  235. 
2iil.  23fL 

Kloster,  II,  231—233.  22h.  23L 
238. 

—  (Munerstat),  N.  Henuebergischcr 
Keller  zu,  1,  3H'>. 

Munster,  nun  Münster,  D. ,  Bcz.- 
Amt  Karlstadt,  Unterfr. ,  liaveru. 
II,  LLL 

— ,  Englhart,  von,  Amtmann  zu  Eben- 
hausen, II,  ÖiL 

— ,  von  Lorentz,  II,  05. 

Muutbach,  Melchior,  L 

Muutpach,  Keichart,  SchultLeisszu 

Schlusselvelt,  II,  294,  221L 
Müntzer,   Tboman ,   Prediger  der 

Thüringischen  Bauern,  1,  31üL  411. 

Murstat  s.  Munerstadt. 

N. 

N  a  b  c  n  b  tt  c h,  Peter,  Licentiat,  I,  1S3. 

Na  dl  er,  Georg,  Ij  187. 

Narb,  Ilaintz,  I^  186. 

Nase,  Hans,  1,  IBü. 
I  N  a  8  8  a  w,  nun  Na.«<sach,  D.  in  Sachsen- 
Coburg,  l\  Ml.  NNW.  von  Königs- 
berg, Enclave  in  Bayern,  II,  277. 

Neckar  (Necker),  der,  ein  NcIm? utluss 
des  Hiieins,  in  Württemberg  und 
Baden,  1^  123.  Ifil.  221.  223.  235. 

'      25L  278.  2m  35L  am  43L 

N  c  c k  e  r  g  a  r  t ,  nun  Neckargartach.  D. 
in  Württemberg,  '  j  Ml.  NWN.  von 
Ileilbronn,  I,  2Üä. 

Neckorgemund,  nun  Neckarg«-- 
I  müud,  St.  im  Unterrheinkreis,  Baden, 
'      SOO.  von  Mannheim,  I^  2iiL 
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Ncckfvsulm,  nun  Xeckarsulni,  St. 
im  Neckarkreis,  ^Viirttenlberg,  ü ','4 
Ml.  X.  von  Stuttgart,       lüUL  aiLL 

N e ('  k  e r  t  h  a  l  (Neckartal,  Ncckertal), 
das,        L  ai.  Iiis.  2ÜL  dAh. 

II,  aiL  um.  jlll  2aiL  200. 

27'i.  2^2.  äüL  431. 

Nellenbur^?,  Landgrjifscliaft,  im  See- 
kreise, Baden,  umfasste  in  frühester 
Zeit  den  ganzen  Hegau;  benannt 
von  einer  gleicbuauiigen  Hurg, 
dem  Stamnisitz  eines  mUchtigen 
Grafcngesclilechtes.    Ij  4. 

Netze  Up  entel,  Apel,  II,  22iL 

Ne u  b r  on n e  n,  1^2111,  nun  wohl  Neu- 
brunn ,  Bez.  -  Amt  Marktheidoufcld, 
Bayern,  l\\  .Ml.  SOS.  von  da. 

N  e  ub  u  rg,  ein  langst  in  Ruinen  liegen- 
des Scblo.sa  zwisclien  Krassolt/.beim, 
D.,  Mittelfranken,  l\\  Ml.  NOO. 
von  Uffeuheim,  und  Markt- Bibart, 
Mtl.  mit  Scbloss ,  in  Mittelfranken, 
Baveru,  Amt,  L  ^  l<i4.  400. 
11,'liL  2L3u 

— ,  Scbloss,  Ij  2Ö. 

— ,  .Vmtmann  von,  s.  Stetten  von, 
Werner. 

Neudorff  er,  Claus,  II,  133. 

Neuonbaus,  Hof  bei  Igci^sbeim, 
Oberamts  Mcrgcntbeim ,  Württem- 
berg, dem  dcutscbcu  (irden  gehörig; 
die  einst  feste  Burg  jetzt  Buiuo, 
früher  Amtssitz,  1^  'iiL  äiL 

N  e  \i  c  n  8 1  a  d  t  (Neucnstat,  Neuenstutt) 
an  der  Aiscb  (Aysch,  Eisch;,  St. 
Neustadt  an  der  Ai.sch  in  Mittel- 
frauken, Bayern,  I,  I  t— 10.  'AL  2jL 
aiL  iL  47—51.  «•.'■>■  70.  7i>.  7.'>. 
92— '.•7.  138  —  141.  IM.  Ulli.  UiL 
223—227.  aü2.  aiilL  liliL  lÜlL  II, 
323—325.  mL 

—  (Ncwenstat)  a.  d.  Salo  (unter  Saltz- 
burg),  St.  Neustadt  a.  d.  Saale  in 
Unterfranken,  Bayern,  I^  1  >)4. 
iliiL  MiL  -dAiL  3iIL  SiL  HhK  2m. 

am  all-  ill  iüi.  ain.  ^üil  ii^ll 
asa.  aiüL  hl  ^2jl  4M.  iiüa. 

n,  liL  M.  (LL  HL  IL  iüL  ai-  lüiL 
^11.  214.  '»40— la-j  ^n  — 

iAL.  250—252.  254—201.  XLIL 


[  N  e  u  e  n  s  t  a  d  t  (Newenstat\  nun  Neueu- 
stadt,  am  Kocher,  im  Oberamte 
Neckarsuim,  Württemberg,  II,  22H. 

I  Neukirch,  wohl  Neukircheu,  D.  in 
l  uterfrauken ,  Bayern,  U  ,  Ml.  U. 
j      von  Miltenberg,  I^  1H7. 

I  N  e  u  n  d  o  r  f  f ,  Pfd.  Neuudoif,  NW.  von 
I      Sesslach,  B.-A.  Stalfelsteiu ,  Ober- 
franken,  Bayern,  II,  28 1. 

Neuses  auf  dem  Berg,  D.  bei  Dcttel- 
bach,  B.-A.  Kitziugen,  Unterfrauken, 
Bayern,  II,  4iL 

Niclas hausen,  D.  im  Unterrhein- 
kreis, Baden,  1'  ^  Ml.  SO.  von  Wert- 
heim, Ij  üa. 

,  Niel  aus,  Knecht  de»  Grafen  von 
Kieneck.  I^  184. 

Niderlaur,  nun  Niederlaucr,  D., 
B.-A.  Neustadt  a.  d.  S.,  Unterfranken, 
Bayern,  II,  22iL 

Niderlau  ringen,  siehe  Stadtlau- 
ringen. 

Niedermasfeld  (Niderniasveld),  wohl 
Unter-Massfcld,  D.,  \,M1.  vonMei- 
uiugen,  1^  421 . 

— ,  die  Obermüllerin  von,  1^  421. 

]  Nockel,  Hans,  II,  211. 

Northaim  am  Main,  nun  Nordheim 
aM.,  B.-.\.  (ierolzhofen ,  Unterfr., 
Baveru,  II,  303.  304.  3 1     31H.  .V-'3. 

— ,  vor  der  KhJiu,  nun  Nordheim  v  IIU., 
B.-Amt  Mellrichstadt,  !_,  ällL  II, 
Sil.  lilL 

Nuremberg  (Nureuberg,  Nurmberg), 
,      nun  Nürnberg,  St.  in  .Mittelfrunkeu, 
Bayern,   I_j  liü.  lÜL  lÜL  224—220. 
2Ah.  211.  iiüL  'ML  All. 

iLL  aiö.  Xm.  II.  (LL  ii2.  IIL  iilL 
2ÜB. 

— ,  N,  Pfanuenschmidt  zu,  II,  208 

Nuremberg  er,  Hans,  von  Wirtz- 
burg,  Ii  3 15. 

Nutlingen,  nun  Nüdlingen,  I)..  B.- 
Amt Kissingen,  Unterfr.,  Baveru, 
I^  lllL  II,  LL 

Nutzel,  Wolf,  Chorherr  zu  Stift 
liaug  iu  Würzburg,  1^  ü2IL 
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Obercel  (Ubcruzel) ,   Kloster,  uun 
Oberzell,  bezw.  Zell  a.  M.  bei  Würz-  | 
bürg,  L  ^ 

Oberfladungen,  D.,  Bez. -Amt 
Mellricbstaiit,  Bayern,  II,  lilL 

Obcrlauden  8.  Landen  (Lauda). 

(►ber  lau  ring  s.  Lauringen. 

Oberleinacb,  II,  43ji  ß.  Leinacli. 

(►be  rnels  bach,  nun  XJberolabaeb, 
]).,  B.  A.  NeusUdt  a.  S.,  Uuterfr., 
Bayern,  373. 

Oberrcysach  der,  liUst  sich  nicht 
uUher  bi*tin»men,  war  wohl  eine  An- 
höhe oder  ein  Berg  in  der  (legend 
dcsSodenbergcß.  (Orberrcisig?)  L  ^M. 

Oberschipf,  am  Otcnwald,  L 

1).,  nun  Obcrschüpf,  ä  klm  KD.  von 

Boxberg,  Baden. 
Obervolckach,  nun  Obervolkach, 

I).,  B.-A.  Gerolzhofeu,  Unterfranken, 

Bayern,  II,  ii^üL 
Och]  Wendel,  II,  2M_. 
O ebner,  Kilian,  I,  131. 
Ochsembach,  Georg,  lÄL. 
Ochsenfurt,  St.   in  Unterfrauken, 

B.-A.  gl.  N.,  Bayern,  1,  äü.  33-30. 

sa.  ufi,       iüL  liS.  m  im. 

171.  190.  2M,  22il  22h  dÜL 

aüL       SIL  an.  am  im  m 

II,  2a.  AI.  I<li  IL  UiL  LLL 
IM.  lafi.  m  LÜL  IM.  IM,  ULL 

177-170.  lüä.  um.  2^  ^  aLL 

Ofen  loch,  Hans,  1^  IM. 

O  e  8  V  e  1  d  (Oessvcldt),  nun  Oesfeld,  I)., 

B.-Amt  Ochsenfurt,  Uuterfranken, 

Bayern,  II,  2iL  'IMl. 
Oester  reich  er,  Hans,  I^  IM* 
Oetingen  (Otingen),  nun  Oettingen, 

St.  in  Schwaben  u.  Neuburg,  Bayern, 
94,  III. 
— ,  Graf  Ludwig  von,  1^  III. 
— ,  (irafen  von,  die,  1^  Ifi.  IL  ILL 
Olhaf,  Carius,  von  Leinach,  1,  IM. 
Olhayt,  Contz,  zu  Iphofcn,  II,  Ih^ 
Oüoldsbach,  nun  Ansbach,  St.  in 

Miltelfranken,  Bayern,  1^  liL  22.  il. 


Ihr,.  176—179. 
Opingen,  uun   Eppingen,   St.  im 

Mittelrheinkrcis,  Baden,  ö_|^  Ml. 

NOO.  von  Carlsruhe,  der  Pfarher 

von,  I,  2aL 
üringen,  nun  Oehringen ,  St.  im 

Jagstkreis,  Württemberg,  7_|_i  Ml. 

NON.  von  Stuttgart,  I,  o4.  5Ü.  IM» 

291.  296.  2ai.  II,  22S.  22SL 
Osterreich,  Oesterreich,  L  ASIL 
Osthaira  (OsUim),  Karthause,  uun 

Astbeim,  I>.  bei  Volkach,  B.-Anit 

Gerolzbofen,  LT uterf ranken,  Bayern, 

II,     m  a^  aiL  222. 

— ,  Haus  von,  II,  - 1  L 

O  t  c  1 1  i  n  g  c  u  (<  )ttelfingen\  nun  Edel- 
fingen,  bei  Mergeutbeim,  '  ,  Ml. 
NWN.vonda.  1,  33.  80.144.  II,  1S9. 

O  t  c  n  w  a  1  d  (Otemwald ,  Otcnwalt, 
Otenweld ,  Ottenwald ,  Ottcnwaldt), 
der  Odenwald,  ein  Gebirgszug, 
zwischen  dem  Spessart  und  Schwarz- 
wald, L  L  LL  ü  2Ä.  ^  H>7.  177. 
101.  108.  201.  2M.  22L  22iL  22iL 
249.  212.  :LlyL         2M.  228. 

301.  307.  aia.  aiiL  ^ül  ii,  aoL 

1(V3.  190.  221.  2M.  262. 
Oterman,  Älichel,  U  1^ 


P. 

Paderborn  s.  Baderborn. 

Pantleon,  Jobst,  Canzleyschrciber, 
I,  IM* 

Pels,  Thoma,  II,  22^ 

Perchtc,  ist  entweder  Bergtheim, 
1).  bei  Neustadt  an  der  Aisch,  mit 
einem  Schloss,  oder  Hcrrnbcrgtlieim, 
D.,  »/♦  Ml.  NWN.  von  Uffenheim, 
1,  221. 

P  e  r  g  e  L       Markt-Bergel  oder  Markt- 
bürgel,  Mkt.  im  B.-A.  Uttenbeira, 
Bayern,  ^  22L 
Pfaltz  (Pfalz),  I,  12.  2a.  22.  lüi 
j      141.  228.  262  -264.  2i:L  21^.  2Ij. 
!      2M  -  221L  M4. 

:  Pfaltzgraf  (Ludwig,  Curfürst  etc.). 
'  LU  —  ia.aLilLlLö^ii^^ 
'      22.  2L  24.  24L  22.  li^  LLL  11-- 
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Iii  IM.  lÜ  HL  IM-  221- 
22fi.  230*  2iL  2hSL  2^  262—265. 
2fifi-  272—275.  2fiL  284—286.  2SS. 

2i>fi.  2aj-  2im-  aaL  an.  a2iL  aiiL 

336.  aia.  346.  411.  414.  II,  aiL_221. 

r  f  a  u  ra  u  8 ,  Valtin,  Knecht  des  Grafen 

Wolf  von  Castel,  L  1^ 
Pfarcs,  Georg,  Ij  185. 
Pfarweysacli,   nun  Pfarrweisach, 

D. ,  B.-A.  Ebern,  Uotorfr.,  Bayern, 

II,  22. 
Pfennig,  Georg,  II, 

— ,  Sigmund,  von  Claiuwenckbeiin,  I^ 
112. 

Pfersdorf f,  nun  Pfersdorf,  D.,  B.- 
Amt Schweinfurt,  Unterfr.,  Bayern, 
II,  aSiL 

Pfeufer,  Philipp,  II,  2m. 

P fister,  Caspar,  Fiscal,  1^  182- 

Pflaum,  Haintz,  II,  2^ 

Pflug  ritt  er,  Hans,  von  Wipfclt,  II, 

am 

Philips,  Haintz,  Silberbot,  ^  lÄL 
— ,  Vinceuz,  ein  Beck,  II,  41L 
Pild hausen  s.  Bildhausen. 

Pleningcn,  Plieningen,  nun  Plie- 
ningen, D,,  im  Neckarkreis,  Würt- 
temberg, l'  «  Ml.  SOS.  von  Stntt- 
gart,  L  m.  mL 

Polner,  Wolf,  I^  IM- 

Prappach,  nun  Burgpreppach ,  D., 
Bez.- Amt  Königshofen  L  Gr.,  Unter- 
franken,  Bayern,  II,  338. 

— ,  Schloss,  II,  fiä- 
Prediger,  Hans,  von  Retershausen, 
II,  32^ 

Preisdorf,  nun  Prölsdorf,  Bez.-Amt 
Hassfurt,  Bayern,  II, 

PrJLChsal  8.  Brüssel. 

Prasse  1  s.  Brüssel. 

R. 

Babenstaiu,  Claus,  Bürger  zu 
Wirtzburg,  1£LL 

Kaigelberg  (Kaigelsberg,  Kaygels- 
berg),  nun  Schlossruinc  Keichels- 


berg,  S.  von  Aub,  Bez.-Amt  Ochsen- 
furt, Bavern,  1^  iL  20-  ^  äiL  IM- 
IM.  IM.  miL  im  LLL  113—115. 
liLL  21L  II,  15iL  IMs  2M- 
K  a  i  n ,  Valentin  am,  von  Schweinfurt, 
1^  ZhIL 

Ka  inhurt,  Hans,  Schultheiss  zu 
Biburt,  I,  21L  IfiÜ-  II,  LL 

K  a  i  n  s  t  a  i  n ,  Caspar  von,  I^  ülL  155. 
IH.'i. 

— ,  Hans  von,  1,  185. 

— ,  Philipp  von,  Sohn  des  Hans  von 
Kainstaiu,  I^  1 85. 

Randersacker,  IL  bei  Würzburg, 
Bayern,  L  1^  21Ä-  ai2-    II,  laS- 

Kaningen  (Kanungcn),  nun  Rann- 
ungen, D.,  Bez.-Amt  Kissingen, 
Unterfr.,  Bayern,  I^  MiL  II,  ä2iL 

Ranpach,  Hans,  II,  iLL 

Rassmauu,  Endres,  der  Ultere,  Bürger- 
meister, II,  ilä2- 

Raueneck  (liaweneck),  Burgi-uine, 
1  Ml  NW.  von  Ebcni,  Bez.-Amt 
gl.  N.,  L  332.  II,  IlL  a2-  2fi4- 

Rausch  na  bei,  Erasmus,  Wirtli  zum 
Kotengatter  in  Ulm,  I^  21SL  '27 1. 

Raussert,  Hans,  II,  22^ 

Raveuspurg,  nun  Ravensburg,  St. 
im  Donaukreise,  Württemberg,  I,  ül. 

Ray  gel  ein,  Georg,  1^  1 86. 

Ray I in.  Gg.,  Barfüssermünch,  1^  188. 

Regenspurg,  nun  Kcgeusburg,  in 
der  (Jberpfalz,  Bayern,  l,  18s. 

Kci Chart,  Erhart,  I^  370. 

I  — ,  Wilhelm,  von  Rotiugen,  1^  160. 
im  204. 

Relchlin,  Matthes,  Bürger  zu  Wirtz- 
burg, Ii  ULL 

'  — ,  Philipp,  Viertelmeister  zu  Gerolz- 
hofen,  II,  im 

I  Reichtal,  ehedem  ein  Dorf,  bei 
Wasserlosen,  das  urkundlich  1492 
noch  bestand,  nun  eine  Wüstung, 
von  dem  der  Reichthalhof,  im  Osten 
von  Wasserlosen  (D.,  */,  Ml.  S.  von 
Eucrdorf)  der  einzige  Ceberrest  sein 
dürfte,  II,  a- 

Rein  (Reinstrom»,  der  Rhein,  1^  ILL 
'      202.  2211  IIÜL 
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Keiiihnusen,  Keller,  im  Amt  Jngs- 
perg,  11,  103. 

Ke  ugershau  seil,  1).,  1',  Ml.  8W. 
von  Mcrgeutheiiu  ,  im  .lagstkreis, 
Württemberg,  II.  164. 

Renner,  Lazarus,  von  Alslciiben, 
II,  UIl 

Re  n  t  w  e  i  u  sd  ü  r  f  (RentweinsdorfTljniin 
Keutweinsdorf ,  M.,  Ü  klm  S.  von 
Ebern.  IL-A.  gl.  N.,  I  nterfrauken, 
IJavcrn,  I^  'ilÜL  älÜ  lilL  405—408. 
AlL  All.    II,  01^  ^  87— »9.  ÜiL 

— ,  8cblo88,  Ii  liiL 
K  e  t  e  rsh  a  use  n,  nun  Kuttei-sliauscn, 
I).,  B.-A.  Kissingen,  Bayern,  II,  ii:^^ 

Retzbach,  1).,  Bez. -Amt  Karlstadt, 

Bayern,  1^  1  I^ö. 
Reuuicys,  Hans,  II,  .S^i;'). 
Rens,  Hans,  von  IJingelsbausen,  II, 

Reu 88.  Bastian  (Sebastian^,  II,  4IL 
AI.  ÜL 

— ,  Endres,  von  (ierolzbofen,  II,  338. 

Reusseubcrg, Burgruinf  bei  I Ir.llricb, 

B.  -A.  Lolir,  I  nterlVanken,  Bayern, 
I,  UlL 

Reuter,  Hans,  Zentgraf  zu  Biseliofs- 
heim,  I^  lÜÄ.  421, 

— ,  Wendel,  1^  lÄL 

Reycbart,  Miclicl,  Chorberr zu  Stift 

liaug  in  Wür/burg,  I^  184. 
— ,  Wilhelm  von  Rntingen,  II,  '264. 
Rcycbartt,  Haus,  II.  2iLL 
Reychenbaob,   nun  Reicbeubacb, 

!>.,  B.-A.  Kissingen,  Bayern,  II,  221». 

Rovnisch,  Gregor,  Kanzloiscbrei- 
bcr,  1^  mi. 

R  b  o  e  n  e  r  Roen ,  Roene ,  Rone) ,  die 
Rhön ,  ein  (Jeliirg  im  Nordwesten 
des  bavriscben  Kreises  l'nterfraukcn, 
I^  liüi  MiL  ai2.  äliL  11.  llL  OL 

mi.  m  24L 

Ried  (Riedt),  das,  eine  moor-  und 
torllialtige  Gegend  am  linken  t'ter 
der  Donau,  die  sich  zwischen 
Langenau. Kiedljauscn  und.^^totzingeu 
hinzieht;  clV.  Langenauer  Ried  in 

C.  Tb.  Griesingers  rniversallexikou 


von  Württemberg,  Hecbingen  und 
Sigmariugen,  L  ^  LL  II- 

Rieden,  D. ,  Bez.- Amt  Karlstadt. 
Bayern,  I^  IS.'j. 

— ,  nun  Riedenbeim,  Bez  -AmtOck«:ii- 
furt,  Bayern,  II,  2fiiL 

j  Riederen  (Ricderu),  von,  I'bilipp. 
Amtmann  zu  Landen,    L  80.  ä!^. 
115.  II,  153.  177. 
R  i  e  m  e  n  8  c  b  n  e  i  d  c  r ,  Thil uiau,  Bild- 
schnitzer zu  Wirtzburg,  L  tiii* 

Rieneck.  »St.  mit  Scbloss.  Unter- 
franken.  \  MI.  XNW.  von  Gemün- 
den, Bayern,  L  IM.  II,  iÜS. 

— ,  Haus  von,  Graf  zu,  Domherr  und 
Propst  zu  Stift  Hang  in  AX'ürzburg. 
L  IM.  22SL 

Ries  (Riess),  das,  eine  15—20  qm 
umfa.ssendc  Ebene  im  südlicku 
Tbeile  von  Württemberg  und  west- 
I  liehen  Bayern  mit  den  2<tUdteu  NOrd- 
lingen,  Oettingeu  und  DinkeUbühl. 
L  iL  40—48.  LL  liL  i>:L  liA.  in.  I 

II, 

Rimpar,  D. ,  Bez.-Amt  Würzbur^. 
Bayern,  Ij  105. 

Rinecker,  Wilhelm,  Schultheis«, II, 
2ülL 

Ringer,  Georg,  Keller  des  Bischof> 
von  Wirtzburg  in  Munerstadt,  11,  22^ 

Risela,  liisla,  ein  Wasserbaus,  »ich: 
weit    von   Heidolberg,    dem  8tili 
I      Speyer  zustjlndig,  1^  284.  \ 

Riss,  Friedrich,  Uutervogt,  1^  ÜL 
Ritter,  Haus,  II, 

R  o  c  n  w  a  1  d ,  der,  s.  Rhoene.  | 

Roetingeu  (Rotingeu  ,  Rotting. 
Rottingen,Roettingen),nnnRöttinpen. 
St.  an  der  Tauber,  Bez.-Amt  Ochseu- 
furt,  Bavern.  I,  ^  .ÜÖ.  äi.  54,  iil 
101.  miL  lOy— III.  LLL  1_L1  IM. 
I  m  USL  lÜiL  2iLL  m  4^'»" 
'  ML  II.  2»3.  154.  177  — 170.  182-IS4. 
187.  ULL  2(U— 2ft5. 

Roettingen,  Amt,  1^  iL  ML 

I  — ,  Scbloss,  Ij  lilL 

R  o  i  c  k  e  n  (liJ»ykheim),  nun  Roigheim. 
NW.  von  Möckmübl,  Württemberg, 
'      H,         2ÜL  2i£L  I 
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Korn h  il t,iiunRi  inhIld.St.  iuSftchscu- 
MeiniDgeu,  2  *  ^  MI.  SSU.  von 
Meiniugeu,  I_,  IM.  3%— 401.  UiL 
II, 

— ,  ScIjIoss  zu,  I,  ^n.^-  • 
Ii  o  s  c  m  h  e  r  g ,  (,  Rosenberg),  von,  Contz  1 

von,  I,  iLL  II,  IM.  I 
— ,  Georg  von,  Amtmann  zum  Unigel«  • 

berg,  I^  IL  2Ü.  22.  ÜHL  WL  184.  j 
— ,  Hanns  von,  zu  Schippfe,  Amtmann 

zu  Kotingen,  1^  22.  II,  21LL 
— ,  Lorcntz  von,  Amtmann  zu  Meck- 

mulin,  I^  iLL  üä.  II,  211.  22iL 

— ,  von,  Zaysoli;  Kitter,  I,  HL  Ifi.  20-24.  f 
Kosenauer,  Hicronimus,  Edelknabe, 

L  i2lL  I 
Rosenberger  Krieg  (efr.  den  Artikel 
Boxberg  im  Uuiversallexikon  von 
Baden  p.  167),  1^  LlLL  i 

Rotels ee,  nun  Rödelsee,  I).,  Bez.- 
AnU  Kitzingen,  t'uterfr. ,  Bayern,  j 
II,  4h. 

K  o  t  e  m  a  r ,  nun  Rödelmaier,  D.,  Bcz.- 
Amt  Neustadt  a.  d.  Saale,  Unterfr., 
Bayern,  II,  '251. 

Rotem bu rg  (Rotemberg,  Rotenburg,  I 
Rottemburg,  Rottenburg)  uf  der  [ 
Tauber,  nun  Rothenburg  ob  der  ! 
Tauber,  St.  in  Mittelfranken,  Bayern,  | 
1^  8—14.  llL  UL  21L  41.  äiL  iLL 
100.  1Ü2,  LLL  LÜL  liiLL  lAl^  llil.  i 
282.  itOl-  .^Ifi-  317  'AM.  360.  .Sti.*!. 
II,  LiL  IM.  USL  2ÜiL 

— ,  Hans  von,  I^  187. 

— ,  Martin  von,  I^  ISfi. 

R  o  t  c  u  h  a  n  (Rottenhan),  Caspar  von, 
Hauptmann  der  Fussknechte,  I^  3.'?7. 

— ,  Evriug  von,  Amtmann  zu  Ascha, 
II,  12.  lA,  Ih. 

—  (Rottenhan),  Haus  von,  405. 
II,  87—90. 

— ,  Lutz  von,  1^  1 8.'>. 

Martin  von,  1^  40.'v 

— ,  Sebastian  von,  Ritter,  Doctor,  Hof- 
meister des  Bischofs  von  Wirtzburg, 
I^  aa.  ^  ßlL  124—120.  UifL  Ut2. 
iriO-  180.  1Ü2.         ififii  23iL  2i2-  ' 
m  II:  fi.  I 

Rottouhau  (Rottenhain),  II, 


— ,  (Rottenhencr  zum  Eyringshol),  d. 
h.  diu  Familie  der  Herrn  von  RoU  n- 
han  auf  Eyringshof.  II,  LL 

Roten stain  (Rottenstaiu),  nun  Rotten- 
stein, W.,  *■  4  St.  von  Friescnhausrn, 
B.-A.  Königshofen  L  C»r. ,  Unterfr., 
Bayern,  F,  liLL  II,  22.  211.  'i''2. 
2Ii  211L 

— ,  Amt,  Ii  iülL 

-  ,  Schloss,  II.  22ä- 

Roteuvels  (Rottenfels),  nun  Rothen- 
fels a.  Main,  Mkt.,  B.-Amt  Lohr, 
L'nterfrankon,  Bavera.  I,  Ii» 4.  172. 
2hiL  II,  37—31»,  IM.  LLL  266—271. 

— ,  Amt,  Ij  461. 

— ,  Schloss,  II,  2iiL  269—271. 

Rothemel,  Hans,  II.  2^ 

Rotteische  s.  Rotelsee. 

Rotten  ha  in  (Rotenhan)    \s.  Rttten- 

R  o  1 1 0  n  h  e  n  e  r  z  Eyringshof/ 

R  u  b  i  a  n,  Johann  Caba  von,  1^  186. 

Rubner,  Jacob,  von  Bachera,  188^ 

Ruck  er,  Bastian,  1^  184. 

Rüden  hausen,  nun  Rüdeuhausen, 
Mkt.,  B.-A.  Gerolzhofen,  II,  IC.l. 

Rudolf,   Claus ,  von  Gcroltzhoveu, 

II,  aüi. 

Rudolph,  Claus,  wohl  identiscli  mit 
dem  vorher  gehenden  Rudolf  Claus, 
aus  Geroltzhoven.  II,  l  '20 

Rucger,  Claus,  Silberschliesser, 
184 

Ruescmbach,  Melchior  von,  Edel- 
knabe, L 

Ruffinger,  Hans,  von  "Wetzhausen, 
Keller  des  obei-steu  Uauptmaus,  I^. 
21L 

Ruger,  Hans,  von  Buthert,  II,  llLL 

Rugheim,  nun  Rügheim,  I).,  in 
l'uterfranken,  Bayern,  ^  Ml.  SWS. 
von  Hotlicim,  241. 

Rusembach,  Utz  von,  ITj  h^L  !lfL 

s. 

Sachsen,  I,  IM.  124.  129.  141.  444, 
II,  3iL 

— ,  Herzog  Friedrich,  L  432. 
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Sachsen,  Herzog  Georg  von,  1^  25fi^ 
40U. 

— ,  JoliAun,  (.'hurfiirst  des  rümischeu 
Reiches,  Erzumrachall,  Landgraf  in 
Düringen  (Thüringen)  und  Mark- 
graf in  Meichseu  (Meissen),  iLL 
22.  ILL  UlL  131  —  133.  üHiL  iÜL 
258.  292.  293.  ÜÜL  iÜL  340—343. 
Hft9.  390.  aiia.  lÜL  122.  426—431. 
II,  ILL  aa.  24-         212.  2M»  2fiS, 

— ,  die  Grafen  au.s,  I,  410. 

Sachsonflur,  S.  von  Königshofen 
a.  d.  T.,  im  L'ntcrrheinkrcis,  baden, 
IMI.  NO.  von  Boxberg,  L  .11^ 

Sack,  Coutz,  Ii  IfiiL 

Sale,  (Si-all),  die  frllukische  Saale,  1^ 
äüL  iÜL    II,  30.  UUL 

— ,  nun  der  Markt  Saal,  Bez. -Amt 
Königshofen  L  Gr.,  Bayern,  II,  ä2iL 

S aleck,  nun  Saaleck,  Schloss,  I  Km. 
von  Uammelburg,  B«jz.-Anjt  gl.  N., 
Bayern,  I^  lÜL  ihL 

— ,  Amt,  L  4.'»n. 

Saltz  (Salz),  nun  Salz,  I).,  Bez.-A. 
Neustadt  a.  d.  Saale,  Bayern,  1^  122* 
II,  2.')!. 

Saltzburg  (Saltzpurg) ,  nun  Salz- 
burg, Berg  mit  Soblossruine,  \\  Ml. 
S.  von  Neustiidt  a.  d.  Saale,  Bavern, 
I^  223,  Ü2.  ML  am  II,  uL  LL 
21i.  2iLL  2iLL 

— ,  Ott,  Vogt  von,  II,  2hA. 

— ,  Sigmund,  Vogt  von,  II,  2.") 4. 

S a  I  V e d  e  r ,  Hanns,  1 1,  IG;"». 

Same,  Hans,  II,  2iiL 

Saude,  Andreas  von,  Amtmann  zu 
Carlburg,  II,  29—31.  12. 

— ,  Endres  von,  I,  l^i). 

— ,  Erhard  von,  Chorherr  zu  Stiftliaug 
in  Wirt/.burg,  1^  183. 

Saunsh aini  (Seinslieim),  Hans  von, 
I   '>*  >7 

— ,  Michel  von,  Domherr,  1^  329. 

Saur,  Claus,  I^  18r». 

S  a  w  e  r  n  ,  Hans,  II,  2Jl. 

S  c  h  a  d( Schade),  Hilpert,  von  Eeubols, 
Hauptmann  des  Bi.sehofs  von  Wirtz- 
burg,  I^  21^  211. 


Schad,  Kilian,  Ij  370. 

Schaid,  Michel,  L  Ißa. 

Schar  (Scharr),  Hans,  von  Burck- 

laur,  Bauernhauptmanu,  1,  340.  349. 
i     ZhIL  352.  afifi.  aiL  ai^  38-L  asL 

II,  22iL  252.  241. 

S  c  h  a  u  m  h  e  r  g  (Schaunberg),  A 1  brecht 
von,  DomheiT  zu  Wirtzburg,  183. 

— ,  Helena  von,  1^  389. 

;  — ,  Svlvester  von,  Ritter,  Ij  üi.  lÖSL 
!      HkL  liÜ  IM,    II,  22lL 
— ,  Wilhem  (Wylhem)  von,   II,  2il. 

257.  2hh.  2Ü1L 
Schauss,  Georg,  Ij  421. 
Scheckcnbach,  Walter,  II,  l£2. 
Schefer,  Hans,  Schmied  zu  Fricsen- 

hausen,  I^  3('i7. 
—  (Scheffer),  Wolf  (Wilhelm),  Keller 
zu  Neueustat,  I,  aiO,   H,  -MT^.  25^ 
I      258  — 2G0. 
Schoffer,  Bartholme,  3ML 
— ,  Claus,  II,  21iL 

— ,  Haus,  Bürger  zu  Schweiufurt,  vor- 
mals Amtmann  des  Grafen  Wilhelm, 
von  Hennenberg  in  Muinbcrg,  L 
I      4M.  4JX  lü 
l  — ,  Martin,  II,  22L 
— ,  rhilipp,  von  Amstaiu,  I,   1 35. 
— ,  Wolf  s.  Schefer. 
1  Sc  h  efters  heim  (Schefftershaynt, 
1      Schefftersheim',  nun  Sohatlersheim, 
i      D.,  Württemberg,  Jagstki-cis,  1  •  ^  Ml. 
ONO.  von  Morgcnthcim,  Ij  sä-  la. 

m  II,  iifi. 

Scheincr,  Sigmund,  von  Ilasfurt. 
Ii  112. 

Schellhoru,  Michel,  I,  185. 

Schenk  zu  Limpurg,  (.'arl ,  I,  SiL 

S  c  h  c  a  c  k  von  Schcnckcustain,  Simp- 

recht,  I,  IM. 
— ,  von  Suman,  Joroniraus,  1^  163. 

Scheubdeubalck,  Hainz,  I^  1S4. 
',  Scheu  feie  in,   Hans,    von  Baden, 
I,  IBä. 

Scheur,  Hnintz,  Diener  des  Bischof* 
,  von  Wirtzbiirg,  ]_,  IM.  2M^  2113. 
*      2IiL  211. 
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Scheuruherg,  .Schloss  Scheucr- 
herg,  jetzt  Kuiue  auf  eiuem  hoheu 
Berg,  NW.  vonNecknr8ulm,\Vüvttcm- 
herg,  II,  222^  22iL 

S  c  h  i  e  c  k ,  Valtiu,  von  Wipfelt,  II,  aifi. 

Schiler,  Hans,  ein  Kotscliuiid  vou 

Wirtzhurg,  I,  2iL 
Schilling,  CMaus,  liürgermeister  zu 

Muinuugea,   üaucruhauptuiauu,  1^ 

aai  3ÄiL  lliL 
Schipffo  (Schupff),  entweder  Obcr- 

odcr  Uuterschüpf,  beide  1  Ml. 

NO.  von  Boxborg,  üudeu,  II,  1 7ü.  201. 

S  c  h  i  p  f  c  r  g  r  u  n  d  (Schipfergrunt),  zu- 
uJlchst  die  Umgegend  von  Ober- 
und  Unterschüpff,  ^  10— 13. 1  LI. aii 

Schirm,  Hans,  I,  18fi. 

Schlctzel,  Haus,  II,  LU. 

Sehlen  big,  Sixt,  Stadthauptmauu 
von  Uettelbach,  II,  lÜ. 

Sch leusingen  (Schleusingen, Sleu- 
singeu),  St.  in  der  preussischeu 
Provinz  Sachsen,  Reg.-Bez.  Erfurt, 
I»  »Ml  SWS.  von  da,  1.43.  122  —  126. 
129.  186.    II,  Q£L 

— ,  Michael  von,  Ij  IM. 

S  c  h  l  i  t  z(Slitz)  Friedrich  von,  genannt 
vou  Görtz,  Amtnianu  in  Cieniundeu 
am  Main,  1^  JÜL    11,  2iL  102. 

Schlosser,  Valtiu,  II,  175. 

Schlott,  Wilhelm,  der  junge,  IL2QSL 

Schluchtern,  nun  Schlüchtern,  St. 
an  der  Kinzig,  im  elienialigen  Chur- 
hessen,  0^  Ml.  NOO.  von  Hanau, 
n,  llüL 

Sehl  ussel  velt  (Slusselveld) ,  nun 
Schlüsselfeld,  St.  in  Oberfranken, 
Bavcrn,  B.-A.  Iluchstadt  a.  Aisch, 
1,  liLL  4liiL  II,  i::.  LÜL  UiÜ.  224L 
296—302. 

S  c  h  m  a  1  c  k  a  1  d  c  11  (Schmalkalden, 
SmaIckalden,  Smalkalden),  nun 
Schmalkalden.  St.  im  ehemaligen 
t'hurlicsseu,  Provinz  Fulda,  7*  ^  All. 
NOO.  vou  da,  mL  aiLL  il^ 
ÜS.    H,  34.  100.  202  -  204.  2IiL 

Scinnid,  Carl,  \^  Lül. 

— ,  (  liiu.",  von  Wirtzburg,  1^  L3iL 

—  ,  Hanns,  Büttner  zu  C'arlstat,  II,  43. 

— ,  Martin,  von  Cielteri$heini,  II.  W'l'J. 


:  Schmidleiu,  Hans,  II,  2iIL 

j  Schmidt,  Michel,  II,  lüfi. 

I  — ,  Philipp,  II,  iiii. 

I  Schmirer,  Coutz,  L  Hü-  H,  ISli- 
Schnabel,  I  lans ,  von  M  unerstadt, 
nach  I^  346  ein  Schreiner,  nach  II, 
223  ein  Leineweber  daselbst,  Bauem- 

j      hauptmann,  1^  34().  349.  3.")0.  ÜüL 

Zdsl  afiiL  an.  aiiL  mi.  asiL  ml 

420.421.  II,  22fL  223  230.  2iL  2ia. 

Schuartz,  Georg,  II,  20ft- 

S  c  h  n  e  i  d  e  n  w  i  n  t ,  Hans,  I,  187. 

Schneider,  Eudres,  II,  240. 

— ,  Hermau  von  Meirichstat,  Ij  428. 

;  — ,  Petter,  II,  Ui2. 

'  Schnopfenbach,  D. ,  ^  ,  Ml.  NW. 
j      von  Dettelbach,  Bayern,  11,  ÜL 

Sehne  yd  er,  Claus,  II,  2fil. 

— ,  Martin,  II,  21LL 

Schnotzenbach ,  nun  Sclmodsen- 
bach,  \).  mit  Schloss,  Mittelfranken, 
'/^  -Ml.  NW.  vou  Scheinfeld,  Bayern, 

Sch  nur  er,  Conrad,  Leibdiener  des 
Bischofs  von  Wirtzburg,  H,  180 

Schoder,  tJeorg,  1^  222* 

Sc  hol,  Hans  (Scholl,  Johann),  von 
Iphofen,  Baucrnliauptmauu  imLngcr 
zu  Wirtzburg,  I,  322,  II,  im 

Schon,  Caspar ,  zu  Beringen ,  Kent- 
j      nieister  der  Bildhauser  Bauern,  1, 

Schonaw,  jetzt  Schönau,  Kwl.,  ^ 
I  Ml.  NO.  von  Gemündcn,  Bez.-Amt 
(      Lohr,  Kloster  zu,  II,  lOfi. 

i  — ,  Aebtissin  (CHcilia)  von,  II,  lO.'). 

Schoneck,  Conrad,  187. 

S  c  h  o  ug a  u ,  St  am  Lech,  Obcrbaveru, 
8V,M1.  S WN.  vou  München,  Baveru, 

'  Schontal,  Kloster,  nun  Schönthal. 

Pfarrwoiler  im  0))cramtc  Künzelsau, 
j      2  Ml.  NWN.  vou  da,  mit  einer  1802 

aufgehobenen  Cistorzienserabtei, 
1      ML  II,  HL  22L  22:L 
Schorn.  Martin,  ein  Wagenknecht, 

II,  21LL 

Schott,  Haintz,  II,  LIiL 
—  Valtiu,  II,  ülL  HL  2I1L 
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Schottin,  Anna,  II,  liliL 
Scliram,  Sebaatiau,  ein  Ileckcr,  II, 

m 

S  c  h  r  a  u  t  e  m  1)  a  c  h ,  Hern  hart,  1^  1 85. 

— ,  Eucharius,  II,  ÜL  IL 

Schrauteubacli,  Thurmwilchter 
auf  »Schloss  Frauenberg,  II, 

— ,  Ansht'lm,  von  C'arlstat,  1^  322. 

— ,  Carges  (Carius),  II,  2IÜ.  211. 

Schreck,  Haus,  Ij  184. 

Schreiner,  Bernhart,  1^  184. 

Schrenck,  Iliurouitnus,  1»  187. 

S  c  h  r  e  y  b  e  i  8 ,  II,  SSiL 

Schrinipf,  Georg,  L  ^ft-*- 

— ,  Jacob,  Ii  184. 

— ,  Michel,  Pfarrlierr  zu  Wcnnbrichs- 
hausen,  Kanzler  der  Bauern  zu  Bild- 
hausen, L  aiiL  äüL  a.'iO  MM.  aü^ 

aiä.  am  ML  428. 

Schrotzberg,  D.  mit  Schloss,  im 
Jag8tkrei» ,  Württemberg,  1'/,  Ml. 
N.  von  Gerabnmn,  1^  2iL 

Schubert,  Haus,  II.  32Il, 

Schubertt,  N.,  II,  Qi. 

S  c  h  u  f f  m  a  n  u ,  K  nech^  dea  (i  rafen 
Georg  von  Wertheim,  II,  2fifl. 

Schuler,  Hans,  I^  1 8r», 

Schul thais,  Paul,  II,  UllL 

Schul thays,  Loreutz,  11,  1 75. 

— ,  Wilhelm,  von  Munerstat,  II,  22SL 

S  c  h  u  n  t  e  r  1* e  1  d ,  nun  Schondcrfeld, 
I).,  Boz.-Amt  Lohr,  Bayern,  1^  4.50. 

Schuster,  Georg,  1,  1 85. 

Schwaben  (S  waben),  1^  S.  1 7. 

lÜL  III.  2;ifi.  5Üi3.  272—274.  SM. 
a21L  432.  Ml.  II,  21L 

— ,  Bund  zu  (Swebischer  Bund),  1^ 
i  liL  LL  LL  5lL  filL  ÜiL  ULL 
SÜIL  aiia.  iM.  4LL  Jl^  4ÜI.  II, 
118  1 19  ^218. 

S  c  h  w  a  i  g  e  r  e  n ,  (S  waigern ) ,  nun 
Schweigern,  D.  in  Baden,  rnterrhein- 
kreis,  *  .  Ml.  ONO.  von  Bocksberg, 
1^  2il.  2111.  II,  lüa 

Schwanberg,  der  Schwauberg, 
AuslUufer  des  .Steigerwaldes,  N.  von 
Iphofeu,  S<J.  von  Ködelsee,  II,  a2fL 


[  S  c  h  w  a  p  p  a  c  h ,  entweder  das  D.  <  »ber- 

'  schwappach  mitSchlo&s,  oder  Uuter- 

!  Bchwappach,  1^  und         Ml.  ONV). 

i  von  Sultzheim,  Bez.-Amt  Hassfurt, 

!  Bayern,  II,  3ii2. 

S c  h  w  a r  t  z ,  Endi-es,  Keller  zu  Ebern, 

;  II, 

\  Schwartzach  (Schwartzag,  Swartz- 
I  ach,  Swartzag),  nun  StAdt-Sehw^artz- 
\  ach,  D.,  Bez.-Amt  Kitzingen,  Bayern, 
I       r,  155.  104,  Ififi. '>-20.  .^fiO.  H>>l.'4t^(). 

II,  4IL  II.  lüa.  ailL  (cfr.  StHfh- 
j  schwartzach). 

— ,  Kloster,  II,  4Iu  Ufi.  .HQ.S-319.  g. 
I  Münsterschwarzach. 

— ,  Abt,  Georg  zu,  II,  SM.  307^  SÖfi. 
310.  äi^  315. 

Schwartzenberg  (Sch warzemberg, 
Sohwartzenburg ,  Swartzemberg, 
Swartzenberg) ,  Schh>s8,  im  O.  von 
Markt-Schcinfeld,  Mittelfrauken,  II. 
22.  lüL  aüiL 

— ,  von,  Friedrich,  der  Acltere,  I^  23. 

— ,  Friedrich,  Kitter,  IM.  IM. 

Schwartzmann,  Georg,  II,  LÜL 

I  S  c  h  w  a  r  t  z  w  a  1  d  (Swartzwald,  S warti- 
!      walt),  ein  Gebirge  in  Baden  und 
Württemberg,  1^  i  8.  LL  LL  liIL 
II,  212,  ÜIÜ. 
S  c  h  w  e  b  e  n  r  i  et ,  jetzt  Schwebeuried , 
bei  Arnstein,  Bez.-Amt  Karlstadt, 
Bayern,  II,  VL 
Sc  h  w  e  i  n  f  urt  (Sweinfurt),  am  Main, 
St.  in  üntcrfrankeu,  Bavem,  l,  2 

aniL  aüfi.  aii.  aiß,  aiz.  a;iAi.  ;ua. 
Afih.  3M.  a&L  aai.  asfi.  aaiL  391. 

335.  404.  tLLL  412.  ALL  4UL  A2h. 
44fL  442.  4^    II,  liL  aa.  4^ 
fiL  iLL  ILL  L2a.  LiÜ.  IM.  lü 
205.  2M.  21iL  2IiL  233.  311.  322. 
a2iL  332. 
— ,  Munchhov,  I^  302. 
— ,  N.  von,  II,  Ü4. 
I  Schweiushaubten,  nun Schweins- 
haujiten,  Bez.-Amt  Königshofen  L 
Gr.,  Bayern,  1^  124. 

Schwenck  (Swenck),  Linhart,  von 
I      Wiitzburg,  Ii  31L    II,  2I(L 

I  Sockel,  Hans,  II,  1L3. 

I  Seel,  Michel,  oberster  Hauptmann 
'      der  Bauern,  II,  1^ 
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Solle,  Jorg,  II,  2LL 
Sei  man,  (J<org,  1^  1^7. 
Seme  Im  an,  Hans,  II, 
Sengeisen,  Marx,  Ij  l&L 
S  c  n  g  1  e  i  u ,  (Sengle),  Haus,  von  Liuda, 
liiuteruliauptmann,  L  2ii4.  II, 

Senngfedcr,    Hajis,    von  Tuubor- 
Kettcrshcim,  II,  211L 

Scss,  Hans,  II, 

Sesslacli  (Soslaeli) ,  nun  Sesslacli, 
St.  au  der  Hodaeli  in  Oberfranken, 
Hävern,  I,  Uli.  älil  m  m  -Aiih. 
4üi  lü<L  II,  «iü.  iil» 
fiiL  ilL  li2_  123,  LÜL  130,  27t).  280. 
2ft-2-284.  286— 2i)4. 

— ,  Ilnrtersdorffcrtlior,  II,  2&L 
— ,  Uosenviertayl,  II,  281. 
~,  der  Zentgraf  von,  II,  2M. 
Sew,  Petter,  II,  ^fLL 
Seyfried,  Hans,  L 
— ,  Hans,  von  Nencnstat.,  1^  31G. 
Sc  V  fr  i  d  t ,  (leorg,  von  liltingsliaiisen, 
II,  a21L 
Loreutz,  II,  2ASL 

Seytz,  Hans,  II,  ISIL 

Sigmund,    Burggraf  zu  Kireli- 

berg,  Herr  zu  Varrcnrode,  130. 

Sill>orey  8on,  Härtel,  I,  1 83. 

Simon,  Knecht  des  Sebastian  CJever, 
I_t  IM. 

— ,  von  Scbwcinfurt,  l'ntcrbauptmann, 
ii  IM. 

— ,  Jorg,  Scbultbavs,  zu  Meirichstadt, 

II,  'lliL  ' 
S  i  n d  c  1  f  i  nge n,  St.  im  Neckarkreis, 

Württemberg,  N.  von  Höblingcu,  SW. 

von  Stuttgart,  1^  2LL  215,  278.  2112- 

Siude ringen,  nun  Sindringeu,  St. 
im  .Jagstkreis,  Württemberg.  Ii  ^  MI. 
N.  vou  Ueliriugeu,  \^  2'J7. 

Sin  ig,  Mar.\,  s.  Kmbs. 

Slatheim,  luui  Schlotheim,  Mtl.  in 
Schwarzburg -Kudidstalt,  2*/*  MI. 
SW.  vonSond<*r.shauscn,  (cir.  Hcusen, 
Hauernkrieg  in  Ostlrankcu,  S.  337. 
33S).    I^  28L  2'JO. 

Slatzauer,  Conrad,  Ucntmeister, 
LLL  122. 

L.  FllIES,  naiiprukrieg. 


Sie  US  in  gen  s.  Schleusingon. 
Slitz,  von,  Friedrich,  h.  Schlitz. 
Sluaselvcld  s.  Schlussolvelt. 
Smaickalden  «.  Schmalckalden. 
S  c  h  m  i  d ,  Cuntz,  von  Bamberg,  I,  ISfi. 

—  (Sclnnit),  Gabriel,  Keller  im  Amt 
Nouburg  zu  Hiburt  (Marktbibart),  Ij 
2iL  22.  IfiiL  H,  liL 

— ,  Jacob,  1^  IM. 

— ,  Paul,  L  4^ 

--,  Stotfan,  Kuchenmeister,  1^  183. 

— ,  Valtin  (Valentin),  Haueruhaupt- 
maun,  I^  418.    II,  1 2">. 

Solm  (Sülm),  identisch  mit  Neckar- 
sulm, l^  21LL  2aiL    II,  22iL 

Solms,  Wilhelm,  Graf  von,  I,2iL  18L 
187. 

Solzvcl  t  (Sultzfclt,  Sulzveld,  Sultz- 
veld),  nun  Sulzfeld  LGrahfeld,  Bez.- 
Anit  Königshoven,  Bavern,  früher 
Amt  Sulzfeld  oder  Wildberg,  1^  LM. 

am  mL  ii,  201L 

— ,  nun  Sulzfcld  a.  M.,  Bez. -Amt 
Kitziugeu,  1^  460. 

S  o  m  e  r  a  c  h  ,  nun  Siunmerach,  a.  M., 
!>.,  Bez  -A.  Gerolzhofen  bei  Volkach, 
Bavern,  II,  aüiL  aüi,  -iüL  a2IL 

a2i 

Sontag,  Martin,  II,  12. 

Sorg,  Hanns,  vou  Wirtzburg,  1^1112. 

— ,  Stefan  (Steffan),  von  Wirtzburg, 

UIl  äÜL  aüL 

S  o  t  e  m  borg  (Sodemberg,  Sutenberg, 
Sottcmbcrg,  Sottenberg),  nun  der 
Hof  Sodenberg  mit  einer  Burgruine, 
zwischen  Woickersgrüben  und 
Ocbseuthal,  SW.  von  Hammelburg, 
Bavern,  I,  IÜL  Mh.  ilM.  449—450. 
II,  LL  Uih.  LLL 

Speckart,  Christoph,  I^  IMl 

Spoir  (Speyer,  Speyr),  nun  Speyer, 
St.  am  Hhein,  Hauptstadt  der  bayeri- 
schen Pfalz. 

a)  Stift  I,  2HiL 

b)  Bischof  Georg,Herzog  von  Bavern, 
I,  2iIL  202,  mL  280 . 

Spelt,  (Jeorg,  von  Kotemburg,  I^ 
24i.  aüL  aiiL 

25 


Sp  ic8,  Georg,  Chorherr  zu  Stift  Hang 
in  Wirtzburg,  Lfii 

Hpicsshaim  (Spisshaiiu),  nun  Oher- 
oder  Untcrspiesheira  bei  Herlheini, 
Hez.-Amt  Gerolzhofen,  Bayern,  II, 

Speer  er,  Lorentz,  von  Sternberg, 
Veyt  genannt,  I,  307. 

Spoerla,  Hans,  vonHassfurt,  II, 338. 
Spor,  Claus,  11^  1G6. 

S  p  0  r  1  c  i  n ,  Fritz,  Unterburgermeister 
zu  CJerolzhofeu,  II,  LLL 

Spul,  Ciispar,  zu  Ilerssvelt,  II,  2<i  1 . 

Stadelsc  Invartzacli ,  nun  Stadel- 
schwarzach,  D.,  Bezirksamt  Gerolz- 
hofen, Bayern,  l';^  Ml.  SO.  von 
Volckach,  II,  a:i;L 

Statlauringcn  (Statlauriug,  auch 
Niderlauringon),  nun  Stadtlauringen, 
Bez.  Amt  Königshofen  im  Grabfeld, 
Bayern,  L,  aiL  ailL  laiL    II,  11. 

250.  9.^»'.    '2'y<.\.  '21-1 

S 1 1  d  8  c  h  w  a  r  t  z  a  c  h  (Statschwartzag), 
ffr.  Schwartzach. 

Staigcrwald,  ein  Waldgebirge  im 
SO.  von  Unterfranken,  1^  170. 

Stain,  Schloss  bei  Ebern,  wohl 
Lichtenstein,  1).  mit  Scliloss,  V*M1. 
NW.  von  Ebern,  Bayern,  II,  tH 

— ,  Andreas  von,  zum  Altcnstcin,  Ij 
Läi5-  IM. 

—  ,  Ilaintzvon,  1^  lüS.  Iii2.  l&L  IfiL 

— .  Hans,  SchifTmann,  1R4. 

— ,  Thoma  von,  Dorodechant  von 
Wirtzburg,  II,  2iLL 

— ,  Herr  von,  II,  21tL 

Staiua,  am  Main,  nun  Obersteinheim, 
St.,  oder  Nicdersteiuhcim,  D.,  beide 
NNW.  von  Seligenstadt,  in  Hessen- 
Darmstadt,  l,  'AHL 

— ,  Wohl  Steiuach  a.  d.  Saale,  Mkt., 
Bez. -Amt  Kissingen,  1,  4.^7 

S  tu  in  n  au,  nun  Steinau  a.  d.  Strasse, 
St.,  V»  Ml.  SSW.  von  Schlüchtern, 
an  derK  iuzig,  Preussen,  Pro  v.  Ilessen- 
Na.ssau,  II,  10.^»- 

Steinbach,  nun  Ober-  und  Unter- 
steinbach, Bcz.-A.  llassfurt,  Bayern, 

II,  aai- 


Stainfeld,  nun  Steinfeld,  D.,  Bez.- 
Amt  Lohr,  Bayern,  II,  2üß. 

Stainmitz,  Balthasar,  II,  -Ml. 

—  (Stainmiz,   Stcinmitz),  Kckariiis 
(Euchariup)  Doktor,  Rath  des  Bischofs 
von  Wirtzburg,      163.317,  IL 
140. 

Sie  in  ruck,  Wendel,  I,  IM. 

Stang,     Hans,     von  Schwcbriet, 

Hauptmann  der  Bauern,  II,  I/.  j-j. 

— -,  Linhart,  Schuhes,  II,  äü. 

Star,   Hans,   Knecht  des  Beru\\arl 
von  Thungen,  I,  183. 

Stark,  Hans,  zu  Iphovcn,  II,  l.'>:^. 

Stauf,  Gc(»rg,  von  Arnstein,  1^  185. 

Stetfansberg,  W.,        Kim.  von 

Stadtfichwarzach,  Bez.-A.  Kitzingen, 

Bayern,  II,  liL 

Steinmetz,  Georg,  II, 
Stcinmitz  s.  Stainmitz. 

Stern  borg,  D. ,  Bez.-Amt  Kiinigs- 
liofen  L  Grabfeld,  1^  Ml.  SSO. 
von  da,  I^  aüL  371.  30 1.  H,  HL 

Stetemberg,  Joachim  von,  L  1^5. 

Stetten,  nun  Niederstetten,  St  im 
Jagstkreis,  Württemberg,  2  MI. \W. 
von  Gerabrouu,  I,  äiL 

— ,  Wernher,  (Werner)  von,  Amtmann 
zu  Neuburg,  I^  4iL  ifii  IM  IL  LI. 

Stettfelt,  Stettfcld,  I).,  Bcz  Amt 
Hassfurt,  Bayern,  II,  fi5. 

Steyrer,  I_j  187 ;  s.  Lcitschachcr, 
Georg. 

S  t  o  c  k  h  a  i  m  (Stocklieim),  nun  Stock- 
beim,  D. ,  Bez.-Amt  Alellrichstadt, 
Bayern,  1^  Hfifi.    II,  211. 

-,  II,  aai  (Ob  Stockheim  bei  Mellrich- 
stadt  oder  Frühstockheim,  Ml.  <». 
von  Kitziugen,  oder  Maiustockheiu), 
^  Ml  S.  von  Dettclbach,  oder  Möuch- 
stockheim,  Ml.  SO.  von  Sulz- 
heim, Bez.-Amt  Gerolzhofen,  gemeint 
ist,lUsst  sich  nicht  genau  bestimmen). 

Stoer,  Coutz,  Trompeter,  L  1^7. 

Stolberg,  nun  Stollberg,  Schloss- 
ruine, NO.  von  Ober  SchwarzacIi, 
Bez.-Amt  Gerolzhofen, 
a)  Amt:  1^  liU.  4111L 
b;  Schloss:  I^  UiL    II,  UIL  233. 
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titol  lu' rg,  (•rufHchafl  in  Thüringen  am 
südliclieu  FussctlüsIIiMücs.  r>'/^Q.-M., 
gehört  jetzt  zum  Kreise  Sanger- 
hauHcn  de»  preussischen  Kegieruugs- 
hczirkes  Mersehurg,  1^  12ts. 

StolevK,  Caspar,  II. 

^trali  ngcn  ,  nun  Strahlungen,  !>., 
*/i  Ml.  NO.  von  Münnorstadt,  IJcz.- 
Amt  Kifwingen,  Hävern,  II,  245. 

S  t  ras8  h  u  r  g  (Straanhurg),  St.  an  der 
III  und  HreuHeh,  '/i  Klicin, 
in»  Elsas.««,  I^  i;L  üiL 

— ,  Hisehof  Wilhelm  von,  h.  Mainz, 
Statthalter  von. 

Straub.  Hann,  II,  2(i5. 

S  t  r  e  i  t  b  e r g ,  Gabriel  von,  II,  87.  88. 

Streufdori',  Md.  in  Sachseu- 
Meiningen,  1  Ml.  SNS.  von  Hild- 
burghauaen,  I^  3H1). 

S  tu  benraicli,  Caspar,  II,  240. 

Stump,  Claus,  II,  Ü 

Stumpf,  Balthasar,  von  l'nterevsen- 
haim,  II,  32^. 

— ,  Bartel,  IfiiL 

S tutgart,  nun  Stuttgart,  Haupt- 
stadt des  Königreichs  Württemberg, 

Sülm  8.  Solm  bzw.  Neekarsulm. 

Sultzdorf,  (SultzdoiH) ,  nun  Sulz- 
dorf, D. ,  Boz. -Amt  Oehsenfurt, 
Bayern,  1^  22^  '621.  II,  -ÜL  LÜL  CLL 

Sultzfelt,  Sultzveld,  Sulzveld  s. 
Solzveit. 

Sultzhoim,  nun  Sulzheim,  I).,  Bez.- 
Amt  (Jerolzhoten ,  Bayern,  II,  'M^ l 

Sultzner,  Claus,  II,  13. 

S  u  m  a  u,  nun  Untersiemau,  8.  von  Co- 
burg, Sachsen-Coburg,  1^  U>3. 
lülL  IM. 

— ,  Joronimus,  Schenk  von,  liltter, 
Lfia.  IfilL  187. 

Sumer hausen,  nun  Sommerhausen, 
I).  mit  Schloss,  \  ,  Ml.  NWN.  von 
Ocliseiifurt,  Bayern,  II,  l.^H. 

Sündern,  wohl  Sondra,  I).  in  Sachsen- 
Coburg-Ciotha,  '11  ^  MI.  S.  vouCiotha, 

Supan.  Hans,  Chorherr,  Ij  18.^. 

— ,  Philipp,  Dechant  zu  Ilaug,  1^  Lfia* 


I  S  w  a  b ,  Caspar,  421. 
'  S  w  a  b  e  n  s.  Schwaben. 

S  w  a  i  g  e  r  n  s.  Schwaigern. 
.  Swan,  Haintz,  von  Volkucb,  1^  XilL 
I  -,  Hans,  „         „     ,  1,  an. 

Swartz,  Conrad,  1^  liüL 

S  war  tza  c  h,Swartzach,8.Sch  wartzach. 

S wartzemberg,  Swartzenberg,  s. 
Schwartzenherg. 

Swartzeubruck,  uuu  Schwarzen- 
bruck, D.  mit  Schloss,  Bavern, 
M  Ittel  franken  ,  V_j_  MI.  SWW.' von 
Altdorf,  iiilL 

S  w  ar  t  ze  n  b  r  un  n ,  nun  Schwarzen- 
brunn, Wir.,  im  Jagstkreis,  Württem- 
berg, ,  Ml.  SOO.  von  Mcrgent- 
heim,      lÜlL  llüx 

Swartzmann,  Georg,  von  Geroltz- 
lioven,      1  Hr>. 

Swartz  w  a  I  d  ,Swartzwalt,s.Scliwartz- 
wald. 

S  w  e  b  o  i  n ,  Ursula,  l,  421. 
Sweicker,  Wolf,  L  lüö- 
Sweinfurt  8.  Schweinfurt. 

S  w  0  m  e  l  s  b  a  c  h,  (Swemelspach),  nun 
i  Schwemmelsbach,  D. ,  B -A.  Karl- 
I  8tadt,  1*,,  Ml.  NON.  von  Arnstein, 
'      LL      iL  EL 

Sweytz,  die  Schweiz,  L 

T. 

Tambach,  Tampach,  8.  Dampach. 

Tann  er,  Haus,  244. 

I  Tanner,  Hans,  1^  2AA, 

T as c  h ,  Valtin,  Kannnermeister,  Ij  183. 

Taubeul  och  ,  liintcr  Külsheim,  NW. 
Bischofsheim  a.  d.  Tauber,  Buden, 
I,  2Ii 

Tauber  (Thauber),  Nebenflu.ss  des 
Mains,  LL  IIL  2iL  21L  :ü  IIL 
älL  57— 5y.  ÜiL  Öfi.  öiL  lüL 
102.  109.  LLL  162,  HfL  2ilL  2IiL 
'22&.  22h.  22iL  2ML  lüUL  2iÜL 
I  2^  liUL  2^2.  2iiK  aiLL  'AHL 
an.  mJL  ILi^L  äÜL  II,  21  — 2:J.  LÜL 

lüiL       IM  iDi.  laa.  2<ia.  2115. 
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Tu  u  h  c  r  g  r  u  u  d  {'riiawlit'rgruud)  der, 

II,  lÜiL  176. 
Tnubi-r-KottcrHlieim,  1) ,  1'  ,  Ml. 

SW.  von  Aul),  Hayeru,  II,  2Ül* 

Taubertal,  das,  I,        2iLL  ailL 

Teich  in  an  11,  Miflicl,  1^  1H4. 

T e  11 0  r m  a  n  n  s.  Wild,  I lans. 

Torbach,  nun  Dcnnbacli,  Fl., 
Sachsen- Weimar,  4 ' Ml  .SW.  von 
Kisenach,  1^  36 7. 

Teitelbach  s.  Dcttclbaeh. 

Teuf  fei,  Claus,  II,  m 

— ,  C'onradt,  II,  173. 

— ,  Peter,  II,  2äSL 

Teutschheru,   die  Deutschherren, 

Teutsch  mai.ste  r,  der  Deutsch- 
meiKtcr,  s.  ('leon,  Dietrich  von. 

Thairacr,  nun  Themar,  St.  an  der 
Werra,  SO.  von  Meiningeii,  au  der 
Stras.se  nach  llildburghauseu  und 
Schlcussingeu,  I^  407. 

T ha  1ha  im,  Claus,  II.  AA.  HL 

T  hau ,  die,  wohl  Tann,  an  der  Ulster, 
unweit  Fulda,  Stammsitz  der  Herreu 
V.  d.  Tann,  II,  1^9—101. 

— ,  Cuntz  von  der,  Ij  175. 
Theininger,  llaiutz,  L  1^ 
Theres,   nun  das  Dorf  Obertheres 
(Kloßterthercs),  »  ,  Ml.  WSW.  von 
Hassfurt,    mit    einer  ehemaligen 
Uenediktinerabtci,  1^  Mh.  ÜIÜL  'Mui. 

II,  aü2. 

— ,  Kloster  zu,  1^         aüiL  II,  ü^L 

— ,  Abt  (Thomas)  von,  II,  ]JLL  12Il 

Theurleiu,  Ciotz,  I,  Ifii 
Thoina,  der  Zimmermann,  11,  ä2iL 
T  h  o  n  a  u ,  der  Strom  Donau ,  L 
II,  IM. 

T  Ii  o  rt  zb  ac  h  ,  nun  Dörzbach,  D.  mit 
SeliloSK,  im.Jagstkreis,  Württemborg, 
1*  ,  M.  X.  von  Kiinzelsau,  164. 

— ,  Linhart  von,  Haujitmanu,  ÜjL 

Th Uhingen,  nun  Tübingen,  am 
Neckar,  St.  im  Schwarzwaldkreis, 
Württemberg,  161. 


.  T  h  u  chscherer,  Caspar,  II,  175. 

— ,  Lorenz,  11,    1 1 . 

'  Thumbach,  Hans,  II,  SOL 

Thun  feit,  nun  Tliüngfeld,  D.  bei 
,      Schlüsselfeld,  1^  Ml.  WNW.  von 
Höehstadt  a  A., Oberfranken,  II,  aü2. 

!  — ,  SehloPs  zu,  II, 
Thungen,  Adam  von,  .1^  1H7. 
— ,  Andreas  von,  r,  184. 
'  — ,  Hernhart  von,  Hruder  des  Bischofs 
'      zu  Wirtzburg,  Amtmann  zu  Koteu- 
vels,  \j        2h.  IUI,  IhJL  lüL  ILüL 
II,  LH.  261L  2ÜiL 
— ,  Dilrich  von,  Domherr  zu  Wirtz- 
burg, I^  liÜL  IM.  ifia. 
— ,  Kucharius  von,  Domherr  zu  Wirtz- 
burg, Ii  22iL 
I  — ,  Ciotz  von,  Amtmann  zu  Arnstain, 
I      I^  2iL  mL  II,  L  5.  L 
'  — ,  Simon  von,  Sohn  des  Anituianns 
Bernhart  von  Thungen  zu  Koten- 
vels,  II,  iÜL 
!  — ,  Stachius  (Hustachius)  von,  Bruder 
des  Bischofs  von  Wirtzburg,  Amt- 
mann zu  Trimperg,  i,  160.  Iti2.  1^3. 
445.  447    II,  lilL  IM.  22iL  äüL 
— ,  die  Herren  von,   L    150.  455. 
II,  2i*h. 

i  T  h  u  n  t  o  r  f  (Tuntdorf,  Tuntdorff,  auch 

Timd«)i-f',  nun  Thundorf,  D.,  B.-A. 

Kissingen,  N  W.  von  Stadtlauringeu, 
1  '122^  II,  2^6-258.  iiliL 

'  Thüringen  (Doringcn,  Duringen), 

Thüringen,  L  LÜiL  liüL  Mh. 

am  aiii.  iM.  HL  II,  aiL  tü.  22. 

2i>3. 

Thum,  Contz,  H^ 
l  Tief,  Cieorg,  von  Wirtzburg,  L  12h. 
1  Tiefonstockheim,  D. ,  Bez. -Amt 
j      Kitzingen,  Bayern,  II,  2±. 
I  Tiefeutal  (Tieffentain,  nun  Tiefen- 
tlml,  D.,  1«,,  Ml.  NW.  von  Aub, 
B.-A.  Ochseufurt,  II,  21L 
T  i  m  d  o  r  f  s.  Thuutorf. 
T  o  ekler,  Adam,  Knecht  des  Fridrich 

von  Seliwarzenberg,  1^  LüiL 
To  r tz  b  a  c  h  ,  Linhart  von,  s.  Thortz- 
baeh. 

'  Torwarter,  Michel,  L  1^ 
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Treu,  Wemld,  I,  185. 

T  r  e  V  8  8  i  g  n  e  k  f  rt'I'reyssigarkt'rlnTg), 
IJi  ig  hei  Meiningen,  hr\  ilcni  Doiic 
Droissigacker ,  Ii  km  W.  von  Mci- 
ningcn,  1,  121.  42:}.  121^ 

Trier,  Stift  (Erzstift),  ^  tLLl 

— ,  Erzbiscliuf  Jfeicliart  (Kichanl)  von, 
L  2äü.  2ÜL  ^  'Ihi^  'Ihl.  2M. 
22iL  am  m  iiliL 

T  r  i  lu  j)  e  r  c  k  (TriinixM  g ,  TriMijuirgX 
nunTriinbcrg,  Burgruine,  hei  Kllers- 
hausen,  MI.WSW,  von  Kui  rdtM'f, 
früher  Amtssitz. 

a)  Amt:  1^  liLL  2511  ailL  SüL  4^ 
lüL  AHL  äüiL  IM.  II,  2.  a.  Ü  i 
2LL  LLL  2^  3JiL  ] 

h)  Scliloss:  I,  221. 

Truchsess  (Truchses),  Alhreclit, 
II,  m. 

— ,  Haltzar,  II,  05. 

— ,  liarthoimcs  ( Hartolnu's)  vim,  1^  1 80. 

"  ,  Hastian,  vom  Durrcn-IIovc,  Amt-  , 
mann  zu  Sesslach,  II,  'JH'.K  i 

I 

— ,  Georg  (Jorg),  zu  Walpurg,  ohcrstcr 
llauptmann  dos  hundisclicn  Kriegs- 
volks, Ij  UjL  213.  2IÄ-  iiHL  aüü. 
II,  2äiL  i 

— ,  llaintz  zu  Wetzhausen,  Kitter, 
Marschall  des  IJischofs  von  Wirtz- 
burg,  Ii  2^,  2ü»  ä2.  üiL  aj-  liliL 
um.  LLL  LLL  LLL  lÜIL  Uh.  2üi. 
21i3.  aLL  :iLS_320.  a2i.  321L  022. 
II,  LLL  Ll£L  liLL 

— ,  Paul,  von  Usleuhen,  1,  L2iL  L22. 
124.  12r>.l'2B..q7n   II.  218.  254—257. 

— ,  Seyfried,  von  Durrenhove,  I,  124. 

— ,  Sigmund  z\i  Sternberg,      :^0i  ' 

— ,  Wilhelm,  1^  mä. 

Turck,  Georg,  1^  1 8.V 

II 

Uhele,  Cristoff,  II,  ilLL 
l'herliugen,  nun  l'eherlingen,  St. 
am  Bodensee,  im  Seekreis,  Baden, 

L  aL 

Cffcnhaim,  nun  l'treuhoim,  au  der 
Gollaeh,  St.,  Mittelfrankeu,  Ij  Ülfi. 

Ulm,  St.,  au  der  Donau,  im  Donau- 
kreise, Württemberg,  1^  tL  6— b.  HL  i 


ÖIL  52.  HL  iiüL  UIL  LLL  liii^ 
1Ü2.  LZ^  LL!L  LIH.  IT'-'  M.  t.  'M\H— 
21L  2ia.   II,  m2. 

L'nrat,  JacoJ»,  von  Salo,  II.  ii2!L 

U  n  8  c  r  f  r  a  u  e  m  b  e  r  g ,  Unserfrauen- 
berg,  IJnserHehenfraucuberg,  Unser- 
frawenberg,  Unser liebenfrawenberg, 
Sowie  Frauendjerg,  Frauenberg, 
8.  Wirtzhurg,  Schloss. 

Uns  loben  (Inslawben  ,  Unslewben, 
U.^slaiben,  ITsIaubon,  Usleuhen,  U.ss- 
leuben ,  Us.slewen) ,  nun  Unsleben, 
D. ,  Bez.-Anit  Neustadt  a.  d.  Saale, 
Bayern,  L  l-2iL  Hü  II,  21iL  'JliL 
251.  254.  257  — 25'J. 

Un  t  er- B 1  a  ic  h  veld  ,  nun  Unter- 
pleiehfcld,  D.,  Bez. -Amt  Würzhurg, 

I,  2iL 

Untercel  (Unternzel  i,  früher  Kloster, 
am  Main  bei  Würzburg,  I_^  1 5:^. 
Uiä.  2iLL 

U  u  t ereys  e  n  h a  i  m  (  Unlercysentz- 
haim),  nun  Untereisenheiin,  D.,  Bez  - 
Anit  Gendzhofen,  Bayern,  1^  104.  MM). 

Unte r m asfe  1 1  (Unternuisvelt,  Unter- 
massvelt'i,  nun  Unterniassfehl  oder 
schleehthin  Massleid  genannt,  1  km 
SO.  von  Meiningen,  an  der  Werra, 
mit  einem  Se.liloss,    1^  3ILL  liH. 

II,  2LL 

U u  t  e  rso  Ii  i  p  f, nunUntersehüpf,  1, 10, 
efr.  SehiptTc  (Sehuptt") 

Ur  springe  iL,  I).,  1  Ml.  ONO.  von 
Kothenfcls,  Bayern,  1^  1X2. 

Ussickheim,  Martin  von,  Domherr 
zu  Wirtzhurg,  L  liiÜ.  IM.  2iiL 


V. 

Vach,  nun  Vacha,  St.  in  Saehseu- 
Weinuir,  3j  ,  Ml.  SWS.  von  Kis  nach, 
Ii  dlSL 

Vachdorf  (Vaehdorff),  nun  Vaeh- 
d«uf,  D.,  in  Saehs'm-.Meiuingen,  \\ 
Ml.  SO.  von  Meiuingen,  1^  4(i7. 
II,  2iüL 

Valtin,  Abt  zu  Bildhausen,  L  34fi. 

— ,  Knecht  des  Joachim  von  Stetcm- 
berg,  Ii  Ihh. 
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Vur reu  rode,  wolil  Kanirodn,  I).  mit 
Kainnicrgut  und  Schlow*,  t^iichsrn- 
Weiniiir,  1  MI.  SO.  von  Kiscn.acli, 
LüiL 

Vtttter,  Hau»,  II,  1£(L 

Vay hingen,  Niclas  von,  1^  IHt. 

Von  de,  Pctter,  II,  fLL  JiL 

Verbor,  Hans,  der]  Henker,  II, 

V c  r  s  p  a  c  h ,  nun  Ver.*«bach ,  1)  ,  bei 
Würzburg.  IJcz.-Amt  gl.  N.,  L  31^ 

V  c  s  t  e  ni  b  e  r  g  ( Vbestemberg ^ ,  1  luus 
von,  ]j  IS4. 

— ,  Matern  von,  Amtmann  zu  Iphofen, 
'23l  2£u  IM.  iHtV  H,  lAü  IM- 

— ,  Wolff  von,  II,  aü. 

Veler,  Hans,  von  Mergetbeim,  Ij  SIL 

Vi  1  band,  nun  Vilcbl)and,  Baden,  an 
der  bayrischen  (ircuzo  bei  Bütt- 
liard,  I^'  dlÄ. 

V  i  1 1  i  n  g  e  u ,  8t.  an  der  Brigacli ,  im 
J:>eekreits,  Baden,  I^  tL 

Viuck,  Jorg,  H^  1 05. 

V  iust  erl  o  b  e,  IMiilijip  vonjZuLautem- 
bacb,  II,  LÜL 

Viseber,  Hau«,  II,  lüiL  2fiL 

— ,  Kilian,  von  Nutlingeu,  II,  L2. 

— ,  Valtin,  II,  iliL 

Vo eicker,  Wendel,  1^  l^^fl- 

Vogel,  Hauuä,  ein  Ileekersmanu, 
II,  iSL 

Voi  t(Voyt),  Marsilius,  vonlJrspringcn, 

I^  ÜHL  lÜiL  lüIL 
— ,  Peter,  von  Kienoek.  1, 1 8G.  11,31.42. 
Volck,  Kilian,  vou  ("arlstat,  II, 

Vo  Ick  ach  (Volkacb),  nun  Volkacb, 
St.,  am  Main,  Bez.  (Jerolzbolen, 
Bavern,  1^  lüa.  HLL  2ilL  222. 
ÜüL  322.  4iHL  II,  22.  ^  II.  Las. 
1Ü2.  m.  318— 3*J5.  a2lL  220. 

Vo  Icker,    Hans,    vou  Wirtzburg, 

Vo  Icker,  Wendel,  1^  1H4. 

V  o  1  c  k  m  a  i  r ,  ( 'aspar,  von  W  irlzburg, 

Vo  rb  ae  b  z  i  m  er  e n ,  nun  Vorbaeb- 
zimmern,  I).,  Württemberg,  1^  MI. 
80.  von  Mergeutbeim,  I|  2IL 


W  a  c  b  c  u  r  o  d  ,  nun  Waclienn)tli,  Mfl. 
I      in  OberlVankcu,  S.  von  Seldiissel* 
leid,  mit  Seblossruiuc,  H,  2%. 

'  Wacbprouucr,  C'a.spar,  II,  ir.f) 

1  Wal  bürg  (Walpurg),  frülier  eine 
1  Burg,  jetzt  eine  Kuiuo,  SO.  hart  hei 
t  Elfmauu,  St,  7V,  Ml.  NOU.  vim 
i      Würzburg,   Ij  iiilL  21h.  2112.  iUlL 

aO'.j.  401.  404—400.  42L  ililL 
i      II,  2a.  ÜÜ.  M.  5iL  51.  üfL  »>n-r»'i- 

Üß.  122.  123.  127. 

I  W  a  1  c  b  e  u  v  el  d ,  I).,  S.  vou  Schwoius- 
baupleu,  Bez.-Amt  Königsbofeu  L 
Ur.,  Bayern,  I,  1 24. 

W a  1  d  -  A  8  c  b  a ,  nun  [Wald)- Aschach, 
1      D  ,  1  Ml.  N.  von  Kisslugen,  1^ 

\  Waldorf  (Waldorff,  Waltorf),  uuu 
Walldorf,  D.,  au  der  Mündung  der 
Herpf  in  die  Worra,  4  km  N.  von 
Meiningen,  I^  Ml.  ML  423.  42i. 
II,  102.  2ii2. 
Waldshut,  St,  am  Khcin,  im  Oher- 
rbeinkreisc,  Baden,  unweit  der  Müud- 
ung  der  Aare,  Ij  4. 
W  a  r  der,   CJeorg ,  Fusskueehtliiupt- 

mann,  241. 
W  a  r  m  u  t  h ,  Bastian,  I^  2lifL 
Wasungen  (VVasiugcn),  St.,  fi  km 
N.  von  Meiningen,  am  rechten  Lfor 
der  Werra,  I,  aiLL   H,  21*L 
Wasser rub,  Micbel,  Ij,  188- 
W  a  y  g  a  n  d ,  Friedrich,  ktirmainzischcr 
Keller  zu  .Miltenberg,  4^1-433. 
441. 

Weber,  Adam,  von  Sweinfiut,  1^ 
— ,  Bartel,  L  1^ 
;  — ,  Contz,  von  Aisleu bcn,  II,  12. 
— ,  Jacob  Hans,  von  Sweinfurt,  1^  355. 
— ,  N.,  zu  Ipboven,  II,  15iL 
W  e  c  Ii  m  a  r ,  Ilaiutz  von ,  Amtmann 

in  Kladingeu  und  .\uers]K;rg,  I,  3lLL 

II,  05- 

I  W  c  c  h  t  c  r  s  w  i  n  c  k  e  l ,  uuu  Wechters- 
winkel,  D.,  an  der  Klz,  mit  einem 
ehemal  igen  t'istorcienserkloster,  SW. 
vou  Mellrichstadt,  I,  :i52.   II,  2ÜJL 

Weck,  Teltor,  zu  Pfersdorff,  II,  322. 
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Weck,  Valtin,  vouKbcnliaiisen,  11,329. 

Weger,  Mieliel,  vonThuufelt,  II,  mL 

Wcickcrshaim    (Weickcrshoim,  | 
Wcickershcym),  uun  Weikersheim,  I 
St.,  an  der  Tauhcr,  im  Jiigstkrois, 
Württemberg,  SO.  von  Mcrgeutlieim, 
£lL  iiiL  II,  2iL 

Weit! n er,  B.iltzar,  I^  185. 

Weiler,  Ditlicr  von,  1^  ^ 

W  e  i  n  a  u  g  ( W  e  i  na yg) ,  Con  rad ,  L  i  cen  -  : 
tiat,  SecretUr  des  Bischofs  von  Wirtz-  [ 
bürg,  L  äß.  ÜiL  IM.  :iüL  | 

Weingarten,  Hans  von,     LÖS,  IfiL  ; 

Weinsberg  (Weinsperg),  St.  an  der  [ 

Sülm,  im  Neckarkreise,  Württem-  | 

berg,  S.  von  Ncckarsiilm,  N.  von  I 

Heilbronn,  1,  91.  1  i:i  1 14.  14.^.  I 

2M.  2hL.         -jTH-'jHO  2iLL  2M.  I 
232.  aOl-  ÜL   II,  141L  LÜH  lüL 
22rL  221^  22&. 

— ,  Schloss  zu,  II,  ^'^7 

W  c  i  n  a  p  e  r  g  c  r  t  a  1  («las  Weinsberger 

Thal),      IM.  l!i±L  lÜI.  2fi2. 
Weir,  Poter,  von  Wirtzburg,  '622m 
Weite ysen,  Claus,  I,  IM. 
Welfram,  Claus,  II,  lülL 

Wel  ser,  das  berülimto  Augsburger 
Geschlecht,  1^  440.  , 

Wembdinger,  Georg,  I^         IfilL  1 

W  ü  u  e  r ,  Peter  (Pctter),  1.347.  11.241.  ! 

Wengershausen,  nun  Wendere- 
hauscn.  S.  von  Tann,  N.  von  Hilders, 
Preussen,  II,  101. 

W  c  n  k  a  i  m  (v.  Wenkheim,  frilnkisclie 
Adelsfamilie,  Hund  von  Wonkheini, 
Sitz  in  Wegeukain  —  Wcukheim.früh. 
domcapitelischo  Pfari-ei,  im  Capitcl 
Carlstadt),  Kilian  von,  II,  309. 

Wcre  (Werre,  Wem),  die  Werra, 
Hauptquellstrom  der  Weser,  vereinigt 

sich  bei  Hannöverisch  -  Minden  mit  | 

der  Fulda  zur  Weser,  L,  L21L  ülU.  ; 

aüL  II,  iiÜL  I 

W  e  r e  g  r  u  n  t ,  der  Werngrund,  Ij  451.  i 

Wo  reu,  die,  das  Flüsschen  Wem, 
da.s  aus  dem  sg.  Wernbrunnen  ober 
Hain  bei  Sehweinfurt  entspringt  und 
bei  Wernfcld  (<»rosswernfeld)  sich  , 
in  den  Main  ergiesst,  II,  141.  14.^.  ' 
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W  e  r  m  b  r  i  c  h  h  a  u  8  e  n ,  nun  Wer- 
merichshausen,  1).,  B.-A.  Kissingen, 
SO.  von  Münnerstadt,  I,  3rtr>. 

Wem  eck,  D.  mit  Schloss  in  Unter- 
franken,  11  ,  Ml.SWW.  vonSchwein- 
furt,  Ii  la.  12£L  12A.  L21L  IM.  122. 
221.  232.  ai2.  4Ü1L  4JJL  Ifiö.  H,  LL 
2^  142.  a22.  ü2fi. 

— ,  Schloss,  1^  L2I.  II,  32a, 

Werner,  Baizar,  Keller  zu  Fladungen, 
II,  Qü. 

— ,  Hans,  II,  Ififi. 

Wernvelt,  nun  Wernfeld,  am  Main, 
D.,  Bez.-Amt  Geniünden,  I^  4ilL 

Werthai  m  (Werthaym  ,  Wertlieim, 
Wertheym),  Wertheim,  am  Main, 
St.  mit  Schloss  in  Baden,  II,  2üiL 
21iä. 

— ,  Grafschaft,  II,  2fifL 

— ,  Georg,  Graf  von,  1^  3Ö,  21h. 

2iiL  212.  221.  2M.  3J_L 
M2.  ^2iL  II,  2ÜI.  2112. 

— ,  Michel,  Graf  von,  Vater  des  Grafen 
Georg  von  Wertheini,  I^  212.  22iL 
222, 

— ,  Herr  (Graf)  von,  I,  2.  liL  liL  301. 

W  c  8 1  a  i  m.  Welches  Westheim  gemeint 
ist,  ob  Westheim,  Bez.-Amt  Ilass- 
fuit,  Ml.  SW.  von  da,  oder 
Westheim,  Bez.-Amt  Kitzingen,  '  , 
Ml.  NW,  von  da,  iJlsst  sich  nicht 
genau  bestimmen;  wahrscheinlich 
ist  hier  das  erstere  gemeint.  H,  HHH. 

W  e 8 1 V  a  1  i s  c  h  e  C»rafen,  auch  Grafen 
aus  Westvelen  (Westfalen),  I^  41» 
II,  3IL 

W  c  t  e  r  a  u ,  die  Wetterau ,  1^  181. 
II,  2üä. 

W  e  t  e  r  u  ug  e  u  ( Wetrung,  Wettrungeii), 
nun  Wettringeu,  I).,  Ml.  NWW. 
von  Hof  heim.  Bez.- AmtKönig.Hhofcn, 
II,  222.  223. 

W  e  t  z  h  a  u  s  e  u. ,  1). ,  N.  von  Stadt- 
lanringen ,  Bez.-Amt  Königshofen 
L  Gr.,  Ij  IM.  Uli.  21L  '201. 

Wey  da,  vielleielit  Weida  (Wcyda) 
St.  in  Sachsen- Weimar,  21  ,  Ml, 
SOO.  von  Weimar,  I,  .^ni. 
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W  c  y  il  n  e  r ,  Hans,  iftri. 

Weyer,  I'ctcr,  von  U'iit/bnrg,  Ij 253. 

WoycrH.  Wciliors,  Mll  mit  .Schloss, 
8ü.  von  Fulda,  Prcusscn,  1 20. 
iüLL  II,  iUL 

VV  c y  J  0  r ,  Marcel  von,  I,  IM.  1 1,  IL  ilL 

Wey  rieb,  Hans,  von  Scliweinfurt, 
I,  ääiL 

Wey  8  8,  Gmrg,  von  Zwickau,  188. 

— ,  Hanns,  H,  'iiLL 

W c y  s 8 c n  I)  u r g ,  Wol f  von .  I.  1  ÖS» 

Wey ssgerbor,  Jacob,  Bürger  zu 
Iplioven,  11.  1  -^»'^  ir)4. 

W  icb  son  st  a  i  n  ,  Wicbscnstein,  1). 
mit  »Schloss,  1"  ,  Ml.  8\VVV.  von 
PottensteiUjObciiranken,  Krbartvon, 
Amtmann  zu  Hramborg,      123.  121). 
'AI.  50. 

— ,  Hanns  von,  lirudor  des  Erliardt 

von  Wicbscnslain,  Hj  üll 
— ,  Stacbius,  von,  .Sohn  des  Krbardt 

von  Wichseustain,  11,  biL 

Widern,  wohl  Widdern,  St.  im 
Neckarkvois,  Württemberg,  2^.\  Ml. 
NO.  von  Neckarsulm,  I^  2 HO. 

Wiesentau  (Wisentau,  Wiscntliau), 
Martin  von,  Domherr  zu  Wirtz- 
burg,  Ii  3iL  oI.  lüÜ.  IM, 

— ,  Wisentliuu,  I).  mit  Schloss,  Ober- 
franken ,  \\  MI.  OSO.  von  Forch- 
beim,  11,  1  ( >  1  ■ 

W  i  e  s  e  n  V  e  1 1 ,  W ic.scnfeld  ,  \).  in 
rnterfranken ,  Ml.  NWW.  von 
K.irlstadt,  (V.ntz  von,  II,  OL  i2. 

— ,  Wisenlelt,  Philipp  von,  II,  3±. 

Wilandsheim,  nun  Willanzbeim, 
1) ,  I{oz.-.\nit  Kitzingen,  II,  '11^  22. 

Wild,  Hins,  Tellermann  gcnaimt, 
1^  21iL  212. 

— ,  MIcbul,  L 

Wilhelm,  der  Lange,  1^  ÜiK  m 

W  ilmcr.s  w«djl  Willmars,  PlVd.  IJ.-A. 

M<  llrichstadt,  an  der  meiningischen 

(•riin/.*,  Ij  '»73.  iILL 
Wilpcrg  (Wilpurg,  Wultpurg»,  nun 

Wildberg.  Berg  mit  Schlossriiinc  bei 

Lindlesbol",  Wir.,  rnterl'ranki  n,  1  .Ml. 

SWS.  von  Königshofen  L  <Jr.,  früher 


Amt.ssitz,  1^  liLL  aiiL  430.  4r>n.  H, 

1 73.  221.  'ii2Si  aaa. 

!  Wiltfar,  Hans,  zu  Iphoven,  II,  153. 

^^'  L 1 1  m  a  i  s  t  e  r,  Georg,  L 

Wimpfen,  .Jorg  von,  zu  Munerstut, 
H,  Oü. 

W  i  m  p  f  f  e  u ,  nun  Wimpfen ,  St.  am 
Neckar  in  der  grossbzgl.  bcssiscben 
Provinz  Starkenimrg,  11,  22S. 

W  i  n  d  b  a  i  m  ,  wohl  liurgwindlieim. 
Mtl.  mit  Schloss,  SO.  von  Kloster- 
cbraeli,  B.-A.  Bamberg  H,  in  Obor- 
franken,  II,  2iüL 

W  i  n  d  0 8  b  a  i  m  (Windesheim,  Winds- 
baim),  nun  Windsbeim,  an  der  Aiscli, 
St.  in  Mittclfranken ,  B.-A.  Ulfen- 
beim,  L  Iii-  äL         24L  ZQL. 

Wind  beiz  er,  Peter,  1^ 

W  i u  b  a y  m,  Hans,  II,  ä!L 

W  inte  r,  Hans,  von  Wirtzburg,  1^  L2Ü. 

W  i  n  1 1  e  r,  Baltba.<;ar,  1 1,  äÜL 

W  i  n  1 1  e  r  b  a  u  sc  n,  nun  Winterbauscu. 
1).,  Bez. -Amt  Ochsenfurt,  Bayern, 
!      II,  L2fi. 

Wipfelt.  nun  Wipfeld,  D.,  Bez.-Anif 
I      Schweinfurt,  Bayern,  II,  XLIL 

■  W  i  r  s  i  n  g,  1  lans, zu  ( )bcrlauden,  11,  IM^ 

-,  Paul,  II,  IM. 

Wirt,  C'a.spar,  zu  Munerstat ,  Rent- 
meistcr  der  Bildbauser  Bauern,  L 

I  — ,  Haintz,  II,  13^ 

j  — ,  Hans,  II,  2ÜiL 

!  Wirte  m  b  e  r  g,  nun  Württemberg,  L 
^  L  8,  lüL  LLL  2M.  2^  2iüL 
273.  21±  2liL  aUiL  II,  221. 
— ,  Herzog  riricb  von,  1^ 

•  — ,  Stattbaltir  von,  1^  fiL 

I  Wirtb,  Jacob,  II,  ZÄL 

I  Wirtzburg.  St.,  am  Main,  H.iupf- 

'      Stadt  dos  Kreises  l'nterfrankeu  uu<l 

I  Ascbalfenburg. 

I     a)  Stift: 

I,  iL  18,  21        JLL  3iL  an  al. 

üiL  HL     MiL  HiL  m2.  isn^ 

125—128.  LLL  h±L  Lil.L  ii2iL 
2aL  5iü*  2üi^  2112.  21ÜL  2!»lL 
'273.  275.  2iiiL  ÜÜL  üüli. 

i  aifL  nii.  riM.  387.  lüiiL 
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4r.i.  4ii2,  iii,  ilL  IL  II,  L 
121.  132.  iAL  im 

b)  Bischöfe: 

Johuuu  von  Bruu,  II,  12* 
Loreuz  von  Bibra,  1^  IS,  II,  2Ms 
Conrad  von  Thüngen,  Ij  iL  iL 
liL  1^  Ii.  17—21.  2iL  2G— 
2a.  3£L  38,  40.  43—46, 
4a,  52—54.  füL  5a.  ILL  G4.  ßfi- 
dLIiLIiLIiLIfi.lä,ÖO,ai. 

84.  fiüx  88.  aiL  aö.  im. 

103.  105.  IIÜL  UiL  Iii 

lllL  LLL  LÜL  im  12-2—125. 
127-  121L  IM.  m.  liliL  m. 
140.  149.  Iii2.  1^  L51L  lül 

—  IM.  lüL  lüfiu  170—176. 
179—182.  m.  IM.  lÜL  2M 

—  2Ü3.  211fi.  2Ä2.  21fL  213 

—  216.  215L  222.  22iL 
227—230.  22fL  230.  240.  2ÄS 

—  2fir>.  209.  270.  272-276. 
278 -'282.  284.  285.  288—290. 
301.  310.  318—320.  322.  326 

—  332.  333  —  337.  340.  342 

—  341L  340  —  332.  334.  338. 
332.  3ÜL  362,  3M.  3ÜH.  317. 
378.  430.  43L  44iL  441.  452. 
4C.4.  II,  1-7.  2.  11.  12—14. 
Ifi.  la.  2iL  'iL  23—27.  29—31. 
33.  32.  40—44.  46,  42.  3L 
fil>.  r.4  fil.  65.  fiC.  67.70.  71. 
7X  II.  iLL  OiL  IM.  ma.  110. 
LLL  12(L  122.  124.  133.  133. 
136.  13a.  132.  143.  142.  132. 
153.  I3iL  132.  Iii2.  163.  Ifi3. 

ir.o.  170.  175.  iia.  IM.  1Ü2. 

183.  laü.  lai.  121. 123-125. 
2Ü1.  228.  213.  213.  211,  212. 
221.  222.  223.  226.  222.  232. 
236.  232.  2A1^  242.  244.  246. 
24fi.  252—256.  260—264.266 

—  262.  271—273.  213.  222 

—  283.  2aa.  282.  223-322. 
324.  308—310.  312.  314.  319. 
323.  328*  332.  333.  334^ 

c)  Domcupitel : 

I^  34.  28.  32.  S3.  lOL  223.  222. 

213.  228.  333. 
Dompropst :  siehe  Brandenburg, 

Markgraf  Fridrich. 
Domdechant:  siehe  Guttcnberg, 

Johann  von. 


d)  Kirchen,  Klöster  und  Stifte,  sowie 
religiöse  Genossenschaften : 

St.  Afra,  L  1Ü4. 

Augustinerkloster,  jetzi  Schul- 
lehrerseminar, I,  232. 

Barfusserklostcr ,  (Franziscaner- 
kloster),  I^  132.  133.  III.  222. 
299. 

St.  Burchart,  Li  ^8,  242.  328. 

II,  36. 
Dom  (Thumb),  I,  221. 
Finstere  Kapelle,  1^  82.  123. 

.  Hang,  L  ^ 
Hiniinelspf orten  1^  62  133.  133. 
Zun  Schotten  (Schottenkloster), 

L  238. 
St.  Steffan,  L  ^  Ht  42. 
Tcutschhaus  (Teutsches  Haus), 

I^  23a.  232.  232.. 
Unserfrauenkirch ,    die  Marien- 

kapcUc  auf  dem  Markt,  I^  33:1 

e)  Stedt: 

I,  2.  3.  8—10.  13. 16.  Ifi.  20—24. 
26.  28—30.  36.  32.  32. 42.  43. 
34.  33.  62—70.  I3.11iL  21. 
79-81.  83.  91—93.  10 L  1U4. 
110-112.  114.  113.  112.  112 

—  124.  126.  131  — 13L  143. 
149.  132.  132.  133-  132.  132. 
IfiO.  163.  165—167.  16a.  122 

—  174,  12fi.  Ifi2.  lÄL  122. 
197.  122.  200—209.  210,  212* 
213.  217—219.  222.  224, 
226-228.  232.  238.  240.  242 

'  —  232.  231  —  255.  2.07.  238, 
262.  262—264.  262.  222.223. 
275—277.  282.  282.  284.  288 

—  222  221  —  223.  297  —  301. 
326.  308—312.  315—323.  32fi 

—  332.  334  —  332.  338.  342. 
843—345.  348.  342.  352  —  354. 
356.  358—363.  366.  370—472. 
377—379.  aftl  — .S83.  386.  892. 
395.  326.  403—405.  407.  406. 
410—412.  114,  416.  412.  423 

—  427.  431.  445  —  447.  431. 
457.  438.  460—462.  II,  L  4. 
3.  6.  8—11.  13-15.  LL  Ifi. 
22.  21.  23—26.  2S.  22.  31—35. 
32.  32.  40—44.  46.  49—51. 
54—58.  63.  67.  62.  71.  12. 
74—78.  aL  a2.  2L  23.  IM. 
104—109.  LLL  114—116.  lia 

25»* 
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—  IIJL  LiiL  132  —  134.  IM, 
1M.UÜ-  L4i  lAh.  HL  IIS. 
IhSL  UtL  UlL  mh  liäSu 
lilL  liüL  lia.  l7.->.  ITH— 1  HO 

185— 187.  IM.  19'2— 197. 
2IliL  207—209.  2J_L  ILfi. 
221.  222,  225—229.  233.241. 
244—246.  2ÜL         2M*  2al 

—  2Ü1L  21LL  2Ü2,   2111.  2fi^ 
267—272.  'IM.  202,  2iLL  2M, 
2Ä2,  2iLL  296—300.  ML  äüä, 
308—312.  aiiL  UJL  3l!)..q9l 
Ü2i  32i,  326—332.  aüü. 

Q  Stadtviertel  und  VorstUdte : 

nastliciiner,  1^  76  -  79. 
Blaichacher,  1^  76—79.  Iii2.  3^ 
33H. 

St.  Ditrich,     76—79.  104  —  106. 
Gainhciui,  I,  76—79.  82^  öS, 
Hang,      22.  an  Öa,  im  338. 
(ieinseit  fjeiiseil)  Maius  (Mayns), 

1^  76—79.  afiiL 
Saud,      76—79.  Iü2,  333, 
Vordcni-Kresscu,  1,  76 — 79. 

g)  Gamsen: 

(rasse  bei  dein  Glückcugiesser, 
Ii  lüiL 

Strohga.sse,  1^  105. 

Wagut-rgassü  (nun  die  Neuhau- 
st rasse),  155. 

Wöllergasöe,  10.'). 

h)  Thore: 

lilaichacher  Thor,  1^  31^ 
Couradsthor,  3r> 
Hanger  Thor,      lHa.  312, 
Mainthor,  1^  312, 
Sani-orthor,      312.  33fL 
Stclansthor,  1^ 

i)  Höfe,  Berge,  Pl&tze,  Thürme  u. 
».  w. : 

Bruderhof,  22L 

Hof  zun»  Catzeuweicker  (Catzeu- 

weyker),  der  spHtere  Katzeu- 

wicker,      lil.  l'2l  344. 
Hof  zum  Grüuhauui  (Kathhau.s), 

Li  112.  21}3,  207—209.  2Ii}L 

331- 

Hof  z.  grossen  »Leoeu"  (Löweu), 
uuu  Domiuikauergasse  Nr.  8^ 
Ii  3^ 


Bleydcuthurm(Kaserngasse  Xr.2), 
L  24S. 

Cumbach  (Cuubach),  die,  nun 
^  der  Kühbachsgruud,  'iAh. 

Eckthurni,  starker,  hinter'm  ehe- 
nial  igen  Auguatinerkloster,  nun 
SchuIIehrersomiuar,  3M. 

Fischmarkt.  Ij  -JOO. 

Gleshcrg  (Glessberg),  Glesperg, 
Gloßsperg  (uun  der  Nikolaus- 
berg), ]_,  LSiL  Ififi,  22£L  23a. 
21£L  21L  ILLl,  H,  1Ä2.  Sifi. 

Grafeneckartthurm,  1^  lüh.  ^^i- 
32Ä.  aiü 

J udcnhiatz,  der,  der  heutige  grüne 
Markt,  1^  2112,  334. 

Jndenkirchhoi ,  in  der  Vorstadt 
l'leichach,  in  der  Gegend  des 
JuliuRspitalet«,  Ij  l.*!^. 

Kaltloch,  das,  I,  312. 

Kenn  weg,  1^  331, 

k)  Schloss  zu  W ,  auch  Frauemberg, 
Frauenberg ,  irnserfrauemberg, 
ünserfrauenbcrg ,  Unserlieben- 
franenberg ,  Unserfrawcuberg. 
rnserliebenfrawenberg : 
L  2Ü.  21.  ßü.  üiL  lüL  Ifi,  112. 
LLL  LLL  LliL  12fi.  lÄL  HL 
llÜ,  149—152.  lüü,  ir»6. 
162  IM.  HL  125-  IZiL  IM 

—  Ifi2,  IM.  läS.  IM.  Ä 
m.  2Ü1.  2113-  2Ö1,  2üfi, 
2ÜI,  2ÜSL  211— 211.  216—21«. 
22Ü,  221.  22;L  22Ä,  223.  232, 
231.  235.  23H-^240.  245-249. 
251—253.  255— 260.  2ilL  2»2iL 
264—268.  271—273.  2T:v2T>k 
278—284.  223.  3Ü5.  2M,  310 

—  3211,  321.  32iL  323.  322  — 
3äl.  331  — 33fi,  3iiÜ,  378.  404. 
4M,  ILL  112.  131,  432.  448. 
lliiL  461—463.  n,  L  iL  llli. 
IM,  im  112,  III-  13fi.  1^ 
143,  Ifil,  123.  213,  211a,  .^10. 
321,  328.  334- 

W  i  r  t  z  b  u  r  g,  Heinrich  von,  Domlierr 
zu  Wirtzburg,  183, 

Wirtzburger,  Baltzar,  Wirth  zum 
Schleien  und  Viertelmeister  zu  Wirtz- 
burg, H,  IÜ2, 

Wisen,  nun  Wiesen,  Wir.,  1  Ml. 
NON.  von  Ebern,  Bez. -Amt  gl.  N., 
Bayern,  II,  222, 
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Wiseubrun,  uun  D.  Wiosenbroun, 
5  km.  SO  von  Grosslangheiin,  B.-A. 
Kitziugou,  II,  lAL 

W  i  s  Q  e  r,  Beruhart,  ein  Kantengiesser, 

Witishausenj  nun  Ober-  oder  Uutcr- 
wittighausen,  N.  von  GrUnsfeld,  im 
Unterrheinkreis,  Baden,  I|  323. 

Wolcker,  Conrad,  I,  Ifii 

Wolf,  Caspar,  Fürstenkaplan,  1,  183. 

Wolfersbach,  Hof,  in  der  Nilhe 
von  Külsheim,  jetzt  Wolferstetten, 
NW.  von  Tauberbischofsheim, Baden, 

AV  o  1  f 8  m  u  n  8 1  e  r,  nun  Wolfsmünster, 
an  der  Saale,  D.,  N.  von  Gemünden, 
Bez.-A.  Lohr,  1^  4nl. 

Wolff,  Hans,  Weissgerber,  II,  2M^ 

— ,  der  Schitfmann,  II,  183. 

Wolffskecl,  Wendel,  II,  IM. 

Wollenschlagor,  Georg,  Reit- 
schmied des  Bischofs  von  Wirtz- 
burg,  I,  175j  ailL  320. 

Wolmershauseiij  Cristoff  von,  II, 

— ,  Frau  von,  II,  2fiÄ. 

Woltz,  Johann,  Kammorschreibor,  I^ 

— ,  Wolf,  I,  IM. 

Worms,  St.,  am  Khein,  in  derProv. 
Rheiuhcsscu,  Hessen- Darmstadt ,  L 

— ,  Reichstag  zu,  I,  428. 

— ,  Bastian  von,  1^  1ft4- 

— ,  Georg  von  (aus  Würzburg),  I^  1 3r>. 

Wormser,  Ilans,  I,  ififi- 

Wulfers  hausen,  nun  Wülfers- 
hausen ,  D. ,  NW.  von  Burghausen, 
bei  Arnstein,  B.-A.  Karlstadt,  II,  3. 

Wunfart  s.  Wunfurt. 

W  u  n  f  u  r  t,  einmal  Wunfart,  nun  Won- 
furt, D.  mit  Schloss,  ,  Ml.  SW. 
von  Ilassfurt.      ailL  II, 

— ,  Schlos.s,  II,  L2£L 

Wust  vi  1,  nun  Wustviel,  D.,  t  km. 
von  Untersteinbach,  SO,  von  Hass- 
furt, Bez.- Amt  gl.  N.,  II, 


z. 

Zabelstain,  Berg  mit  Amtssitz, 
Unterfranken,  1»/^  Ml  NOO.  von 
(ierolzhofen ,  8.  v.  Wohnau ,  nun 
Burgruine,  I^  IM.  169—171.  mL 

II,  2iL  äü.  ai.  aiL  aa.  SIL  imL  luql 

I I I.  IM.  1 1  ü.  ifiS.  299.  :un). 
330-339. 

— ,  Schloss,  Ij  aüL  iÜä. 

Zäher  an,  Georg,  I,  2iL  II,  Ü 

Zar  an,  Georg,  I^  18G. 

Zedwitz,  Simon  von,  I^  17f>. 

Zehen,  Caspar,  II,  312. 

Zeis,  Johann,  Siegler,  I^  1 8fi. 

Zeitlas,  nun  Zeitlofs,  D.  mit  Schloss, 
Unterfranken,  P/,  Ml.  SWW.  von 
Brückenau,  I^  lüiL 

Zel,  Zell,  8.  Cel. 

Ze Hingen  s.  Celliugcu. 

Zeulltzhoim,  nun  Zeilitzheim,  D. 
mit  Schloss,  Unterfniuken ,  Vj^  Ml, 
NO.  von  Volkach,  II,  »ilÜL 

Zeys,  Veyt,  von  Westaim,  II,  33a. 

Ziegler,  Claus,  von  Ebenhausen,  11^ 

— ,  Hans,  von  Meirichstat,  I^  121. 
— ,  Hans,  II,  USL 

— ,  Michel,  von  Biburt,  1^  2(L  135. 
II,  Li 

— ,  Thoma,  I^  LSfi. 

Zigenpcin,  Martin,  II,  2^1^ 

Zimcr,  Hans,  von  Rieden,  I^  185. 

Zimorman,  Contz,  II,  1^ 

Zimermann,  Veitt,  II.  132. 

Zimmermann,  Georg,  Unterhaupt- 
niaun,  I,  187. 

Zindel,  Cristoff,  II,  hSL 

Zinn,  Fridrich,  von  Kentzingcu ,  I^ 
I8r>. 

Ziter,  Contz,  I,  IfiS, 

Zobel,  Fritz,  von  Heidingsfelt,  1.33. 

— ,  Melchior,  Domherr  zu  Wirtzburg, 

I,  i83ji  laa. 

— ,  Sigmund,  genannt  von  Eybeck- 
hcim  (Eubighoim),  I,  Sfi.  II,  laä. 
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Zoler  (Zoller,  Zolner),  Carl,  von 
Kotenstain,  Oberschultais  zu  Wirz- 
burg,  L         im  UiJL  IM.  IM, 

IM.  II, 

Zoll  er,  Caspar,  vou  Walcbeuveld,  I, 
— ,  Ilans,  L  183i  Ififi. 


Zollern,  Steffan,  I^ 

Zolner,  Fritz,  I^  l&h. 

— ,  Steffan,  II,  221, 

Zot  (Zott),  Georg,   .ScUultlieiss  zu 
Lauda,  I,  {iL  17o. 

Zwickau,  St.,  im  Königr.  Sacb^ten, 
a!;,  Ml.  S.  vou  Leipzig,  IM. 


Anmerkung. 

Ist  bei  Orteu,  welche  in  Bayern  liegen,  der  Kreis  nicht  angegeben,  so  iat 

Unterfranken  zu  verstehen. 
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